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Vorrede. 


Es  aind  schon  mehrere  Jahre  her,  dass  sich  der  Unter- 
zeichnete mit  einer  systematischen  Darstellung  der  aristotelischen 
Philosophie  befasste.  Nicht  als  ob  er  den  Werth  der  bisher 
erschienenen  Darstellungen  verkannt  hfitie,  aber  die  einen  schie- 
nen ihm  hinsichtlich  der  Vollständigkeit  und  Ausführlichkeit, 
die  andern  hinsichtlich  der  DarsteUungsweise  manchen  Wunsch 
Obrig  zu  lassen,  jene,  indem  sie  sich  ihrem  Zwecke  gemflss 
auf  das  Allgemeinste  und  Noth wendigste  beschrankten,  diese, 
indem  sie  mehr  eine  Paraphrase  gaben,  als  eine  wirkliche  freie 
Reprodnction.  Je  mehr  sich  jedoch  der  Unterzeichnete  in  die 
schwierige  und  umfangreiche  Arbeit  vertiefte,  um  so  mehr 
empfand  er  den  Mangel  an  kritischen  und  exegetischen  Vorar- 
beiten, namentlich  für  das  aristotelische  Hauptwerk,  die  Meta- 
physik. Er  aberzeugte  sich,  dass  einer  erschöpfenden  Darstel- 
lang  des  aristotelischen  Systems,  namentlich  der  aristotelischen 
sogenannten  „ersten  Philosophie^^  eine  monographische  Bear- 
beitung jener  Schrift  vorausgehen  mfisse ,  die  trotz  des  erneuten 
Stadiums,  das  in  den  letzten  Jahrzehnten  jenem  Philosophen 
zugewandt  worden  ist,  trotz  der  mehrfachen  Bearbeitungen,  deren 
sich  fast  alle  wichtigeren  aristotelischen  Schriften  zu  erfreuen 
gehabt  haben,  trotz  der  vielversprechendsten  Zusagen  von  Seiten 
des  ersten  Kenners  aristotelischer  Philosophie  (Brandis,  Vorr. 
zu  Hengstenberg's  Uebersetzung  der  arist  Metaph.  1824.)  bis 
heute  nicht  vollständig  bearbeitet  und  commentirt  worden  ist. 
Er  fiberzeugte  sich,  dass  vor  Allein  eine  Reihe  von  Aufhel- 
Inngen  nnd  Erlfiuterungen  fiber  vieles  Einzelne  in  jener  Schrift, 

dass  exegetische  Erörterungen  schwieriger  Stellen,  sorgfältigere 
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Entwicklungen  des  Gedmkenzusammenhangs,  kritische  Verbes- 
serungen zahlreicher  Textverderbnisse,  vollständigere  Beleuch- 
tungen des  Sprachgebrauchs  und  genauere  Feststellungen  der 
philosophischen  Terminologie  erforderrch  seyen,  ehe  selbst  die 
Frage  nach  der  Composition  jenes  merkwürdigen  Werks ,  ge- 
schweige denn  eine  freie  Reproduction  seines  philosophischen 
Inhalts  an  die  Reihe  kommen  könnte.  Der  Unterzeichnete  gab 
sofort  seinen  frühern  Plan  auf,  und  verfasste  von  dem  angege- 
benen Gesichtspunkt  aus,  d.  h.  zunächst  vom  Gesichtspunkt  der 
eigentlichen  Auslegung,  in  zweiter  Reihe  aber  auch,  nament- 
lich sofern  und  inwieweit  die  richtige  Auslegung  durch  Fest- 
stellung des  ursprünglichen  Textes  bedingt  war,  vom  Gesichts- 
punkt der  Textkritik  aus  —  in  beiderlei  Hinsicht  nach  der  Weise 
derTßENDELENBURG'schenBearbeitung  der  Bücher  von  der  Seele  — 
einen  Commentar  zur  Metaphysik,  welchen  er  demnächst  der 
Oeffentlichkeit  übergeben  wird. 

Diesem  Commentar  schicke  ich  einen  Abdruck  des  Bekker'- 
schen  Textes,  als  der  gegenwärtigen  aristotelischen  Vulgata, 
sowie  eine  Zusanunenstellung  des  kritischen  Apparats  und  eine 
deutsche  Uebersetzung  voraus. 

Dass  ich  den  BEKKEa'schen  Text  unverändert,  bis  auf  die 
Interpunktion  hinaus,  wiedergegeben  habe,  obwohl  ich  an  etwa 
400  Stellen  Aenderungsvorschläge  zu  demselben  machen  und 
begründen  werde,  und  obwohl  schon  von  Andern,  wie  nament- 
lich von  BoxiTz  in  seiner  trefflichen  Kritik  des  BEKKER'schen 
Textes  (Observationes  criticae  in  Aristotelis  libros  metapbysicos 
Berl.  1842),  eine  grosse  Anzahl  der  evidentesten  Textver- 
besserungen aufgebracht  worden  ist,  hat  darin  seinen  Grund, 
dass  ich,  nicht  im  Stande,  eine  durchgängig  neue  Textrecension- 
zu  geben,  es  vorzog,  den  jedenfalls  consequent  von  einem  festen 
kritischen  Prinzip  aus  gestalteten  BEKKER'sohen  Text  zu  lassen, 
wie  er  ist,  als  bald  da,  bald  dort,  das  einemal  aus  einer  Hand- 
schrift des  BEKKER'schen  Apparats,  das  anderemal  aus  einer 
alten  lateinischen  Uebersetzung,  an  einer  dritten  Stelle  aus  freier 
Conjectur,  vereinzelte  kritische  Verbesserungen  anzubringen. 
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Eine  neue  Textfecension  aber  za  geben,  war  ich  desshalb  ausser 
Stand,  weil  ich  mich  auf  den  BEKKEa'schen  Apparat  beschränkt 
sah,  ein  sicheres  Urtheil  aber  über  den  Werth  und  Familien- 
zusammenhang  der  einzelnen  Handschriften,  und  von  hier  aus 
ein  festes  kritisches  Prinzip  nur  gewonnen  werden  kann  durch 
eigene  Durchprüfung  der  wichtigeren  Handschriften,  und  nicht 
durch  zerstäckte  Wahrnehmungen  und  Schlösse  aus  einem-  von 
einem  Dritten  gesammelten  kritischen  Apparat,  besonders,  wenn 
er  in  einer  Weise  angelegt  ist,  wie  der  BEKKEa'sche.  Ich  zog 
es  unter  diesen  Umständen,  wie  gesagt,  vor,  den  BEKKEa'schen 
Text  unverändert  zum  Abdruck  zu  bringen,  und  meine  Kritik 
desselben,  zumal,  da  die  Kritik  hier  meist  nicht  von  der  Aus- 
legung getrennt  werden  kann ,  dem  Commentare  vorzubehalten. 
Vom  vorliegenden  Unternehmen  überhaupt  durfte  mich 
natürlich  der  Mangel  an  neuen  handschriftlichen  Hfllfsmitteln 
nicht  zurückschrecken.  Einerseits  ist,  wie  erst  neulichst  Bonitz 
gezeigt  hat,  mit  welchem  an  vielen  Punkten,  unabhängig  von 
ihm,  zusammengetroffen  zu  seyn  mir  zu  grosser  Genugthuung 
gereichte,  im  BEKKER'schen  Apparate  selbst,  in  den  von  Branois 
herausgegebenen  griechischen  Commentatoren  und  in  den  latei- 
nischen Uebersetzungen  des  Mittelalters  noch  so  viel  brauch- 
bares,, bis  jetzt  unbenutztes  kritisches  Material  enthalten,  dass 
sich  eine  neue  Textes recognition  immerhin  damit  bestreiten 
lässt:  und  mittelst  einer  solchen  einen  förderlichen  Beitrag  für 
eine  künftige  neue  Textesrecension  geliefert  zu  haben,  ist  bei 
der  gegenwärtigen  Textgestalt  der  aristotelischen  Metaphysik  Ver- 
dienst genug.  Andererseils  —  und  es  ist  diess  die  Hauptsaphe  — 
hat  man  allen  Grund  zu  glauben,  dass  durch  die  Vergleichung 
neuer,  d.  h.  von  Bekker  nicht  benutzter  Handschriften  der 
BEKKER'sche  Apparat,  wenn  auch  extensiv  sehr  vermehrt,  doch 
nicht  gerade  intensiv  sehr  bereichert  werden  würde.  Sehr 
vermehrt  —  denn  allein  aus  der  vatikanischen  und  den  ihr  ein- 
verleibten  kleineren  Bibliotheken  führt  Brandis  0    ^3  Hand- 


1)  Die  an>totclisclieii  HandschriOen  im  Vatikan,  historisch  -  philolog.  Abh.  der 
Berl.  Ahad.  1831.  S.  79  fr. 
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sdiriften  der  aristotelischen  Metaphysik  aof,  die  sfimmdich  fQr 
die  BEKKBR^sohe  Recension  nicht  verglichen  worden  sind;  eine 
ziemlich  bedeutende  Anzahl  anderer  gleichfalls  noch  nicht  ver- 
glichener findet  sich  fiberdiess  im  Manuscript-Catalogen  der 
königL  pariser  Bibliothek,  in  Bandini^s  Catalogen  zur  Lauren- 
tiana,  in  Montfaucon's  Biblioth.  Coisl.,  in  Zanetti's  Catal.  zur 
Marcusbibliothek/  in  Hänel's  Catal.  librorum  manuscr.  (Leipz. 
1830.)  und  sonst  angemerkt.  Allein  alle  diese  Handschriften 
sind  ohne  Zweifel  von  Bekker  und  Brandis  wenigstens  in  Augen- 
schein genommen  und  auf  ihren  kritischen  Werth  angesehen 
worden :  es  ist  daher  anzunehmen,  dass  sie  absichtlich  und  zwar 
aus  dem  Grunde  nicht  verglichen  worden  sind,  weil  alles  We- 
sentliche und  in  kritischen  Betracht  Kommende,  was  sich  etwa 
in  ihnen  finden  mochte,  bereits  in  den  Handschriften  des  Bek- 
KBR'schen  Apparats  enthalten  war.  Eine  Bestätigung  hiefär  lie- 
fert die  neueste  sehr  verdienstliche  WAiTz^sche  Ausgabe  des 
Organen.  Waitz  hat  für  das  Organen,  fOr  welches  Bekker 
nur  8,  beziehungsweise  4  Handschriften  verglichen  hatte,  eine 
nicht  unbeträchtliche  Anzahl  bisher  unbenutzter  Codices  eolla- 
tionirt :  allein  die  dadurch  gewonnene  kritische  Ausbeute  weist 
sich  doch  als  eine  verhSllnissmässig  so  unbeträchtliche  aus,  dass 
sie  im  Ganzen  die  Beschränkung  Bekker's  auf  seine  4  Hand- 
schriften rechtfertigt.  Man  findet  sich  auch  hiedurch  in  der 
ohnehin  stattfindenden  Präsumtion  bestärkt,  dass  Bekker  die 
Handschriften,  die  er  seiner  Recension  der  aristotelischen  Werke 
zu  Grund  legte,  mit  sicherem  kritischem  Blick  und  mit  umsich- 
tigster Auswahl  aus  der  Menge  der  von  ihm  gesehenen  und 
geprüften  ausgelesen  hat,  und  dass,  im  Allgemeinen  wenig- 
stens, keine  bedeutende  kritische  Nachlese  mehr  übrig  ist,  jeden- 
falls keine  solche,  die  mit  dem  dazu  nöthigen  Aufwand  von 
Kosten  und  Mühe  im  Verhaltniss  stände.  Hinsichtlich  der  Meta- 
physik ergibt  sich  dieselbe  Wahrnehmung  aus  dem  Bekker - 
sehen  Apparate  selbst.  Bekker  kündigt  in  seinem  Apparate  zur 
Metaphysik  die  Textvarietät  von  15  Handschriften  an.  Aber 
schon  nach  den  ersten  Capiteln  sieht  er  sich  genöthigt,  einige 
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derselben  bei  Seite  zu  legten  ^  und  im  Verlaufe  eieht  er  sich 
YoUends  auf  etwa  nur  5  bis  6  der  bedeutenderen  oder  wenig- 
stens repräsentativen  zurfick.  Es  scheint  sich  für  den  Text 
der  aristotelischen  Metaphysik  wfihrend  des  Mittelalters  eine 
gewisse  traditionelle,  am  meisten  mit  dem  Texte  der  Hand- 
schrift T  (Vatic.  256.)  und  der  Aldinischen  Ausgabe  verwandte 
VuJgata  gebildet  zu  haben,  der  die  jungem  Handschriften  des 
14ten  und  15ten  Jahrhunderts  fast  ohne  Ausnahme  angehören, 
wfihrend  von  den  höher  hinaufreichenden  Texttraditionen  und 
Handschriftenstfimmen  eigenthämlicherer  Schattirung  nur  sehr 
wenige  vereinzelte  Exemplare  (im  BEKKBR'sch^n  Apparate  nur 
der  Cod.  A^  und  die  Textanffihrungen  in  den  Scholien  Alexan- 
ders) auf  uns*  gekommen  zu  seyn  scheinen. 

Der  beigegebene  kritische  Apparat  besteht  1)  aus  dem 
Apparate  Bekker's,  2)  aus  den  Textabweichungen,  Lesarten, 
kritischen  Bemerkungen  und  Aenderungsvorschlfigen  der  alten 
griechischen  Commentatoren,  3)  aus  den  Textabweichungen  der 
Bessarion'schen  und  der  alten  dem  Commentar  des  Thomas  von 
Aquino  zu  Grund  liegenden  lateinischen  Uebersetzung,  4)  aus 
der  Textverschiedenheit  der  Aldina,  5)  aus  den  Aenderungen, 
kritischen  Anmerkungen  und  Verbesserungsvorschlfigen  der  spä- 
teren Ausgaben. 

Was  die  erf^ite  dieser  Hfilfs- Quellen,  den  BEKKBa'schen 
Apparat  betrifft,  so  habe  ich  einen  Augenblick  geschwankt,  ob 
ich  denselben  vollstfihdig  und  unverkfirzt  aulnehmen  solle,  oder 
nur  die  Lesarten  der  drei,  fOr  die  Textkritik  einzig  normativen, 
auch  von  Bekkeb  am  meisten  bevorzugten  Handschntten  E 
(Paris.  Reg.  1853.  vgl.  Catal.  cod.  manuscr.  bibl.  reg.  Bd.  II. 
S.  411.  und  Trendblbnburg  zu  de  anim.  Praef.  S.  xxni),  A^ 
(Laurent.  87, 12.  vgl.  Bandini,  Catal.  cod.  graec.  bibL  Laurent. 
Bd.  m.  S.  392  f.)  und  F^  (Paris.  1876.  vgl.  Catal.  cod.  manuscr. 
bibl.  reg.  Bd.  II.  S.  414.),  wozu  noch  für  das  dritte,  dreizehnte 
und  vierzehnte  Buch  die  beiden  Handschriften  J^  (CoisL  161. 
vgl.  MoNTFAucoK,  Bibl.  Coislin.  6.  220.)  und  O^  (Paris.  1896 
[nidit  vidmehr  1897?]  vgl.  Catal.  cod.  manuscr.  Bd.  II.  S.  4160 
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famzukomnien ;  oder  ob  ich  nicht  wenigstens  die  entschieden 
werih-  und  bedeutungslosen  Varianten,  deren  es  eine_  nicht 
geringe  Zahl  ist,  weglassen  sollte,  also  namentlich  die  Lesarten 
von  T  (Vatio.  256.  vgl  Brandis,  die  aristoL  Handschriften  im 
Vatikan^  histor.-piulolog.  Abb.  der  BerL  Akad.  1831.  S.  63.)^ 
einer  ebenso  variantenreichen,  als  schlechten ,  ja  fast  durchaus 
unbrauchbaren  Handschrift  voll  eigenmfichtiger  Auslassungen, 
willkOhrlifther  Abfinderungen  und  grober  Nachlfissigkeiten.  Bei 
weiterer  Erwfigung  entschloss  ich .  mich  jedoch  zur  voUstfin- 
digen  Mittheilung  des  ganzen  BBKKBa'schen  Apparats,  zumeist 
aus  Äussern  Gründen,  um  die  Uebersicht  über  die  innere  Ge- 
schichte des  Textes  zu  erleichtern,  und  das  Nachschlagen  der 
BEi^KER'schen  Ausgabe  überflüssig  zu  machen.  So  viel  von  den 
Handschriften:  eine  nfihere  Charakteristik  derselben  gedenke 
ich,  unter  Beiftigung  der  fiusserlichen  Notizen,  die  sich  in  den 
gedruckten  Catalogen  der  betreffenden  Bibliotheken  finden,  dem 
Commentar  beizugeben. 

Eine  zweite  Quelle  der  Textkritik  sind  die  griechischen 
Commentatoren  der  aristotelischen  Metaphysik. 

Obenan  unter    ihnen   steht    Alexander   von  Aphrodisias, 

mit  Recht  schon  von  den  Alten  „der  Exeget^^  genannt    Er 

)  kann  als  Muster  klarer,  umsichtiger  und  scharfsinniger,  selbst 

'  geschmackvoller  Auslegung  gelten.    Da  er  der  Zeit  des  Sep- 

timius  Severus,  dem  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  angehört, 

;  Solist  er,  soweit  sich  der  seioem  Commentar  zu  Grunde  lie- 

;  gende  aristotelische  Text  sicher  feststellen  Ifisst,  der  fiUeste 

\  kritische  Gewährsmann  fbr  denselben,  und  schon  desshalb  von 

grösster  Wichtigkeit.    Bekanntlich  umfasst  sein  Commentar  nur 

die  fünf  ersten  Bücher  der  Metaphysik ;  der  Commentar  au  den 

übrigen  Büchern,  obwohl  er  insgemein  den  Namen  Alexanders 

trfigt  (nur  der  schon  oben  genannte  Cod.  Reg.  Paris.  1876 

nennt  den  Michael  von  Epheäbs  als  Verfasser),  ist  doch  ohne 

Zweifel  nicht  von  seiner  Hand   (Brandis,  Schol.  in  Aristot. 

S.  734  Anm.  und  Ravaisson,  Essai  sur  la  Metaphysique  d'Ari- 

stote.  Paris  1838.  Bd.  I.  S.  65.,  wogegen  Pierron  und  Z^vort, 
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La  Metaphysique  d^Aristote^  traduite  en  firancate.  Paris  1840. 
Bd.  I.  S.  268  ff.^  die  sich  zugleich  aaf  das  Urtheil  Sepulveda's 
berufen),  steht  auch  dem  Commentar  zu  den  fünf  ersten  Bü- 
chern in  jeder  Hinsicht  nach,  ist  aber  darum  keineswegs  ganz 
ohne  Werth,  und  hat  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ältere  und 
bessere  Vorg&nger  benätzt,  vielleicht  geradezu  excerpirt. 

Natflrlich  musste  der  Commentar  Alexanders  genau  ver- 
glichen werden,  um  den  aristotelischen  Text,  den  dieser  Aus- 
leget vor  sich  gehabt  hat,  constatiren  und  wiederherstellen  zu 
können.  Freilich  ist  diess  keine  so  ganz  leichte  und  einfache 
Aufgabe.  Die  Anhaltspunkte,  die  der  Commentar  fär  die  Fest- 
stellung des  aristotelischen  Textes  bietet,  sind  theils  die  der  Er- 
kUrung  vorausgeschickten  Textcitate,  die  sogenannten  Lem- 
mata, theils  die  paraphrasirende  Erklärung  selbst.  Stimmen 
nun  beide,  die  Lemmata  und  die  Paraphrase  in  der  Art  Ober- 
ein,  dass  sie  sich  direct  auf  einander  beziehen  und  sich  gegen- 
seitig bestätigen,  so  kann  über  den  Text,  den  der  Ausleger 
vor  sich  gehabt  hat,  kein  Zweifel  seyn:  diess  ist  aber  keines- 
wegs immer  der  Fall,  sondern  oft  liegt  nur  das  Eine  von  bei- 
den vor,  entweder  das  Lemma  oder  die  Paraphrase.  Dass  nun 
die  letztere  in  ihrer  mehr  oder  weniger  freien  Fassung  keinen 
unmittelbaren  Rflckschluss  auf  den  ihr  zu  Grund  liegenden  Ur- 
text gestattet,  ist  klar;  und  was  die  Lemmata  betrifll,  so  ist 
ihre  Unverlässlichkeit  oder  wenigstens  unsichere  Authentie  eine 
bekannte  Sache  (vgl.  Buhle,  Arist.  ed.  Bip.  I,  527.  Trendelen- 
BURG  zu  de  anim.  Praef.  XVI  f.  Krische,  Götting.  gel.  Anz. 
1834.  S.  1883.  Waitz  zum  Organon  I,  Praef.  XX  f.) :  sie  sind 
von  den  Abschreibern  der  betreffenden  Comm^tare  oft  eigen- 
mächtig hinzugesetzt  oder  ausgefüllt  oder  nach  ihren  Hand- 
schriften des  aristotelischen  Textes  abgeändert  worden,  eine 
Wahrnehmung,  die  sich  auch  beim  Commentare  Alexanders  in- 
sofern wiederholt  und  bestätigt,  als  hier  nicht  nur  die  Para- 
phrase hin  und  wieder  den  Textesworten  des  Lemma's  wider- 
spricht, d.  h.  einen  von  denselben  abweichenden  Text  voraus- 
setzt,   sondern  auch  manchmal  ein  und  dasselbe  Lemma  an 
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verschiedenen  Stellen  versdiiedenlautend,  bald  nach  der  einen, 
bald  nach  der  andern  Ledart  citirt  wird,  —  wofür  in  dem  von 
mir  gesammelten  kritischen  Apparat  eine  ziemliche  Anzahl  von 
Belegen  vorliegt. 

Nichtsdestoweniger  habe  ich  auch  die  Lemmata  Alexanders 
durchgehends  verglichen  und  ihre  Textabweichungen  anmerken 
zu  müssen  geglaubt :  nicht  nur,  weil  ihre  Nichtäbereinstimmung 
mit  der  daraufToIglBuden  Paraphrase  doch  im  Ganzen  zu  den 
selteneren  Fällen  gehört,  sondern  auch,  weil  sie  jedenfalls  ein 
ziemlich  hohes  Alter  haben,  und,  wenn  sie  auch  nicht  durch- 
gehends den  wahren  Text  Alexanders  darstellen  sollten,  dodi 
einer  frfihern  Periode  des  aristotelischen  Textes  angehören,  als 
die  meisten  übrigen  Handschriften :  auch  ist  die  Handschrift,  der 
sie  (im  BRANDis'schen  Abdruck)  meist  entnommen  sind  (Cod. 
Reg.  Paris.  1876),  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert  (cl.  Catal. 
cod.  manuscr.  bibl.  reg.  H,  414.).  Uebrigens  sind  audi  die 
Lemmata  nicht  überall  wörtlich  genau:  man  bemerkt  an  ihnen, 
wenigstens  in  den  spätem  Büchern,  eine  gewisse  Freiheit,  ja 
manchmal  Nachlässigkeit  des  Citirens,  namentlich  in  der  Wort- 
stellung :  oft  sind  sie  zusammengezogen  und  abgekürzt :  oft  auch 
hat  sie  der  Ausleger  dem  Satze,  dem  er  sie  einÜocht,  gramma- 
tisch angepasst,  und  zu  diesem  Behufe  leise  umgebildet.  In 
solchen  Fällen,  wo  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  eine 
wirkliche  Differenz  des  Quellentextes ,  sondern  blosse  Unge- 
nauigkeit  des  Citirens  anzunehmen  ist^  sind  die  Textabweichungen 
der  Lemmata  nicht  ausdrücklich  angemerkt  worden.  Schwieriger 
ist  die  Frage,  wann  aus  Abweichungen  der  Paraphrase  auf  einen 
abweichenden  Grundtext  zu  schliessen  ist  ?  Ohne  Zweifel  immer 
da,  wo  dieselbe  Variante,  die  der  Paraphrase  zu  Grund  zu 
liegen  scheint,  schon  anderweitig  bezeugt  und  constatirt  ist. 
Allein  diess  ist  nicht  immer  der  Fall.  Und  selbst,  wenn  ans 
der  Interpretation  des  Auslegers  mit  ziemlicher  Sicherheit  zu 
sdiliessen  ist,  dass  er  einen  andern  Text  vor  sich  gehabt  hat, 
wie  ist  dieser  Text  herzustellen  ?  Hievon  wird  nun  Immer  in 
den  Fällen,  wenn  der  ursprüngliche  Grundtext  nur  indirect  aus 
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der  Interpretation  des  Auslegers  j^n  erschliessen  oder  nur  mit 
Beihfllfe  derselben  zu  gewinnen  ist,  erst  im  Commentar  die  Rede 
seyn :  im  kritischen  Apparat  selbst  sind  dagegen  nur  diejenigen 
Varianten  aufgefBhrt,  die  der  I^araphrase  direct  und  ohne  wei- 
tere kritische  Erörterung  zu  entnehmen  waren.  —  Ein  Uebel- 
stand  biebei  ist  es,  dass  Brandis  den  Commentar  Alexanders 
fär  die  9  letzten  Bflcher  nur  auszugsweise  zum  Abdruck  ge- 
bracht, und  Alles,  was  nicht  von  wirklichem  exegetischem  Be- 
lang war,  weggelassen  hat,  während  doch  vielleicht  manchmal 
eine  an  sich  werthlose  Erörtening  des  Commentalors  von  kri- 
tischem Momente  seyn  konnte.  In  dieser  wie  in  anderer  Be- 
ziehung muss  man  der  von  Bonitz  angekündigten  neuen  Aus- 
gabe des  ganzen  alexander'schen  Commentars  mit  Verlangen 
entgegensehen. 

Auch  Ober  das  Verhältniss  des  BEKKBR'schen  Cod.  JF^ 
(Paris.  Reg.  1876.)  zum  Commentare  Alexanders  bedaure  ich 
im  Ungewissen  zu  seyn.  Unter  der  angegebenen  Nummer  findet 
sich  nSmlich  im  Handschriften-Catalog  der  genannten  Bibliothek 
(Catal.  cod.  manuscr.  bibl.  reg.  Bd.  II.  S.  414.)  nioht  etwa  eine 
Handschrift  der  aristotelischen  Metaphysik  angemerkt,  sondern 
eine  Handschrift  der  Commentare  des  Alexander  von  Aphro- 
disias  (beziehungsweise  des  sogenannten  Michael  von  Ephesus) 
zur  Metaphysik.  Ich  kaim  nun,  da  es  mir  nicht  vergönnt  war, 
jene  Handschrift  selbst  in  Augenschein  zu  nehmen,  nicht  be- 
stimmen, ob  diesem  Commentare  Alexanders  zugleich  der  voll- 
stfindige  aristotelische  Text,  woraus  sofort  die  BEKKER'schen 
Lesarten  entnommen  wären,  beigegeben  ist,  oder  ob  dieBEKKER - 
sehe  Handschrift  F^  fiberhaupt  nichts  anderes  ist,  als  jener 
Commentar  und  dessen  Lemmata.  Wie  dem  seyn  mag:  da 
Bekker  jedenfalls  alle  diejenigen  Textbestimmungen  und  Text- 
andeutungen, welche  in  der  Paraphrase  Alexanders  gegeben 
sind,  unerwähnt  gelassen  hat,  und  da,  selbst  was  die  Lemmata 
betriflt,  die  BRANDis'sche  Recension  des  alexander'schen  Com- 
mentars doch  nicht  geradezu  ein  Abdruck  jener  pariser  Hand- 
sdurift  ist,  verschiedene  Handschriften  aber  gerade  hinsichtlich 
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der  Lemmata  zu  variiren  pflegen,  so  glaubte  ich  ein  Reciit  zu 
haben,  die  BEKKEa'sche  Handschrift  F^  und  jenen  Commentar 
Alexanders,  den  Brandis  gegeben  hat,  nicht  als  identische  Text- 
quellen zu  behandeln,  und  neben  den  BfiKKEa'schen  Lesarten 
aus  F^  immer  auch  die  Lesarten  Alexanders  anzumerken.  — 
Wie  der  Cod.  F^  zum  Commentar  Alexanders ,  so  scheinen 
sich  die  Codd.  O^  und  J^  zum  Commentar  des  Syrian  und 
Cod.  H^  zum  Commentar  des  Asclepius  zu  verhalten.  —  Man 
hat,  hinsichtlich  dieser  und  ähnlicher  Punkte,  sehr  zu  bedauern, 
dass«  jener  ^^bequemere  Ort,»  an  welchem  die  genannten  Her- 
ausgeber über  die  benätzten  Handschriften  Rechenschaft  zu  geben 
versprochen  haben,  sich  immer  noch  nicht  gefunden  hat. 

Neben  Alexander  kommen  die  übrigen  Commentatoren 
kritisch  kaum  in  Betracht.  Sie  sind  jedoch,  soweit  sie  durch 
den  Druck  veröiTentlicht  vorliegen  (manches  vielleicht  nicht 
Werthlose  ist  noch  ungedruckt}  und  mir  zugfinglieh  waren, 
sämmtlich  verglichen  worden.  So  der  Commentar  des  Ascle- 
pius zu  den  7  ersten  Büchern,  zuerst  von  Brandis  in  seiner 
Scholiensammlung  auszugsweise  zum  Druck  gebracht  (vergl. 
Sainte-Croix,  notice  des  ouvrages  manuscrits  d'Asclepius  de 
Tralles,  philosophe  du  sixieme  siecle,  im  Magas.  encyclop. 
5«  annee  Vol.  IH.  S.  359.).  Ferner  der  bei  seiner  vorherr- 
schend polemischen  Tendenz  für  die  Textkritik  freilich  fast 
werthlose  Commentar  Syrians  zum  dritten,  dreizehnten  und 
vierzehnten  Buch:  ich  konnte  übrigens  von  demselben,  da  mir 
die  lateinische  Uebersetzung  BAcoirnfs  (Venedig  1558.)  nicht 
zu  Gebot  stand,  und  der  vollständige  Abdruck  des  Originals  im 
zweiten  Bande  der  BRANDis'schen  Scholiensammlung  erst  noch 
zu  erwarten  steht,  nur  die  Auszüge  benutzen,  die  Brandis  in 
seiner  kleinern  Scholiensammlung  zur  Metaphysik  (Scholia 
graeca  in  Aristot.  Metaph.  Berl.  1837.)  gegeben  hat.  Auch 
der  Commentar  des  angebliehen  Philoponus,  der  gleichfalls 
nur  in  einer  lateinischen  Uebersetzung  (von  Franz  Patrizzi, 
Ferrara  1583.)  gedruckt  vorhanden  ist,  stand  mir  nicht  zu 
Gebot :  nach  den  Auszügen  zu  urtheilen,  die  Brandis  fiir's  erste 
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Roch  der  Metaphysik  aas  einer  Ori^nalhandschrift  dieses  Com- 
mentars  (Cod.  Vatic.  Urb.  49.)  mitgetheilt  hat,  kein  sehr  empfind- 
lidier  Yermiss.  Ferner  existirt  eine  Paraphrase  des  Rhetors 
Themistius  zum  zwölften  Buch  der  Metaphysik,  aus  dem  He- 
brAischen  in's  Lateinische  ähersetzt  von  Moses  Finz  (Venedig 
1558):  auch  von  dieser,  schon  um  ihres  secundären  Charakters 
willen  unzuverlässigen  und  in  kritischer  Hinsicht  wenig  brauch- 
baren Paraphrase  konnte  ich  nur  die  von  Brandis  in  der  gros- 
sem Sammlung  mitgetheilten  Bruchstücke  vergleichen.  EndUeh 
sind  die  oft  nicht  verächtlichen  Marginalscholien  einiger  Hand- 
schriften der  Metaphysik,  namentlich  des  Cod.  Reg.  Paris.  1853 
{E  bei  Bekker,  s.  oben)  und  des  Cod.  Laurent.  87,  13  {A> 
bei  Bekker,  s.  oben),  soweit  sie  von  Brandis  im  Druck  ver- 
öffentlicht worden  sind,  von  mir  benfltzt  und  nach  Thunlichkeit 
berücksichtigt  .worden.  —  Wie  viel  aus  den  arabischen  Com- 
mentatoren  des  Aristoteles,  namentlich  aus  Avicenna  und 
AverroSs,  für  eine  kritische  Bearbeitung  unserer  Schrift  etwa 
zu  schöpfen  ist,  bedaure  ich  nicht  angeben  zu  können,  da  sie 
mir,  auch  diejenigen,  die'  in  lateinischer  Uebersetzung  gedruckt 
sind,  nicht  zur  Verfflgung  standen  —  litterarische  Lucken,  die 
man  den  Ausseren  Verhältnissen  des  Verfassers  und  den  litte- 
rarischen Zuständen  seines  gegenwärtigen  Wohnorts  zu  gut 
halten  möge. 

Eine  dritte  Quelle  fflr  die  Feststellung  des  aristotelischen 
Textes  sind  die  alten  lateinischen  Uebersetzungen ,  meist  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  Mittelalters.  Es  existirt  ibrer  eine  grosse 
Anzahl  (vgl.  Brunet,  manuel  du  libraire  1, 177.,  Hoffmaisn, 
lexic.  bibliograph.  I,  316  IT.  354  ff.,  Jourdain,  Forschungen 
über  Alter  und  Ursprung  der  lateim'scben  Uebersetzungen  des 
Aristoteles,  übers.  vouStaiir,  Halle  1831.)  Ich  glaubte  mich 
auf  zwei  der  kritisch' wichtigsten  beschränken  zu  müssen,  die 
Uebersetzung  Bessarions  und  diejem'ge  des  Wilhelm  vonMoerbeka. 

Bessarions  Uebersetzung  der  Metaphysik  (vergl.  Scholl, 
Gesdi«  der  griech.  {jittl  III,  523.)  ist  von  jeher  für  die  Kritik 
des  aristotelischen  Textes  vielfach  benützt  worden,  in  älterer  Zeit 


XIV  Vorrede. 

namentlich  von  Sylblrg  und  Casaubonus,  neuerlichst  von- 
Bon  I  TZ.  Im  Besitze  einer  reichen  Handschriften -Bibliothek 
konnte  ihr  Bessarion  die  besten  Textquellen  zu  Grund  legen: 
so  kommt  es,  dass  sie  hin  und  wieder  an  solchen  Stellen  den 
ursprünglichen  Text  bewahrt,  wo  die  bis  jetzt  verglichenen 
Handschriften  ihn  verloren  haben.  Bekanntlich  ist  sie  mit  fast 
buchstäblicher  Treue  angefertigt,  und  es  ist  daher  in  den  mei- 
sten FfiUra  der  Originaltext,  den  sie  vor  sich  gehabt  hat,  leicht 
zu  erschliessen.  Doch  wäre  es  ohne  Zweifel  ein  Missgrffi^ 
wollte  man  jede  unbedeutendere  Abweichung,  die  sie  sich  er- 
laubt, jede  aus  falscher  Interpunction  hervorgegangene  Um- 
stellung der  Worte,  jedes  Missverstfindniss  des  Uebersetzers 
zu  einer  Variante  des  griechischen  Grundtexts  stempeln.  Alle 
irgendwie  beachtenswerlhen  Abweichungen  dagegen  habe  ich 
an  ihrem  Orte  zur  Sprache  gebracht.  Ein  Uebelstand  ist  es, 
dass  die  verschiedenen  in  Umlauf  befindlichen  Abdräcke  Aer 
Bessarion'schen  IJebersetzung  nicht  gleichlautend  sind,  und  oft 
gerade  an  kritischen  Stellen  von  einander  abweichen. 

Die  lateinische  Uebersetzung  des  Mönchs  Wilhelm  von 
Moerbeka  (Vetus  translatio),  im  dreizehnten  Jahrhundert  nach 
einer  griechischen  Handschrift  verfasst,  und  aber  sSmmÜiche, 
damals  bekannte  Werke  des  Aristoteles  sich  erstreckend  (vgl. 
Ober  dieselbe  Schneider,  Epimetr.  IV.  vor  seiner  Ausgabe 
der  aristotelischen  Thiergeschichte  S.  cxxxiv.  und  Jourdain, 
a.  a.  0.  S.  69 IT.),  ist  noch  sclavischer  und  unlateinischer  als 
diejenige  Bessarions,  wimmelt  auch  von  Uebersetzungsfehlem 
und  groben  MissverstAndnissen ,  deutet  aber  auf  einen  alten, 
correcten  Grundtext,  und  gibt  häufig  das  Bichtige,  wo  von 
BEKKER'schen  Codices  nur  einzelne  der  besten  (z.  B.  J^)  es 
noch  aufbewahrt  haben.  Da  sie  dem  Commentare,  den  Thomas 
von  Aquino  zu  den  zwölf  ersten  Büchern  der  Metaphysik  schrieb, 
zu  Grunde  liegt,  so  ist  sie  meist  mit  demselben  gedruckt:  mir 
war  die  Ausgabe  Thomae  Aquinat.  Opp.  Rom  1570.  Tom.  IV 
zur  Hand.  Die  Uebersetzung  des  dreizehnten  und  vierzehnten 
Buchs  der  Metaphysik  fehlt  hier :  ob  sie  gedruckt  exislirt,  weiss 
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idi  nicht:  nach  Pierron  und  Z^vort  a.  a.  0.  S.  cxxx  und 
JouRDAiN  a.  a.  0.  S.  186.  394.  ist  sie  in  der  pariser  könig- 
lichen Bibliothek  Nro.  6296. 6297.  handschrifUich  vorhanden.  — 
Andere  lateinische  Uebersetzungen,  z.  B.  diejenige  des  Argyro- 
pulus,  standen  mir  nicht  zu  Gebot :  doch  scheint  die  zuletzt  ge- 
nannte, soweit  ich  aus  Bruchstacken  urtheilen  kann,  nicht  von 
Belang  fQr  die  Textkritik  zu  seyn. 

Unter  den  gedruckten  Ausgaben  der  Metaphysik  musste 
zuerst  die  Aldina  (der  vierte,  die  Metaphysik  enthaltende  Band 
dieser  ersten  Gesanuntausgabe  erschien  1497)  vei^glichen  wer- 
den, da  sie  als  editio  princeps  den  Rang  einer  Handschrift  ein- 
nimmt Als  Handschrift  betrachtet  gehört  sie  nicht  zu  den 
besten.  Obwohl  von  Bekker  nicht  verglichen,  ist  sie  doch 
fast  ganz  im  BEKRER'schen  Apparate  enthalten :  wo  sie  Eige- 
nes,  von  den  übrigen  Handschriften  Bekker's  Abweichendes 
gibt,  ist  diess  mit  wenigen  Ausnahmen  unbrauchbar.  Ihr  Text 
ist  meist  derjenige ,  in  welchem  die  Codd.  E  und  T  überein- 
stimmen. Trotz  dieses  ihres  sehr  untergeordneten  kritischen 
Werths  habe  ich  es  doch  für  zweckmässig  gehalten,  sie  durch- 
gehends  zu  collationiren ,  und  ihre  Textabweichungen,  wo  sie 
nicht  offenbare  Druckfehler  sind,  anzumerken.  Es  schien  diess 
schon  desshalb  zweckmässig,  weil  —  bis  auf  Brandis  —  die 
aristotelische  Metaphysik  in  der  Regel  nach  der  Aldina  oder 
ihren  Abdrücken  citirt  wird. 

Ob  eine  Collationirung  der  alten,  auf  die  Aldina  folgen- 
den Ausgaben  (ein  vollständiges  Verzeichniss  derselben  werde 
ich  dem  Commentar  anhängen:  eine  gute  Charakteristik  der 
wichtigeren  gibt  Stahr  in  den  Neuen  Jahrb.  für  Philolog. .  und 
Pfidag.  Band  XV.  1835.  8.  321  ff.)  sich  verlohnt  und  für  die 
Textkritik  von  Belang  ist,  ist  eine  von  Verschiedenen  verschie« 
den  beantwortete  Frage.  Trbndelenburo  (de  anim.)  und 
Stamr  (poliL)  z.  B*  haben  eine  Vergleichung  derselben  ange* 
stellt,  und  ihre  sfimmtliehen  Textverschiedenheiten  sorgfältig 
angemerkt.  Es  mag  eine  solche  Vergleichung  aus  äussern, 
historischen  Gründen  zweckmässig,  auch  bei  manchen,  häufiger 
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gelesenen  und  daher  fleissiger  bearbeiteten  Schriften  (z.  B.  der 
Politik  —  vgl.  Stahr  a.  a.  0.  S.  325  ff.)  nicht  ohne  Frucht 
seyn.  Hinsichtlich  der  Metaphysik  jedoch  habe  ich  mich  über- 
zeugt, dass  sämmtliche  filtere  Ausgaben  nur  prinziplose  Wie- 
derholungen des  aldinischen  Textes,  und  daher  für  die  Text- 
kritik ohne  alle  Bedeutung  sind.  Handschriftliche  HOlfsmittel 
hat  keiner  ihrer  Herausgeber  benützt,  selbst  der  sonst  fleissige 
und  gewissenhafte  SiLBURG  nicht:  wennFoNSECA  und  Casau- 
BONUS  sich  in  seltenen  Fällen  auf  ^^seripti  quidam  Codices^ 
berufen,  so  Will  diess  natürlich  nichts  heissen.  Im  Allgemeinen 
haben,  wie  gesagt,  sämmtliche  Herausgeber  bis  auf  Brandis 
den  aldinischen  Text  sammt  seinen  Schäden  und  Entstellungen 
wiederholt,  (wesswegen  auch  die  von  mir  angemerkten  Varian- 
ten der  Aldina  In  Regel  auch  als  Varianten  der  folgenden  Aus- 
gaben, wenigstens  der  drei  Basler  und  der  zweiten  Aldina 
gelten  können);  nur  hin  und  wieder  haben  sie  bei  allzu  auf- 
fallenden und  störenden  Textverderbnjssen  theils  aus  freier 
Conjectur,  theils  auf  den  Grund  der  alten  lateinischen  Ueber- 
"setzungen  willkührliche  Aenderungen  angebracht,  so  dass  man 
bei  keiner  Textabweichung  sicher  weiss,  ob  man  auf  dem  Boden 
handschriftlicher  B^^zeugung,  oder. auf  demjem'gen  subjectiver, 
oft  unbegründeter  oder  unzulänglicher  Vermuthung  stehL  Unter 
diesen  Umständen  glaubte  ich  meine  kritische  Berücksichtigung 
der  alten  nachaldinischen  Ausgaben  auf  Folgendes  beschränken 
zu  müssen. 

Zunächst  auf  die  Aldina  folgen  die  drei  Basler  Ausgaben* 
Die  erste,  von  Erasmls  besorgt  (Basel  bei  Bebel  1531),  ist 
ein  bis  auf  die  Druckfehler  hinaus  getreuer  Abdruck  der  Aldina, 
mit  einigen  Verbesserungen  des  Sim.  Grynäus.  Nur  far  die 
Physik^  das  Organen  und  einzelne  naturwissenschaftKche  Schrif- 
ten sind  neue  handscliriftliche  Hülfsmittel  benützt  (Fabricius, 
Bibl.  graec.  HI,  31B-319.  Harl.  und  Buhle,  ArisL  Opp.  Bip. 
1, 216.).  Sie  wurdQ  wiederaufgelegt  1539  (Basileensis  secünda), 
und  noch  einmal  1550  (BasiL  terlia  oder  Isingriniana).  Die 
letztere,  von  dem  gelehrten  und  thätigen  Buchdrucker  Michael 
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IftiNGRiN  veranstaltete  Ausgabe  gibt  eine  neue^  bei  mehreren 
Schriften  sehr  beachtenswerthe  (vgl.  Stahr  a.  a.  0.  S.  326.) 
Recognition  des  Textes,  unter  Benützung  der  Bemerkungen  und 
Conjectural- Verbesserungen  mehrerer  Gelehrten,  des  Jlstus 
Wels,  Matthias  Flach,  P.  Vettorio  und  Conrad  Ges- 
NER,  deren  Handexemplare  dem  Herausgeber  zu  Gebot  ge- 
standen  zu  haben  scheinen.  «Die  Metaphysik  aber  ist  auch  in 
dieser  Ausgabe  leer  ausgegangen:  die  wenigen  am  Rand  bei- 
gesetzten Conjectural- Verbesserungen  sind  fast  durchaus  werth- 
los.  Doch  habe  ich  diese  Marginalbemerkungen,  wo  sie  nicht 
dorch  die  inzwischen  erfolgte  handschriftliche  Herstellung  des 
ursprünglichen  Textes  flberflflssig  gemacht  sind,  angemerkt. 

Kurz  nach  der  dritten  Basler  Ausgabe,  1551—53,  erschien 
die  zweite  Alduia  (Aldina  minor  oder  Camotiana,  Venetiae  apud 
Aldi  filios),  in  6  BSnden,  deren  vierter,  1553,  die  Metaphysik 
enthält.  Sie  stand  mir  nicht  zu  Gebot:  wo  Lesarten  aus  ihr 
angemerkt  sind,  geschah  es  nach  der  CoUation  Sylburg's. 

Auf  die  kleinere  Aldina  folgt  chronologisch  die  erste 
Separat -Ausgabe  der  Metaphysik,  die  einzige  bis  jetzt  existi- 
rende  Ausgabe  derselben  mit  Commentar,  diejenige  des  Jesuiten 
Fo?isKcA  (der  erste  Band,  die  vier  ersten  Bücher  enthaltend, 
erschien  Rom  1577,  der  zweite,  das  fünfte  Buch  enthaltend, 
ebend.  1589,  der  dritte,  das  sechste  bis  neunte  Buch  enthaltend, 
Cöln  1604:  weiteres  scheint  nicht  herausgekommen  zu  seyn). 
Der  sehr  weitschweifige  Commentar  ist  ganz  scholastisch:  auf 
die  Textkritik  wird  geringe  Räcksicht  genonunen.  Einigemale 
(meist  nur  vornherein)  werden  Verbesserungsvorschlfige  ge- 
macht und  handschriftliche,  übrigens  jetzt  nichts  Neues  mehr 
bietende  Lesarten  mitgetheilt.  Was  hievon  irgendwie  der  Auf- 
zeichnung werth  schien,  ist  angegeben  worden. 

Am  meisten  Beachtung  verdient  die  Ausgabe  von  Sylburo. 

Sie  erschien  1584  —  87,  11  Theile,  gewöhnlich  in  5  Bänden: 

Theil  8  (Band  4),  1585  ausgegeben,  enthalt  die  Metaphysik. 

Sylburo  hat  das  Verdienst,  die  gröbsten  Fehler  der  Aldina 

und  ihrer  Abdrflcke  (er  selbst  hatte  jedoch  nicht  die  Aldina, 
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sondern  nur  die  Isingriniana  und  Camotiana  vor  sich),  soweit 
es  ohne  Benützung  handschriftlicher  Hälfsmittel  geschehen  konnte, 
verbessert  zu  haben,  grossentheils  auf  Be^sarion's  Ueberseteung 
gestützt,  99quam,^  wie  er  von  sich  sagt  (Metaph.  Praef.),  ^si- 
cubi  haererem^  velut  oraculum  adii.<(  Seine  Abweichungen 
vom  überlieferten  Text  und  seine  oft  glücklichen  Verbesserungs-- 
vorsehläge  zu  demselben  hat  er  .in  der  angehängten  annotatio 
critica  angemerkt  und  motivirt.  Viele  der  letztern  sind  jetzt 
freilich  durch  Bekker's  Handschriften  als  überflüssig  beseitigt, 
manche  von  ihm  vorgeschlagene  Aenderungen  in  der  Inter- 
punction  sind  späterhin  stillschweigend  eingeführt  worden.  Was 
nicht  von  der  letztern  Art  ist,  habe  ich  —  darunter  selbst  manche 
jetzt  veraltete  Bemerkung  —  vollständig  aufgenommen  und  mit- 
getheilt.  —  Aus  Sylburg's  annot.  crit.  sind  auch  die  Varianten 
der  Morerschen  Ausgabe  des  zwölften  Buchs  (Paris  1556) 
entlehnt. 

Auf  die  8iLBLR<3*sche  folgte  die  Ausgabe  des  Casau- 
BONUS,  Lyon  1590.  Ihr  Text  ist  (wenigstens  in  der  Meta- 
physik) fast  durchgehends  der  von  Sylbüro  überlieferte,  so 
sehr  man  auch  durchgreifendere  Verbesserungen,  wenn  nicht 
eine  neue  Recension,  von  dem  grossen  Philologen  zu  erwarten 
berechtigt  war,  zumal  nach  dem  achtungswerthen  Vorgange 
Sylburg's.  Schon  LiPSius  beklagt  sich,  unmittelbar  nach  dem 
Erscheinen  der  Ausgabe,  in  einem  Briefe  an  Casaubonus 
über  deren  Flüchtigkeit.  '^Aristotelem  tuum  —  schreibt  er  bei 
Burmann,  Syllog.  Epist.  I.  S.  368.  —  vidi  et  utar:  at,  quam 
opus  ipsum  probum,  probius,  si  totus  in  eo  fiiisses,  nam  cursim 
te  hoc  egisse  non  ego  video?  recipe  spiritum  et  aliquando 
itera.tt  Casauboinüs  selbst  bemerkt  in  der  Vorrede,  er  sey 
nur  in  geringem  Masse  im  Besitz  der  nöthigen  Hülfsmittel  ge- 
wesen, habe  auch  nicht  allzuviele  Zeit  auf  die  Arbeit  verwen- 
den können.  Die  beigefügten  Marginalbemerkungen,  theils 
Varianten,  theils  Conjeoturen,  sind  jedoch  nicht  ohne  Werth, 
und  geben  manchmal  zuerst  das  Richtige.  Sie  sind,  soweit  sie 
nicht  entschieden  aus  Missverständm'ssen  entsprungen  oder  aller 
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Beachtung  unwerth  sind^  von  mir  angemerkt  worden  (yQ.  Casaub. 
oder  Var.  Leet.  ap.  Casaub.)«  Freilich  beruhen  wohl  die  wenig-- 
sten  der  aufgeführten  Varianten  auf  handschrifUicher  Bezeugung 
(Handschriften  erwfihntCASAUBONus  sehr  selten,  wenn  er  gleidi 
in  der  Vorrede  angibt,  ^^einige  alte  Codices«^  seyen  ihm  zur 
Hand  gewesen),  sondern  sie  sind,  wie  es  scheint,  fast  durdi-- 
aus  Rflckäbersetzungen  aus  dem  Text  der  alten  lateinischen 
Uebersetzungell  in's  Griechische,  oft  Rflckäbersetzungen  von 
unzweifelhaften  Uebersetzungsfehlern  oder  willkührlichen  Ab- 
weichungen der  lateinischen  Interpreten.  Alle  Varianten  der 
letztern  Art  sind  von  mir  Übergangen  worden. 

Die  auf  die  Casaubon'sche  gefolgten  Ausgaben,  nament- 
lich die  PACius'sche  (Genf  1597  und  1607)  und  DuvAL'sche 
(Paris  1619,  1629,  1639,  1654.)  sind  nur  Abdrucke  der  zu- 
erst genannten,  und  kommen  für  die  Textkritik  nicht  in 
BetrachL 

Erst  mit  Brandis  (Aristotelis  et  Theophrasti  Metaphysica 
ad  vet.  cod.  manuscr.  fidem  recensita  indicibusque  instructa 
Berl.  1823)  beginnt  eine  neue  Epoche  für  den  Text  der  ari- 
stotelischen Metaphysik.  Brandis  hat  ihn  zuerst  wieder  auf 
seine  handschriftlichen  Grundlagen  znrflckgeführt.  Inter  Codices 
manuscriptos  -:  sagt  er  Praef.  VI.  —  quos  alit  integres  con- 
ferre  aut  inspicere  mihi  contigit,  duos  nactus  sum  antfquos,  qui 
a  nuUo  Aristotelis  editore  adhuc  in  usum  conversi  permultos 
locos  corruptos  sanant,  lacunas  explent,  easque  iectiones  ple- 
rumque  referunt,  quas  veteres  interpretes  graeci  ante  oculos 
habuisse  videntur.  Welches  diese  beiden  Handschriften  sind, 
hat  Brandis  nicht  nfiher  angegeben:  die  eine  derselben  ist 
aber  ohne  Zweifel  der  BGKKER'sche  Cod.  AK  Diese  Hand- 
schrift kann  als  die  eigentliche  Grundlage  der  BRANDis'schen 
Recension  gelten:  nicht  ohne  Noth  und  nur  in  dringenderen 
Pillen  ist  Braindis  von  ihr  abgegangen  und  zu  der,  weit  näher 
mit  Cod.  E  verwandten  Vulgata  zurückgekehrt.  Bekkbr  sei- 
nerseits (Aristoteles  graece,  ex  rec.  Imm.  Bekkeri  ed.  Acad. 
Reg.  Borussica,  2  Bde,  Berl.  1831.)  hat  sich  im  Allgemeinen 
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entschiedener  an  den  Cod.  E  gehalten,  und  den  Cod.  A\  so- 
wie den  ihm  nahe  verwandten  Cod.  F^  mehr  nur  als  subsidiäre 
Halfsqaelle,  wenn  gleich  ziemlich  hfiufig,  benutzt.  Eine  durch- 
gängige Aufzeichnung  der  BKANDis'schen  Lesarten  schien  mir 
unter  den  angegebenen  Umstfinden  nicht  gefordert  zu  seyn. 
Conjecturen  hat  Brandis  nirgends  in  den  Text  aufgenom- 
men, dagegen  hin  und  wieder  in  den  Anmerkungen  solche 
mitgetheilt:  die  letztern  sind  von  mir  sorgfältig  angemerkt 
worden. 

Der  vorliegende  kritische  Apparat  enthalt  somit  das  ge- 
sammte  von  Alexander  an  bis  auf  Brandis  und  Bekker  ein- 
schliesslich überlieferte  kritische  Material  zur  aristotelischen 
Metaphysik.  Was  nach  Berker  und  Brandis  von  Trende- 
lenburg,  Bomtz,  Zeller,  Krische  u.  A.  für  unsere  Schrift 
und  die  Wiederherstellung  ihres  Urtextes  geschehen  ist,  findet 
schicklicher,  um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  seine  Stelle  im 
Commentar. 

Eine  deutsche  Uebersetzung  habe  ich  mit  Rücksicht  auf 
Diejenigen 'beigegeben,  welche  die  aristotelische  Metaphysik  in 
rein  philosophischem  Interesse  zu  lesen  wünschen.  Gerade  fdr 
Solche  ist  die  HENQSTENBERG'sche  Uebersetzung  (Bonn  1824), 
die  einzige  bis  jetzt  vorhandene,  wenig  brauchbar,  da  sie,  oft 
sichtbar  ohne  alles  YerstSndniss  des  Sinns,  in  durchaus  un- 
deutscher Sprache  lind  Satzfugung  von  Wort  zu  Wort  fortdol- 
metscht, ungerechnet  die  zahlreichen  Missverstdndnisse  und 
Verstösse,  an  denen  sie.  leidet.  Die  spätem  Bücher  sind  übri- 
gens in  ihr  ungleich  besser  übersetzt,  als  die  frühern.  Das 
andere  Extrem,  den  Schriftsteller  durch  Paraphrase  und  Ein- 
schaltungen zu  modenusiren,  seinen  Ton  und  seine  Darstel- 
lungsweise zu  verwischen  und  zu  verfftlsehen,  ist  freilich  um 
nichts  bess^,  als  diese  übertriebene  Treue:  ich  glau1)e  jedoch, 
dem  einen  Abweg  so  fern  geblieben  zu  seyn  als  dem  andern. 
Der  Uebersetzung  selbst  liegt  der  BEKKER'sche  Text  zu  Grund, 
und  es  ist  nur  da,  wo  Sinn  und  Zusammenhang  es  gebieie- 
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forderten,  von  demselben  abgegangen  worden ,  auf  den 
Grand  von  TexUnderungen,  die  im  Commentar  ihre  Rechtfer- 
tigung finden  werden. 

Der  Commmentar  wird,  wie  ich  hoffe,  bis  Ostern  in  den 
Händen  des  Publicums  seyn. 

Tübingen,  Mitt«  October  1846. 


Der  Ufertmmter, 
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CODICES    BEKKERL 

E    Paris.  Reg.  1853. 
Q    Marcianas  200. 
S   Laurentianas  81,  1. 
T   Vaticanus  256. 
Ha  Marcianus  214. 
Ai  Laurentianus  87,  12. 
Bi  Laurentianus  87,  18. 
a  Laurentianus  87, 26. 
i>^  Ambrosianus  F.  113. 
E^  Marcianus  211. 
JF»  Parisiensis  1876. 
€fi  Parisiensis  1896. 
Hi  Parisiensis  1901. 
J^  Coislinianus  161. 
t    Marcianus  206. 


LIBER  l   (^) 

C  a  p.   1. 


3  Br. 
980« 


aia&r^aewp  ayanticig'  xae  yaq  xeoniig  xtig  xqBiag  ayanäp^ai  Öi  avxugf  nai 
ftaXiaxa  %iv  aXXts^v  fi  dia  x<Sv  ififiixnp»  ov  yaq  fiopop  Ipa  nQaxrmfMPf     2 
aXXa  xoi  fit^'&ip  fiBkXofveg  gtQaxxaip  xo  oqäf  al^ovfuda  apxl  äaifxtav  co^ 
tin$tv  x£v  aXXtav.    atxiov  d'  BXi  fiiXutxa  nom  yimqlC^w  t«  tuMig  avxti     S 
x£p  eUö^ii<seoiv  y   neu   noXXag   dtjXol  diaqfOQog*    qivan  lUv  ovp   ata&t^aip     4 
ixofxa  yipBXcu  xa  2[<pa,  ex  da  xrjg  ala^ijaamg  xoig  (lip  avxdp  8x  iyytypextu 
980b  fip^fifi  9  ^otg  d'  iyyiypBxai,    xal  Öia  xovxo  xavxa  qfQOPificixeQa  xoi  fia^^ 

xmdxeQa  xäp  fitj    dvpufiipcop  fipt^fiopevstp  iaxip.    (pqipiiia  fup  apw  xoi     6 
fiap&aPEiVy  oaa  /17  dvpaxai  x£p  \p6qtmp  axoveiPj  otop  fiiXixxa,  xal  cfvi 
roiovxop  aXXo  yipog  Z4^p  icxlp*   fiap^dpei  f  oaa  nQog  ry  fiP^fifi  xa! 
ravxfip  ix^t  x^p  aiaütjaip.    xa  fiip  ovp  iXXa  xatg  (papxtujicug  (Jf  nal  xcug     0 
fipi^fiaig,   ifM^etQiag  da  fiexsxai  fuxQOP  *   xo  de  x£p  ap&Qüinmp  yipog  7H(ä 
xaxpfi  Kou  XoyiaiMig.  yiypsxai  f  fx  t^^  H^VM^  ifinaifCa  xotg  ap^Qiinoig*     7 


Tit.  ji  —  E^j  a  x6  fiai^w  plerique,  a  fietCov  QT,  fUtCov  a/9  a  fidya  Ek. 

^1.     avraf]  iawaQ  HaEbf,    Aid.  Ising.  8y1b. 

\.  2.     gAiXkovTsit\  eiXovrtQ  HaEJbf. 

%,  3.  yvotQliuivtt\xt  om.  EJbEbf,  tuetur  praeter  rel.  cod.  vertio  Besiarionb. 

).  4.  it  St  tiji  aia&i^aMtae]  ix  9i  ravit^Q  ^DbBnnä*  \  &»  iyyiyvara&'y 
ov  ylvBvai  Ascl.  in  lemm.  |  9  iyyiyvsTai]  sie  ^Db  et  rc  £<^,  dein  Casaub.  in 
marg.  et  Brand.:  cum  ceteris  codd.  Aid*  Ising.  Sylb.  di  ylyverat.  Best,  ita  Tertit: 
»quibasdam  eorum  non  innascitur  memoria^  quibusdam  rero  innascitur.«  j  ravr« 
^^opt/iotTSQo]  ita  Af>Db  Brand.:  ceteri  codd.  et  Bess.  Tersio  ra  fih  tp^ovifuif 
quae  leclio  tranaiit  in  Aid.  hing.  Sylb.  et  edit,  posteriores.  |  nal  fta&tjriMW'' 
T«fa]  ita  ^Z)6  Brand.9  ra  Si  fM^t^TiKoira^a  EBbEbFb  Bess.:  reliqui  codd*  assen* 
tientibus  Aid*  bing.  Sylb*  ra  Si  fnad^ftaftMwrsQa,  Alex,  idem  legiss«  Tidetur» 
quod  Brandisius  etBekkeras  praetttlerunt,  ravra  tfffOPtfitaxaQa  nai  fta^fjnniuTaifaz 
Ascl.  et  commentatorLaur.  Tcc  fiiy  ip^ovifsa  ra  Si  fMdtjTMiuTa(^  aut  etiam /tMt/h;« 
ftMTunursfcu  I  fi^  Svvaf/iivwv}  /*^  om.  & 

$.  5.  /i«y]  f^^v  Ip  T.  I  9vvaxai]AkDbEJIt  Brand.:  Bwwa  praeter  reliqnot 
BeUieri  Codices  babent  Aid*  Ising.  Sylb.  |  xQtvxovl  totSxo  Ising.  |  oaa]  v 
JbDb. 

^.  7«  Qfkoiov  aJvat  ij  if/t7T§t(fia]  ofAotov  tlvai  i//t7tBt^im  Ihf,  Sftotop  ahms 
ttal  if*nti^ia  A^Dbf  nal  iftnai^ia  S/ao^op  %lpai  Hh^ 
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al  yaq  noXXai  fiptjijuxi  xi  airi  nqiyiiaxog  fuag  ifinBigiag '  dvpafup  a«roT<-  981« 
XovtJiP.    xcu  doMi    ax^dop  imati^fA^    jtal  t^i^  ofAOtop   dvai  ii  ifmetqia» 

8  anoßaipei  if  im(fx^(itj  xai    Ts/fi/  dia  rtjg  iiAicuqiag  xolg  ap^qwioig '  ^  4  Br. 
Ijiip  yaq   iimuqia  rixpr^p  moitiaePy  <og  q^j^al  IlöiXog,  oQ^mg  XiyfOPy  ^  d' 

9  anEiQia  xvxf^*  ylv^xai  de  XB^rtj^  oxav  ix  noXXap  xijg  ifmeiQtag  ippomiaxtav 

1 0  fiuc  xa'&oXov  yept^xcu  nsQi  x(Sp  ofioi<ap  vnoXijxptg*  xo  fjiip  yoQ  i^up  vnoX^ipiP 
oxi  KaXXioi  itdfipopxi  xfjpöl  xtjp  voöop  xodi  avptivByiiB  %a\  ^eaxQaxei  xai  xa^ 
Sxctexep  ovxo}  noXXoigy  ifuteiQiag  icxip'  xo  S  oxt  näai  xolg  xotoutde  xax 
äldog  Ip  u/cpOQiö^ilci  y  xafipowxi  xt^pöl  x^p  poawy  cvp^ptyxtPy  olop  xotg  ipXe^ 

1 1  yfiaxdiiciP  y  xoXdÖBaiP  ^  nvQtxxaai  xavtjipy  xexvjg^  ngog  (abp  up  xo  fcgaxxBip 
iimuQta  xixpfig  oidep  doxBi  duupe'QBiPy  aXXa  xcu  fiaXXop  inixvyx^^opxas 

1^  OQÜfUP  xftg  ifjotBiQBg  xäp  ülpbv  x^g  ifusstgiagi  Xoyop  bxopxühp*  aixtop  d*  oxi  ^ 
fiip  ifjmBiQia  xtSp  xaß^  Ixaaxop  iaxi  ypoictg  y  ^  d»  xix^ii  xäp  xad'oXa  j  ai  9i 
nQoiaig  xai  ai  yBpicBig  nacai  itB(^\  xo  xa^  ixacxop  biöip  '  i  yag  ap^f^cmop 
iyiäCsi  0  iaxQBvmp^  nX^p  aXÜ  ^  xaxä  trvfißBßrjxogy  aXXa  KaXXiap  ^  üdfXQaxijP 


cod.  quidam  Brandisä.  |  6q&w9  Xiytat^  ono.  ^/)6. 

$.  9*  oxav  i*  noklvtv  t^9  iftntigias  evvoijpLatwp]  i^vUai  i*  TtoXXt^r 
Pot/fidTtav  T^s  i(inttiflas Uff*  \  ftia  ua^ 6 Xt]  sie  j^Db Brand.:  xa^CXv  /iia  reliqui 
codd.  Bekkeri  atque  editiones  paene  omnes,  Aid.  Ising.  Sylb«,  Hb  quidcm  post 
ofioiojVf  ne^l  tmv  6/solwv  na&ola  fila  vTroXf^yuQ  ytt^rau 

S*  10.  Hafipovti]  pooQvvTt  Hb,  \  nd/ivovTi  rr^vSl  r^v  roaov]  ttafivovri 
rtfvBa  X9JV  voaov  HaFb  Alex.  |  ro^^]  roSt  ^Db,  |  ^'u;x^arfi]  außH^artj  Eb  Aid. 
Ising.  S^flb.  I  noXXoi^]  nokk^c  Db  Aid.  Ising.  S}lb.,  7ro)J,oie  primus  restituit 
Casaub.:  tuetur  nottram  lectionem  ettam  versio  Bessarionis.  |  ro  i^  ort]  ro  Si 
Ti  Eb,  I  HdftPöQi  TtjvSl  T9yv  voaovjud^voüt  TjjvSe  rt^  v  vooof  A\d  Ising.  Sylb.  | 

$.11.  Sonst  Sia<pt(feiv]  6$ifviyxtv  JbDbFb  A lex. in lemm  Brand.,  om.  Hb ; 
Bess.:  »videtur  differre.«  |  kintvyxdvovTti.9  dpoT^er  r««  i/iitt iqös]  int-^ 
xvyxdpaoiv  oi  l'fjtTretQoi  j^Db  Brand.;  Bess.:  vviderous  expertos  consequL« 

^13*  Ttav  Ka&'  exaotop]  xwv  xa&'  txaaret  HaEh  Aid.  Ising.  Sylb.  |  ro 
ica^*  'iuaPTov]  xd  na&*  tMaüxop  commentator  Laur.  |  nk^w  dkl'  »}*]  nki^v  om. 
AfDbffb  Brand.  |  dkkd  Kakkiat^]  dkk'  17  Kakkiav  Db.  \  JwHgdxtjp]  Jim-* 
«fari7  £  Sylburgiua  adnotat:  i»Camotiana  editio  contractorum  nominum  more 
babet  JSant^dxtf  ut  infra  capite  tertio,  [sed  ubi  jam  in  recenttoribua  ediüonibus, 
Teluti  in  Bekkeriana  983,  b,  13. 16.  legitur  bis  JVoic^ri;»],  ferre  tarnen  et  Swm^dxtiw 
poasiunus  ut  paulo  antis  [VlO]  Sunt^dxfi^  more  nominum  parisjllaborum.«  \xw¥ 
Skktop  xtvd]  xtvd  xwv  dkkatp  1\  \  xdtv  irroi]  xnif  ante  «rai  add.  EQTj^Db 
Brand.,  om.  praeter  reliquot  Codices  Aid.  Ising.  Sylb.  |  xal  dv&QOiVtijt]  *al  add« 
j^I)b  et  rec.  Eb^  omittunt  reliq^  codd.  et  Bess.  fersio  et  edit,  praeter  Brandisianam 
et  Bekkerianam  orones. 


Lib.  L  (^)   Cap,  1 


^  xmp  aXlüiP  xipa  t(iy  Itoi  keyofupoiPf  ^  avfißißtjM  hou  ar&qwttp  bIpm.  iap    13 
ovp  apev  x^g  ifintiqictg  ixv  7<ff  ^op  XoyoPy  neu  x6  ftip  xaüoXa  yp^Qt^tiy  ^^ 
If  ip  xovx<p  %a^  tviacxop  aypo^y  noXXaviig  diafMtdX^öaxcu  xijg  ^BQaiKttag' 
^iQanevxop  yaq  xo  xa€^*  ixaisxop  ficiXXop.    aXX  OfiiDg  x6  ys  bMpoi  neu    14 
x6  inaUw  t§  xifpjn  x^g  ifmeigiag  tmaQxsip  oiofu^a  fi&XXopf  nal  aogx»- 
riQOvg  xovg  xtpixag  x£p  ifineiQdfP  vnoXaftßapOfiSP ,  ng  naxä  x6  tidiptu 
\  fiäXXap  axoXofh&ovaap  x^p  aoq)iap  itcufip»    xovxo  fy  oxi  ol  fiip  xijp  aixlwp    1  ff 
iaoöipy  ol  If  ov.  Ol  fiip  yaq  ifimiqoi  xo  oxi  fiip  toaniy  dioxi  d'  ovk  haoip* 
5  Ar.  of  di  xo  dioxi  x€u  xt^p  cuxiap  ypoiQi^aaip.  dio  nal  xovg  iqxixixxopag  «r<fi    1^ 
9811   ixaaxop  xifu<oxtQ8g  hm  fiiXXop  sldepai  pofii^ofttp  xüp  XBHfOtexPWP  xcu  ijoxpm-' 
xiQsgj  OTf  xag  aixiag  xiSp  noiovfispoip  taauip  y  xug  S  itntef  neu  xäp  aywxp^p 
ipiay  noUtp  fiipy  ix  eidoxa  de  noteip  a  nonij  olop  xaUi  xo  nvg.  xa  fiip  hp    17 
ai^;i^a  g)i;<ref  xm  noitip  xix<op  ixaaxoPy  xag  di  x^iQOxix^ag  di  t^g^  ig  ov 
xaxa  xo  nQaxxtxag  iJpai  coip^xigovg  opxag^   aXXa  xaxa  xo  Xoyop  ixup 
avxig  xtu  xag  aixiag  yptoQiCup.  oXoag  xa  (tijfiBiop  xS  aidoxog  xo  dvpoö^ai    1 8 
didaaxeip  iaxipy  xal  dia  titto  xi^p  xix^rjp  x^g  ifutuqiag  oiofne^a  fiäXXop 
imoxi^fi^p  eJpai'   dvpapxat  yaQ,  oi  di  ov  Övpapxat  Md<tXBiP.   !xi  di  x£p    11^ 


\ 


V  13-  ^t}i\  ^X^*  ^"z  h^*^  ^'  I  ^^y  Xoyov]  top  om.  Hb»  \  nal  ri  fiip} 
t6  om,Q,  I  ftiv  na&oXe]  ita  ^^:  xa&ola  fitv  exccpto Bekkero  ad  unum  omnes  et 
codicea  et  libri  impressi.  |  ypotQ/Ct^"}  yvto^iXei  JfiaEh,  \  rart^^  ^^V  •^^^*  !*<■%• 
Sjlb.  I  iiälkov\  om. ^  Braod.,  tuentur  reliq.  codd.  et  vertio  Bess. 

$.  14*    ro  y%  tiSivai]  t6  om.  U>.  \  iftnefgotv]  ifiirttQtxGfp  B. 

^  IS*    To  ort  fiti]  to  om.  E, 

$.  16«  ttfitiovi^BQ  ual  fidkkop]T&fufatdQ8i  ftaXkoyHol  fiallovT,\  jjrfi^o- 
rexvwp]  xtt(^Tlxviav Ising.  |  t  ei  ^  wsittdi]  sie ETHaEh  et  rec ^  (pr. enim  cum  Db 
haec  rovff  —  xuQovh%vai  Si  t&o^  om.) :  rel*  codd.  et  Bess«  yersio,  deinde  Aid« 
Ising.  Sjflb.  oi  8*  oisJTt^.  Veram  lectionem  restitait  Brandisius«  |  nottZv]  hl» 
ETHaJbEb  Brand.:  reliqui  et  Codices  et  libri,  qui  oi  praebent,  exhibentbis  9tot8L\ 
ncittv  a  noiei']  a  Traut  add,  EQfhEb  rc»AI>  et  rersio  Bessarionls»  probante 
Brandisio,  om.  Aid.  Ising.  Sylb. 

^17-  71016  1*1  noiii  E.  I  S^*  i'&oSf  oji]  Si  i'd^os*  wg  CasauboDus,  dum 
adnotat:  ^yg.  S&  l'i^off,  oßS,  male."  |  ovtaf]  ovras  rtvas  Casaub.  in  mai^.  |  ro 
Xöyoy]  TO  roy  Xoyov  Dh  Brand.,  to  tiva  Xoyov  Mb.  \  ^xbiv  avräff]  aitoii 
ix'iv  ^Db,  quos  sequitur  Brand« 

^  Ig.  te]  8i  ^.  I  aidoTot]  tiSoros  ual  fitf  §i9oto%  Ei  nostram  lectionem 
tuentur  QT^Db  adstipulanle  Brandisio:  eeteri  sl6oto9  jc«2,  quod  legitur  etiam  ia 
Aid.  Ising.  8ylb.;  Bess.  vertit:  »et  prorsus  Signum  scientia  est  posse  docere.«  | 
igiv  nal  Std  r«r-o]  vo/iiSo/MV  Sip  A>Db  Brand.  |  oi6fii4^a\  ^yifu^a  AH)^ 
Brand.  |  Svvapvat^  y'^o]  Casaub.  conj.  Svvavrai  yd(f  oi  ftivf  ntL 

V  19«    Xiyovo^  UyH  lh&,  |  aXXd  f^ovov  ox$  ^s^/ioy]  om.  ^. 


4  Lib,  I.  U)   Cap.  t 

tudd^ifse^p  udejiiap  iiyifu^a  tlvai  coqiiap'  }/m%oi  Hvqiwofcai  y  bvhv  avxat 

x&v  xa^'  Sxaaxa  yfdaeig'  aXX  ov  Xs^ovci  xo  diä  ti  negi  ovÖepogy  oiop  dia 

20 1  Ti  ^€Qf40P  xo  9tvQy,al3ia  ^ovof  oxi  ^eg/iov.  xop  fiep  ovp  nQÜxop  eixog  xop 

^oaoiapovp  evQOPxa  xtx^t^p  naga  xag  itoipag  atts^^ctig  d^avfid^ead^eu  iito 

xcip  ap&QmtC9Py  fir^  fiopov  dia  x6  x^i/irijEtoy  eJpai  xi  xcip  evqS'&iPxoiPf  aXX 

21  09^  coq)OP  Kcu  dicupBQOPxa  xäv  aXXmp.  nXsiof^p  d'  evQiaxofiipciP  x^x^'^y 
xal  xiSp  fABP  HQog  xavayxcua  xäv  de  itQog  diaycnyt^p  ia<Sp,  ael  üoqimxtQag 
xovg  xotovxsg  ixsipmp  vnoXaftßdvofAePy  diu  xo  fi^  nqog  XQV^^^  ^^^  ^^ 

22  iniaxi^fiag  avx£p,  o&ep  tjdtj  itdpxoDP  xcip  xoiovxiop  xaxeaxhvcuf/MPeup  ai  u^ 
nqog  ^dopf^p  fit^de  ttQog  xipayxata  xtSp  imaxtjficip  ^vqid'riaaPy  xa\  kqAxop 

23  ip  xixoig  xoig  xonotg  insQ  icx^lajap,  öio  'xegi  Alyvitxop  ai  fia^fiaxtxal 
^qSxop  xixpff'i  cvpiaxtiaap'  ixeiyaq  cupei^ij  cxoXditip  xo  x£p  ieQmp  iO-pog.  6  Br* 

24  ttQtjxm  fiip  HP  ip  xoXg  ^Hüixolg  xig  diaq)OQa  xixptig  xou  ini&xi^fjiijg  xal  x£p 

25  aJiXcop  xäp  OfioyBP^p'  ov  d'  ivexa  pvp  noiifie&a  xop  XoyoPy  xovt  iglpy  oti 
I  xr^p  opo/ia^ofiiptip  aotpiap  mgl  xd  ngöka  aixia  xal  xdg  dgxdg  vnoXafAßdpaat 

^dpxegy  mcxSy  xad^dnBQ  $iQfixai  ^QoxBQOPy  o  fiip  SfimiQog  x£p  omoMPOVP 
ixopxwp  atad'tjaip  ehai  doxei   tjoq>mxeQogy   6  9i  xexpix^g  xmp  ifmf,iQ(OPy 

26  j^ei^ore^ya  de  dQXixexxafPy  al  de  ^eca^i/tixa!  xäp  itotijxixtSp  fioXXop.  oxi  fiep  98)« 
OVP  ff  aoq)ia  negi  xipag  aixiag  xtu  dgxdg  ecxip  iitiaxtjfifj ,  dljXop. 

%.  20.  Tov  fifsP  ovy]  t6  fiiv  ovp  Fb^  Alex,  in  lemm.  Ascl.  |  ivgovra] 
tvgtanovxa  Fb  et  Alext  in  lemm.  3  lectionem  ^vgovxa  praeter  reliquos  codd.  exhibent 
Ascl.  in  lemm.,  Aid.  Uing.Sylb«  Brand.  |  naga]  bic  EQT^FbHb  Alex,  in  lemro. 
Ascl.  Bess.  Föns.  Casaub«  Brand.:  ceteri  perperam  negit  quod  relinuenmt  Aid. 
Ising.  Sylb.    Primas  correiit  Gasauboous. 

S»  21.  TtiQ  T0iaT0v£  iHeivwp'\  ixsivatp  ras  toibvsf  HaEb^  \  vTrokaf*^ 
fldvofiev]  vnoXafißdvea&ai  ex  codd.  Efi»  recepit  Brandlsios. 

^  22.  al]  oaai  Ab  Brand.  |  iv  r^roic]  iv  add.  EQHaJbEb,  reliqui  Codi- 
ces, adsenUentibus  editionibus  praeter  Brandisianam  plerbque,  omittunt^  Bess.: 
»et  in  illis  locis  pritno  ubi  vacabant.«  |  bTteg]  ov  ngönov  Ab  et  rc  £&.  Casaub. 
adnotat  in  marg«:  y^yg.  sTieg  ngdtrov  iax't  alü  Codices  superius  ngwrov  omittunt, 
bic  retinent^ 

§.  23.*  rixpai]  om.  HaEb,  \  dipei&if]  ETffaJbEb  Brand.:  i(fit&^  Aid. 
Istng.y  ij<peidij  Sylb*  et  edit  posteriores. 

$.  24«     vdüp  öftoyevfSv']  rtav  om.  Ha, 

%.  25.  S  ^  ip  Iv  Fb  Alex,  in  lemm.  |  vvv]  ttal  vvp  HaElk,  om,  Fh  et  Alex., 
exprimit  Bess*  |  war«]  Bio  ^.  \  6  (itp  ^finttgos]  sie  EQT^:  ort  6  fiip  fy- 
nttgos  codiees  reliqui  et  libri  impressi,  uno  refragante  Brandisio,  qui  primus  ante 
Bekkerom  or*  expunxit  |  onoiapSp]  ottomptipSp  ETfidEb,  )  agxtrixrotv']  o 
agz^riKTtop  A^  fX  rc  Eb,  quod  in  texta  posuit  Brand.  |  ai  Si  ^tatgt^rtnal] 
Casaub.  in  marg.:  ^^yg.  oi  Si  &dotgfjTinoi  et  ita  plerique  interpretes.**  Et  Bess. 
quidem  ita  habet:  »speculativi  autem  factiTis«,  assentiente  Fonseca. 

$»  25*    airias  xal  dgxdt]  dgxaQ  xal  aiziai  A^Uk  Brand« 


7- 


Lik  I.  (uä)  Cap.  2.  5 


Cap.   2. 

ne^t  ffoiW  cdxiag  xa<  ^8^1  9roia^  a^/o^;  inicri^fti]  aotpia  igtp.    diq  Xaßoi     2 
Ti^  xag  wtoXi^jpeiq  as.  ej[Ofi§p  -^tqi  xa   <roqpS,    xdjl   &p  <x   rar«  <paP€QOP 
yipotxo  fidXlop,    vnoXafAßapofie'p  dij  ngmxop  fiep   imaxaöd-m  ndpxa  xop     3 

i    <roq>op  mg  ipdix^xai,  fAtj  xa&*  ixacxop  ixopxa  inicxijfitjp  avxäp*  tlxa  xop     4 
xa^  XttXtnd  ypmPM  dvpdfupop  Hoi  (a^  Q^dia  ai^^(Off<p  yipmaxetp^  xovxop 
coapip  (to  yoQ  ataO^apea&ai  nipxafp  hoipop,  dio  Qffdiop^  neu  idip  acq^opY 
m  XOP  axQißtaxsQOP  xcu  xop  öidacxaUxcixeQOP  xßp  aiximp  aoipdxsQOP  eJpai     S 
^8qI  itaaap  igtiaxi^fir/P,    xal  xSp  imaxfjutSp  di  x^p  avx^g  ipenep  xai  xov     6 
9id€pa$  x^Q^^  aiQBxriP  ovaap  fiaXXop  eJpcu  aoqjiap  ^  x^p  x£p  anoßaipopxmp 
IpenePf  xou  xrjp  dqxixeülqap  x^g  vntjQixovarjg  fiäXXop  eJpcu  aoq>iap'   ov 

I    yaQ  deip  iitixaxxic^ai  xop  aocpop  aXi  iistxaxxBiPy  xai  ov  xovxop  cV/j^qp 
Kii^etT&aiy  aXXic  xixtp  xop  ^xxop  ao(p6p,    xag  jup  bp  vnoX^xlj^ig  xotavxctg     7 


V  1*  ^i]  ^^  Mal  T.  \  ^  nsgl  iroiaf}  ^  add.  jB7%^£&  Aid. Braad. f  btng. 
•t  Sylb.  omiUant  |  noias  nitiaQ  »al  negl  noias  a^jj^as]  iroiiu  airia9  tud 
veiai  d^x^^  ^ß  itoias  d(fxdQ  fttj  Ttoiaf  ahia£  Ha,  itoiaS  d(fx^^  ^*  I  vo^/ft 
iarirl  iail  oatpia  A», 

\,%  3^1  Si  Ha^  I  BxofABvl  TAi>&Hh  Alex.  Bc8S.  Brand.:  oeteri  tXtOfAWy 
minus  racte,  ut  Tel  ex  $.  7 :  tds  fiiv  Sr  vitoXy^ui  xowvxas  ical  xoQavtai  ixof^tv 
xBgi  TJ^  QOipiat  nal  x*Zv  QOtpoiv  pateU  |  Xb  ooipS']  xas  oofpsi ^.  \  xuxh]  xixwv 
Ha&»  I  ;'iyo«ro]  ylvtjxai  Hb, 

^3.  p^^^l  om.  H»Eb.  I  9rayr«]  JftFb  eti  ut  probabHe  est,  Alex«  (cf* 
Schol.  526 1  a,  11  —  16}:  quos  secuti  sunt  Brand,  et  Bekk.:  reliqui  Codices  et 
editiones  pleraeque,  inter  quas  Aid.  Ising.  Sylb.,  deinde  Tersio  Bessarionis  /mkI«?« 
nairxau 

§.  4.  xov"]  om.  Ha,  I  ra]  om.  ^.  |  ro  /a^  —  ootpov'i  om.  THm  et 
pr.  £k. 

§.5*    xov  SidaonaltMvixsQOv]  xow  om.  Ha^fh  Alex,  in  lemm» 

$•  6.  aJrifff]  iatfx^i  Ai>.  \  ovüay  fiaXXov]  //talXov  om.  Ha  et  pr.  &•  | 
x^s  vnijQ%X9aij9  fiaXXov  slvat  ootpittpl  tlvai  om.  cod.  Af>,  quem  secntus 
est  Brand.  |  xop  9090^]  xop  om.  pr.  £*.  |  h  x8xov'\,8m  avxov  Jh  et  rec.  Ek, 
quod  recepit  Brandisius.  |  «f/^ca^a«]  xi&io&a$  pr.  A^. 

^  7.  toiavxaQ  nal  itooavxafl  xooavxaC  »al  xotavxaS  Ha,  om.  nal  X9- 
rmvxaf  ^.  |  r^c]  om.  A^,  |  navxa  iftiaxaQ&at]  navxa  om.  Fb,  et  Alex.» 
quibus  accedit  commentator  codicis  Begii  (sive  £)»  qui  adnotat  in  margine:  fv 
Xiot  xtSv  dvxty^dipwv  Xtiitsi  x6  navxa',  <ut  ano  aoiva  Xa/ißavofMvov»  anavxa  pro 
iravxa  prad)ent  AI»  et  commentator  Laurentianus  in  lemmate.  |  ica^oA«]  naxd 
napxnp  Fh  et  Alex,  in  lerom.  |  0/^/  non"]  oISs  nmt  l^««^  Brand.  |  navxa  xa 
vnon§if&$pa]  anavxa  pro  namra  praebent  EHaEh  Brand.;  Ascl.  in  commcn- 
laris:  d»o  ^fi^9W$  ixo^  yd^  olSi  nipxa  xd  vnmuifupo. 


.4a 


i 

naifxd  iniava<t&ai  t$   fuieXicnra  Ixom  t^p  xad^olov  imaxq^tiv  apayxator  7  Br. 
8    vnaQXBtP*  ovtog  ^ag  olii  n<»g  navxa  ra  tmoxeifiepa.  cx^dov  da  xal  x^^' 

indtaxa  ravxa  ypfoqi^eip  xoTg  ap^gcmoig,  xa  fiali<na  xad^ola  *  noQQtaxaxm 
yoQ  XC9P  odc^atwp  iaxip.  axQißiiXxaxai  di  x<ap  imaxfjgjiäv  al  jmhaxa 
xmp  n^mmp  eiaip'  al  yaq  e£  ilaxxopiap  anQtßBaxeQai  xäv  ix  nQoa&EaBtog 

10  hifißcipOfAipoap ,  olop  agi^fii^tix^  ysoafisxQiag.    akka  firip  xai    ^i^aaxaX^x^ 
yz  fl  x£p  alximp  ^imgi^iH^  fialXop'  «TOf  yag  diddaxsaip  ot  xag  aixiag 

11  kiyopxeg   nsQl    Sxaaxop,    xo  If  eIöbpou   xcu   xo  iniöxaa^ai   avxäp   Spsxa 

12  fulUa^  vnoQXBi  x^  xi  iidh<sxa  micxfixa  iittaxi^fifi,   o  yag  xo  iniaxaa^ai 

di  iavxo  algifMPog  x^p  iiiXiCxa  ini<rxi^fitjp  fiaXiaxa  atQi^aExcUf  xoiavxij  f  98)^ 
iaxip  ^  xov  fiahaxa  mt<sxtjxoVy  iiahaxa  f  iniaxtixajcä  aqoixa  xal  xic 
atxia'  dtä  yuQ  xavxa  xcu  ix  xovxosp  xäXXa  ypogi^exat,  aXX  oi  xavta 

13  dia  x£p  vnoxetiAipmp.    aQxiüc;^xdxfj  di  x<5p  f^nsxtjiiiSp ,  xal  fiaXXop  oqx*^^ 


S*8.  9i]  ydg  T.  \  raira]  add.  ETHoAb &  BrhnS.:  om.  Aid.  hing.  Sylb., 
lie^e  exprimit  Bessar,  yeraione  sua.  |  dv&gojfrois,  rd]  sie  ETHaJhEbi  dr- 
&gamüi9  larl  rd  reliq.  codd»  et  editiones  praeter  Brand«  et  Bekk.  onmes. 

$.9*  St]  TS  AtFh,  praetei^a  Alex.  Aphrod.  et  commentator  Laurentianus  in 
lemmate«  |  «?  /t*aA«ffa  rwv  'ngoiriav'\  ai  ftd?aca  reuv  ngdrutv  Ising.  et  Brand, 
tacite»  ted  ex  conjectura  admodum  probabili.  |  «S  ikaTTotfuv  d«gtßtg»gat1 
i^iXaTTOP  an  dngtßiugat  Aid.  |  ngos&ioew^]  vrgo&faews  Codices^  deinde  Aid. 
hing.  Sylb.^  sed  Bess.:  »quae  ex  additione  dicuntur«,  quam  scripturam  nnioe 
veram  primua  restituit  Fonaeca,  ex  veteribus,  ut  ait^  manuscriptU.  |  laf/tßavo- 
f&ipupl  ita^et  probaTit  Brandisius:  ceteri  XtyofAlvmv. 

(.  10.     'dna^ov^  ind^a  EHa, 

$.11.    ro  ^]  ror«  Ab» 

S*  12.  eavTo]  avro  Abf^  Alex,  in  lemm.  Brand.  |  fidXiga  aiQiJ9$Tai] 
fuiXXop  algijaiTat  T,  \  *al  ra  ai'r«a]  xal  atria  A»*  \  r  JAAa]  xaXXa  Sylb.^ 
hacc  exciuans:  »Itingr.  hie  et  alibi  passim  circumflexe  acribit  raA^a,  mihi  Gamo- 
tittiB  sequi  libuit,  ut  syncope  ait  potius,  quam  crasis.«  Conferendi  de  bac  scrip- 
tdrte  varietate  divenarum  partium  duces  F.  A.  Wolfius  de  orthograpb.  quibusd* 
graeC)  Anal.  litt.  II,  p..  431  ff.  et  Göttlingius,  Theodos.  Gramm,  p.  %%%^ 

§•  13»  dg%i*(axdxti'\  Codices,  dg%M»xatft  Aid.  Ising.;  correxit  Sylb.,  qui 
liaee  monet  io  annot.  crit:  »Ising«  et  Gamot  habent  dgxinunxaxat  ego  dgxixutxdxri 
reposui,  aon  sententiae  modo  ductum  secutus,  sed  etiam  Bessarionis  Tersionem 
9  yprincipalissima  autem  scientiarum  et  principalior  subministrante.««  Infra  repe- 
titur  idem  loquendi  genus  III,  2,  8.«  |  dg%tx^'\  dgx^  Aid.  Ising.  Sylb.  et  edit. 
insequentes.  |  tp§Mtp]  mxa  £f%  Brand.:  Alex,  in  lemm.  habet  modo  £V«x«v538, 
•t  39*9  modo  ^pema  538,  a,  21,  |  nganxiov  suagov]  itgantfw  «jmcov  iu  Fk, 
i^A  ngoMxiop  Isnasw  HaJbEb  Aid.  Ising.  Sjlb.  Brand.  In  his  quoque  rerbis  Alex, 
•deo  non  sibi  constat,  ut  modo  ngnttriw  'ixa^ov  cV«,  modo  «V»  ngmttiop  %m9w 
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To)y  ilQti/uvcoy  inl  x^p  avvijp  inigiqfir^  mnxßi  xo  ^tiXHfUPOP  opogjut'  det  yitQ 
xavx^p  xnp  ngiixcop  agxoSp  xai  aiximp  elrai  ^eiaQJixiHi^p*  aal  yaq  xaya&op 
xm  x6  i  ipexa  Sp  xAp  aiximp  igip»  fori  d'  i  nottixtx^f  d^Xop  neu  ix  x£p    15 
üQfaxiap  qjiXoaoqirfffdpxmp.    dm  yaq  xo  ^avfiit^iP  ol  äp&Qo»noi  xou  pvp  xa« 
xo  nQtSxop  fjQl^apxo  qiiXoifoqieip  f  i^  ^QVi^  f^ii^  ^^  ngoxBiQa  x<Sp  anoQüap 
S'ovfidöapxegj  eJxa  xaxd  (iixqop  Sxm  nQolopxig  xcu  neQi  x(Sp  fut^opoip  fta- 
8Br.  noq^aapxtg,  olop  ittqi  xe  x&p  x^q  aeXi^ptig  na^tjfiaxmp  xal  xäp  negl  xop 
fX$op  xal  ^sqI  agQ(OP  xal  neQt  xijg  x5  napxog  ysps^eatg,    o  If  inoQ^p  xcu 
^avfiaCmp  oiexcu  aypoup.  öio  xal  (piXofiv&og  o  q)iX6(Toqi6g  itoig  igip  *  o  yaq    1 6 
fii^og  avyxiixat  ex  ^av/Mtaimp.    äox   etnsQ  Öta  xo  q>Bvy8ip  xijp  iypoiop    17 
iqfiXoifOifticaPf  (papegop  oxt  did  xo  eiöepoi  xo  imaxatt&cu  iöimxopy  xou  ov 
r  x^if ueo»^  xipog  fpexsp.  fiaqxvqel  ^«  avxo  xo  avfißeßr^xog '  ax^dop  yaq  napxcup    1 9 
vnaQxopxeop  xmp  apayxaimp  xal  ngog  Qagdptjp  xal  diaymyt^  ^  xoiavxtj  9^0- 
pifötg  ffQ^axo  itjxeMi^ai,  dr^Xop  hp  mg  Öi  adefiiap  avx^p  ifjxifiep  j(Q^iap  ixigap,    1 0 
[  aXX  mantQ  ip&Qmiiog  qiafifp  iXev&SQog  0  avxa  ipexa  xal  fi^  äXXa  mp^  Sx» 

praebeat.  |  rdya&ov]  t6  dya&ov  Aid.  Ising.  S^rlb.  |  ip  ixagotsl  ilaL  Ab  ti 
reo,  &:  ceteri  imlca,  Etiam  Besä.:  »bonum  cujusque.«  |  cAo»«  3i]  9i  om  Ar« 
Casaub»  in  marg.:  »interpretes  ökats  r«.« 

%.  14.  inl}  S>1b.:  »praepositionem  inl  agnoscere  Tidetur  faaec  Bessarionb 
venio  win  eandem  acientiam  cadit««.  Malim  ego  viro,  ut  Alex.  Apbrod.  in  libro 
An  Tirtus  auffl  ad  beat.  (pAg*  354j  30) :  t*  vno  inXoytjv  niitru  ravra  Ty  a^cr/J.«  | 
vavTijv']  avtr^v  Ab  Brand.  |  'raya&6p'\  xo  dya&ov  Alex,  in  lemm.  Aid«  Iting. 
8ylb.  I  «V]  om.  Fb  et  Alex,  in  lemro.,  band  temere,  imo  ex  constanti  fere  Art- 
stotelis  U8U :  sie  infra  $.  24 :  0  r«  yaQ  &i6s  Soxei  rötp  atxlm»  nda&p  $ha^ 

V  15.  TTo^i^r^jci;]  noirjTin^v  Ha,  \  d^Xopua}'\  xal  om.  7*  et  Alex,  in  lemm., 
deiode  Aid.  Ising.  Sylb.  |  rtov  aTro^wt]  roii'  droTrotp  A»'y  idem  legisse  ridetor 
Alexander:  ait  enim  in  commentariis  td  ngoxei^at  Std  tijv  tpaivofAivip^  draniap 
^avfidaam^  538>  b,  35^  sed  alteram  leclionem  cum  reliquis  codd«  tuetur  inter- 
pretatio  Bessarionis :  vquae  de  dubitandls  faciliora  erant.«  |  nffo'iovtaQl  ngo'i^p^ 
TIS  Hbu  I  /iti^ovvjv  SiaTtogijaavTis']  fiti^ovojv  ovroj  SiaTtogi^aavTis  Na,  \ 
vtgl  Ti  Twv  T^i  aelijviji}  ttsq)  tcHv  atXtjvrji  Ha,  \  negl  aggwv']  ita  ex  cod« 
Ab  dedit  Bekk.  praeeiinte  Brandisio :  reliqui  codd.  et  editiones  et  versio  Beas«  agga, 

S«  16.     o  tptXoao^ otl  6  om.  Ab, 

$.18«    fiaQTvgti  St}  post  6i  inserunt  xal  T  Aid«  Ising.  Sylb« 

^  19*  aJr«]  iavT9  Ab,  arrS  Aid.  |  dtv]  om.  TAld«  Ising«  Sjlb.  |  avi^tj 
116  VII  iXiv&iga  Squ"]  avrii  (lovtj  ilsv^iga  »aa  Aid.  Isbg. Sylb.,  avry  iX%v&iga 
fioyti  iaa  Hot,  avrijv  tis  fiivijv  ttaav  iXsv&igav  Ab,  avttqv  cJc  fiovt^  hXiv^igav 
iaav  Brand.  |  ftov^  ydg  avxtj}  //^ovrj  ydg  avxfj  Aid«  Sylb.  Brand«)  ftopw  ydg 
avTtj  Ising.  I  avT^s]  iavr^^  Ab, 


f        k         •  ••        • 


8  Lib.  I.  iu4)  Cap.  2« 

30  i$ip.  dio  xcu  diKaimg  av  ix  ap^Qvmivfi  pofil^oiro  avrijg  ^  xr^aig*  ^oXXaxi 
yaQ  ^  (pvaig  diXt]  xwp  ap&Qdnmp  igip,  tS^sti  xatä  Hintopidqp  d'eog  ap  (Aopog 
^ovTO  ^01  yiqag^  apÖQa  If  ix  i^iop  fi^  i  ii^Ttip  t^p  xad^  aixop  imgi^fttiP. 

^1  !  si  d^  Xvfovifi  XI   Ol  noi,i^xai  nou  mq)vxe  (p&opsip  to  ^uop ,    im  rovTOv  983« 

22  ifVfißaipBip  fuiXiara  fixog  xal  dvaxvxBig  ihai  narcag  xag  ite^ixtig,  aX^ 
ovra  ro  ^siop  ip&optQOP  eVda^cTai  eJpai,  illa  xai  xata  xijp  itaQoifiiap 

\  noXXa  'ipBvdopxm  dotdoif  ixe  xijg  xoiavtrjg  aXX^p  XQ^  pofu^Btp  xifu<ox€Qap. 

23  ^  yaq  ^uoxixri  xoi  xifuMoxixfi.  xoiavxti  de  dixiog  cip  etr^  fiopop'  ^p  re 
70^  lAaXiCx   ap  o  4^Bhg  ijfii^  ^sia  x£p  imaxtifiäp  iüxiy  h&p  bi  rig  x£p 

24     ^CMOr    Bill.     (lOPIJ    ö^    aVX^   XOVXfOP  U^OXtQfOP   XBXVXffXBP'    0    XB    yoQ    &Bog 

doxBi  x£p  alximp  näaip  Bhai  xai  oqxv  ^^y  ^^  ^il^  xotavx^p  ^  fiopog  ^  9  Br. 
fiaXicx  ap  ixoi  6  &B6g.  apuyKaioxBQat  fiip  ap  v^Sqai  xayxjig^  a^Biptap^ 
«dsjtiia.  fder  fUpxoi  nng  xaxctax^pcu  xr^p  KXijciP  avx^g  Big  xipapxiw  iifMP 
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%  30.  av  hm]  ^17  »II  E)  £v  om, IhEb,  |  ¥xot  yl^ai]  dedit  Bekk.  ex  ono 
€oä>^,  ceteri  omnte  ^x^*  x6  y^gas.  \  aitov  /»ij]  ai*or  t6  /i^Ab.  \  «  if^Tttp'} 
u  add.  AI»  et  reposuerunt  Brand,  afque  Bekk :  reliq.  codd.  et  editiones  omittunt 

%*  21*  Si^l  jff  Brand.:  ceteri  3L\  rt  o/]  ntj  E;  r«  om.  Ascl.  |  rotrov] 
^ovrtf  Ha,  I  Qvfißaiv9iv'\  A»  Brand.:  ceteri  avftftijvat  \  nd^vaf'i  naw^tv 
Aid*  Ising.  Sylb.}  correxit  Fonseca. 

•dd.  Jüt  Brand»  |  noXXa']  nolXol  Ha, 

^23«  /ii6v0r'}  fiovfj  AI»  Aid.  Ising.  Sjib.  Brand.)  Bess.  ita  yertit:  «talit 
Tero  bifariam  dumtaxat  ntique  fuerit.«  |  ^'v  tc]  {fv  T«ra  7\|  o^co^Jo  om.  ^. 
t%9ii\  %i%i  Ha,  I  «Triff]  tIt^S  E,  I  stij]  igl  Ab„ 

%*  24-  l»>^P^\  ftopop  Ek,  I  al'ri^]  avj^  Aid.  Ifting.  Sylb.:  cum  nottra 
•criptura  consentit  yersio  Bessarionia.  |  xoiv  aiviwv,  naaiv}  xfZv  amW  nav~ 
xatv  Ha'y  x6  aiviop  na9&¥  Ising.  Sylb«;  Bess.:  vdeus  etenim  tum  causa  omnibua 
esse  Tidetur,  tum  quoddam  principium.«  |  fiaku*  av  ^x^*]  /»«W  l^e«  Ha,  | 
6  &9oi'i  6  TAf».  I  ravTiji^  ita  Af»  Brand.:  ceteri  avTi^c. 

)•  25*  9^1  ftdvvet  9r(o(]  nojs  post  nata^ijvai  Ha,  om.  A».  \  nt^atv^ 
rd^ip  THaEb  Ascl.  Aid.  Ismg.  Sylb.  et  versio  Bessarionis^  sed  älterem  scriptu- 
ram*  quam  Brand,  restttuiti  confirmat  praeter  reliquos  libros  etiam  paraphrasis 
Alexandri.  |  Sijrijoeafvl  urtfüsoßv  E  \  naPTetl  ndvrws  Ha,  Praeterea  edi- 
tiones antiquiores«  praeeunte  Aldina,  aliaro  loci  nostri  interpunctionem  exhibent: 
distingttttnt  enim  ita  näwss,  il  Urmg.  |  ftij Trat']  om.  Isingr.  |  ^  ri^f  ]  ^  itaQl 
vi^v  Ab  Brand*  |  rcp  ikaxif^l  twv  IXxtilgmv  Ha,  t(»p  «m  ilaxl^otv  ETEb  Ascl. 
Aid*  et  editiones  sequentes:  sed  E  in  margine  y^,  t<S  ilaxi^onf  »al  raixtjv  fudX- 
Xop  njp  ygatp^p  o29sv  'AXl^arS^*  Habet  enim  Alexander  in  commentariis  suis 
haec :  &ttvftag6p  ydif  ilrat  Smul  ndatp ,  tt  r»  x^  iXaxi^^f  ftij  /MXifsixeu  *  Xiyst  Si 
i»l  T^f  huLiUxQs.  Bessario  in  exemplaribus  suis  lectionem  tulgatam  invenit  sf 
c«  %tSp  an  iXaxig<i»'  fi^^  fAtxQsixan  nam  sie  interpretatur :  »si  quid  cum  non  sit 
ninfanum  non  mensuretur*«  |  f»^  ^«r^sira«]  i  fux^lrai  Ha, 
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jiaJCuf  nowxBg  *  ei  ovroo^  txBi  y  naüane^  xmv  ^avfidx(op  raixofiara  xols 
f€ijnm  xa^eo9Qijx6ai  %i^p  aixiaVf  ij  ^sqI  retg  xov  tjXiov  TQOnag  ij  xi^v  x^g 
diaiuxqa  aav^iXQtap'  ^avfiagor  yaQ  eJpai  doxeinäaip,  €«  ti  r^  iXaxi^ip 
fui  fUTQMixat.  dal  di  sig  tovpartiop  xal  xo  a(i8tP0P  xaxd  xijp  <jtaQOi(iiäP  26 
MoxaXevx^aai  ^  xad^anfQ  xcu  ip  xixotg  otap  fAa&fatfip  *  iöip  yaq  ap  Sxm 
^avfMUJiiep  apf^Q  yeiofAaxQiHog  mg  et  yipoixo  17  diif/isxQog  fMXQtjKi^*  xig  ftip  2  7 
SP  ^  ^vaig  x^g  i^iaxi^fitig  x^g  ^rjxBiupiigy  Bigr^xaty  xai  xig  of  axonog  ov 
dfi  xvjxipziP  xiip  i^xr^mp  xou  x^p  Silr^  fu&odop» 


^^TtV^  ^(Äi</>^V  Cap.    3, 

^Eitii  da  cpapeQOP  ori  xmp  <§  agx^g  cuximp  dei  Xaßeip  imgtjfAtjP  (xoxa  1 
yuQ  eidapai  qtafiap  Ixagop^  oxhp  xtjp  nqmxr^p  aixiap  oimfjiBd'a  yptogi^eip^ 
xit  d*  atxta  Xayaxai  xsrQax(Sgy  £p  ftiap  fiip  aixiap  cpa/Aep  aJpai  xijp  aaiap 
xai  xo  xi  ^p  ahai  (^apayaxai  yAq  xo  dia  xi  alg  xop  Xoyop  aoxctxoPy  aixiop 
da  xal  agxfj  xo  dia  xi  nqmxop^y  axigap  da  xtjp  vXt^p  xcu  xo  wtoxeifUPOPy 
XQixijp  da  oüap  ij  agxfi  xijg  xtpi^tsemg,  xaxagxijp  da  xi^p  apxixaifiaprjp  aixiap 
xavx^y  xo  8  ipBxa  xal  xaya^op '  xAog  yaQ  yeptffacog  xal  xipi^aemg  naarig  ^ 
983  b  xix  igip.  xadamQtjxai  fiap  ip  ixopäg  ^eqi  avx£p  fifAVP  h  xolg  naqi  cpiaamgy      2 

Ofuag  da  itaQaXdßcofUP  xat   xovg  nqoxiqop  ^fi£p  aig  aniaxexptp  xiSp  opx<op 
10  Br.  il^opxag  xal  q)iXo<T6<pi^aaPtag  cre^i  xijg  aXij^aiag.    d^Xop  yag  oxi  xaxetpoi      3 
Xaysifip  i^x^S  xtpag  nial  aixiag  *  iitaX^actp  Ip  igai  xt  ngSgya  x^  fiai^odq^  x^ 


§•  26*  dei  dl]  du  diq  A»  Brand.  {  a&iv  ydg  ar]  av  om.  Ha^  |  ovtw 
^ar/«ao«»«v]  &avfiaaBt6v  «rro/C  ETHaEb  Aid.  Ising.  Sylb.  |  si  yipotroj  91 
fi^'^  yipoiTO  T, 

$.  27.  r^s  l-mgrifAfjs  r^f  ^t^Ts/iivT^ s}  ita  ^Fb  Alex,  Brand.:  celcri 
T^^  ^ijTa//iiPtf9  liTt^rjfirfi. 

^1»  <fC]  ngdirov  st9  omnes  libri  praeter  ^,  sed  huic  codici  accedit  aucto- 
ritai  Alexandri,  qai  et  ipse  Yerbuin  illud^  importune  intrusum  ex  yersu  sequenti« 
BOB  legit  in  exemplaribus  suis;  Asciepius  et  versio  BeMarionis  cum  vulgata  lec- 
tioBe  faciuBt.  |  iTiQar'\  aicAb  et  commentator  LaurentianuA  in  lemmate:  ceteri 
fuav9  quod  habet  etiam  Alex«  in  lemm.,  praeterea  versio  Beasar.  et  editiones 
praeeunte  Aldina  pleraeque.  |  rgltiiv  di  o&ev'}  rginiv  di  t^p  o&av  T.  \  io  a 
SV  anal  xal  t6  5  ciaxa  EHäEb,  nal  rd  S  tvsntp  7  Aid.;  Bess«:  yquartam  Tero 
oppositam  ei  causam,  et  cujus  gratia  et  bonuro.«  |  xal  «tytjaeous}  om.  Aid. 

S*  2*  TB&ew Qt/Tai  fiiv"]  ita  Ab  et  yg.  E,  Ts&twgijfit^vav  THai  ceteri  ra^ 
^amgtifUvmp*  \  olv"]  om«  Ha,  \  ^^^«r]  add.  Ab.  \  ofiK»g  di]  di  add.  AbEb  et 
yg.  E,  I  oPTwr}  avxoiv  Ha. 

\,  S«   insX&Saip  «r]  inaX&aa*  ySp  A\d,  |  IfTsgor  v$  yipa^]tt  om.  THa, 
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N^vr'  ^  70^^  ^6^01^  Tf  yifog  evQ^aofjisp  aMag,  Jj  %als  fvv  IvfOfUfoug  fiäXXow 

4  ^bffrevaofnv,  r£p  dij  ngfonop  (ftXoaoqftiadrtcop  oi  nXeurxoi  rag  ir  vXijg 
Bldei^fAovag  (pi^^rjaav  iQX^  ^^^^*'  frairiov'  e§  ov  ykq  i<mp  aitapra  rä 
orca.  Hat  «§  ov  yiyvexai  nQcira  xal  eig  o  q}&eiQerai  reXevraiop ,  x^g  ftiw 
Hclag  wtofieviijfjg,  rotg  di  itd&ECt  fiexaßaXXiaf^gy  tZto  gotxstöp  xa<  xavxtfp 

5  agx^^  (pa<stp  bIpcU  xi^p  op%<op,  xal  dia  raxo  ux6  yiyPM&m  i'&ep  otoptiu 
UX8  anoXXva^at,  nog  x^g  xoiavxtjg  tpviremg  aei  ffm^ofjtipi^gy  tSaitBQ  idi  xop 
Stßxqaxrip  ipc^MP  Sxe  yiyvBa&ai  anXmgy  oxap  y/ypt^xat  xaXog  ^  fMUftxog^ 
Sxe  anoXXvff^at,  oxap  anoßaXXrj  xavxag  xag  e^eig,  Öia  xo  vitofiipetp  xo 

6  V'KOxeifAePOP  xop  ^toxQax^p  avxop,  Sxmg  idi  xdSp  aXX<op  oidip*  dei  yaq 
thai  xipa  q>vaip  fiiap  ^  nXeiovf  fitag^  i^  mp  yiypsxai  xaXXa  öm^Ofiiptjg 

7  ixsiPt^g.  xo  fiBPXOi  nXij&og  xal  xo  sttog  xijg  xoiavxtjg  agx^g  oif  xo  avxo 
napxsg  XiyuötPf  aXXa  QaX^g  fiep  6  x^g  xoiavx^g  OQX^yog  qnXoaoq)iag  ideag 

8  ilpai  q^fjaip  (dio  xal  xijp  y^p  i<p  v9axog  ane<pi^paxo  sZrat),  Xaßdp  hmg 
xijp  vnoXf^xpip  ix  xa  napxmp  ogäp  xt^p  xgoqiiip  vygap  saap  xal  avxo  xo 
d'egfjiop  ix  xixs  ytypofjupop  xa!  xovx(p  ^mp  {xo  d*  f|  ov  yiypexat^  xovx 
iaxlp  agx^  napxmp),  did  xe  d^  xixo  xrjp  vnoXtjxffip  Xaßmp  xavxtjp^  xai 
dia  xo  napxtop  xa  anigfiaxa  x^p  <pvaip  vygdp  ix^tp^  xo  (f  vÖong  igx^p 

9  x^g  ipv<TBmg  ehai  xoig  vygotg.  eial  de  xi,peg  o«  xal  xag  na/inaXalag  xai 
noXv  ngo  x^g  pvp  yepeaemg  xal  ^goixag  d'eoXoyi^(japxag  axmg  oiopxai  negl  11  Br. 

1 0    x^g  qivcemg  vitoXaßeZp '  *iixsap6p  xe  yag  xal  Tq^vp  inoiriaap  xijg  yepeaeng 


S.4«  7i  gwTtuv]  nfivnov  EHaEb.  |  ei'Sst  /no  v  js]  uovov  ciil««  Ha  Eh,  itdn 
fiovov  Aid«  I  TtQWTOv}  Ttgtutov  Üa,  I  ravxtfv']  ravta  r^y  Eb,  ravrtjw  r^p 
THa  Aid. 

\,  5.  ««2  9^a  tSto  btb  yiyreQ^at]  vre  om.  7*.  |  JSomigaxfjv  bis] 
otottgarij  bis  £7%  Aid.  |   oi^nfgHSi']  fuiniQ  Bl  k\di,  \  dno  ßnXXji^  anoßakrj  Ab, 

J;  6*  fjtiav']  sie  ^:  ceteri  libri  et  Alexandri  interpretatio  et  rersio  Bess. 
et  cditiones  aate  Brandt  omnes  17  fii'av,  At  paulo  infra  1. 15  sine  lectionis  discrepantia 
legitur  tt  naaa  tp&oga  %ai  yhsin^  tx  Tiroi  hof  ^  xal  nXtiormv  tiiv.  \  vakXa]  td 
akla  Alex.  Aid. 

$.7*  OaXijQ  fttp]  fiiy  om.  71  |  etvai  fprja^v]  ita  ^ :  ceteri  tj^tjatp  €lya$,  \ 
aTtetp^vaTo]  anstpahtro  Ab, 

$.  8.  T37V  vitoXti-t^^v^  riiv  vTtoXtfifttv  tolvvijv  Aid.  |  ««2  r«r4>j  Zwp]  »ctl 
tartf  Üv  H  Alex.)  *al  xo  Z^nov  xHtef  ^wv  ETHaEb  Aid.;  Bess*:  »eoque  animal 
viFerc.«  I  yiyvexaiy  x5t*]  yiyysxal  n  tax*  Ha  Aid.  |  dgxyv  r^s  fva$<o€ 
elvatl  dgx!^  x^c  <pvot(os  i^i  ETHaEb,  dgxv  V^ifsws  ht  Aid.  |  roT;  vygoXi'\ 
xwv  vygviv  T. 

^  9*  naiinaXaltii]  ndrv  iraXaiaS  Eh,  ndXa^  TraXatov^  T,  TtaXaiov^  AI»  et 
Alex,  in  leinin.>  vantiquissimos«  Bess.  |  vnoXaßiXv']  iiaXaßtüP  7  Aid. 

!•  10t    'ßmaviv   tt]    xt  om*   71    |    xov  ogxov]  xdtp   ögnütp  Eb.   |    vn 
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9BxiQa£y  fuu  ^09  oQHOp  t£p  ^b£p  vSm^,  r^f  HaXsfurtiP  vn  avriSp  JStvya 
TtSr  %Oifi%m*  xifUfiraTOP  fiiv  yitq  to  ^tQeaßvtarovj  oQxog  di  to  tifuti- 

984 ■  ratop  ig%v.   ei  itiv  Ip  agxctia  xtg  avx^  xai  naXata  texvxtjMP  9<fa  neQi    1 1 
T^g  (pvcBOitg  ^  do^aj   tax    ap  idijXop  eti^f    &aX^g  iiipxoi  XiyBxai  övrwg 
anoqf^paö-&M  negi  x^g  itQ<atijg  airiag'   ^'imtoipa  yotg  ix  ap  xtg  al^imaeu 
deu^at  fA9xa  xixmp  dia  r^p  evxilaiap  aixi  x^g  dtapoiag,  ^ApaJ^ifUPtig  di  aiqa    1 2 
jMci  Jioyiprjg  iiQoxtQOP  vdaxog  xai  fiahar*  ^QX^i^  xi^iaai  x&p  anX&p  ato/ia- 
xmPf  "lit^aaog  di  nvQ  6  Mexanopxipog  xai  ^HqaxXnxog  o  ^Eqiiaiog,  'Efins- 
doxX^g  di  xa  xixxciQa,  itQog  xoig  dqtiiiipotg  y^p  nqogi&slg  xetaQxop  *  xavxa 
yoQ  asi  diOfUPHP  xal  i  yiyptö&a^  aXX  ^  nXi^üst  xai  oXiyoxtixt  avyxQtPOfispa 
MXi  diax^ipofiepa  eig  ip  xe  xai  i^  epog,    *^pa%ayoqag  di  i  KXa^Ofiepiog   J3 
TQ  IUP  ^Xtxia  nQoxe^og  £p  xixuj  xotg  ö*  sgyotg  vöxegogy  aneigag  eJpai 
iptiai  xdg  agx^S '  <fX^d^  y^  anapxa  xä  OfAOtofieQ^,  xaüdneQ  vdonQ  ij  itvQj 
ixm  yiypacdai  xai  anoXXvc&ai  qftjai  trvyxgiaei  xai  dutxQiaei  fjiopop,  aXXmg 
d*  ixe  y/ypsö^at  ax*  anoXXvc^aiy  aXXd  dtafiirup  atdta.    ix  fiep  ip  xaxü»p    1 4 
l»opijp  xig  alxiap  pOfiicBiip  ap  xfip  ip  vXTjg  eidei  Xeyofiipijp.    ngoiopx^p  f    15 
axüng,  avxo  xo  itgayiia  fidonoiiiaep  avxotg  xal  avpijpayxaae  ^tjxtip  *  ei  yaq 
oxi  fuiXiaxa  naaa  q>0'OQa  xal  yipeaig  ix  xwog  ipog  iq  xai  nXeiopoiP  igip^ 
Ikd  xi  xoixo  (SVfißaipei  xal  xi  xo  aixiop;  ov  yig  dij  x6  yz  vnoxstfiepop    16 
aixo  noieT  fisxctßaXXnp  iavxo  *  Xiym  9*  oiop  axe  xo  l^vXop  axs  o  ;(aJLxo^ 

12  H  aixiog  xS  iiexaßdXXe$p  ixaxegop  avx^Py  aöe  noiBi  xo  ftip  ^vXop  xXtprjp  o 

9i  ;^alxo^  apdgtdpxa ,  aXX   ixegop  xi  x^g  fiexaßoXijg  aixiop.    xo  da  xovxo    1 7 
ifixeip  egl  xo  T^r  ixf'qap  oqxtip  ^rjxeTPy  (ag  ixp  fnieXg  (paitjfiepy  oOep  ij  agx^ 


mvT^p   Srvya}    svya   in   avrwf  HaEb,   |    ttfAiotraTOP  ft^v]  f^tP  oni.  T,  \ 
ixiP'i  om«  Ales,  in  lemm. 

$.11.  TtTvx^my]  itvyxo-vev  Ha,  \  axQ>t'\  sie ^Fb Alex,  et  commentator 
Lftur«:  cebri  tarw  xov  tqoitop:  yhunc  in  modum«  Bes«,  \  ya^}  fti»  yag  ETHaEh 
AW.,  ^  ip  Fb. 

%.  12»  ctTrAcoy]  ngoiTOiv  HaEh.  \  o  'E<ptaiot1  o  om, /4b,  |  irgoSTt^tW} 
itg99&9ls  ETHiiEbfh  Aid.  \  ^  nX^&ti']  ij  om.  Ab. 

$.  13*  TSTB'i  Tsttar  Ha,  |  e Ivai  tpija »1  tpTjat  om,  Fb,  \  ra  6fAOtofi^9g^'\ 
Tai  om.  Aid.  |  Sia/tt9ttv'\  fit'rttv  Ab, 

%  14*  /livt^v"]  f*6vov  Ha,  I  vof^ioeiep]  vo^ausv HaEb,  ttvvn  pofiioetfp  T,, 
BOfttram  lectionem  coofinnat  Alex«  Schol.  536»  a,  5.  537,  b,  30. 5  deinde  av 
ante  ahiay  ponit  Fb,  prorsus  omittit  yß»,  \  kiyofiivifv]  ngoayofiivriv  Ha, 

$•  15*  tf^oQa  %al  yiv^atQ']  yivtois  nal  ip&oga  Ab,  \  tu  rivos  iyoc] 
Ik  tipoi  ms  ipoi  Aid.  BeM. 

$.  16.    et  Tri  o  c]  alrtov  Ha&  Aid.  |  atttop]  ld$op  H»  Aid.,  correxit  Gataub. 
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18 


(0 


19 


20 


■1 


22 


t^^  HiPtjöitng,  Ol  fjtip  UV  itaiinär  e|  «^2^^  axijafAepöi  t^g  fu&oda  rijg  totavttig 
»al  Bf  q>a<Txapteg  bJpm  to  vnoxeiftevov  ov&iv^idv<r]i^Bqa»av  idvtolg,  alX 
inoi  ys  xSi  €f  XsyofXfoPy  (Saneq  rixxrfiirteg  vwo  ravTiytf  t^^  ^tirijaemg, 
TO  €9  anipi^ov  qiaatr  thai  xai  tiiv  qjvaiv  SXtjp  ov  fiopop  xarä  yspeüip 
xal  (p&ogip  (tovxo  fiip  yttQ  agxctiop  re  xai  ndpteg  mfioXoyt^aap)  aXXit 
xai  xarce  t^p  aXXriP  ftsxaßoX^p  iimap'  }uu  riro  airmp  Idiop  i^ip,  t£p  984b 
fiip  ovp  tp  qjaCKOPTODP  ehai  ro  gtäp  ov&spI  avpeßfj  ti/r  rotavrtjp  trvpidBtP 
alxiap,  itXtiP  al  äga  TlagfASpldri,  xal  'covtip  xaxa  toüStop  ocop  ov  fiOPOP 
BP  aXXa  xal  Ovo  n<ag  xid-ijcip  akictg  bIpoi,  Toig  dh  dtj  hXbiw  itoiiai  f^äXlöp 
ipÖBXBtcu  XiyBiPy  olop  xoXg  ^sQfiop  xal  xpvxQOP  17  nvg  xal  y^p*  xgtSptoA 
yoQ  (ig  xiPijrixijv  c/otri  x(f  nvgl  x^p  q)vatp^  vdaxi  da  xal  y^  xai  xolg 
xoiixoig  XHPapxiop.  fuxa  de  xixeg  xal  xag  xoiavxag  ag^ig^  ^g  ix  Ixap&v 
iöfSp  yepp^aat  xijp  xäp  opxmp  qtvaiPy  ttaXtp  vit  avx^g  xijg  aX^d'Biag^  maitag 
BinofiBPy  apayxaiofiipoi  x^p  ixofiBPtjP  i^t^xi^t^ap  igx^^'  ^^^  7^  cv  xai 
xaXAg  xa  lUP  bxbip  xa  öi  yiypsaüai  x£p  opxc^p  hmg  Sxe  nvg  Sxb  yipf  ix 


§•  18*  trji  fie&oSa  rijs  roia  urijf'}  r^c  roiavzijQ  /is^oSa  Ha,  yg.  xtü 
ravTii9  invoi  r^t  tfvomyf  E  in  tnargine;  »Utam  viam«  Bess.  |  iBü^xigavav 
iavTciC]  idvix^g^vav  iv  iavTot^j^Fb;  eandem  scripturam  ante  oculos  habuisse' 
videtur  Alexander  cf.  Schol.  535,  b,  8>  Idv^xigava»  wffot  iavros  alt  Ascl«  in 
paraphr.)  vnil  difficultatis  sibi  ipsis  reliquerunt«  vertit  Bessar.  |  tvtol  ys}  yt 
om.  Hb.  I  vno  vairtj^'}  vn  avtiJQ  /6:  a  nostra  lectione  stare  videtur  Alex. 
Schol.  535«  by  26>  |  rarro  f/^^v  ydg  a^x^^^^P  ^'  ^^»^  neivTat  tufiokoytjüap] 
hunc  versum  omittunt  jfiFb  probante  Brandisio,  et  non  attingit  Alexander,  sed 
habet  in  paraphrasi  Asciepius,  et  rersione  sua  exprimit Besaario.  |  «(»j^icov  r«] 
r«  om«  7.  I  äXlfjp  fierafioXijr}  älitf»  om.  Ha Eb,  \  naaap}  anaQav  Ab.  |  ff«l 
THto  avTÖßv  i'Siov  i^iv"]  om.  Ab^  quem  aequitur  Brand. 

$.  19.  Toip  fiiy  Sv  «y]  rvSv  filv  Sv  sv  fiovov  ETHaEh  Aid.  Bess.  |  avpi^ 
3  8 IV  2  i8üv  Äff  Fb.  I  al  äga"}  ivl  Ha,  irl  naga  Ehi  Tulgatam  lectionem  tuentur 
Alex,  et  Bessar. 

%.  20.  rotff  9k  S^]  Sy  add.  AbCbFb.  \  f&aXXop  ivBizfra^"}  Mix§Ta$ 
fAüiXXop  Ha.  I  To7s  ^tgfiov^  x6  ^egfiov  T  Aid.  |  ual  yvxgov]  ij  ^vxgop 
Aid.  Bes^.3  correxit Föns.  |  tovapviov]  Ivavxiov  Ha, 

5.  21.  aootif  om,  T,  I  TtaXtv]  ndvre^  Eb.  \  vn]  «V*  Ha.  |  dgxv^^  P^* 
aQXfjv  cod.  Ab  haec  verba  habet:  rsxiu  tjjv  jroitjTM^v  tsTutr  [raf  add.  Brand,  in 
app.  crit.]  bI  ^x^iv  x/x2  tialwe,    Pergit  deinde  cum  textu  vulg.  t5  ydg  xrX, 

%*  22*  tS  ydg]  TS  fAbV  Ha.  \  Sra  iivg]  om.  Aid.  |  aXXo  twv]  aXXo  u 
rtnv  Ab»  \  tKilvsS  oli^&ijvai'}  ineipvS  tixos  ottjd^^vai  ETHaEJf  Aid*  BesS.  | 
uf  av  Tff]  yg,  h6*  ai;r<p  Gasaub.  in  marg.  |  rf!  tvxfj]  tiJ  add.  ^.  |  slxav] 
lx««y  ESTHaBbCb  Aid.  ^  Sjlburgtus:  vindicative  legendum  esse  Halali  ^x^t^  non 
Infinitive  uakdis  h^iv  y  ut  babent  Isingr.  et  Cam.  editio,  docet  etiam  Bessarionis 
▼ersio.«  Vertit  enimBess.:  »nee  rursus  casui  et  fortunae  tantam  attribuer«  rem, 
probe  80  habet.« 


/V's' r  ^      jh-L^-y-*'-  f  A-vu'? 
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alio  TflJr  xoii%m9  i&iv  ix    eixog  atuov  ehcu  i%   inBipag  oi^^vai*  ovd* 
'    av  T<p  avxofioixip  xal  t^  xvx^j  xoaoxov    imr^iipai  «Qayfia  xaXng  elx^v, 
povf  dj/  Tig  Bmmp  ivetpaij  xa^dneQ  ip  roig  C^o^*,  xal  ip  r^  (fvcei  toi^    23 
ISBri  gtSxwp  xov  HOöfiov  xal  x^g  xa^ewg  nifftjg  olop  pi^qi<op  icpavfj  naQ    eix^ 

l^opxag  xovg  nQoxeqop.    q)ap8Q(5g  fup  ovp  ^^pal^ayoQap  tCfiEP  aipdfievop    24 
X9VX10P'  xAp   XoytaPj    ohiobp  ^  ixei  nqoxcQOP  'EQfWxmog  o  KXa^Ofispiog 
€Mre«r.  ot  fiip  Ip  axmg  vnoXafißdpopxeg  cifMt  xS  xalmg  x^p  aixiap  aqxr^p    25 
tlpüu  xmp  opxmp  l^saaPj  xal  x^p  xoiavxtjp  oüep  ti  xipfjatg  vnaQX^i  xoTg  iaip. 

Cap.    4. 

*T^onxBv<reib  d*  ap  xig  *Höiodop  ^Qtoxop  ^tjxijaai  xo  xoiovxop^  xSlp      \ 
<r  xig  aXXog  fQmxa  ij  iniO-vfiiap  ip  xoTg  ovaip  Süt^xep  mg  dqx^py  olop  xal 
IlaQfAeptdr^g'  ovxog  yag  xaxaaxevd^oip  x^p  xi  napxog  yepeatp  ^^ngeixtgop      2 
fup**'  qirjöip  yyBQmxa  ^eSp  fAt^xicaxo  ndvx<ap^\  Haiodog  di  „ndpxmp  fiip      3 
nQtaxiaxa  xdog  yipix^  avxaq  meixa  yaV  Bvqiaxiqpog,  ijd^  Iqog,  og  ndpxeöci 
fUxa^tQtitH  a&apaxoiöip^ ,  dg  diop  ip  xolg  hg^p  vndqxBiP  xip    aixiap  ijxig^ 
xip^aei  xal  tjvpd^ei  xa  ngdyfiaxa,    xixsg  fiiP  ip  n£g  XQ^  dtapeifiai  ^bqI      4 
T«   xig  ^gäxcg ,  bI^böxoo  xqipBip  vöxbqop  *  inBt  di  xai  xapapxia  xolg  aya-  ?  t 
985«  '^olg  BPOPxa  iqiaipBxo  ip  x^  (piüBi,  xal  ov  fiopop  xa^tg  xal  x6  xaXop  aXXa  {> 
xal   axa^ioxal  xo^^  xat   nXBioD  xd  xaxa  xmp  dya^m   xal  xa  \\ 

^avXa  x&p  xaX&Py  ixmg  aXXog  xig  (fiXiap  Bia^PByxB  xai  PBixog^  ixdxBQOP  ^ 


$.33-  rsv  Sij  Ttc}  vsv  ^  $i'  Tt9  &,  yg.  %a\  vsv  b*  bX  riC  E  in  margine; 
«qaare  qui  —  intellectum  ineste  —  dixeraU  Best.  |  ivtXvai'^  ETJl>,  «V  »hat 
rec  Eb:  ceteri  »Ivat.  \  iv  ro7c  Ziaot9'\  To?ff  om.  ESBbCb,  habet  Alex.  Aid.  | 
xop  aXxtov'l  x6  al'rtop  ^.  |  rS  »oofia}  sie  ^:  ceteri. ka*  tS  ttoofia,  \  rij^ 
xiißws  irdaffS}  naorji  om.  Ha^  \  ii^ftl  oinij  S, 

S*  24*  tpaP9Qiu9  f$ip}  iaIv  om.  T,  \  airiav']  aYrtop  E  Aid.»  nofltram 
fcripturam  restituerunt  Föns,  et  Gasaub.  |  ^  cjc«*]  ^  »v  i'xfj  HaEb.  \  *Egfi6^ 
%ifA09  6  KXaioftivtos'}  6  ttXa^ofUviot  k^fkotifMi  S* 

$•  25«  a/*a  r«]  a^  rot  Ha^  Aid.  |  Tiyv  airiav'}  r^v  om.  Ha,  \  f^e- 
«afy  naX  t^v  vo§avrij9  Ö&»p  17  aivijote}  yg.  aal  jfid'eoav  r^v  totav-n^p,^*  slta 
noi^ep  4  uir^ts^*  E  in  margine.  |  vTtdgx^*^  \nagiuv  Aid« 

|.  2.  fffoc  yoLQ"}  sie  Ab,  mal  yag  artos  Ebi  eeteri  nal  yag  Stoq.  \  itgvi'm 
ngov}  ngtorov  EHaJhEb  Aid.  |  (AfjxiaaTo'\  fiffn^aaro  Aid. 

^9.  9i]  f/^v  Ha^  I  avrctf]  avxQ  Ha.  |  ya'C'i  yia  yaia  K  |  ^(f09]  l(^»ff 
HaAb,  I  xtv*  aixiav}  xf}p  airiav  HaAb.  \  ai;ya£a«]  awi^Bi  £7* Aid. 

§•  4.  tiri/S}  rivott  Ab.  \  ntQl'}  nagaHtt  \  ircel  di}  inkiS^  Hb,  |  JikXd 
ual  dva^ia]  aal  om.  Aid.  |  xal  vtixoSy  ixdngov  ixar igwp'}  nal  r« 
ptiKos  ixaregov  inaxigot  Hu }  articulum  ante  v$imq9  habet  etiam  Aid. 


'. 


^i« 
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5  iiiavsQCDP  ahiop  tovTWP.  tl  yag  x^g  axoXov&oit^  neu  Xafißapoi  n^og  rtjif 
diifOiav  Kcu  fiij  ^Qog  a  xpeXXi^ercu  Xiyvtv  'EunBdoxX^g  ^  eiq^cei  rijp  (Aip 
(fiXiav  alrlav  ovaav  t£p  äya&äv,  to  de  piTxog  ^täp  xaxäp*  Aar  et  ng 
(paif^  XQonop  xtpa  xac  Xi^sip  xai  ngntop  X^bip  to  xaxop  xcu  rb  ayad'OP 

'  OQxag  'EfAntdoxXBay  xdx   ap  Xsyoi  xaXöig,  ttaeg  to  rtop  aya&£p  anapxe^p 

6  curiop  atfto  xayadop  igi  xai  räp  xax(Sp  to  xaxop.    ^roi  fisp  Ipy  mimeq  14  Br. 
XeyofUPy  xou  fiixQi  xhxh  Övoip  alxicup  iq)i^\parco  eip  ^fiftg  duaqiöaiup  ip 

I  xoig  negl  gpvijfioi^,  t^^  tc  vXr^g  xui  xov  oObp  ij  xipt^aig,  afjtvdQfSg  /lerro« 

I  xal  ov&ep  aacpcjg,  aXX  olov  ip  xaig  iAa%mg  oi  ayvfipaüxo^  ^oiovaip '  xcu 

;    yaQ    ixtivoi  nsgicpeQOfitvot  xvnxovm  noXXdxig  xaXag  nXt^ydgj    aXX  ovxe 

ixBiPOi  cmo    snKJx/jfir^g  ovxe  ovxot  iotxaaip  sidoöi  Xtyeip  i  xi  Xeyovaip' 

7  cx^dop  yaq  idep  XQ^if^^^oi  qiaipovxai  xixotg  äXX*  tj  xaxa  fitxQOP,  ^ApaT^ayoqag 
\  XB  ydq  fitiX^p^  üf^^^«*  ^f?  *^  ^Qog  xiip  xocfiononaPy  xcu  oxup  anOQ^<ffi 
l  öiä  xip    alxiap  i^  apdyxtjg  iaxiy  xoxe  nagtXxH  aixop,  ip  de  xoig  iXXotg 

8  itapxa  fiäXXop  airiäxai  xüp  yiypofievoDP  ^  php.  xal  ^E/inBdoxX^g  im  nXeop 
(IBP  xovxov  ;t^/;Tat  roTg  aixiotg,  i  firjp  i&^  ixapmgy  hx  ip  xixoig  BVQiaxei 
xo  ofAoXoyovfABPOP,  ^oXXaxa  yup  avx^  r^  (abp  (piXia  diaxgipet,  xo  Ob  PBixog 

9  avyxQiPBi,  oxap  fih  ydq  etg  xd  goixBia  diigtixou  xo  näp  vito  xh  peixeg, 
xo  XB  nvQ  Big  bp  cvyxgiPBxai  xal  xmp  aXXcap  axoix^ioDP  Ixacxop'  oxap  de 
ndXip  ndpxa   viib  x^g  qiiXiag  övpimfftp  Big  xo  tp,  dpayxalop  i^  ixacxov 


).  5.  Xa/i  fidvöi]  lafifiavH  HaAb,  \  ti^v  /liv  tptXiav  alztav  ovaav'] 
ti^v  (liv  tfikiar  thatAld»  \  Saar]  om,  ff aEb,  \  mg]  wß  Ha,  \  xal  Xtyeiv  «a)] 
oin.  Ha,  I  dndvxiov]  ndvnav  Ab,  \  avto]  avxfa  71  |  T dya^ov]  to  dya^av 
Aid.  I  xal  Twv  xantup  to  Kaxoy]  om.  ^. 

$.6'  Svoip]  sie  ^4h:  vulgo  dritv,  \  ifpr^ipapTo]  omittit  ^,  atque  ejus 
verbi  loco  post  tpvaiwQ  inserit  ^fiu^vot^  tpaivovrai,  Recepit  banc  scripturam 
Braodisins.  |  wv]  de  7*  Aid.  |  Sts  vtoi]  art  avrol  71  |  biSoüi]  aii^vah 
omisso  Xiy6iV9  A>,  conseotiente  Bessarione,  qui  ita  vertit:  „nee  isti  videntur  scire» 
quid  dicaot^^  |   o  r«  XiyHOiv]  a  Xtysaiy  Ha  Aid.  |   dXX'  ^}  ij  om.  Fh^ 

S»  7«  ydg]  om.  Ha^  \  xal  oxav  aTtog^ay'}  otav  ydg  dnogyae$  Ha, 
l^Tap  dirogijati  ydg  ET,  \  dtd  tIv*  airiav  i^  dvdyxtje  ici}  haec  verba  om. 
Ab  et  margo  E,  tuetur  versio  Hess,  {  TtägH^i^l  'iXxei  THaEb  Aid.  et  pr.  E,\ 
avT ov]  avTo  Aid. 

|.  8*  int}  Si  inl  T,  /itp  ngos  Ha,  \  tbts  xgv^^*^  X??^^'  tovtov  A», 
tirm  tpiJTai  Ha  Aid.  |  etgionii]  itevgümtt  A»^  \  xo  o/ioXoyifievov]  »ne- 
que  in  bis  reperit  quod  sequitur«  Bess. 

$•  9*  SiigtiTat]  9itgarat  Ha.  |  rd  tb  fCvg]  rore  to  9rv(»  £7*Ald.Bess.  (?) 
eh  Bp]  om.  T,  |  orap  9^  ndXip]  ndXtp  om.  Ha  Aid.  |  itdpxa]  om.  £&•  | 
iSindge]  indga^  omisso  If»  Ha  Bess, 
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rce  fWQiOr  diaxi^ipsa^ai  ndXir,   ^EfmadoxXijg  fiiv  ovv  ^itaqit  %ov$  ngorsQOp    1 0 
nQ^xog  xavxfif  xr^v  ahiap  duXoav  etaijveyaByf  ov  fiiap  noii^öag  xijp  xf^g 
I  xiP^aBcog  agx'i^  <^X1*   itsQog  xe  xai  ivapxiag,    ixi  di  xd  <ag  ip  vXr^g  eiÖH    1 1 

)'  Xeyofiepa  cxoix^w  xixxaqa  ng^xog  ii<jiBP '    ov  fi^p  X^Jt«/  ye  xhxxagatpy 
dXX   mg  dvtup  iai  fiopoig,  nvQi  fiep  aaU^  avxo^  xoTg  d*   dpxixeifiipoig  dg 
fua  ipvffeij  y^  xs  xai  dtqi  xai  vdaxi,    Xdßoi  f  dp  xig  avxo  d^emQ<op  ix 
iS  Hr.  X10P  inäp,    Bxog  fup  ipy  mansg  Xiyofiep  y  Sxm  xs  xal  xoaavxag  etgt^niv 

igxdg'    ^$vxi9znog  de  xoei  o  ixai^og  avxov  ^tjfiOXQixog  ifxoixBta  fiep  xo    12 
nX^Qeg  xal  xo  xepop  ihai  (paat^  Xtyorxsg  x6  fih  op  x6  di  fiii  of,  xixmp 
a  xo  fA€P  nXiJQsg  xat  axegsop  xo  op,  xo  de  xbpop  ye  xal  fiapop  xo  (itj 
qP  (^dio  xai  ov^ep  fidXXop  xo  op  xov  fit)  opxog  elrai  q)a<jtPy  ort  ovde  xo 
Htpop  xa  coifAaxog),  aixia  de  xiSp  opxodp  xavxa  dg  vXt^p.    xou  xa^ditiQ    13 
oe  Sp  noiBPxeg  xijp  ifitoxsifitptjp  iaiap  xaXXa  xoTg  nd&eaip  aix^g  yeppoiai, 
xo   fiapop    xai  xo  nvxpop  dgxdg  xiüefjiepoi  x(op  na&r^fidxmp ,   xop   avxop 
xgonop  xal  ovxoi  xug  öiaqtoqdg  aixiag  xmp  dXXcap  ehai  (pactv,    xavxag    1  i 
fupxoi  XQEtg  bIpui  Xeyovat ,    (^x^fMi  xb  xal  xd^tp  xai  ^«W*  diatpegetp  ydg 
^aai  xo  OP  Qvufi^  xal  dta&iy^  xal  XQon^  fAOPOP,  xovxtop  de  o  filp  gvcfiog    ]  5 
^X^f^^  «(JTi«»)  ^  de  dia&iyr^  xd^ig,  t^  de  XQoni^  ^iatg'    dtafpiqei   ydg  xo 
fuv  A  xi  N  ax^fiaxt,  xo  de  AN  t5  NA  xdXe^^  xo  de  Z  xi  N  ^böbi. 


^  10*     nagat   tas   ngor  tQOv]   Tia^a  ro  n^oxtgov  Ah-   \    t  i/v  riji  nkvtj" 

%.  11.  i'r«  Sh  ra]  «r«  Si  xat  zd  A\d,  |  fiovois']  fiovov  HaEf»  Aid.  | 
y^  ti  «a<]  xai  om.  Ha&,  \  ätof  fiiv  «r]  ärtji  fniv  Sv  71  |  ToaavTaS} 
Tiairas  Ha^  \  «i'p^xfiv  dgxdf]  eiQrftta  rat  d^xd^  ^^i**  ^^^^  ^P'  Brand. 

(.  12.  XiyovTts  ro]  sie  ^,  neque  aliter  legisse  videtur  BestariO)  cujus 
versio  baee  est:  » —  esse  ajuot  dicentes  hoc  quidein  ens,  hoc  vero  non  cns«: 
ceteri  XiyovTBt  oio»  to.  Gasaub.  in  marg.  et  Föns,  ita  interpungunt :  <f>aol  Uyoy-^ 
TIC*  oiov  tcrX.  I  ubvuv  yt]  hbvou  ts  E,  ys  om.  Ha  Alb  Eb,  \  mal  fiapop"]  om«  Aff»\ 
idi  ro  Mtrov  re  ofufiaros]  edt  ro  oiafia  tS  xsva  Fonsec.  et  yg^  Casaub.  in 
marg.  Eundem  textom  ante  oculos  habuisse  commentatores  graecos,  suspicari 
aliquis  possit  ex  Alexandri  et  Asclepii  commentariis  ScboL  SSS?  b«  13.  33*  | 
ravra  wt]  xavti  yB  ws  Af>,  xavxa  ante  rcuy  7".  |   vX^v'S  vXti  HaEh  Aid. 

S*  13.  xaXXa'\  rd  akXa  Aid.  |  xoii  nd&ioiv  att^f}  xoiS  nd&soip 
mvTOti  Eb,  I  T  i(^  i  ftivoi^  notsfievot  Ha.,  \  rdiv  na^^fidxwp]  baec  verba 
ante  dgxds  ponit  Af»,  \  xov  avxov  x^onov"}  Alexander  in  commentariis  ScboL 
638>  bf  33  habet  haec:  ifi^ktai  di  tv  x^oiygat^tj  to^avxij  nxal  m9n%Q  x(Sv  fta&if^ 
ftaviump  top  avxov  xffonov  na\  Sxoi*^*  nav  ^  avTif  ^  y^^^V*  Xiyoi  aV  ne^ 
JlXdxtopos, 

*  %»  14*    diatpigeiv}  duupi^u  EHaEb^    |     ^aot]    ipt/ai  EHa^    \   gvOfutf} 
^lOfMu  Ab,  I   dta^tyfj}  dui&tjy^  ETEb  Ald.^  »diathige«  Bess. 

$•15»    ^vo/*o(]  io^ofio^  ^.  I  diatpige^  ydg}  ydq  om.  Ha, 
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10  ittQi  de  Hipi^tttmgy  o&ep  ij  n£g  vhoqxbi  xolg  saiy  xai  «rot  nitQ€M(Xtiawff 
xo^  iXloig  Qo&vfi&ig  atpstaap,  neQl  inv  ovp  x£f  ovo  cuTuSrf  mattiQ 
XsyoiAip,  inl  xoaaxop  eoixep  i^t^xrjo^cu  na^a  xw  it^oxBQOf. 

C  a  p.    5. 

1  *Ep  de  xsxoig  xcu  nQo  xirap  oi  KaXifUPO^  Ilvß-ayo^eiot  xmv  fiadij^ 
fiaxoüf   ax|Ja(uvo^   nQÜxoi  xavxa  ngoi^yayopy    xcu   irxQaqiirxeg  fV  avxolg 

2  xäg  xovxoHf  ciQX^i  ^^i'  ovx<op  nQX^S  (pijd^ijaav  elfat  ndi^xior,  inet  di 
xovrmv  ol  aQidfiol  q^vcH  nQaxoi^  if  öe  xoig  aQid'fioig  idoxovv  &emQeTr 
ofU)i(ofiaxa  noXXa  xoig  ovai  xai  y^yfOfAevotg^    fialXop  tj  ep  nvQt    xoi  yfi 

xai  vdaxif    oxi  xo  fiev  roiopdl  xmp  oQi&^ür   nd&og  dixtuocipt^  ^   xo  de  16  Br. 
xoiovdl  rpvx^  xai  fovs,  treQOv  de  xatQog  xai  x£v  akXfXiv  iig  eineip  Ixagop 

3  Ofioimg'    Ire  de  %öip  UQfiovixcif  ir  aQt&fiOtg  ogmvxeg  xa  naß-i^  xeu  xovg 
Xoyagy  ineidtj  tu  fiiv  aXXa  xoTg  agtäfioig  i<faivtxo  TtfV  q)iaip  ttqi<ofiow6&a$ 
näaaVf  ol  d*  oqi'&^oI  ndarig  xijg  q)vaeoDg  n^äxot^  xä  x(Sv  oQi^fmv  soi-  986« 
XBM  xcüp  opxcav  oxoixeTa  narxmr  ehai  imekaßov^  xai  xor  oXop  ovQavcv 

4  aQiAOvlav  elpai  xai  aQi&fAOp'  xai  oaa  eJxov  OfioXoyifiepa  deix^vpai  tf  xt 


(.  16«  d<p6iaav]  d^^aav  Eh  Atd.;  cf.  cap.  6,  5.«  ubi  omnet  libH»  uno 
refVagante  ^,  exbibent  dtf97oav*  \  nt^lfAev&yrwp'}  m^l  fih  iv  tstwv  rtSv 
Fb.  I  kiyo  fie  p}  IXlyofitv  Aid.  BeS8.  |  na^d  x mv  ngor  e^ov2  vagd  rwv 
add..^^  Yulgo  nftoTs^v,  Lectionem  codicis  Ab  confirmat  interpretatio  BesM- 
rionis:  ^Tidetur  quaesitum  a  prioribus  fuisse.^ 

(.  1*  it^foTot  Tavra]  ^qwtov  ravva  THa  Aid.,  zavxd  re  ngwrov j4bBh,  | 
ngoi^yayov'}  ngo^yov  ETHaEh  Aid.  |  xüi»  ovroßv']  rds  ovttov  S]  ?erba  rcui^ 
ovTwv  d^df  om.  Ab,  sed  ca  non  abfuisse  a  teitu  Alexandri,  ostendit  haec  ejus 
parapbraftis :  rds  xovr<ov  d(fxd^  xiü»  ovxmv  ndvxtav  dgxd^  ti^^&r^aay  ilvat  Scbol« 
540^  a,  4*9  atque  iteruro:  xd  xvü»  dgt&fidi»  cotxua  wil  xdß  d^xdf  xhxoiv  ndvratr 
xwp  ovxatp  dgxd^  i'&evxo  543,  a,  24*  Neque  illa  desuut  in  latiua  Tenione  Bes* 
sarionis. 

^.2.  intl  de  xovxottv']  Alex.  Sohol.  540»  a,  5«:  *t<^V  »p  »aralXtik6x$gap 
^xifoa  f/  Xi^tQf  81  dvxl  xa  di  xo  ydg  «iV'  |  xotQ  dgi^fiol^l  xorots  Ab,  neque 
aliter  legisse  videtur  Alex.»  qui  baec  habet  in  commentariis :  ofAotwfiaxa  di  ftdl^ 
Xop  n^€  xd  opxa  Mal  ytpofuva  ^yovvxo  ip  x8xogS  elpaty  xttxi^i  xoit  a^«- 
^fioit  «xL    Vulgatam  exprimit  Bess.  |  tfvxr,  ttal  pSs"]  tfßvx^  r«  ual  rat  Ab, 

$•  3«  dg/ioviKfup}  dpfMP^iup  SHaBbCbEb  Besfli  |  xd  nd&ti"}  nal  xd  nd&if 
Ha  Aid«  I  iq>piip§xo}  itpa^popxo  Ab,  |  xi^p  tpva$p}  om,  SBbCb  BeM,  |  a^oi- 
fAOtwa&ai]  dipofAo$dio&at  Ab,  dtpofMUo&ijpai  ESBbCi,  |  ndoap}  ndaip ESHäBi 
Aid.  Betfl«»  cujus  haec  est  inteq>retatto :  ,,cani  itaque  cetera  quidem  riderentar 
in  Omnibus  numeris  assimilari.^*  |  elvai  vniXaßop]  viriXaßcp  »tvai  Ab,  \  xnl 
XOP  oXop  a^apop  — *  xai  dQi&f/^ov']  haec  verba  post  ttal  oaa  c/^^y  C^eku 
insequenti}  transponit  Aid.    Verum  restituit  Sylburgius  in  annot.  crit 

$.  4*    09a  eixop]  oVa  elxtp  SAbCb.  |  deixpvpat}  om«  A6^  neque  illam 
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xotg  aQi&fAOig  neu  xatg  OQfiOfiaig  nqog  xa  tov  ovquvov  ndd^jj  xal  fMQtj 
x€u  ngog  x^v  oXijp  diaxocfitjciity  xavxa  cvvayorxeg  icpr^qfjtoxxop,  nav  h  xi     5 

\  nov  dUXetne,    agoaayXixovxo  xov  cvvztQOiiivrjy    näaav    aixoii    elvai  x^p 
^^ayfiaxeiap.    Xeyco  f  olov^  i^eid^  xeXeiov  ^  dexäg  dvai  doxai  nal  naaap     6 

^  9[e(iteiXi]q)eput  x^v  xmv  aQid'fiäv  qiitSiVj  xai  xa  q^^qontva  xaxa  xop  i^avor 
dexa  (jiip  eJvai  tpaaiVf  ovroav  8i  ivvia  (lovop  xSv  (papsgäv  diä  xovxo 
dexaxfjp  xtjr  ävxix&ova  Ttoiovair.  Sidqtaxai  dl  negl  xovxoov  ip  ixBQOig 
^/ur  axQißigsQOv,  aXÜ  «  dij  x^Q^^  inB^x^fu&aj  xoxo  igiVj  onmg  XaßtofAep  7 
xcu  nuQa  xovxap  xivag  dvvu  xi^iaa  xag  clqx^S  ^^  ^^9  ^ig  ^^^  dqti" 
fiipag  ifini'jtxovaiv  atxiag,  q)aiPOPxai  d^  xcu  ovxoi  xop  aqi&iiov  pofii^ovxf^  8 
aQxi^  €2>'ac  xal  mg  vXtjp  xoTg  ovai  xal  dg  na&ri  xe  xal  t^Big^  xov  öi 
agt&fjiov  axoiXBia  x6  xe  aqxiop  xai  xo  neQixxoVj  xovxcop  de  x6  fiip  fce^ 
^fgacfiBPOp  xo  dl  anetqop,  xo  f  bp  e£  aficpoxegoav  bIpui  xixcop  (xal  yaq 
uQxiop  elvai  xat  ^bqixxop)  ^  xop  d*  aQid-fiop  ix  xov  ipog,  aQiüfiovg  dij 
xa&anBQ  Biqrixai^  xop  oXop  ovQatop,     bxbqoi  de  räp  avxm  xovxmp  xag     9 


rocem  ante  oculos  babulsse  videtur  Alex.,  cujus  baec  est  paraphrasis:  nal  00a 
fAtv  BtxQv  6fioXoy8fi8va  ttf  TS  TOiS  uQid'fiOiS  xal  xaiQ  nard  rde  d{jfioylaQ  avp&iaea^ 
vgoe  rd  rov  ovgavov  nal  nd&tf  n  nal  ti^Qij  urL  Schol.  54?»  a^  32.  |  ngit  x^p 
oXijv]  nqo9  tijv  aXltjv  THaEb, 

§.5.  hX  xi  nsl  nu  om.  Al>,  \  SiiXetnt]  dtiXme  SO» Eh,  dUXutov  T,  itoXv 
dUXinov  Aid.  |  Tt qo9syXixQ»xo'\  nQoteneyXlxovxo  K  Discrepantem  textum  sequi 
Tidetur  Bessario,  qui  versum  nostrum  ita  vertit:  »quod  si  quid  alicubi  deerat^ 
supplebant,  ut  totus  ejus  tractatus  consentaneus  esseU«  |  irvvtiqoftivtfvl  ai*vri~ 
QT/fAt'vijv  SBhCb,  üWfiQfioofAivijv  Eb  Aid.  I  TT d aap  avxots  ilpat}  elvai  ndaav 
avxott  T,  avxoTs  ndoav  tivat  Ha, 

$.  6.  Xiym  d*  oTovl  ofo*'  om.  Ha,  |  sJvai  Soml  —  xätp  dqi&fidtp 
ipvaiv'i  baec  verba  om.^,  neque  ea  attingit  Alex,  in  paraphr.  |  nal  xd  <ptq6'- 
fieva]  uaxafpeqofisva  S,  nal  xd  tpaivo/ieva  Tar.  lect  ap.  Casaub,  et  Fonsec.  | 
fiopov}  ftovwv  EHaJp,  fiiv  /lovop  Cb, 

|.7«  «Vtf^)fo/«e^a]  Insxoutd^a  Aid«  et  edit  insequentei.  |  sTva^  r^^ 
0 iaot'i  tJyat  ijdij  xi&iaoi  Aid« 

S.  8«  ^aivovxai  S^'j  tpaivovxai  Si  AbEb  Aid«  |  xo  rt  aqxiov'i  X8  add. 
A^.  I  nBTttdaa fAlvov  xo  di  aTpsiqov']  dirtiqop  xo  de  nentQaofUvov  At» ,  sed 
cum  Tcrboruni  ordinem,  quem  textus  rulgatus  praebeti  defendere  yidetur  para- 
pbrasis  Alexandri  543,  a,  34  et  interprctatio  Bess.  |  to  ^  cv  «£]  ro  dl  tv  d^ 
i£  Aid.  I  ual  ydq  aqxtop  tlvat  mal  ngqtxxop'i  om.  Ab,  \  dqi&fiivf  dil 
dqi^fjLOv  di  S.  , 

$.9*  ovoxoix^^^l  ovoxo^x^iap  TA»,  quam  scripturam  retinuit  SylburgiuSy 
quanquam  confitens  in  anuot.  crit.,  rectius  scribi  ovoxo^x^av,  Atque  in  reliquia 
librorum  metaphjsi^orum  locis  (IV,  2, 26-  X,  3, 18*  8,8.  XIV,  6,18.)  sine  lectio- 
nis  discrepantia  legttur  ovcotxiav,  adversantibus,  si  qua  occurrit  scripturae  yarietas 
(utSJyOilSt  X1I|  7}  6')>  aingulis  tantum  codicibus«  |  »«•]  add.^^  decies:  rulgo 
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OQX^s  dexa  XiyBöiv  shat  rag  naxa  av^oixiaf  Xeyoiiivag^  ntQog  xnu  amiqopy  17  Br- 
n^ixxop  xaf  aqxiovy    tv  nai  nXii&ogi  dt^iov  xa<  oQKtxtQov  ^  iq^ep  xai 
ß-^Xvj  ^QEfiovv  xal  xipifievovj  ei&i  xal  KafinvXov^  <p<Sg  xal  anoxog^  uyad^or 
\    10    xal  xaxovy  xexQaytavov  xou  iregofitixeg,  ovhbq  xqohop  loixe  xal  ^AXxfiaiviv 
'  0  KQoroanaTJjg  vnoXaßsTv,    xat  ^roi  ovxog  naq    ixeivcDf  i^  ixiivoi  naqci 

\    1 1    xovrov  ^aqiXaßop  top  loyov  xovtop  *    xal  yaq  iyspexo  riyr  ^Xixiap  ^AX- 

12  xfiato)p  inl  yiqopxi  Ilvd^ayoga,  dnsqttjpaxo  de  naganlijaiag  xixoig'  qtr^al 
yäq  dpai  9vo  xä  noXXa  x(op  dpÜQOiiiipmp  ^  Xtywp  xag  ipapxioxtjxag  ov^ 
äönBQ  ovroi  di(OQiafiipag  aXXa  xag  xv^ovaag^  otop  Xtvxor  fiuXapf  yXvxv 

13  'itixQOP,  aya&op  xaxop,  fiixQOP  ftsya.  ovxog  fih  ovp  adiOQtgoag  intQQixps 
^bqI  xdap  XotnmPy  oi  ds  TIv^ayoQBioi  xai  itoaai  xal  xipeg  ai  ipapximasig  986^ 

14  aiteqitjpapxo.  nagu  fiep  bP  xixmp  dftqjoip  xoaixop  igt  Xaßtip^  oxi  xapapxia 
dgxal  Tc3y  opxciip'  x6  d^  oaai  naqa  xtop  ixtqoDP,  xal  xipsg  avxai  tlaip. 

15  «c5ff  fiipxoi  nqog  xag  eiqt^fAepag  aixiag  ip^iyirai  avpayaytTPj  aaq^äg  fUP 
oi  dir^q&qmxai  naq  ixBiPfop  y  ioixaat  d  dg'ip  vXtjg  sidei  xd  cxotx^la 
xdxxsip'  ix  xixmp  ydq  tag  ipvitaqxopxoDP  cvPBgdpat  xcu  nenXoö&ai  qiaa^ 

IQ    xfjp  oiaiap,  xiSp  /lip  ovp  naXaicip  xal  itXetca  Xeyopxtop  xd  axoix^ia  xijg 

17  qvceoDg  ix  xovxodp  ixapop  icxt  d'stoq^oai  xtjp  dtdpoiap'  eial  di  xtreg  o!  iSBr. 
neql  xi  napxog  mg  dp '  fuag  ia^g  <pvaemg  diteq>^papxOy  xqonop  de  i  xop 

1 8  avxop  ndpxeg  ovxe  xov  xaXäg  axe  xov  xaxd  xtjp  q)V6iP.    elg  fiep  bp  xijp 


fi^gac  aneirQovj  ns^ntov  aQxiov  et  sie  dcinceps.  Alexander  locum  nostrum  it« 
reddit  in  paraphr. :  nf^aQ  «ai  ansigoVf  ini^nrov  rc  ual  a^rtov  y  tv  »al  Trlf&ofi 
Se^iov  xal  aQUtxtQüry  aQfftv  ^i^Av,  tjffifiovv  nivovfiivov^  iv^v  nafinvkov,  ^<us  ono^ 
roc,  dya&oy  Naxoy,  xttgdywvov  ittgofitiiui  543,  a,  41*  |  dya&op  nal  xaxop} 
Casaub*:  »apud  Tbemistium  pro  Utis  legitur  vovs,  So^a.*^ 

$.  11«  iyivero]  iylvtio  Cb^  deinde  iyivszo  ri/v  i^luUap  et  inl  yifforc^ 
Ilv&ayoqt}  et  Si  post  anefpyvaro  omittit  ^:  habet  itaque  xal  ydg  *jilxftaiutv 
dii6(p^vato  naganXtjülon  rovvoii.  Adsentiri  videtur  Alex.,  qui  verba  a  codice  ^ 
omissa  silentio  praeterit 

!•  13«  Xiymvl  Xiym  Ob.  \  diotQ^ofiipat']  ^tiogtajuivwf  SBK  \  fnxgop 
fiiya]  fiiyoL  fitx^ov  Jh» 

(.  13«  Qvxoi  fiip  oiv]  ovraic  fiht  omuto  ov»y  Eh,  \  inigqiifß b'\  iniq^ 
qtt/ff  CbEff» 

S*  14*  d/npoip  Toaovrov]  dfupolp  filv  xooovxov  A»,  \  t6  ^  oaa&  iraqd 
TÖip  irtQüiv']  om.  j4b)  deiude  pro  nagd  exhibct  Eb  mql, 

S«  15*    ovvayaytlp']  ita  Ab;  ceteri  cvpdysip.  \  ipaoll  W^^  7^* 

$.  16«    Xeyoptoiv  xd  oxoi%s1a'\  xd  axoix$1a  Xsyopxa/v  ESTHa&  Aid. 

S*  17*  (pvamil  om.  S»,  t^s  tpvaeut^  7*.  |  naxd  xtjv  ^vgtpl  xi/p  om. 
HaBb  ADOD.Urb.  Aid, 
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vvv  cxBxpip  t£p  atxmv  idafiäg  cvpaQfioTtei  nsQi  avnSv  o  Xoyog'  i  yaq    19 
cicneQ  inot  xäv  qivaioloyfav  er  inod-sfAeroi  xo  ov  ofiüsg  y^wäciv  ag  <| 
vXr^g  xa  iwosy  aX)!  Ixeqov  xQoitOf  hxoi  Xiyaaw'  ixupoi  fiiv  yaq  ^gogi^iaai 
xirt^aify  yepvoSrcig  ye  xo  näv,  sxoi  öi  aKivijxop  ehai  cpaaiv.  ov  fjtfjw  aXXa    20 
xoaovxop  ys  olxsiov  iaxi  x^  vvv  axExpei,    UaQfiepidfjg  fMv  yaq  ioixB  xov 
xaxu  xof   Xoyop  ivbg  anxBad^aiy   MiXiacog  de  xov  xaxä  x^v  vXr^p'   dio 
xai   0  fiev  nsnegao^Brov ,  q,  d'  anEiQOv  qit^oiv  elvai  avxo'  S^votpivr^g  de    21 
^Qoxog  xixcop  iviaag  (o  yaq  UagfiBvidrjg  xaxa  XiyBxai  fiaOr^x^g)    ov&bp 
diBoaq^^piOBPj  eds  xtjg  qfvosmg  xaxtop  idersQag  lome  OiyBiVy  aXX    Big  xop 
oXopaQUPOP  anoßXixpag  xo  tp  eJpai  q)t^<si  xop  üsop,    ovxoi  fiip  aPy  Ha&dnsQ    22 
stnofABP,   aqjBxioi  iZQog  xi^p  pvp  naQOvaap  ^rjx^aip,  ol  fiip  ovo  xcu  nafiitap 
(og  opxBg  fiiKQOP  ayQOtxoxBQOi,  ABPoqxipt^g  xal  MiXiocog'  UaQfiBPiöijg  de    23 
fiaXXop  ßXBntop  bomb  na  Xtyetp  *  naQa  ydq  xo  ov  xo  fir/  op   a&BP  a^i<ap 
eJpai,    i^  aviyx^g  bp  otBxai  elpai  xo  op  xal  aXXo  aütp  {nBQi  ov   oaq)B^ 
■    axBQtog  BP  xoig  neqi  q)vas(ag  tiQi^xafiBp),  äpayxa^ofABPog  f  axoXa^Bip  xotg    24 
1    qiaipOfiBPOig,  xal  xo  bp  fiev  xaxd  xop  Xoyov,  nXEioa  di  xaxa  xt^p  aia^i^atp 
wtoXafxßapcop  BJpai  y   ovo  xag  aixiag   x(u  ovo  xag    aQxdg   naXip  xi&i^atj 
987«  dsQfiop  xal  xpvxqoPy  olop  nvQ  xal  y^p  Xiyoap'    xovxoop  ^b   xaxa  [abp  xo    25 
OP  xo  ß-BQfiOp  xdxxBi,  ddxBQOP  dt  xaxd  xo  fii^  op,  ix  fiep  ap  xäv  bIqtj^    26 

V  i9*    yBvvmvxi^  yi'\  y$  om.  ST^. 

$•  30-     fikv  /a(»]  yd-Q  om.  5.  |  nara  xov  X6yov'\  xov  om.  THaJhEh  Aid« 

S-  31*  JlaQfAiviStjs  xov  xov]  na{ffi6vldrj9  os  xovrov  ETE!b ,  sed  nostram 
scripturam  tuentur  commentatores  veteres,  Alexander,  Asclepius,  Anon.  Urbinas, 
commentator  Cod«  Begii,  quibus  accedit  consentiens  BessarionU  interpretatio. 
Orta  est  lectio  illa  ex  falsa  verborum  conjunctione :  editiones  certe  yeteres  yitiosa 
interpanctione  orationis  contextum  turbant  \li^soaf>f)vi,aBv'\  ^«aad^^Mv  71  {  «^i 
xijQ  tpvatoji']  «rrc  riyC  tpvoiwe  Ai»  \  xovxwv  ovdsx i^ae  eoiscff]  ovSexi^aS 
foute  xovxoav  Af»)  feinde  0iye7v  ante  ^otxB  ponunt  SBbCb,  \  xov  ölovl  oko»  xov 
£&.    I    xov  ^Bovl  om.  jf>,  habeut  Alex«  et  fiess. 

$.33*  ovroi]  «rui  71  |  dtpixioi"]  dtpexelvapxo  SB^,  dnstpiivavTO  O»,  \ 
TtaQovoavl  add.  Ab, 

)-  33>  piintov]  om.  E,  \  toini  nov  kiyBiv]  nov  liyBiv  IbfM  &,  | 
a«9>9ar/^oic]  oafpiongov  TA  Aid. 

$.  34.  naxd  xov  Xoyov]  xov  om.  7*  Aid«  |  vnoXaftßdvoiv']  vnoXaßutv 
Alf,  I  ra€  a^;|raff]>r«s  om.  A*  \  TtdXtv  xl&tfot'}  xl^fjai  ndliv  SBhCh  Aid. 

5*  35*    xaxd  ftiv"}  ita  Ai  ceteri  xo  fth  sMtra. 

$.  36*  Tta^d  xwv  ovvtfS^svKOXtov]  niQl  pro  na^d  Eb^  owsSqbvhoxodp 
pro  awtiSQBvxoxotv  A*  \  xoaavxa]  sie  Ai  Tulgo  xaCxa.  \  nXeiovZ  dffxdi 
rac]  nXfiovi  xds  aQxde  xds  AEb.  |  oU  iv  vkijt  ttSst]  otinsg  vltii  tXifi  rAld.| 
x^p  alxtav  xi&ipxoiv'\  xrpf  om.  7  Aid.  |  ngo^  xavxf)']  ngoQ  xavxfjv  Alex. | 
9ra^d  X (Sp  f/tiv  f/tiav  nagd  xdip  3i  dvo2  yfvQ  iv  /giv  ftiap  naff  iv  di 
dio  j^, 

2» 
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* 

liivtav  Hou  naqa  xäv  cvvtjdQBvxormpijdti  x<pX6y<p  aoqxaf  rotjavta  nagetl^q^a-  19  Br. 
fiBV,  naga  (asp  rSv  ^Qoircop  aoofiauxr^v  xe  Trjy  UQX^^  {vdcoQ  yaq  xal  nvQ 
xai  rä  roiavra  coofiara  fs:iy)^  xai  xSv  /msv  filav  rcSr  d«  nXetsg  agxviff 
xag  (Ttofiarixag  f    äfiq^oxeQtov   fAe'pxot  xavxag  <og    ir  vXijg  eidsi   xid^irxoary 
^UQa  di  xipmv  xavxt^p  xs  xtjp  alxiav  Xid^ipxoap  xal  nqog  xavx^  xifp  o-dtp 

27  ri  xipri<5ig,  xtu  xavxtjp  naqa  x£p  (abp  filap  naga  x&p  de  dvo.  iieXQ^  f^ 
ovp  xäp  *rxaXix(Sp  xai  %(OQtg  exeiPODP  fiBXQioixtQOP  Bigiqxaaip  ol  aUiot  nsQl 
aixmp,  nXiiP  iSaneQ  efnofiep,  dvoip  xa  aixiatp  xvyxapovm  xsxQ^il'-i^h  *^ 
X8xa)p  x^p  ixtQap  ol  fiep  fiiap  ol  de  dvo  notovciy  xqp  o&ep  ^  xipr^cig' 

28  ol  de  JJv&ayoqeioi  dvo  fiep  xag  oQxoig  actxa  xop  aixop  eiQi^xaai  XQonop^ 
xoaovxop  de  'nQoaeiti&eaap  ^  o  xal  fdiop  iaxip  avxüpy  oxi  xo  n&ieqaa- 
fiepop  xal  xo  aneiQOP  xal  xo  tp  ix  exegag  xipog  (ptj&tfuap  eJpai  fftvaeig^ 
otop  nvQ  ij  yr^p  iq  xi  xoiSxop  exeqoPy  aXX  avxo  xo  aneiQOP  xal  avxo  xo 
Sp  iaiap  tJvai  xixo3P  top  xaxrjyoQapxat,  dto  xal  agidfiop  eJpcu  x^p  iciap 

20  andpxojp.  negi  xe  xixojp  bp  xhxop  anequ^papxo  xop  xqonop^  xai  ^egt  xi 
xi  i^ip  fjgl^apxo  fiep  Xiyeip  xai  igi^ea^ai,  Xiap  f  anXSg  inqayfiaxei^r^cap* 

30  (oQi^opxo  xe  yoLQ  inmoXaiojgj  xal  (p  nQ<6x<p  vnaqieiep  6  Xex^Big  oqog^ 
X8X*  eJpoi  x^p  haiap  xi  nqayfiaxog  ipSfu^op,  Aciteg  et  xig  oioixo  xainop 
ehai  dmXacioP  xal  xr^p  dvada,  dioxi  itqmxop  inaqx^^  ^olg  dvcl  xo  dmXdaiop. 

31  aXX  H  xavxop  lücog  kl  xo  ehai  duiXacitp  xai  dvddi*  ei  de  fi^^  itoXXa 


%,  37-  fiBXQiOitBgov'\  fiaXaHOiTtQov  AhFb  et  yq.  £L  Eandem  scripturam 
exhibent  Codices  Alexandri  546,  a,  2:  sed  Talso:  legit  eaim  Alexander,  ut  ex 
ejus  paraphrasi  patet,  ftovaxojTsgov:  adootans  tanken  y^d^arat,  ^v  xiaiv  dvtl  roS 
fAOva%<axB^ov  ^^fAOQvxfuvsgov ^^^  o  t^rjyovfisvoi  oi  fitv  onozBivoTtQov  XiyovotVt  oi  oi 
fiaXax(uTe^v  Schoh 5l6,h^  2»  Äuget  lectionis  discrepaDtiam  Asclepius,  qui  fio»$^ 
fA(uvtQov  legit,  addita  ejus  vocis  interpretatione  faac:  xovTiav^  ftBXQ^ottBQov^  ijyovp 
a»orstv6Te(fov  tj  fiaXax(oTegov  Schol.  547«  a,  28.  Moqvxwtsqov  recepit  Brandisius.  [ 
Tce^l  avTtSy]  nsQl  xöiv  avrctfy  ESTBhCb,  \  Bvotv^  dvatv  7 Aid.;  deinde  xa  post 
dvo7v  om.  F&Alex.  |  oi  fiiv  fiiaPt  oi  d.i  Svo  ito&ovoi'\  ol  fjti¥  fiiav  noiioiv^ 
ol  Jl  dvo  Alex.  Idem  post  o&tp  ^  »Iptioü  in  exemplariboi  suis  verba  videtar 
haboisse  haec:  alkd  ndpxts  dfivd^wi  fidv.**    SchoL  54^»  b,  9» 

S»  28.    di  nQo^sni&eaap]   di  om.  71    |    iaxip  avxw»}  ita  j^i  Tulgo 

avxwv  iaxlv,  \  mal  xo  cV]  om.  ESTßbC^Eb^  |  al»at  ^vasttl  ipvaei^  ahtu  &m\ 

anipxotvl  navxoiv  A^, 

$.  29.    Tovxop  une^ijpavxol  dnetpyvapto  xovtov  A^» 

$.  30«    (ugi^opxo  Ttf]   X8  om»  71    |    ^  ngtix^"]  tf  ^^ojxnt  j^:   vulgatam 

tuetur  Alex,  in  paraphr.  |  vnd^Ssnp]  vna^J^aip  T,  \  ipofgtf^ov}  ita  ^:  celeri 

IvofAioav,  I  ^AOri]  öxi  S.  \  xois  dvai}  xo7s  dvo  jfi, 

\,  31«  iifOft  icl]  M  om. £&,  ante  la(og  ponit  ^.  |  T(Sp  ngoregop}  t^v 
ngoxigtav  EkFh,  xtip  ngwxaip  Aid. 
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xo  tr  !<ncUf  o  xaxMoig  awißatpep.  naqa  (Aif  ovr  t£v  nQoxeQOv  nal  rdSp 
aXXmv  xoüavxß  egi  XaßeTr, 

Cap.    6. 

)0  Br.  Mera  dt  vag  elQtj/Atvag  qnXoaoqilag  ^  UXutODpog  inByivsxo  nQayfia^ 

reia^  ta  fiif  noXXa  tixoig  ttHoXov&ovaaj  ta  di  xal  idta  nuQa  T^r  tcSi' 
^JtaXtxiSv  i^ovaa  qnXoaoqiiav.  ex  via  re  yaq  cvv^&tig  yerofisvog  ngärop 
KQarvXqp  xal  xalg  'HgaxXensioig  öo^atg,  (og  anarccav  rmv  cuad'rixiSv  ati 
987^  Q^opTor  x€u  i^iCT^f*i]g  ^bqi  avrcor  ix  iatjg^  xavra  (iiv  xal  vgsQOP  Srmg 
vniXaßip'  2mxQaxovg  da  nBQl  fiip  xä.  ^Oixa  ^qayiiaxEvofiivov  ^  iteQi  di 
xijg  oXijg  (pvastag  u^iv^  iv  (isvcoi  'covxoig  xo  xa&oXov  ^^xovtTog  xal  nagl 
oQifffKSp  imaxi^aavxog  nQoixov  xfjv  diavoiavy  ixeivov  anoöe^ifiBvog  Öiä  ro 
xoiovxop  vniXaßef  oag  neqi  ixfQa)p  xixo  yifofievor  xal  ov  x£v  alaO'rixdSv 
xitog'  advpaxoy  yaQ  eJvat  top  xoipop  oqop  xSp  aic^^xäp  xtpog,  an  yu 
ftexaßaXXoPxmp.  sxog  fiip  ovp  xa  xotavxa  xtSp  ovxtap  Idiag  nQOCrjyOQevcey 
xa  S  ulc^tita  itaQoi  xavxa  xal  xaxd  xavxa  XByecd'ai  napxa '  xaxa  fti^s^ip 
yoQ  dpcu  xa  itoXXa  x£p  avpmpvfimp  xoTg  Bideaip.  xr/v  de  fii&B^ip  xSpOfia 


$.  1.     ineyirero']  tyivno  S.  \  Tovroti"]  toU  ntf&ayoQsioiC  vovtoiS Aid» 

$.  2.    i»  vt9  r«]  r«  om.  Ab.  \  otfvi^&fje  yevo/iBvos]  ita  Af  et  Alox.  in 

-paraphr.:  ceteri  ovyy^vofMv^,    Bess.:  »cum  Gratylo  —  conversatus  et  Heracliti 

opinionibus  assuetiis.«    |    JT^art;!^]  K^arvkh^  Aid.  Gamot  Ising.:   scripturam 

ttsitatiorem  restituit  Sjlb.    |   nal  vüxbqov'^  nai  om.  Aid.    |    ovreuc]   ovroi  E, 

•vre  BK  * 

$.  3-  ftivToi'}  de  A»^  I  b%h'lvov'\  ixtivottv  Eb,  \  did  ro  roiovrov]  dtd 
t6  f^tjT^aai  ne^l  rat»  »a&oXov  toiovrop  Aid*  |  tovto  ytvo ftevov  %a\  ov  xmv 
mia^ijx (nv  r«voc]  rovro  ytvoftivwp  nal  i  ns^l  rtav  aia&rfT(uv  Ah,  rovS  6^m/ih^ 
tivst  yiro/Uvat  lutl  v  nsgl  rtav  ata&ijriov  rivos  Aid.  Alex,  in  parapbr.  haec 
habet  cum  texta  reliquorum  Itbroruro  consentanea:  dnodtid/twos  ov»  SatM^aTovc 
xif9  nefjfi  xat  ogutfiai  x§  nal  xo  nau^olft  ngayfULxeiav^  vitlXa^B  xarae  ixiffutv  xtvfüv 
yiyreod'ai  xa  nal  tivat  (pvaewy  nal  ov  xd!»  aiaO'fjxdiv  xtvof.  Item  Bess. :  yputavit 
de  aliis  et  non  de  aliquo  sensibilium  hoc  fieri.«  |  o^ov]  Xoyov  ESBhCbEkx  sed 
confirmat  nostram  lectionem  Alexandrl  paraphrasis  et  Bessarionis  interpretatio. 

%.  4«  ovroff]  ovrcoc  SAbCbEb  Aid.  Bess.  |  fiiv  ovv  xa]  xd  ftiv  ov»  A», 
ov¥  xd  fiiy  Aid.  |  na^d  xavxa]  mgl  xd  na(fd  xavxa  Aid.»  fteQl  xavra  na^d 
xavxa  yg.  Casaub.^  Bess.:  vsensibilia  vero  praeter  haec  omnia  dici«,  quasi  naxd 
xavxa  non  legerit  in  exemplaribus  suis.  |  ovvtoyvfiatr  ro«c]  ita  <^f*fr  Alex,  et 
y(^.  El  ceteri  awiovviAOtv  oftvjyv/ta  xois, 

^  5.  ftexißalef]  fi$x/ßaXltv  T, /üxilaßap AFb  et  duo  Codices  commentario* 
mm  Alexandri  (cf.  Brandisii  app.  crit.  549«  a,  22.)»  fnxaßdklw»  Eh,  Vulgatam  tuentur 
Alexandri  Codices  plerique.  |  finu^aei]  fti/Atjaip  7*  Aid.  |  /*fi{r^£««]  fti&eS^v 
Aid.  I  xovpofta  fAsxaflaXfuv]  om.  Ah,  probante  Brandisio.  |  fi4vxot  y§]  ya 
om«  j^.  I  ijxtf]  r/c£5.  |  dfaioav]  dtf/^aavAh,  \  ip  »otyJ]  in  notvmv SBb(^, 
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Iiofov  fiEreßaXef*  oi  ftif  yoQ  Uv^ayoQBiOi  fU(ii](rei  r(ü  ovtcl  qtaöip  eZro« 
r£v  aQi&fi£p^  TTkaToav  de  fie^i^ei^  xSvofia  fieraßa},(av.  rijT  fiivroi  ye  fu&eiiv 

6  ^  rijv  fiifAtiaiv,  ijrig  av  Btt]  xäv  sldöiPy  aqiBiaav  iv  koipc^  itjTsiv,  hi  de 
naga  tä  aia&tira  xal  ra  Bidij  xa  fiad'ij/iatixa  xmp  ^Qayfidr&ip  ehai  q^r^ci 
fxexct^Vf  diacpsQOvxa  xdap  fiep  aiad'rß^p  ttp  atdia  xal  aKiPijra  eJpcUy  x£p 
f  eldtSp  Tcp  ra  fiep  noX)!   atra  ofioia  eJpai  ro  de  eJdog  aixo  ip  ixagop 

7  fiopop.  inel  d'  ahia  ra  eidij  roTg  ciXkoig,  xansipeap  croixela  ndmar  tpi^^tf 

8»   r£p  opr<ap  ahai  crrotji^cra.  dg  fiep  ovp  vXijp  ro  fiiya  hou  xq  fiiXQOP  ehoA  ^i  ^'' 
iqxigy  0^  ^  iaiap  x6  h  *  i%  ixeipoop  yaq  xaxit,  fii^e^ip  xa  epog  xä  Btdti 

9  elvai  xag  aQi&fiig.  xb  fiepxBi  ye  ep  iaiap  ehai,  xßi  [i^  txeqip  yi  xi  qp 
XiyetS'd'cu  ep,  naQauXtjtjioag  xoig  Uv&ayoQeioig  ikeye^  xal  xo  xag  agt^fiig 

10  aixiüg  ehat  xoig  aXXoig  xtjg  oiüiag  taaavxmg  ixBipotg'  xo  de  ipxt  xov 
a<iteiQ8  dg  evog  dvdda  itoiij<sai  xai  xo  aneigop  ix  fieyaXa  xat  fUxgS^  xax* 

1 1  tdMp'  xal  oxi  6  fiep  xovg  aqi&fiovg  naqd  xa  ah^ijxdj  ol  S  ägid'fiovg 
eJpal  (pa(5ip  avrd  xa  'itgayfiaxa,  xal  xä  fiad^i^fiaxtxa  fiexa^v  xovx<op  ov 

1 2  xi^iaaip,  xo  fiep  ovp  xo  tp  xai  xovg  aqid^fiovg  naqd  xä  nqayfiaxa  not^aai^ 
xal  fitj  maneq  oi  Uvd^ayoqeioi  ^  xal  ^  x<Sp  eidap  sidaycDyi^  dtä  x^p  ip 
xoTg  Xoyoig  iytpsxo  axixpiP  {oi  yaq  nqoxeqot  diaXexxixijg  ov  fiexeixop),  xb 
de  dvdda  noirjaai  xifp  ixeqap  q)vaip  dia  xb  xovg  dqi^fiovg  l|a)  x£v  nqdxiop 

13  avq)väg  i^  avxrjg  yeppäad'aif  daneq  ex  xipog  ixfiuyeiov,    xaixoi  avfißaiptt  988« 
y    irapxiiog  *  0  yaq  evXoyop  irmg.  ot  fiep  yäq  ix  xrfg  vXijg  noXXd  noia<ftPy 

xb  ^  eJdog  ana^  yeppa  fi6pop,  (paipaxai  f  ix  fnag  vXrjg  fiia  xqdneCa^  b 


$.6-    9^0*1  ?aa«  Eb  Aid«   |  arra]  r»  Ab,  om.  Fh  Alex.  (?). 

$.  7*     navTQiv  lui^&r^  rotv  ovrotv"]  ditavnov  rmv  ovxwv  <yijd'ij  A>, 

I«  8*  yo.^  «ara]  yai^  rot  xara  T  Aid.  |  rot)«  aqi^fiovi^  nai  rovc 
aqi&fiove  Ascl. 

$.9«  TofiivToiyeev'lTo  fUvvoi,  ya  ov  oJc  Aid- et  edit.  insequentes.  Cor- 
rexit  Casaub.  ex  auctoritate  Bessarionis.  |  eteqov  yl  r«]  ye  add.  A^Fh,  |  os^] 
TO  ov  E  Aid.  I  Xiysa&ai  cv]  ita  AbEbFh  Alex.  (?):  ceteri  Uysa^at.  elvat:  Xi- 
yto&ai  sine  h'v  T,  Cum  nostra  lectione  facere  yidetur  Bessario,  cujus  baec  est 
ioterpretatio :  »et  non  aliquid^  aliud  dici  unum  esse.«  Asclepius  totum  locum  ita 
affert:  xal  fitj  Ike^ov  r*  ro^ey  X/^yaoO'ai,  |  äXXoifl  oXots  T,  yg.  r^s  oXtje  voiaQ E. 

$.  10.  xal  ro  ansiQOv']  ita  ^:  reliqui  Codices  et  commentatores  graeci 
et  Bessarionis  rersio  rd  ^  aTtnqov. 

V  11.    or«]  ita  ^:  ceteri  Iri. 

$.  12.  Kai  xoi  aQi&fiie']  ital  rov  d^t&^ov  JbHb;  recepit  Brand.  |  JTv* 
^ ayoqB^oi'l  nv^ayoqMol  Fb»  |  noiTjosLi  ri^r]  noiijaat  xal  rt^v  S. 

|.  13«  avfißaivei  /]  ys  ov/AßaivBt  71  |  ol  /ii»  yd^]  ita  ^:  ceteri  vvv 
fiiv  yd^.  Cum  nostra  lectione  facere  videtur  Alex«  in  parapbr.  |  eis  wr]  ty  oy 
Aid.  Bess. 


Lib.  I.  {A)   Cap.  6.  23 

di  xo  ildog  iitupiquov  €ii?  £v  noXXag  «loici.    Ofiolmg  f  ixH  %ai  to  aqqw    1 4 
ff^o^  TO  ^5^v '  TO  fitp  yuQ  ß-ijXv  vno  mag  nXt^Qarai  oxBia^,  ro  f  aqqtv 
fioXXa  ':llr^QoV  xairot  raika  fUfn^/iata  zciv  agxmv  ixBiv<ov  igiv.     Tlki--    1^ 
Toov  filv  HP  ^sgl  TiSp  ^rjzovfxsfoiv  Htm  dioiQKTev'  qtavsQoy  f  ex  tdSr  stQtj- ^ 
fiermw  ori  dvotp  aixiaiv  ftovor  xexQrjtaiy  r^  xe  xa  xi  iari  xai  x^  xaxa 
M  Br.  Tijr  vXijv'  xa  yaq  stdi^  xov  xi  iaxiv  atxia  xoig  aXXoig^  xoig  f  etdem  xo 

Ir.    xal  xig  ij  vXri  jj  vnoxeifjievt^f  xa&*  ^g  xa  eidtj  fisv  inl  x£v  alcd^rixäv    1 6 
TO  S  tv  iv  xolg  udetsi  Xiyixai ,    ot«  avxti  9vdg  iaxi ,    to  fc/ya  xaJ  to 
I  fifXQOv.    ixi  de  xfjp  xi  ev  xal  xi  xax^g  aixiav  xoXg  (jxotxeiotg  anütaxtf    17 
{    ixaxtftotg  ixaxiqavj  maneQ  qtafxiv  xal  x£v  ^Qoxtgcov  im^t^xijcai  xivag  q>iXo^ 
I    ffwptoPy  oiov  *EfmedoxXsa  xal  *Ava\ay6qav, 


S»  14*    TO  fiiv  yag  ^ijkv']  &^iv  add«  ^* 

^  15»  diwffiaer]  duagt^a  Ab,  |  fiopov  tt^XQV^"^*]  9lcAh,  fiovoy  »«jtfj;- 
ft/yQ£  T,  eotl  fiovov  nnQjjfiivoQ  celeri^  inier  quo«  Alex.  Aphrod.  Bessario  «i* 
XQijrat  legisse  videCiir,  vcrtit  cnini:  »duabus  causU  uCitur  solam.«  |  ro?s  J*  tiStai 
TP  ev}  Alex.  Schol.  552,  b,  24.:  iftgsxa^  tv  riat  yqa<pv  xotairrj  „ra  yaf^  9i9rj 
T8  ri  iuv  uXvut  toit  aXXoiff  roit  3^  tlSsai  ro  stf  nal  x  jj  v X jf,**  tcol  ittf  a»  dt 
avrij^  XsyofAsroy  ht  To7i  ovm  ttdoai  t^v  nkarojpos  So^av  xi^»  n$Ql  rotv  d^x^^f 
or$  TO  SV  xa}  Tt]  idia  at'riov  t&  ri  iuv*  (Hacc  verba  adeo  non  cadunt  in  con- 
textum  reliquae  orationis,  ut  corrupCelam  in  iit  latere  existimandum  sit:  legen« 
dum,  ai  quid  video,  ri/  v7iy  pro  r/;  idlq,).  dftthmy  fi^woi  tj  ngohtj  ygatpi^  ij 
StjXaaa  Ör$  rd  /*tv  tiüij  ro79  dXko^e  r«  vi  iuv  aivtovj  to79  Si  itSsot  ro  'iv,  i^of^l 
Si  jiondatoi  OßS  ixeiyt^s  //tiv  a(>;{raior/pac  dor^e  t^9  y^aq>^c,  ^stay^OLtfitaij^  di  rat- 
xijS  t'c4^v  vno  'Ev8v}^ov  »al  *J3vaQfi6ga,  Deinde  Gasaub.  in  marg.:  »/p.  roU  S* 
•iSoou**  Plane  dirertam  tententiam,  cujus  in  libris  nostris  nulla  jam  yestigia  ex- 
atant^  versione  sua  expressit  bcssario.  Quum  enim  haec  praebeat :  »speciet  enim 
ceteris  ipsiua  quid  sint,  causae  sunt,  speciebus  rero  ipsum  unum,  et  quae  aub- 
jecta  roaCeria,  de  qua  species.  lila  quidem  de  sensibilibua ,  illod  vero  in  specie- 
bus uDum  dicitur«  conjeceris  legisse  eum  t»  ydg  etStj  rov  ri  tanv  arr«a  ro?« 
dXXotfy  roi«  y  il'Stai  ro  «V  mal  n  vXij  ^  vTTon$tftivtit  na&'  {c  rd  il'Srf,  rd  (Ah  inl 
rtSv  aiod^rdip  ro  6'  ev  iv  to<C  tÜdtat  Xiysrai  mtX, 

%»  16«  ua)  r«C  i/  vXtf  ^  vjromat fidvrj']  Mal  ris  ij  vXrj^  ij  vTtoxBi/^ivrj  nrl, 
Alex,  in  paraphr.  |  rd  tXSrj  ftiv']  sic^:  ceteri  onines  ra  sidrj  rd  fiiv:  Alexan- 
der locnm  nostrum  ita  legit:  nad'*  r/c  ra  tiidtj  rd  f$iv  Inl  rdtv  ata&fjrdiv  rd  di 
ini  rois  bXSboi  Xiyeraif  sed  addens  y^difsrat  nal  a'rws  ,,xa&*  17c  ra  eiStj  (aIv  inl 
rtSp  mtc&tiri»Vf  ro  9i  ev  iv  roU  etSeoi  Xiyerai'^t  quae  lectio  congruit  cum  lectione 
codicia  Ah,  quam  reddidit  B^kerua:  alteram,  quam  commentator  graecus  pro- 
poauit,  praetulit  Brandisius,  atque  ita^  ut  in  Gorrigendia  «V  rotQ  eideat  pro  inl 
roH  ttd$oif  quod  in  textu  posuerat,  comroendaret  |  ör»  aurtj  Svds  inj  ro 
/fi/«  nal  ro  ßttHQov']    om.  jfi,  \  avrii  8vdc]  Svdt  avttj  T, 

$.17«  tri  di"]  sTi  ra  xal  Fh,  \  ätne^l  sie  ^f%  Alex.:  ceteri  Sne(f  fidX- 
low,  I  ^tXoootpufpl  sie  A^Fb  Alex«  Besä.:  Tulgo  tpiXooofui, 


24  Lib.  L  (A)   Cap.  7, 

C  a  p.    7. 

1  Svrtoficog  fiep  ovv  ^ai  xecpaXaimdfSs  inBXrjXv&afiBf  riwe^  ra  xai  tt£g 

tvyxcivovaiv   slQTjxorsg  negi  ra  reif  agi^r  xal  r^g  aXtjd'Biag'   ofiiog  da 

I  roaoikop  y    sxofiSf  i^  avrav^  ort  t£v  XeYovrmp  icbqI  «qx^^  xa<  alxiag 

\  oid^elg  l§G)  x£p  iv  xoXg  naqi  q^vaemg  ^fiTv  dioDQifffiapmv  siQijxaVf  alXa  ndtxeg 

2|  ofAvdQtSg  fiiv  ixeivoip  de  mag  (paivorcai  ^iyyavovxag*  oi  fiiv  yaq  lag  iXt^v 

\  xiiv  &QX^*  XiyacWy  av  xb  fiiop  av  xb  nXslag  inoO-maif  xal  iiv  xa  aiSfia 

'  iiv  xa  acdfiaxop  xibSmfj  oiov  JJXaxaov  /asp  xo  i^iya  xai  xo  fuxqov  XayaVy 

Ol  d^  'IxaXixot  xo  instQOPj  'EfinadoxX^g  de  nvQ  xcd  yijp  xcu  vdnoQ  xal  aiqa^ 

3  ^ApaT^ayoqag  de  x^p  x&p  ofAOiOfiBQÖip  cutaiQlap.  ovxoi  xa  ötj  napxag  xt^g 
xoiavxt^g  aixlag  ^fifie'poi  alci^  xtu  axi  oaoi  aeqa  ri  mq  fj  vdfOQ  t^  nvQog 
fiap  mfXPoxBQOP  aeqog  de  Xbiixoxbqop'  xal  yaq  xoiaixov  xtpsg  aiQi^xaatp  bJpoi 

4  xo  nqSxop  axoixaiop,  ovxoi  fiep  ovp  xavxijg  x^g  aixlag  ^xpapxo  fiopop, 
axBQOt  da  xiPBg  od-av  ^  agx^  x^g  xiPtj<TB(ogf  olop  ooot  ipiXiap  xal  paixog  ^ 

5  Pap  ^  BQioxa  noiSaiP  aQX^^,  xo  da  xi  r^p  aJvat  xal  x^v  iciap  acupiSg  fiep 
ov&alg  anidcDxa,  fiäXiaxa  f  t)t  xa  atdri  xidipxag  Xe'yovmv'  ovxa  yoQ  mg  988^ 
vXt^p  Tofe  aiadtjxoig  xa  efdtj  xal  xa  ip  xotg  sidaaiPy  i&*  dg  bpxbv^bp  xt^p  53  Br, 
aqplp  xrig  xip^cav^g  ytypofiapt^p  vnoXafißdpsaiP  {axiPT^oiag  yag  aixta  fiäXXop 

xal  xov  ip  ^QBfii^  aJpai  qiacip)^  aXXa  xo  xi  ijp  shai  ixdimp  xmp  aXXcap    • 
C    xä  Biiii  naqexopxaij  xoXg  f  atdaai  xo  tp,    xo  f^  ov  aPBxa  at  nga^aig  xa'' 

ai  fiaxaßoXaH  xal  al  xtpi^aeig^  xqohop  fiap  xipa  Xeyovtsip  atxtoPy  ovxixt  da 
7    ov  Xeyovmpy  ovlf"  op^bq  natpvxap,    ol  fiap  yaq  povp  Xeyovxag  t^  cpiXiap  <ag 

aya^op  fitp  xi  xavxag  xag  aixlag  xid-eaaip,  ov  'firip  mg  epaxd  ya  xixoav 

1^  op  ij  yiypOfiBPOp  xt  xäp  opxmPy  aXX  mg  d^o  xixmp  xdg  xtPi^üBig  iaag 


%.  !•  ne^i  ra  xiov  a(^%^v'\  tmp  aQU^vom.S,  \  roaSrop  y"\  tStop  y  S, 
toaSrop  sine  /  FbHb  Alex.  |  negl  <pva9we}  ntgl  riji  (poaeats  SRhCh^  |  lx«f- 
*>aiv  di  ntui]  inuivotQ  di  nate  Camot. 

$.  3*  äv  bis]  idv 'hh  71  |  daotfiarov'i  aaotfAartti  ET,  datufiaroßS  SCb,  \ 
vd<og  uai  digal  alga  mal  vdioQ  Eb. 

(.3*  oi/ToirsI  ovroi  di  Aid.  |  ^fi/iivoi]  IvtjfifiUvoi  XXd.  et  edit  inseq.f 
itftjfAfihoi  coDJ.  Sylb« 

$.  4.    fAOvov^  om.  £&.  I   ij  fovr]  koX  »ovv  ESBbCb^ 

\,  5*  aTtidotue]  anodidtoüB  ESBbCb  Alex«  Aid.  |  rd  eidtj  Tt&ivta^J  vd 
atdtj  «al  rd  iv  roU  si'dsQi  r«i^^vr«c  Aid.  |  cJff  vXtjv']  «i(  vXijAb,  \  atria]  ita  ^, 
aitla  Ebi  ceteri  alziavt  T  post  fidXXov. 

|.  6«    nitpvuev,  o/]  viipvju  tq&vop,   oi  E, 

%»  7*  ^  9*A/ay]  nol  <p$Uav  A»,  \  dya&op  (liv  r»]  dya&ov  ftiv  ro*  Eb, 
Tt  om.  j4b,  I  rnvraf  rat  airiat']  raff  atrial  roivrae  SBbCb»  |  aoasj  ita  ^b, 
xuTQtv  alvai  SBbCb,  ceteri  alvon  tarotp. 


Lib*  L  (A)   Cap.  8.  25 

Xefovifir,    lig  d^  av'Cioc  nai  oi  ro  tp  ^  x6  ov  (pdöitoftsg  sJpcu  zt^p  roi-     8 
avrtir  qivaiPy  Tijg  fiip  ovaiag  ahiop  qiaaip  ehaif  ov  fi^v  rovrs  ys  epexa 
17  dfpat  ^  yi^psa^M.    (oge  Xiyup  re  xae  ju^  XiyBiP  ntag  öVfAßaipei  uiroig     9 
raja&op  uhiop'  ov  yaq  ii(,nk£g  aXXa  xara  cvfißsßtjxog  XeyovaiP.    Sri  fiip  10 
ovp  oQ&äg  SioigiOTM  nsgl  xmp  ahloapy   xai  noaa  xai  noiUj    fiaQxvQelp 
ioixaatp  ^fitp  xai  ovrot  napreg^  ov  dvpifjiepoi  d^iydp  aXkijg  aixiag.    nqog 
\  de  riroigy  ort  C^i^Teai  al  oqx^^^  V  Sroag  anaaat  tj  xipa  rgonop  rartopj 
KfXop»    n<Sg  de  xovrtop  ixaaxog  eiQt^xe  ^  xai  n<Sg  bxbi  megi  xmp  OQX^^j   1  ^ 
Tcc^  ipdexofupag  wnoqiag  fjiexä  xovxo  dtiX&fOfiep  negi  avxmp» 


\ 


Cap.    8. 

'Ocot  fiep  8P  Sp  XB  xo  nap  xai  fiiap  xipa  q^vtjip  <og  iXt^p  xi^eaaiy      1 
xai  xavxtjp  amfiaxix^  xai  fieys&og  ixovaap,  d^Xop  oxi  noXXax^g  afioQ^ 
xa^aaip.    xw  yaq  (soofjidxoip  xa  axovxeia  xi&taai  fiopoPy  x(3p  f  ac^iii'     2 
xmp  ovj  opxmp  xai  aatofiaxoDP.   xai  nsgi  yepeaetag  xou  (pOogäg  imx^iQSpxeg     3 
Tcc^  üdxUtg  XeyeiPy  xai  negi  napxoap  q)Viji'OXoySpxeg,  xo  x^g  xiPijae<og  aixiop 
34  tr.  apaiQOViJiP.    exi  de  xo  xt^p  ovciap  fiij&epog  aixiap  xi&ipaiy  (STjöe  xo  xi  igiy     4 
xai  KQog  xovxoig  xo  Qccdimg  x£p   anXmp  amfiaxoap  Xeyeip    aQX>iP  oxiovp 
nXi^p  yijgy  ix  imcxerpifiepoi  xi^p  «§  aXXi^XcDp  yepsaip  nag  noitpxui,  Xiyta 
de  itVQ  xai  vdosQ  xai  yijp  xai  aiqa  *  xa  fiep  yaq  avyxqiaei^  xa  de  diaxqiaei 


^o«  uitoavT(o9}  V}9avtOi9  Lamot  \  xo  tv  17  ro  ov^xoovtirobv 
uih,  I  iilv  ov9la9'\  ovoiaS  /tiv  ESBbCbßb,  |  aitiov  (paaipj  <paüiv  ainop  &,\ 
7  c/vaf]  ^  om.  ^i»^ 

\.  9»  Xiy9iv  TB]  vt  om.  7*.  |  alriov'}  roiSropSBbCb  Bess.,  roterov  aiztov 
Aid.  I  «  yaq  dtcXtCs  —  Hytt^iv'^  om.  Var.  Lect  ap.  Brand.  |  aXXd  «ar«] 
alkd  Mal  mcra  Cb,  |  av fiß BßijHOQ  liysQtr}  ovfißtßr^ntoi  tJpai  X4y8C$v  rc.  Eb» 

V  10.  noüa  ttai  noZa}  n6oa$  ndl  noiat  Eb,  \  ^tyiivl  &iyttv  Aid.  { 
TQonov  T&Twv']  rgoTTOP  rSrov  5» 

(.1.  tP  ra  t6  navj  «V  r*  to  Ttdp  Hb,  \  fiiav  r ipd'\  fiiav  Btvai  tiva 
ESTHaBbCbEb  Aid.  Besä«:  fjtlav  tipd^  sine  etva^  praeter  reliquos  Bekkeri  Codices 
.  Aleiander. 

\»  t.     OVTWP  Mal   dotafiaTotp}  om.  ^6. 

%.  S»  ^d'ogasi  ip&o^de  Bekk.  errore  typographico;  tp&oQas  non  legissa 
Tidelur  Alex.:  adnotat  anim  ro  Si  ,,»«;  neql  yapiato»^*^  dvrl  rS  mtl  ytpiatußS  nal 
^oqas  SchoL  555«  a,  19«  |  kiyB&v'i  liyovot  A\A*\  verum  restituit  Gasaub.  | 
nmprtup'\  dirayratp  u4b,  \  dpaigSotvl  TragUtnov  Alex,  in  lemm.  555,a,32.  (?)• 

$.  4*  ^Ti  Si  ro  T^p  ovoiap  ftti^avot  aitiap  r t&ivat]  tri  91  x^v 
avaiap  ftii&evos  aixiap  xi^gPTa$  var.  lect«  apt  Casaub.  |  kiytip  dgxv^]  ^*vat 
dqxffv  &  Aid.  Bess.;  detnde  post  nliip  y^Q  Aid.  baee  habet:  f*^  doSd^opxtQ  yi-* 
re9*p  i*  9xoiibIwp  ij  ftsxaßolijp.  \  nvq  xai  vSotq]  »al  om.  Bh,  \  vdotff  nal 
/^y]  y^p  ual  vdwq  ^. 


26  Lib.  I.  (^)  Cap.  8. 

5  e§  aUi/Xtt)!^  yiyvBxai*    tsto  ds  itqog  ro  ^QorsQOf  Bhai  neu  v^bqop  diaq^igei 
nXetarov '  tJ  [isv  yaq  av  do^eis  goix^uode^arop  ehai  itdtxaot  «S  l  ylyvofxtu 
övyxQiaei  «r^wT»,  roiato»  de  ro  (HiCQOfjieQs<natov  kcu  Xmroraror  av  tlti  989« 
Toäii' .  (j(afidr(ov,    dtoneg  oaoi  mq  ccQxrjv  tid^iaai,  fiaUirta  ofioXoyovfierc^ 

6  ap  T<p  ioyej)  tirtp  Xiyoisp.  toiovzop  di  xa«  rüp  äXleap  ixatnog  oftoXoyeT 
TO  (sroi-XBiop  €lpai  zo  r£p  afaftartop,    ov&eig  yovp  räp  varsQOP  jyjnxxrc  xal 

'^  tp  XeyopzoMf  y^p  e7pai  aroix^iopy  dtjXopori  dia  ztjp  fteyaXofieQetap,  x£p  de 
T^twi'  czo^x^ioDp  ixaazop  BtXi^cpe  x^iri/r  rtra'   ol  ftep  ydq  nvQy  ol  f  vdooQ^ 

8  Ol  d'  a/ga  rovr  ehai  (paaip.  xahoi  did  xi  itor  ov  xal  r^p  yJjp  XeyaaiPy 
aansQ  Ol  noXXol  x<ap  dp'&Qoinmv ;  ndpxa  yaq  ehai  q^aci  yijp,  qitjai  de 
xal  'Halodog  xijp  yijp  nQmxr^v  yepead^ai  x<Sp  caiidroop '  ovxiog  dqxalap  neu 

ö  drjfiox$x^p  avfißfßt^xev  ehai  xtjp  vnoXr^xpiv,  xard  fiep  ovp  xovxop  xop  Xoyop 
ovx  ei  xig  xovxodp  xi  Xeysi  hXtjp  nvQog^  ovx  e!  xig  degog  fiep  itvxpoxegop 

1 0  xovxo  xi&rjtjip  vdaxog  de  Xenxoxegop,  ovx  og&äg  ap  Xiyoi,  el  If  eaxi  xo 
xy  ysPSüBi  vaxegov  rjj  (pvijei  ngoxegopj  xo  de  ne<jrefifiepop  xal  cvyxexgi^ 
(ASPOP  vgsgop  x^  yepicei,  xspapxiov  ap  eiirj  xaxcovy  vdoog  fjiep  degog  ngoxegop^ 

11  yij  de  vdaxog,    negl  fisp  hp  xiSp  fiiap  xid'e/jispiap  alxiap  otap  etnofiep,  few    25  Br. 
xavx  eigTjfiepa  *  xo  d*  avxo  xap  ei  xig  xavxa  nXeito  xi&rjaip,  oiop  'Efms- 

12  doxXijg  xixxagd  (prjmp  ehai  acofiara   xi]p  vXt]p,    xal   yd'g  xovxqt  xd  {aIp 


%*  5.  rrj]  ita  jfi,  rr»J  E,  yrj  SBhCb,  nv^  TEhi  In  plerisque  editionibus,  prae- 
eunte  Äldina,  decst,  mutata  videlicet  interpunctione ;  margo  E  yp,  t^ri  fiiy^*  »al 
,,vvv  ft4p**t  t9iv  ort  nal  ,^Tij  fUv.^^  Alexandrum  vel  r//  vel  n^  legisse  probabile 
est  ex  bac  ejus  parapbrasi:  iliri^v  9t  ravru  dtUwaiv  on  xard  rovi  rjji  yeviasws 
TQOTTOvf  OH07tovfif'v9ts  xctvd  tX  fihv  do^ti  TtgwTov  fivai  Toiv  atoudrtov f  i^  ov 
nQoiroxTl.  Bessario  verba  nostra  ita  reddit:  vmultum  dißert.  id  efenim  apparere 
possit  maxime  otnnium  elementale  etc.«,  quasi  eandem  scripturam  ante  oculos 
babuerit,  quam  nescio  quibus  nisus  auctoritatibus  Fonseca  recepit  imitante  Gasau- 
bono  8ia<pi{fei  nktT^ov  ro  fitv  yotp  ap  do^stexrX,  \itdvriav  «f  ov  yiyvovrat] 
itdpTiüv  y^i  ff  Ol»  yiyvsxat  Aid.,  ndvrutv  Jj  vjv  y^  yiyvevai  var.  Icct  ap.  Casaub. 

J.  6.  exa^os  Ofioloyel]  ftacov  otfioloysTro  /ff>,  \  ro  rmv  aatfidraiv] 
ro  om.  yff,  I  ySv]  ydg  Bb&,  |  tüjp  i'^s^op  lyji'woff  xal]  fj^itooe  twp  Jh, 

|,  7.  ^otxtiotp  ena^ov']  6*agop  ?oi%tl(np  ETCb  Aid.,  'Sxa^ov  9^xuov 
SBbßb»  I  x^iri7v  Ttpa]  riva  om.  ^.    \    ydg  vtvg']  ydg  ro  nvQ  Eh. 

\,  8.  «  nal]  udeAb,  |  (paot  yijp]  tpaotxvp  yijv  TBbEb  k\dt.  \  yfpia&ai] 
ysytp^o&at  A^»  \  avfißißtjxev  elvai]  fl%s  Alf, 

|.  9.    Ti  Xiytt]  kiyti,  xi  A>,  xi  om.  £5.  |  av  X^yoi,]  a»  Xtyet  Aid. 

%,  10.  vgtgov  r/7  ^vae»  ngoxp^ov]  ngoregov  xij  tpvaei  v^egov  jfiFbHb 
Alex.  I  TtMTtifi/iivov]  ntntfihop  T,  ovfiittntufiivov  Aid.,  ovf$ire7ttjyfiipov  conj. 
Sylb. 

§•  11.     xavxa  nlsitu'}  nXeiat  xavra  S, 

§.  12.    ttgijxat  di]  «i'ipi^r«»  di  ual  Aid.  |   xiSv  xtvefA^rmv]  Qaod  Bek« 
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xavttt  ra  f  idta  evfißamiP  afdyn^,  fiyrofum  t£  yag  e|  uIXt^Xoup  ogAfiev 
wg  ovH  asl  diaftevortog  nv^og  xal  y^i  tS  aiti  aoifiatog  (etq^rai  de  ip 
rotff  mgl  qfvasmg  ksqI  avr£p)'  xal  nsQi  T^g  roip  xtvovfuvnp  cdxiag^ 
f[6x€Q0f  iv  ^  ovo  d'sreop,  ovx  o^^dg  ovrs  evXoymg  oi^xiop  niQ^a^ai 
narreXag,  oXüsg  xs  äXXoi(06ip  ipatQsIadM  apdyxr^  xotg  ovroa  XByovaiP '  ov  13 
yoQ  ix  {^eQfAOv  xffvxQOP  ovdi  ix  ypvxQOV  üsq^aop  iaxon.  xi  ydq  ap  avra 
ndöxot  xapapxia^  xai  xig  ap  sttj  ^lia  (pvag  ^  y^ypo^iipti  nvg  xal  vöchq; 
o  ix€iPog  ov  q)tiaip.  ^Apol^ayoqap  S  ei  xtg  vitoXdßoi  ovo  Xsyeip  axo^x^My  1 4 
fiaXiax  (Sip  vnoXaßot  xaxa  Xoyopy  op  ixeipog  avxog  fiip  ov  dii^(^d'QOiHf€py 
^xoXov&i^ae  iiipx  ap  i^  apciyxtjg  zolg  iitiyovcip  avTOP.    axona  yccQ  opxog    1 5 

989b  xal  aXXoßg  x!  qidaxeip  fiefiix^^^  "^V^  ^QX^^  ndpxa^  xai  dia  x6  cvfißaipBip 
ofuxxa  deip  ngovnaQXBiPj  xal  dtd  x6  ^^  nB(pvxepai  x^  xvxopxi  fniypva&ai 
x6  TvxoPy  iiQog  de  xovxotg  oxi  xd  itd&tj  xal  xd  avfjißeßtjxoxa  ;^o>^itofT 
dp  x&p  ovaicSp  (xtop  ydq  avxmp  (ii^ig  iaxi  xai  X^Q^^M^^^)  y  Ofimg  si  xig 
axoXov&i^aeie  ovpdtaQ^Qmp  a  ßiXexai  XiyeiPj  icoug  dp  (papelri  xaiPonQsnsgfQODg 
Xiymp,  oxe  ydq  i'&ep  tjp  dnoxexQtfAepop,  d^Xop  <og  ovOep  tjp  dX^'&ig  elnetp  16 
xaxa  xijg  iciag  ixeiptig^  Xiym  f  olop  ort  ovxe  Xsvxop  ovxe  ßAtXap  t^  ipaiOP 

36 Br.   ti  aXXo  xQ^f^^}  dXX  axQ<op  ^p  i^  dpdyxt^g'    eJx^  ydq  ap  xt  xixwp  .x£p 

XQfoiidxiop,    Ofioiiog  de  xal  dxvfiov^  xal  T<p  avj^  X6y<p  xovx<p  ovdi  aXXo    17 


heruB  habet  in  app.  crit.:  „x^vvyraiy  j4ff,  ceteri  xn'ttfiiviuv^*^  haud  dubie  (luiit  ex 
trajectione  rerborum  vel  siglorum :  edltiones  enim  praeter  Brandisianam  omnes, 
coDaentieote  translatione  Besaarionis,  exbibent  H^vsvrußv.  \  ovro^dütslo  ovv* 
üQ^m  ^  Gasaab.  |  BvXüywi\  dUytui  STBhCbEb  pn  E  Aacl.  Aid.  Beas.;  Alex. 
tvXoymSt  ted  adnotans :  y  afiuvov  ytygatp^at  rd  «»«r«  dX6yui9''\  'Iva  »j  xo  Xeyofievov 
Qvxe  ftdvTfi  o^QiS  0VT9  ttkoyuii  ndvTTj  Schol.  556»  a,  42«  Idem  proponit  com- 
mentator  Laurenttanua  557»  a,  23. 

(•  13.  o'XwS  r«  dXkoiutaiv  —  o  ixs7po^  ov  tpfjaitf]  totum  veraum 
om.^^  neque  commcmorat  Alex.,  sed  eam  habent  Asclepius  atque  versio  Besaa- 
rionia.  |  ^sai]  Je«  STBb  Aid.  |  dp  arrd]  aird  dy  ETEb  Aid.  |  vi's  av  «<>] 
Tis  9tri  av  ESBhCb   Aid. 

%,  i4*  ii  Tiff  vitoXd ßoi"]  II  TtS  vTToXaufidvft  Fb,  |  y  Sti^Qd^^otasvl  a 
oaifdts  Sii^^&ffUHJäv  A>t  H  St^^&^iMey  7*  Aid.  |  iird yaair'}  ita  Jb  Besä.,  deinde 
Fonaeca  et  rar.  lect.  ap.  Casaub.:  ceteri  kiyaoiv, 

).  15*    %o>(fi^oiT*'\  x^jq^Xoivt'  Aid. 

$.  16-  dnoxsx^iftivov']  diroKtx(frf4fjttvop  S,  \  cxc/i^j^c]  ixtivoii  Cl^Ald.; 
correxit  Caaaab.  |  Xiyt»  8*  olovl  qIov  add.  Ab.  |  rj  dXXo  x^dtfial  oro.  Ab.  \ 
•  X^^^l  dxQoov  STBbCb,  d%Q(oov  Eb,  dx^ojfiarov  Ab  Aid.  |  ^v  c|]  r^v  om.  .^.  | 
riroip  tdtv  %QOt fidrtuv^  rtuv  x^mfAuTutv  Xbiutv  Ab, 

§.17«  %a\  x^  avx^  xal  add«^;r^  ^  avxt^  ex  interpretibus  latinia  con« 
jecerat  quondam  Gaaaubonua.  |  xäxt^  sdi  aXXo  xt  xdfy'\  r«ro  «Ji  xdiv  T^  r» 
ex  uno  cod«  ^  addidit  Bekkerua  praeeunte  Branditio« 
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r«  z£p  Ofioitav  ov&^p'  ovtb  yaq  itoiqv  Ti  olov  ra  «vto  zhai  ovts  itocov 

18  ovts  Tl.  rtSv  yaq  iv  fieQSi  rt  Xeyofievoav  eidmr  in^Q^sv  av  avx^y  tovto 
di  advrarov  fMfJityftBvoDp  ye  ntdvToav '  ij9tj  yag  av  amxBXQito ,  gjjycrJ  ^'  eJpai 

1 9  fiBfityiuva  itavra  nX^v  rov  rov,  Tovror  de  dfjity^  fiovoy  xai  xa&aqov,  «x 
d^  Tovxcüf  avfjißamt  Xiytiv  avx^  ra^  a^j;«ff  ro  re  h  (tSto  yaq  anXSp 
aal  dfiiyeg)  nul  ^artQOp^  otov  ri'&Efier  ro  aoQiaror  ^q^iv  oQia&fjvai  xal 

20  fjiBtiXGX^f^v  eiidsg  xivog,  (ücxb  Xiysrai  iiiv  St  oQ&oig  Sre  aatp^g,  ßiXaxat 
fjiirtoi  XI  naQanX^ffior  roig  te  v<rc£QOv  Xiysai  xai  roTg  pvp  q)aiPOfitifOi.g 

21  fiäXXop.  aXXd  yaq  ovxot  (abp  xoig  iibqi  yspeaip  Xoyotg  xal  (püagdp  xal 
xiptjmp  oixBioi  xvyxoipovat  (aopop'    c^Bdov  ydq  «£^i  xilg  xoiavxrig  oiaiag 

22  xal  xag  aQ^dg  xal  xdg  alxiag  ^tjxtci  fiopop,  otsoi  de  tibqI  /ibp  anapxoDP 
xöip  opxcüP  ^oiovvxai  xijp  &s(0Qiap,  x£p  If  opxoap  xa  giep  aiffd'tjxa  xd  f 

.  «X  aic&rjxd  xt^iaai^  ötjXop  dg  tcbqI   dfiqtoxBQtap  xmp  yspoSp  noiSpxai  xtjp 
iniijxexpip*  dio  fidXXop  ap  xtg  ipdiaxqiipBiB  wbqI  avxmp^  xi  xaX£g  r^  fjir( 

23  xaXäg  Xfyovmp  eig  xi^  x£p  vvp  rjfiip  itqoxbiijispmp  axexpip.  ol  fiep  ovv 
xaXovfiBPOi  Tlv^ayoqeioi  xaXg  fiiv  dgxaig  xal  xotg  cxotxeioig  ixxonoaxBQmg 

24  XQ^^^  '^^^  (pvaioXoyoop,  xo  S  atxiqp  oxi  itaQeXaßop  avxdg  ex  i^  alcd^rixäp' 
xa  yaQ  fia&tjfiaxixd  xmp  opxtap  apsv  xirjycreojtf  icxtp,  e^m  xmp  «t^t  xriv 

25  j  dtJXQoXoyiap,    diaXiyopxai  fiBPXot  xal  ^QayfiaxBvopxai  iibqI  (jpvasmg  ndpxa* 
!  ysppmci  xe  ydq  xov  ovqavoPj^  xou  iiBql  xd  xoixov  fiBqtj  xal  xa  nd&tj  xai  990« 

xa  iqya  diaxijqovdi.  xd  (WfißdtPOPy  xal  xag  dqx^g  xal  xd  aixia  sig  xavxa  37  Br. 

xaxapaXiaxovaip  f  mg  OfioXoyovpxEg  xoTg  aXXoig  qivoioXoyoig  oxi  x6  ye  op 

M^Ne...'-w .  .M  .-»-o^  ■.•.#'        -■•-...  -. .,  „^..*.^"-'• 

TOt;'^    iaxlp  Shop  aiad-rixop   iaxi  xal  nBqiBiXriqiep  6  xaXovfiBPog  ovqapog. 


$.  18-  rcrji'  yti(^2  '^^^  ^^  ^*  I  ^'  l»yo/i$iv(ov]  om.  71  |  ap  avrf]  av 
avro  Eb,  |  tsto  Sil  ^^'"«S*  de  Of. 

§.  19*  in  dl)  xitoivi  ix  di  tbtodv  Hb,  In  filv  dij  rirütv  Fb,  \  d'ar$qopf 
ötop}  &dTeqoy,  xa^dnsg  oy,  oiov  ESBhCb  Aid.  Bess. 

\.  20.  ftivxoi  T«]  r«  om.  Fb ,  Alex,  modo  omittit,  ut  Schol.  538i  a,  I2.9 
modo  habet,  ut  534,  b,  31.  (ubi  apud  Brandisium  certe  r»  Icgitur»  repugnante 
tarnen  codice  Aleiandri  Parisiensi  Regio.)  |  vvv  (paivcf/Livoi^l  vv»  om.  Fh 
Alex.;  deinde  dttoks&a  post  <paivofAivois  (taXXov  addendum  esse  censet  Alet* 
Scbol.  558,  a,  14. 

$.  21.  nsgl  T^c]  itsqi  rs  Eh,  Ttegi  re  r^ff  TCb  Aid.  |  ZfjrSat  ftovop} 
iijTHat  fiovrjQ  ^:  fiovov  tuentur  Alex,  et  Bess. 

§•  22.     no^Hvrai  rtjv  O'eutqiav'}  noiSai  v^v  ^B^aglav  ^7*  Aid. 

$.  23.     Ttav  (fvaioXoyoiv]  t-^v  ipvaiokoyiav  Eb, 

§.  25.  TttQt  g>v9€(uS  itdvta]  navxa  neql  ipvasws  ^,  \  ytvviSai  r«]  t« 
om.  T,  I  ««2  va  ^qya"}  ro  om,  ^.  |  nal  neqieiltjfev]  ual  0  mqnlXijipap 
rar.  lect  ap.  Gasaub. 
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^ag  f  aixlag  xai  tag  iqx^^}  <SaneQ  einofiev^  Inavag  hyamv  inavaß^pai    26 
xa<  im  xa  owtortQüo  x£v  orcmVy  xa!  fiäklop  ij  TOe^  negt  q)vae(og  Xoyoig 
oQfioTzovijag.    ix  xbog  fiivxoi  XQonov  Hirtjcig  iaxai  nigaxog  nai  aiteigov    27 
fiovov  vitOHBifAipenf  xal  hbqixxov  xal  UQxioVf  oif&ev  XiyovmVj  r^  n<Sg  dvvaxow 
apBv  xtv/^aemg  xal  (nexaßolijg  yiveaip  etrai  xal  q>^OQär  ij  xä  xmv  q^ego- 
luno9  Igya  xaxä  xov  iqavov.    ixi  de  aixe  dtpf^  xig  avxoTg  ix  xixtov  sJvai    28 
To  fiiye&og  eir«  detx^tii^  xovxOy  Ofi<og  xlwa  XQonop  iaxat  xa  gisp  xovq>a 
xä  di  ßagog  ixovxa  xm  ctafiixtav;  i^  tav  yäq  vnoxi^ivxai  xai  Uyntsiv, 
i&ir  fiäXlov  nsgi  xmv  (ladijfiaxixmv  Itysci  awfidxmv  i^  negl  x(Sv  aia^tjxäp' 
dio  negl  nvgog  ^  yijg  ^  xäp  aXXoDp  xäv  xoiovxtav  <f(Ofjiaxiaw  ovf  ixiSv 
e/^j^xcMTir,  axB  ovd'iv  negi  xmv  aiüd'tix&v  olfiat  Xiyovxsg'töiOp.    ixt  di  nmg    29 
dti  Xaßdv  afxia  fiip  elvai  xa  xov  agi&ftov  ^d&tj  xal  xop  agid^fiov  x£» 
xaxd  XOP  oiqapop   opxcap  xal  yiyvofiipoop  xal  e§  'dQx!}g  xcu  pvp,  UQi&ftoi^ 

5  aXkop  fiti&ipu  iJpai  nagd  xop  dgt&fiop  xixop  i^  i  nvptgt^xBP  6  xoiffiog; 
oxap  ydg  ip  x<pdl  iiip  T(p  fiigei  i6%a  xal  xaigog  avxotg  ^,  /iixgop  de  30 
opiO'&ep  ^  xdxoi&ep  ddixta  x€U  xgitsig  ^  fitiig  ^  dnoÖsi^ip  de  Xiytoctp  oxi 
xixoüP  fiep  y  txasiop  dgi&^og  igi,  cvfißaipu  de  xaxd  xop  xoitop  xaxop 
^dij  nXfjd^og  ehat  x£p  cvpiaxafitPMP  fieye&iap  did  xo  xd  ndd-tj  xavxa 
dxoXov^elp  xoig  xonoig  ixdffxoig^  noxegop  ovxog  6  avxog  ittxip  dgi&fiog 

6  ip  xq^  oigap^y  op  dei  Xaßdp  ort  xovxmp  ixaaxop  iaxip,  ^  ctagd  xbxop 


$•  26*  inavdLi  Xiyaoiv  inaraß^vai)  Uapdt  iu9  ,Xiy»a$  xal  inapaß^vai 
SO>  Aid.  Bess*  |  avmrl^vn]  dviuxtga  T, 

%•  27'    fiopovl  ftovvjy  E, 

S.  28.  fri  Si  ttra]  |r«  3i  sin  ST  \  x6  ftiya&os-}  ro  add.  JbFb.  \  eVte 
S9&x^*^^l  *^'^  dBiffitiff  S,  I  o/i(u9\  ofioitüQ  SBbChEb,  \  ^  n$Ql  twp  aia&ij'^ 
Totp}  Tttpl  om.  ^.  Sed  totum  locum  baud  sanum  esse,  recte  intellexit  Gasau* 
bonus.  Legendum  itaque  ceoset  cum  interpretibus  latinis  i&tp  ftaXXov  ntgX  nup 
mio&fjTWP  i]  n§(jii  T(op  fiat&tjfutT»x(Sp  Xiyt/oi  wo/Aatotp^  quam  lectionem  jam  ante 
Casaubooum  in  textum  recepit  Fonseca,  vel  etiam  i^hv  f^aXXop  ij  nsgl  x^v  fta&tf- 
ftaxMinv  0(ofidrutv  Xiyttot  ns^l  xwp  alo^ztSpf  cui  verborum  ordini  maxime  Tatet 
Bessarionis  translatio  baec:  »nibil  magis  quam  de  mathematicis  corporibua  aut 
de  tensibilibus  dicunt«  Commeodat  praeterea  emendationem  Gasaabonianam 
parapbrasis  Alexandri,  quae  sie  se  babet:  a  yd(f  Xiyovoi  itegl  to»p  aai^arary,  ov 
fiaXXov  ravra  dofioCn  voii  ipvaixoii  17  roZe  ffia&tjfiartxoii  u(o/iüLüiv  SchoLSSOffl»  2(K 

|.  29*  ^xt  ^t]  h$*alFb^  \  altta  /$ip  slpai']  $Ivai  om^  71  |  top  agu-^ 
pop"}  T(op  igavtSp  S&, 

^30*  avToZf  fj]  ^  avTois  T.  \uSmia]  dvmiaElbHhi  yalgatam  dStnla  prae« 
ter  reliquos  BeUicri  libros  tuentur  commentatores  graeci,  adnotaote  tarnen  com* 
mentatore  Laurentiano:  IV  xiq*  rutv  ßtßXiwv  ygatparat  xai  i,dpuUa.**^  dvMiap  Si 
iXeyov  ot  Üü^ayoQeiQi  ttjp  Ttßyzdda,  intl  vnoxilvaoa  xijp  og&ify  Xoov  duparai  dfk^ 
fxigat9  äf$a  ra7c  ireg$9zioai9  x^  ig^iqv.  ÜL9yop  9i  xaixfjp  dptniap  io9  /Atj  finm-m 


30  Lib.  I.  (^)  Cap.  9. 

31    aXXog;  6  fiiv  yaq  TlXarap  ixBQOv  shai  qiijaip*  xaho^  naxeirog  aQi&fjiag  18  Br. 
ohxai  xal  vavta  eJifUt  xal  rag  rovr^ov  ahiag^  aXXa  xovg  fiip  rotjtovg 
aixiovg,  rovrovg  de  alo&rjxovg. 

C  a  p.    9. 

1  IIbqI  fAiv  ovp  Twf  IIvd'ayoQsicDP  cKpsic^co  rä  rvp  *  ixafov  yicQ  avrmr 
axffatf&ai  toaovxov.   oi  di  tag  idiag  altiag  tt-defisfoi  9tQ<Sxor  fiiv  ^tixSpteg  990b 
toavdl  tcSt  ovrmv  Xaßhh  rag  airiag  hfqa  %uxoig  taa  xof  aQi&fiop  ixo^ 
fjuaap,  (oöueq  b!  xtg  agiO-fi^aai  ßovkofJiBvog  iXarxovcav  iiiv  ovxtov  otoixo 

2  iiii  dvf^GBöi^aiy  nXeio)  de  noi^aag  aQi(^fioiij '  axeöov  yaq  laa  ij  ix  iXavTCH 
xa  Bidti  iaxl  xovxtav  iteQi  mv  ^rjxovvxeg  xag  atxiag  ix  xovxonv  in  ixeiva 

3  ^QoriX^ov*    xa{f   exaaxov  yaq  Ofififvfiov  xi  icxt ,    xa\  gtaga  xäg   ovaiag 
xciv  XB  iXXoDV  cav  igiv  tv  ini  noXXiSvy  xal  im  xolads  xul  inl  xotg  aidloig, 

4  m  xad^  ovg  xgoneg   deixwfisv  oxi  eaxi  xa  efdt^j  xax    ovMva   (paivexat, 
xovxmp'  8§  ivimv  fiev  yoQ  ovx  avdfxtj  yiyvBffüai  cvXXoyicfAOP  ^    eS  ifimv 

5  de  xai  ovx  ^v  oiofiB^a  xovxcov  Biiöt]  yiyvexai,    xaxd  xe  yaq  xovg  Xoyovg 


fiivtjv  vTTo  TVßv  Suo  TOiv  nfQttxnovtv  Ttjt'  o^&^v  561,  a,  12.  SimiÜa  leguDtur  in 
Aleiandri  commentariis  561)  a,  43*  |  x^ian]  ifian^tois  Aid.  ESTBhCb  comment. 
Laur.  I  dno  ds&iiv  de  Xiycja&v]  dioSH^iv  S^  X/yeatp  Fonseca  ex  conj.  | 
T8TWV  fitv  bv\  fitv  om.  /^,  tv  om.  57^,  |  xov  xonov  Teroi]  tov  rgonov 
TOTov  ST,  THcov  XOV  xoTCov  AbFh'y  xov  xoTTov  xsTov  confiriTiat  Alcx.  I  iroxeQorJ 
TtoxfQOv  9%  A>  et  comm.  Laur«,  itoieqov  ovv  Eb  Aid.  |  o  avxoe  i^iv]  iuv  o 
avTcs  BbCb,  6  avxos  om.  Eh»   \  i^iv  dgtd'/ioc']  a^i^fioc  fVi>'  ^. 

§.  i.  nsgl  fi'iv  tiv]  Kai  TrtQl  /tt^  F6  et  Alex.  561,  b,  8.  |  rd  vvvl  ro  vvv 
ESTBbCb  Aid.,  xd  rov  praeter  reliq.  Bekkeri  codd*  Alexander.  |  xoaSrov'i  /i6^ 
vov  Fh  Alei.  I  I9iai  alrlac]  airlas  om.  ESBbCbEbHh  BesB.,  habet  Alex.  Aid.  | 
ziovdl  xoiv^  xiur  dpd  xwv  S,  |  tnofiioav']  trofiiaav  Var.  lect  ap.  Gasaub. | 
idem  conjecit  Sjlb. 

^.2.  rd  Bl'dtf  i^l  tBxatv]  igi  xd  ttStf  xatoit  y4b;  xexoii  etiam  Asclepium 
legisse,  probabile  est  ex  ejus  parapbr.  \  in   ittetval  «V  om.  ^. 

$.3.  tdfv  rt  tiXXwv]  %$  om.  ^,  habet  Alexander  et  locus  parall.  ^!IT, 
4,  12.  I  wv]  ita  ^,  a  Fb  et  margo  E,  ceteri  omittunt.  Atque  eadcm  lectionis 
dUcrepantia  occurrit  apud  Alexandrum,  qui  ifiodo  a  praebet  562,  a,  9.»  modo 
(Sv  562,  a,  18«,  modo  dVirnf  cV,  omtsso  a  vel  wv  571,  b,  21.  Sed  in  libro  de- 
cimo  tertio  4f  12*  Codices  ad  nnum  omnes  aXXotv  tv  luv  exbibent,  omisso  otv 
Tel  a.  \  tv  litX  noXXoiv]  inl  noXXdiv  tv  ESTBbCb Eb  AXdr,  nostram  scripturam 
tuetur  Alex. 

S.  4.  Sxt  na»*  Si]  hl  Si  na»'  si  SBbCb,  h'tt  di  Mal  Ka&*  Ss  ETEb  Aid»  | 
XQonaC  dtiHVv fitv'l  deixvvfitv  XQOitui  SBbCb^  xgonaQ  dzUvvxai  ^  Aid.  Bess. 
et  loc.  parall.  XIII,  4,  13.  |  or*  IV*]  or»  om.  Fb^  *V»  om.  TCbEb^  oxi  tu  om* 
Alex.  I  $i'dij  ylyvtxai^  i^dij  yfyv$xai  comment.  Laur. 

(•  5t    uatd  Tt  ydgl  xardye  ydgAb,  \  ri)c  In  xvly  imgrifimvl  in  om. 
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x6  ip  inl  noX},äv  neu  top  äiioq)daB(OPy  xara  ds  xo  posTp  t*  qf&aoirtos  ^  ^'^  ^ (/^ 
xiSp  qid-aQtfSp'  (paPTa^fiU  yiq  %i  xovxcap  iarip.     hi  de  oi  axQißtatSQOi      6 
%£p  koymp  oi  fiep  t<Sp  ^Qog  ri  "xoiovaip  idiag^  <ap  ov  qtafup  elvai  xaü' 
airo  yepog,  oi  de  xop  xqixop  ap&Qconop  Xiyacip,     oXong  xe  apaiQOvaip  o!      7 
'X€Qt  x^v  etd<Sp  koyoi  d  /iuXXop  ehai  ßovXopxM  oi  Xiyopxeg  etötf  rS  xag 
idiag  ehai '  avfißamt  yag  firi  eJpai  rijv  dvuda  nQfaxtjp  aXka,  xop  agt^fior, 
xcu  x6  itQog  XI  X8  xa^  avxo,  xou  ndp&  oaa  xirig  axoXufiijffapxeg  xaTg 
39  Br-  ihqI  xmp  iöeöip  do^aig  iivapxm^tinav  xatg  a^x^tg.    In  de  xara  fiep  xt^p      8 
vaoXtjxfftp  xalf    yp  ehai  q^afttp  xag  iöeag  y    ov  fiopov  xwp  ovaiiop  iaxai 
udti  akXa  fxoXXw  xai  ixtgtop  (huI  yag  xo  POfjfAa  tp  ov  /aopop  nsQi  xag 
iciag  aXXd  %a\  xaxd  x<Sp  aXXcop  iaxiy  xa\  imaxij(AUi  i  (iopop  x^g  ieiag 
eiaip  aXXa  xal  ixegtap,  xcu  iXXa  de  fivgla  avfißeupet  xoiavxa)'    xaxd  de      g 
xo  apaynaZop  xai  xag  dol^ag  xag  neqi  avxmp^  el  iaxi  fie&exxa  xä  eidij, 
x£p  ovawp  dpayxaiop  Idiag  ehai  fiorop'  ov  ydg  xaxd  tfvfißsßrixog  fiexi^   10 


Ab  et  com'm.  Laur.  j  t6  voetv  nj  ri  om.  v^i,  iicque  eain  vocem  in  textu  ha- 
buisse  videntur  Alexander  et  cominentator  Laurentianus.  |  tp&agipr of}  9>t9^a- 
girrmp  STBtCb Kb Hb  kid.  Nostram  scripturam  agnoscit  Bcssario,  dum  vertit:  »at 
•ecundum  quod  intelligitur  qiiippiam  eo  corrupto,  etiam  corruplibilium.«  Deinde 
Xllly  4,  14.  libri  omnes  exhibent  qt^agivTo^.  \  Toratv]  rst    Tßb  Aid. 

\.  6«  Ol  üiHgißi^9(fOi'\  oi  dxffißtgaroi  ESBbCb  comm.  Laur.  Aid.  et  loc. 
paralL  XI II,  4«  IS«,  dngißigarot  sine  oi  Eb,  Cum  nostra  lectione  faciunt  Alexan- 
dri  paraphrasis  et  Beftsarionis  versio.  ,|  (pafitv]  ipaoir  Eb  Aid.  |  uad^  avxo 
yivo^']  yivo^  «ad**  avto  Aid« 

|.  7*  Ol  irtpt  tiuv  tiSolv  Xoyoi]  oi  Ttegl  xvtv  idkoi»  Xoyoi  Fb,  \  fioXop- 
r«i]  ßalofit^a  ESTBbCbEb-y  alteram  scripturam /9«^rra»  tuen  videntur  Alexandri 
paraphrasift  et  Bessarioois  interpretatio.  |  xh  uad^  avxo]  xiup  ua&'  avz6  Ab\ 
cum  Tulgata  faciunt  Alex,  in  paraphr.  et  Bess.  |  xötv  idawvl  xwp  iiSvip 
ßSTBbCbEb  Aid. 

$.8*  ^x^  de  Haxd  fiiv}  3e  om»  ^bj  /lep  om. /CA.  |  i'^ai}  kaopxai  Ab£b.\ 
n»gl  Tai  öotas]  negl  xdS»  iaiwv  SßbCb»  \  uaxd  xötv  äXXiup}  ttaxd  om« 
SBbCb^  naxd  xwp  allojv  oaiwp  Aid.  |  nctl  inis^fim}  xal  ai  iniiijiMn  TAb» 

S.  9.    xd  trd7j-\  xd  add.  57*^6. 

§.  10.  de7'\  dfj  Eb'f  deinde  de  toto  verau  hanc  lectionis  Tarietatem  adnotat 
Alex.  570f  a,  2.:  ygdtptxai  tp  x&qip  ,ydXXd  Sij  ravta  inagti  [corrigendum  cum 
Brandisio;  quum  etiam  Alexandri  Codices  admodum  inter  se  discrepent,  aut  dsi 
vavxa  tudga  aut  dti  xavxtj  'ixagovl  ftixixHP  i  //  na&  vTtonsifiipH  Xiyexat»**  Sed 
Bessario  Tulgatae  assentitur,  dum  ita  yertit :  »eatenus  oportet  uniuscujusque  par* 
ticipem  esse^  quatcnus  dicitur  non  de  subjecto.«  Neque  alia  est  scriptura  libri 
declmi  terlii  4^  18- 1  ubi  Codices  tantum  non  omnes  haec  praebent :  dlld  dtZ 
xavxfj  ixd^a  fiexixstPy  y  /ly  nad'*  vTTOXHfAipit  Xlysxai.  \  ind^nl  exagov  Hb,  \  yj 
ei  Hk  et  rcc*  BbCb. 


}f^.  rtt!  i-^üh])  -  je',  t^t  at)5   ^'^if^-^vdöö^ 
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XOPxai,  aXXd  8et  ravrji  ixaarov  fierixstv,  17  fiij  >ta^  vnoxeifiivov  XeysTCU. 

1 1  Xiym  i  olov,  ei  ri  avTOÖmXaaiov  fietex^iy  tSto  aal  a'Ms  (urixetf  aXXa 

12  nata  avfißeßijxog*  GVfAßsßrjue  yag  rcp  dinXaaicp  ai8l(p  eJvau  ätrc  S(rfai 
ovaia  ta  etd/j'  ravxa  8i  irtavd^a  ovaiav  <ft]fiaivsi  xaxer  ^  %i  iaxai  xo  991« 

13  dvai  (paifai  rt  naqa  tavta,  ro  ep  im  noXXSv;  xal  el  fiiv  tavro  e78og 
%£v  Idediy  xcu  toiv  fiexexortCDv,  larai  ri  xoivov'  xi  yaq  fiäXXop  ini  x£p 
q}&aQX<ov  dvadoavj  xai  %&v  noXX£v  fiiv  aidioDP  de,  ro  8väg  elpai  iv  xal 

14  xavxoPf  ^  int  ravrtig  xal  t^g  xtpog;  ei  de  fi^  xo  avxo  eldog,  ofioipvfia 
ap  en/,    xal  ofioiop  maneg  ap  et  rig  xaXoi  api^Qwnop  top  xe  KaXXiap 

15  xal  x6  J^vXoPy  fitjdefiiap  xokPtapiap  inißXtipag  avxoSp,    ndpxmp  de  fidXicxa 
.  dianoQ^aeiep  ap  xig,  xi  noxe  avfjißdXXexai  xd  ei8i^  xotg  didioig  xmp  ala&tixSv 

ij  xoTg  yiypofiepoig  xal  qiO'eiqofjiepoig*  ovxe  yaQ  xiviqceoig  ovxe  fisxaßoX^g 

16  ovöefiiäg  iarlv  ahia  avxotg,  dXXd  /a^p  ovxe  ^gog  x^p  l:iicx^fAtiP  ovd^ip 
ßori^el  Tjyy  r<5f  dXXmp  {ovde  yag  ovaia  ixeipa  xovxtop'  ep  xovxoig  ydq 
dp  5*')»   ovTfi  elg  xo  ehai,  uij  ervndgxopxa  ye  xoig  fiexexovaip'  ovxg)  fiep 

1 7  yag  dv  ia(og  atxia  do^eiep  ehai  ag  x6  Xevxop  (Mfjiiyfjiepop  TqT  Xevx(p.    dXX   SO  Br. 
ovxog  fiep  o  Xoyog  Xiap  evxipfjxogy  op  ^Apol^ayoqag  fiep  ngcixog  Evöo^og 

If  ■  vaxeqop   xal   dXXoi  xipeg  eXeyop '    qoöiop  yag    avvayayeXv  ^oXXd  xai  - 


^  11.  avtodinkaalov]  avrov  tov  bmlaotov  STBbCb  Aid«  |  vvfifld" 
fltfus  ydg  x^  dtnlaaii^  diSii^  elva*2  om.  Ab» 

%*  12.  ravtd]  iVkFb^  atque  XIII,4, 20  Hbri  omacs:  vulgo  ratra,  Alexan- 
der in  lemmate  exhibet  ravra,  sed  in  paraphrftsi  locum  nostrum  ita  interpretatur 
569^  b,  42)  ut  ravrd  eum  legisse  manifestum  ait  |  Si  ivrav&a^  yoig  dvrav&d 
TS  Fh  et  Alex.  570,  a,  14.,  scd  is  ita,  ut  aliis  Ticissim  locis  vulgatam  pracbeat 
xavra  di  ivrav&a,  \  i^  vi"}  17  er»  Hb  Ascl.  |  ro  slvai"}  rdg  elvat  S}'lb.  \  ro  ?p 
iitl  TTolXdHv']  x6  om.  Ascl. 

%•  1'3«  t/  ydg  fiäXXov'\  fidXXov  om,  5,  an  ydg  fidXXov  Aid.  |  rtov  noX-^ 
AttTr]  Twv  SvdSiop  xviv  noXXdSif  Fb  et  Alex.,  Svddutv  twp  noXXtSv  TAbEk  Aid.  et 
XUI,  4,  21.  I  x6  Svds  slvdii}  tivai  om.  TEEb. 

$.  14.  ofAiuvvfta'i  ofiiowfUa  SBbCbEb,  |  naXot"]  ita  £et  XIII,  4,  22«: 
ceteri  naXoitj»  \  fiijSefiiav  notvoivlav}  fif^dsftidp  Si  uoiPtuyiav  BbCb  Aid. 

$•  15.  dtanogyaeisv  dv]  dp  om.  Ab,  |  rl  Ttoxe"}  nort  om.  T.  |  xa 
ßXdff  xotc"]  xd  el'Brj  rj  xo\q  Fb  Alex.  |  xal  tp^ngo fiiPOi^'\  nai  xol^  <p&stgo^ 
fiipoit  ESTbbCbEb  Aid.;  Alexander  cum  rcliquis  Bekk.  codicibus  rocC  omittlL 

%*  16.  dXXd  fi^P  axt"}  dXXd  fiijv  »di  Codices,  |  a9i  ydgj  sce  ydg  codU 
ces.  Et  ita  etiam  in  Aldina  exhibetur  totns  locus:  dXXd  fi^v  odi  ngde  t^p  tni- 
gt)fArjv  i9tp  ßotj^ei  xrjp  tmp  aXXatp'  Stb  ydg  ooia  iteeiva  xiroßP  (ip  xtrots  ydg  dp 
y/v)  8X9  sU  x6  slrai  htX.  Yeram  scripturam  primus  restituit  Sylburgius.  |  aaia 
intipa']  aQtap  inetva  Cb^  ixeiva  HolaEb,  \  lpvndg%opxd  ys^ys  om.  ESTBbCb.\ 
*ixw  fiip  ydgl  fitv  om, Eb,  |  atx$a1  aixiop  T,  \  o)s  t6  Xsvaop}  m  oin.£7! 

|.  17«    vgsgop}  Sivxegoi  Hb,  \  iXtyop]  om.  SBbCb. 
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advwata  nQog  t^p  toiavtiip  doiap.    dXka  ($^f  ilf  in  tmp  tidär  ki  taXla    1 8 

I  aita  iJnu  km  furixBiP  avtfSv  tälXa  xifolofiTp  igl  nai  fUTCupof^ag^  Xiyeip 
j  nüiqxwdg.    xi  yaQ  iatt  to  iQyaio(A9Pap  a(fig  xag  Mag  anoßXinof;  ifii''    19 
Xitai  X8  nai  bJpou  nal  yiypBC^cu  ogAOiop  ouovp  hm  fi^  eixa^opupop  ngog 
iMuro,  £g9  XM  opxog  2!wxQäxovg  xcu  ($^  optog  yipoix  ap  oUtmtQ  £nxQattig* 
ifiowg   di  d^lop   ort   xap   «i  ^p  o  £mx^atiig  aiSbo^i    iaxM  X9    nleim    20 
icaQadtiyputxu  tov  avtovy  maxB  hm  etöjjy  oJop  tov    ar&Qümov  to  i<poi^ 
xai  TO  dinovPf  ifta  Öi  xcu  to  avtoap^Qomog.   Ire  ov  fiopop  t£p  tuad'^äp   ^^ 
na^d€fyftata  tä  Bidi/y  alXa  xai  aitäp  t£p  lieüpj    ohp  to  ftpog^  mg 
^i^  fipog  Btdäp*  wöts  to  aito  eatM  isoiQaiBiyfia  xai  ilxmp.    Iti  ii^uBP  ap   22 
Mpükop  bJpm  X^Q^^  ^^^  ovaiap  xai  i  ^  icia*   matt  nwg  ap  «ei  Hbm  j 

bcIm  t£p  nQay/tatmp  laat  xtoi^\g  bJbp;  bp  di  t^  ^aUkan  ita^g  JJyBtMj  23 
ig  xai  tov  Blpai  xai  tov  ylypBC&M  aitia  tä  Bidrj  iattp.  xaitoi  t£p  Btd£p 
oftnp  Ofimg  ov  yiyPBtM  ta  futixopta^  ap  fi^  §  ^^  xtp^aoPj  xai  noila 
yiypBtM  StBQaj  olop  oixia  xai  daxtvk^og^  w  ov  q^a/up  Btd^  bJpm'  datB 
d^lop  oti  BpdixBtM  XM  ta}Xa  xat  bJpm  xm  ylypBC^M  dca  TOtavT«^  altiag 
olag  xai  ta  Qtfiipta  pvp,  m  BinsQ  bujIp  aQt^fiol  ta  Bidtj,  mSg  attiot  24 
SlBr.  hoptM;  notBQOP  OTI  frs^oi  aQi^fiOi  uci  ta  opta^  olop  oil  (abp  OQi^fAog 


|.18*     i»  twp  §idiSv]  in  r£v  iS§iSv  Fb,  \  avro]  taSra  Hb,  om.  Ab^ 

)•  19*  n^oQ  TtfC  Idias  KitoßXinov'\  ngoQ  rac  iSiac  dnoßUnuv  T, 
inoßklnov  nQoc  tdc  IBia^  Hb.  \  rc]  ita  ^  et  XlII»  5>  5*  Codices  pleriquei  9k 
Fb;  ceteri  yaQ*  \  o/ioiop  ortovp]  6t$ovp  o/aomv Hb,  otiovv  om, Fb.  |  yivott^ 
yiyvoiv  ESBbCb, 

S*  SO*  Paragrapbos  30  et  Sl.'  inde  a  Terbis  lorcu  r<  nUiw  napaS§iyf$aTa 
ntque  ad  nm^aduyfiuiL  ual  iiHwv  in  nonnullis  exemplaribus  baud  infeniri  refeit 
Aleiaoder  575«  a,  40.,  probante  Booitsio,  qai  eoa  Teno«  aUunde  intriuoi  ette 
luspicalttr  (Obsenr.  crit*  p,  79).  |  nav  §i]  %i  om.  £&.  |  l'^a»  rt ]  r<  om.  Hb.  | 
•  tov  tS  av&^wna  to  Z^ov  nal  x6  dinw]  olov  to  at^ffomos^  to  SwoVf  r9 
Sinn»  Aid.  I  to  avtouv&popirocl  tS  avtoap&Qwna  Ak,  6  avtonv&^amos  Hb» 

V  Si*  ^^*  ^^  fiopovl  Ir«  Si  ov  ftoyov  Hk  |  aio&9jt<Sv  »a^a^f/- 
Yf^ata']  alo&rfT<u»  ^aoptat  na(^diiyfiata  Hb,  |  r«  bTSij]  at  idiat  i^,  $13^ 
oaüiso  ta  SBbCb.    |    avtdtp  tötv   «dioTy]    tiSv    thww    add«   FbHb   Ales.  | 

MfiTf]    ok  T, 

§.  %S»  ovtaB  Xiy§ta$J  Statf  UyofMw  FbHb  Alex.  Aiclep,  |  attia  ta 
itSij}  tu  iYdfj  aitM  Fb»  [  up  ft^  ;/]  idr  ftij  ^  ETEh.  \  d«a  ro^avroc]  di« 
r«g  tomxaB  T,  nal  dtd  totavtas  SBbCb  Aid« 

$.  )4*  l'r«  §tn9(f  Biglp}  ht  stniQ  §IiP  Fb,  \  aQi^fiol  «»«»]  bmip 
i^lUiT.\  mif$^fnog  äp&^wno9}ap&^omog ä^$&ft6BAbA\d*  \  i&ip  d«o/a«i] 
pi^h  om,  T. 
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•    ap^QOnno^y  oA  de  ^mHQaxtjg^   oöl  de  KtLXXiag;   xi  ovp  intBhoi  rovtotg 

25  a<ViO<  elcip;  aide  yoQ  h  oi  fup  itdtoi  ol  de  fii/,  oi^ip  Ikouret*  eO'  itk 
Xoyot  OQi^fifSp  ta9Tav&a,  olop  ^  avftfmna,  ^I^^Xop  oti  iöxiw  Iv  yi  t<  <ur 
Mi  Xoyoi,    el  01^  XI  xovxOy  ii  vhj,  q>ape^09  oxi  xcu  avxoi  oi  OQi&fM  Xiyoi 

26  Xiveg  Morcai  iteQov  9i^  SteQOp,  JJyta  f  olop,  c«  iaxif  6  KaXXiag  Xoyog 
iv  aQi^fioig  nvQog  xa!  yijg  xeu  vdaxog  xqu  ieQog,  «IXe^r  xtmip  vffOMf- 

«   fuwmp  tcxcuj  %a\  t^  idea  a^&ftog'  xcu  avxodr&i^nog ,  elx    o^^/uo^  ^i^ 

091^  elxe  firf,  o/Mng  taxcu  luoyog  iv  aQi&fiaig  xivmVy  mu  ovx  a^t^ftog^  if 

27^   saxat  xtg  dta  xavxa  OQi&ftog.  ixi  ex  nokXäv  OQi^fuiv  sig  aQi^fiog  yiwexcuy 

i^  eUkäv  di  iv  eJdog  ntig;  ei  de  fiii  e§  avxiv  aXX  ix  xwv  ivoQi&fttßv, 

28*    olov  iv  TJf  fWQiadi,  ^äg  ij^wsiv  ai  fiovadeg;  etxe  yaQ  oiioeidelgj  «oAla. 

avf^ß^tfexou  äxona,  hhe  ft^  ofioeidetgy  fttjxe  ai  avxat  alXijkeug  fiijxe  ai 

>  aXlat  ^mat  noffmg*  xm  yaq  dioufövoiv  ana^ig  övifai ;  ovxb  yä^  evk^ya 

29  x€wxa  avxe  ofioXoy<w(iEva  TJf  yo^et.  ix*  f  avayxawv  Sx^ov  xi  yivog 
oift^fiov  xaxaaxeva^eiv  j  kbqI  o  17  aQi&fitjxixif  xal  ifivxa  xa  fiexa^i  Xeyo^ 
(Uva  vno  xivmv  anlmg'  ^  «c  xiv»v  eorir  aq^dv;    17  d%a  xi  xa  ^fcroSo 

30  wr  deiqi  x   i<jxai  xtu  aixiv;  ixt  ai  fiOvadeg  cd  iv  xi  dvadi  ixari^ 


%.  25*  oTi  ^civ}  oTi  ^sa*  SB6Cb  Aid.  [  €p  yi  rf]  «V  Si  r«  Bba.  \  tUl 
Ao/ot]  ttalv  ol  Xoyoi  SEb»  \  ii  di}  r«]  ri  om.  STAb  Aid.  |  oi  d^t^f/tol"] 
oi  om.  T, 

$.  36.  nal  ai^ocj  om.  ESBbCbEk  Post  cHqos  Aid.  inserit  Mal  6  «vroc 
av^QW7io6i  eandemque  lectionem  Bessario  exprimit,  quum  iu  Tertat:  *uti  siCallias 
propordo  est  in  namens  ignis  — ,  et  ipse  horoo  aliquorum  aliorum  subjectonim 
eritft  I  äXXatv  xivöip  vitoueif/tivatv  (Cai,  ual  ^  Idia  afft&ftot  *  ual} 
om.  STBbO>Eb,  \  avroav^(fonroe1  o  avxoQ  ap&qiuTtos  TCb&,  |  ovd*  l^ara«] 
ita  A>FhHh  Alex.:  ceteri  na\  ovh  igau.  \  raSra  dpid'/iof']  xavxa  6  a^i&ftos  T, 

%.  27.  «r«  in  TioXläiy}  hi  r  ih  noXlwi^  ESBbCb.  |  c«  di  ^9]  »i  di  fuji' 
STBbCb  Aid.  I  i*  xütv  ivaqi&jnutvl  ix  om.  uib^  |  ipaQi&fiK»v'\  a^id'/Mt^p  Hb 
Ascl.  et^  ut  probabile  est,  Alexander,  iv  xif  a^^^  jib^  £  in  margine:  yg, 
y^alld  in  xvÜp  aQ^&fttup,^^  x6  di  ivdg^d'ftov  dvxl  xov  i*  xtSv  Xoywv  xi  dfft&fMth 
Bess.:  vex  numcrabilibiis.« 

^.  28.  fTre  ydg}  u  yaQ  Eb,  \  avfiß^otxai  aroira]  axona  ovfißfjotTai 
ESTBbCbEh.  I  f^ijxi  ai  avxalj  /*^di  ai  avxal  ^FbHb^  f^^i  avxaX  5.  \  ^i 
Sllai  TTdaai"}  dXlai  ai  naoai  EEb, 

%'  29.  ixi  d*'i  hl  X8  ^,  I  'ixegov  xi  yiposi  xt  om.  Ab.'\  n§gl  o] 
ne^l  ov  Ab»  \  an-Zwc]  a  nmi  Ab  Aid.  Ising.  Bess.:  mxhSQ  ceteri,  inter  quot 
Alex.  I  xd  fitxaSv}  xd  om.Ab  et  Alex,  in  paraphr.  |  rdfv  devi^o}  viSydiAb,] 
x'  «Ca«]  X*  om,  Cb, 

S*  <50»  iuaxigal  ixaxigatv  Ab,  |  xivoQ  ngoxigas  doddoti  r«tvc  hi 
^(Xfxigag  x^c  dvddo€  Ab.  |  uaixoi  ddivavovj  om»  Tt  \  tv  6  dgi&ftos'l  0 
dgt&fioi  eV  Eb, 


Lib.  L  (j4)  Cap.  9.  85 

^XXofißofPOfUPogl  hl  diitQog  xoig  ugruUpoig^  MCiq  Bialf  ai  fiopideg  dui^    31 
SS  Br.  ifo^iy    ixitV^  o«T»  Xeyap  mtnteQ  n€u   Saat-  ta  arotx^ik  xhxa^a  ^  ivo 
Ufovüu^'  x€U  yoQ  tovtfov  Ixaatog  oi  vo  noipov  Xtfn  tftoixtiop^  olwß  %i 
cifia,  aXXa  nvQ  xa$  ytjiPj  zt%   icxiti  hoipop  xi  cäfta  elxB  fi^.    pvp  ii   32 
liy^iu  mg  optog  toi  ivog  wntiQ  nvQog  17  vditxog  OfAOiOfUQOvg '  tl  If  irmg, 
9vn  SaapxM  9V6UU  ot  o^i^/ioi,  aklä  d^lop  otiy  BifceQ  iitti  u  ip   avti 
7UU  tovxo  i<fxtp  OQxif   ^i^opaxdg  Xs^exai  co  «r*   allmg  yaq  advpatop. 
ßavlofiwt  di  tag  ovaiag  apaytip  eig  tag  »QX^^  M^V  f^^  tid'BfUP  in    SS 
^Mcx^S  H€u  ßQaxiogy  tx  upog  fuxQÜ  xal  iMjiXBy  x<u  ininadop  ix  nXateog 
xflu  ctiwiy  cäfut  If  ix  ßa^iog  xai  xttneipS.    xaitoi  ^£g  t^ei  17  to  i%U    34 
flra^or  YQOfiftijp  ^  xo  cxeQBOP  y^^afifA^p  xcu  inmedop;  aXXo  yoQ  ydpog  xo 
lüLaxv  xal  xo  inepop  xal  ßa&v  xal  xaneipop'  äanBQ  ovp  ovd'  aQiBfiog 
vira^X^i  ip  aiixob,   oxi  xo  noXv  xal   oXtyop   htqop  xovxiOPy   dijXop  Sn 
aiit  äXXo  ov&ep  xäp  apm  vffo^Se«  xoig  xaxm.    aXXit  fAt^p  ovdi  yipog  xo 
mXuxv  xi  ßa^iog*  ^p  yaQ  op  inmdop  xt  xo  ctS/m»    txi  al  axiyfuu  ix    35 
xufog  iptmoQiovöip ;  xovxtp  fiip  ovp  x^  yipst  xcu  dufiax^xo  IlXaxmp  mg 
orxi  yB»fUXQtxq^  doyfuxxif  aXX  ixdXu  oQxiiP  ygoftfi^g^  xixo  di  itoUaxig 
ixl&u  xag  ix6fi9g  yQoiAfiag.    xaixoi  opdyxtj  xixmp  ilpai  vt  nigag*  mcx 
.  tS  i  Xoyov  yQafAfiij  iaxtj  xal  axiyiiij  igtp.    oXtog  di  ii^xia^g  x^g  ao^iag    36 
i  ire^ «  xäp  apapeqSp  xo  aixiop^  xixo  fiip  elaxaiup  (ß^ip  ya^  Xiyofup  nefl 
^  x^g  tuxiag  o&ep  ^  uQXfi  ^V^  fuxaßoX^g),  x^p  If  oiniap  olofMfoi  Xayetif 
mifxäp  ixtQag  fiep  iaiag  elpal  q^afiiP^  ottmg  If  ix$tpai  xixü99  wuUf  dta 
xtp^g  Xiyofup*  xo  yit^  fiBxixup,  äimsf  xal  nQoxeQOp  itnofop,  9^99  isip.  iÜ   37 


|.  31.  dta^0Q0$}  YQ,  a^ia^opoi  Fb,  quae  lectionis  dltcrepantia  jam 
Aleiandri  aetate  exBtitil:  of«  ejasdein  oommentariot  580,  a,  1.  b,  11.  Sed  Ale- 
xandri  auctorkaa  et  libri  paene  omnas  et  veraio  Betfarionis  Tulgatae  hitpogo^ 
patrocinantor.  \nal  yag  ritfav]  not  ya^  ttal  tvtwi'T.  |  «Tr  ec«  ti}  r«  om.  TdtbEb^ 

V  SS.    BiTTt^l  §tn§iv  SBbCb, 

(•  SS.  T$^8fitv2  tl^epTtu  SBbCb  Aid.  Bess.  |  fitaM^ov  »ul  fl^»x^^O 
ß^XiaS  »a\  fUuiQoS  Ab  Alex« 

V  S4.  Halxot'i  «al/>  Alex«  |  ly  re  inlntiovl  ^  om.  Ab,  \  ro  nlarv^ 
»al  xo  nlmrv  TBb.  |  xal  to  xtvotf}  ro  om.  Ab,  |  iv  avr9«c]  h  om.  Ab.  \ 
9^X^9  ofi]  on  om.  Eb,  \  fpyd^  ar]  ar  om.  71 

V  SS«    #y«ir«pS»a»v]  iwni^x*^  ESTBbCbHb  Aid.  Beat. 

$.  56.  V9flmt1  ^dwofia9  Ab,  |  o^iv}  no&w  Ab.  \  iti^kt  f*ip}  f$ip 
add.  Ej4bm»  |  n^oti^ov^  xo  n^onpov  STBbCb  Aid. 

^57.  on$^  xal9  imgi^f^ittsi  o  irtfl  xms  intgifuiv  Ab.  |  iSi  TuvTi^ffl 
xo  M  xminfi  Ab,  |  xolg  vvpj  xr,g  pvp  S.  j  xip  illwv'i  xmv  add«  Ab* 

3» 


86  *       Lib.  L  {A)   Cap.  9. 

d^    ineq   talg    imar^fiaig   oQmfABP   op   otixiopf    dto    neu   nSg   povg   %ai  53  Br. 
nütsa  (pvaig   noiet^   ovdi  xavxfig   x^g  €uxiag  ^p  (fofisp   tlrai  fiiop    xäv 
aQX^j  0V&8P  anrerai  xa  tidtj ^    aXlä  yiyavE  xa  giad'ijfiaxa  xo^pvp^ 

38  (pikocoq>iaj  (paanomap  x£p  aXXmp  x^<^  avxa  detp  nqajfMXtiBC^iu.    hi  993  b 
it  XfiP  vitOKBiiMPt^p  ovaiap  oig  vXijp  f^a&t^fiaxiKüaxsgap  ap  xig  inoXaßotf 
xcu  fiaXXop  KaxtjyoQeta^ou  nal  diaqiOQdp  dpM  xtjg  ovaiag  xal  xijg  vXtjg 

39  17  i^V^9  0^^^  ^^  h^y^  ^^  ^^  fiMQOpy  fSaneg  kcu  ot  qmaioXoyoi  (paal  fo 
fiapop  xoM  xo  nvHPOPf  nqoixag  x5  vnoxitfiepa  q^aanapxeg  elpcu  ÖKupoQog 

4Ö  xavxag'  xavxa  yag  igip  vmQOXi^  ttg  xal  IXXiixpig.  negi  X8  KiP^aewg^  e« 
fiip  Sgui  xavxa  xiptiaig^  d^Xop  oxt  xipijirsxai  xa  ttdtj"  bi  di  fi^^  nod-BP 

41  ijX&ep;  oXt^  yotg  ^  ntgt  qtvasmg  arQQijxm  cxixptg.  0  xe  doxeT  q^öiop  elptu^ 
xo  detiai  axi  ep  anapxa,  i  yiypsxat'  rjf  ^^a^  ixd'icu  i  yiypsxat  napxa 
Sp  aXX  avxo  xi  ePy  ap  did^  xig  napxa.     xal  ovdi  rovio^  ei  fiij  ytpog 

42  ^cdcTfii  xo  xa&oXa  eJpat*  xovxo  f  ip  ipioig  aövpaxop,  i^ipa  If  ixH  Xoyop 
ovdi  xa  fABxa  xovg  aQt&fWvg  f^i^xtj  xal  inineda  xal  axBQsdf  ovxb  oftmg 

^    igip  ^  Igatf  ix  et  xip  sx^i  dipa^itp '  xavxa  yaq  ovxe  Bid^  oiop  xb  tüpat  (ov 
yoQ  Biaip  agi^fioi)  ovxb  xo  fj^Bxa^v  (fta^fiaxixa  yaQ  ixeipa)   ovxb  xa 

43  tp^a^a^  äXXa  mXip  xixaQxop  aXXo  (paipBxai  xSxo  xt  yipog*  oXmg  xb  xo 
xm  0PXC9P  ^fjXBTp  axoixBia  [Atj  duXopxag,  noXXaxcig  XeyoiUpwf^  advpaxop 

%.  38«  V  vXfjv'\  9idÄ.JbFb,  neque  aliter  Icgisse  Alexandrum  probabile  esset 
•X  ejus  paraphrasi  582}  b,  30.,  oisi  ipse  disertis  verbis  yersum  nostrum  ita  red- 
deret:  *al  Siatpö^v  §Ipa&  t^c  ioias  Kai  T^ff  vlijQ  ^  vXtj  [cod«  Laur.  ^  vAj^y] 
582,  b;  32* 

§.  39*  wQTCMQ  na\'\  mal  om.  SBbCb,  |  ro  /savovl  »ai  fietpop  5L  |  rov 
vnoviM^fiivB']  T^s  vnoiLupUvfi^  Eb^  |  ravtasi  om.  jib,  |  ravr«  yag}  ravr« 
SiSTHb,  I  tnßgoxvi  V  vir^goxii  Alex.  \  Kai  ilXntff*£}  onLuäb,  habet  Alex« 

1«  40.  na^i  Tff]  ns^i  Si  Ab  Aid.  |  tia^'\  tu  Ebffb.  \  dp^Qt^rai  ani^ 
y»s]  miiipii  dy^gijrai  Ah* 

%.  41.  ö  r«  ^0N«7]  o  dl  doMii  T,  mI  o  SomsI  EHb  Aid.  |  sp  offlrayra] 
*iv  TU  jrdyra  Hb,  |  i  ylypBxaf  rij  yd^  ix&iptt  d  ylyvaxai.}  i*  T^ff 
ind-ioiioe  d  ylyvatün  ^,  \  ylyverat  ndpva}  ylyptvitt  xd  ndpva  Hb.  \  e l  ftij 
yivo9  ^ctfcr««]  ita  ^bfh:  ceteri  Idp  fitj  yipüQ  ddi.  \  ip  ipiote'}  iv  onu  Ab*  | 
ddvPfLXOp]  r«  ddvpavop  Hb, 

$.  42.  dde  zd  fn9xd}  xd  om.  5.  |  Mal  ininedaj  te  tuil  iitinida  Ab.  | 
»r»  onats']  4di  07tw9  Ab.  |  Irr*  «f  r*y*J  o»r§  xiv*  Ah.  \  ftad'ij fiaT&nd}  td 
fia^fifiaTixd  ESTBbCb  Aid.  |  ndlip  xixaf^top'i  ndhp  y9  tira^tw  Bb,  |  x 4^ 
x'aifTov  dlXo'l  dkko  rita^op  Eh.  \  ^aiPBxat  xSro  n  yipog"}  rdro  tfaU 
pttai  yivos  Ab, 

^.  43*  tdßv  opTUfPl  roip  SXwp  T  |  disXopvä^}  dislopraEb,  \  Xeyoit.ipcii'2 
Xsyo/itpa  Ab,  \  1$  o'iwp']  iS  wp  Ab. 


Lik  l.  {A)   Cap.  9.  37 

wqMj  oXXmQ  xz  %(u  xixov  %ov  TQonoy  Zf^ruftag  ii  omv  igt  goixBitop. 
ix  TiVcot  yoQ  To  nouif  ^  niox^iv,  i^  to  ev&v^  ix  lern  d/;9T8  Xaßetif,  aX)!    44 
«fke^y  x£9  iai&9  ftopof  ivdix^xtu*  mge  ro  v(Sp  orrmr  anäpttap  rd  groi- 
34  Br-  j^fia  ^  Zr^€i9  ^  otea^cu  i^Biv  in  aXi]^ig,    nmg  d'  av  rig  nal  fid^ot  rd    45 
xär  ^drcoiv  goix^ta ;  d^Xov  ydq  cig  a^iv  olov  Tfi  nQOvnoQX^^''  yvoagi^opta 
ctgiteQOP,    £<fitBQ  ydq  x^  yetofierQHp  fiapüipopxi  aXXa  fisp  ipöeXBtai  iiQoet^    46 
dipai  y  wp  de  ^  ^niaxijfi^  xai  iibqI  oop  fuXXsi  fiap&dpeip  i^h  ^iQoyiypciaHSi, 

V  ovxoi  d^  xou  im  x£p  dlXoop,     mg  et  xtg  xtSp  ndpxcap  ig]p  imgi^f4i] ,  <ag 
xipig  (paaipf  i&i»  dp  nQOvndgxoi  ypongt^ap  uxog.    naixoi   ndaa  fAd^rjaig    47 
did,  ^QtyjfiyptDiSKOfiivtop  ij  ndpxiop  ^  xipw  ioxi,  xal  r^  öi    dnoöei^awg  ^ 
9i  OQiCfiäp'  duydg  ii  £p  6  ogiaftog  ngoetÖHPai  nal  eJpai  ypüigifAa.    ofiöiag    48 
993*  J^g  xdu  ij  di  inaY^yrig.    dXXd  fA^p  xai  el  xvyxdpti  av(i(pmog  ovaa^  ^av^y^^'u^^- 
ftugop  nmg  kap&apo/Aep  Ixopxeg  xijp  xgaxigijp  x£p  irngt^fiäp,    hi  ndSg  xtg    49 
YwcnQui  ix '  xipoip  igt,  xai  ntSg  Igou  Ö^Xopß  xcu  ydg  xovx  ix^t  dnoQtap  * 
ofiffioßtjxi^aEie  ydg  dp  xigy  (Saneg  xai  itegi   iptag  avXXaßdg '  oi  [itp  ydg 
xo  afia  ix  xS  a  xai  fi  xai  a  (pftaip  elpat,  ot  de  xipsg  ixegop  qi&oyyop 

1  (paatp  bIp€U  xai  ov&ipa  X(Sp  ypoDgifiap.    Sxt  de  mp  igip  aia&f^atgy  xavxa    50 
grmg  dp  xtg  fiij.  ixci>p  x^p  aiad'rjaip  ypoirj;  xaixoi  Ideij  etye  ndrcoap  xavxa 

j  cxotxetd  iaxip  i^  £pj    £<meg  ai   avp^exot  q>iopai  elaip  ix  x<Sp   olxeitap 

j  axotxetoüp. 

\,  44«  fj  n da X6iv'\  om,h^%,  \  ^  ro  svd'v']  ^  xo  %v  Ab»  \  tä»v  ovttttp 
ditavTatv}  opt»v  om.  7W6.  |  ^  itirtiv'}  17  om«  Ab, 

(•  45*    ypotgliovra"]  yvmgiCovrat  Alex, 

V46.  T^  y8(ofiBT gstv"}  t6  yaot/iirge7v  T,  TfS  ystofAixQrj  yetofisTgetv  Ab*  \ 
axw  S^"}  orat  Si  Eb  Aid-,  arm  Je?  ESBbCb^  Sxat  sine  J17  Sylb.  |  al  xis'}  ^  xi9 
SBbCb,  I  xdSr  irdpxtov'}  xwy  anavxtov  AbEb,  \   oSixivisJ  olav  8^  xivii  Ab, 

)•  47«     »Ivai  yp(o(i^fAa']  i!Se ^yrojgt/ia  Eb» 

S-  48«    «i  xvyxdvei'i  el  nal  xvyxdvo$  BbFb, 

%.  49.  yvwgtet]  yvatgiatt  Fh,  yvotgioster  ESTBbCbAXä,  \  Ttagl  iviat}  inl 
irias  S»  I  oi  fitiy  ydgj  6  /tiv  ya.g  7*.  |  ofta'i  awfuiEb;  Alexander  {^a  pro  Oft» 
in  texttt  babuit,  eandemque  lectionem  ab  Asdepio  explicari  apertum  est,  quan- 
qoam  m  ipsa  explicaHone  falso  ofta  scriptum  est  pro  sda  sive  («  587«  a*  3. 
Memoratur  ea  icripturae  discrepantia  a  commentatore  Laureotiano,  qui  baec  ad- 
notat:  rtva  xmv  ßißUotv  dvxl  xov  Zi  o/id  txst  yBygafjkfi^pop '  naXliaty  Se  ^  dtd 
xov  Sa  ygoLffi  5869  b.  not.  |  ot  Bi  xtns  txtgop  tpd'oyyov  tpaolp  §lvai\ 
0$  Si  xw  txegov  xgonor  XBmv  §Tvai  Ab» 

^  59-  Hr*  Si  fSp  ielP  ata&fiatg']  Ir»  wv  aVo&tjint  Fh»  \  ata&iiots} 
»-  ata^igots  Eb»  \  ypoitj'i  f^o*  Fh  Alex.  |  «Jt»]  ist  Ab  Bess.  |  xavxa  oxot- 
X«7ft]  xupxd  to^xM^  Beta«,  vertit  enim:  yeadenn  demente««  |  oiKtiap]  om.Ald. 


88  LiLI(^  Cup.lO. 

Cap.   10. 

1  "Oti  fiip  ovf  tag  tlqfiiävag  iv  tolg  (pvmxol^  aixlag  C^<rir  ioixcun 
itäftsSy  Kai  xovxfop  imog  ovdtfuap  Ix^ifup  ap  e{Vr€&^  d^Xop  iteu  in  tmf 
itQorefOP  BtQ^fABPmr.    aXX  afivÖQmg  xavrag'  xo!  tQonov  fceV  xwa  ftSustu 

2  itQitiQOv  siQ^vTOUy  XQonop  di  upa  ovdafmg.    ^eXU^OfUf^i  yuQ  So$ke9  ^ 
gtQiixti  q)iXoaoqita  mQt  naprmr^  ate  fia  ra  %ax  i^x<ng  iaa  %cu  to  nqm^Py  35  Br. 
inu  xoi  'Efiittdoxlr^g  ocrovf  r<p  Xoy^  q>fjatf  Bhcu,  tato  Ö*   igl  to  xi  ^9 

3  bIvm  xai  ^  iaia  xi  nqayiiaxog.  äXka  fAtjp  ofiolng  apaymaop  nai  cagnig 
xcu  x£p  aXXiop  indgov  ihai  xop  loyop^  ^  iirfitpog'  Öia  xovxo  yaq  x«u 
caoi  xa!  6?HV  iaxai  xoi  xüp  aXXwp  InaaxoPj  xal  oi  dia  x^p  vXrjPy  ^p 
BHilpog  Xiyet  «vq  xal  y^p  x€u  vdiOQ  xcu  aiga,    äXXa  xavxa  aXXov  fiip 

4  Xiyopxog  cvptqit^ffBP  ap  ii  apayxrig  ^  6aq)mg  di  ix  afgr^xtp*  «re^i  fMP  ip 
x£p  xoiixtop  dedijXonui  xal  fCQoxsQop*  oca  di  mQl  x£p  avx£p  xovxiup 
ästof^iiaeup  ip  xig^  inaPtX^miwp  naXip*  xdx»  yag  ap  i^  avxAp  ewtOQijümfiip 
XI  itQog  xag  vcxiQOP  anoQlag. 


L  I  B  E  R  n.    (^  EJATTON). 

C  a  p.    1. 
1  *H  ff« ^c  xi^g  iXfj^eiag  ^emgia  r jf  (tip  x^Xtni^j  rjf  di  Qc^dia,    cfnatop 

di  xo  fAi^x  aiiag  pixidipa  dvpaa^cu  xvxbip  avxijg ,  fi^re  itapxctg  anoxvyxipup^  993  ^ 

$.  I.  ixoifiBV  ay]  ^xo(A9p  AI>Fh,  ix^fMV  ap  Eb,  \  naüa*}  anaoai  S^O 
Aid.,  al  itaaai  T, 

'  %.  2.     tfielliiofiipp'i    tffMlXtiofi^pij   Aid-   |  mgl  «a'yrwy]  negl   dmrrmp 
A>,  I  Pia  re  nur   a^^ac]  via  tm  «a2  mir'  d^tat  S  Aid.,  ria  mar   a^2«ff  A^Fb. 

§.3«  ofjioiatc  dpaynatap}  dvaynatop  ofMimt  T^nal  6f»oia»€  dvaytuuQV  Aid.  | 
üagnos"}  aagna  TEk  Sylb.^  aagnat  Ah.  \  indgov  «7ra»]  Ma^op  tlvai  codioet 
atque  inde  editiones  ante  Brandisianam  omnes.  At  Bessario  exccVov»  ut  apparat 
ex  bac  ejus  interpretatione:  »similiter  Decease  est  etiam  carnis  ceterorumque 
singulorum  esse  rationein,  aut  nihil  esse.«  Etiam  Gasaub.  in  marg.  y^.  nal  ooffM^ 
mal  xiav  akXutv  ixdsov.  \  tj  fitf&ivofl  ^  fir^di  Sv  ESTBbCbFb  Aid.  |  dtd  rovto 
yd^  adpS'J  did  rovra  apa  ual  ij  odg^  A^,  \  fgatj  ^u  STBhCbFh  Aid.  Bess.  | 
^9  iutiPQS  Xtyei]  Uyn  onu  T,  |  ual  y^rl  nal  om.  SBess.  |  nal  vdat^]  ual  om* 
SBbCb  Bess.  I  dkXd  tavra'}  dlXd  ttal  ravta  Aid.  |  dlXa  ($kp  Xiypproi} 
fUp  om.  SBbCb,  I  dn  itgt/uiv]  ovu  om.  & 

\,  4*  n*Ql  f*ip  ovv]  olv  om.  Fb^  \  rtSp  rotsxav^  rdvctp  Ah  Bess.  | 
09 a  di"]  oaa  di  nal  5,  09a  d^  Alex.  |  iitaviX&atfUpl  drtniX&wfUP  conjec. 
8jlb.  I  8vnoQyoaif*4p]  kvnoQffOiufiip  SCb.  \  r»]  ro«  Eb^  om*  AbFb  Alei. 
588/  a,  22. 

Tit  A^EXarrov]  a  ro  eAarrov  57*,  iXatrop  af,  ß E^  ßtßXiov  ßQ. 

|.  1.  ^  9rs(>«]  or«  17  ntgl  rec  Hb;  Alex.  589/  b,  19:  yQdfi9ra$  mtl  x^^ 
tS  ort  jfij  TTSfl  T^£  dXtf&»  i^scv^.**  ual  ftaXXpp  dmuH  ituip9  «Vx^  §lpmh  x6  di  fuitd 
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HX  atagov  XeytiP  ri  neQl  t^g  (jßiaei»gy  xai  xaO^  ha  fup  fifj&ev  ^  fuxQw 
mßdXXeir   ovt^,    cx  ndprfav    de  avfa'&QOi^Ojiivmv   yivBC&ai  %i  ntye^og. 
&g  etneQ  eomev  Sx^$p  naO-aneQ  rvyxdyofiev  naQOi^fjua^ofievoiy  %lg  ap  'OvQag    2 
ifia^xQi;   Tttvr^  (u»  ap  Biti  ^adia'    to  i"  oXov  t«   fXBir   xa\  fit'gog  (4^ 
dvpaa&ai  dr^Xoi  ro  ;|(aA£7ror  avrijg,    latog  de  xai  r^g  ;|^aA£^0T//T0^*  ovatfg    3 
56  Br.  xaxä  ovo  TQO'rtag,  ovx  h  xoTg  ^gayfiaaiv  aXX  ip  i^iiiTp  to   ahiop  eaxip 
avxi^g.    ma^fQ  yaq  xai  ra  rocp  pvxteQ/d<tiP  ofjifiata  ^gog  to  qityyog  e^u 
ro  fu&'  iifiigap,  Sna  xai  r^g  yftsxtQag  ^l^v^fig  o  pig  itgog  xd  x^  (pvc^t 
(papeQüiraxa  ctdpxmp.    ov  fiopop  de  X^Q^^  H^^^  dixaiop  xovroig  mp  up  xtg    4 
xotpuioaixo  xaTg  do^aig ,    dlXa  xai  xoTg  ini':toXaioxeQ(og   UTioq^tirafitPOig' 
x€U  yuQ   ovxoi  ffvpeßdXopxo  rt*  x^p  ydg  e^tp  nqot]axri(tay  ^/4(Jr.     et  ixep    5 
ydq   Ttfdoi^eog  fiii  iyeptxo,  ^oXkijp  dp  fJteXo'rtouap  ovx  eiyofiep'   ei  de  fi^ 
^Qvptg  y   Tifio^eog  ovx  dp  iyipexo,    xop  avxop  de  XQonop  xai  xdSp  negl 
T^g  dXri^eiag   dnoqifipafiep(ap*    nagd  fiep  ydg    ipioip  maQStX^ipaue'p  xtpag 
do^ag^  ol  dt  xov  yepea^ai  xixug  atx tot  yeyopaaip.    ogQ^g  d'  e^^i  xai  x6     6 


Tov  f,o'r**'  ovx  dgx^  dlX'  inofitvov  Trgoti^ij/Ltlvi»  npi.  |  fitjS^ta}  oin.  71  {  TvxeTvJ 
^lytiv  A^.  I  ndvTas  dTtorvyxtivetv]  näi^Tiue  pro  irayras  scribendum  esse 
conj.  Brand«,  ad  Alexandri  interpretationein  provorans^  et  Alex,  quidem  ndyras 
habet  in  lenunate  590,  a,  1.,  sed  ndvrfj  in  paraphrasi  589^  b,  35.  590,  a,  2.  7» 
588,by28*  I  Ttegi  r^s  (pvoeoif"}  ttjc  om.  T.  |  /iif&iy  ^']  iy  fiij&ti'  ?} E  et  Alex, 
in  paraphr.  590,  a,  29«  b,  8.3  ab  eodem  commentatore  b,  19  versus  noster  ita 
redditur:  nad''  'dva  f/tip  rj  fungov  ij  fitj^tv  intßdlXtiv  avrfl^  ix  ndprojv  de  tdiv 
ovpa^gotZofiiyatp  yiyvttal  r»  ft/ytd'os, 

$.  2.  üvQatI  ^vQtif  conjectura  quorundam  apud  Fonsecam.  |  okov  ti] 
ita  Jf>&Fh\  ceteri,  inter  quos  Alex.,  oXov  r*.  De  toto  deinde  loco  hanc  quo- 
nindam  conjecturam  proponit  Alex.:  x6  dh  0X0»  fit)  dvt>ao&ai  nal  fAtgoe  ^%%tp 
diihu  TO  xaXaitop  avr^^  590,  b,  2.  " 

$.3»    TO  aiTtop  isiv"]  t^ip  add.  ^.  |  wineg  ydg  xat]  ual  om.  EQEb,  | 

{.4«  rovroiS  wv]  rovro«€  xtf2  ooTtas  w»  Elf,  |  xoipotaatTo'i  ita  Eb^ 
HOipwp^aaiTo  ET^h  Brand,  (qui  habet  xotpoiaturo  in  textu,  et  xoiviuviioai.ro  in 
Gorrigendis;,  n^vtiomiTO  Fb\  ceteri  xoipwtijoat.  \  dXXd  nal  ro<(]  dlld  nal  toiS 
lir«  omnes  praeter  j^,  |  inmoXaioT^gojs']  itnnola$6Te(fOP  AbEf»  Aid.  et  Alex, 
in  paraphr.  |  ovvtßdXovxo']  ita>^:  ceteri  ovftßdXXovrai,  \  ngoijoxijoar'l 
^xffoav  Ab;  cum  nostra  acriptura  faritAlex« 

%,  5.  ^gvviSi  ff-givit  Eb,  I  TOV  avxov  di  Tgonov"}  di  om.  5.  |  twp 
ittQl  T^g"]  irtQi  T(uv  AbEh»  I  riirot;;]  thxoiq  rec*  Eh, 

^  $.  og9w9  d*\  oQ&dit  dy  £7*  Aid.  Deinde  Ix'*  po'^  oq^ws  d*  om.  AbFb,  \ 
naXiio^ai"}  naXioai  ESTBbCh  Aid.  Beat.  |  ti^p  ^iloooipiav  ime^f^^p 
tijfg  dXijO'Biat'J  x^v  naxd  ftXoootpiav  ini^'^fATiv  TiJ9  dXij^tia^  ^aoigrjxixiv  Aft^ 
xifp  ^iXooofflav  Int^/t^v  xy£  dhf&tlat  ^efHQijximqv  Aid.  9  neque  multum  ab  ea 
Kriptiira  abhorrere  videU»  Alexandri  paraphrasis  592,  a,  18*  Bessario  nöstrum 
teitum- iequitur*   |  nal  ydg  idv}  mU  ydg  dp  A»Eh^  \  xo  nws  i'x**^  ^^  ^^^ 
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lialna^ai  xiit  (pikoffOipiav  iniifxiififip  x^g  aXtj^siag,  '^smQtjtiHijg  luv  yoq 
x£kog  akf^^ua^  nQantix^g  f  i^ov*  nai.  yaq  iäv  xo  ntSg  Sxti  tntonäaiPj 
oi  xo  ätdiov  aXla  itQog  xi  xal  fV9  ^BWQOvctp  ol  nQaxxixoL    ovx  lafup 

7  de  xo  aitj^eg  äpev  xrjg  atxiag,  Sxaarof  di  fidlUcxa  avxo  xcif  alXmPj 
%aif  0  neu  xotg  iXXoig  vitaqxa  xo  cvvdwuov^  olop  xo  tsvQ  ^sQftoxaxop* 
xal  yuQ  xotg  aXXoig  xo  alxiop  xovxo  xr^g  ^eQfioxtjxog'    £ax8  ttcu  aXij- 

8  ^iaxaxop  xo  xotg  iaxdqoig  atxiop  xov  aXti^imp  bJpui.  9io  rag  xAp  obI 
opxwp  aQX^S  ipayKOUop  ml  ihai  aXf^&soxaxag*  ov  yiq  «ots  akrj^ug^ 
ovi  ixeipcug  atxiop  xi  iaxi  xov  tJpaiy  aXX  ixstpcu  xoTg  aXXotg^  Ac^ 
Ixaaxop  iig  ix^t  xoS  sJpat,  axw  Kai  x^g  aXrfiBiag» 

Cap.    2. 

1  *AXXa  fA^p  oxt  y  igtp  oqx^  tf^  xcu  ix  amiQa  xa  atxta  xiSp  opxmp^  994« 
ovT    elg  ev^vKQiap  ovx8  xax    Bldog,  d^Xop.    Sxb  yaq  mg  i^  vXijg  xof  ix  37  Br. 
xiHB  dvpaxop  U'pai  elg  aneiQOPf  oIop  aaQxa  (lip  ix  yijg,  y^p  f  i^  ai^^g, 
aiqa  Ö*  ex  nvQog^  xou  xovxo  f$^  Tgacr^ai*  ovxe  o^ep  ^  oqx^  x^g  xipi^~ 
cetog^  olop  xop  ftlp  ap^qttmop  vno  xi  aeqog  xiPtfiiiffUy  xovxop  f  vno 

xov  ^XioVf  xpp  de  ^Xiop  vm  xi  peixovg^  xai  tovrot;  iitiiep  eJwcu  neQitg. 

2  ofAoloog  de  ide  xo  i  epexa  elg  aitetgop  olop  xe  lepai^  ßddiatp  fiipvytelag 
ipexepy  xavxijp  f  Bidaifioplag ,  xrip  f  evdaifiopiap  aXXoVj  xal  ovxeag  tte< 

3  aXXo  aXXa  ipsxep  eJfm.    xal  im  x&p  xi  ijp  eJpai  d'  dcavxmg,    xüp  yag 


^XH  ^Q^  I  ^^  ^^  atSiovl  ov  ro  airtov  EQS  Bess.,  ov  ya(f  ahtov  TAId.«  oi  ro 
aYrtow  ov  Eh^  ov  f$^v  ro  airtov  conj.  Fous.;  deinde  omnes  praeter  Ab  addunt 
uad'*  cRvro.  Alex«  593;  a,  30  ovu  didiov  legit«  sed  adnotans  ygatpfvat  9k  IV  ria^v 
dmy^a<poit  »ov  rd  atnor  9ta,&  avro  dXXd  ngoQ  r*  wsl  vvv  ^wtQOVüw.^^  \  avav 
t^€  atrias}  r^s  om.  Alex. 

$.  7.  na&*  o]  tuLd-fut  5«  |  dlii&i^tttovl  Alex,  modo  dlri&igaroy  595i  b, 
19.;  modo  dlrjd'ige^p  593«  b,  33* 

$.  8*  TÖlv  d§l  opraivl  twp  aisl  ovtotv  QT,  \  dpayuatoy}  diop  Alex. 
593t  by  35-9  sed  per  negligentiain,  habet  enim  dvaynatov  593i  b,  30.  |  ineivai^'] 
ituiviuvA^Eb  et  Alex.  593«  b,  35. 593«  b,  39;  |  aYrtov  ti  igt]  w  om.  Ab  et  Alex. 

I*  i*     ^QtV  Xi^l  tte  dgx^  Fb,  I  ffiC   »v&votQlav'\  lit'  §v&vo»Qiap  Ab,  iir 
§v&§mQltiLp  Eh.  I  livat  fiff  ctfrstpoy]   %7viu  in  dn%tQO¥  EQSTBb. 

%  3*  ofiolmQ  9k  ov9i1  Oftoiwc  9k  nal  A».  \  otop  re  liratl  0v%  oTo»  re 
§7vai  Ab,  I  vytelat  evenavl  ita  Ab:  ceteri  vyulaQ  'dvena,  \  xavxtjv  ^]  xav^ 
njv  9&  7*.  I  dllov^  »ftl]  dXXti  *dv%nav  xal ^.  \  knl  rc»F]  inl  rov  Aid,;  eadem 
it  ante  woavrate  omittit 

%.  3.  «f«  T»l  om.  j^Fb,  r»  IJw  7t  |  rwv  fuev  a»rd]  ro»  ftn*  avro  ET^ 
rw¥  /i§&*  avxo  Abf  xtSv  fiiomp  Fb.  Nostram  lectionem  confirmare  videntur 
Alexaodii  parapbratis  et  Betsarionta  Tertio«  |  elnelp  ^ftiel  ^ftdf  elneip  jß.  \ 
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/c/dniir,  w  igif  l|o)  xi  icx^^op  xai  nQorBfoPy  ivayHaiof  ehai  xo  itQav€Q09 
itntow  xwf  far  avvo»    h  yaq  emeip  ^uag  deot  u  xcSv  xqiäv  ahiOVy  xo 
«Qmxo9  BQifUP'  i  yuQ  d^  xoy  iaxaxovy  iderog  yaq  xo  xihvxMov'  aXia 
foit  ovdi  xo  lucovy  hos  yiq.    ov^h  de  dicupeQSi  h  ^  itXeino  ehcu^  alf    4 
aitei^a  ^  nentQafffuva'  x£v  if  aneiQmp  xSxor  xov  XQonoif  aal  olfog  xa 
meiQs  natxa  xa  gAOQta  /if'aa  Ofioimg  ft^XQ^  ^^^  ^^'    ^^*  evjteQ  iirfiw 
iüxt  n^mxofj  oXag  aixiov  i^iv  igif,    aXXa  f4Jjp  id^  inl  xo  naxon  olop  t     5 
eig  anaiQOP  iivaiy  xa  am  Ix^pxog  aqi'^i^  9  ^<^x  in  nvQog  fiiv  vdioQy  eic 
di  X8X8  y^Pf  xai  axmg  aal  aXXo  ti  yiyvea&ai  yivog,     di^^g  yaq  yiyvaxai    6 
xoia  BK  xovdBf  1^  <ig  rode  Xiyaxai  fiaxa  xode^  olov  €$  'Iad-fii(ap*OXvfMtiay 
^  ovx  axiog  aJX  <og  in  ncudog  ap^Q  fJtsxaßaXXopxog ,  ^  eS  vdaxog  aiJQ. 
(og  fiip  ovp  ix  iicudog  apÖQa  yiypea^ai  (paftsp,  mg  in  xov  yiypofiepa  xo    ^ 
^  ^'  yayopog  ^  ix  xa  inixeXa/iepa  xo  xBxeXeafispop  *  aal  yuQ  i^i  ftexa^v,  oioneQ 
xa  aJpai  xoi  fiy  aJpai  yspeaig ,  ovxa  nal  xo  y^ypo/iepop  xa  opxog  xa«  iiti 
opxog.    igt  (f  0  fiap'&dpeap  yiypoftapog  iniöxi^fjuaPy  nai  xax  ig}p  0  Xiyaxaiy 
ixi  yiypBxai  ix  fiap&dpopxog  iitigi^ficop.    xo  d*  mg  / $  oifQog  vöodq  ,  qi^atgo^ 


Ti  t£p  T(ftmv  al'riop^Ti  tüiv  t^ioüv  a/VcWAld.}  ti  vwv  XQiutv  air«ov  Gasaub. ^ 
r/ pro  r«  etiam  Bessario  legisse  videtur:  nam  Ua  vertit  vsi  enim  dicere  nos 
oportiierit,  quid  trium  causa  est»  primum  dicemus.«  |  ro/]  /«  xo  uib,  \  xo 
xtlBvxaiov'^   x6x§  xtlevxaiov  Qj  xoya  XiX.  EBbCb  Aid. 

(.  4«  17  7t§n8^aofiJ]  ovSk  ntn,  &»  \  nal  ölfus']  xal  aXX<oi  xs  dtj  Hb^  \ 
ifioiatg'}  Olli.  Hb,  I    ift  nQoSxop]  ig^  xo  irpwxov  STBbCbEb  Aid. 

$.5«  oioy  X*  Bts2  itti  -^9  oi6¥  T*  iTt  Fb  et  Alex,  in  parapbr.:  ceteri  oiov 
X*  iflp  in.  I  iivat'\  dniivai  .4by  itffo'ihai  Fb^  quod  probat  Brand.  In  Corrigen- 
dit.  I  xS  avat  ^xovxot"}  k'x^pxoQ  xo  avui  Fb.  {  in  S i  xovxs]  iu  di  xov  v^o- 
xoe  Hb. 

S'  6«  yiypixatl  Xtyaxai  fnxdQ.  \  ij  vjg  xoSm]  ita  ETAbEb:  yulgo  fi^  ws 
xoSt,  quam  lectionem  etiam  Alexander,  ut  probabile  est  ex  ejus  intcrpretatione 
595^  b,  37-  5969  a,  S.«  ante  oculos  habuisse  videtur^  eandem  exhibet  Asclepius 
596t  a»  40.  atque  exprimit  rersio  Bessarionis.  Utramque-  scripturam  comroo- 
morat  cod.  Beg.  (sive  £),  qui  baec  habet  in  margine  yg.  nal  ouxofS  „11?}  cu€  r6S$ 
Uytxai  fuxd  xoSt^  nal  <{^C  „dlX*  vU  ij  in  iraMs.^^  oi  Si  yffdtpovxss  9919  (vff 
ro^i^*  Süo  noQaiifyftata  (paotv  lntvriyi%&ai  nxL  596» b,  4«  |  fiixd  xolff]  Bran« 
disius  tacile  et  nulla,  ut  Tidetur,  codicum  auctoritate  in  textu  exhibet  naxd  xodsy 
in  Corrigendis  naxd  xovde»  \  ij  ovx  ovxatt  dXV  cvc]  ita  ^1  ovx*  dXX'  cvc  Sy 
mXXots  Ebi  ceteri  f.  Bess^  »sed  ut  aut  ex  puero  mutato  vir.«  |  dvi^^  ftsxa^ 
ßdXXovxos]  guxaßdXlovxoQ  dvjj^  Eb,  \  ^  c£]  ij  ok  if  ^, 

^  7*  f^ip  —  fetfäsp"]  om.  E.  |  avS^a}  dvrjf^  QSCbEb,  \  yiy9$öd'at'\ 
ytr4o&a$  Fb,  I  IJ  in  xov  intxtX&ftiva'}  in  om.  Fb  Alex.  |  /israfv]  r»  /<«- 
xaiv  Hb^  fuxaiv  x$  STBbCb  Aid.;  Besä.:  Valiquid  medium.«!  ^gt  ^  o]  ¥ci  ydg 
9  Ab,  I  mal  xSx'  —  ifugijfiOfv}  om.  Ab,  |  ox&  ylypiratl  om.  T. 
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8  iiiv9  ^oxiQS.    dio  ixeipa  ^iv  ovx  apanofiittH  ilg  akkriXa,  Ui  ^lypitiu  i^ 
ipÖQog  naig*    ov  yuQ  ylyvtxai  ix  rijg  yevBceojg  to  yiyvofiivov^    aXX  Ig»  994b 
fuza  xfjv  yiveaip,    «to»  yaQ  kcu  ^fif^a  ex  tS  itQtot,  ori  fteta  T8T0*  fco 

9  ids  ro  izgm  i^  ^fitgag.  ^dtega  ds  ävannfinxei.    afi(fOt(Qag  de  advpotor 
dg  wxeiQOv  Uvai,    xfov  fisy  yag  ovrtap  fie^a^v  arayxt^  relog  eJpai ,  ra  Ä' 

10  iig  aXlr^ka  ävaxdfinrfi'  3/  yuQ  dar  ige  qtß-OQu  OatSQH  ig)  y^vang.  äfiu 
de  xcu  ädvraTOv  ro  ng^rop  äidtop  op  q)d^ugtjrai  *  insl  yag  ix  aiteigog  ^ 
yipeaig  87! i  xo  ura,  apayxt]^  e§  u  (p&agsprog  'rtgdra  r»  f/mro,  ju?)  atdtor 

1 1  tJpcu,  m  de  ro  h  ?pexa  riXog,  roiirop  de  0  fjifj  aXla  spBxa,  aXXä  ralXu 
ixeipov*  (aar    el  ftep  earai  rotovrop  ro  fo^arop^  ix  earat  inetgoPj  et  de 

12  fut^ß^ep  roiiroPi  ix  iarui  ro  h  evexa,  äXÜ  oi  ro  uiteigop  noiipreg  Xap^ 
üapucip  e^cugapreg  rijp  rov  aya&ov  qjvaip.  xairoi  ov&etg  ap  iy^eig^aeuv 
ovO'ip  itgdrreip  fiij  fAsXXmp  im  atgag  tfl^eir.  ovd*  ap  enj  povg  er  retg 
roiirotg'    epexa  yag  ripog  ae\  .'iigarrei  0  ye  povp  e/wy*    riro  yag  icrt 

13  mgag'  ro  yag  riXog  mgag  iarip*  aXXd  fitjp  ovde  ro  ri  l^p  eJpai  eVde— 
j^etai  dpdye<j&a$  eig  dXXop  ogiafiop  nXeopd^opra  r<p  Xoyt^*    aei  re  ydg  igiw 

6  ifiitgoad'ep  fiaXXop^  6  f  varegog  ix  egip'  «  de  ro  ngärop  fiij  ecrip,    39Br- 

1 4  ide  ro  ixofiepop  egip»  Sri  ro  eitiGraadai  dpoigSotP  oi  ar<x>g  Xeyopxeg  *  i 
yag  olop  re  eidipai  ng\p  tj  elg  rd  arofia  iXd'tTp,    xat  to  ytypdaxeip  ovx 

15  Sarip'  rd  ydg  Sroag  ditetga .  itcig  fpdexerai  poetp;  oi  ydg  ofioiop  im  r^g 


^.  8«  i*9iva  fii»  ovn*  dpotudfj^TiTti}  ov*  dvandfjtrcvei  ftip  imtva  Q,  | 
BIS  aXXffXa}  irgoQ  dlXtjXaSBhCb  k\^  \  ov  /ap]  oudi  Ab*  \  dXX*  «?«]  c^»  oin. 
FbNb  Alex.  I  Mal  ^fi^ga]  nal  1;  ^/iiga  Ty  ^  if^''gok  sine  nal  Aid.  |  ro  ngott] 
TO  om.  Ab*  I   ^arspa]  ddrsgop  Ab, 

$.  9«  ufttpoT/goßSl  dfAtporiQOL^  Eb,  \  tojv  fjkiv  /«f  ]  ydg  om.  Eb.  |  dpm* 
udftnxn']  dvandfintsiv  Ab,  \  igl  yipsatsl  yifaait  lUv  Alci.;  eandem  lectio- 
nis  diftcrepantiam  ia  app.  crit.  adnotat  Bekkerus,  sed  omissit  per  typothetae 
Degligontiam  codicum  DOtis. 

$.10.  ng(uTor  dtdtov]  irgi»xo¥  atrtov  dtdiov  Fb)  Alex.  etBess.  vulgaiam 
tuentur.  |  ineX  ydg  ^  dtStop  iipa$']  om.  pr.  Eb:  imiS^  reo*  Eb.  \  ^  yi^ 
paots']  1/  om.  Ab.  \  inl  ro  aya»]  tJtl  rcJv  ävta  Aid.;  eadem  deinde  editio  poal 
dtdio»  sJvai  baec  addit:  votro  Si  ddvvaror,    Expunxit  Gasaubonos. 

$.  1!.     I'r»  dit  irrel  Si  AbFb  Alex. 

$•  13*  iyx^^gv^'^'^]  iyxugioutp  5.  |  Tparrf  »y]  irgdoaetp  BEb,  \  ip 
To7s  ToiovTO*9'\  ip  TOiiroit  E^  ip  ro?€  ovaip  Ab  probante  Brandisio.  |  viXo9 
7t/ gas"]  ntgas  tilos  SAb. 

$.  13.  dpdyio&ai]  tlva&  Q,  |  dti  ts  ydg]  te  om.  T.  |  k%6(i§pop 
«<fy]  i^iP  om.  Ab, 

$.  14.    ^glp  nl  n  om.  TAb  Aid.  |  «X^ti»]  V^n  ^* 

V  15.    9I  rj  SEb  Camot.  |  dgi&fn^oe*}  dg%^fUi  Ak, 


Lib.  n.  {ji  EAATTON)  Cap.  3.  43 

ct^carfa'  dionsQ  in  oi^i^fti^aBi  rag  tofiag  6  r^r  äneiqap  die^iciv,    alXä   16 
juu  t^9  vi4i9  ip  KiPBiupüp  VOM  avayxijy  xai  aaei(fip  i&Bvl  S^iv  alvau'  ü 
a  li^f  i%  anttQOP  Y  *^^^  ^^  ansiQq^  eJvcu»     aUia  fi^p  xal  ti  anuqi  y    11 
^aap  ^Xi^d-et  xa  eldtj  xw  alxi^p^  ovx  av  ^v  oÜ  ovxto  xo  yiyvmuxBiv* 
%i%B  yag  tldivcu  oiofied'a,  oxap  xa  aix^a  yrmQiaiafiev'  xo  i  ane^QOP  xaxa 
Ti/r  vQoad^tctp  ix  laxiP  h  neneQaafiiP<p  diel^eld'etr^ 

Cap.    3. 

^**  AI  i*  ttXQodaug  xaxa  xä  i^ri  avftßaivaiStf'  mg  ydg  sloi&afisvy  axmg      1 

aitifup  Xeyead^aiy  xou  xa  nuQa  xavxa  ix  ofiota  (paipsxat  aXXd  dta  xr^p 
acvp^O'eiap  aypiaaxoxiQa  xcu  iepixmxeqa'  xo  yaQ  üvpij&eg  yponQtfidxaQOP, 
^Xixt^  di  laxyp  ?/€i  xo  avpt^&eg  ol  vo^oi  dtßovaiPi   ip  olg  xd  fiv&todti     2 
xal  natdaQindij  fift^op  lay[vu  xi  yipdaxetv  nsQi  avxmv  dta  ro  i&og.     oi      3 
ftip  »py  idp  fA^  fAa&fjfiatixmg  Xeyjj  xig,  ix  aitodsxovxai  xäf  Xayopx&iPy  ol 
fj  ap  fi^  9taQad8iy(iaxix<5gy  oi  de  fAOQxvga  a^iovaip  indysa^at  itoiijxijp. 
xal  oi  fiep  ndpxa  axifißcig,  xovg  de  Xvnei  xo  dxQißig  17  dtd  xo  fitj  dvwaad'ou     ^ 
üvpeiQBip  ^  dtd  x^p  fiixQoXoylap'  exei  ydq  xi  xo  dxqißeg  xoiovxop,  mg$ 
40  Br.  itad'diteQ  inl  x£p  av/ißoXaioaPy  xal  im  xäp  Xoymp  dpeXtv&tqop  ehai  xici 

doxet    dto  dei  nenaidevaß-ai  ^ttSg   Ixaaxa  dnodexxeop^   mg  axonop   afia     5  ) 
^t^eip  imax^fitjp  xal  xqonop  intgi^fifig,    laxi  f  ovdexeqop  Qi^diop  Xaßeip,     6 


$•  16-  ip  x^vafiivtf'\  »«ver/*^y]7v  Var.  Lect  ap.  Alex.  600»  b»  10.  |  a^ev)] 
oidiv  STAbBbCbEb  Aid.;  cum  nostra  lectione  faciuot  Alex,  et  Beas.  |  /  i^lv]  9 
Mp  ^.  I  ro  diteigift']  tov  dntig^  Eb, 

^  17*    dXXd  fäij  na\  et]  ti  om.  5,   |  n-(idc^«aiy]  it(fo&Banf  SAb^ 

V  !•  cvfifiairt/atv}  ovfsßairöoat  Fb  et  Alex.  601«  b»  9»;  aed  idem  alte- 
ram  Ticiasim  scripturam  reddit  602/  b,  17*|  dii8fi6¥  Xiyta&ati  a£tovfity  h& 
ro  Xiy§a^ai  fb-,  eandem  lectionem  sequitur  Alex.,  aed  addent:  donei  ro  ir«  ne- 
QgTxop  fJpuu  $i  di  iifj  ysy^afAf/uvovy  XelTtot  av  rip  eri  rd  Xiyeo&ai  aXXtng  *  ro  yd(f 
aXXm9  Xt'yaad'ai  tt^vtt  xal  wg  i$fj  eid'ia/*9&a  >  ayvotoxortga  Ttoial  td  Xtyo/Mva  60 1» 
b,  16»  I  ypmi^ifAij»T%QOv'\  yvtoQtfiou  Ab* 

%,  t,  ip  OiC  td}  iv  Ott  negl  rd  Ab,  |  dtd  rcl  i^os}  did  onu  Ab,  Textum 
codicta  Ab  recepit  Brandiaius:  Alexander  in  paraphrasi  et  Besaario  Tulgatam  ex- 
primunt. 

%,  S,     indyMad-atJ  //utdyea&at  Q* 

^  4»    ovftßoXalatp}  9vf$ß6Xut9  Eb,  \  rtoi  doual]  do*§i  r«o«  Ab, 

^5*  nenatdevo&at]  nMatdav&ttt  E*  |  d'  ovdiiMQovl  di  &dTt^p 
jibFb, 

\,  ^  rpoTToc]  XoyQi  Fb;  utriuaqae  fcripturae  mentionem  iacit  Alex»  603, 
a»  18*:  noatnm  expreaait  Beatario. 


I 


44  Lib.  m.  (B)  Cap.  1. 

x^if  If  äxQißoloyittf  xfi^  fiad^fiaxtH^v  ovx*  ip  ancuftf  inaix^BOf^  i}£ 
iv  rotg  fiij  tjuavaiv  vXriv,  öioneQ  ov  q>vaiHbg  6  rqinog'  aitcura  ^oq  tcmg 
7  ^  g>v(ng  l^ei  vX^.  dto  anenTBOv  nQiSxof  xi  igtv  ^  (pvag '  ix»  ya^  ^mu 
mqi  xivog  ^  qfvatHij  drjXo9  ioxai^  xai  ec  lAiäg  imtfx^fitig  ^  nXsiopop  xa 
aixia  xal  xag  aqxng  ^emg^caC  igtv. 


L  I  B  E  R  m.   (£) 

C  a  p.   1. 

1  *AvayH7j  ngog  x^v  ^i^xsfievi^v  imgi^fir^v  eTtel^eiv  ^fiäg  nQ<axovj  ^sqI 
ODV  anoQ^aat    dei  iiqooxop'    ravta  d*  icxlv    Saa  xs  ne^l    avxmv    aXXag 

2  ine^X'^cpaai  xiveg,  xav  st  xi  X^Q'^  xovxav  xvyx^i^ot  nageta^fiivap.  icxt 
di  xotg  evnoQfjaai  ßaXofiSPOig  itQovgya  xo  dianoQ^acu  xaXmg  *  ^  yuQ  vsbqop 
evnoqia  Xvaig  xäv  ^QoreQOv  anoQOVfievoiv  igi\  Xvsiv  If  «x  Igip  ayvoipxag 

3  TOI'  deofiov.  aXX  7]  xijg  diavofag  dnoQia  di^XoT  xSxo  fCBgl  xS  ngayfiaxog' 
Xi  yaq  anoQBij  xavxxi  naQanXriaiov  nsitov^E  xotg  Ösd^fisvoig  *  advpaxor  yaq 

4  aiiqioxiqtog  ^QosX^iiv  alg  xo  ngoad^ev.  dio  dei  xag  dvaxsgeiag  xs&eoDQtpttpai 
adaag  ngoxegov,  xixonp  xe  X^Q^^  '^^^  ^^^  ^^  '^''^  ^t^xSpxag  apev  xi  dia- 
noQ^acu  ^Qoixop  ofAoiag  eJvai  xoig  not  8el  ßa^i^sip  iypoaaiy  xai  nqog  xixoig 

.  8^'  ei  ffOTfi  xo  ^r^xifiepop  evgijxep  ^  fiij  yipdaxetp'  xo  yaq  xiXog   xovxc^  995k 
5 1 IMP  ov  drjXop,  TQ)  di  itQorjnoQyxoxi  dtjXop.    ixt  di  ßsXxiop  apiyxri  ijtw  41  Br. 

;  nQog  xo  xQipai  xop  mansg  apxidixa)p  xal  x£p  afiq)iaßtjxipx<op  XoyüMf  äx^xooxa 
6^^  ndpxmp.  \iaxi  d^  ditogice.   itQtaxtj  fiip  iiBQl  m  ip  xotg   ^BqfQOtgAUMiJUPOig 


•V 


T;      ^:  §.  7«    tI  isiv  V  9>v<r«(]  V  om.  EQS^  habet  Alex.  588,  a,  29.  602,  b,  2.  \ 

t«  **     '     Tttgl  vivoi]  negl  xlviov  ^fh  Alex.  588,  a,  30.  602,  b,  2. 

S  1*  SfjTovfAivijv]  ita  ^6:  ceteri  ivi^Tjrovfidvijrt  quod  etiam  Alex,  prae- 
bet  in  paraphr«  |  iTrtX&eiv'}  dirtX^tty  ^  Aid.  |  ^f^as  ngturov']  irQ^xov  om. 
u4bfhf  habent  Alex,  in  paraphr.  et  Bess.  |  rvyxayoi}  rvyxdvtj  ESTj4bBbCb^ 

^2*  ngoTiQov  dno^sf/klvoip']  ngougijfiiwop  diTOQ(a»  hl»  et  Alex,  in 
paraphr.  |  Xvstv  Ht}  Xveiv  ydg  fb.  \  dyvotvras]  dypoSyra  ESTBhCb  Aid«; 
Dostram  lectionem  confirmare  videtur  Alexandri  paraphrasis. 

$.  3.    ft  ydg  dnogeT"}  ij  ydg  ditogia  j^.  \  ngoa&tv']  sfiirgoo^sp  Aid. 

§.  4.  ovd*  etnoT$  ro  ^tjv i fiBvov  »v^ffutv]  idinore  rc  ZfiVBftww  %l 
ivgtjKBv^hy  quam  lectionem  recepit Brand.  |  nQoijncrQtinoTi}  iiaX6k  nQQtfnofftj^ 
jcor«  SBbCb  Aid. 

$•5«     (svt  3i]  di  om.  ^b, 

$.  6.    7r9fgo$ft$a9f*ipot^2   ntrrgooifuaoftipot^  B^  nostram  acriptnrani 


Lib.  m.  (B)  Cap.  1.  45 

duinOQijcafUPf    nixegop  fiiäf  fj  aoXXmp  img^ftäv  ß'imQijaiu  tag   aixiag^ 

um  notB^op  xag  Ttjg  ovaiag  ifX^  ^^^  itQcitag  igl  x^g  imax^fiijg  Um 

fiopoPy  fi  xai  n^ql  xtSp  ai^%£p  i$  9ßp  diinpvHaip  anamg,  olop  noxBQOp 

ipd^Bxai  xaixo  kou  h  afia  q>dpai  xai  cutoqidpcu  iq  ov,   xcu   mQi  xmp 

uUmp  top  xoiixeap.  eix*  laxi  «re^i  x^p  ovciapy  hoxbqop  fita  aegi  ndcag     7 

{  Klziopig  tldij  HM  ei  nkBiUPBg^  noxeQOP  anaaat  avyyepsigy   ^  xag  fttp 

(to<piag  tag  d*  alXo  xi  Xexxiop  aixäp.    hcu  cSto  ^  aixo  xmp  apafxaionp     8 

isl  C^T^aoi)  mxBQQP  xag  ala^i^dg  iciag  tJpcu  /aopop  (paxiop  ^  xoi  naQa 

xaixag  aXXag^  %tu  noxsQOP  fiopax£g  ^  ^Xsiopa  yipri  xtSp  oicmp,  oiop  ol 

90iipx€g  xi  x%  zidti  xai  xd  fia&i^fiaxtxd  fiexa^i  xixcDP  xs  xai  x£p  aur^j^- 

x£p*    nBQi  XI  xixüüp  ovPy  xad^dttiQ  qiafupj  imcxenxiopy  xom  noxiQOP  izbqI     9 

xag  ovaiag  ^  d'swQia  ftopop  igtp  ^  xai  ns^i  xd  tsvfißeßijxoxa  xa&  aixd 

xaXg  iaicug.    KQog  di  xixoig  «eqi  xaixi  xai  ixega  xal  oiioia  xal  a^Oj^ola^  \  0 

xeu  xavxoxrixog  xal  ipapxtoxijxog^  xal  negl  vqoxbqs  xal  v^b'qov  xal  x£p 

oXImp  anapxwp  xäp  xowvxodPj  nagi  oanp  oi  diaXBxxixol  migSpxai  ^xonBipj^/^{'f^/' 

ix  x£p  ipdoifop  fiopop  ^oiovfABPOt  x^  üxirpiP,  xipog  iaxl  ,^BmQ^aai  ftBQi  ^^ 


aapxmp.  ixi  di  Xßxoig  avxoiig  oaa  xaif  avxd  irvfAßBßtjxBP  *  xai  fi^  fiopop  1 1 
xi  icxi  xovxoHf  Ixaaxopj  dXXd  xai  aqa  bp  bpI  ipapxiop'  xal  nixBQOp  ai 
tt  Br.  di^ai  xal  xd  cxot^Btä  xd  yipti  itsxlp  ^  Big  d  diaiQBtxcu  ipvnddxopxa 
Uagw'  xal  bi  xd  yipti^  noxsQOP  oaa  btu  xotg  dxogAOig  X^Bxat  xBXBvxalu 
^  xd  KQmxa,  ölop  ^oxbqop  ^tpop  ^  apÜQCMtog  dqxv  ^^  ^^^  fiaXXop  B(Sx% 
%agd  xo  na{f  Sxaaxop.    fidXigadi  itjx^iop  xai  nQaygiaxBVXBOP^  mxbqop  12 


taetur  Alexander.  |  noXliSv  ifttoTtifiolv'}  nokltSp  igip  tKtov,  STBbCb  Aid.  | 
iitapTie'}  'jravx§B  AbGbJb^  \  nml  dnofpdpai'}  om.  K 

^7.    nXslovis  tlet"}  tun  om.  fh,  |  ««2  «t]  ita  Gb^i  ceteri  icai'  «i. 

i'  S»  V  nkiiopa  yivff}  ^  nXiovaxtSt  td  yivtj  Ab*y  cum  vulgata  facere 
videtur  Alek.  in  paraphr.  605«  b,  31>  Infra  2i  32  sine  lectionis  yarietate  sie 
Icgitar:  nal  nongov  f*oraxf»s  rj  nXaUo  yimj  x9Tv%ti»tv  ovra  rtüp  öQ^dSy. 

f.  9«    ingl  tms  8üia£}  ixl^tdt  ioias  GbJb,  |  7}  ^awgia  (topopl  ftopop  . 

%  10-  «al  xavzotiiroB}  »tu  ipavria  FhT,  om.  EAbGbJb  Beat.  |  ivSo^ 
i^P  fiipop"]  Mo^ifop  fiivmtv  ^b» 

S-  11*  a^a]  ita  EAb:  ceteri  §1  aga,  |  zdi  yipij  itlp^  xd  om.  GbJb,  habet 
Alex,  in  lemm.  607»  b,  4S.  |  ual  ti  rd  y^Pv]  Bt  qül  £•  \  ro  «a^*  'dttagov} 
roy  Ma&'  inagop  GbJb, 

S*  13.  fitdXtga]  ftdXXop^b,  /idLga  praeter  reliq.  codd.  Alexander  in  lemnu 
et  Bess.  |  nongop  tsi  r»3  r»  om.  GbJb,  babet  Alex,  in  parapbr.  |  aXxtovl 
atrta  Fb.  \  ua^  avxo  ^  ov}  haec  verba  om«  u£b,  sed  ea  agnoscit  Alex,  in 
paraphr.  et  BeM.  in  Tersione.  |  Mal  vSto  ;i;a»^«roy]  om»  E,  tuetur  Alex,  in 
ptraphr.)  et  yenione  sua  cxprimit  Besä. 


46  Lib.  m.  (B)  Cap.  2. 

Sijxt  Ti  naQa  r^9  vXijp  amov  %a^  avto  17  iy  hou  rixo  x^Q^^^  ^  ov, 

1 3  neu  noTSQöv  er  ^  nXeim  top  aQi&fAor.  xoi  navegop  Igi  ti  naga  to  iJvtoXo9 
(Xiyoj  de  to  cvpoXof,  oraf  xaTtjyoQfj'^  ri  tifg  vXrig)  ^  ovd-erj  ij  xAw 

14  fiiv  tSp  d*  *ov,  xcu  noTa  ravva  %Ap  opttop^    in  al  a^/ai  itoteQöp  aQi&fnf  996« 
^  etöei  wQiafiepcuj  neu  at  ip  xoig  Xoyoig  neu  eu  ip  T<p  iitoxeifiiptp  *  %eu 
itoteQOP  rmp  <p&aQrmp  xa!   aq)&aQrwp  eu  avtcu  ij  trtQeu*    hcu  naregop 

1 5  aq^aqxoi  na<rai,  ^  xmp  (f&aQtmp  qi&UQxai  kt  de  to  ndrtmp  xa^e«rcoT«eTor 
HCU  ^Xsiatijp  anoQiap  ijop,  vtireQOP  to  bp  xcu  to  of,  xa^eutsQ  ol  IIv^ 
O-ayoQsioi  xal  nXaxfap  iXeyer,  ix  ersQOP  ti  itrtip  aXX  iaia  Tcor  orrmr, 
^  ov,  aXX    ItBQOP  tt  TO  imoxeifiBPOP  y    maneg  ^fjinedoxX^g  q)i]<n    (piXictPj 

1 6  aXXog  de  ttg  nvQy  6  Öe  vÖcaq,  0  de  asQU.    xcu  noteQOP  ai  igx^  xa^oXa 

1 7  eiaip  ^  iog  ta  xu&*  Ixatna  t£p  itgay/AatioPy  xal  dvpdfiet  {  ipeqyeta,  itt 
ititSQOP    aXXcag  ti  xata  xiptjctp'    xcu  yag   xavta   aizogiop  up  iteigeufxot 

18  noXX^p,  ngog  de  tovtotg  itoregop  ol  eigiOfiol  xal  ta  fiijxij  neu  ta  oj^- 
fiata  xal  at  gi^futl  Mai  tipig  eiaip  ^  ov,  xap  et  iaiai,  icotegw  xe/»^«- 

19  fffupat  tAp  alc&^tap  ^  ipvitaQX8(fai  ip  titoig,  negl  jag  titmp  aKaptcup 
oi  ftopop  j^aJLs^roi^  to  evnog^trai  tijg  aXtj&eiagy  aXX  ide  to  diaitog^<nu 
T<p  toyip  gadtop  xaXäg. 


Cap.    2. 

1  JIgAtop  fup  ip  negi  ap  agmtop  eiitofiep^  votegop  fuag  ^  nXewiwp  4S  Br. 
iiftlp  iniat^fiäp  ^ecag^aai   nopta  ta  fip^  täp  altUoPm     fuäg  fiep  yit^ 

2  iniatijfitig  iiAg  ap  eiti  fiij  ipaptiag   ieag  tag   agxag  ypcagiCeip;    tti  de 
nolXolg  täp  optfop  ovx  vnagx^ai  nacai^  tipa  yag  tgonop  oiop  te  Kip^treag 


%.  13.    vavra  r<Sv  oyrofy]  ita  GbJbt  ceteri  roiavra  röip  ovrtuv. 

|.  14.  sTi  ai]  ai  om,  yib,  \  mal  ai  iv  refT  vitomifi^ptf»'}  «/^  add« 
EBbCbGbJb.  I  ai  avr al"}  ai  om.  5. 

$.  15*  eri  di  vo}  tu  8i  roGb,  eu  dt  rtuy  Jb^  \  itortgop]  om./B.  |  ro 
ev2  »^l  ^0  ev  Gb,  |  eXayMP^  thyov  Gbjb,  om.  Fb.  \  trsgov  vi  igi»}  rt> 
om,  Jb,  I  sola}  8oiatk\ex,\  to  vnonelf/tsvov}  to  oul  BbCb,  \  ^ijol}  om.i^.| 
o  di  ddga"}  ita  u4b  Vet. :  ceteri  f  aiga, 

S*  16.    nal  dvpa  fiai  tj  ipegyeiff]  om.  uäb,  tuentar  Alex,  et  Bestt 

I-  17*     Sp  ftagaax^*^  ^^  ^^'  ^* 

§.  18«  »av  8$  soiai"}  »ap  ei  ada  Ab,  nav  dh  ftvülw  Aid.  |  ipvnag^ 
Xaeat]  add.  Ab, 

^.1.     iniCijfAMp^  iyricifjifjQ  Ab.  \  aferaff]  afrr^  Gb, 

S  3.  ^nuQxaai  9raaai]  vTraf^x^ai  naat  Traüai  ES  k\ä,  Beet,  |  riva  ydg 
tgoTCOp'i  otov  re  rgojtov  GbJb,  \  otov  r«]  oiowat  rijs  Aid.  |  vdya&Sl  dya^ 
&0V  S^,  I  eVireg  a^ray]  oiteg  anap  S,  |  o  ap  t/]  ^  av  y  T.  |  did  t^p 
aitS  fvQip']  ovr«  pro  ovr«  exhibent  Alex.  Aid.  |  eg$  rilXa'leu  nal  tSlXaj^* 


/ 


^'  Lib.  ffl.  {B)  Cap.2.  47 

tttif  oAxo  jcoi  dia  xr^v  avxov  (pvaip ,  xdlog  icxiP .  xai  oixmg  amo«',  oxi 
ixiip9v  irtna  xai  jiypexcu  xai  fern  taiUa,  ro  d«  xdXog  kcu  xo  i  iptma 
nqaittig  xipog  igi  xilog,  ai  da  ngd^eig  ndcai  fuxä  xtpi^aemg'   wsx    «V 
xois  OMP^xotg  UH  ap  ipdi%oixo  xavxt^p  ehfu  xijp  a^XV^  ^^'  eZf^ai  ri  avxo^ 
»  aya&ip.  dio  xai  ip  xoig  fia0ijfieunp  oi^ip  deixpvxat  dta  xavxtjg  x^g  aixiagy     3 
<  if  icxip  anodei^tg  idifiia  dtoxi  ßiXxiop  ^  X^Hf^^t  ^^^  ^^^  ^^  naQtmup  fii- 
\  ftpf^xai  ov^elg  u&tpog  x£p  xoiixtop,  iSge  dia  xaixa  x<Sp  itoqttöxäp  xipig  olop  ^^  j  /  » 
i  jfQigtustog  ^oomnlaxiitp    avxag      $p  giep  vao  xatg  alJaug  xivpa^ ,  nai  .   /  •    A.rf 
j  ToJi;  ßapavöoigy    oIop  ip  xexxopixy  xal  axvxtx^,    dioxi  ßelxtop  17  X^'i^^     '.^4  /    ' 
l^wl^cM  «rarra,  ta^  de  fia^i^fjiaxixug  i^ipa  noisuf^^cu  Xoyop  kbqI  aya&£p  ^' 
«u  xomAp»     oXIm  fA^p  £i  ye  nXutovg  imax^fjuu  xAp  aixU»p  etal  xcu  Ixei^ai     ^ 
iftQog  i^xi^^  ^^^^  xircop  (paxiop  bIpui  x^  ^tjxovfUP9iP  ^  ^  xipa  fAoXiitxa 
X9V  nQüiyfiaxog  xov  ^tixafMpa  imcxi^ftopa  xtSp  ixopxwp  avxag;  ipöex^xai     6 
70^  x^  aixip  itapxag  xag  XQonag  xag  xmp  alxUap  vnaqx^^^i  ^^^^  oixUtg^ 
U^tp  fiip  ^  xiptfüigj  ii  xixpfi  ^^  0  oixodofiogj  t  d'   kPixa^  xo  iqyopy  vXf^ 
^i  79  xai  Xi&oij  xo  d'  tlÖog  0  Xoyog,     ix  ftip  ovp  xoSp   aaXm  dio)^      7 
44  ir.  cfMmp^  xipa  X9^  xoUXp  xmp  inurxfjfMWP  aoqiiaPj  ix^  loyop  ixioxt^p  ^Qocayo^ 
^BPUP,    {  fiip  yoQ  o^x^xcoraf  17  xal  tjysfiopatt^xaxijy  xcu  {  wfniQ  dovlag     8 
oif  iepxnnnp  xag  äHag  iniöxi^fiag  dixaiop^   17  70t;  xilag  mu  xiya'&i 
xo%ai6xil  {xwxov  yaq  Spexa  xaXXa)'   ^  de  x£p  it((iixfop  aixiwp  xoü  xov     9 


) 


V^*  oi&sls  y&6v6s2  i^tp^  om.  71  Vitiose  Bwsario  locum  nottrum 
ita  distiiiguit:  »unde  in  matbematicis  nihil  per  hanc  causam  probatur,  nee  est 
aliqoa  demonstratio.  Quare  ejus,  quod  melius  «ut  pejus»  et  omnino  «licujus 
talium,  nemo  mentionero  facit« 

$.  4.  xuXs  fiavavQots}  rtus  ßapaiaiM  avraTs  S^Bb(^  Aid,  Bess*  \  xal 
«am»!']  »al  xaXm»  ^;  nm*ü»v  tuentur  Alex,  in  paraphr.  et  interpretes  latinL 

V  5«  ^Xys  nlslovQ'\  nUUi  ttys  fh,  |  iti^fat  sTigas}  M(fa  iri^ue  ET 
Bess.  I  T»  Cfi^9f*iv8]  om.  ^^  babent  Bess.  et  Alex,  in  lemm. 

S»  6.  ris  xmv  airiwv]  rot  add.  E^il',  non  agnoscit  Alex,  in  parapbr. 
610,  a,  5. 

\,  7«  «i<*  loyov'j  ita  ETGbJbi  ceteri  ovdafims  t%n  Xoyov,  Nostram  lec- 
tkmem  confirmat  paraphrasis  Alexandri  610,  b,  3.  8.  et  versio  lattna  Bessarionis, 
sd  quas  anctoritates  prorocans  deleri  ovSafAwt  primus  Toluit  Fonseca.  Atque 
Mevit  Casaub. 

S>8«  ^  fitp  yael  ><A  ^^  Aid.  Alex,  in  parapbr.  et  Bess.:  rulgo  i;  fth 
y^  I  ^7«/ftOf'«xa>Tari7]  ^  y%vtiimtarti Ab.  \  ^«A«c]  om  Gbjb,\  avxtmBlr] 
irtnüvuvJh.  \  4;]  ij  Gb.  \  rdya&v2dya&o  Ah.  \  t ira}  ita  EAbGbJbi  ceienraTW 

S*9.  //]ita£<?6J6:cetariv.  |  fidlkop  fitv  §l9ivai\  ^«'om./^^babetAlex.  | 
roy  xi  igt}  ita  E,  to  ti  ig^  Gb  ,Toy  ro  vi  igt  Jb:  rulgo  rw  vi  ig^    Mostra« 
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fidXi$a  inig^ov  dim(ic&ri  dvou,  17  tri^  oMng  ap  eifj  vouivt^,  noUa^ 
X/fSg  yoQ  imtfvafieviav  to  avto  (lallop  fiif  sldücu  q)afuv  xip  x^  eJnu 
fvcDQiiorca  ri  ro  nQayfia  ^  rtp  fi^  ihaij  avtüp  de  titwf  htqov  iti^ 
fAoiXXor^  Hoi  (Aohga  top  xi  igiPy  aXX  ov  top  müop  ^  noiop  ^  xinomp 

10  ij  niffx^ip  ^ifpvxep.  jri  Öi  xal  ip  roig  aXXoig  ro  Bidipcu  SxaaroPj  xoi 
mp  anodei^sig  Bici,  rot  olofM&a  vnagx^iPf  oxojp  elöiSfiBP  %l  iaxiPj  oJop 
ti  hi  TO  TBtQaympi^eip,  ovi  fuctjg  gvgeaig '  o/ioimg  de  neu  ini  twp  aXhop, 

1  i  iiegi  de  tag  yepiceig  xai  xag  nqoJ^eig  x<a  neqi  anaaap  furaßelj^p,  oxap 
eidäfASP  t^p  OQxh^  ^V^  mpi^cemg.  xovto  d*  Ixbqop  xoi  apttiteifispop  ttp 
rAet*    dax    aXXtjg  ap  do^eiep  inujxi^fifjg  elptu  %o  d-ecnQ^trcu  t£p  cuxuop 

,12  xixtAP  Bxagop.  aXXa  fit^p  Hcunsql  t£p  anodeiHriHfop  aQxäp,  mreQOp  fuSg 
igip*  ims^firig  17  nXeioptop^  afjujpiaßfjtr^aigiop  igip*  Xiym  de  aaoduKTixag  tag 
üoipag  do^ag,  i^  top  oucapteg  deixpvaaip  9  olop  oti  näp  apayKoSop  ^  (papai 
^  ä9so(papatf  not  advpatop  afia  eJpai  xal  ^1/  eheu,  xou  ocai  aXXa$  tokxv- 
tat  nQ0td<S8ig ,  notegop  fiia  tittop  imatijgitj  Hai  t^g  iciag  17  ete'qa ,  xap 

13  el  fAtj  fjtiay  itoteqap  XQh  ^Qocayoqeveip  tj/i»  ^tita/AepiiP  pvp.   fuag  i»ip  ovp 

ix  evXoyop  eJpoi'  ti  yuQ  fAaXXop  yeonftetQiag  ^  onoiacap  ^egl  titmp  igip  ^^^' 
idiop  to  inateip;  eineq  Ip  ofioiwg  fiep  anoiaaip  igtp^  anacAp  de  fi^  ipdi^ 
XBtaty  äisneQ  ovde  t£p  alXenp  ovto9g  ide  t^g  ypoaQi^iinjg  tag  iaiag  tdtip  ^'^^ 

14  egi  to  yiptoisxeip  neQt  avtäp.  ofM  de  xai  tlpa  tqonop  Jcrrcu  avreSr  m- 
gtlliii;  ti  (lep  ydq  ixagop  titatp  tvyxdpet  opxai  pvp  ypenQil^Ofiep'  xqäptoji 


lectioni  patrocinatur  Alexander ^  quem,  cum  Tersum  nostrum  ita  reddat  xmv  ti 
elpat  yvofQi^oyrtov  fidktxa  tidivat  Xiyoftiv  rov  xl  iu  to  Tt^ayfta  etSora  17  top  ort 
»vTto  avfifiifir^Ht»  610,  b,  40,  dubitari  viz  potest  legisse  Toy  ri  hi  et  rov  froaov, 
Eundem  teitum  ante  oculos  habuit  Bess^  cujus  haec  est  interpretatio :  »et  maiime 
illum,  qui  quid  est,  non  yero  illum,  qui  quantum,  aut  quäle,  aut  quid  agere, 
aive  quid  pati  natura  aptun^  esL«  |  tov  nocop"}  ita  E€hjbi  ceteri  ray  nopop, 

$.10.     ert   de   nal   iv]  er»  di  nap  iv  GbJb.  \  otov  xl  «c»]  onu  T, 
%.  11.     aTtaoav  /ibt a fioXi^p'}  naaav  futaßoX^v  AbGbJb,  |  cvor'  aXltff 
£v2  <yV  ap  aXXrjf  T}  Alexander  scribi  mavult  addita  negatione  tSare  ovx  ulXifi 
av  utL  61  1>  b,  10. ,  atque  recepit  eam  emendationem  Fonseca. 

1«  12«  neQt  tötv  dnodemtt^noiv}  ntgl  om»  Fb.  \  raff  »o^pd^  SoSat} 
ita  EAbJb  Bess«:  ceteri  ual  raff  now.  do^,  \  olov  or«  niv  dvayHatov}  oIpp 
ort  ro  drayttaiov  Gb.  \  nap  st  /a^  /iiia2  ««1  ttp  eiij  fi^  ftia  A>^  \  xijp  Ztixe*' 
fiiptjp  PVP}  pvv  add«  ETAbGbJb  Hess. 

$.13.  ne(fl  XHvmpl  xwv  n$Ql  rüratp  Ab,  \  iglv  i'd&  op2  tdiop  igi  Gbß*  | 
^^  ivdixBxai}  fiijdi  Mlxna*  Gb.  \   atm^  ads"}  mineQ  adi  71 

$•  14.  «al  xipa2  sw/ r*ra  Aid.  |  avnSp  iTCiottf fAt^l  avrote  ^  ywiotC 
Alex,  in  lemm.  612)  a,  57.  |  ySpl  ita  ETJbJbi  ceteri  Sp* 
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J0V9  flS^  yiyfwniofupoig  avxolg  na*  akXai  tixvai,    il  da  anodsiHxtu^  nBQl   1 5 
«i%£p  i<fxiy  dai^CBi  ti  yivog  elrat  vnoxBifUPOPf  xal  xa  fiip  ndd'fj  xa  d* 
a^aifiar   aixmt.  mgl  adfxoDP  yoQ  aövvaxop  anodei^ip  ehcu'  avdyxij  yaq    16 
ixxipmpaipcu  xal  mQi  x^  neuxtPiSp  xijp  unoda^tp*  äge  cvfißaipsi  näpxmr 
üpai  yipog  h  xi  x<Sp  de(xn;jueVo)«''    näeat  yaq  ai  cmodeMXMoi  j^^oSfrai 
xotg  aiioifuioip*  dlXä  (Atfr  ei  ixs^a  ^  x^g  iüiag  hui  ^  negl  xivtap ,  noxiqa    1 7 
KPQiotxiQa  Hoi  KQOXiQa  niipvxep  aixmp;  xad'oXa  ydif  fAuXicxa  neu  ndp^ 
xmp  OQX^  ^d  d^uifAUxd  iaxtp,    efr   igt  firi  xa  qnXo<s6(p8y  xivog  Igcu  itBQl 
aixäp  aXXov  xo  ^atoQtjtrM  xo  dXrj^ig  xal  xo  xpBvdog;  oX<ag  xb  xäp  kcmp    IS 
%ixBQtiP  fjua  neiaip  igip  ^  nXsiovg  imgijfAOu;  el  fup  ovp  iiri  fiia^  noiag 
ioiag  ^btbop  xijp  inum^fir^p  xavxt^p;  xo  Ob  fiiap  naacip  ix  BvXoyop'  xai  yaQ 
ap  daoÖBixxtx^  iiia  nBqi  ^dpxap  bIyi  x(Sp  cvfißBßtjxoxüip  j  bi^bq  noLöa,  asro- 
fciXTixi}    nBQi  Xi  inoKBifiBPOP  ^BOüQBi  xd  Ho^  ovxd  tJVfißBßtjxoxa  in  x£r 
MipAp  do^&f,  itBqi  8P  xo  avxo  yipog  xd  avfAßBßijKoxa  xa^  avxd  xrjg  avxijg    1 9 
igt  ^8mQ^C€U  ix  xäp  avxwp  do^mp,    mBqi  xb  ydq  xo  oxi  fudg  ^  xal  c$  £p 
'  luag,  bIxb  x^g  avx^g  etxB  aXXijg'   cioxa  xcu  xd  cvfißBß^xixa ,  bix    avxai 
duoQiqaaviftp,  bJx  bx  xovxoup  fiia,    ixt  di  noxtgop  kbqI  xdg  ovclag  fwpop   20 
^^-  ^  ^Bnqla  igiP  ^  xat  nagl  xd  cvfißeßijxoxa  xavxwg'  XBycD  d*  olop^   ei  xo 


S-  16*     dSvvarov   anoSaSip  ilvat}  dn6SsiS*v  tlvat  ddvvarov  Ghjb,   | 
yivos  SP  r*]  tv  om.  uälb,  habent  Alex,  et  Bess. 

S»  17»    xS  «p$Xoc6(pb2  tSto  ooifS  A\d»  |  nal  rd  ^t8vdo92  xo  om^EBhCbJb, 

^  18.    ^cr^oy]  ^ijTtQV  Gbjb,    I    n8Ql  navtotv  tttil   nsgl  ndvtiov  av  «ti; 

^;  Alex,  nostram  lectionem  taetur.    |   vwv  ovftßsßfjnoToiv'i  tiSp  tcad'*  avzo 

9vfaßtßiixövii>v  SBbCb  Aid.)  Alexandri  etBessarionis  teitus  cum  nosiro  consentitl 

^fcv^iZ  xd  nad"*  avrdj  ^BfnQBlzat  na&  avtd  T  Aid. 

V  19*  igl  d'$(UQ^üa$}  ^vifffioal  ig%  Ah,  \'xo  or*]  nal  or*  Var. Lect»  ap« 
Brand.,  0  AbFh;  eadem  lecUoni»  dUcrepaDtia  est  in  commentariis  interpretum 
graeoonim :  et  Syrianus  quidem  nostram  scripturam  ante  oculos  habuit»  cf.  Brand* 
•Chol.  gr.  in  Ar.  Met.  84«  3.  5.9  sed  Alex,  modo  0  legit  614,  b,  35.  615»  a,  19.» 
modo  omissis  rd  ort  Tel  o  hone  textum  exhibet:  negl  t»  ydg  fuds  htL  614»  a^ 
34«  38.  Bess.:  «circa  enim  quod  est  unius,  et  ex  quibus  unius.«  VeL:  vnam 
circa  ipsum  quia,  nnius.«  |  sl'ii  dXXtjti]  tlrs  t^s  dXXfff  FhGb  Aid.,  sir«  dXXoie  Cb; 
com  textu Bekkeri  faciunt Alex. et Syr.  |  avvall  aSrat  Aid.  Vet.  Bess.,  töndem  lec- 
tionem praebent  Syrian.  et  Alex,  in  lemm.  614,  b,  14«,  sed  bic  adnotans  ygatpiva^ 
fr  noiv  dvrl  rar  9t&'  airat  ^,ti&'  ai  avxal'^  615,  a,  13*  Fonseca  in  textu  habet 
•<&'  iavra«  ^aatg^  errore  manifesto.  l^ettgiiosot'}  &so}gSat9 Abfh  Alex. in lemm. 

V  30.  ftoyop  ff  ^e(o(fia]  rj  ^tm^ia  fMVüv  omnes  praeter  Ab.  \  tj  nal 
«•^i]  nal  cm.  Cb^  nagi  om.  JFh,  |  ovola  ri^  igt"}  ovoiat  vi  igt  7*.  |  ypmgU 
C«»9  in$g^($fl%1  ypmgiiMP  igl»  in$g*  Ab. 
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&tBQeov  ovcla  xlg  iüxt  x«u  yQafifiCu   xai  mituda,    nottdiMf  x^g    avt^g 
xavva  yftoqlC^w  iniaz^fifjg  neu  ta  avfißeßi^iwta  mgl  inacfop  yitog,  n€Qi 

21  £p  at  fiad^tifiattHoi  deiHVvovaff  i^  aXXt^g.    ii  luv  yaq  x^g   aiv^g,   ano^ 
dsixux^  tig  £9  H1J  xcu  ^  x^g  ev<siag'  ov  doM$  di  xov  xi  igip  äaodeiitg 

m 

iJvM.  el  If  ixe^ag^  xtg  Igc^i  ^  ^ecuQiaa  ^€qI  tj^^  iaiar  xä  övfißtßf^xoxa; 

22  xovxo   yaq    anoKfai   nayxik^nof.    In  ii  noxegop   xag  ouo^rjxag   iciocg 
fiowag  eJpai  qtaxiop  ^  nal  naqa  xavxag  aXXag'  kcu  nixiQOP  fiOPOL^äg  i^  nXeim  997b 
yipi]   XBxvx^^^   opxa  xtop   im&p^    oiop  ol  Xeyopxeg  xd  xe  udtj  h4u  xit 

23  fiBxa^v ,  neQi  a  xag  fiad^iiaxindg  eJpai  q>acip  mcxtjfiag,  mg  ftip  bvp 
XiyoiABP  xd  etdij  mxid  xb  xai  iaiag  eJpai  xaO^  aixdg  efi^ijxcu  ip  roig 
ngioxotg  Xoyoig  m^l  aixäp'  noklax^  d*  ixopxoap  dvcxollap,  i^BPog  ^xxop 
axonop  x6  (pdpcu  fiep  eJpai  xipag  ifvaeig  ^ctQa  xdg  ip  T<p  igap^,  xavxixg 
di  xdg  avxdg  qidpai  xoTg  alc&tjxotg  nX'^p  Sxt  xd  (iip  dtdta  xd  di  qtO-aQrJL 
avxo  ydq  äp^Qomop  q>aaiP  eJpcu  xal  tn^op  »al  vymap^  'aXXo  d*  oidBp 
naQanXi^<HOP  noiovpxeg  xotg  Oaovg   gjiip   eJpcu   ijpdc7(8<fip  ^  dp&QamoBtdsmg 

\  di'  bxe  ydq  ixaipoi  i^ip  aXXo  inoiap  ^  dp&Qmnag  aSdievg^    ovif   uxot 
2b\xd  Eidtj  dXX  i]  im^xd  dtdia.  ixi  di  el  xtg  nagd  xd  etdfj  xou  xd  ala&i^d 

26  W^  f^Bxaitf  '&i^<f$xatj  noXXdg  aitOQiag  l^ei.  d^Xop  ydg  mg  OfioiiAg  ygof^iai  xe 
'4ra^'  avxdg  nai  xdg  aia&rjxdg  icopxai  nal  ixagop  xmp  aXXmp  yspmp'  max 

ineinBQ  ^  dgqoXoyia  fiia  ^^ixoap  igip^  fgai  xig  xoi  ovqapog  naqd  xop  ate^ti^ 
xop  ovgapop  xai  fjXiog  xb  xai  CBXr^pij  xai  xaXXa  o/ioimg  xd  xaxd  xop-  igapop.  47  ^• 

27  xaixoi  n£g  dst  ttigBvtjai  xixoig;  ovdi  ydg  axivr^op  BvXoyop  bIpoi^  hips^ 

28  fiBPOP  di  Hol  tcapxBXäg  ddvpaxop.  ofioimg  di  xoi  nBgl  mp  ^  wtxtK^  nga-- 
yfiaxBVBxai  xal  ^  ip  xolg  fia^^fui<fip  dgfioptxrf'  xal  ydg  xavxa  ddvpaxop 
Bhai   nagd  xd  altj&jjxd   dtd    xdg  avxdg    alxiag*    bI   ydg  igip  ala&fjxd 


§•  31.  dnodiiKVtKTj  tas]  ri9  oin.  Alex,  in  lemm.  |  «ara«]  totip  5L  | 
nayxdXtftop"]  xaUnov  Gb, 

S«  23.  «r»  dij  di  om.  Gb»  \  Svra  t£v  iattSv'}  om.  Aid.  |  negl  «]  a 
om.  Ab, 

|.  23*  atrid  t«  ual]  atrtd  ts  ttfS  Gb,  \  noXla%fj  ^  ixoprofp  dvgno- 
Xlav"]  noXXüif  d*  1%6vt<ov  dvinokiat  FK  \  nX^v  or«]  nX'^  ri  A^» 

$.  24«  «a«  innov"]  nal  aCto  imrov  T  Aid.  Bess.  |  fraganX^o&op 
noiSyTes}  naganlt^atov  fiiv  notavrss  7*  Aid.  |  dp&gainoiidett  di"]  dp&gm^ 
no9t68iS  y  slva&  Ab  Vet.  |  cno/crr]  notSotv  Jb, 

§.  25»    Ttt  »«ra£i)l  tcI  om.  Fb,  |  ^^aarat']  ti&eriu  Fb^ 

$.  26«    nag'  avras]  naga  vavraf  jfi,  |  i}X$69  va  »al"}  xi  add.  Ej^* 

$.27*    xa/ro»  9r(tfff]  tuti  toI  icmi  Aid. 

§*  28*  iv  TOiQ  f^a^ijfsaaiv]  iv  rois  (ui&tjfutvtnoU  7Ald.  |  idivatovl 
ddvvava  &  |  nagd  rd  aia&7ftd2  nsgl  td  aia^ifTa  Gb, 
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gtitaiv  %at  alc^cw^  d^loi^  oti  xom  ^^a  hoftai  fiexaiv  av^£p  rt  nai 
%£p  qt^aQtäp,  ttnoQiiiteu  d*  ar  xig  neu  ntQi  itoia  xAp  opxmp  dei  Zfl^eip  29 
tavxctg  tag  inigijf*ag,   h  yaq  xixep  duficH  tijg  ^Bmdaicictg  ^  ye^fietgia 
HOPOPf  OTI  {  fur  %itcM>  Bifttp  top  aia^apofu^a  i)  d*  in  al<j0t^x£p,  d^Xöp 
ixt  xai  nag  iaxQtxiip  Igai  xig  img^fiii  X€U  naq   hagt^p  x£p  akhop  ftexaiv 
avx^g  X8  lax^ix^g  xtu  x^gda    x^g  laxQixijg,  Haixoi  nng  xixo   dvpaxop;  30 
nai  yaq  ap  iyuip    axxa   ett^  rnxQa  xa  alc&ijxa  neu   aixo   xo   vyitipop» 
ofia  di  ovde  xovxo  iXri^ig^  tog  ^  yemdaicia  xtap  aus^tjxiSp  igl  f^eye^iSp    31 
neu  fp&tt^äp*  iqt&eiQixo  yaq  ap  qf&eiQOfUPmp.  aXXd  fi^p  ida  xäp  ah&ij^   32 
998«  tüip  ap  eiij  fteyaO-iSp  ide  k^qI  xop  igapop  ^  ägi(oXoyia  xopöb.  5xs  yuQ  ai  oicOti'- 
xcu  yqa^fnai  xoiavxai  itaip  olag  Xiyet  o  ymfUxqrig*  ov^ip  yaq  bv^  xcSp 
mia^flxAp  ixbg  M  cxQoyyvXop*  anxsxai  yaq  xa  napopog  i  xaxä  giyfiijp 
i  nvxXog,  aXÜ  ehrnnq  Tlqwxayoqag  tXiytp   iXeyxoap  xig  yBiofuxqag  j  a^ 
I  al  MP^attg  xo!  SUmg  xa  aqapa   ofioiai ,  neql  mp  ^  agqoXoyta  aoulxtu 
xovg  Xoyovgj  ovxa  xa  ^rjfala  xoig  agqoig  xrip  aixiip  i^H  qivatp»    eccri  8i   33 
xtPig  Ol  (pamp  aJpcu   päp  xa  /tceraSv  xaixa  Xsyifupa  xcip  xa  etd<Sp  hm 
iS  Br.  t£p  aiö^f{x£pj  8  fi^p  x<»qig  ya  xiäp  ai^^tjx&p  aXt  ip  xovxoig*  olg  xa 
itvfifiaipopxa  advpaxa  napxa  (mp  nXatoPog   Xoya  ÖuX^eiPy  tnapop  da  xai 


V  S9*  mgl  ftoia]  naffd  nota  E;  nostram  scripturam  ante  oculos  habuit 
Alex.  617«  a,  39t  ®^  expressit  BeMario.  |  Tovt<^  diolati]  xovto  S*olo€$  Aid.  | 
yewdaioiasl  ytojdeaias  Gb}  ceterum  Aldina  totum  vcrsuin  ita  reddit:  •/  yaq 
Tflfro  Bioian  r^(  y6<ofieTffias  fiovovj  or*  «rA.  Bess.:  vsi  eniiii  in  hoc  diffcrret  so- 
tum  a  Geometria  Geodaesia«,  quasi  legerit  t^s  yaoufistgiae  ij  yrndaiata.  |  iy 
ai9^av6f/L€^a]  a  aio&avo/it^a  ESTBbCbGbJb,  |  BrjXov  ort  ««}]  BijXov  ovv 
Sri  mal  SBb^  BfjXov  na\  Gb.  \  tgail  u%  sgat  Gb»  \  ^ag*  ixafirjvj  ^^q'  tnigii^ 
Gh,  I  fitxaj^v  avriji]  /Atra^v  rrje  Gbjb.  \  t^sSt  rijs"}  xtj^  ta  rf^f  Gb^  v^edi 
•ine  T^s  S» 

$•  30«     ar\  cm.  T.   \  arra]  rd  Ab,  \  naqd\  n$ifl  Gb, 

$.31.  afi»  Si  adi]  uBi  add.  ESTAbFbGb  Bess.  Vet  Addendum  esse 
primus  Tidit  Casaub«  |  t;  ysokSatolal  y  om.  7*. 

$•  53.  sdi  TiSv  aio&rfTmv'\  df  ata&rjtalv  Ab,  \  ov8i  neql  top  ovqa^ 
POP  ^  dgqoXoyla']  a^  ^  negl  top  agatov  dggoXoyia  AbGb.  |  edi  ydq  a»]  al 
ora.  Ab»  I  aSi  CgoyyvXov'}  are  gqoyyvXov  Gb,  |  iXiyx(uv  ras  yaotfiirgasj 
rirf  yawfUxQa^  iXiy%iop  T,  \  nal  «A*jc«c]  nal  al  älmts  ES  Aid.  |  tov  ovqapa] 
om«  S,  I  o fto tat"}  om,  j^,  \  ^  dcgoXoyla"}  i^  onuAb,  \  rd  ai7^«ia]  ra  om« 
Gb.  I  s%Bt  9oa*y]  tfvoiv  «x<*  5. 

S»  33.  slvai  ftiv"]  fisp  shatAM.  \  xavxm  XiyofAtpa^  ravTard  X9y*S,\ 
%mqU  ya]  ya  %mg\i  Fb  et  Alex.  6I89  a,  33f  |  oU  vd  avfifiälpopTa}  oi  rd 
9vf^§,  pr«  E,  oU  ti  gvf/ififitfnova  T, 

4# 
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34  >tce  T0tav7<x  d'ifoQ^nm.   ovvt  yag  im  tirmr  evloyop  Ijfcir  sTfli)  fiOPOPy  iXXa 

d^Xop   oTi  xai   ta   ei8^  iviixovi    av   if  roTg    aiü^fiKoXg  slvai'  xi   ywf 

35  av%5  Xoya  afAq)6T8Qa  xavrd  igif,  m  de  ovo  gcQsa  h  T<p  avx^  apa^xalop 
ihai  x6it<p,  xai  /ui/  eIpm  aximira  ir  Hipovfiivoig  yB  orta  xolg  alc&i^otg.  ' 

36  oXoag  di  xlrog  Ipsh  av  tig  d'eirj  shou  fiiv  avta,  sJpcu  Ö'  h  xolg  alc^ti" 
xolgi  xaixa  yaq  cvfiß^cixai  axo^a  xolg  iiQoeiQiifieroig'  Igai  yaq  iga- 
vog  xig  naqa  xop  ovQapop^  ^X'qp  y  ov  xtaqig  i^XÜ  iv  x^  avx^  xoitip'^ 
oneQ  igh  advfaxmxeqop, 

Cap.    3. 

1  XIsQi  xt  xixcitp  BP  anoQia  noXXij  nmg  dei  &BfiiP(Mf  xvxitp  x^g  aXij-- 
d-Biag,  Hai  ^€qi  x<Sp  aqx'^  noxeQOP  dei  xd  yiptj  axoix^Za  neu  oqx^  viro- 

2  Xa(ißap€ip  ij  fidXXop  «$  mp  ipvnaQ%6pxvip  iijxip  Ihuoxop  it^iSxop,  olop 
aptapflg  goixsla  xcu  aQxal  doxiap  sJpcu  xavx  i$  äp  avyxBtPxai  ai  qmpcu 
naffoi  ^QiixoDPf  dXX  i  xo  noipop  ^  901^*  xoi  x<Sp  diayQafifjidxayp  xavxa 
goixeia  XeyofjuPf  mp  al  dnodst^Big  ipvnoQxaaiP  zp  xalg  xixtop  inodei^BCiv 

3  tj  ndpxcop  ^  x&p  nXsigmp.  tx^  di  x£p  ctofAUXiap  xoi  oi  nXtim  Xsyopxsg  bIpm 
gotXBw  neu  Oi  ipj  «S  wp  cvyKnxcu  xac  eS  cup  <jvPBgiiKBp  aQxag  Xiyacip 
klpai  y  olop  *Efiite8oHX^g  nvQ  xai  vdcoQ  nal  xd  fuxd  xixfop  goix^Üi  (pfi<SiP 
Bhai  i^  dp  isi  xd  opxa   ipvnaQXopxcsp  ^  dXX  ovx   <og  yiptj   Xdyti  xctSxa 


$.  34.  «TOI  /Aovov]  St(o  om»SBbCb,  ot(o  fiovwy  Gbjb,  |  or«  nal  va  tTSi^J 
ort  tidij  Aid. 

$.  35*  4Vi  9t'\  Xti  rt  K  \  iv  T*a  avtff  avayxaiov}  aPaynaiO»  iv  rw 
avTtf  Ghjb,    I   y$  ovTa'\  n  ovra  7  Aid. 

§•  36.  oXws  di}  okats  di  nal  7*  Aid.  |  ravra  ya(f^  xavxa  yaQ  A\d^ 
xavxa.  yaQ  Kai  Gb,  \  axcna"]  aronov  SBb  Aid.  |  yrgos^^rffidvoit'}  tifftifilvot^ 
Gb,  I    i'ffa»  yaQ2  ^^^^  y^^  ^*  I    o;r«(>]  o  ^« 

§.1.  ovy]  om.  Ab.  I  noxtQov^  TtoxtQa  E}  nostram  scriptaram  toetur 
Alex.  I  ivvna^x^^'^^*^!  vrtai^xovxüiv  Ab)  cum  yulgata  %vvn.  facit  Alex.  |  t*a^ 
^ovl  exaga  Fb  Alex.  |  nr^o/rov]  ir^üixtup  rec.  Jb  et  Vet.;  nosiram  •rripturtm 
etiam  Alex,  praebet  la  lemm.  619»  a,  3.t  eandem  exprimit  Bess. 

$.  2.  xavx*"]  om.  GbJb,\eX,  \  avyH^ivxai"]  ovyMHxai  Gb,  \  at  «paval 
naaat}  naaa^  om.  uäbGb^  |  ^r^cJrcoy]  nQuitov  TJb  Aid.  Bess.  Vet,  avxd»vGb,\ 
xavxa  goi%s'ia'\  xo&avra  ^01%,  Gb,  \  iwndffx*^^^'"^  ivvnaQXOvxa  A^,  \  xov^ 
xwv"]  üa  Ab;  ceteri  xotv  aXXüDv, 

$.  Z;  txt  di  X(ap']  ilx&  Si  *al  xwv  Gb,  |  üvyutixai]  Gbjb;  nilgo  ücy- 
U9&pxa$.  Sylburgius,  qui  cum  reliquis  editionibus  c{  wp  ovyneivxtu  nal  »{  wp 
ovvigtjxtp  in  textu  habet,  baue  structuram  aliis  ejusdem  generis  excmplis  excusat 
Sic»  ait,  infra  legi  IV,  2,  5.:  ii  ov  xd  ulXa  y^xfjxat  xal  d&  o  Xiyovxai.  |  xd 
fisxd  xvxwv'}  xd  ftexa^v  Ab,  xd  xotavta  S,  |  Xiyn  xavva  tö»v  ovxwrl 
xavxa  Xiyei  xww  ovxotv  T  Aid. 
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9^^i£p   amtiP,    nQog  de  xovtcig  xal  x£p   aXXoip  bI  ug   i&iXei  ti^v  tpiav     4 

49  Br.  q{^i  7]^  qivaip  air^g.    ix  fiiv  up  tittop  t&p  loymp  ax  ar  air^Gap  ai  agxou      ^ 

1%a  yipii  xiSp  opxü9p'  {  f  ixagop  fiep  fpa^Qi^ofiep  dia  rüp  oQiff/iiSp,  aQxat 
di  ttt  yspii  TOP  OQKTfiiop  eiaipy  apdyxtf  xal  t£p  OQigäp  a^ag  eJpai  ta  yip^* 
xap  il  igi  T^p  v£p  opxmp  Xaßeip  inigijfArpf  vo  x£p  dd&p  Xaßeip  na^  a  Xi-     6 
jopxcu  T«  owa,  %£p  yz  tldiop  xd  yspt^  ^QX^^  bicip.    (pcupoprai  de  vipeg  neu     7 
x£p  Xsyoprmp  goi-xela  x£p  opxtop  %o  Sp  1^  ro  op  ij  to  fieya  xal  xo  funqop 
mg  yipecip  ainolg  j^^^j/^ai.    akXa  firjp  avie  afi^oxe'Qmg  ye  olip  xe  XiyeiP     S 
xag  iQX^S'  0  fiip  yaq  loyog  xijg  iaiag  elg'  exegog  If  eaxai  0  dtä  xap  yep£p 
oQUFfiog  Kou  0  Xdycup  «|  cdp  igip  ipvnaQxopxiop.  ngog  de  xixotg  ei  xai  oxi>     9 
fioXiga  aQXfxl  xa  yeptj  eici^  noxegop  dei  pofiiCetP  xa  ^qm^  xav  yepm  OQxag 
^  xa  l0;x^^^  xaxtiyoQafiepa  inl  x&v  ixofianf;  aal  yag  xuxo  ixei^  afiq^icßi^xtiaip. 
et  IUP  yaQ  oxi  xa  xad'oht  fiäXXop  aQxai^  q^opegop  oxi  xa  apmxaxo)  TcSr   10 
ytpiüp'  xavxa  yoQ  Uyexcu  xaxa  napxcsp.  xocavxat  up  tcopxai  o^x^  '^^^  ^  ^ 
opxoip  ocaneQ  xd  ngmxa  yiptjj  <Sg  igai  x6  xe  op  xal  xo  ep  oqx^  ^^  iaiai' 
xavxa  yoQ  xaixd  ndpxmp  ftaXiga  Xeyexat  xüp  opxmp.    ix  olop  xe  de  x£p  12 


\,  4.  i^iX^i'i  i&ikoi  TGhJb  Bess.,  ^iXn  Jb.  {  üvpl^rjne]  MaAh  et  Alex. 
in  paniphr.:  ceteri  hl.  j  rorc]  »al  tot»  Ab. 

V  5*  7/1  '^  '^^  Vet;  jv  praeter  reliquos  Bekk,  codd.  praobct  Alex,  in 
lemm.,  deinde  Aid.  et  edit  inseq. 

$.  6*  »ay  •<*]  notl  ei  FbGbJh  Alex.  |  t^v  xtuv  ovtiov'\  t^  om.  FbGb 
Alex.  I  TO  TiSy  »idoiv  Xafieiv']  tö»  twv  eidwv  kaßttv  Fb^  cum  nostro  teita 
consentiunt  Al^  et  Bess.  |  *a^'  a  XiyovTut'}  xoe^d  Xiyovrai  SJb,  \  ra  yivfj 
agX^^l  ita  ^:  ceteri  agx^*^  '^d  yipij. 

7*    To  er  ii  TO  or]  to  ev  jceei  to  ov   T^v,    |   jcal  ro  fjnugov]  to  om« 
ESAbGbJb. 

|.  8*  d/ig>OTdgwt  ye"}  ya  om.  Fb.  \  X6yo9'\  6  loyoQ  Jb,  \  l'arai]  iorlp 
pr.  Jb.  I  oQiOfiioi'i  6  oQiofioQ  ETJb, 

$.  9«  el  Kai  OT*"]  91  tT&  tuU  Fb,  |  noTegor"}  iXaAbGbJb:  valgo  n6Tfga,\ 
«srl  Twv  aTo/siuv']  inl  om.  Cfr. 

$.10*  ii  ftiv  ydg]  f,  fiiv  yalg  E;  nostram  lectionem  expressit  Alex,  in 
paraphr.  et  serva^erunt  editiones.  |  ort  rd  »a&oXe]  SsiTa  ua&olaAb}  Alexen- 
^nun  dil  ra  tta^oXit  legisse  suspicari  aliquis  possit  ex  ejus  paraphrasi  620>  a,  33*  | 

V  11«  ioopTat  a^;|^aij  a^^a*  eoorTat  Gbjb,  |  to  xe  ov  naX  to  t v]  to 
T%  iv  tutl  TO  OV  Fb  A]ei.  I  fcara  ndvTOJV  f^dXma  XdyeTat}  fidU^a  Xiy§Ta& 
Mira  itdvTOfv  Fb  Alex. 

$.  it»  TtSv  ovTOivI  om.  Af.  I  Sts  to  tv  vr«  to  op  elvai  yivos}  ita 
Ab:  reliqui  Codices  et  libri  impressi  «V  elva^  ylvo9  sr«  to  ev  are  to  ov.  Bess.: 
»non  est  autem  possibile,  neque  ipsam  unum  entium  esse  genus,  neque  ipsum 
CDS.«  I    eJpak  ixdoTTfv]  indgrjp  eh<u  T*   \    ddvraxov  ^i]   dd.   ydg  GbJb^ 
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orrour  oizi  xo  h  ovt8  ti  op  e&ai  yifog*  avceptvi  /uer  y^q  tag  iiwpöQog 
ixdgov  yifng  %pu  ehai  xoi  f*iap  Ehcu  ind^,  advrarop  di  xaTtiYoqia&&eu 
ij  ta  etdtj  x5  yirag  itci  t£p  otHsiciP  diaq^ogAr^  ij  xo  jitog  anv  vAp  avri 
eiooor.  OST  emeQ  to  ei^  /ero^  17  ro  01^^  aosfua  otaqiOQa  ovxb  op  ht8  iP  egacy 

1 3  aX}M  fi^p  ei  fi^  yivri ,  iS  aqxai  icoprcu,  imtQ  Aqx^  ^^  yepfj.  Sri  xai  ra  50  Br. 
/4«Ta|v  cvXXafißavofMpa  furii  x£p  diaq>oq£p  kou  yipij  fieXQ^  ^^^  avofiap' 

1 4  PVP  di  xa  (Aßp  ÖokbT  ta  If  i  doüit  nQog  di  riretg  h^  fiSXXop  ai  dia(poQ€u 
aQX^  V  ^^  7^'^V'  ^^  ^^  ^^^  aixai  oQx^h  i^^'QOt  dg  finalp  aQxou  yiypoPTüUf 

15  aXXwg  te  hup  ug  to  nqätop  yipog  oqxijp  xt^.  aXka  fti^p  xai  el  fiälkop  yt  ^^^ 
aQXOBidig  to  h  Igip^  h  di  x6  adiaiqarop^  aÖmiQttop  di  anap  ^  xaxa  xo 
itocop  fj  xaxa  to  elöogy  ^qotbqop  Öi  ro  xar  tlbog^  xk  di  yipti  dimgeta 

ilg  eidij^  fiaXXop  ap  Sp  to  iaxcttop  etfj  xatijyoQOVfiepop  *  oi  yaq  igt  yipog  0 

16  ap^qtonog  tAp  tip&p  ap&foincip,  iti  ip  olg  to  n^ottQOp  xcu  vatBQOP 
igiPf  8X  olop  t€  TO  int  titiop  eJpai  tt  itaQa  tavta'  olop  ii  itQiot^  t&p 
aQtd'fAmp  ^  dvag,  ix  igat  ttg  agt^ftog  naqä  ta  ifötj  Twr  aQtd'fmp"  Ofioimg 

17  di  idi  CXW^  naga  tit  eidtj  tmp  dytuMt^np.  et  di  fi^  Tovroor,  <^^^i  ^^  7^ 


nostram  lectlonem  praebent  Alex. Bess.  Vet  |  ra  ci'^17  r«  yiva^"]  xa  tiBij  av^v 
tS  yivas  EGbJb ;  nostrum  teituro  praebeat  Alex,  et  Syrianus  >  deiade  Aid.  et  edit. 
•eq.;  praeterea  Bess.,  qui  ita  yertit:  »aut  species  generis  de  propriU  differentiis 
praedicari.ft  Interpretatio  Veteris  haec  est:  »impossibile  autein  praedicari  aut 
species  de  propriorum  generum  differentiis.«  |  i^ri]  ita  ^h  et  Alex,  ia  lerom., 
ira^  EGbJb,  oin«  Aid.  Sylb.  |  ay^i»  rovy]  avsv  rsrotv  twv  AhJb*^  Beklieri  lec- 
tionem  tuetur  Alex.,  eandemque  praebent  Aid.  Sylb.  Bessario  Tersum  nostram 
ita  vertit:  »aut  genus  esse  absque  suis  speciebus«,  quasi  post  royipos  additum 
legerit  eJvai,  |  wg']  ojQ  Jb.  |  Sre  ov  Sre  e  »"}  htb  ev  &r$  op  ESTBbCb,  Svß  to 
ov  irr«  to  iv  Aid.  |  ovd*  oQxal'\  ovn  d(fxal  Fb  Alex. 

$.  13«     irt  xal  Tce]  rce  om.   7*. 

|*i4-  avra*]  avral  E,  \  nav  tu]  Sjlb.  mamlt  scribi  nav  »i  t$s.  \ 
^9XV^  *'*^,^]  ^*^7  ö**  ^9XV^  Gbjb» 

S*  15.  fAaXkov  /«]  Y^  om.  Fb.  \  nara  to  nooSp]  to  om.  Jb.  \  »ara 
TO  aldot]  naT  stdo9  u4b  et  Alex,  in  parapbr.  |  ts  dk  y^vvl  xa  yinj  dJAld.  | 
diai^BTa']  diaiQUTfu  Jb.  \  (lalkov  av  Sp  to  ta%aTOv  htij]  fialkov  tv  av 
<rj7  TO  ya%aTov  T,  fiakkov  tv  av  to  ^a%atov  C117  Aid.  Sjlb.,  «V  ro  om.  Gb,  Deinde 
editiones  antiquiores  et  versio  Bessarionis  yocem  aallov  ad  rocmbrum  antecedens 
trabunt,  dum  virgulam  non  post  ttStf  ponunt,  sed  post  ftaXlov.  \  09  ya^  ix^] 
ov  ya^  ioTi  to  E,  ov  yd^  (omisso  iari)  Fb  et  Alex.  ]  6  ap&^oinotl  p  add. 
uibGbJb,  om.  Alex.  Aid. 

^  16«  TO  TiQOTBffov  %aX  VX9Q0V  6 € t^vj  TO  om» Cb,i^iv  ante  to  ponit/&.| 
au  l^fftt»]  ov*  tu  5.  I  ra  etdfj  tcSv  d(f$&ftwv']  rcf  ii'drj  Ta  Twv  d^.  ^b,  Ta 
SiStj  THTOiv  Twp  d(f,  Gb,  I   idi]  om.  Ab.  \  Ojjrigf.uot]  oxi^fiaTa  7*  Aid. 

%.  i7.    d%\  TO  ßikTtov]  TO  fiHTiop  du  &  I  äx  ovdiv]  äg  idiESj^. 
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di  xoig  atofiBig  in  es*  ro  ftip  nQoreQOp  to  f  vgeQOv.    Ire  onov  to  ftip 
ßilxiow  TO  di  x^Ht^f  <^i  ^^  ßilxiov   kqoxbqop'  iSg    idip  vixwp  ap  eirj 
ftpog.  ix  IUP  ovp  tovt»p  fiäXXop  q^euperui  ra  inl  xcSp  atofAcup  xarj^/o^«-   1 8 
fupa  aQ^eu  tJpoi  t£p  yspäp.  nahp  de  n£g  av  dittavxag  aQ^itg  vnoXaßeip   19 
ov  Q^diOP  iinw,  X1JP  fifp  yaQ  aQX^  dd  xai  t^r  aitiap  eJpcu  actQa  xa  nga- 
YfULxa  £p  oQliiy  ^^  ivpoujOai  dpa*  x^Q^^^f^^^l^  avxmp*  xoiSxop  di  x*   20 
9ca^  xo  Ha&*   inagop  üpai  9ia  xi  ap  xig  vnoXaßotf  nXtjp  ort  xad'oXov 
xax^offthoi  xai  xaxa  napxcap;  akXd  giijp  bI  dia  xaxo^  xa  (iäXXop  xaüoXs 
Si^-  fioXXop  ^zxiop  a^xag'  mgi  a^x^^  ^^  nQoix   ap  ifi^cap  jipti» 

Cap.    4. 

"E^i  if  ixofiipij  T<  xovtmp  anoqia  xai  na^iop  xotXeit&^xaxtj  xal  apay     ^ 
xmoxaxii  &$iOQ^oaif    mgl  ^g  oXoyog  icpis^xe  pvp,     eixa  yä(f  ^^  igt  xi 
fiaqa  xa  xa^  ixaaxa^  xa  di  xa&*  Ixaga  anugaj  xöip  d^  aneiQtop  it£g 
ipd^ixa*  XaßiTp  iizig^fitjp;  ^  yaq  Ip  ti  xai  xavxop,  xai  ^   xa&oXov  xi 
wtoQX^h  ^tt^Tj/  napxa  ypcogi^ofisp.  aXXa  fd^p  el  xovxo  apayxaüv  igt,  xat     2 
dti  Xi  dpa*  ntaqa  xa  xa^  Ixaga,  ^xoi  xa  taxaxa  ^  xa  nqiSxa'  xixo  d 
Sxi  advpaxop  aQXi  dnjitoQ^aafiep*  ix*  et  oxi  fiaXiga  igt  xt  naQci  xb  tsvpoXop^     3 
oxap  xaxfiyo^ij&i  xt  xijg  vXtjg^  noxegop^  ei  igtp  aJdog  xt^  tcaga  ndpxa  dd 
999  b  tJpai  xiy  t^  nagd  fiip  spta  dpat  «aQa  d*  ipia  ftij  dpaij  ^  naQ  i^ip;  ei  fiep     4 
«#  fiij&ip  igt  vaQa  xa  xa&  Sxanxaj  i&ip  ap  eirj  J^top  dXXd  napxa  ai" 


V  iS*    dg  xai}  d^zdf  F^  Alex. 

$•  19*  TAVTa^"]  Tavra  CbGh,  \  aQxdi  vnoXaßtXv}  unoXaftiiV  d^xdi  Ab 
Aid«  I  «/Traif]  ^m.  Ab,  \  del  «al  xtj»  aitlap  92pa^]  dvtu  Sd  nalr^vahia» 
Jb^  vulgatum  Terborum  ordinem  agaoscit  Alei.  ia  lerom.  623t  b,  8* 

$.  30.    dia  r/]  ho  ri  CtGbJb',  ita  etiam  S^lb.,  posito  post  dyai  puncto* 

(•  1.  ixof^ivfj  r«]  Tt  om. /Ib.  |  6  Xoyosi  articulum  omittit  Sylb.  |  ttrs] 
d jlb.  I  rd  dt  xad"*  suaga  ditstQa']  om.  5.  |  rwy  ^  dneigati'}  d*  om.Ald«  | 
ravrdf]  vavTo  Ab,  {  ttal  ;/]  ^  om.  5. 

(•  2.  jcat^'  «x«ca]  editionea  ante  Brand,  omnes  pott  xad'*  tutaQva  addunt 
dvayutaiop  dv  dij  rd  yivti  dvai  na^d  rd  nad"*  £»affa,  nulla,  ut  videtur,  codicum 
auctoritate,  et  rcfragante  interpretatione  Aleiandri*  Agnoacunt  Yeruntamen  Tersum 
iatum  Asclepii  paraphrasis  atque  interpretet  latini. 

§.  S*  fvt  «i]  iV*  d"  Ab,  hl  sine  d  fh.  \  iart  T$'i  r$  om.  Ab,  |  »ari;- 
Y^9V^i!  ^*  *^V^1  *9^  Oll*  Ald^  »artfyo^&^fft  trj^  Gb,  \  nIdo9  i»]  »IdcQ  om« 
E  Vet.,  r*  om.  S.,  ddos  n  oro.  Brand.,  permotus«  ut  ridatur,  auctoritate  Ale- 
zandri,  qni  625«  b»  8.  versum  nostrum  ita  roddit  n6T9QOP  d  iart  ita^d  ndpva 
dpo^  dat    Deinde  laing.  ante  eldos  r*  dbtinguit^  deleto  commate  prozimo. 

V  4*    Xiytt}  liyoi  Jb. 


56  Lib.  m.  (B)   Cap.  4. 

fjdTjta  xcu  img^fitj  i^BPog^  et  fiij  riff  ehai  Xiye^  t^p  aia&tj<nt  mg^fitj^. 

5  m  d*  ilf  aidiov  iOiv  ilf  aHiftjroif'  ta  yag  aidd^tjta  nifra  fpd'tiqe^ai  nuu 
iv  %iffi<SBi  igif.  aXXa  fiijp  et  ye  atdiop  i^iv  igi9^  ovÖe  yeveair  ehai  dvpa- 
%6p'  apayxrj  yäq  eJvai  ti  to  yiyfOfievov  xal  i^  ov  yiypextu  %a\  xirmt  xo 
eaXetTOp  ayerptjvoPj  etneQ  tgarai  re  neu  in  fiii  orfog  yevicd'tu  idvparfMf. 

6  kt  de  yeriaemg  iai^g  xal  xipi^cemg  apayntj  aal  fcegag  ehai'  ovxe  yoQ 
änetQog  igip  oide/ua  itipijmg  aXlit,  naaijg  igt  teXog^  yiypec^cU  te  oix 
olop  xe  TO  advparop  yepia^ai*  x6  de  yeyopog  upayutj  ehcuixe  nfmtop 

7  yeyopBP.   Iti  d*  emeq  fi  vXti  eg\  diu  ro  ay^ppt^xog  ehaiy  iioXv  iri  ftaXXop 
evXoyop  ehai  xi^p  ovclap  oitoxe  exeiptj  yiypexcu'  et  yaq  i^tjxe  TOtiro  Saxai  52  Br. 
(ii^xe  ixetpt^f  oi^^ep   igen  xo  nagditap,  et  de  xaxo   advpaxop,   apdyxii  xi 

8  eJpM  waga  xo  avpoXop  x^p  fiOQqiijp  xai  to  eJÖog,  et  d'  av  xig  xovxo 
&^ceif  anoQta  enl  xtpotp  xe  Oijaei  xovxo  Hai  im  xipeup  ov.  oxi  i*ep  yoQ 
inl  nopxcDP  ov^  olop  xe^  q^apeqop*  i  ydg  ap  &eitjfAep  eJpat  XiPa  otxiap 

9  naqa  xäg  xipäg  otxiag,  ngog  de  xixoig  noxeqop  ^  iaia  fAia  nifxmp  Igaif 


!•  5.  tri  9"\  ^  add.  Ab,  \  a&iv  iox^v'\  ftt^dip  ictv  BJh  Aid.;  nostram 
lectionem  confirmat  Alex-  |  raroivl  xevoGb)  cum  noslni  lectioae  faciuot  Alex, 
et  interpretes  latinu  |  ytvlo^a^'i  yiyviQ^at,  Fb  Alex. 

§.  6»  i'r*  ^£]  or»  di  i*  S,  \  Mal  9r/^a(]  »«2  om.  S.  \  dXXa  iraüfjt} 
dXld  «ai  ndatjs  Aid.  |  ör$  TtQÖivovJ  öre  ro  irQÖivoif  GbJb'y  Alex.  itQiurov  babel 


sine  to. 


%»  7*  yj  ^^v^  V  o<^*  ^^^*  I  ^^*  fitaXXov]  fidXXop  tziSBbCb.  \  elvat  x^v 
Hülav']  Casaub.:  »Script,  cod.  tlva^  ual  r^v  aaiavj  h.  e.  formam,  quam  duobus 
bis  modis  designat.«  Videtur  baec  lectio  fluxisse  ex  edttione  Fonsecae,  qut  eam 
in  textu  posuit,  baec  adnotans:  yparticula  xal  carent  omnes  Codices «  qaotquot 
▼iderim,  uno  excepto  manuscripto,  antiquo  et  probato.«  |  on-orc]  o  nora  E  et 
Alex.  625»  a,  35- 27.  |  YlyveTat"}  yiyvBTM  elvai  Tu^bCbVetÄ^är,  Alex,  nostram 
lectionem  tuetur.  Bessario  totum  lacum  ita  interpretatur :  »muUo  magis  rationa- 
bile  est,  ipsam  substantiam  esse»  cum  illa  existat,  ut  baec  sit«,  unde  Casaub.  con- 
jicit  Bessarionem  scriptum  legisse  r&  thai  tavrtjv  sc.  tvana,  \  et  ydg  f&i^re  ^ 
na^dnavl  om.  5.  |  fiiJTt  intivij]  fiijTs  ixitvcGb-^  Alex«  in  lemm.  modo 
helpt^  exbibet  625»  a,  SS«  modo  £ic«7vo 625, a,  51*  |  r*]  om.  TFh;  Alex,  in  lemm. 
modo  ponit  625,  a,  34.»  modo  omittit  625»  a,  40.  |  t^p"}  ti  r^v  T. 

§•  8«     ctv  r»f]  av^«€  TGb  Aid.   |    ^^ast  rafro]  rero  &^a8i  7. 

§.9.  SV  ydff]  lUk  Gbjb  et,  ut  videtur,  Alex,  in  parapbr.:  ceteri,  inter  quos 
interpretes  lattni,  d  ydg  cV.  Etiam  Syrianus  nostrum  textum  ante  oculos  habuit, 
sed  alteram  praeterea  lectionem  commemorat,  quae  sie  se  habet:  i  ydff  ndvratp  ij  aoia 
fida  Brand.  Schol.  in  Ar.  Metapb.  p«  102.  |  anavxa'^  irdvra  Jb  6jr.  |  iv  ij 
boia]  ^  om.  j4b^  \  xaxo}  xdxo&s  Ab,  \  ^  vXij]  nox%  i/  vXtj  j0>.  j  Tvraif'] 
xixfjup  ev  Gbjb,  I  eua^op]  ixdcfi  7*  Sylb. 


Lib.  m.  (B)   Cap.  4;  57 

elop  räf   i9&QMt(0fj    aXX   axtmof*  h   yaq   cMtopra   w  17  övala   fiia. 
alXa  ftoXXa  xai  Öm^poQa;  aXXa  xai  xovxo  akayop,  afia  de  hm  ^£g  ylyvzxat     - 
fl  vXti  TOVTwr  lxa<TTor  xac  l^e  to  civoXiiv,  afAfpm  ravxa;  hi  öi  nBQi  r£v  ^^<5ir   ^  ^ 
xoi  xodi  anoQi^tfiiep  av  rig,  bI  fih  yaq  eidei  eltstp  Sf^  h^iv  igai  agi&f*^ 
Ir,  »^  avxo  TO  Sp  xal  to  op,  xar  to  ini^ac^at  nag  i^ai^  et  fi^  ti  sgai 
h  em  fcarxmp;   aXXä  fir^p  al  aQt&fi^    ip  xal  fAia  ixa<nTj   x£p    i^X^p^   ^ 
xfu  (tii  cScneQ  im  x&p  alad'tjrmp  aXXai  aXXo^p,  olop  ttjcde  x^g  cvXXaß^g 
xf  eidet  x^g  avx^g  icr^g  xal  ai  oQ^al  eiöei  ai  avxai*  xai  yag  avxm   ^2 
wiaQjpufip  OQi^fi^   ixeQOi'    el  de  /i^    Sxmgy  aXi    al   x£p   opxmp   agxctl 
aQi^fiq^  Ip  eitjtPy  oix  Igat  naga  xa  go^x^kt  cid  er  ixeqop'  xo  jag  aQid-fi^ 

1000«  ip  ^  xo  xa^*  Bxagop  Xeyetp  diaf^iqei,  ov^ip*  ixtß    yag  Xeyogisp  xo  xaff 

Ixaaxop  xo  agi^fitp  Ip,  xa&oXov  de  xo  iitl  xixap,  maiteq  ovp  ei  xä  xijg   13 
q>mpijg    agi^/A^  fjv  goixeia   ngtc^epa^    apayxaiop  ^p  xoaavxa   ehai   xa 
nipxa  ygcififiaxa  oisaneg  xä  axo^x^ia,  ftii  opxtap  ye  ovo  x£p  avxeSp  fir^de 
fcXetopoop* 

Ovd'epog  f  iXaxxüip  aitogia  itagaXeXetnxiu  xal  xoTg  pvp  xcu  xoXg  14 

5SBr.  ^QoxegoPj    noxegop  ai  aixal  xoSp  qt&aQx£p   xal  x£p  aap^aqxoip   igx^^ 
elüip  ^  txBQat.    et  fiep  yag   at  avxai  eiöi^  näg  xa  fiip  if&agxa  xä  de 
l  off'&agxay  xeu  dtä  xtp  alxlap;  oi  (abp  up  negl  *Hciodop  xat  ndpxBg  ocoi   15 


1 


I  'O'BoXiyoi   fiopop  Bq>g6pxi(jap  x5  md'apS  xa  nqog  aixig,  fffiw  If  aXtyii- 
Qiicap*    ^Bug  yag  noiipxag   xäg  ägxäg  xal    ix   ^biSp  yeyoPBPaif    xa  fkti 


%•  10.  nsgl  vdtv  agxutp  xal  rodt)  cm.  u4b,  |  rods]  tSto  Fh,  \  «i'^«0 
%Tdii  fh}  nostram  lectionem  tuetur  Alexandri  paraphrasiSi  eaadem  eibibent  «di- 
liones*  |  ad"  avro]  ad*  av  Jb\eti  cum  nostro  textu  ronaentit  Alexandri  iater- 
pretatio.  |  ro  tv}  to  om.  EGb,  \  ro  op}  to  ein«  57,   |  ntSs'}  oTras  Fb. 

|.  11«  ircl  Tt»v  alo&riv<Sv2  inl  add.  ESAb,  \  ai  ig%aX'\  ai  «dd,  Abm\ 
al  avvai}  al  cm.  T, 

^  J2*  al  Ttfty  ovTütv  agz^^^l  ^gx"^^  ^^d.  Ab,  |  dgi&fii^  'iv  eloiv}  %¥ 
om.  ESAb»  I  ro  dgi^/A«y}  t(o  dg,  ST, 

V  13.  Sv2  Fonteca  aut  expungendam  putat  particulam  S»,  aut  ponenduro 
av  pro  ovv,  Casaubonus  conjuncte  scribi  vuU  wsnegovr.  \  ipt»9y9  dgi& f/t^} 
^putr^s  ip  dg,  ESTGbJb  Aid-)  Alexander  et  Vet.  nostrum  lextum  agnoscunt 
Bess.:  »quemadmodum  si  Tocis  elementa»  eo  quod  unum  numero  est,  determi- 
nata  essent«  |  wgiof^iva'}  wgtofi/vw  Ab,  \  ^v  Toaavra]  ^p  Sp  too,  ES,  \ 
oaaneg  —  nletoptup}  om.  T,  |  vd  cotx^^^^  ^^  o^*  -^^^ 

%,  14.  al  avral  §ta$]  etat  om,  Ab,  \  vd  fikv  ff^agzd  xddi  atp&ag^ 
xa"]  rd  fiip  atp&agva  rd  di  (p^agrd  ETGb  Aid. 


av 


V  15*    fiQPOp"^   TS  fiopop  Aid.,  omisso  tov  pott  iipgoyTH/ap.    \   90 v   ngoc 
r«c]  r«  om.  Gbjß,  |  in  &s(up}  ix  rcv»  d^itup  EGb  A\d,  |  dtjlov  (»ff]  dtjXov 


di  a»V  5  Aid. 


1»  liib.  HL  (B)   Cap.  4. 

\^'ig  tavxa  xa  opofuiToi  ywqtiia UyofW  avxoXg*   naitöi  negl  avx^g  r^g 


17 


« 


17^01^^^  avxwß  ^tyyapQvciPj  ov^ip  atrta  ri  ehai  xo  pbkxuq  xcu  ^  aiißqoaia* 
tt  di  xi  BJraij  nmg  ap  bJbp  atd^oi  deofurot  xqoqt^g;  aXXä  ae^fl  i*ip  %ip 
fiv&iH(Sg  aoapt^oiAipuap  »x  alitüp  fuxa  anad^g  cxonttp'  nctQa  de  x£p  di 
dnodBiiBcag  Xeyopxoip  dei  nvp^ipBcOoA  du^mxfSpxag  xi  öjq  nax  ix  xmp 
avxeip  opxa  xä  ^h  atdia  x^p  qfV6tp  «ori  xa  dt    q>^eiQBX€u  xmp  opxmp* 

18  BKBi  If  BXB  alxiap  XiyovaiP  ovxb  evXoyop  ovxmg  ixBip^    d^Xop  tog  ix  fti 

19  aixou  iQX^  ovöb  aixtai  avxmp  ap  bUp.  xai  yitq  opneQ  olfj^Biii  UyBiP 
ar  x^g  uaXufxa  ofioXoyovfiepmg  avT<pf  *£(An6doxX!jg  ^  xai  ovxog  xavxop 
nmopdBP'  xi^iiai  fisp  yaq  iQXH^  ^^^^  aixiap  xr^g  c^^oqag  to  peixog^ 
dol^BiB  i  ap  i&BP  ^Tfor  xai  xovxo  yeppap  e^ü9  xi  ipog'  anapxa  yoQ  ix 

20  xovxov  xaXXa  iaxi  ^Xi^p  o  dBog,  XiyBi  yip  „i^  &p  napO^  oca  x  ^p  oaa 
X  i<j^  oca  X  hat  wiiaüün^  dnögBa  x  fßXacx^CB  xai  apigeg  ^öb  yvpaVxBgj 
^iJQeg  X*  ompoi  xb  xai  Sfdaxo&Qffifiopig  Ix^i^r  ^^^  ^^  ^^^<  doXtxcumpBgJ' 

21  XBU  X^Q^^S  ^^  xixmp  d^Xop'  bI  yag  fiij  r^p  xi  peixog  bp  xoXg  ngayiMuaw^  541^. 
ip  ap  IIP  änapxaj  §ig  q^t^aip'  Sxap  yag  avpiX&fi,  xotB  f  ic^axop  Igaxo 

22  ^^^xo^.  iih  xai  avfißaipBi  avxi^  xop  Bvöaigiopi^axop  ß'BOP  ijxxop  fpgopifMP 


|.  16<^  natTOi  ne(fl'\  maltoi  nat  :tb^\  E,  \  ngof(pogas2  ngotpogat  ESTAh 
Aid.;  nofitram  scripturam  exbibct  Alex,  in  paraphr,  627«  a,  28<>  eandem  ante 
oculos  habuisae  videntur  interpretes  latini.  |  ^Bovtji  avrcr7y]  r^dov^c  mgl  avr(uv 
EST  Aid.  I  &tyyeivaatv'}  (g^yydvaoiv  Gb.  |  dtdiot]  dtSiop  T,  dtSta  Jb  et 
Alex«  in  parapbr.  |  c(«o/«eyo»]  S$6fMPa  Jb  et  Alex,  in  parapbr. 

$.  !?•  «Aia  negl  f/tir'}  filv  om.  S,  \  f*u&i%(uQ)  fiv&tH<Sv  Ab,  fu^dvtdit 
cum  reliquia  Bekkeri  codd.  Alexander.  >  nagd  di  rmv}  ttb^I  di  vdiv  5r  Aid.  | 
ri  S^  not  2  dtj  om.  71 

(.  18*     i9l  airiat}  idi  ai  atr,  S,  |  avTtSp  ay]  ita^A:  ceteri  a»  avz^v. 

§.  19*  avr«^]  «ti'rftT  Ald.S}]b.  |  ravro«']  ita  Ab:  ceteri  rairo.  \  86^$$$ 
y  aw  o&iv'}  iu9  Boituv  dp,  vö-iv  di  Ab;  Fulgatam  sequitur  Alex.  627,  b,  35.  | 
yevpdv'^  ytppd  Jb^  \  ¥Su»}  ü  avrS  Gb  Aid.;  nostram  scripturain  sequuntur  in- 
terpretes  latini.  |  tiXXd'}  om.  T, 

|.  20.  00a  X  t^at]  00a  T  ¥<iv  Ab  et  margo  E,  om.  SBbO»  pr.  E  VeU  | 
oniooot]  om.  Ab.  \  dpig^f]  dpfg*f  x  Ah.  \  nai  r«  ^4ol]  ndp  r«  &aol 
STAb  Aid. 

$.  21.  <<  y^g^  ^^  f*^^  Y^9  '^'  \  t*V  V^  ^^  ptiMos]  ita  Fb  et  Alex,  in 
parapbr.  6279  b»  41. ,  m  «V>^v  x6  pttxos  Gb  Aid.,  fiii  tp^p  to  PMoi  Beaa^  ^9' 
€1^  ^p  ESBbCb^  fi^  yp  Ab  et  Vet.  probante  Brandisio,  tp^p  T,  \  avpil&p] 
üvrikdotat  Ab,  \  tot 8  S*]  J*  add.  Ab,  \  "Igato]  ita  Ab:  ceteri  iV?  to. 

^  22«    8i6}  oS  Ak  I  ^«av;)  piop   Gb  Aid»,  (^«ov  cum  reliq,  BekL  codd. 


Lib.  m.  (£)  Cap.  4.  59 

ijjUj  il  de  'fpAütg  xi  ifioia  t^  0(ioi<p.    ulf^h  f*^^  7^9 i^  iprjitif    iif^^    ^^ 
onwncifUPj  vdau  If  vÖmQy  m^eqi  If  al^eQu  dtov^  aroQ  nvQi  «vq  a^f]Xoif, 
CTOfffffr  di  <iTo^,  PBtxog  di  ta  felnü  IvyQip*^^  aXX  o&w  d^  o  Xoyog^  rovto    24 
Y9  fparzqoPj  Sri  •  ifvfißamt  ait^  to  rsutog  fiifiiw  ftakXop  (p^OQog  ^  tov 
ilvoi  alrior.  ofwimg  If  id^  ^  qnXovtjg  tS  ahcu'  cvvayaaa  jaq  tlg  %o  h 
^eiQU  xilXa.  nai  &fia  de  avx^g  tijg  fietaßoXijg  altiop  ov^ip  Xiyu^  alX    25 
17  OTi  ovroD^  neiypvxei»'  „aiU*  ots  ^17  iiiya  peiHog  ipi  /uXisöCiP  i^QAp&tif 
Mtg  xifiig  X   opOQSffs   xBXfiofMPOio  XQ^^^^t    ^^  ^9^^  ofioißcuog  nXaxiog 
fcaQiXijXax€U    oqhs"    mg  apay^cuop  fiir  op   fuxaßdXXetp*    aixtap  di  x^g 
ipayxt^g  ovd$fjiittp  di^Xot.    aXX  ofjuog  xoaovxop  yt  fiopop  Xiyu  ofioXayov^    26 
fUPi»g*  ov  yaQ  xa  (abp  ^aqxa  xa  di  cup&a^a  nouT  x£p  opxwp,  iXXa 
icapxa  (p^'a^xit  nX^  xäp  nxoixtUap.   fi  de  pvp  Xeyofifpij  ditOQia  igi  dia  xixa    27 
^up  xa  If  Bf  etnef  in  xmp  avxAp  igip,  oxi  fifp  Ip  in  ap  ei^üeip  ai  avxai 
oQX^j  xo^avxa  BiQ^a^m,    ti  di  htQOi  iqx^j  f*^^  l*iv  anoQia  mxegop    28 
cuf^a^oi  xoi  avxcu  hopxai  ^  q)^aQxaL  el  f*iv  yaq  <p&aQxaiy  dijXop  mg 
apoyxaiep  nai  xavxctg  ex  xipa^p  ehcu'  anapxa   yäq  (p&eiQexat  sig  xavx 
eS   mp  iüXip'  mgB   avfißatpsi  xnp  dgxiip   ix^qag  aQxdg  thfu   ^Qoxiqag, 
55  Br.  xoiko  if  advpoxopf  xcu   el  hjxaxou   xcu   ei  ßadt^ei  eig  aneiqop,    hi  di   - 
näg  Scx€u  xd  {p^aqxd,   el   ai  dqx^^  dpaiQe^iqcopxai;    el  di  aqt^aqxoi^    29 
did  xi  ix  IUP  xixiop  dq^dqxtop  ic£p  (p^aqxd  igcUf   ix  di  x&p  exiQcop 
atp^anxa;  xixo  yaq  ix  eiXayoPy  dXÜ  17  ddvpaxop  ^  aoXXi  Xoy»  dehcu. 


AWiaader  et  interpreCes  latint.  |  xd  co*x«ia]  om.^i^,  habentAlex«  io  paraphr. 
et  interpr.  latini.  |  ndvra]  äirawa  AbCb. 

V  23.  jaXav-^  yaifjpAXä.  \  ai&i^t  -  dtStiXov-]  om.  ESTBiVet.]  Siov} 
^iior  yih»  I  aroLQ  ttvqI  ttvq  dtStilov"}  om.  j46  Aid.  |  ^ogyyv  di  iogy^} 
^oqyi  r«  go^iip  STVid  Aid.  Ben.  Vet  |  du  vt}  di  ri,  BbCb^  t§  sine  di  Aid. 

V  34.  ulX'  o^wv:  itkkQ»$v  Aid.  Camot  \  d^}  di  Aid.  Cam.  Sjlb.  |  roS 
eJvai  atttov"}  aTriov  om.  Ah^  agaoftcit  Alex,  in  paraphr. 

V  35.  fittafioX^s  aTrcor]  fAtrafl.  to  atnov  Ab,  \  dkV  17]  ^  add. 
ETAbBbCb.  I  0T«j  om.  71  |  eU  rtfids]  «.t2  rifide  GbJb  Sjr.  |  raXt loftipo  10 
f^opotö"]  reXitOfiivoiS  xpoy«'»«  Gb,  \  nagel^larat]  iraQtl^laro  ETCb  Aid.» 
nm^ijXaTo  SBb*  |  r^t  dvdyuijs}  ita  TAbVe^,:  ceteri  cf  dvdyMfjS. 

%•  37.  y  di  vvv  Xtyouivfj  dnoglal  di  rvv  Xty.  ij  a?ro^.  Aid.,  vv»  di 
l§y,  ^  dir»  buig.    |   ov$  f^i»  opv}  iv  pm.  5. 

|.  28-  nai  avval'\  nal  avrat  E  Vet.  |  anavra  yd^"}  ndvra  yd^  ^bm  \ 
ivi^af  d^xdt  tlvat]  dqx^^  om.  Alex,  in  lemm.  |  td  fp^a^td}  rd  om* 
TAb^  habet  Alex«  in  lemm« 

V  39*     iHf/^ivrivmv]  in  ftiv  Sv  viruip  S,  |  1}  noXXs  Xoya]  y  pm.  7« 
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30  !u  8i  ilf  iyMxeiQfjxev  idsig  ixtQug  Xe^stPf    aiXa  tag   aitag   andpxmp  1001. 
X8yov<siv   OQxag.    aXXa  ro  n^mop   anoqti^it  aniiXQtoyovmv  wntBQ   xixo 
fux((6p  VI  XafAßapomg. 

31  Uavxiop  de  xai  d^smqijöat  x<^Xeniiiravop  neu  ngog  ro  yvävai  xiX^ 
^ig  apaynatoxaxoPj  ttovsgov  itors  xo  op  nai  to  er  iciai  xmp  orcour  itci, 
xac  exategop  avxM  ix  ixiqop  r»  ip  xo  fiep  tp  xo  de  op  iaxiPy  ^  dei  S^rtir 

32  ti  nox*  laxi  xo  op  nal  xo  ip  mg  vnojteifieptjg  aXXijg  (pvcemg,  oi  iiev  yaq 
ixeip€ogy  ol  If  ovxmg  otopxai  xi^  qivcip  Ix^ip,  nXaxcup  giip  yaq  xo«  oi  i7v- 
^ayoQeioi  ovx  hegop  xi  xo  op  ade  xo  ePy  alXa  xixo  avxmp  x^p  (pvatr 

33  ehfai^  mg  «cn^^  x^g  iciag  avxo  xo  h  eJpoi  xai  op  xt»  oi  de  neqi  (pvcang^ 
otop  EfjmedoxX^g^  eng  eig  ypfoQifAoaxeQop  apayuap  Xiyei  oxi  xo  er  op  igfp* 
dol^eie  yoQ  ar  Xeyeip  xSxo  xr^p  q)iXiap  eJpai*  aixia  yovp  iaxtp  avxii  xov 

34  ^  ^JpM  naaip,  m^oi  de  nvQ^  oi  d'  aeqa  (paaip  eJpai  xo  ip  xovxo  neu 
xo  opf  <S  oi  xa  opxa  eJpai  xe  xal  yeyopipai.  mg  S  avxmg  xou  oi  nXiim 
xä  axoiXBW  xid-ifiepoi'  apayxti  yaq  xm  xixotg  xoaavxa  Xeyetp  xo  h  nttu 

35  xo  OP  oaag  neq  Aqx^^  e7ya/  qtaaip.  ovfAßaipet  de,  et  (lip  xig  fi^  &^cbx(u 
\  eJpai  xipa  iciap  xo  ep  ual  xb  opy  giijde   xmp   aXXmp  ehai  xSp  na&oXs 

I  fi^&ep'  xavxa  yiq  iaxi  xa^oXov  fiaXutxa  isdpxmp.    et  de  fi^  Scxi  xi  Ir  56  ür* 
i  aixo  fitjf  avxb  Sp^  cx9^i  ^^^  7^  aXXmp  r»  ap  etti  naqa  xd  XeyofMpa 


%•  30*  Xiyetv"}  add«  ^h,  |  dnavxütv  Xlyaatp'}  liyuo^v  dndvziop  Ah^ 
anavTtt  dnavtwv  Xiyoatv  Gasaub.  in  marg. ,  ad  veterea  neacio  quoa  inlerpretea 
proFOcana.  |   dnoqr^&iv]  ano^^^kv  Aid. 

§•  31.  itavxixiv  dt  naX]  *al  om.GhJb»  \  TroTiQovfeorä]  irmgop  re  G6.  \ 
TO  f/tiv  iv]  oin.  S,  Bessario  locum  nostrum  ita  vertit:  »et  non  aliquid  aliii^d 
ulrumque  eorum  sit,  sed  boc  unam«  illud  vero  ena  aiU  qaasi  acriptum  iegerit 
xa2  iitdTtQOV  avvwv  ovx  'i'^tQOV  t&  ov,  dXXd  xc  filv  sv  ro  di  ov  iftp.  |  x l  nox* 
^ff»  xo  ov  na\  xo  sv'\  xl  nox*  tu  t6  cV  ual  xo  ov  fb  et  Aler«  ia  lemin. 

V  32.  a  v  r  0  r  0  ]  ita  /S  et  Vet^  avxov  xo  Ah :  ceteri  xavxo,  Aleiander  io 
lemm.  630«  a,  6.  exhibet  alxo  rc,  aed  ex  insequenti  interpretatione  apparet  eum 
acriptum  legisse  ravrc.  Besä.:  vtanquam  aubataatia  idem  uoum  et  ena  eaaet.«  | 
ov  r»]  e»  T«  Fh\  aed  Alex,  cum  rcliq.  codd.  sequitur  rulgatam  ov  r*.  Deinde 
Aid*  (?)  et  Camot  pro  ov  xi  conjuncte  acribunt  ovxt. 

^33-  oxt  xo  s  V  ov  iciv']  oxi  TCori  xo  tv  iuv  Ab^  quod  recepit  Brand. 
Eandem  lectionem  commendare  videtur  parapbrasis  Alexandri  630>a,12.  I  rärroj 
or»  xSxo  5,  xSxo  xl  Ab,  \   ySv]  ydq  Var.  Lect.  ap.  Caaaub. 

$.  34.  Idysiv  xo  Bv  «al  xi  ov}  ita ^6:  ceteri  Xiynv  xo  ov  tuü  xo  «V.| 
oQuf  nBff}  oaayrtg  laing. 

$.35*  x$va  avlav^  rivai  ioins  SAb ,  x$v6£  sdav  Var.  Lect  ap.  Alex« 
630,  a,  33*  31.  |  xatv  Ma^oXa]  Camot,  articulum  omittit   |  «»  di  f/t^"]  •/  ydg 
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xai^'  Ixcuna*   hi  di  fiii  ovxog  xi  hog  oiaiagy  d^lov  oxi  if  ap  oQi^fiog    36 
efi/  mg  Kt^oi^^tSfiivfi  xig  ipvaig  x£p  orcmp'  o  fiir  yuQ  oQi^fiog  fiotideg, 
^  di  (lopag  one^  fr  ti  iiFti9,    si  f  Itpci  xi  avxo  h  neu  or,  ava^nalbf    37        ^^ 
icimf  avxAv  ehcu  xo  I9  aai  xo  op,    ov  yaQ  Sxbqop  xi  xa^oXov  naxi^^  KcXt/     % 
jOQWtcUj  aXXu  xavxa  aixu'  aXXä  (iii9  e!  y  laxai  xt  avxo  ov  xal  avxo  38 
&,  noXltl  anoQia  n£g  löxou  xt  naqa  xavxa  ixegovy  Xiym  di  näg  tgcu 
uliie»  ivog  xa  orra.   xb  yaq  IxBQav  xov  otxog  ix  ioxtv^  mgt  xaxä  xov 
^^^  noQfUpidov  Xoyor  avfißaipßiv  apäyxtj  ip  anapxa  tJpai  xa  opxa  xeu  titto 
ibtuxo  op»  afifptniQmg  di  9vinioXop'  ap  xb  yaQ  fi^  ^  xo  ip  ieia  av  xb  39 
9  xt  avxo  BPy  advpaxop  xop  aqtd'fiop  iaiap  bIpcu.  bolp  fiip  tp  fi^  J,  BtQtixcu 
KfixBQOP  di  0'  iäp  OB  ^,  ^  avx^  imoqia  xa\  «rc^i  xov  opxog.    in  xtpog  40 
/«(  n€tqa  xo  tp  hat  avxo  aXXo  bp;  apayxij  yaQ  fiij  bp  bIpui'  omapxa 
OB  xa  opxa  ij  b9  i^  noX?My  aop  bp  Bxatfxop.    bxi  bi  aoiaiQBXOP  avxo  to  41 


S*  36.  i'r«]  ör«  GbJb^  |  or«]  om.  Gb,  \  wc  »txotg^o/J^iptj'i  vvyusxf»" 
^lUvfi  S.  I  r$f  fvaisl  ita  ^bi  vulgo  tpvaie  ris. 

^  37>  T*  avrd]  to  avxo  Gh.  \  ual  tv'\  %aX  avxo  ov  TJb  Aid«  |  mvxtu» 
i/rai]  elinu  avxtuv  Gb,  Alexander  in  lemm.  630»  b,  10.  versum  nostrum  ita 
cihibet  ffoitfC  avxo  (aL  avrwy)  elva*  xo  tv  xal  xo  ov:  oegligentius  sane:  etenim 
paulo  infra  630,  b,  26.  rectius  sie  legitur  dvaynaioy  avwvSy  vaias  ßha&  xo  ev  *al 
ro  oy.  I  v6  SP  ual  ro  or]  xo  ov  nal  xo  ev  EST  Aid.  |  «a&6l8j  om.  GbJb, 
babet  Alex,  in  lemm.  et  exprimunt  interj»retes  latinL  J  xaxtjyoQiixai}  om.  fh,, 
luübet  Alex,  in  lemm.  et  agnoscunt  interpn  latini.  |  xavxa  avxai  avxd  xavxa 
Fb  Alex. 

y  38.  avxo  ov  mal  avxo  er}  avxo  ev  xa«  avto  ov  rb^  \  tsa$  xi  na^a 
Tuvxa  'dxBffOvl  igi  na^d  xavra  'ixtga  Fb,  \  Xoyov  ov fißalvBiv  dydyutj'] 
ita  Gbjb,  dvdy*ij  QvfißaivHV  Xoyov  ^i  vulgo  ov/ißaivtiv  dvdytnj  Xoyov, 

$.  39.  SvSnoXov}  dvsxaXov  E,  \  av  xi  ydgl  idv  xs  yd^  MGhJb,  |  ap 
x%  ydp]  idv  T9  yaQ  AbGbJb.  \  av  xa  fjl  ar  t«  fi^  ij  Gb,  a»  xit  9rj  Fb,  |  r* 
avxo  ev]  ita  AIfGbJb,  avxo  (omiasia  r»  et  fV)  Fb\  ceteri  xo  avxo  %v,  \  idv  fiip 
^^  M  vi  iv  et  ff  om.  Gb, 

V  40.  yuQ  nagd'^  \Xa  A>Fb  Alex,  in  lemm,:  vulgo  ydg  wx\  nagd.  \  §€at 
avxo  dlXo  tv}  dXXo  (omissis  i^at  avxo  et  <j»)  Alex,  in  lemm.  631*  b,  23.9  majori 
fortasie  in  afferendia  pbiloaophi  verbis  licentia  ütens.  Brandisius  in  margine  edilionis 
•aae  lemma  Alexandri  ita  exhibet  d»  xivog  ydg  naqd  xo  ev  dlXo  iS  ov  ica$  xd 
«U«  cV*:  at  enim  vero,  si  quid  video,  verba  «S  S  ¥cai  xo  aXXo  Sv  non  sunt 
▼erba  citantis,  sed  explicantia.  |  dvdyuti  ydg"]  dvdyxij  Si  GbJb  Bess.  |  /«17  ßv} 
lU  j^:  ceteri  fitfSiv,  \  ap  anafov']  ettaaxov  ev  Gb, 

S.  41*  naxd  fiiv  ro]  maxd  /liv  Sv  xo  T*  \  noiat  ptai^ov'}  ita  E/4b  AscL 
b  parapbr.  et  Vet:  ceteri  itoiet  xi  f^.  \  fifjdi  ^Xaxxov}  add«  Ab*,  alque 
•gnoicant  hoc  additamentum  Alex«  et  Atel«  in  paraphr.,  praelerea  interpres  Vetus. 
l^  ex  conjectura  proposuerat  Fonseca,  probante  Casaubono.  |  9170^»}  ita 
^^i  vulgo  ifaotv,  I  ndvxrj  o  f]  Alex,  haec  habet  in  parapbrasi:  dtd  ual  ndvxji 
^^u^fsayov  xo  xoiuxov  ftiya&os  avStt'  td  il  aXXa  f^ayi^  i%  iaXm  vwu^i^^ 
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hf  xcerce  fjiip  to  Z^papog  aittofta  a&if  ap  en/.    o  yaQ  fi^xs  n^ogi^ifispop 

fii^9  iqtaiQifUPOP  itoiaX  fieiCop  fjtt^de  iXatxorj  S  ipticit  zivai  tSto  xAf  op^mf^ 

\   dg  d^Xov  OTi  ortog  ftByi&ovg  xov  ivxog.   naiuiuyB^og^  amfiotmop*  xoixo 

42  yiiQ  näifx^  ov.  xa  de  iXXa  n£g  fU9  nQOCXid'efiifa  noii^CB^  f^tCoPi  itüg  ff 

43  i^if,  oiov  ininedov  xai  fQafifii^'  S*ff*V  ^^  ^  fiopag  idafioSg,  aXX  kts^d^ 
ovxog  ^BtoQet  qfOQXiHÜg,  xal  M^x^rai  ehou  adtaiQBXov  xi  £gB  ya«  ixmg  ^' 
itai  nQog  ixBipop  xtp    anoXoyiap  l/ei  (fu^op  fiipyaq  a  non^ffBi,  nUXop 
di  aQogi&ifiBPOP  xo  xotSxop)  *  aXXa  n£g  Ö^  ii  ipog  xoiovxov  ^  nXBi6p€9P 
xoiixe9p  iöxeu  iiiyB&og;   o/aoiop   yaq   %iu  ]r^r  yQa/AfniiP  ix  cxiyfmp  bIpm 

44  qtdcxBiP*  aXXa  fi^p  xai  bi  xtg  ovxtog  vnoXafißaPBi  £gB  yBpia^aiy  xa^oMBq 
Xeyovöi  xing^  ix  xov  ipog  avxov  xai  aXXov  fiij  ipog  xipog  xop  aQid'fioPf 
&^«9  ^xxop  J^ijxtjXBOP  dta  xi  xai  näg  oxi  ftip  aQi&fiog  oxi  di  fuyB^og  hai 
xo  YBPOfiBPOPy  BivBQ  XO  fi^  tp  ^  apiaoxfjgy  xai  ^  aixij  qivctg  ijp.  ixB  yaq 
on<og  ii  ipog  xai  xavxi^g^  axB  onmg  i^  aQi^ftS  x^pog  xai  xavxtig  yBPOtt' 
ap  xa  lisyidti^  d^Xop, 

C  a  p.    5. 

1  Toixwp  f  ixoiMPtj  aitOQia^    noxsQOp   ol  aQi^fioi   xai  xä   aa/ioxa 

2  xat  xa  inmBÖa  xcu  ai  giy/iai  ovalai  xipig  elaip  ^  tf.  bI  yaq  fii^  Biaifj 
diaq^BvyBi  xi  xo  o»  xai  xiPig  al  ovaiai  xiSp  opxcdp,  xa  fiip  yaQ  vd&ij 
xai  at  xiPijaBig  xai  xa  nfog  xi  xai  ai  iia&icBig  xat  ol  Xoyot  i&BPog^ 


fifva  avSet  to  oXov,  nck  Si  xrA.  632)  a,  39.«  unde  conjicias  deleto  ov  scriptum 
eum  legisse  t5to  yag  navrtfi  rd  di  alXa  jtws  filv  n^ri&iftspa  not^üst  fuZoPf 
ntoS  d*  bd't'v  htL 

|.  42.    ndis  bis]  nois  Alex,   in  parapbr.  632f  a,  31.    \  vrQosri&ifisPu] 

V  43.  ovrog"]  ita  £7  Bess.  Vet  Fonseca :  celeri  «rof^  |  xal  tfyJ^;if«7«i] 
xml  b*iv9,  ESGh  Aid.  Kostrum  textum  sequuntur  commentatores  graeci  632; 
a,  16*  b,  2.  et  inteqiretes  latini»  ad  quos  provocans  particulam  ovm  primas  ex* 
punxit  Foxiseca.  |  adtaigtrov  ti]  r»  om.  ESVet»  \  «vC«  nal  Srws]  otu  wiX 
ovTwß  Fonseca  dedit  ex  conjectura»  uige  nal  Sroe  Var.  Lect.  ap«  Casaub.  |  «al 
itQvt  ineivov]  %al  non  agnoscunt  interpretes  latini:  »sie  ad  illum  babetar  ali- 
qua  respottsio«  vertit  Bess.  \anoXoyiav  ^X'O  ita  ^^  ^x**^  dirokoyiav  S:  ceteri 
ixH  dnoloyiav.  \  /nei^oy  ftiv  yd^}  yd^  add«  £S7^  Alex.  etAscl.  in  parapbr., 
assentienlibus  Bessarione  et  interprete  Vetere.  |  nwt  ^17]  mSe  hlGb,  \  To^iTs] 
xiva  Gb,  I  Tot8Twv\  add.  Ab  et  Alex,  in  parapbr. 

V  44*  vitolafAfidvBi'}  vnoXafifidvot  Aid,  \  ytpia&ai]  yivta&at  7*Ald.| 
1^  dvtooTtfs'i  y  om.  Fb  et  Alex,  in  lenim«  |  St»  oiroic  —  zavT^jsl  om«  T* 

\>  i»    nal  xd  in  In  9  da}  om.  Fb  et  Alex.  632,  b,  32* 

$•2*    $1  yag  fi^l  »i  ^^  yd^  Gbjb, 


y<4 


.-.    *.-'.   ^ 
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daximv  Map   Of^fiairttp*    Xiyov^ai  yuQ  ndpra   ita^    vnoxeifUfOV  xifogy 
nm  ov0iP  xoÖt  ri.    a  ds  fiaXittt    ar  do^BiB  ctjfialvsip  oiaiar^  vÖmq  nal 

'^''  7$  xa<  nvQ  neu  ai^g,  ii  &v  %a  avp&sra  aeif/iara  ifvpigtixty  wotp  ^egfio^ 
ftixag  fiir  aal  ytvxQitfitEg  xal  xa  xotavra  nadT/y  in  iöiaij  xo  di  a&fia 
xo  xavxa  mnbr&og  fiovop  vnofiipei  fig  op  xi  xa!  iala  xig  hccu  ilXit 
Hqp  x6  yt  <tmiia  tixxop  iaia  xijg  img^apeiag^  xoi  avxfj  x^g  ^^a^fc^^i  xoi  ^ 
7Q€Lfifi^  x^g  ftopddog  Koi  x^g  axty/iijg  *  xovxotg  yäq  mQigeu  xo  cmfiu,  xai  xä 
fiip  aptv  ctifiaxog  ipdi%za&ai  doxei  tJpcUj  xo  di  a<Sf»a  apev  xixmp  $7pat 

M^-  idipaxop*    dionsQ  oi  fitp  noXXoi  xai  ol  ffgorg^o»  xijp  ovaiup  xai  xo  op     ^      ^ 
fopxo  xo  ffäfia  zhfUy  xa  di  aXXa  xixs  isa&^y  £ax8  xcu  xäg  aQxag  xag    I    > 
xip  amfmxmp  xcip  opxup  eJpou  aQxdg'  oi  S  vgtqop  xai  ao(fiix9QOi  xov^  ,       f{^i 
xmp  shai  do^apxig  aQt&fiovg,  xa&aTteQ  Ip  emofiep^  $1  fi^  tgip  iaia  xaixa/'  'f^^^^l- 
l)Mg  adtfiia  igip  iala  iöi  op  i^ip*  oi  yuQ  dij  xa  ye  cvftßsßtjxoxa  xov-  P  f^*  ^^'*"'/:} 
xoig  a^iop  opxa  xaXtip.    aXXa  fiijp  e«  x5xo  ftip  OfioXofuxaij  oxi  fiäXXop     7 
•tfUK  xa  li^xti  x£p  aooficixiop  xal  al  axiyiiaij  xavxa  di  (lij  oQäfHP  nomp 
VL9  ihp  amfiuxmp  (ip  yaq   xoXg  ata&tixoXg  advpaxop  i7pa^)f  ovx  ap  ef^ 
oiaia  idifua.  Sxt  di  (paipexai  xaSxa  napxa  duiiQi<t8$g  opxa  xov  atiftaxog^     8 
to  fiip  Big  nXaxog^  xo  If  dg  ßai^ogy  xo  d'  tig  fiijxog*    itQog  di   xixoig     0 
OfLOmg  Sp  igip  ip  x^  gegt^  09toiOP8P  Gyrifia  ^  i&ip*  cog    u  fitjd*  ip  x<f 
U^ffi  'Egfi^gj  idi  xo  ^/uav  xS  xvßov  ip  tip  x^ßtp  ovxeng  mg  äxfmqhCiupop* 
•vx  iqa  idi*  ini{pap€ia*  ei  jag  onoiaSpy  xap  avxfj  ap  t^p  ^  aqiogiCovaa' 
xo  ijfuav.    6  S  aixog  Xoyog   xal  im   ygafifi^g  xal  gtyfiijg  xal  iiopadog, 
wfx   ii  fAaXi(Txa  (Jtiv  ovaia  xo  aSfia^  xoixov  di  fiäXXop  xavxaj  fiij  isi   10 


$•  3<    fta  Xif*  ap}  a»  fidkisa  Gb  A\d.  |  nal  aij^]  add.  ^  et  codex  quidam 
Foniecte.  |  riTotp&tgfioryTts}  thtomv  3h  ^tQ(A,  Gb  Aid. 

§•  4«    TO  ya  otjSfid]  ro  t«  QWfiaAhGh  Aid.  |  f^TTOv"]  ^rti»»  E,  \  ^  yguf^ 
/»^l  ^ta  jibi  Tulgo  avTfi,  I  elvut  ddvvatov]  *hat  om.  £& 

V  5«    TO  ow/Aai  TO  add.  EAb,  \  rd  di  aXla}  ita  Ab:  vulgo  TiXltt  dL  \ 
xmp  oyroiy]  TW»  om«  Fh,   habet  Alex,  in  lemm.  |    mal  ao^wrt^o«)  $taX  oi 

S*  6«     idafiieil  idiv  Ab,  \  ov  ydg  ^17]  u  ydg  av  ^,  \  ra  y%\  yt  om.  S» 

\»  !•    (AaXXov  Boloi]  ftakkov  istp  ioia  TGb  Ald.|  /idXXop  öoiat  sine  i^tpS.  | 
xa  ft^nij  t<Sp  owfiaTotv]  t(Sp  ota/Aatwp  ra  f^i»ff  Gbjb. 

V  8«    fr«  di}  di  add.  AbGbJb.  \  vi  a«>aro«J  t«  om.  GbJb. 

V  9«    %p  is»v]  'dp  om.  Fh  et  Alex,  in  paraphr.  659f  b,  18«  fl«  28«  et  inter« 
pres  VetuBj  Ivg$  (»inest«)  Bess.    Cum  quibus  aut  «V  delendum,  aut  IWe^«  pro 
<V  Am  seribendnm  esse  recte  vldit  Brandisius.  |   9/  i&iv']  add.  JbGhJb,  |   *£q^ 
^9<]  o  *Egfi^9  Jb,  I  nay  ttvtfj  ar"}  nav  avT^  Gb,tml  «oi^  mp  Aid.  |  ^v]  ttrf 
<M.  I  aal  Siyf^v^J  nal  iirl  €$y/n^9  ESTGb  AkU 


64  Lib.  m.  {B)    Gap.  6. 

di  xavra  ii^f  iötai  xwig,  iia^pBvyu  %i  xo  of  xai  xlg  {  icia  t£t  ircütv, 
nqog  yoQ  xolg  tiqtifiivoig  xai  xa  nzq\  xi^v  yipiüiv  neu  xr^v  q>&0Qa9  avfißaipti 

1 1  aXoya,  doxei  fiip  yaQ  ^  iata,  iäv  fiij  laa  hqoxbqop  pvp  ^  ^  vQOxtQOp  uca 
vgtQOP  fitj  ^f  fuxa  xi  yipfBad'cu  kcu  ipd'aiQBü^cu  xavxa  naöXBtp'  xag  di 
axiyfjtag  xat  xag  yqaiiiiag  nai  xag  imqiapHtig  ix  Mex^xai  ixt  yiyvBa^fu  Sxe 

j  2    qt&iiQBa^ai,  oxb  fiiv  Saag  ixi  di  ix  iaag.  oxat  yitQ  avxtixau  ^  diouQ^xai  xa  ioo3b 
cmfiaxa^  Sjua  oxi  fiif  fiia  anxofiivenVy  oxi  di  dvo  duuQBfiinat  yiypopxai' 
£g  ixB  cvyxBifiifVip  icxip  aXX  i(p&aQxatj  it\iQtjfMfap  xi  bIcip  al  nQoxBQOp 
ix  Icai.  i  yaQ  d^  ^  y  odiatQBXog  ^iyfi^  di^Qi^ti  Big  dvo,   bixb  yiytopxai 

1 3  xai  (p^BiQOPxai,  ix  xipog  yiypowxai.  naQanXijaiüng  f^  Ix^i  xcu  nBQi  xo  pvp  x6 
BP  T<p  XQ^^V'  ^^^^  T^  xovxo  ipdix^xou  yiypBü&ai  xcu  qi^BigBad'aif   aUÜ 

14  0^09^  ixBQOp  OBi  doHBi  bIpcu^  ix  icUt  xig  iccu  ofioifog  di  d^htp  oxi  ^e« 
xal  ftBQt  xag  axiyfiag  xai  xag  yga/A/Aag  xa«  xa  inrnsda'  o  yaq  aixog 
Xiyog'  anapxa  yaq  oiioitag  iq  nifaxa  ^  diaif^icBig  bIcIp. 

C  a  p.    6. 

1  ^OXtug  S  anoQi^CBtBp  ap  xtg  dta  xi  xai  dBt  S^recr  aXX  axxa  fto^a 

2  xB  xä  aiad^xa  xal  xa  fABxa^v,  olop  a  xi&efiBP  Bidij.  bI  yaq  diä  xovxOj 


%.  il«  doHBt  fjLbp  yig'i  fJLiv  om,  ^.  |  lav"]  add.  ^.  |  «<r«t  ^r^orc^oy] 
iva  xo  wQ.  AK  \  vvp  ^']  om.  Ab,  vZp  oloa  Fonseca:  ceteri  vvv  elvat.  Quam 
Bekkerus  io  textu  posuit  «cripturam  pvv  jj^  dedit  ex  conjectura  Brandini.  Bea- 
aarionis  haec  est  interpretatio:  »ridetur  enim  substantia,  cum  ante  non  sit,  nunc 
ait;  ^vX  cum  antea  sit»  postea  non,  haeo  pati  fieri  acilicet  atque  comimpi^c 
Vetut  inteqires  vulgatum  teitum  sequitur.  |  v^bqqv  /a^  ;/]  j  add.  ^^  \  fiixd 
xS]  lAbxa  tSto  TYTfr  Aid. 

S»  12.  dia&Q8fiivmv  yiyropvai]  diaig.  ytyv$tai  Fb  et  Alex,  in  lemm.  | 
9vy*B^lAivoiv'\  avyMttf/iivov  Ab,  \  i'^^a^ra«]  fy&agro  E,  \  ov  ydg  d^l  ov 
yu^  ^  & 

^  13«  iv  Ttp  ti^op^f'[  ttf  om.Gb^  et  Alex,  in  paraphr.  |  adi  ya^f]  uiip 
yaQ  Aid.  |  a«l  ^okc?  e/y«»]  doHsi  aü  §Ivai  Gb  Aid.,  dil  stptu  donu  S,  ac« 
dpHäi  sine  alt^ai  Jh, 

$.  14.  Kff^  9r<^)J  ««}  rd  frepl  Gb  Aid.  |  ras  exiypkd^  «al  xii^  y(^uf^^ 
^««J  ras  ovtyfMS  ual  y^ftfuif  Aid.,  xds  y^f/^fidt  nal  fiyfids  T,  Deinde  ras  alterom 
auäd^Ab,  I  Mal  xd  iiti7t9dd]  »al  m^flzd  ini7t.GbA\d*  \  diai(fiQS^f]d&aig$9t9E* 

^  i.  aJlil*  arra]  aila^OMcvra  Abjb,  dXXa  xd  xoiavra  Fh,  dkXa  xotmvtm' 
uXX*  dxxa  Gb.  Nostram  scripturam  ante  oculos  babuisse  Tidentur  Alex,  in 
parapbr.  et  Bess. ;  eadeni  est  in  Aid«  |  na^d  ^t"]  t9  add.  AbGbJb.  \  rd  f/tt^ 
rafv]  ra  om.  £L  |  ti&i/isv}  ti&tta*  filv  Gb,  \  «i'Jj^  ]  ^dij  Fb, 

f.  2.  d&d  rafro,  oxi]  haec  verba  uncis  inclusit  Fonseca,  nulla,  ut  videtur, 
Ubroram  auctoritate.  Aliam  loco  impediliori  medelam  afferre  conatita  est  Bran* 
disiua,  dum  mutata  interpunctione  textum  nostrum  ita  reddit;  tl  yd^t  itd  xoBxo 
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Lib.  m.  (B)  Cap.  6.  ^  6S 

OH  ta  fup  fAO^ii/iattxa  xwi  iwqo  aUip  fuV  rm  diMpiqn,  r<p  di  noiX 
axxa  oftoeid^  ilvcu  ov&er  i^aq^eQu'  nc%    fntn  iawnm  aitmt  al  OQX^ 
oQi^fuf  aqtüHQiafiiifMy   ciantQ  ovde  x<Sif  ivtav^a  YQafifiatwt  aqi^iA^  fiit 
niftmp  ix  hm  al  oqxcu  mQtafUPai^  «rd^t  di^  ii»  fi^  Xafißu»^  xig  xtiadl 
x^g  avXXaßljg  ^  tfjadl  x^g  qimif^g*  xovxwf  f  tcopxai  xou  &Qi&fi^  äq^ 
üfiirat.   ofiolcDg  di  xcu  im  xtSiP  fiixa^v*    ifSüQa  yaQ  xaniZ  xa  OfiotUi^» 
ig   tl  fuj  icxi  naQa  xa  aia&fj^a  xvu  xä  iia^mutxtxa   Ixbq    axxa^  oUt     3 
Ufovci  xa  Bidtj  xifigy  ix  laxcu  fiia  OQi&fi^  xai  etdei  icia,  ovf  ai  aQXcu  O^M-  — 
xüp  ofxwp   aQi^iA^  iaovxeu  nocai  xifsg  aXXa  siöbi.     ti  hv  xixo  avay^ 
wiiOPf   xai   xa  ttdij  apajxaXop  iia  xixo   tUtat  xi^irat»   xa«  yaq  ei  fi^     4 
KaXäg  diaQ&QOWTip  oi  Xiyotxtg^  aXX    ecxt  ya   xov&   o  ßovXopxa^,    xai 
ifiyxri  xavxa  Xiyiiif  avxoigj  ori  x£p  tidäf  iaia  xtg  Ixacxop  iaxiy  xou 

60  Br.  fiv^t9  xaxa  avfißeßtjxog,    äXXa  iiiip  bi  ye  ^i^cofjtep  xa  xa  etdij  elpat^  xai     6 

tf  aQt^/ji^  xäg  ^Qxag  aXXa  fi^  etÖH^  eiQijxafiep  a  avfißaipHP  apayxaTop  ^4.     y 
iL^i9axa.T^cvpiyyvg  de  xovxtop  iisxi  xo  .dianoQ^cai  noxe^op  dvpifisi  eaxl     O/^^« 

1003 1  TA  cxoixeta  ij  xip    IxeQOP  XQonop,  et  fiep  yag  aXXcagj  it£g  ngoxeQOP  ^^/f^jfij^^    '\ 
l<na^  x£p  oqx^^  aXXo;  nqoxeqop  yaq  ^  dvpafiig  exelpr^g  x^g  aniag,  xo 
ie  dvpaxop  8X  apayxaiop  exeipcng  näp  exeip,    ei  f  laxi  dvpunet  xa  grof^eia,     7 
ifdixexai  fitj'O'ep  ehai  %£p  opxap*  dvifatop  yag  eJpat  xai  to  fn^nen  op' 
yiypexaL  fiep  yag  xo  fii^  opj  i^ep  de  yiypexai  xoSp  eJpai  advpaxo}p.    xav~     8 
tag  xe  ip  xag  anoqiag  opayxaXop  anoQ^cai  fseql  xäp  aQX<Spf  xai  noxe* 
Qop  xa^oXov  eiaip  ^  dg  Xeyogup  xa  xa^  Ixaaxa*  ei  fiep  yaq  xa&oXov,  \ 
ex  icopxat  iatcu'  i&ep  yaq  x<Sp  xoip(Sp  xode  ti  ct^fiaipeij  aXXä  xotopöe,! 

ou  Schol.  634«  bf  17*  |  voXX*  arr«]  itoXXd  ra  Ab,  \  dgi^fiif  «^(»^i- 
9/iiva»]  dfpßQ.  tl(ft9fi(u  5.  I  ygafigAarmv  dg& d'/i  f  ]  y^mfi/MTfor  d(fi&fnap ^.  | 
nuvTQtv'i  oin*  ^^  et  Alex.  635,  a,  13. 

$.  3>  nal  ttdst']  Mal  rJ  eldai  fh  et  Alex,  in  lemm.  634,  b,  ZU  Idem 
tarnen  pro  nal  scribi  mavult  dXXd :  aftnrovf  ait,  ysygdtp&at  „ovjc  JVa»  f*ia  d^t^ftm 
M*  tXBsi*^'  xovio  ydg  at*vdyet  rd  r<  vgoiiQtjfJklva  nal  xo  inupi^o/iepov  ktL' 
d^i^fif  toovtai]  dgi&fio»  «v  Ha.  Af^  Nostrum  textum  reddit  Alex.  634,b, 39* 
•  IIa  crJ<0  dXXa  tlBfj  Aid.    Correxit  Sjlb.  |  r»^/i^a»]  add.  Ab. 

S.  4.  ^c«  ye  räi^']  ys  add. ^.  |  xavxa  Xiyeip"]  xavxaom.S^  \  «vro70 
avT06  Ab.  I  «tcaffoy]  Ud^fOP  TGb  S)'lb. 

$.5«  T«  xe  eiifil  xe  add.  ^«  |  ev  dgi^ftf]  «V  onu  ES,  ip  d(^t&ftf 
Aid.  I  dXld  fii}l  dXXd  fsyv  Aid«  |  ddvvaxai  däCvaxa  irgozegop  A^* 

\,  6.  Ctfrctfv]  Ttfro»  T  Aid.  |  ^  xiv  «r«^oy]  iy  xiva  tre^ov  Alex.  SSS^b« 
%%  Besä.  Vet  |  aXXwtf  nm^]  äXlote  nute  Alex.  635,  b,  33.  Aid.  Bets.  Vet  | 
n(foxeqop  ydg]  nixe^v  ydq  Aid«   Correxit  Fonaeca,  |  dvpax6y'\  d9v raror /K 

S«  8.    taixae  xe  Sp}  xe  om«  & 

5 


m  Uh.  IV.  (D    C«q).  1.  2. 

10    ^^oVf  unBQ  ctffloufei  exaatoif  tods  ti  xal  ip.    d  fMr   ovv  xa&oXov  «et 
^  .hegai   nQOxiQai   xSv  aQi&v   al   xa&oXov    xavfjyoQifAStai ,   äpn^g    fieXXfi 


LIBER  IV.  (r) 

C  a  p.   1. 

1  Eöxiv  imaTtifiti  rig  tj  {^emgei  xo  ov  ^  op  xat  xa  jovx<p  vnaQXOfxa . 
xa€^  avxo.   avxtj  S  igiv  ide/na  x£p  iv  fitgei  Xeyofiiroav  ^  avx^ '    ovÖefiia  ^*  ^' 
yuQ  x(av  aXXiov  iniaxomi  xa-OoXa  negt  xov  orxog  ^  op,  aXXa  fitQog  avxb 

XI  aiioxefiofjiefai  aegl  xixa  '^eaiQüai  xo  cvfißtßtjxogy  oiop  ai  fia^r^ftaxixai 

2  xäf  mtaxrjijioiv,  inei  di  xag  agj^äg  xal  xag  anQOxdxag  aixiag  ^r^xovfief, 

3  d^Xop  (og  qivasdg  xivog  atfxdg  avayxalov  ehai  xa-&'  avxi^v,  bI  Zp  xcu  ol 
xä  axoixBta  xmv  ovxoav  ttjxiifxeg  xavxag  xag  igiag  i^tjxsp^  avayxri  xa,i 
xa  cxot^Ela  xov  ovxog  thai  fi^  xaxa  cvfißsßtjxogy  aXX  'Q  0)4)^*  Öio  xcu 
fjfjilv  xov  ovxog  i  09  xag  nQtixag   aixiag  Xtjnxiov, 

C  a  p.    2. 

1  To  de  ov  Xsysxcu  fiiv  noXXax^g,  aXXd  TtQog  ev  xai  (Jiiav  xtva  (pveiv,  xai 
-ovx  o/Amrifimg  aXX  SifiteQ  xai  xo  vytetvov  änav  ngog  vymaVy  xo  fifv 
xtp  cpvXdxxsiVy  xo  de  xrf  noietv,  xo  de  x<p  ctnieXov  eJvai  xtjg  vyielag^  xo 

2  f  oxt  Öexxixov  avx^g.    xai  xo   laxQt^xov  nqog  laxQix^'  xo  fiiv  yaq  ry  lOOSi» 


»«- 


B 


$.  9.    ae  ^  *Va*]  «  ^  «Vi  TGh  AW. 

%,  10.  ini^Tjtail  iiti^tjfiat  Ah.  |   at  imct/fiet^']  t;  imcrffirj  j4h,  |  at 
&oX8'}  ai  add.  j^}  deinde  xa&oXn  ante  d^x^^  ponit  7*. 

5.  1.    T»r^]  «i»rw  Fb,  I    uad'*  «»ro]  *a&'  avvd  Fb  Alex.   ]    ntgl  tst 
d'eojpuoij  ^^9^  Turo  &t<oQuat  ET,  &i(u^Sai  nspl  t5to  SGb  Aid. 

$•3.    dXX*  ft  ovra"}  dXX*  1/  uvtai  At,  omiftsis  Sio  %al  —  Sv  tdc, 

%•  1.    XiytTa$  /»tp}  fiip  om.  Fb,  |    nal  »%  6f$(opvftm9'}  futl  add.  BTj^ 
Bess.  Vct  I  dlX'  ta^Titg}  dXk'  om.  ^. 

$.2-    Tijv  t  avg&K^v}   rtfv  add.  Ab,  \  n^of  avTi^v'}  fCQ09  r-^v  latf^tit^» 

Ab,  I  ofioioTQonoiS}  ofioiiot  STGb  Ald,^  oftoifir^fnti  cum  reliquis  codd*  Alex* 

•     « 


in  lemm. 


'/iw  ^r^^'^'LU.  it  (r)  cap.  2.  er 

i^ir  Tjjj^  caT^Mci^i^  l^CToc  iavQiHOVf  xo  da  T<p  evqnfeg  eiiwi  nfe^  avrifr, 
ro  ^  rip  «^or  cTroc  r^^  laxQt%iig.  o/jiOMTQOiKog  di  xai  aXXa  X^xpifu^a 
,  Uyofieifa  xizotg,    ovxm  de  xcu  ro  of  Xfyexca  noXXax<o^  ft^j  aXX  attut     3 
v(fog  fiiaif  ^9xi^'  ^^  f^^  7^Q  ^^*  iülaty  ovxa  XifBxai^  xa  If  oxi  «d&^ 
iaiagy  xä  f    ort  odog  Big  ovcw9f  ij  qf&OQoi  ij  ax8Qi^<fetg  17  noioxtjxsg  iy 
fifr^ixä    ovaiag^  17  xäp  jxQog  xr^p  ovamr   XeyOfjuftafy   tf  xovxo9if   xipog 
iffoqtaaetg  17  iaiag*  öio  Hat  xo  (i^  op  eltai  fi^  ov  (pafiiv.  Hit&ane^  89     4 
%ai  x£p  vytBiPwp  OKapxfDP  fiia  inKTxtjfjuj  iaxlp^  Ofioleng  xixo  neu  im  x£p 
iXXfop.    ov  yaq  fjtopop  xäp  xaO'*  Sp  Xifo^iwip  initjx^fitjg  icxi  ^icog^aat  j 
(uigy  aXXa  xai  xtSp  nQog  fiiap  XByofiipmp  q)vaip'  xai  yaq  xavxa  XQonop  ' 
6)  Br.  xtpd  XBysxat  aad^    ep.  öijXop  up  ox%  xai  xa  opxa  fuäg  ^BCDQ^aai  ^  opxa»  i 
aapxaxB  de  xv^iW  xS  ngioxs  ^  imaxi^fujj  xai  «$  i  xa   iXXa  ^QX^^xätf     6 
Kai  Ol  0   Xiyopxai.    et  ap   X8X    boxip  ^  eaiay    xtop   8<rioor  ap  oeoi  xag 
uQxag  xai  xag   alxiag  Ix^tp  xop  qnX6<roq^p.    anapxog  d»   jipsg  xai  at-     0 
od^fjing  lila  ipog  xa\  iniaxi^fifi,  olop  1/  yQafifjutxixti  fiia  vca  vtaaag  d'BtoQBi 
xag  qxopdg*   dio  xai  xov  opxog  oaa  etSri  ^BtoQ^cat  fuäg  iaxip  inigi^fitig 
xf  yiPBif  xa  xe  Btdri  xtop  eldap.    el  dq  xq  ip  xai  xo  op  xavxop  xai  fiia     7 
i^aigy  x(p  axoXad^sip  aXXi^Xoig  mantQ  uQxii  hm   aixiop^  aXX  tx  flog  hi 
Xoytp  dr^XifiBPa.    diaqfBQet  if  i^if  ilf  ap  ofioimg  vnoXdßmfiBPj  aXXa  xai      8 
KQO  iQyov  fiäXXop.  xavxo  yaq  Big  ar&Q<onog  xai  mp  apd'Qonog  xai  ap^Qoa-  . 
aogy  xai    ovx    bxbqop  xi  d/^XoT  xaxa  x^p  Xe%ip  inapaSmXifUPOP  xo  Big  ' 
htp  ap^qvmog   xo!   H^p  ap^^tanog'   d^lor   d'   oxi  i  ;|fo>^t^€Tai   ix    ini 


^3.  all'  aTtav}  \XsljA:  Tulgo  alla  nav,  |  ori  ^alai}  uri  aaia  S/^Gb 
Aid.  I  if>do(fal  17  9  6{ff)Qtt9'i  <p&0Qm  ij  iifftjai^  ^,  \  17  tiTfov  xivoo]  y  tixwf 
uvwr  T*  I  dnoq>daf&s}  dn6fpaat£  jib'^  nostram  scripttiram  exbibet  Alex, 
in  lemm. 

%.  4.    iittg^f&fic  igli  ini^iifMj  igl  Aid.  |  liytvai'i  Uyovrtu  Ab, 

%,  6«  aiü^iiaiS  fiia  ivof^  ^^t  ato^iiaiS  f^ia  Fb,  |  17  yga/i^ftariH^I  17 
add.  Ab.  I  T8  ovTos  oaa]  tS  ovrof  tj  om  oaa  Ab  Vet.  et  Alex*  in  paraphr.,  tS 
ovTof  rd  Fb  et  Alex,  in  lemm«  642«  b,  37*  et  commentalor  cod.  Laur.  6439  a»  43.  | 
td  xt  f  r^j^]  rd  8i  ^XBri  Fb  et  Alex,  in  lemm.,  praeterea  comment  Laur.  643» a,  44« 

(7.  c«  ^17]  Fonseca  legi  ma?ult  fihj  yel  icr«  ^.  \  xo  ev  ual  to  ov]  ita 
AbFhi  Tulgo  TO  o¥  xai  ro  eV,  quod  etiam  Alex,  exbibet  in  lemm.  642»  b»  36<9 
assentiente  commentatore  Laur.  643^  a,  43. 

^  8.  ^*«9^^ct  d'  i&ip]  d&a^iQH  /  m&^  <»nibfl  qoldero  refert«)  Bes- 
sario.  Versum  enim  noatmm  ut  apodosin  conjnngit  cum  membro  priori  91  3^ 
mrk  I  lii&pl  xdSiv  Cb,  I  inapadifcld fi9P0P  to]  litavad.  xi  K  \  eh  i^lp 
a9&f^mn9S  Hai  Hg^p  ap&^unos}  ita  Ab  et^  quantum  conjectar«  licet,  Alex, 
bi  parapbr.  64i»  b»  9.  29.:  yulgo  JV»y  o  äp&Qomoiy  Kai  ap^^wtog^  «a»  9U  at» 
^(fwto^,  I  0  xw^liBtat]  0%  6(fi%txai^  STGb  Aid« 


^        -'5* 
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9    yefeö8<og  ix  im  q^d'OQäg,   ofioicag  de  xcu  inl  vi  ipog»    £g8  qfapegor  oxt 
^  nQOC'&eöig  iv  xixotg  xaixo  dijXol,  nal  oid'ep  ixeQOP  xo  iv  naga  xo  op, 

}^    ixi  ^  ^  ixdeia  iaia  if  iaxiv  i  xara  (n'fißaßijxog^  ofioitag  di  nai   ontQ  iv 
XI*  äa^  oaa  nsQ  xov  ivog  eiÖtj^  xocavxa  xal  xov  orxog  igip*  neQi  cav 
xo  xi  iaxi  x^g  avxijg  intcx^firjg  x^  yiv^i  ÜBCuQ^oai^  Xiyto  d*    otov  vteQi 
xavxS  Hai  Oftois  xcw  x<Sv  aXXatv  xäv  xoiixcDV.  cxböop  di  ndyca  draysxat  1004« 
xavavxia  ilg  x^v  oQXtjv  xavxtjv.  xad'eooQ^aO'Oi)  d'  ^fiiv  xavxa  iv  x^  ixloy^ 

1 1    x£v  ivavxioov,   aal  xoaavxa  (ifQtj  q)iXo6oq)iag  iaxlv  ocai  neQ  ai  ovaUu  * 
&CXB  avayuaiov    elvai  nQdxt^v    xiva    xal  ixoiievtjv    avxmv,    vizaqx^t  jaQ^ 
sv&vg  ytvfj  exovxa  xo  iv  xou  xo  ov'  dto  xal  al  intaxijfitti  axoXovß-ijfjovin  €5  *'• 

12!  xovxoig*  laxi  yaQ  o  qiiX6aoq)og  <SansQ  6  /la^ijfjutxixog  Xeyofievog'   xal  yaQ 
*  avxTj  ixBt  M^Q'li  ^^  ngdxtj  xig  xal   devxtga  iaxlv   iniax^fitj  xal    aXlai 

13  icpi^^g  iv  xolg  uad^i^aaiv,  i^iel  de  fuag  xavxixeifieva  ^eo>^^<rat,  x^  f 
ivl  avxixeixai  nXij^og^  anocpaaiv  9i  xal  gi^^ctv  /juag  ioxl  d^eoDQ^^at  dia 
xo  ttficpoxigcug  {^ecjQeid'&ai  xo  IV,  a  ^  anoqtaaig  ij  7  axigr^cig  ^  anXdg 

^^    Xeyofiivti  oxi   ovx  inuQX^^  ixeivtp  ^  xivi  yevei'  iv&a  fiev  ovv  x^  ivl  ij 


§.  9-  TTQoiO^tiiit]  iTQo&eoiS  Aid.  |  u^iv  in'QOpJ  edi»  in  tTtgov  Ai] 
^r»  non  habet  Alex,  in  lemm*  |  ro  ev  itagd  ro  oy]  ro  or  nagd  xo  ev  Alex, 
in  lemm. 

%'  10*  oy  rc]  oyri  conjuncte  scribunt  Aid.  (?)  Camot  S}lb.  |  oaa  neg 
T 5]  oaa  negl  tS  T.  |  nal  ofiolu]  nal  t5  6fAo*8 SGb  A\d,  |  t<av  roitfrwr]  post 
T0t3T(üv  SGb  A]d.  addnnt  ttal  rwv  rtfroiff  dvtAUiiuivoiv,  \  TB(^B<aff^a&<xi\  ita  ^ 
^tojgeia&ü)  AB,  ceteri,  inter  quos  Alex,  in  lemm.  643,  b,  19*  (ubi  tarnen  codex 
Coisl.  exliibct  ^sfugtia&oi)  et  interpretes  latini  Ts&eajgrfTat,  Sed  T  haci;  zt^ang* 
< —  iuXoyff  T(uv  ivavtiwv  omitttt.  |  S*  »7^  7t']  dt  rata  fjfAiv  Fb  et  Alex,  in  lemm. 
643,  b^  19. 

%»  11.  'rpiloaoipiai  iglrj  tpiXoa»  atalp  Fb',  nostram  scripturam  agnoscant 
Alex,  in  lemm.  et  commentator  Laur.  |  oau^l  oaa  FbT}  oaat,  Alex,  in  lemm. 
et  commentator  cod.Laur.  |  ngmTrfV  Ttvd'\  rivd  ngiuxijv EST  k\6,,  \  ^xopra"] 
Ixav  Ah  et  probavit  Brand. j  ^xoiTa  Alex.  643/  a,  2. «»sed  adnotans  ygäfpizat  %ai 
yyyivti  ^yo»**^  643^  a,  14«  |  t6  ev  xal  ro  ov]  ro  ov  mal  xo  sv  ESTTSb  Aid» 
Alex,  et  comm.  Laur.  in  lemm.  |  at  emc^ ftai]  ai  add.  Ab. 

§.12.  tnsneg]  Srott  okneg  Ab  et  Alex,  in  parapbr«  643»  a,  19.  |  äXlai] 
ulXij  SGb  Aid. 

V  13.  In 9}  dkl  IV«  9e  Var.  Lect.  ap.  Casaub.  |  17  ^igijat^'l  tj  om.  5.  | 
y  aTtXößg']  sie  TAbVeU:  idem  conjeota?erat  Sylburgius':  vulgo  v  ditlws.  Paulo 
diversam  scripturam  ante  oculos  habuisse  yidetur  Alexander.  Ita  enim  locum 
nostrum  interpretatur,  quasi  legerit  17  ydg  dirXtSs  Xiyopuv  ort  xrX,  644«  a,  10.  | 
vTtdgxei]  vndg^ti  SGb  Aid.  |  ixelvttt']  iuetvo  Gb  Aid.  Alex,  in  paraphf. 
modo  ituh'^  habet  644^  a,  11.,  modo  instvo  644,  a,  12*  Sed  interpretes  latiiri 
in  ixaiptfi  consentiunt« 

§.14*    Tragd  t62  iragd  rf  Ising. 
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ikcupoQa  ngotnari  naga  ro  tr  fQ  a1toq>ac8^  {anovaia   yaQ  17  anoqiaaig 
ijtiipov  iaxlv)^  iv  di  xf  tneQi^asi  xal  inoMift^pti  rig  (pvcig  yiyvsraiy  xa{f 
^g  Uysvtu  fi  iftfQiffftg,    T^  If  in  nXij'&og  avrtHBiraty  co(Ttc    xal  täi^i-    '* 
»iifiB9a  TOtg  it^iiivoig^  xi  t«  Iregof  xal  avofioiot  xal  apiaov,  xal  o<fa 
SlXa  Uyexai  ^  xara  xavxa  ^  xaxa  nX^^og  xal  xo    eir,  xfjg   siQijfisin^ 
ffmQi^eip    imaxi^fitig'    nv    iaxl    xal    17  i^avxioxfjg'    d$aq>OQa  yaQ  xig   ^ 
ifartioxrigy  fi  Öi  diaqfoga  ixeQOxt^g*  £g  hiBidri  noXXax^g  xo  tt  Xiystai^    16 
mu  xavxa  fioXXai&g  fU9  l^jf^/y^rsroef,  Ofcoo;   di  fuag  anavxa  icxi  ypoi- 
Q^iw'    i  yoQ   ti  noXXax^g,  ixegag,    aXX  ei  fii^xa  xa^    h  fATJxs    ngog 
h  Ol  Xoyot  apa^fqovxat.     imi  di  narxa  nQog  xo  nQ<5xov  avaqteQexcUy   17 
Oiop  oüa  iv  Xiyexcu  ngog  xo  ^gSrop  ePy  daavxtog  q^axfop  xal  nfgl  xaixS  xal 
ix9Q8  xcu  xiSp  ivatxitov  iyiBiv.    Atrxa  dieXofierop  noaaxäg  X^exai  exatyx^ip   18 
Bxwg  anodoxiov  ngog  xo  ng^xop  iv  ixa^rrd  xaxtjyogiay  näg  ^gog  ixeipo 

M  Br.  XtfBxcu  *  rä  fiiv  yag  T<p  Ix^ir  ixelpa,  xa  di  xtp  nouip,  xä  di  xax   aXXovg 

XeidiqaBrai  xo$ovxovg  xgonovg.  q^avBgop  ovvy  oneg  iv  xaTg  anogiaig  iXix&tjf    1 9 
OTi  fAiag  ^Bgt  xovxtov  xal  xijg  ovciag  iaxl  Xoyov  ex^ip,  xovxo  f  t^v  bv  x&v  bv 

iWI^  xolg  aaoQiqiAactv,  xtu  icxi  xi  (piXoaofpa  itBgl  ndprmp  dvvaa&at  '^BtogBiv.  bI   ^^ 
yotg  fji^  xa  <piXoc6qf8y  xig  egai  0  iittaxB^po/jiBPog  et  xavxo  2m%gaxrig  xal  Ztoxga- 


.  *'•■"•-"    »-■         »•».»  »v»« 


xiii  xad-T^iuvogy  ij  bI  h  ivl  ivapriop,  ^  xi  igt  xo  iwapxiov^  ij  nocaxöög  XiyBxai; 
OfLolmg  di  xo*  ^Bgl  x£p  aXXmp  xcap  xotixav.    iitBl  hv  xh  ivog  y  tv  xal  x5    21 


V  15-  T^  d'  ivlj  ^  om.  F^,  habet  Alex,  in  lemm.  |  xal  dro ftoiov']  xal 
ro  dvofi,  SGb  A\d.  \  rat;ra]  ita  Tfh  et  Alex,  in  leii)m.,  ravrd  E/lh  Bess.,  avra 
conj.  Sylb.:  vulgo  avra«  |  xara  itk^d'os'\  xara  ro  nX.  fb  et  Alex,  in  leinm.  | 
sa2  ro  Vv]  te  %al  ro  «V Alex,  in  lemm.  |  rys  si^j^f&ivijs}  roii  tt^9juiP0ts K  \ 
fop  iclj  i»  *i»  Ti  ESTGb  Aid.,  ESGb  Aid.  addito  <V»  post  tpawiorr^s.  Sostram 
lecdonem  laetur  Alex.  |  ^  di  diaipo^dj  rj  de  dpavriortjs Ab,  Nostrum  textum 
confirmat  Alex,  in  lemm. 

^.  16*  itolXaxwQ  ro  er"]  ro  'iv  noXkaxt»^  T,  \  ofAOJt'\  o^oi'ws  Var.  Lect« 
ap.  Brand.  |  i^i  yvwgi^eivl  yviuQi'Cnv  t^i  ESTGb  A\d.  |  a^a^^'^o  vra»]  dva^ 
ifi(fovTai,  TOT 8  irtQai  ESGb  Aid.  Bes8.  Vet. 

J.  17.  iTrel  di  ndvra  —  dvaipi gixai]  om.  T,  \  dpatpiQ$xa$\  dra^ 
9/fet6  E,  dyatp/govrat  Ab,  \  ro  ngöitov  «y]  xo  nQ*iro»Q  bv  ^,  \  xCtv  irar- 
ximv  txtirl  rwv  aXXotv  ivavxlwv  ix^ip  Fonseca.  Eandem  scripturam  esse  in 
Alcxandri  commentariis,  temere  affirmat  Casaub.  in  marg.    Gf.  Schol.  615«  a,  39. 

$.  18.     ixtiva"]  ixuvo   T^. 

%.  19.  omg  iv  rait  dit0Qfai9  iXix^vl  ^^^  verba  omittit  ^b  atque 
ea  delevit  Brand.  Accedit  codici  Ab  cod.  E,  in  cujus  margine  liacc  Icguntur  «V 
Tt9$  Xtinti  xo  OTttg  iv  xaiQ  diroglait  dX^x^*J- 

%.  70'    T/ff  l'ffa»]  xis  *W  Fb  Vet  |  ro»ro]  xavxoy  /B. 

V  31«  7/  dgi&fiol}  ff  dgt&/i6i  AbFb  et  Alex,  in  lemm.«  oi  dg^&fipl  7*,  | 
?  y^a^^al]  ij  ygn/itfArf  ^. 


1  C  \     ,?'  i  ^  '*^'  C  i  '  <      -    M»  ^  t  f'  V  •:    f 


.V 
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ofxog  {  or  rat^ra  xa^'  aixd  iati  ni&ff^  aXX  ovx  ^  äQt&ftol  ^  yQctftfiou  ^  mQ, 
d^Xov  mg  inelff^g  'cljg  initnijfAfjg  xai  ri  iari  yvtoQiaai  xal  xa  «n^e/^ij^- 

22  %i%  avtolg.  xai  i  %av%xt  ^ct^ii^seip  oi  iibqI  avxüp  axona/inroi  log  i 
q)tloöO<pHvxeg  f  aXX  ott  nQOteQOv  ^  itsla,  ntgl  i^g  i&iv  inatsaip,  eket 
mtmeQ  iari  xai  oq^^iih  ^  OQtd^fiog  Idia  «raO'i^,  oior  nsQttxirtjg  a^iorj^, 
cvfifUXQia  laoxfjg^    tmsQox^  eXltixpig,   xai  xavxa    neu  xaif    avxovg  xoi 

23  ^Qog  aXXijXovg  vnuQXe^  xotg  agi-^/ioig'  OfioicDg  da  xcu  axege^  xou  axitijxijf 
xai  xiTOVfiiffp  aßagel  xe  xai  ßoQog  ixorti  hrtp  exega  töia*  ovxa  xai 
f<p  ovx^  ^  op  iaxt  xiva  idta^    xai  xaix    iaxi    «re^i  mp    xov  q>tXo4r6<pov 

24  intaxiipaa^ai  xaXtj&ig.  ciniuop  di"  ol  yag  iiaXmixixoi  xai  aofpigm  xai- 
f  ^J'^^  f*^^  iiiodvopxai   CT^f*^  ^^   qfiXoo6q>q^  (17  yag    coiptaxix^   ipatpo/jiipii 

/  f/ippop  cocpia  iaxij  xcu  oi  dtaXexxixol  dtaXtyopxat  neQi  andpx<ap)y  xoiphp 

ii  näoi  x6  op  iaxip,  diaXiyopxat    di  negi  xixeop  d^Xop  oxi  dia  xo  xijg 

25  qiiXoco(piag  ehai  avxa  olxeia.  negi  fiep  yaq  x6  avxo  yipog  ggiqmxeu  f 
eoqfujxtxij  xai  ^  diaXixxtx^  x^  q>tXoao<pi^j    aXXa   diatpfgu  x^g   fup  x<f 

]  r^off<p  x^g  dvpdfueagj  x^g  di  xi  ßis  x^  ngocugiati»  tcxi  di  ^  duxlextfx^ 
j  ne^QaaxlX9J  mgi  cor  ^  q^tXoaoqtia  yptogiax^x^j  ^  di  coqtKjxixii  ipcupofuprii  65  ^ 

26  »ca  f  «•  lx$  xüSp  hapxUop  ^  ixiqa  <fv^Oi%ia  cxeQijaigy  xai  ndpxa  apd^ 
Yixm  tig  x6  op  xai  xo  fi^  op,  xai  fp  xai  «il^^o^,  otop  axdai^  xi  epog, 

27  xiPfiatg  de  xS  fflif^«^.  xd  If  opxa  xai  x^p  aaiap  ofioXoyictp  f|  ipoipximp 
c^edop  anavxeg  avyxeXa^cu'  ndpxeg  yip  xag  dgxdg  ipapxiag  XeyBffiP*  oi 
fiip  yaq  negixxop  xai  dgxioPf    ol  da  ^egfiop   xai  xpvxQOP^  oi  di  negag 

28  xai  aneigopf  oi  dl  <ptXtap  xai  peTxog,    ndpxa  de  xai  xaXXa  apayofüpa 


$.33.     Ha{P^  nvrii'l  naif  iavrvf  plerique. 

§•23.     aflagtt  Ttl  xai  dßagtt  Ak,  |  arM  Mal  —  tdtal  om.  Ab, 

§.24*  KalaofpicalJ  aal  ot  aotp,  Fh,  \  ravroy]  xo  avro  ^Id.  |  elpat 
uvrd  oiKtta]  ravra  Btvat  oituta  A^* 

$•  25.  17  ao9««r»xy;]  aal  y  aotp.  Fh  et  Alex,  in  lemm»  |  97  diaX§arta^'\ 
9;  om.  E,  babct  Alex,  in  lemm.  |  ry  ngoa^giattl  ty  onu  Ah,  ponit  Alex,  in 
lemm.  |  fref^aciic^']  ^  ne*g.   71 

§.  36.  napTa}  anavta  Fb.  |  x 6  fi^  ov'\  xo  om.  Fb  et  Alex«  in  lemm«  | 
Kai  «v]  aal  ili  tv  ES&  Aid.,  aal  th  xo  ip  T. 

%•  37«  il^  ivavxlmv  a%Bd6p  anavxBi"]  ax^Sov  airaPxtQ  i(  ipavxiwv  f^ 
et  Alex,  in  lemm.  648,  a,  7.  33.  I  yS»]  om.  T.  Porro  Aid.  Sylb.  Casaub«, 
omissis  bis  avyxsTa&a*  Travtei  dgxdt^  locum  nostrum  ita  exbibent  cfioXoyaPip  il 
ivarxiwv  oxtSov  aitdwxtQ  yup  r«c  ivrtvxias  X^ynciv, 

$.  38*  ndvxa']  änavra  Ab,  \  dvayofjuva  ^aipixat"]  (paipixa*  dvayo- 
fuva  Ab,  I  tral  vl^d'oi'}  aal  to  nX.  7*  Aid.  |  ^f^iPl  f}f*ip  iv  ro7  ngmxm  ^rc^l 
dya&S  rAld.  Primus  eipiuxtt  Fonseca.  |  al  nagd]  aal  nagd  T  Aid.  |  «•( 
yipij  xavxa"]  eis  yivij  u9  xavxa  Ab,  \  p  ov]  om»  7* Aid. 
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of^ai  xcu  nartilmg  al  na^a  x£v   aXXcMf  i»g  $tg  yevrj   xavxa  mnraaiP. 
9«M^»    ovp  x«M  ix   xixmv  ox$  fuäg  hti(f%tiiitig  to  09   ^  ot  d'B<oQ9}aou, 
9afTa  yaq  ij  ivwnia  7  ii  itavxiwf^  aQxai  di  t<Sp  havximv  to  iv  xat    29 
vXfl^og»  raika  di  fuag  inioxfifitig^  tU%  na^  £r  XiyBxtu  bUb  fiif,  «Stfffe^ 
lotoq  ii$t  xal  xaXfi^ig*  aXX  Ofimg  ei  neu  «oXlax^g  Xsysvai  to  iv^  tiQog    30 
%o  nQwtaif  TaiUa  l$x^ii<SBrcu  xeu  xä  ipartia  Ofioieog,  xal  did  xSxo  xaf    31 
<f  fii^  igt  xo  09  ij  XQ  Ir  xadoiov  xal  xavxo  im  nopxmp  ij  x^Q^^op,   (Sene^ 
hng  ix  icxw^  akXa  xa  (uv  nqog  w  xu  ii  r<p  igfsi^g^  xal  dta  xaxo  ov  xov 
YMfuxQs  &$m^acu  xi  xo  ivatxlop  ^  xiXetop  ^  09  ij  ew  ^  xaixov  ^  SxBQOVy 
^  ilX  ij  e$  vno&iisBmg.    oti  ^  ov»  (uäg  iniaxtjfnig  xo  of  ^  ov  ßengf^aaif    32 
Mu  xa  wtaQXOPxa   avxfp  i  opy  ÖqXoVf   xal  ort  ov  /äovop   xmv    ov<smß 
Ola   xai    xoMf  VTcctQxofxmp  ^  aix^  ^imQtjxixijf    xAp   xn  eigtifiirtap   xal 
ffi^i  nQOXfQOv  x€u  vaxi^ovj    xal  yivovg  xtu  nidug,    xai  0X9  xai  fUQsg 


9UU  xiSp^aXXaMf  xäp  xowxoiP* 


^^         Aixxiop  di  noxBQOv  fudg  ^  exigag  img^fiijg  negi  xi  xäp  eV  xoig      1 
'  na&j^fAact  xaXovfiipcop   a^tmfjidxcijf  xal  negl  x^g  aoiag,    qiaPBQOv  d^  oxi     2 
fuig  xe  na]   xijg  X8  qfiXoaoqts  kal  ^   nBQi  xovxodp   icxl  axixptg'  anaa 

'  yiq  wiaQX^^   ^^'i»*  v<^'^9    dXX  a  yipBi   xipI    x^Q'^*  ^'^'V    ^^^   aXXmp.     xal      3 
XQ^fxcu  fABP  napxBg^    oxi  xa  opxog  iglv  ^   op^  txaaxop  Öi  xo  yipog  op. 
«911  xoaaxop  Ob  j^^oJrrai,  icp    oaop   avxoXg   ixapop'  xuxo  i*  Igxip,   Shop 
inixBi  xo  yipog  hbqI   ov   qtiqaat  xäg   anol^Bi^Btg.    mg    imi  dijXop   oxt  ^     4 
opxa  vfio^M  näoi  {xaxo  ydq  aixoig  xo   xoipop)  ^  xa  nBql  xo   op  ^  01^ 


S*  39*  x^v  kPavTliap'\  xal  xitiv  ifaprlußp  Aid.  |  ro  ev]  om.  71  |  xal 
^Hj^os}  nal  TO  wL  T  Aid.  |  ravva  Si"]  ravra  Si  »al  j4b,  |  nal  tdXij&is] 
nttl  add.  ^  Bes8. 

$.  50«  X^ysTai  to  cV]  to  «V  X/y%Tai  Ah^  \  ra^Aa]  allo  5*  |  Xtx^ri" 
«<ra»]  dyax^^iXM  7*  Aid.  Bess. 

^  31.  ual  iid  TtTO}  om.  ^.  |  »al  <<]  »al  om,  •$•  i  ^  ro  iv}  ^  »al 
ro  tv  Jb,  I  ra  ftiv  ttqo^  (v  x d  di]  to  uiv  tt^os  tv  ro  di  E-  \  TcjT  «9<£vC] 
rcpom.  57*;  Alex,  modo  oJc  i(f.ii>Js  exhibet  648t  b,  40.,  modo  roT  ifftii^Q  649^ 
a«  1.;  modo  tq^^üji  omisso  xtf  649»  a»  7*  |  ov  ij  hv^  <V  »/  6V  £5  Aid.  |  a^A' 
^  «£]  Alex.  10  lemm.  ty  omittit  649>  a|  20« 

%  32-     »«^  ai^tf«  »al  oXa}  »al  oln  »al  Mas  & 

(3.  rov  tpikoa6<pv2  tootov  fptl.  S,  \  iaxl  o»ifii]  i:tia»9^*£  Ab.  \ 
9ndgxti  TOiS  aatv]  toU  aatv  vnd^x^i  S, 

$.3«    vyroc]  ovTott  E»  I  yivos  op}  yivos  ov  T  Aid«,  yivos  sp  A>. 

\,  4.    oT»J  om.  r,  I  ^rc^l  ro  ov]  irc^l  too  ov  •& 


72  Lib.  IV.  (r)  Cap.  8. 

[UTQtj^  ovT   ttQtßfi^utegj  äXi^  t£p  qfvanmp  Irio«,  sixotmg  xovvo  dgäp-^ 

xeg*  fiovoi  yaq  ^ovxb  mqi  r<  xilg  oXt^g  (pvamg  okohbiv  xcu  nfQt  xoi 

6    omog.    imt  f-  iaxiv  ixt  xov  (fvaiKi  xtg  avaxiQm  (Jlv  yaQ  xi  yhog  xi 

opxog  ^  q)vatg},  xi  na^oXa  xai  xa  KiQt  x^t  nQfixtjp  iclav  ^aiOQ^txi  luu 

\  ^  nEQi  xovxmv   oiv  titi  axixffig.    lg*  de  ifwpia  xig  neu  17  ipvmx^j  aXX  a  iOOS^ 

7 1  nQtixii.     oaa   d'  iyxuqaai    x£r   XBjovxmv  xitig  nBql  xi^g   aXtfi'eiag,  09 

xQonof  det  an^dBXfa^ou  y  di  aitaidsvaiar  xmp  araXvxiHmr  xaxo  dQciauf' 

89*   yoQ   mqi   xixmv   ^xet9  ^QoamaxofiBPag  ^    aXXä    fi^  aniopxag  ^tixsit. 

8 :  oxi   liiv  Iv  xS  qnXoaoqfs    xa!  •  xa  nBQt  naatjg  x^g  ovifiag  ÜBtagS^xog  { 

\  m(fwxB9j  xai  vbqI  xAv  (FvXXoYujxixmt  aQX<Sf  iaxh  imaxB^paa^cu,  d^Xow, 

9    ^Qoci^xu  di  xop  fJtdXtiSxa  yifmQiCofxa  kbqI  Ixacrtor  ydrog  i^Bi^  XiyBiv  xag  67  Br. 

ßBßcuoxdxag  agxag  xa  ngayfiaxog,  eocrre  xcu  xor  nBQi  x£p  orttBv  {  orra 

10    xag  navxcop  ßeßcuoxaxctg,   Igi  Ö*  axog  0  (piXoaoipog,  ßeßcuoxdxtj  f  agx^ 

naujäv  hbqI  t^v  dtaxpBvc&^vou  advvaxov'  yvMQifAOixdxtjv  xb  yoQ  ifayxcuop 

fBlvai  x^9  xoiavxt^v  {iibqI  yag  a  fi^  yvtoQt^aaw^  anuxtSvxat  nifXBg)  xeu 
^  ammo&BXOP.  ^v  yuQ  a^ayxalöf  bxbip  xop  oxiSv  ^vvtBvxa  x£f  ofxmf,  xaxo ' 
\  ax  tmod'Biytg*  0  di  yveogl^Bip  avayxalop  x^  oxiovp  ypoaQi^ofxij  xcu  igfxeir 
^^  '  ix^pxa  afayxalov,  oxi  fJtiv  sr  ^xotavxi^  naa&v  ßBßaioxdxtj  Aqx^j  i^Xop'  xig 


\ 


f.  5.  si  aXii&ij2  ita  SAh  Vet,  h  y  aXif&^  E:  vulgo  et  ^  dXij&y.  Best.: 
»sive  quatcnus  vera,  sive  non««  unde  Sylb.  scribendum  esse  piUavit  she  y  dXij&^t 
ttje  fi  /Ay.  I   ^  f»i7]  ttrt  fiij  7*.  |  ne^i  r«  r^C}  r«  om.  ^b^ 

§.  6*  J^Ti]  om.  5.  I  Tts  dvatrigoj']  iu  £7!^ Bess.  Vet« ^  celeri  r*.avorr.  | 
rS  oyros  t}  ifvan"]  17  tpvatS  ta  ovtoi  S,  \nal  tS  hbqII  tS  om.  71  |  av  «T^] 
$itj  av  S.  \   ao^la  T 19}  rts  aoqtia  SA^*     VulgaUm  ootpla  viff  sequitur  Alex* 

$.  7«  Alex.  650,  bt  20.:  domit  dd  /tot  avvfj  17  Xt^tSf  Si  ff  Uyu  n^aa  f 
iyXStQovai'*  eott  xov  t,dMvovTaS  fiyr««!***  (§.  7.)  tifv  zdt*y  H^^v  fievd  ffjv  i^9i^t 
u9ifjUvriv  rijv  „qr*  fih  Sv^*  «W  rS  „^^Aoy**  (§.  80«  I  xmy  XByovvotv]  om.  Alex. 
650,  b,  21.  26.  p  Tt^otnigafiivas'}  emoTafUvac  Alex,  in  lemro,  650,  b,  12.« 
sed  idem  in  paraphr.  ulitur  Toce  v^anigao&a4  b,  13.  15. 

$.9.  rat  itdvT(ov2  va€  7te(fi  ndvzmv  At>*  Additum  ircpl  non  agnoscil 
Alex,  in  paraphr*  651i  a,  24*  25. 

$.  10.    yviOQifikmxdxriv  t«]  t«  om.  7*. 

S*  !!•  V^  ydQ\  V^  yoLQ  av  T*  |  Iwtivxal  tvvMvxa  j4h*  \  rjro^ia*«] 
9iro&ian  j4b.  Nostram  scripturam  confirmat  -Alexandri  parapbrasis  651,  a,  43.  | 
0]  ov  S.  I  ftovxa'i  izovxi  £57  Aid. 

§.  12.  ij  xo&avrij  naomv  ßtßa&oxdxij  dgxv}  ß^ßnioxdxif  if  roMtwny 
naavtv  aQxiy  Ab^  jj  xotavxri  a^xv  'f«^«''  ßsßtt*9xixij  ST,  |  Xiyo/ABv'}  Xtymfuw 
ST  Aid. 


Eib.  IV.  (D   Cap.  4.  73' 

if  {^9  avxfff  ftita  ravra  XtyofABif,    ro  yaQ  avto  afia  vnoQX^ip  rc  neu    13 
fiff  vaaQXiif  aivparov  r(p  avT<p  xm  xaraxo  avxo*   ual  oaa  aXla  nQoa^ 
i  diOQtaaifu^    w^    itnn    itQoadtü9Qiaf$ipa   nQO^   xag    Xopnag   ^'trxeQBtag. 
I  mix^  dii  nofffSf  igl  ß^ßmorax^  nSif  olqx^'  ^X^*  7^  ^^^  eiQjjftefov  dio-    1^ 

QMfi6r,  advwxxot  fag  ovxivit  xavxir  vnoXaftßa9Bt9  ehat  aal  fiij  bIpoUj 
I  »o&antQ  tipig  oiopxcu  X^yetp  HganXeirov*  i>vh  icxi  yaq  afaynaXavj  & 
'  ^^  ^^E!üi-5^^^  ^^'  viiolafißa^etf.  st  de  fi^  eVdf^erat  a/ia  vnaQxei^  t^  1» 
i  arrcp  xawaircia  (^nQOcdinQicß'm  ^  t^jLeu»  xa/  xavxrj  x^  ngoxiaet  xa 
'  «M^oVa),  hartia  If  iaxi  do^a  do^  ^  xijg  arcupaaemg^  (pavegop  ox$ 
Mtaxop  ifia  vnoXafAßavBtp  xop  avxop  tlpai  xcu  fi^  ehai  xo  ctixo'  ifia 
jitQ  ap  Ixoi  xag  ipapxiag  do^ag  6  diexpevcfiepog  mgl  xixov^  dti  napxeg  16 
Ol  inodeixpvpxig  eig  xavxtjp  apayovaip  iüxaxipf  iol^up*  qtvtjsi  yag  Äqx^ 
»ai  x»p  aiXnp  aiioofiaxmp  avxtj  napxtop»  '^         *    *1 

S^^^<^  ^**^-'  ^ Y*/ y  ^^^/ 


a  p.  A.^v^'^^^A'O  < 


') 


^«  Eufl  da  xtPtg  of,  xad-a^tsQ  einofiBPy  avxot  xb  ipdex^c&ai  (pcuT$  xo 

mo  bIpcu  xal  fcj/  eJpou^  x.al  inoXafißdpBip  ovxmg.  ;^^oü>rrac  Öi  r<p  Xo^'ip 
tovT<p  noXloi  nai  x(Sv  neQi  cpvüBoog.  ^fielg  di  pvp  BlX^fpa/ABP  mg  advpaxa 
opxog  Sfia  eJpai  nai  fi^  ehm^  xai  did  xixa  idei^afjiep  oxi  ßfßaioxaxti 
ttvxij  xAp  aqx^^  naaäp.  aiiovai  dfi  xal  xovxo  anodBixpvpcu  xtpeg  di 
inatdivaiap'    iaxi  yag   anaidevcia   xo  fi^  yiypdaxBiP  xipofp  6bi   J^r^xenß 


"tr 


^  13.  vndg%9ip  r«]  r«  add.  AbFh  et  Alex,  in  lemm.  |  vnaqxstp  ädv^ 
farov]  Alex,  in  lemm.  dSlvarov  non  post  vitaQXuv  ponit,  sed  in  fine  membri 
post  $Mra  xo  avxo,  \  ztf  ayrf  *al  uaru]  om.  Cb,  ual  om.  S  Aid.  et  Alex; 
in  lemm.  |  n^osdiogiaaif/nd'*  ar}  n^d$ia^€adfts&at  ovmsbo  av^  AbFb  et  Alex, 
in  lemm.,  qood  recepit  Brand.    Interprelet  latmi  yulgatum  textum  tequuntur.  | 

%•  14«     d^  na9mv'[  9^  unnow»  £57*  Aid. 

$.  15«  äfia  vndgxsivl  fArf  vTtd^XHV  ä/jia  &  |  vTtdQX^iv  tcJT  avru'\ 
tut  avTÜi  vTtdpx^tv  Ab,  \  n QoiB ^oi(fia{^it>  8'  ^fA7v1  VQodiOßgia&uj  4,u7v  Ab, 
Nostrae  lectioni  assentitur  Alex.  In  lemm.  |  raJr/?]  ravta  STAb  Aid.;  rai'ri^ 
Alex.  In  lemm.  et  Boss.  |  dSvvarow  o/ia]  aua  ddvvarov  AK  |  i&sfpiv^ 
ofiipos']  diatffivüdfittof  E,    Vulgatam  confirmat  Alex,  in  lemm. 

$.16*  ndvTts  oil  Ol  add.  ^Fb  et  Alex,  in  lemm.  |  avrt^l  avr^  Alex, 
io  lemm. 

^.  1.     vnolaf*ßdvtt»'\  fiij  vnoX    T, 

V  3.  <««]  add.  ESAbFb  Alex.  Bess«  Vel.  |  iid  joitovl  9id  rovto  5w  | 
ffavMy]  dnaowy  Ab, 

$.  5.    dv}  ^^  ^' 


U  Lib.  IV.  (r)  Cap.  4. 

4  Anodetiif  x<u  tivw/  ov  del,  oXcog  fiif  y^Q  imdrctov  aivpator  aaodsiiip 
^hai'  ^  cineiQov  yaQ  at  ßadi^ot^  mens  iiri^  ovrtag  shat  amdwitr^    ec 

V  UQXfii'  i»  &*  ixouv  emeif»  eaxi  d^  anodet^M  iltyxzixdSg  xai  negl  xixov 
ort  äövvarovy  av  ftopof  t»  X»yjj  o  äftfptaßrfxoit'  mf  di  fu^ip^  ^^eitoib^^ 
%o  ^tjxatv  Xoyop  nQog  vor  iirfievog  i^orca  Xoyov,  {  fci/  eisi*  ofiotog  yoQ 

6  I^Tcp  6  totirog  ^  voiirog  ijdij,    ro  S  ilsfxxixäg  anodet^ai  Xsytn    8iu- 

qt^QBit  xai  x6  u'jxodel^at^  oxi  o  ■  unodeixvvoov  fuv  av  do^nw  aheVc&cu  xe 
w  aQX^y^aXla  Öi  rov  xotixa  aixia  ovxog  IXeyx^g  av  attf  xai  ix  imi'^ 

7  iatl^tg.  a^xv  ^^  ^Qog  auavxa  xu  xoiavxa  a  xo  a^tSf  ij  ehai  xi  Ujaw 
ij  fiij  shai  ^xovxo  fur  jkq  xdjl  ap  xig  vnoXdßoi  xo  e£  dQx^g  aiTc£r), 
alXa  xo  atjfAairetv  yi  xi  xtu  avx^  xai   aXX(^'  xixo  yaQ   avdyx^j  amaQ 

8  Xiyo^  xi,  sl  yaq  fiff,  ax  av  etij  xtp  xoiax(p  Xoyo^j  ovx  avxtf  nqog  avxop 
ovxe  iiQog  aXXop.  ap  da  xig  xSxo  Öid^,  igai  anodei|t^'  ^d^  yaq  xi  Igcti 

9  mgiafiBPop,    aU'  atxiog  ix  o  anodeixpvg  aXX  o  vnoiiiptap"  apaigmp  yoQ 


§•  4>  dnaVTaiv'}  nawojv  A>*  \  dSvpaTov  airoStiitp]  diroSetS^v  ddv^ 
varov  S.  \  ^rjxitv  dii63s&S*yyttn69uity  om.  71    |    ttpai   /^dklopl   fiaXXop 

5.  5.  Ott  dSuvarov"]  dSvyarov  om.  5.  |  l^fjteiv  XoyovJ  ^t^tbTv  tov 
Xoyop  Cb.  I  fi  fiy  ^x^^^  i^A  y^bfh  Alex.:  celeri,  adstiptilantibus  iotcrpretibus 
latinis,  p  firfitvei.  l'yti  ih%Hv  Bb)  Xoyov,  |  37^1/]  ita  ^  Alex.«  ydfj  «VtV  Ti  ccteri 
omittunt.  Vetus  intcrpr.:  »similis  nam.  plantae  talis  jam  est«;  legit  itaque  ^^17» 
sed  sine  tj  roiSrof. 

^.  6*  0  dTtoSsiHvvQtv*]  6  om.  JEbt  \  airtia^at"]  ah^a&at  SAb,  |  rov 
Totov  rov"]  rov  om.  T.  \'  alvia^  banc  vocem  om.  Ab,  sed  eam  babet  Alex,  in 
parapbn  et  exprimunt  interpretes  latini.  |  sXrj"]  orp   SBbCb  Bess. 

$.7*  i  ro'^  4%^  ^^  '^^  S^d  Alexander  in  commentarüa  suia  locum  nostrum 
ita  interpretatar,  ut  ab  ejus  texta  particulam  negalivam  prorsus  abfuisse  appa- 
rcat.  Legit  itaque  d^fri  Si  ngof  aitavta  rd  roKtvza  to  afiafy  nxX.  Cf.  SchoL 
653«  by  20  — 27.  In  aliis  tarnen  exemplaribua  idcm  ille  adnotat  eam  inireniri 
•cripturam,  quae  nunc  Tulgo  habetur  h  to  d^ior»  htI.  Schol.  653,  b,  36«:  ^t^a^ 
toi  TtS  *ai  TOiavTTf  yQatpij  t^dgxv  ^^  ^Qoe  aTcavTa  rd  roiavra  a  to  d^iovy  Xiytw 
Ti  ^ivai,  tj  fiij  sifai.^*^  »al  i'ii  yvwgiptv)T£Qov  to  Xsyo/myov  ttTOte.  |  d^iovy  if] 
diiwfta  ay  17  SBbCb.  Alex,  nostram  lectioncm  tuetur;  item  interpretes  lat  | 
TbTO  fjLtv  ydg}  Alex«  Schol.  653}  b»  33*:  naxaklriXoTtgov  dh  ij  XiSie  tx^i  aVf 
€1  dvrl  TS  „raro  ftev  ydg  rdxtt  dv  riff  vitoXdßot  to  *|  dgx^^  alctiv^^  itrj  yeyQa/A^ 
fiiyov  },ro  xiv8  fAtv  rd^a  dv  riff*S  oU  ual  (p/gsTai  ty  tmiv.  \  vdx)  om.  7V  |  rd 
aTjfiaivsiv}  to  om.  Brand.  |  yi  rt]  ri  om.  Ab^  yi  roi  Aid*  |  avroT]  iauvtS 
jib,  ok  avrcj»  Aldi  (uf  atxto  Gasaub.  |  kiyot]  X^yti  Aid. 

$.  8.  «'']  i  SBbCb,  I  St  avTt^]  ita  j^t  ceteri  S&'  avtw.  \  irgoc  avrorl 
Trgos  avTOV  Aid.  |  af]  idv  ^. 

§.  9.    vno(iivB^  Xoyov'i  vnofu  XoyH^  xQtufik%v6i  y%  rif  Xoytjf  Var.  lect  ap. 


Lib.  IV.  (r)   Cap.  4.  75 

ioyof  vnofiifBi  loyöt,    hl  de  6  mo  övyx^QV^^  avyxBX^Q^*  u  aXi^is 
ihoi  X^Q'^  inodsS^ecagy  mgs ,  ovx  ap  n&p  ovrmg  xcu  'ix  Svmg  j^oi.    ngä-'   1 0 

(9  Br.  foir  ^fp  0yp  dijXo9  mff  TOVTO  /   ttVTO  okij^tg^  OTi  arjfMUfei  xo  orofia  to 
ijfot  ti  fi^  ihai  xoSi"  tag   ix  ap  näf  irmf  xal  ix  Sxmg  ixoi.    hi  et  1 1 
to   ap&Qü^nog  <TijfiaivH  iv,  Saxm   toxo   xo   ^^op  dinsp.     Xeyio  di  x6  ip 
mifiaireiw   %ovto'  et  xovx*    iaxw   av&Qtonog^  av  J   ri   av^^mnog^  xovx 
loTOi  xo  avd'Qfinqt  eJrcu,    Biaq^eQei  S  i&sp  ovo*  et  nleioi  xig  (paiij  <sfi'' 

iWi$h  ftaipetPy  fiopop  de  m^Mfiepa'  xeß^eitj  y'ag  ap  iip  exaaxip  t^  lo^'q»  exegop 
OfOfia.  Itym  tf  oloPf  et  fi^  cpairj  xo  äpOgamog  Ir  atifioipeip^  noXla  de^  12 
titp  epog  fiep  elg  Xoyog^  xo  t^op  Ölnsp,  etat  de  xai  ixegoi  vXeisgy  oS^t- 
Cfitpot  de  TOP  aQt^fiop'  re^e/^  ytiQ  ap  tdiop  OfOfia  xa^  txaaxop  xiSp 
Xijtop.  et  de  fi^  xe&eiri  iXi  änetQa  ffi^fiatpeip  tpairj^ .  q^apegop  oxi  ix  ia»  ^^ 
ein  Xoyog'  xo  yaQ  pttj  h  xi  aijftaipetp  i^ip  ctifiaipeip  igip,  f*^  ctifiai^ 
pofxmp  di  xSp  opOfidxoMf  dp'QQtjxai  xo  diaXiyea&M  nqog  aXXr^Xag^  xaxa 
de  xijp  aXi^'&eiap  xcu  ^Qog  avxop'  i&ep  yoQ  epdexixai  poeip  uij  poovpxa 
rr.    et  f   ipdex^xai^  xe^eitj  ap  opofuc  xovxq^  x<p  vQuyuaxi  ip.    tge»  d^^   14 


Casaub«  \  tr&  Si  6  —  ovTwtex^'''}  liunc  Tcrsum  ex  uno  codice  ^  addidit 
Bekkerus,  auctore  Brandisio:  reliquae  eum  editiones  omittunt  omnes,  assentien« 
tibiu  ioterpretibus  latinl^,  uno  cxcepto  Argyropulo.  Neque  illum  agnoscit  para- 
phraMS  Alexandri,  etsi  in  lemmate  superscripto  654»  a«  32.  rideatur  ejus  mentio 
ficru  Nam  quae  in  Alexandri  commentariis  654,  9^  32—37  Irguntur,  ea  pertinent 
ad  enantiationem  proxime  antecedentem  ay  dt  r»?  rSzo  Sid^t  IVoi  dirodHli^  *  rjdti 

$.  10.     Tarro  /]  tSr    sine  /  Aid.  |  ttov]  ä?rav  A>, 

S*  11«  txi  81  T 6]  iTt  tl  ydg  Aid.  I  tioj  r«ro]  tsto  om.  T,  is(o  di  tSto 
Bess.  I  «»  tSt'I  t6  «/  rSr  ^,  otov  ei  tSt  conj.  Fonseca.  |  ^€$v  ap&Qwnos'\ 
av^gfonof  om.  ^  et  Alex.  655i  ^  19.  j  ,^]  «<  ^.  |  ti  av&QViTtos'}  ti  6  av> 
^ffiu:toi  Aid.  Porro  totam  parentbesin  av  rj  ri  ap&Qtunos  om.  Var.  Lect.  ap* 
Brand.  |  tgat]  Ita  JbFb  et  Alex,  in' paraphr.:  ceteri  /c<,  cui  scripttirae  assen- 
tinntur  interpretes  latini.  |  ti  nXelvj]  si  inl  nlttio  Ab,  \  rt^  Xoytft]  rö!  add.^. 

V  12.  70  Sp&Qwnos'\  Tov  ävi>QW7rov  EST  Aid.  |  ojp  ivo^  fitv  ett  Ao- 
yof]  (fy  «fff  fity  iTfj  ?,6yot  A>*  Interpretes  latini  tettum  vulgatum  scquuntur.  | 
^/^ov»]  om.  Ey  xo  dlnsvy  commate  post  ^*^ov  posito,  Aid.  Sylb.  |  <io«]  b7%v 
Ab  Bess.;  eandem  lectionem  in  textum  recepit  Brand.  |  eregoi'}  »Argyropulus 
videtur  legisse  twp  alhuv  %ri^i^  quod  idem  postulat  senlentia«  Fonseca.  |  r^v 
Ao/i»>']  TOV  loyov  TAb. 

V  13.  'iv  rt"]  xt,  om.  ESTAb^  probante  Brand.  |  naxd  di  xi^v)  di  non  m 
teitu  babuisse  Tidctur  Bessario:  sie  eniro  vertit:  vnomiaibus  vero  non  significan- 
ubus  perit  ipsa  re  vera  disputatioi  et  ad  invicem  et  ad  se  ipsum.«  ]  ngof  av^ 
tov]  ngds  avxov  Alex,  in  lemm.  Casaub.  Boss.  |  fif)  voovvta  «Vj  ita  Ab  et 
Alex,  in  parapbr.:  ceten  /AtjOip  voSvxa  iV. 

V  14.    ifufd^]  hai  di  Fb^  ^gof  a^a  dij  TAld.    Alex,  in  lemmate  exhibet 
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ipdtx^xai  To   aih&QOMKp   eJtm  ctifialftw  Sneq  fi^    ehcu  ar^QWtuf,  et  to 

15    avdqtxKiog   crjfiaivst   firj    fiOfOP  xa^'    trog    iXXa  tccu    h»     oi  yaq    tixo 

aiiovfier  to  h  (TfjfAuirBiv  to  xa^   trog ,    iitsl    Sxm  ys  itar  to   ftaatxof 

xai  TO  Xavxor  xai  tb  apd^Qtoitog  iv  4a^fAai9Bv,  äffva  Sv  anarta  Saxai' 

avrcirvfia  yaq.     xou   ix  iaxai  slpai  xai  fiif  alv€u  xo  avxo  akÜ  17  xa^ 

OfitowfAiav^  maneg  av  ei  ov  ruieig  av&Qmnov  xaXovfUP^  aXXoi  fiij  aW^^<o-  ^®'^' 

^'^    vov  xaXoüv»    xo  ^  inoQHnevov  a  xZxo  i<rxipj  ei  ipötxsxat  x6  avxo  ifut 

IS    eJpai    xcu    fi^   eJpat  ap&Qamop  xo  opoftaj  aXXa    xo  ^qayfAO,»     ei  Ü  fti} 

etifiami  Sxbqop  xo  ap^Qonnog  xou  xo  (atj  apOgmnog^  d^Xop  oxi  xou  xo 

fi^  eJpui  apOgmitip  xS.  ehai  ap&Q<on<ip'  dg   iijxcu  xo  apd-Qtintp  ehai  /tif 

iep&QMtcp  sTpm'  Ip  yag  ioxat,  xovxo  yuQ  crjfiaipei  xo  ehai  er,  mg  Xwuwf      » 

I^    xai  ifAtixiopj  ei  6  Xoyog  elg,    ei  f  eaxai  Ir,  ip  ütniaipet   xo  ap&Qmatf 

elpai  x€u  fi^  ap&Qoiitfp.  aXX  idedeixxo  oxi  exeqop  arifiaipet,  apäyxtj  xoi» 

ppPf  et  xi  iaxip  aXtj&eg  elnetp^    oxi  ap&Qtmog   ^^op  eJpoi  Öi^csp'  xSxo 

20  yoLQ  ijp  0  itn^fiaiPB  xo  ar&Qmitog,    ei  f  apdyxij   xixo^  ix   ipdexexai  fi^ 
eJpm  xo  avxo  ^^op  dmap'  xixo  yag  cr^fnaipei  xo  apayxti  eJpai^  xo  adipa- 

2 1  xop  eJpM  fi^  eTpM  ap&Qoniop,    ovx  aga  h^i^exm  afia  aXrfilg  eJpai  einsiP 


X^ai  pro  IVctf  656«  a,  39*  |  «ar*  a(>2ac]  mal  nar  agx^^  ^  Aid.  |  oij/ia7vo¥ 
T«}  otifiah'ttv  Ti  j^,  I  01;  S^]  oiy  ei  Aid.  et  quidam  Codices  Fonsecae.  |  to 
av^gtuniif  slva»2  ^6  ixv^Qtunoi  ilrat  &  \  aijfiaivtipl  mjftalpu  Sjlb.  |  ontQ 
ßäij  elyai"]  dv&(fVJ7T(o  fi^  dvai  AI»,  \  ftij  ßäovov']  fiyj  om«  iSL  ]  alXa  nal  cV] 
dkXa  na\  /liav  tfvaiv  mal  6¥  Aid. 

§•  15.  insl  «rrctf]  insl  ii  «rctf  Aid.  |  rd  Xsvhov]  t6  add.  ^b^  |  t6  uV" 
^QUino^']  xo  001.  EST, 

%.  16-     «>']  om.    71 

§•17«  1 6  avxo  afia}  afia  xo  avxo  £S7*  Aid.  Alteram  scripturam  tuetur 
Alex,  in  lemm.  |    ^Ivai  utal"^  mal  6ivai  xai  S  Aid. 

|.  18«  ^i  9i  fiy  aifuaipst}  ti  di  arjfiaivsi^  omisso  /ii/,  scribi  vult  Job. 
Fhilop.  I  xo  fi^  tlvai  dv^go$7r^1  et^at  om.  Alex,  in  lemm.  1  fi^  ^P" 
^gwTii^  iivai"}  xo  fjttj  thai  dv&(jth7i<u  S  Aid.  |  rd  slvai  6v\  «V  rd  ^. 

^.  19.  ^i  Xi  P^tv'}  ti  xi  «Vir  S^vlb.  |  MimiVy  oxt  äv^gamos  (imop 
tlvai'}  Rect(us  huncloeum,  commate  non  post  £iV«rr,  sed  poat  av^Qomo^  posito« 
difttinxit  Brandisius  in  editione  Scboliorum  657;  b,  12.  Sic  etiam  Bessario:  »o^' 
cesse  igituri  si  quid  est  verum  dicere,  quod  homo  sit,  animal  esse  bipes.«  |  to 
^ay^gojnoQ]  6  ay&gomos  Alex,  in  lemm» 

\>  30»  dvdyuij  r«ro]  ita  ^E,  dvdynrj  xoSt  Casaub. :  ceteri  dvdyutj  tot^ 
Bess. :  »si  autem  neeesse  est«,  quasi  si  ^  dviymj  legerit  sine  xovxo  vel  Toii*  \ 
$2pai  TO  avxo"}  ita  j4b  Bess.  VeL:  ceteri  tlvai  xoxb  avxo. 

\.  21»  o  y  avxot}  6  avxos  Si  Ab,  \  dv&gmnif  stpat]  elmt  d»^gdn»T»\ 
QtjliaipUiv]  ojjftaivti  A»* 
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1007«  xo  (xvTo    ap^Qd^itOf    ehai    x«i   fii)    eTiroi    a^^^cDsroi^.     6  f  aifzo^  Xoyog 
wu  iiil  xoy    11^  ihat    ard-Qüinov'    xo   yoLQ  avd^Qmto^    elrui    xai  to    fiij  l 
a»OQ(oni^    eJfcu    !x€QOP    erffiairat^    Btneg    xal    x6    Xevxov   elvai    xai    xo  l 
it&QGmov  flrai  IxeQOv'  noXv  yag^  atxixeixcu  ixstpo  fiakXor,  ägs  cinial"  ^ 


nif  txiQov,     <»   08   Hat    xo    mvxov    q)^a8i    xo    avxo   xat    «r   atifiaivHVj  ^^ 
naXtr   xo    avxo  iQBfASP   ontQ    xai  ngoxegov  i^fx^r^,    oxt  iv  advxa  iaxl 
xof  i  fioror  xa  arttxsifjieva.  ei  di  fji^  irdfXBxai  xixo^  avfißaivst  xo  XeX'  \ 
Hvy  av  anoxQiPTfXai  xo  fqtoxtoiiBvop,  iav  da  n^oaxi^i  iQoaxmpxog  inXäg  ,2  3  .«J^ 
xai  xag  ano(pdaetg,  ax  anoxQiPExai  xo  iqcoxoiftefOif.  8&89  yäq  xtaXiet  ihai  \        ' 
XO  aixo    xoi  avi^qcmot   xai    Xwxov   xal  aXXa  fjivQia  xo  nX^&og'    aXÜ 
7i  Br-  ofung  igofidps  tt  aXrfiig  tmeTv  av&qamov  xovxo  elvai  t^  ov^  anoxQixtor 
xo  ip  öTiiialvofy    xai  a  ngoa^exeov  oti  xal   Xfvxop  xai  iiiya^     xai  yäg  24 
idifaxop  ansiQci  y    opxa  xa  avftßißr^xoxa  duXÜHP'  tj  ovp  anavxa  ditX^ 
^kfo  ij  fAtf^tP,    o^oitog  xoipvp  h  xai  fivgtaxig  iaxl  xo  avxo   ap^QüMtog 
xai  «X  apd-QOonog,  i  ^tQoaanoxQtxiop  T(p  igofitpi^  ei  Spp  ap^qfxmog,  oxi 
icxip  äfia  xai  ovx   ardgmnog,  el  fifj  xal  xaXXa  oüa  avftßiß^a  «r^otra- 
KoxQixiop^   oaa  ig)p  ri  (i^  igip*  iap  di  xaxo  noi^y  a  diaXiyexat.    oXtog  25 
f  ipaiQatsip   ol  xaxo  Xtyopxeg  aaiap  xai    xo   xi  tjp   eJpau    napxa   yag 
i»ayxti  cvftßsßijxirai  qfdaxeip  avxotg^  xal  xo  oneg  av&QWiip  eJpai  ij  C<^ 
shaiy  (ifi  ehai,    ei  yäg  igai  xi  oneq  ay{>Q(anip  eipaiy  xovxo  ovx  eaxai  26 
fi^  ir^Qwii^  eJpai  fj  fiij  ehat  ap&Qem(py  xaixoi  avxai  anoq)u<Teig  xov~ 
xov'  ep  yaq  ^p  o  ic^fitjpey    xal   t^v   xovxo  xwog   ovaia»    xo    d'  ovaiap  27 


%,  22*     717a««]  q^fjai  Abj  ^vott  Isingr.  |   ey  Ttapra'}    ev  ra  ndtra  S  Aid« 

V  23.  n^o^Tt&fJ]  TTQOfTt&U  Aid.  Ising.  |  igoßTÜivTOi  dnXojt}  tQ^t» 
UV06  dnltuS  ST  A\d,  I  nal  roec  dTrofpdatis]  xcera  rds  dirotpdatt^  Ising.  in 
margine.   |  elpai  to  avro]  to  avro  tlvai  Al>,   \  iQ0fiiva2  igotfAiva  E^ 

I*  24.  /  oiTflc]  /  om.  iS  Aid.  |  anavxoL  Siel^^toj]  rd  anti^a  ndpra 
Sul^sT^ov  Ab.  I  igo/i^ptft']  igw/Aiitu  E,  |  afia]  dXkd  Ah,  \  ti  (atj  xac]  ti  *al 
M  ^  Aid.,  et  Si  fi^  xal  Gasaub.  in  marg.,  ?/  xai,  deleto  ^v,  conj.  Sylb.  Ingoi" 
anongix iovl  ngo^anongtvrjrai  Casaub.  in  marg.  Bess. :  i^nisi  cetera  quoque  — <• 
respondeat.«  |  idy  8i2  idp  8i  ^1^  Fonseca,  ex  auctoritate  interpretum  lalinorum. 

$.25.  ri  ^p  elvai]  tI  ^v  thai  firj  ehai  Ab  et  Alei,  659,  a,  30.  |  1? 
C^iji]  TO  /A17  tj  l^tft^  €b.  Deinde  verba  17  C<^^  -~  Öireg  dv^gwt^f  elyai  (versu 
proiimo)  omittit  R  |  /i^  e/ya«]  fi^  k}va$  xi  fv  thal  xivo9  AH».  8ed  Alex., 
quantom  ex  ejus  interpretatione  conjectare  licet,  haec  verba  iiri  elvat  non  legisse 
Tidetur  in  exemplaribuB  suis,  cf.  Schol.  659,  a,  28.  29*  Asclepius  textum  vul« 
gatum  agnoscit  659|  b,  20. 

$•26*  iot}f^ffV9}  ia^/iart  TAb^  «ai^jCia«^«  Alex«  in  lemm.  Aid«  |  ovaiap 
9Qia  x^y  daia  Ä 

S*  27*  QijfialvB^v'^  o^fAairHV  ^  avxiJ9  Ab,  J  «vr^TojW  Aby  aix^  nal 
TO  Aid.;  nostram  lectionem  avxt}  v6  exbibel  Alex,  in  lemm.  et  exprtmit  Bessii- 
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arjfJuupHv  iijxlp  ort  ovx   aXXo  ri  to   eJwai  avrcp.    e<  ^*  jiima    ovr^i  to 
onBQ  i^O^QoijKp  eJvcu  tj  onsQ  (*t^  avü-Qwmp  thdi  17  omq  fiii  elvcu  avß-qdnfp^ 

28  aXXo  XI  iavai,  mcx  avayxaiov  aifxoig  TJysw  Sri  ovd'tvog  Sarai  taiarog 
I  Xoyogj  aXXa  ^ama  xara  cvfißeßrixog'  rirtp  yaq  ÖmQiexcu  iöia  xou  xo 
;  avfißeßtptog*  ro  yoQ  Xevxov  r^  av&Qaimiß  avfißeßrjxev,  oxi  i<ni  fiiv  Xevxog 

29  äXX  ix  onBQ  Xevxor.  ei  di  narta  xara  cvfißeßtjxog  XiyexcUj  i^iv  Igcu 

;   ^qStop  to  xa{^6X8f  bI  aei  to  ffvfißsßqKog  xa^  tmoxeifuva  xt9og  ctj/ialrei  72  Bk 

30  Tf/»  xaxfjyoQtav,  avayxti  iqa  eig  imiQOw  Uvai,  aXX  advvaxop'  ade   yaq  10071 
aXeuo  cvfmXixsxai  dvoTv'  xo  yag  avfißsßijxog  ov  avfißeßtjxixi  cviißBßt^xigy 

31  81  ftii  OTI  ifjupoD  avfjißißTixB  xaix^»  Xeyo}  If  olov  xo  Xevxor  fiaaixoPy  xo! 
'TbTO  XivxoVy  oxi  aiMpaa  xcp  av&Qmncp  cvfißFßtjXBv.    aXX  ax  0  JSmxQOX^g 

32  fiaciHog  Sxmg^  oxi  afiq)<a  avfißeßijxBv  irBQtp  xivL  imi  TOtWr  xa  fup 
ovxcog  xa  d*  ixBtvag  Xfysxat  avfißeßtjxixa  ^  oaa  axcag  Xiyexcu  mg  xo 
Xevxop  T(p  2^nxQaxBiy  ix  irdf'xBxai  änsiga  Bhai  im  xo  avuoj  olop  x^ 
HmxQoixBi  T(p  XBvxtf  BXBQOv  xi  ovfißBßtixog '  8  yag  yiyvexai  xi  &  i^  anap^ 

33  Tfior.  idi  dlj  x^  Xbvx^  bxbqov  xi  bcxcu  avfißeßfjxog  y  0I09  xo  fiaautor' 
ovd'BV  X8  yag  fiäXXov  xovxo  ixtipfp  7  exer^o  xovxqp  avfißfßi^xep ,  xo! 
äfia  dmQiaxai  oti  xa  fnav  axo)  cvfißeßrjxB,  xa  ^'  dg  xo  fiovaixov  Jmxqo^ 
X8^'  oaa  f  ovxcagy  ov  avfißBßtjxoxi  avfißtßtjxe  xo  avfAßBßt^xog^  äXX   oaa 


rio.  I  TJ  0  7ISQ  fAtt  av&QOJTit^  tTvai}  fj  a^d,  Ab^  afia  xat  oncQ  (iij  av^QOtittf 
9lrai  Alei.  in  lemm.  Deinde  cod.  Ab  dv&gojTtoif  fiij  exhibct  pro  /*^  dy&gtifr^"  \ 
alXo  r«]  r*  add.  j4b  et  Alex. 

).  28*  T 018 TOS  X6yo9\  TOtSros  etSixoi  xal  eaiojdyf  xal  del  Ttf  vnoxit^ 
ftiit^  TTQofyQfioofiiios  koyos  Aid.  I  rsc^  y^^^l  '^^^^  7^9  ^T  -^^d.  Porro  baec 
xixt^  ^  ot'fifießfjMOS  desunt  in  cod.  E,  \  ort  i'c*  fiiv]  oti  i'gai  fttv  S. 

S.  39.  ro  xa&okiti  Alex,  Seh ol.  6609  b,  3.:  Svvaxai  ytygdfp&ai  n^^vSip 
eCa*  jrgwTOv  to  xaO^  oi;*S  rsTigi  to  irgtaTOr  nal  vnomifitvov^  xa&*  ov  ra  avfiß^ 
ßf^nova  dvaiQsiTai.  \  bi  dsl]  ei  6'  dil  ESTA\d,y  mutata  yidelicet  interpunctiooe» 
Idem  legit  Bess«,  cujus  baec  est  translalio:  ysi  autem  accidcns  semper  do'aliqao 
Bubjecto  fiignificat  pracdicatlonem,  necesse  est  in  infinituni  progredi«. 

V  .^0*     aSi]  ov  ST.  I   TtXsio»:  9vo  Ab. 

%.  51.     fABOtxov'^  KOil  ft,  7  Aid.  I  ovrctfC]  ovros  5» 

$.  52.  imivwQ']  älloiQ  T,  I  to  ävot']  ro  dv^Qmnm  T,  r^  dv&gohnf  AUL 
Fonseca  sie  rd  apto  acribit.  |  ¥«-«^01^]  xal  tn^ov  7  Aid«  OfioiuQ  creffop  Alex» 
'tu  lemm* 

.  ^  33«  eragov.Ti  Sgai]  ^gatSTegov  t&S*  |  d&iv  t«  yd^'}  yaQ  om.  T.\ 
td  (jtlv  etat}  rd  fii»  rirm  Ab^  \  ro  ovfißeßtjxocl  to  om.  iSSL  Deinde 
Sylburgius  icard  ro  avfißeßrjxoi  legendum  esse  auspicatur,  quae  emendatio  fidem 
accipere  videtur  ex  faac  Veteria  Teraione:  «quaecunque  Tero  aic,  non  aocidenti 
accidunt  per  acddens«  |  ^x«/yai«]  inslvif  S. 
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meipmgy  cSg    ov  varta  xaxa  avfißaßrixog  XBxO^cefüau    Icxeu  aqa  ri  xoi    34 
ig  ovciat  o^j/iaTpop.    et  de  rito,  öedeixrai  oxi  advvarof   af4U  %a%iffo^ 
Qelaümi  %ag  apxKpioeig,  exi  ei  iXrfietg  al  ivxifpdifsig  afia  naxa  ri  avti    35 
näciUy  d^Xo9  dg  anavxa  eaxat  m    Icrrat  yicQ  to  avxo  nai  xQuigt^g  xa<    36 
xo^cg  xai  avi^qt/mog^  ei  xaxa  ^arcog  xi  17  %axa(^ricai  t]  unoq)ij<icu  €r- 
dfjfeTOi,  xu'&aneQ  ivayuti  xolg  xov  ÜQioxafOQa  Xeyem  X6yo9.  ei  yaq  Tcp 
doxel  /A^  eJpM  XQii^Qijg  6  uf&Qvmogy  d^Xof  ot*  ovx    iaxi  xgti^Q^g'  äge 
\xcu  ecxi9^  eineQ  tj  aifxiqiaaig  aXti^ijg.  xal  yiypexat  ö^  xo  x5  * AvaiayoQB^    37 

75B».   oi^ov   vttpxa   XQ^if^^f^*  ^<^*  (irfiev    dXii&<Sg  ifcaQ%eiv,    xo  aogiaxop  »r    38 
ioixact  Xiyei9^  x€u  oiofupoi  xo  ov  Xiyeiv  neql  xi  fju/  ovxog  Xeyafftp'  xo 
yaq  dvvifAei  ov  xtu  fi^  ivxeXexei^  xo  aoQiaxov  iaxtv,  aXXa  fi^  Xexxeo^    30 
Y    otvxoig  xaxa  navxog  xtjv  xaxdrpamv  ^  xr^v  anogieurtv'  äxonov  yaQ   ei 
iiMusxep  17  iiiv  avxov  anoqiaaig  vnaQ^etj  ^  It  ixiqa  0  fi^  vnaqx^^  avxi^ 
i%  Offct^lfii«  Xeyoi  d*   olov  ei  aXij^eg  eivteiv  xov  av4^Q(anov  oxi  ovx  avd'qvi'  40 
nog^  d^Xov  oxi  xal  ov  xqiijqrjg,    ei  fiev   ovv  ^  xaxixpttffig^  avdjAij  xal 
x^  änoqiaatp'  ei  de  firi  vndqxei  ^  xaxaq)a(stgy  ^  ye  inocpaaig  vnaq^et 

1008«  fuiXXov  fi  avxb,  ei  ovv  xaxeivrj  wtdqxetj  vitdq^ei  xal  ^  x^g  xqi^qag*   ei 

i    avxriy  xcu  ^  xaxdq>aaig»    xavxa  xa   ovp    avfißaivei.  xolg  Xeyaijt    xov    41 
Xiyov  xaxoVf  xal  oxi  ix  avayxij  t^  q^dvai  tj  dno^pdvai,  ei  yaq  dXrfiig  igiv  oti    42 
av&qmnog  xal  ovx  av&qoo'nog,  Ör^Xov  oxi  xal  ix  av&qconog  Sx  ix  avd'qcDr 
nog  eaxai*  xolv  ydq  dvoTv  dvo  a^oq:daeig.    ei  de  i^la  e^  dfupoiv  ixeivtji  xal 
avxij  fiia  av  etri  dvxtxetfievfi,   ixi  fjxot  iteql  anavxa  Sxag  exet^  xal  eaxt    43 


(•  SS»    nara]  «al  5» 

V  36«  fsai  ya(t]  ^^a^  aqa  Aid.  |  xazd  navtoQ'\  nara  ndvra  5.  |  r* 
^  uaraip^aat}  r«  om.  j46»  \  Xiyuoi  Xoyov]  Xoyop  Xiyttütv  Ab  et  Alex,  in 
leman.  |  ^ofc«<j  Sons7p  SAB  Aid.  |  ort]  io9  AJb  et  Alex,  in  leinm.  |  ovn  ^?«] 
M  1^1  T  Aid«  I  sl'nsQ  1^]  tVirsp  ^v  ij  ^, 

(.37-     vTra^x'**']  iwndffx^iv  Ey  tv  v'jtaqfjiv  TS  Aid.  Besft.  Vet 

(•  38*  ioimaoil  ioinaat  t^s  tlrj^  71  |  ro  ov  Xiysiv'i  liyeiv  t6  ov  Ah, 
Alexander  in  lemm.  eum  Terborum  ordinem  praebet,  qut  Tulgo  habetur.  |  ^17 
orroc]  fn^  QpTot  dvvao&at  Aid.  et  Codices Fonsecae.  |  ro  doqigoP^]  rS  doq.  71 

^  39«    avTOit'\  avTos  S. 

f.  40.  ov  rg  iiigift)  ij  rgt^qt^  tj  ov  xg^j^g^s  Ab^  \  ij  y 6'\  ti  i]  ye  E^  slya 
if  Aid«  I  ij  avTH]  tj  om.  Ah^  ij  avrov  S^  y  ^  avri  E  Bess.  Vet,,  f  17  avxov  ^ 
x^  rq&iiqits  T  Aid.  \  vndQ%ei'\  om.  Aid« 

$•41*    fj  tpavai"]  fj  om.  ST, 

|.  43.     i9i'V'\  add.  Ab,   \   dfi(poivy  aßjuporiqofv  EST  A\d, 

S*  43«  ^V«]  r»  Abj  ir«  ciVc  T}  Alex,  in  lemm.  habet  «r»;  idem  tuentur  in* 
terpretee  lat.  |  aal  Xmvmov}  tuii  om«  71  |  0  Xevxo»]  ov  om.  5,  |  negl  fiiv 
xtvas]  fiiv  ntql  rtva9  Ab* 
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xou  JLevKOv  xdu  ov  Xbvxov  xai  09  nal  «x  or,  mu  neQi  xäg  aXXa^  q^actts 
xal  unoqidaBig  Ofioioxqomxtg  ^  17  ov  aXXa  negt  fiiv  %iv(tSj  vegi  xifog  if 
4^  ov.  Hou  ti  fih  (lii  nsQl  naaag,  av%fu  Sit .tkv  OfMXoYifiS9€u'  e/  di  neQi 
ada<tg,  naXtv  ijxqt  na^f  oanv  ro  qiijcai  xal  a«oq)^aai  xeu  xa^  oanp 
anoq^^oai  xal  qitjaaiy  ^  xaxa  fih   wp  qfijaai  xai  Mtoqi^aaij  xa^  oamp 

45  di  anoqi^ffai  i  namtav  fpjcai.  xai  ti  fiif  stag^  e*^  ap  Ti  naymg  ovx 
ovf  xal  avTtj  ßfßäta  So^a*  xal  bI  ro  fi^  ehai^  ßeßouof  ri  xai  jpiiftfiop* 

46  pfcoQifioitfQa  yaq  ap  iirj  7  q>daig  ^  apxixsiftfpij.  et  di  Ofiomg  xal  £p 
Igip    anoq)ij<jai  ^xara  rixcop  Igi    q>dpai  y    apayxij  t^xoi  aXt^&ig  diatQBPta  ^^  ^ 

47  XeyeiPf  olop  ort.Xavxop  xal  nahp  oxi  i  XevxoPj  ^  ov.  xai  ei  fiip  fi^ 
aXtj^ig  diatQOVPva  XfyeiPy  ov  Xiju  re  xavxa  xou  ovx  icxtp  i&ip'  ra 
ii  fAij  opva  ^&g  ap  q}&fylaixo  ti  potjctup;  xai  ^apta  (f  ap  ettf  Spj 
£an€Q  xal  ^iqoxbqop  etgi^rm,  xai  raixop   Igat  xal  ap^qwnog  xai  &Bog 

^^   xai   tQii^QTig  xal   al   apxicpdiseig  avxwp,     bI  ydg    ofioiag    xa^    ixdata^ 

ovdip  diohet  h(QOP  iraga*    bI  yag  dioiaBi^  rix    tgai  aXrfiig  xai  tlkop. 

Ofioimg  di  xai   bI  diatgupta   ipdixBtou  aXtfiBVBiP,    avfißaipet  xb   Xbx^bp, 

49  ngbg  Öi  xixqp  oxt  ndrtBg  ap  dXt^^BvoiBP  xal  ndptBg  ap  xpe^doipto,  xai 

£0  avxog   avxop   OfioXoyBi   ypBvÖBC&ai,    ofM  di  q^apegop  ort  negl   ov&Bp6g 

\»  44»  yroi]  thi  71  |  le«^'  oatuv]  stal  %a&'  oaotp  71  J  ndvrmpj  nap^ 
T(ut  ES. 

$.45.  Yvwgtfswrfga]  fitßatortga  Aid.  |  yag}  add.  ^b^  sed  et  reltqui 
libri  et  edidones  ante  ßrandisianam  ontnes  et  interprctes  latini  particulam  istam 
omittunt,  neque  Aleiandrum  eam  in  textu  habuisse  inde  apparet|  quod  interpre* 
tatur  ii  TU  fiij  tivai  ndl  17  amipaaii  ßifiaiov  t$  xal  yvotg^fiov  mal  utataXtptrop^ 
yvwgiuutriga  ap  stfj  17  avxmiiulvtj  tpaait  rfj  a7ro(pdo6if  Tovxicrip  37  Hara^aoiS 
663)  b,  3 6.  I  ^  dpTtxsi/Aivffl  ^  y  ttPTi*iif*irrj  dirofpaoAf  Ab  Veto  et  probat 
Brand.    Alexander  in  parapbr.  663«  b».2l7>  nostram  scripturam  aequitur. 

$•  46*  ^v  ig IV  d TT o tp tJ.Q a t  xard  tot tov  ^qt i  «pavat"]  ita^etylit 
probabile  est,  Besaario :  ceteri  oQa  dno<p^oat  <fdvai^  Aldina  et  edittones  proumae 
addiCa  post  (pdva^  voce  «ara^ao«^. 

$.  47.  d*aig3vTa  Xiytiv'}  Staigawa  Xiyet  A>*  \  »0179«««^]  ita  Ah\ 
celeri,  inter  quos  Alex.  AscL  Besä.  Vet,  probante  Brandisio,  ßaBiositp,  \  na\ 
.ndvxa'\  na\  dnavxa  ^b,  |   xal  apd'gutnos]  xal  om.  7*. 

V  48«  si  ydgl  itSi  Ab\  ceteri  al  d\  Alexander  di\  6  ^M^^  avvdwftnt^  ail^ 
ivxl  XU  ttydg  xstrai  664)  b,  1.  |  ua^*  ixdga"}  xad'*  exagov  57*  Aid.  |  ov&iv} 
ovSevl  Ab^  I  »al  <i]  tl  »di  71 

|.  49*  dXriOivoiivI  dXydtvcttsp  Ah%  \  6fioXoyii'\  ofioXoyot  Var.  Lect 
ap.  Caaaub. 

§,  50*  et  TT  d  917a  »r]  dnoipaüiv  7*  Aid«  |  ovxe  «j  Sxtosi  post  ovx  ovi^otg 
cod.  5  baec  addlt  X/yttf  dXX'  Sxws  xs  xai  0%  Srotg.  Deiode  cum  reliquia  libris 
ita  pergit  h  ydg  f*y  »xL  £t  transiit  hoc  additamentiun  in  Aldinam  proximaBqiie 
editiones.  \  Btij]  not  Jb. 
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«W   nqog   rSxop   ^  ax^ig'  i^ev  yaq    Xfyei.     Sre    yaq    ixfog    st    ov^ 
avxfskg  JJyHf    aXÜ   ittag  xe   tum  8%  Sxc»^.     xcu  ndXiv  ye  xavxa   cmio- 
^^öi9    ifiipiaj    Sn   S^  tToag  ixe  ix  Sxmg'    it  yOQ   fcj/,   ijd>i   av  xi  enj 
iOQifffUPOv.    m  ei  oxaf  ^  (paaig  aXtid^tj^  ^i   ^   anoq^aaig  \psvdi^g,   nav  51 
avxii    iXri^rig    ^ ,    17    %axaqwusig  xphv^^g ,    ovh    ar    ettj    xo    avxo    afia 

1006  b  q>dmi  xai  o^ro^oi^ai  aXt^&iSg*    aXÜ  tacag  qtalep  at  xovx    slvai  xo  i^  aQ^ 

jj^g  HBiiuvwß,    Ixi  aga  6  filv  ij  Ixeip  noo;  inoXafißavmp  ^  fiti  ix^iv  di/*  52 
'^cv^aiy  6  de  cifjtqxa  aXr^&evei;  el  yaQ  aXti'&evH,  xi  av  etti  xo  Xeyofievop 
OTi  xomvxtj  x£p  oifxoav  ^  (pvag ;  ei  de  fi^  aXtid-evei,  aXXa  ■  fiiXXop  aXi*^- 
'&eve^  0  exeiv<ag  vnoXa/jißdvmfy  ^drj  nCDg  ixoi  av  xa  opxa^  xai  xovx  ali/- 
Oig  av  eii]y  xai  8%  Ofca  xai  ix  aXri^ig,    et  de  OfioUog  a^avxeg  xai  xpev"  53 

75  Br.  dovxat  H&l  aXij^^  XsyBCiVy  ixe  q^d'iy^aa&at  ovx    tmelv  x<^  ro(«r<p  löxiv  * 

ufia  yaq  xavxa  xe  xa\  oi  xavxa  Xiyei,    et  de  fifjd'iv  vnoXofißavei  aXX   ^^ 
ofioiuog  oiexai  xai  ovx  oiexaiy  xi  av  diaqteQOVxmg  Ijjfoi  xmv  neq)vx6xmvs 
o^ev  xai  fiaXiaxa  (paveQOv  igiv  oxi  i^elg  Sxon  diaxeixai  5xe  xtSv  aXXoDV  55 
ixe  xciv  Xeyoi^mv  xov  Xoyov  xuxov,    did  xi  yoQ  ßadi^et  Meyaqade  aXX 
^  ^avxi^^t  oiofievog  ßadiCetv;  if  ev^mg  md'ev  noQevexai  elg  qiQeaQ  17 
elg  ^aqayyaj  iav  xvx^lj  aXXa  giaivexai  eiXaßifievogy  fog  ix  OfAoioig  010^ 
fuvog  fi^  ayad'ov  elvai  xb  ifjmeaeiv  xai  aya&ov;  dijXov  aqa  oxi  xo  fiev  56 
ßeXxiov  vvoXanßavei  xo  i  i  ßiXxiov,    et  de  xixo,  xal  xo  fiev  av&QCMiov 
xo  f  8X  av&Qtanovxai  xo  iiev  yXvxv  xo  S  i  yXvxv  avayxti  vnoXafißdveiv* 
i  yaq  e%  icb  attavxa  ^tjxei  xai  vitoXafißdvei,  oxav  ott^^eig  ßiXxioP  elvai  57 
xo  nmv  vdatQ  xai  ideXv  av^Qfumov  elxa   ^tjx^  avxd'  xaixoi  y    ideij  et 
xaixov  ffV  OfAoiatg  xai  av&qmnog  xai  ovx  av&Qtxmog,    aXX  omQ  iXex&fj,  58 


S«  51.  avTtf  dXif&iii  fj]  y  om.  Ab.  \  ro  airo  aiia"]  afta  xo  avro 
EST  Aid. 

^52.  «(»«]  «(»a  Var.  Lect.  ap.  Caaaub.  |  nwg']  irtSt  klil  \  ai  yd(f]  it 
ym^  ^f7  Ab,  |  ori]  et  §ii  Övi  Fonseca.  Bess.:  «quid  aliud,  quod  dicitur,  est, 
nisi  quod  talis  natura  entium  est«  |  ^  ^va«^]  ^  <f,vaiQ  dXif&evsi  S  Aid.  |  o 
imelifwi'i  ij  6  in.  ^,  quam  scripturam  praetulit  Brand.  |  nojf]  ntSe  Aid. 

\,  53*  airavv§9'i  ndvm  Alex*  in  lemin.  |  *al  dXy^^l  xal  ou  dX  E.  \ 
^^iySaod'a*]  <p^iyyea^ai  S  Aid.  |  *^iv}  i'^ai  Ab,  \  xavxa  t«]  xatnd  Var. 
Lect*  ap.  Brand.  Bau.:  ^eadem.«  Vet:  »haec.«  |  ov  xavxa"]  «  ravra  plerique. 
Bic  quoque  eadem  discrepantia  inter  Bessarionem  et  Interpretern  Voterem. 

\.  54.    i%o$  T^v'\  ^x^i  xl  xwv  T. 

S«  55*  tv&ims'\  «J^vC  ^1  y  §is  <pdqayya1  tU  om»Ep  ij  oin.Cainot| 
xo  ifi7r»oaiv'\  to  om«  Et 

i.  57.  oiij^iU]  oifi&ifi  Ab,  olfi^ji  Aid.  I  Ciyr//]  f^m  STA  Aid.  |  y* 
ra««]  ye  dei  T,  Idat,  y   ES  Aid. 

V  58*    ai(  CO  exe]  (/U  om.  71 

6 
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I  ftqog  anavxng  rovg  xoiovrovg  Xayovg  atreh^at  det^  xa^änsQ  HJx^  mu 
\  BP  xolg  iitarca  Xo^oig,  oix  thai  ti  ^  fi^  ilrat  aXXa  <Tt]fi€UifSiv  xi,  £(FfB 
I  cS   OQifffwv   diaXexveov  Xaßortug  xi  at^fmifBi   to  \pevdog  7   to  äXri^ig, 

5  Bi  di  urfiir  aXXo  ^  to  aXti^ig  (parat  ij  imofpivai  ypBvdig  igip^  advfOffOf 
narca  %ifBvd^  e&a»'    avayinri  yaq  r^g  arttqfdffBmg  ^axBQor  shai  fnoQWP 

0    aXfi^tg,    iti  bI  itav  ^  q^avai  tj  anoqidpai  apäyHaiöPy  ädvparov  ofifpixBQa 

7  %pevdiij   Bhai*    &irBQ0P  yaq  fiBQog   Ttjg  aPrtqfdaBüog  rjJBvdog  iativ.     cvfi^ 
ßditei  d^  xal  xo  {^QvXXovfispop  naai  xolg  votovtoig  Xoyoig,  avxovg  «av-  86  ■ 
xovg  apaiQeip.    0  (lip  yuQ  ndpta  aXij^^  Xiytmp  xai  x6p  ipapxiöp  aixov 
Xoyop  aXt]&^  noulj    maxB  top  avtov  oix   aXt^d^   (0  yaQ  ipavtiog  ov 

8  (ffitJip  avTOP  aXtjO'^),  0  de  napta  xpevd^  xal  aitog  avrop*    bolp  If^  «|ai- 
V             Q^ptai  0  fAfp  top  ipaptiop  mg  oix  aXij'&iig  f^opog  iatir,  0  di  top  aitog 

avtov  dg  oi  xpevöi^gj   i&ip  tjttop   anetqag   avfißaiPBt   avtoig    aiteut^ai 
Xoysg  aXTji^Big  xal  ^pBvÖBtg'  0  ydg  Xiytap  top  aXr^&^  Xoyop  aXtfi"^  oiUjf- 

9  'O^g,  tovto  S  Big  änBiqop  ßadmtat,  q^apBQOP  d*  oti  oid*  01  ttdpta 
ijQEfABip  Xtyopteg  aAi/^j^  XryovaiP^  ovS  oi  <iapra  xiVBla^ai,  bI  fiip  yoQ 
^QBfABi  napta^  asi  taita  aXtid^ij  xal  xpevdtj  latai^  (paiPBtcu  de  tSto  futa- 

10  ßdXXop'   6  yaq  Xiytop  noti  aitog  oix  ^p  xai  ^dXip  oix   Saxai*    bI  8i 


\.  5*  ij  TO  iXtj^if]  17  om.  ^  Vet.  Brand.,  pooit  Alex.  685»  b,  i.  De 
toto  deinde  Terau  hanc  lectionis  discrepantiam  adaotat  Alex.  685«  b,  19 :  ^igtrat 
3i  mal  arwt  y  !/$*(  ^^ti  9i  fitj9iv  alXo  ro  elltf&is  ^  f/dvat-  ij  dnotpdvai  nal  ro 
ffftvios  cff«!'."  Recepit  eam  scripturam  Fonseca.  Deinde  Argjropulus  lociim 
nostrum  ita  inteq>retatur :  »quodsi  nihil  aliud  est  verum,  nisi  afBrmarc  hoo  pacto 
aut  negarci  et  simiHter  falsum,  fieri  non  potest.«  Bess. :  »si  autem  nihil  aliud 
est»  quam  quod  verum  est  affirmare,  aut  quod  negare  falsum  est»  impossibfle 
est«  I  dnoipdvai"]  om.  O. 

V  6'     1}  tfidpat"]  om.  T.  |  ^  d7ro<pdv'ai'\  om.  Cb^  \  /*4qosJ  fiogiop  A^» 

§f  7*  nal  rov  tpavx iov'\  imlX  to  ivavxiov  A»»  |  avroi;  ovxj  lavxov  qvm 
ST  Aid.  I  ov  tpfja^p  avTOV  dXri^^l  ov  tprjaiv  tJpai  aitov  dXfi^ij  T  Aid.,  or 
(fftioiv  OLVvoi  tipai  dkfi^rj  inttvog  tpijifi  fttj  uvai  dlfj9^  A>*  |  avroc]  avToiC  S,  \ 
avTovl  avio»  A», 

^  S«  «»  dXri^7i^'\  »«  om.  71  j  /aopo«  i^iv"]  hlvom.A»*  \  top  avro«] 
TOP  avTop  codiees,  atque  inde  editiones  post  Aldinam  omnes.  |  avxia'\  om. ^.j 
i  yrav^jfc]  «  om.  7*.  |  dnalgHc"]  dits/ffa  Ah,  \  top  dkTj&ij']  dXij&^  om.  A 
Vet.,  ponit  Alex.  686}  b,  14«  Deinde  post  loyop  dlij^ij  editiones  pleraeque  ad* 
dunt  nQoivnaiiiHiTai  to  or».  |  dXijd'tifl  aXti&^e  liw  Alex,  in  lemm. 

$.  9.  tfap^QOP  —  i(«y«ia^a«]  Alex*  6861  b,  17«:  «t'ri;  ^  Jl^£»g  v  ^ipsrat 
Sp  TiC&P  (Jf  Saa  otKtia  T^i  ifVQiM^f  d  fi^p  dXX'  i^ai  avyx^Wf*SP09  TOif  nQo9iSt*~ 
yftipott  irtfl  avTÖip  Xfyatp  Somit  d*  «V  il'tj  naPxdnaQip  dlXor^ia  t»p  nqoii^fU^ 
pwp.  I  ndpTih  dtl]  ndpra  nal  d%l  A»^  \  0  ydg  Xiywp  noxi  avroc]  o  yd^ 
Xiyotpf  TTorit  avros  Sylb« 
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fup  yaq  in  xov  anoqijaat  vnikaßop  atcag^  xixcop  evtaxog  ^  aytoia*  h 
jaq  nQog  xo9  Xoyüp  aXXa  nQog  rijv  Öiavotar  ^  amrcijaig  avxmv'  ocoi 
di  Xoys  x^Qw  Xiysat,  tiroip  f  iXeyxog  laaig  xi  x  iv  x^  g^oar^  Xoys  xal 
xi  h  xoig  opoiuMir.  iX^Xvd-e  da  xolg  ÖtanoQOvaip  avxij  ^  do^a  in  xtSp  6 
aiaürfxAfy  ff  fiip  xov  ifia  xitg  arciq>daetg  xal  xavavxia  vnaQx^ip ^OQ<S<np 
«  ix  xavxov  ppofisva  xapapxia,  ti  ovp  fiti  ipdexexat  yepta^cu  xo  fiff  oPj  7 
«Qovn^QX^^  Ofiowg  xo  itgayfia  ificpoo^  op^  (Söneg  xai  *ApaiayoQag  fLSfiZ^ 
X^at  näp  ip  napxi  q^T^fft  %ai  jdtnioHqixog'  xa!  yaq  oixog  xo  mpop  um  xo 
77  Br*  nXilqBg  OfAoioig  9ta(f  oxihp  wtaQX^^^  M^'Qog,  Haixoi  xo  (mp  op  xixmp  klpah 

xo   di  fi^  OP»     ^Qog    fiep  hp  XBg   bh  xixtup   wtoXafißapopxag  igSf^ap  oxi      8 
XQonop   fup  xiPa  6(^&^   XdysiJtj  xqo^op  de   xipa   aypoSciP.     xo  yaq   op     9 
Xiyixat  dixtSg^    £<tx    igtp  Sp  XQonop  ipöex^xat  yiypead'ai  xt  ix  xov  /117 
I   opxog^  icxt  0   OP  oVf  xai  ofia  xo  avxo  eipui  xai  op  xm  fiij  opy  all  a 
I    xaxa  xavxo  op'  ^vpoi/iat  fiip  yaq  ip^ix^xcu  Ufia  xavxo  sJpou  xa  ipapxia^ 
I  ivxiXaxtl^  f  ov.     Ixi  ^  a^imaofiEP  aixovg  vnoXafißdpeip  xal  aXXijp  xipa   10 
iatap  eJpai  x£p  opxüdp,  ^  Sxe  xtpijaig  vnoQX^^  ovxa  (pdoqk  ixe  yipecig  xo 
10091»  fta^dnap.    Ofioitog  de  xal  ^   negl  xä  qtmpofiepa  aX^^eia  ipiotg  ix  xmp  1 1 
aicd^i^mp  iX-^Xv^ep.     xo  fiip  yaq  aXrid'ig   ov  nXi^&ei  xqipea&at  otopxcu 
WQOöJ^XBiP  ade  oXtyoxtixtf  xo   d*   avxo    xotg   fiep  yXvxv  yevofiipotg  doxeTp 
tlpotf  xolg  de  mxQOp'  (Sg   el  napxeg  exafipop  ri  nipxeg  naqeqfQOPapj  dvo 
If  ^  XQeig  vyiaipop  ^  psp  aJxoPj  doxelp  ap  xixag  xa/APeip  xal  naQa(pQOPelPf 
rag  i  aXXng  a.     exi  de  noXXotg  x£p   aXXoap  ^(p<op   xapavxia  neQi  x£p   12 
aixtap  qtalpea&ai  xal  ^(iTp^  xat  avx$  de  ixdisxcp  ^Qog  aifxop  ov  xavxa 
xaxa  xr^p  uia^rfOip  ati  doxeip»  noia  hp  xatfop  aXt^^^  17  \l)evdrj^  adqXop'   13 


$.  6*    9ni(}%Bkv'\  v/taq^Btv  ET^ 

\,  7*  yariQ^at}  yivta&at  ^.  |  afKpw  ov]  äfiKpta  cv,  xariaxh  oif  xal  fiij 
•p  Ak, 

(.  8-  nqo^  fjtkv  iv]  Sp  add^EJb  Be«8.Vet  et  Alex,  in  parapfar.  6689  b,  9«  | 
oq&(Ss]  dlif^ius  71 

^.  9*  «C*  d*  oV]  cc«  y  onms  A»,  \  «et}  ov]  na\  add.  ^.  |  xaxa  xavxo\ 
«sr«  om.  Ah^  xax  avxo  T,  Nostram  ^cripturam  confirmat  Alex,  parapbr.  668»  b,  19» 

$.  10*     mXkfiv  x%Pa  soiav'j  xivd  add.  Ab^ 

V  11*    otopxa$  9r(>oci7«c«y]  Bess.:    »at  enim  verum  non  pluralitate  ne-* 
que  pattdtate  judicari  censere  debent«,   quasi  scriptum  Icgerit  n^ltfta&at  olta^ai 
avxH9  fCffOi^u  I  doxatp  ilvai]  doxat  eli^ai  EST  Aid* 

(.  12.  It4  di]  txt  ^i  x«2  ^,  probante Brand.  |  aXXutv}  om»  Ah,  \  ^tyatp] 
ZwMp  vyiaivHQt  AbFb^  atque  recepit  Iianc  scripturam  Brand.  |  m^l  xwp  av^ 
r0»v]  add.  Ab, 

$.13.    aX9f&^  ij  ^«»^17]  tffivd^  1}  akfi&rj  T. 
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b^ip  jag  fiaXkop  xddi  ^  raÖe  aXtjü^y  aXX   ofMuag,    dio  jdyfioxQnog  yi 

14  q^ricit  ^xoi  ov&ip  elwat  aXr/^eg  Vf  i^^i*'  y  aÖT^lof.  oXng  di  öm  to  vno» 
XafißafBtv  (pQovrimv   fiif   rtjp  ata^r^atp^    Tavxffv  f  eheu    aXXotcsHSWf  ro 

15  (patvofASPOv  xazä  riip  ala'&rjüip  c£  avctyn^g  aXti&h  eJpai  q^actp*  ix  tov- 
xnp  ycLQ  HOLi  'EfJine^OHX^g  xal  /ijjfioxQnog  xcu  t£p  aXXcap  dg  enog  tliulm 

1  ö    ixacTog  totavraig  do^aig  yeyipfjprcu  fro;fo*.    xal  yaq  'EfimsÖoxX^g  furct-  78  B'. 
ßaXXovtag  rr^p  el^ip  (MraßaXXeiv  qitjal  'c^p  qiQOPtfüip'    jf'OQog  itfigsop  yoQ 

1 7  fi^xig  ipav^tTat  ap^QciizoiaiP* '  xcu  ip  ixiQOig  di  Xiyzi  Sri  ^ySacop  aXkoikn 

18  iuxi(pvpy  rodop  uq  a(ptaiP  aUl  xai  to  fpQOpeip  aXXoiä  nuQtgaxo"  xcu 
IlaQfUPtdijg  di  a^oq>aip^xat  top  aivop  rginop'  ^,<og  yag  ixaaxog  l/ec 
XQuaip  fi$Xmp  'noXvxafinxfop,  Tmg  poog  ap^Q<onoi<ji  nagiatarcu.  xo  yctQ 
avxo  igip  onfQ  qiQOPist  fjteXicop  (jpvaig  är&QwioiciP  xai  näatp  xtu  aapri' 

1 9  TO  yicQ  nXiop  hri  poi^fiaJ^  ^Afol^ayoqov  di  xou  Mtoqj^ayfia  fiPi^fiopevex€u 
9tQog  xäp  iraiQMP  xtpag^  ort  xoiavx   avxolg  latat  xa  opxa  out  ap  ino^ 

20  Xdßmaip*  (jpaal  öi  xal  xop  ^'OfirjQOP  xavtfjp  exorxa  q^aiPBcO'M  x^  do^aPf 
,0X1  inoiriaa  xop  "Exxoqa^  <og  H^icxr^  ino  xijg  nXtjy^gy  xeta&ai  aXXo(pQO' 

21  piopxaj  (og  q^gopovpxag  fjiip  xai  xig  itagaqiQOpipxag  aXX  i  faiko.  dljXop 
BP  oxiy  ei  afAq)6xeQai  q^gopi^csigy  xaü  xd  opxa  afia  Sxcd  xe  xeu  oix  i^^g 

22  jfjjrei.    ^   xai  jj^aJUfroiraToy  to    avfißalpop   iaxip'  el   yaQ    oi    fAoXicxa    xo 


%'  ii*  okofs]  o/ioitof  Aby  dnXö)9  y(f.  Casaub.  Videtur  liaec  lecHo  vcl  viri 
cujusdam  docti  conjectura  fluxisse  ex  versione  Bessarionis»  quae  i»et  simpliciter« 
exhibet  At  Bessario  etiam  aliis  in  locis  olun  per  vocem  i»&impliciter«  interpre- 
tatur:  conferas  stalim  infra  %.  42.  biU 

%.  16.  ivavi6tai'\  a/|era»  SBbCb,  Alex,  in  lemm.  nostram  scripturam 
exfaibet 

^.  17-  or«]  om.  Aid.  |  oaaovj  oaov  Aid.  |  aXloTo^l  dlXohi9  AXdm  \ 
fierifpvr]  usTlfft^rSTAh  Aid.;  Alex,  cum  reliq.  codd.  et  interpr.  latinis  fAZxkpw,  | 
roffof]  roaaov  £  Aid.   |  ap]  av  Alex. 

$.18*  £xacoc]  tKa^ui  Ab  Bes8. ,  ixcccor'  SBbCb,  Cum  nostra  lecUone 
facit  Alex.  |  ^%9t'i  ¥xvSBb,  r  ^x*^  -A^«  I  hq^o^p}  Alex,  modo  ngaaiP  exhibel 
669,  b}  25. t  modo  xgdoews  669,  b,  Sl^.  |  rov(]  ojs  E  Alex.  |  napi^artttl 
na^i^iptiv  Sylb.   |  tpvaiQ  dvd^^otnotctr'i  om.  Ab^  dv^gontoioiv  om.  AleXi 

$.19.  «al]  om.  T.  \  rtyac]  r»voc  ETJb  BeM.  Aid.,  xipd  yg,  Casaub« 
Alexander  candem  scripturam,  quam  Bekkeri  textus  exhibet,  ante  oculos  faabuit: 
sie  enim  locum  nostrum  interpretatur  er»  Si  nal  'uivaSayogat  ^  inl  ravr^c  t^v 
doirjt,  dtfloi  dl  -—  dmKp^fyfiaToc  ttvtö  rtvos  wuCoftipa,  o  ngoi  r^S  halgsf  tXky* 
669,  b,  34. 

§•20.     r(xt'rj7v]  Totavrtjv  57*  Aid.  BcM. 

$•  21.     «/]  om.  Jb,  I   i'^<»]  ix^  K 

|.  22.  ;/]  ij  TAb,  I  d&v/jt^oaii  d&vfu7v  E  tt  Alex,  b  parapbr.  |  ir«ro* 
fteputj  7t6T(ufitva  E  Aid. 


> 
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j   *eu  quXirtfg)  itoi  xoiavxaq  ixovai  tag  do^ag  T/tai  xavxa   aiio<pairopr€u 
\    itiQi  t^g  oktfiBiOLg^  ntSg  ovx  a^wv  advfi^ccu  xovg  q>tXo<io<p8lr  iyxBiQOjh" 
iOld«  xag;  xo  yaq  xa  nsxo/Aeva  dimxttp  xo  ^ijxeTv  £9  etrj  x^v  aXi^O^iav.  amov  23 
91  x^g  dortig   xixotg  ori  mgl   xmv    opx<ap  piiv  x^9  ak^d'eiar   i^xoitovPj 
xa  (f  Ofxa  vitiXaßop  ihai,  xa  aiaürjxa  fiofop'  ip  di  xaxoig  noXXii  17  xi 
äoQiaxa  apvcig  ipwtdgxsif    xat  9/  xov  opxog   ovxcDg   mamg   einofiep'  dco 
79B<>  uxoTtng  fAiP  Xiyovmp,  ix  aXf^^  de  Xiyovetp,   Sxot»  yaq  aQftoxxei  ftaXXop  24 
I  einuv  ^  <S<nt€Q  ^Enixaqiiog  elg  Sepoq>di^r*  ixt  di  naffup  OQäpxsg  xavxtfp  25 
i  iupovfuprip  xijp  qfVCtPy  xaxa  di  xa  (UxaßaXXopxog  oi&ep  aXr^'d'svofAepopj 
ntqi  ya  xo  fiapx^  ndpxmg  fuxaßaXXop  ovx  ipdixaa^ai  aXi^&eveip,  ix  yotQ  26 
ravxtig  xijg   wtoXi^iptüng  iii^p&ijcep  ^  axqoxdxri    do^a   x£p   etQTifUpmp^  17 
xmp  qtaifxipxmp  ^QaxXiixi^Btpf  xal  olap  KqaxvXog  iljUBP^  ig  xo  xeXevxaihp 
oi&tp  tgixo  d$Tp  Xiyetp  aXXa  xop  ddxxvXop  ixipet  fiopop^  xai  'HQaxXeixtp 
inexifia  tmopxi  oxi  Hg  x^  aix^  noxaftfp  ix  laxtp  ifiß^pai'  avxbg  yaQ  ^sxo 
iS  aira$*    i^fieij;  di  xai  vQog  xixop  xop  Xoyop  igifop  Sxi  xo  fiip  fuxa^  27 
ßaXXop  oxe  fUxaßaXXti  ixii  xtpa  avxotg  aXij&q  Xoyop  /a^  oua^cu  eJpai, 
xaixot  Igt  yt  ofuptaßtixricifiop'  xo  xa  yag  anoßdXXop  i^Bi  xi  xov  ano-  28 
ßaXXofMPa^  xai  xa  ytypofiapa  ^dtj  dpdyx^  xt  ihat,    oXmg  xa  al  q>&alQaxat,  20 
vnaQ^ai  xt  op'  xai  tiyiypaxat,  i^  ov  yiypaxat  xai  v<p  ov  yappäxat^  dpay^ 
xalop  iJpaty  xal  xaxo  (i^  iipcti  atg  anaiQOp»    dXXd  xavxa  na^ipxsg  ixstpa  30 
XeymfUPy  oxt  ov  xavxop  igt  xo  fjiaxaßdXXaip  xaxd  xo  ^oaopxal  xaxa  xo  noiop. 
xaxa  IUP  ir  xonoaop  loxm  fi^  ftipop'  aXXa  xaxa  xo  iJdog  anapxa  y^ypta- 
I    axofiBP.  ixt  f  al^uop  intxtfAijffat  xoig  axag  vnoXafAßdvafftPy  oxt  xai  avxmp  31 
j     xiSp  aia^iixcSp  Tnt  xc5p  iXaxxopoap  xop  agt&fiop  lÖorcsg  ovxmg  i^opxa  n%qi 


n 


%>  S4.  «'ff  S^p^^ip't^^  V  h'oipdrrfC  T  Aid.  atque  inde  cditiones  plenae- 
qae.  Sed  et  Codices  longe  plurimi  et  commenlatores  graeci  670,  b,  i.  671)  b, 
56.  39'  et  inlerpretet  latini  ?etere»  Bekkeri  scripturam  tucntur. 

$.  2S»    irdvTtf  ndvTots]  naVrfivC  fravrrj  ST  Aid* 

^  36.    ^9iv  li/ftv']  Xiyuv  3tiv  7*.  |  ort  disj  ori  add.  j^h. 

V  27*    itQoi  xSxovl  Tt^oc  T8TWP  E,  \  oTs]  oV*  Aid.    Correxit  Svlb, 

$•28*    v^vl  ^V  Alex,  in  lemm. 

(.  29*  iipa*1  ita  primus  dedit  Bekkerus  ex  conjectura:  Codices  omnes  et 
Alex,  in  parapbr.  671 9  a»  7  exhibent  ihat.  Atque  ita  etiam  Hess,  et  Vet:  »et 
hoe  non  esse  in  infinitum.«  Sed  aptius  et  ex  constanti  fere  Aristotelis  usu  legi 
iipa*f  j^m  Sylburgius  vidit. 

(•  30.    Xiymfitv]  UyofiiP  S  Aid.  |  vatStopJ  ro  avto  Aid. 
$.31.    IB OPT iO  atdorti  ST  Aia»  Vet  ^  *    ^      // 
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•     32  oXov    tov    iqavov    Ofioiag  aneqfi^pavTO.    o  ykq   «a^i    ^/ca^   xi   cuödiiti 
vonog   h   q^oQ^   xal   ytvicBi   diaxBXü  fiorog   £v'    aXX  sxog   i&ip   mg 
>  slnelv  fiOQwf  ra  9tapx6g   icrtfy    äifXB  dtnatoxegop   £9  di  ixeiwa   ti^nv 
33  aitexfffitpiöatxo  ij  dM  tavta    ixBipmt   xatB:\pipfioafto.    ixt    di    d^kop  oxt  SO  ^' 

;  xal  KQog   xixovg   xavxa    totg   naXai   Xexd'ttaiv   iQafief'   or#  yccQ    Icttp 

34.  axin^Tog  xig  q^vatg  bitxxiov   ainoig   xai   ^uaxiov  avxovg.    naitot  <rt*f«- 

ßairet  ye  roTg  a/jia  q^daxovatf  elrat  xcu  fi^  eJrai  ^gefitiv  fidlXop  ^arai 

napxa   1^   xtPBiad'ai'    ov   yaq    itsxiv   ilg  0  ti   faxaßdlket'    Smatxa   yaq 

35  inaqx'^^  na<np,hR€Qi  Ü  xrig  aXtj^iiagy  mg  oi  nSr  xo  (paivoßivop  oXri-  1010^ 
^ig^  itgmxop  fjup  yt  oxi  ovo*  ^  aia^tjatg  ipevdtjg  xov  idlov  icxip^  akÜ 

36  17  q)apxaaia  i  xavxop  x^  aia-O-^Ei»  bJx  ce^iot  d-avfiaacu  ei  xSx  anoQSiH, 
noxegop  xtjXixavxa  iSxT  xa  fisyi&f]  xou  xit  XQiifiaxa  xotavxa  oia  xolg 
anodsp  q^aipexai  tj  oia  xolg  iyyv^tpy  xai  9t6xeQOp  ola  xoig  vyiaipaatp 
tl  ola  xolg  xa/APOvctpj  xai  ßoQvxeQu  noxeqop  a  xoTg  aa^apaaip  17  a  xotg 
loxvovaip^  xai  aXti^ri  nixBqop  a  xolg  xaß-Bvdovffip  ^  a  xoT^  iygtiyoqocip, 

37  oTi  nip  yag  ix  oJopxai  ye^  (papegop*  ov^eig  yovp  iäp  tmoXaß^  pvxxmQ 

38  *A0i^p\i<fip  iJpai  £p  ip  Aißvin,  moQtvexai  tig  xo  ^dilop,  m  de  «eqi  xi 
}  (AiXXopxogy  maneQ  xal  üXaxmp  Xeyeiy  i  di^nov  Ofioimg  xvgta  ^  xi  luxQa 
j  M^a  xal  ^  xi  aypoipxog^  olop  negl  xi  /AtXXopxog  Itsec^ai  vytig  ^  f^ 

39'  lUXXopxog,     m    di  in    avxAp  xdip   alad^camp   0%   o^ouog   xvgia  ^  xi 


$.  32*  9^op^]  «poQa  E>  \  all'  «roff]  vrocom.  Aid.  |  i&iv  wg  ftntZrl 
wf  fiireTv  vSiv  Ab  Brand.  |  /logiov  tS  naptotj  xi  novrof  ftogtoy  SBbCb^  | 
SmaioTtgop  av"]  9$n,  %i  Ab.  \  T8Züiv\  xitov  EAb^  quod  praetulit  Brand.  Bea- 
sario  rbtotv  legit  \  ri'\  ^  E,  §1  Ab,  Ei  scripturae,  quam  BeLk,  in  teitu  posuit, 
patroGinantur  Alexandri  paraphrasis  et  Bessarionis  reraio. 

§.  34.  avfißaivst  yt]  ys  avfißcuvsi  EST  A\d.  |  Htys7a&a&}  m&pm^m 
navra  At,  |  f/nraßdXlti'}  futafidlXttv  yfb, 

§•35.    fiiv  ys]  ys  add.  Ab,  |  or*]  om.  TAb  Beaa.  Brand. 

§.  36*  ^  ota  ToiS  iyyv^ep]  ^om.5.  |  noregov  ota]  novagov  t/ ofa  T.  | 
vyiaivt/av']  i0xva<it»  T*  \  ^  ofaj  om.  &  |  mif/tpaatj  roaiai  Ab  Aid.  Sed 
Alex,  in  paraphr.  utitur  voce  xd/ivein,  \  nal  ßagvrega  -  10%^  ao&vl  om.  2*. | 
a  quater]  Ab:  ceteri  quater  ota,  \  da&aviaiv'}  do&ar^ot  Aid.  |  iox^ovot] 
iaxvgo7s  Ab,  Alexandri  paraphrasis  exhibet  taxvot^ai.  |  eygtfyogoatyl  iygij' 
yögwifiv  £» 

§•  37.    in  otopxai^    ix  ^*ip  ^<  -^^i  eandem  scripturam   entere  «liquis 
poasit  ex  interpretatione  Alexandri.  673>  by  33« }  atque  eam  in  textu  posuit  Bran- 
disiuBf  I  idv  vnoXdßri'l  vnoXaßwv  Ah,  |  x6  i^daXav"]  xov  'Agi*ondfov  laingri- 
nianae  margo»    Ansam  dedisse  videtur  versio  Beasarionia,  in  qua  baec  leguntur:. 
»ad  Ariopagum  vadit«    Argyropulua  x6  Avxbiov  in  textu  habuit 

%,  39«    xal  TOV  avx^Q"]  y  xqv  avvijg  Alex,  in  lemm»   |    nagl  f$ir}  f^p 


^^^.j:;    cfv-^v   '"Xib.  IV.  (r)  Cdp. 


fiaxog  o^tg^  i  Yivatg,  nBQi  di  xvjii  ywmg^  ovx  o\pig'  iov  ixdgrj  iv  rcp 
«vrqp  tQ09i^  fCBQi  %o  avxo  idi  ssutxi.  ^riat9  afia  ovxm  xcu  oig  irmg  t^ttr. 
aXX    ovS  h  ixigf^  XQ^^^  ^^Q^  7'  ^^  ndOog  ^fjKfi^ßffXrjaev  y  aXXä   nsQi   40 
To  (p  cvfißeß^Ka  %o  na&og.    Xiyta  If  oloif  6  iiiv  avzog  olvog  do£«tey  av 
81  Br.  ^  fuxaßaXnp  ^  %i  ctofia'^og  fUtaßaXopxog  M  (uv  that  yXvxvg  ozi  di 
i  jXvxvg'  ixt  i  x6  yu  yXvxv  olov  iaxtv  oxap  ^,  idanno^ioxB  fietißaXeVy 
aX£  isl  aX^^evBi  mtgl  avxSj  xal   iaxiv  c£  avdyxtig  xo  iaofAsvop  yXvav 
xoiixop.  xaixoi  x5xo  ävaiQuatP  ixoi  ol  Xoyot  anarag^  »aaeQ  xal  ovaiav  41 
/iigf  ihai  (Ati&ipogj    ixm   fi^f  8$    irayxtig  fttj&ü'  x6  yuQ   dvttyxaiov   ix 
itl^iX'exai  iXXong  xcu  aXXmg  tx^iv^  <og    u  rc  icxip  «S  arayxt^g,  ovx  c^m 
gxm  xe  xal  ix  Sxmg,    oXag  x    et  mg  igi  xo  aic^iixop  fiovovj  i&ip  dp  42 
etri  (i^  orrfior  xcSv  «/»yivjj^oor*   aia&tj0ig  ydg  ix   dv  eifi,     xo  fiiv  hv  fiijxe 
:    xd  alc&fjxd  bIvui  ftr^xB  xd  ahOi^fiaxa  laeog  dXti'&ig  (xov  ydg  aujdavO" 
^    füS^v  na&og  wo  fgi)f  xo  da  xd  inoxaifiiva  (i^  eJvcUy  d  noiel  x^v  aU 
\   c^riatVy    xai   dnv  alc^i^aemg   ddvpaxor*    i  yaq   dri  igf  y  ata&j^0ig  av%ij  43 
\  iavx^g^  igiv,  dXX  Igi  xi  xai  bxbqop  nagd   xi^p  aia&t^atp,  o  dvdyxri  ngo^ 
lOll'TC^oir  fZroi  T^;  alcd^camg*  xo  ydg  xiphp  xa  tupovfUfOv  q>v<ret  ^iQOxegop 
iifxi'  xdp  tt  XiyBxai  nQog  dXX^Xa  xavxa^  ov&bp  ^xxop, 

Cap.    6. 

Eiöi  OB  xiPBg  o\  dnogici  xvd  x<Sp  xavxa  nenetafiBPOtp  xal   xSp  xng     1 
Xoyovg  xixovg  (aopop  Xayopxoop'  ir^XHOiTyaQ  xig  o  xqipchp  xop  vyiatvopxa 
noi  oXmg  xop  kbqI  ixaoxa  xQipovpxa  OQ&cig*    xd  di  xotavxa  dit^Qi^ftaxa     2 


weglT.  I  «ff  oy»ff]  all'  in  o^ffi^  £$Ald. Vet  |  ip  indgrj]  iv  *a\  kiitd^tiAb,\ 
idi  irorf}  iftirtuTToti  A»  Braod.    S«d  Alex,  cam  reliq.  codd.  i^i  Trori. 

$.40»  ftigi  ya}  negl  3i  j46,  Alex,  in  lemm«  vulgatam  scripturam  reddit  | 
^f*^ia ßijT^aav'}  ^fvpwßtftrioav  S  Aid*  |  fistaßaXt/jv']  fiBtaßalXütv  Ab  et 
Alex.  iD  paraphr.  674«  a,  !•  |  fttraßaloptoe'}  fmaßalXovroi  Ab  Aid*  [  i  to 
yi]  op  t6  TB  TAh  Aid.  |  ftartßalBp}  /israßaklBi  Ab  Brand. 

)•  41*    anapTts'}  ndvret  Ab.  \  fitj^twoc'}  xad"'  ivot  Aid.   |  «£t«]  onuT. 

%.  42.  oXms  r']  olutc  ^i  Alex,  in  lemm.  674, a,  25^  alXats  idem  674,b,  27*  | 
f^ijTa  Tai  aio^ijrd]  fir^Si  rd  atQ&tjrd  Aby  oraiMit  mox  /»i/rc  rd  ato&i^uaTa, 
Alqoe  ita  dedit  Brand.  |  dBvpaTov}  Svparop  Ab. 

$.43.  avTij}  avt^  E,  om.  Ab  Vet  et  Alex,  in  paraphr.  674,  b,  2.»  pro- 
banle  Brand.  |  na\  eragop]  nal  om.  Var.  Lect.  ap.  Brand.  |  kiyitai}  Xiyij- 
reu  5.  I  tiXXiiXa}  alla  Ab^  VulgaUm  ficripturam  aequitur  Alex,  in  paraphr.  | 
Tavra]  raird  Ab^  ravra  avxd  ET  Aid.  Besä.  Vet 

^  1.    ngi»(op\  ugipwp  yg,  Cataub*  |  ugtpSpta']  nghopxa  Ab, 

$.2*    ci/ro«avra*]  civra*  Ak*    Alex«  in  paraphr.  675,8,  20  noBtram  lec- 
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ofioici  hi  x^  anoqBiv  mregot  xa^svdofttf  9vp  fj  iYQtjyoQafiSf,    dvpartiu 

if  al   anOQtai  ai  xotavxat  nSicai  %o  avri'  vdvrc^p  yaq    Xoyap  a^Ulmf 

]  ixoi  elfat*  iQX^i^  7^Q  ^V^iai^  xai  xavrtjp  di   aitodei^ecog  XafißavetVy  evre« 

3  ^  Sri  yz   b   nemiafiivot    eiaiy  qfUfBQol  elaip  iv  xdig  «r^alfcrcf .     alX  oueq 
smofUPy  tSro   avzSp  to  ni&og   imp'  Xoyop  yaq    ^ritiaip   w  ix   i<nt  82  Br. 
Xoyog*  anodei^emg  yuQ  ofpi  8x  anodul^ig  itmp*    ovxot  lUP  Ip  ^tfdUog 

^  ap  T8T0  mXci^HBP*  icxi  yaQ  i  ;^a>le9ror  Xaßiip*  oi  If  ip  T(p  Xoytp  r^p 
ßiap  /Aopop  ^t^TOpreg  advparop  ^r^xiGip '  hapxia  ydg  bIhbip  ä^ucip,  ev&vg 
ipapxia  Xiyopxtg,  et  de  ^7  iaxt  itupxa  nqig  t»,  aXX  Ipii  iar$  xal 
avxtt  xa€^  avrdy  ovx  ap  ai^  näp  to  (patpofiepop  aXti&ig*  xo  yaq  qfai^ 
pofjtspop  xipi  iaxi  q^aipoiispop'  moxe  6  Xiyv^p  anapxa  xa  (paipofiepa  eJpui 

5    aXtj^ijf  anapxa  ^om    xä   Spxa   ^Qog  xi.     dio  xou  q>vXaxxiop  xolg    x^p 

ßiap  ip  x^  Xoyq^  itjxovaip  ^  äfia  de  xal  v^exBtp  Xoyop  a^iovaipy  oxt  ov 

i  TO  (paipofiepop  iüxip^  aXXd  x6  (patpofiepop  qp  (paiptxai  xal  oxe  (paipsxou 

i  xou  ^  xal  (Sg,    ap  9*  vnexcnci  fiep  Xoyop^  f*^  ovxm  d*  vne'x<xf<n,  <jvfiß^tre^ 

6',  xat  avxoTg  xapapxia  xa^y  Xeyeip,  ipdexBxai  yd^  xtp  aixtp  xaxd  fiep  x^ 
jorpip  fieXi  (paipea^ai^  x^  de  yevcet  firi^  xai  x^p  oip&aXfAtip  dvoip  orxoip 
fi^  xavxd  exaxiqtf,  t^  o\f)eiy  dp  ooaip  dpofiotai^  inel  ngog  ye  xovg  dii 
xdg  ^dXat  eiQijfiipag  alxiag  xo  (patpofiepop  (pdcxopxag  dXi^d-eg  eJpaty  xal 
did  xovxo  ndp&  ofioimg  eJpai  xpsvdtj  xal  dXi^ij'  ovxe  yaQ  anaai  xavxd 
q)aipea^at   ovxe  avxtp    del   xavxd  ^    dXXd  ^oXXdxig   xdpapxia  xaxd  xop 

7    avxop  XQOPOP.    ij  fiip  ydg  dcpi^  ovo  Xeyei  ip  tJ  inaXXa^et  x<Sp  daxxvXwPj 


tionem  sequitur,  |  naptmv  ydg  loyovyyrayraiv  yaQ  loyotv  &  |  äto$  flvat'] 
elva&  arot  jES.  |  ort  yt"]  ita  ^:  ceteri  ye  or«.  |  b  Tteiteiofiivoi}  nene&afiivot 

%,  3*    dgxv^  d^XV^  Fonseca* 

^  4.  Tjjv  ßiav  ftovov']  Ti}i»  ßiav  fi^ivTjv  Ab,  \  ivavxta  y«p]  ipapviop 
yaQ  S  Aid.  I  ev&d  £?<]  ivca  etat  T.  \  na^*  avxd]  Ka&*  iawd  ST  Ä\d.  \  nav} 
anap  K  \  elmt  dlij&i}}  dXrj&ij  sJvai  7*. 

§.  5*     av  3^2  idv  J*  jib^  \  avroXs}  iattotS  Ab» 

J.6.  ^«?  otJr^jTO  avxo  S  Aid.  |  ry  Sb  ysvcei  —  T«t*ro  <paivso&a^  om. 
pr.  5.  I  Svoip"}  SvtXv  T  Aid.  |  furj  ravta}  fi^  rav&'  E  Aid.  |  itcar/^^]  iiM- 
XiQa  A^d.  I  dv  woip'}  ddp  £o$v  ETAXd,  |  aro^oiet«]  dvoftoia  TAld.  |  dXtj^ 
^ie  ilva&2  dX7^&87ii  omisso  alvah  S,  \  ^aiveo^ai"}  tpaivixat  Alex*  in  lemm. 
676)  by  23.  I  avx^l  iavxia  Abf  xavxto  71   Bess. :  veidem.«  |  xq6vov\  loyov  T. 

%,  7«  ^  fJ^^v  ydg  —  all*  ovr«]  om.  pr«  5.  |  inakkd ^e  i]  vndgin  A\d^ 
dnaXXdj^ei  Ab^  vjiaXXd^st  Casaub.  Sed  Alex,  in  paraphr.  utitur  voce  htaXlay^ 
677 j  a,  9*  et  Asclepias  disertis  verbia  nostradi  lectionem  confiraiat  677)  b,  27.  | 
dXX*  ovTff]  dkl'  ov  xl  Ab*  Alex,  in  lemm.  exhibet  Srs,  \  rtj  avxtj  ye  nal 
»axd  x6  avxo   ütto&iio9$'J  xfj  avrrj  alü&r^u  na\  %axd  tq  avxo  Alex«    in  lem- 

mate  677»  a,  20« 
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iy  if  o^ptg  A^.     äX£  ovts  r$   avrf  /e  not  xara  ro   atiro    ah^CBi  xai 
101  Ib  flitf'avrooff  xa!  ^r  t(^  avTQ)  X^orq),  cS<Tr<  tovt  av  eir^  aXrj'&eg»  aXÜ  tamg  diä      8 
vir  avayii^  iJyeiv  xotg  u^  di   änoQiat  aXXa  loyov  xi^if  XiyovaiPy  Sti  ovx 
loTfr  iXtf^ig  tSto,  alXa  xirtxf  aXri^ig.    xtu  naneQ  dtj  nQOteQOv  ztQtixM^      9 


■■»■^»■^A— ^^ 


8S  Br.  arayxtj  xai  ngog  %i  4C0ie£r  aitarta   xal  itQog   do^av  xal  ata&tjoiPf  iSnx  ^ 
ovre  yifOTBP  ovr    latai  ov&er  fif^^epog  ngodoiaaurtog,     et  di  yiyovzv  ^ 
Sarai,  d^Xov  oxt  ovh  at  utri  aitafta  nQog  do^ap,    ivi  Bt  hf  ngog  eW  ^    10 
ftQog  WQtfffUfOp'  xal    et  rairo    xal    ^futrv   xal   laopy    alX  ov  itQog  to 
Si^Xaatop  je  ro  löop,    ngog  d^  to   Öo^d^op  bI  xavtb   ap^ganog  xal  xo    11 
Ih^a^OfiBPOP ,    ix   iisxai    ar^QODnog   to  do^d^op,    aXXa   to    do^a^OfiBPWf,   ' 
ti  f  Bxaatop  iaxai  iiQog  to  do^d^op,  anetga  Ifcrrai  T<p  BiSci  to  do^d^op, 
ort   fiBP    ovp  ßBßatovdrtj   (fo^a  naa^p    ro   fiij   bJpcu    aXr^Btg    ufia   xag    12 
artixBifiBPag  q^aoBig,  xal  xi  avftßatPBi  rotg  Sxm  Xiyovm,  xai  9td  ti  Sro) 
X^ova$j  tViTavxa  Big^a^to,   inel  f  dövpaxop  rijp  äprtqiaaip  dXt^OBVBtf&ai    13 
ifta  xaxa  xov  avxovy  ipapegop  ort   ovdi  xdparcia  cifta  vndgxBtp  ipdixB" 
i  TOi  Tip  avTqp.    rtSp  fiip  ydg  harcitop  ^dxegop  artgtiaig  büxip  ovx  i^rror, 
'   ovaiag  di  cxigriaig   anoapaaig  ioxip   ano   xipog  iogifffiePB  yipovg,    ei  ovp    1^ 
ddvpaxop  afia  xavaqidpat  xal  anoqtdpai  aXt^^äg,  ddvparop  xal  xarapvld 
vndgx^^^  ^(^7  ^XX  ^  n^  ap^i»,  7  ^dxBgop  fup  n^  ^dxegop  ^b  aicXäg. 

C  a  p.    7. 

*AXXa  iif^p  Hb  nBxaT^v  artKfdöBiag  ipdexBxai  Bhai  iddp,  aXX  apdyxii      1 
17  {pdpoi  17  aitoifdpai  tp  xa^   hog  oxihp.    ÖijXop  di  ngtSxop  fiiP  igtca^     2 


y  8*    Xiye&vl  oni.  7*.   |  ratoj]  rSro  Aid. 
%.  9«    »al  vQoi  r«]  xa2  cm«  jfb, 
%•  10'  ij  itQot]  ^  ^goQ  jfb, 

V  11.  Soid^ov}  SoSd^BfP  ST  Md.  I  OVH  ^fa$]  ovh  IV»v  EST  A\d.  Bess. 
Vet.  I  c«  ^  linaeov}  §i  Si  «ad*  6»agou  A^  et  Alex,  in  parapbr.  678^  by  30.  | 
an 9 ig a"}  ngoi  aTretga  Ab  Vet  et  Alex.  $79,  b,  31.  34.  679»  a,  7.  Vulgatam 
lectionem  sequitur  Bessarionis  veriio,  qiiae  baec  est:  »infinita  specW,  quod  opi- 
natur  erit.« 

V  IS'     »dl  8td  ri}  xal  av  ^. 

^  13.  dXtfd'svicd'ai  af*a]  ä/Mi  dltf&trea&at  Af»,  \  ^tropi  ovoiai  9i 
9dgijotQ]  ivTov*  iaiaQ  gi^T^aie.  rj  8i  ghpijatQ  Ah^  Eundem  textnm  ante  oculoa 
babuit  Alexander,  addito  9t  post  voia^  679,  b,  19.  21.  25.,  alque  ei  lectioni  ad- 
stipulatiu  eat  Brand.    Interpretes  latini  rulgatam  exprimunt 

V  14.    ^axBgov  filv"^  fiiv  cm.  Ab  et  Alex.  680,  a,  7* 
$.    1.    sv]  om.  ^,'8ed  agnoscit  Alex.  680,  a»  28. 

(.3.  1?  ro  fi^  o¥}  rj  wo  EST  Aid.  Beu»  |  to  di  ro  or]  to  post  d^ 
am.  Et  I  xal  to  fAtj  ov]  ro  9k  f*y  op  ET*    \  Mal  0  Xiyatr]  imtlvo  Xiywy  M 
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»  nifotg  xi  TD  iXfi^ig  xai  xpsvdog,    to  /mp  yaq  JJfHP  to  op  fn^  tJrcu  ^ 

\  %o  /jiij  ov  uhai  %ffevdogj  to  ds  xo  op  eJpcu  xa\  xo  fi^  op  (i^  zIp€U  akti^ig^ 

\  cutrr«  nou  o  ksymp  sJpai  ij  fi^   al^&evoBi  ^  tpBvasxcu,     aXÜ  ovxs  xo  op 

3 1  Xtyexat  fi^  sJpai  ^  eJpai  ovxb  xo  fti^  op.     Ixi  ijxot  xo  fiexa^v  iaxat  x^g 

apxicpacemg,    ^ansQ   xo  q)aiop  fniXapog  xcu  Isvaa^    ij  tog  xo  fiiidiTe^ap  M  ^ 

4  apO-Qtaita  xul  tnns.  h  (aIp  ovp  ovxng,  ovx  ap  fnxaßalXoi  (ix  fi^  ayad-a 
yaQ  elg  aya&op  fiSxaßdXXst  ^  ij  ix  xovxs  elg  fi^  ayad-op)'  pvp  f  au 
q>aiverai.    ov  jolq  icxi  fiBxaßoX^  aXÜ  rj  eig  xa  opxixstfiepa  xat  fuxei^v^ 

5  d  If  ioxi  fABxa^Vy  xal  ovxtag  ait^  ap  xig   Big  Xevxop  ovx   ix   fi^  XbvxM  lOlSi 
0  ]  yipBCtg'  pvp  f  ix   OQcixat,    ixi  näp  xo   diapotixop  xat  por^op  ^  dtapout 

j  ij  xaxdq)iiatp  17    ttnoipfjüip'    xüxo    S  e'S   oqmiah    d^Aoi^   oxap  aXfj&BVfi  ^ 
!  xpav^r^xai,     oxap  jiiip  todi   ovrO^   qiäaa  ij  anoq>äaaf  aXiiO-Bveiy    oxap  de 

7  f  <odif  xpsvdexai»    Ixi  naQa  naaag  dal  bJpcu   xag  apxtqiaasig ,  ci*  uj  Xiys 

JpBxa  Xffsxon '  £axB   xal  ovxb  aXtj&eviSEi   xig   ovx    ovx  aXf^&evaBt,     xo! 
naga  xo  op  xal  xo  (i^  op  iaxai^  cStjte   xa!  nagä  yipeaip  xai    q)&0(^ap 

8  fiBxaßoX^  xig  Saxai.  Sxi  ip  ocoig  yipBoip  17  a^nifpaag  xo  ipapxlop  im- 
qtsQsiy  xai  ip   xixoig   tcxaiy    olop   ip  oQi&fioTg  ovxs  nBQtxtog   ovxb  ov 

d  KBQixxog  aQi&fMg.  aXX  advvaxop*  ix  xov  oqiafiov  di  dqXop.  ixi  Big 
ansiQOp  ßaditixaiy  xai  ov  fiopop  ^(iioXia  xa  opxa  icxai  iXXa  cileuo. 
^aXiP  yaq  iaxai  anoqiijcat  xhxo  nQog  xijp  q>daip  xcu  x^p  anotpaaip,  xai 

10  TOVT    faxai  xi*  17  yaq  iala  icxi  xtg  avxov  aXXtj,     Ixi  oxap  igofieps   bI 


Brand.,  xal  6  Uytav  xhxo  Alex.  680,  a,  34'^  »quare  qui  dixerit  ita  esse«  Tet  | 
V  f^V^  V  f'V  ^^^^i  S  Aid.  I   liytxai]  Xtysi  E, 

%.  3.    ^ro«]  «r  r«  S  Casaub.   |  ro  ^«ra^i)]  xo  add.  ^.  |   tgail  ixi  uik 

$.4.    a«f]  om.  ^;  habet  Alex.  680,  b,  32.  38. 

$.  5.  fif'17  a  v  T»«]  ei'fj  i¥  ri  AscL  681,  a,  35. 1  t;  1^  ayxi<paaif  A^t  i  drxl- 
^aoiSy  omii80  ^t  Fb  et  Alex.  681,  a,  3.  5. 1  atqiie  recepit  cara  scripturam  Bran- 
disius  Sed  Bess.  et  Vet.  cum  Tulgata  lectione  consentiunt  |  ^7  Atvxäf]  fiij  i 
Xei*5  ST  Aid. 

(.6*  ««1  y 017 TOI']  X8  xal  voTjTov  Alex,  in  lemm.  681«  a,  5.«  etsi  panlo 
ante  nal  vorjrou  praebeat  a,  1.  |  dXtj&tvij  ^  tffsvdtjxat'i  dXf^&tvsi  1^  ^fiecdextu 
5^  dltft^ivTj  ij  y/tvhrai  Aid. 

§.  7.  XfysratJ  kiytjxai  ^.  |  nal  xo  fiy  ov]  ro  om.  7*,  xal  naga  xo  fi^ 
OP  Alex,  in  lemm. 

§.  8.    ylv^oiv]  ylvMii  rec,  T, 

\.  9-  xd  ovxaj  xavxa  ^.  Alex,  in  paraphr.  vulgatam  lectionem  sequitur 
682,  8»  19.  30.  I  dXXd  nXeiot]  dXXd  xai  irXtia»  57  Aid.  j  igt]  ^C»  5  Aid.  | 
aXXij]  Alex«  in  lemm.  682«  b,  14  addlt  xal  xSro  in'  dnngop» 

%•  10«  .iifofiiva]  i^fjUrft  E*  |  «/]  om.^.  |  oxi]  om.  71  |  aXXo]  om. 
Ab.  I  inoni<fvx9p]  dni ff^nv  5  Aid,    Eandem  lectionem  traditam  accepit  Fon- 
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Xanift  im»  t'mi  ort  ov,  oifitp  aXXo  uicoa^vtttp  ^  xo  ehm'  anoifiime  ,   ' 

Si  ro  fi^  iltat*    iXt^kv^B  i  ivioig  av*cfi   ^    do^a  möiteQ  nal   a}JiMi  täp   1 1 
\f[UQ4id6i<op'  oxat  yaQ   Iveip  fi^   dvnovxai  Xiyng  iQiariHigj  Movxhg  T<p 
io/q»  cvu<paciv  iXti&es  ahai  ro  cvXXoynS'&ev,     oi  fiep  ovp  dtä  xoiavxriv  12 
aiuttp  XijBCiPy  oi  di  dia  %o  narttap  ^tjtsiP  Xojop.    oqx^  de  tiQog  anap- 
K  Bi/  fog  tix8g  <$  OQiafiov,    oQiafAog  di  yipsxoti  ix  xov  arifiaipeip  xi  apayuaXop   1 3 
änu  avxovg*  o  yaq  Xoyogj  oi  xo  opo/iu  ctifielopj  oq^iiog  yipexai,    ioiKS   14 
i  0  fiiP  'ÜQaxXeixa  Xoyog,  Xiywf  narca  sJp€U  xal  fiii  eJpoUf  anapxa  aXtf^^ 
«ouipf  0  If  *u4val^ay6qH  ehai  xt  fiexa^v  xr^g   avxKfiisetjg  y  etxsxe   ndpxa 
\pivd^'  oxap  yaQ  fux^y  ovx    ayai^op  ovx   ovn  iya&op  xo  i^Xyiia,  max 
ovdip  iinelp  ifXiid^ig. 

Cap.    8.  . 

JimQiCfiipiop  de  xixcop  (pupegop  oxi  xa«  xa   fiopa^^g   Xeyofiepa  Hat      1 
xa  xaxa  ndproup  advpaxop  maqx^^Py  &(5mQ  xiveg  Xtyaaip^  oi  fiep  ov{^ep 
(paaxopxeg  aXt^&eg  eJpai  (ov&ep  yoQ  xcsXveip  (paa)p   ovxmg  änapxa  ehai 
wmiQ  xo  xiiP  didfiexQOP  avfAfUXQOP  ehai),  oi   de  narx    aXrj&^,    ax^dop     2 
jag  ovxot    oi   Xoyoi  oi    avxol   rcjp  ^ ÜQaxXeixa'  o   yag    Xeytop    oxi  ndpx 
^^^i^iXfi^^  xal  ndpxa  xpevd^,  xal  X^Q^^  Xeyei  x£p  Xoymp  ixdxeQOP  xovxmp, 
wrx   etneg  advpaxa  ixeiPUf  xcu  xavxcL.  advpaxop  ehau    ext  de  (papeQmg      3 
atxKpdaetg    el<stp  dg  ovx   olop   xe   ifia  aXri&eXg  ehat.     ovde  d^  \pevdeig 
üousag'  naixot  doiete  y    ap  fiäXXop  ipdexBod^at  ex  xäp  elqmiepmp*    dXXd     ^ 


Mca,  ted  quum  eam  cum  totius  orationU  contextu  stare  non  posse  rede  intellh 
geref )  aut  aTtitpfiot  pro  dnitpijvs  aut  ij  ro  fi^  tlvat  pro  i^  xo  ehat^  scribendum 
esae  suspicatufl  est. 

(.  11.     %al  aXXail  *al  ai  aXlai  EST  X\d,  \  yd^"}  om.  Ab, 

V  12.     fiyriÄ»'  Xoyov"}  Xoyov  ^T^reTv  EST  A}ä, 

$.  13»  elvai  atlrifc]  avroce  thai  71  |  yivsrai'}  iV«*  -^*»  yivsrai  tov 
itfuyftaTos  S  Aid. ;  Vet. :  »definitio  est  rei.ft 

V  14*     of^e  ndvxa  ytud^"]  tagt  om.  ^  Brand. 

V  1-  td  netTa  navxotv]  xd  om.  ET^  Brand.  Alexander  td  modo 
ponit  684,  3,  35^  modo  omittit  684,  a,  28.  1  dlfj^hi  elvai']  tlvai  dlTj^is  Alex, 
in  lemm.  |  iccuAvff»^]  «(vAt's«  ^.  |  ovfAftexQov  slvail  o^f*f^  i7vai  xjl  nlsvQ^ 
yq-  Casaub. 

S-  3.  ixoi^^avxoU  EST k\d,)  vrationes  eorum^Bess.;  Alexander  ot  xoiovxoi 
Cihibet  pro  «ro»  ot  684, b,  11.  \  xtf  'HgaxXtixal  rd»  xS  yganltida Ab.  Etiam 
Alex.  684)  b,  13  x5  post  ro^  additum  legit 

V  3.  äf]  ai  Aid.  |  idt  dyj  ovdi  du  E.  \  Ttdoac]  om.  T.  |  y  av]  y 
om.  Aid.  SAb  Alex.  685^  a,  13.  |  ocTravrac]  ndvxat  Ab, 

V  4.  in  ilvai'i  ovxl  slvai EST X\d.  \  dtakenxiovl  du  Xenxiop  T.  \  Id-. 
/^ovrac]  lafiopta  Ab.  \  aijf^aivai]  or^fialvetv  7  Aid.  |  17]  jca2  Bb. 
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I  ftQog  anarcag  xovg  xotovrovg  Xoyovg  aiteZa&ai  dtZ^  xa^attiQ  iXijfifi  xüu 
\  iv  TOtg  inarcü  Xoyoig,  ovx  ilvai  xt  ij  fi^  e&«i  aXXa  {ft^fACUPeir  ri,  C9<Fr€ 
I  fS   oQiiSfiov   diaXexxiov  laßoprag  vi  af^/iaivst   ro  tpevdog  ^  vo  aXti^ig. 

B  81  de  fir^iyiv  aXXo  ^  TO  akrfiig  tpdvm  ij  anoipasai  xfßsvdog  igip^  oBirmtot 
ndvra  xpsvd^  eJpai'    arayxij  yaq  r^g  arfiqtdasmg  ^axegor  eJrat  fioQtoif 

0    ttXfjüfg,    in  d  ndw  ^  (pdvat  ij  aitoqidvai  aräyHaiOTf  advfarov  aiupoxBqa 

7  jpfvdi]   ehm*    d'd'CBQOp  yaq  fiegog  Tfjg  dmi(pdüitog  %f>Bvd6g  eaxiv,     cvfM^ 
ßnirei  dij  nal  ro  ^QvXXovfievoy  näai  totg  roiovroig  Xoyotg,  avrovg  aav-  ^ 
Tovg  avaiQHv.    6  fih  yaQ  ^dvxa  aXifd-^  Xiytov  xai  %op  ivartiop  aitov 
Xoyop  aXtj^  nouif    fSaxa  top  aixov  ovx   aXij^il   (o  ydg  ipupxiog  oi 

8  qifjatp  avxop  dXt^O-ij),  o  de  ndpxa  xpevd^  xal  avxog  avxop*    iap  d*  «|a«- 
V             QiSpxai  0  fjifp  xop  ipapxiop  dg  ovx  äXrjdqg  fnopog  iaxip^  p  de  xop  aixog 

aixov  dg  ov  -^evO^g,    i^^ep  rjxxop   anelqsg   avfjtßaipei   avxoTg   aixeut^m 
Xoysg  dXij'&eig  xal  xlfevdeig'  o  yag'  Xiycap  xop  aXri^rj  Xoyop  aXtfiri  «Xiy- 

9  d^tig^  xovxo  S  eig  aneiQOp  ßadietxai.  (fapeqop  d*  oxt  ovd^  ot  ftdpxa 
i^Qi/ielp  Xiyopxeg  dXri^fi  XfyovaiP^  ov^  oi  ndpxa  xipeia^ai,  ei  (iip  yaq 
ijQefiet  ndpxUy  ael  xavxa  dXtj'&ij  xal  xl}6vd^  eaxai^  q>aipexat  de  xSxo  fiixa- 

10  ßdXXop'   0  ydq  Xeytop  noxe  avxog  ovx  ^p  xal  ndXip  ovx  eaxai*    ei  de 


%.  5.  17  ro  dXi^&if]  ij  om.  Jb  Vet.  Brand.,  ponit  Alex.  683,  b,  !•  De 
toto  deinde  versa  hanc  lectionis  discrepantiam  adaotat  Alei.  685,  b,  19 :  ^igtra* 
di  »al  aroif  y  l/^ts  f,H  di  firjdiv  aXXo  ro  dltf&te  tj  tf^dva^- ^  aTTOtpavai  mal  ro 
yfivdof  igiv,^*^  Recepit  eam  scripturam  Fonseca.  Deinde  Argjropulus  locum 
noatrum  ita  interpretatur :  yquodsi  nihil  aliud  est  verum,  nisi  aflfirmarc  hoo  pacto 
aut  negare,  et  similtter  falsum,  fieri  non  potest«  Bess. :  «si  autem  nihil  aliud 
est»  quam  quod  verum  est  afßrmare,  aut  quod  negare  falsum  est»  impossibile 
est«  I  anotpavai"}  om.  Cb. 

§.  0,    ^  (pavai"]  om.  T,  \  rj  a^ro^av««]  om.  C^.  |  ^ipoc]  ftOQUtv  A^, 

S,  7*  Kff^  'f^v  ivavxiov']  hül\  x6  tvavziov  A»,  \  avxov  ov«]  iuvrov  ovx 
ST  Aid.  I  ov  (pijaiv  avTov  dXtj&^'}  ov  tptjaiv  tlvai  avrov  dXf^d'^  7*  Aid.,  ow 
tftjaiv  avToc  tJvai  dlij&ij  ixitvos  <pi)Oi  fi^  tlvat.  aXfj9^  Alf,  \  aJro(]  avroiS  $,  \ 
avTovl  avTOp  A»% 

^8-  H%  dXyi^7i^'\  a»  om«  71  j  fiovo^  i^tv"]  hlvom,A>,  |  roy  avro(] 
xov  avToy  Codices,  atque  inde  editiones  post  Aldinam  omnes.  |  avr«]  om. ^. | 
i  ^fv^^C]  8  om.  7*.  I  dml^Bf']  diteiQH  Ab,  \  tov  dXvj&^l  aXtf^ij  om.  A» 
Vet.,  ponit  Alex.  686,  b,  14.  Deinde  post  Xoyov  dXij&^  editiones  pleraeque  ad- 
dunt  n^oivnauätTai  x6  or*.  |  aXi^d'iifff]  dXtj^^c  ic^v  Alex,  in  lemm, 

S-  9.  tpavtQOP  —  x«f«7o^a»]  Alex«  686»  b,  17«:  »vrtf  7  I/{«c  «  ^iperai 
IW  xtoip  uit  iaa  oinaia  xi}^  ffvoiH^i'  9  firpf  aXX*  cTfii  avyx^n»f*svo9  xoU  n^odtde&^ 
yfAivo$9  iriQl  btvxwp  Xiytip  doxtif  «»  av  utj  navxdftaotv  dXXox^a  rwv  nQOtigijfU^ 
potv.  I  napxa^  dtX]  ndvta  wl  ael  A>*  \  6  ydg  Xiyoiv  noxi  avroff]  o  ydq 
XiyoiPf  noxif  avxot  Sylh. 
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nana  xitMai^  ov^ip  laxai  aXtfiig*  narca  a^a  %pevi^,    a^a  dä^€i)txa$ 
iu  advvator,     jri    ro    ov    opiyKt]  fiexaßdXXiip'    im  xipog  yaq  itg  xi  ^    11 
lUxaßoXi^»  aXXa  fif^t  oide  ndfra  ffQSfAsl  ^  xmixai^   noxe  ddy  asl  tf  i&ip* 
JdTi  yaq  xi  o  obI  xipbi  xa  xtpifupa^  xal  xo  isQfSxop  xipbp  axipijxop  avxo. 


LiBER  V.  (J) 

Cap.   1. 

*^Qpl  Xifixai  ^  nip  o^ep,  ar  xtg  xov  nqiyfiaxog  xiPtjO-Htj  iSQ<SxoPy      1     * 
HiUom  xov  fA^xBg  xeu  odov  ipxtvOep  /lip  avxi^  ^QXV}  ^^  ipcLPxiag  If  ixiqa* 
17  Br.  ^  ^c  o^e^r  ap  xakXicxa  yipotxo  ixaaxop^  otop  xal  fia^üttog  ovx  ano  xi     ^ 
ff^T«  xcu   xfig  xa  itgayiucxog  aQxtjg  ipioxB   agxxiopy    aXX    o^ip    q^<tx*  \ 

w  fia^oi*  if  de  o^sp  nQ<Sxop  yiptxai  hvnaqjfypxog^  olop  tag  nXola  xqo^     3 
Kig  xal  olxiag  ^sfJiiXiog,  xal  x£p  ^(ptop  oi  fiep  xagdiap  ot  de  iyxiq^aXop* 
ei  i  0  XI  ap  xvxmai  xotixop  vnoXafißapovcip''  17  de  odsp  yiypexeu  nQÜxop     4 
fui  ipvnuQxopxog  f  xcu  o^ep  n^äxop  ^   xtpriag  9ieq>vxep  aQxetr^ai  xal  ^ 
luxaßoXi^f    olop  xo  xexpop  ix  xov    naxgog   xal  xf^g  fitjXQog  xal  1}  l^axt} 
tx  xf^g  Xoidoqiag*  ^  de  ov  xaxä  ngoatgeaip  xipeixat  xa  xipov/jiepa  xai     6 
lUxaßaXXei  xa  fiexaßaXXopxa^  äcneQ   al  xe  xaxä  aoXeig  agxal  xal  al 
dvfoaxeuu  xal  al  ßaaiXeuti  xal  xvgappideg.    aqxaü  Xeyopxat  xal  ai  xexpat,     ^ 
Mu  xixwf    ai  a^;|^fT€XTon;(ai  fidXiaxa.     Ixi  oOev   ypeocxop   xo   ngayua     7 


S'  ii*  <*<>  ov  dvayurt']  drayutf  toopESTAI^  \  el's  r«]  igivA^,  Kostram 
lecÜoDem  confirmat  Alexandri  mleq>retatio  687»  a,  11.  17.  |  nori  dil  di  add. 
Eä4hf  non  agnosctt  Alex,  in  lernm*  687»  b,  5.  |  r«  0]  r»  or«  T,  riv  aAit,  Alex, 
in  paraphr.  locum  nostrum  ita  ceddit:  iV»  ^a^  o  d§l  nivtl  xd  u^ri/ttifa  687»  b,  11.  | 
ntpti  ra]  uiveirat  AI».  \  avro]  aJro  dgxii  Uytra»  ^h. 

$.  1.  dgxvl  ^QtV  ^^  ^^»  I  Xiyereii  y  /ler'iv  f*^^  IdytratTWä,  \  r«ff] 
n  i#  Sjlb.;  Alex,  in  paraphr.  688,  a,  13.  exbibet  t«c,  atque  idem  exprirount 
interpretea  latini.  |  d'  itigal  d'  y  iriga  Hhj  ^  erega  Aid. 

S»  2.    ylpo&TO  etiae^ovl  iU  ^:  ceteri  ena^oP  yivoiTO, 

$•4.  yiyvexai  ngv}TOv'\  yiyvtrat  wgons  Hb,  At  in  Alexandri  parapbrasi 
coDiUnter  legitur  öütv  ngwrov  688, a,  12.  37.  39.  40.  b,  12.  689,  a,  17.  \  nga!^ 
fopy  niryat^l  y  «ivyots  ngtutop  71  |  y  fiaTaßoXy"}  17  om«  ^b, 

V  5.    00]  ov  TAid» 

$•  7«    fr«]  dgxy  Xiyerai  h$  ^.  \  ic«l  ydg  »vTtjJ  ydg  add.  ^« 
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0  afxia  oLQxaL    naamp  fiev   ovw  aotrop  x£p  oqx^^  ^o  vcq^op  ihat  o&tw 
ij  laxip  ij  yiypBXM  tj  pypiiaxixat'   tov^ühp  di  al  fih  iwnaQxovaai  eiW 

.  10  ai  di  ixTO^,  dio  t]  re  q>vcis  agx^  xal  to  aro^x^iop  nal  ^  dtarota  xal 
17  vtQoatQsaig  xal  ovaia  xai  xo  ov  ivsxa'  noXXäv  yaq  xm  xov  yrmriu 
xal  xfjg  xirr^ascog  agx^   xäyaüof  xal  xo  xaXor. 

Cap.    2. 

1  Atxiop  Xeyexai  ha  fiip  XQonop  i^  ov  yiypexai  xi  ipvnuQXOPXog^  otop 
0  ;|^aXxo^    xov    apdQtdpxog  xal  0   aqyvqog    x^g    (pidXfjg    xal    xa  xovxmp 

2  y^pfj'  iXXop  ds  xo  Btdog    xal    x6  tiagdÖEiy/Aa'    xovxo   d'    iaxlp  0  Xiyog 
xov  xi  ijP  eJpai  xal  xa  xovxfop  yiptiy   olop  xov  dia  ncusär  xa  9vo  nQog 

3  ip  xal  oXmg  o  aqi^nog  xai  xa  fiegtj  xa  ip  x^  Xoyfp,    Ixi  o&bp  ^  oqx^ 

x^g  fisxaßoXijg  ^  nQoixtj  ^  x^g  tJQafiijaecüg ,  olop  6  ßsXfvcag  aitio^ ,  xm  88  ^- 
0  9iax^Q  xov  xixpov^    xtu  oXatg  xo  ^oiovp  xov  noiBfiipa  xal  xo  fuxa^ 

4  ßXr^xixop  xi  fUxaßaXXopxog,    ixi  mg  xo  xiXog'   xixo  i  iaxl  xo  ov  SpBxa^ 
oiop  xa  vegmaxeip  ^  vyieia*    dia  xi  fdg  itBQwaxei;  qtafiep,  tpa  v/ia/i^, 

6  xal  alnopxeg  ovxmg  olifit&a  dnodednxepai  xo  aixiop.    xal  00a  dii  ximjf-* 
capxog  aXXa  fuxaiv  yiypexai  xh  xiXovg,  olop  xtjg  vymag  17  iöxi^aaia  ^  iy  iOlSb 


$.9«    xo&ifop  Twv  dgx^^l  ^^^  dgiwv  nowop  j4h, 

\,  10.  TO  S'o»2«roy]  rd  om. /^.  I  17  ^»ctrota]  ^9AA.EAhHlt,  \  ^  ngoai^ 
gtat^"}  17  om.  £1  |  na  Xov]  liaFbi  vulgo  «a»6r.  Ulramque  lectionem  jam  Ale- 
xander commemorat :  etsi  eniiii  nostram  scripturam,  quam  ipse  sequitiir,  magis 
coinprobare  Tidcatur  689»  a,  9.  12.^  tarnen  in  fine  explicationU  auae  baec  addil 
IV*  Sit  uUnsg  xo  aya&ov  dffXV  ^(fd^tfoSf  Srw  TtokXatns  Mal  rd  *a»6v'  tptvyovxfi 
yag  avzo  TTQaaaofiip  riva.     816  iV  rioi  yQatprtai  tjxo  dya&ov  xai  to  uanow,** 

(.  1.  airto»]  al'rtop  di  ET  Aid.  BeM.  VeL  |  r»]  om.  T.  \  6  zalnosi 
o  om.  j^b,  sed  agnoscit  artieulum  locus  paralU  Phys.  II,  5«  194,  b,  34« 

^  2.  d  Xoyo^l  6  om.  Ab;  Phys.  194,  Iv  2.7.:  d  Xoyos  6.  |  r droit»]  rdnr 
E  VeU  Alex,  in  parapbr.  690,  a,  3.  7.  et  Phys.  194,  b,  27* 

(.3«    pkitafidXkovToc]  f/ntaßaXXopUvu  Alex,  in  lemm.  et Pbys,  1 94* b, 3 2. 

(.  5.  aXXit]  dXX*  ov  1\  I  fteraSv  yiypttai  xS  riXst]  Gasaub.  ia 
marg. :  »Bessario  sie  legit  ttal  oaa  d^  rS  mv.  furaiv  yfyptra^  nal  xi  xiXtt^,  [Ita 
enim  interpretatur :  »Et  quaecunque  inter  illud  movens  et  finem  media  fiunt.c] 
Reliqui  quoque  veteres  interpretes  locum  esse  mutilum  arguunt:  rertunt  enim 
quasi  legerint  nal  00a  Srj  »tv.  aXXov  fitxaiv  yiyptrm  avrov  *al  xa  xiXovS^  frdvxa 
Tb  xiXiti  'Jvma  yiyvtrait  otov  nxX.*^  At  interpretes  latini  interdum  liberius  versan- 
tur  in  transfcrendis  pbilosophi  verbb ,  quare  cautio  adhibenda ,  ne  leTiori  cuique 
discrepantiae  nimium  tribuas  et  quodvis  verbum  quasi  ad  obrussam  exigas.  | 
Sgyara"}  (us  o^yava  E  Aid«  |  ^gya]  vis  ^gya  ET  Aid. 
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xa^aQiTig    ^  ra  q}aQfiaxa  ^  xit  ogyapa*  itai^a   yoQ    xavxa   xov  xil»g 
fnxd  iöXi,  dtctqiiQH  de  alX^latv  <ag  orra  ra  fth  OQyava  ra  d'  Igya,    ra      6 
jiif  ovif  attw,  ax^dop  xoauvraxcig  Itycrat,  avfjtßaitei  di  noXXax(^g  Xeyo^ 
fdffOf    xwf  aiximf  nai   noXXa   xov   aixov  aixta    flfai  ov  xaxa  avfiße- 
ßfi^tog^  oiop  xov  atÖQiavxog  nm  ti  irdQiavxoitouxij  xai  o  ;|^aXxoff  ov  naif 
txfQOP  XI  alX   ^  avoQiag     aXX    ov  xov  avxov  xQonovj  alXa  xo  fier  lag 
vlij  x6  i^   mg  oO'ip  ^.  xlvt^aig,    xal  aU.r^XoaT   aixia,  olov  xo  noftlv  x^g     7 
iit^ia^  xal  avxtj  xov  novitp'  aXX   ov  xov  avxov  XQonov^  aXXa  xo  (up 
o;  XkXog  xo  d'  «0^  a^ri  xivi^isemg,     ixt  di    xavxo  ivioxe  x&p    ivapxtav      8 
icxiv'  o  jaQ  nuQOV  aSxiop  xsdi^  xovx  anop  aixKOfABOa  ipioxa  xov  ipap^ 
xtoVf  oiop  xijp  ümovislap  xov  xvßegpi^xov   xtjg  apaxQonijg,  ov,  ^v  ^  na^ 
f^cia  alxla  x^g  amxiiQiag,     afi(po9  de,  xai  ^  naqnala  xa\  ^  cxtQfjaig, 
tuxka  tag    xtvovpxa.     anapxa    di    xa   pvp  etQtjfapa   aixia    Big   xixxagag     0 
XQonag  ntnxet  xovg  (pupegoitxaxsg.    %fi  f*ip  yi^  oxoixtta  x£p  avXXaßdip 
not  ^  iXtf  x£p  axivaaxwp  xai  xi  kvq  xai  ^  yij  xa\  xa  xoiavxa  napxa 
^  ^  xip  avtfgaxnPf  xai  xa  fitQtj  xov  oXov  xai   at  imo^iang  xov  avfinega"  ■ 
üfiaxogy  tog  xo  ii  ov  afxid  iaxtp'  xovxap  di  xd  fiip  wg  to  vnoxtificpoPy    1 0 
oiior  xa  fifQij,  xd  di  tag  xo  xi  ^p  ihaij  xo  x%  oXop  mcu  ^  avp^eaig  xal 
xo  eldog,     xo  di   anigua   xai  o  iaxgog^  xal  o   ßovXavaag    xal  oXmg  xo    11 
notovpj  ndpxa  o^ev  ^  dgx^  x^g  fHxaßoXtjg  ^  cxdaecag.    xd  f  aXXa  mg   12 
To  XiXog  xal  xdya&op  xdSr  aXXmp'  xo  ydg  ov  IpBxa  ßiXxiaxop  xal  xiXog 
Tttf  alXa^   i'&iXei  aJpai»     diaq>eQixm   di  iirfiiv   avxo   tiaeip   dya^ov   ^ 
(paiPoiAiPOP  dyadop.    xd  fiiv  ovp  atxia  xavxa  xad  xoaavxd  t<jxi.  rqp  atdsty   13 
xQotcoi  di  xäp  aiximp  dgid'fi^  fiip  ilat  tioXXol^   xig)aXcuovfiepoi  di  xcu 


(•6*  9vfißaivt$'i  Mal  ovfjtßaivu  T  AlcL  |  aXtia  tlvai  ov]  ahia  i7va$ 
tuid'*  avTo  4  Fb;  idcni  exhibet  Alex.  690,  b,  5.  8.|  addilo  ac^}  post  nad^  avro,  \ 
ipiQtavroJronMi^'i  dvSQ^avroTtotrjrtnii  T^h  Aid.  Alex.  690,  b,  9»  et  in  Phy« 
ucis  195,  a,  6.  Codices  duo.  |  ^sAkos]  zaXnH9  7-  |  )?]  17  7. 

).  7.    novt'iv']  noruv  alrtov  Ab  et  in'Phys.  195,  a,  9.  libri  duo. 

$.8*  ravTo  ivioTt]  ivlors  om.  AhFhHb  et  Pbys.  195,  a,  11. 9  probante 
Brand.  |  än6r'\  ita  Ab  Bess.  Vet,  %al  dnov  Pbys.  195, a,  13:  ceteri  avro,  quod 
ctiam  Brand.  praeluHt.  |  t^s  avar^oir^c]  rr/ff  dvarg.  xh  nXoiB  Hb  Aid.  Vet^ 
tifi  tB  nXoiti  dvaTQon^s  Pbys*  195,  a,  14«  |    a/Atpat  di"]  afKpta  di  ro  avro  j4bm 

V  9.  dl  xi  f  vf]  dl  nal  xd  rvv  Ab.  \  /^]  yij  nal  xo  vdwQ  Hf».  \  ndvt» 
Tcvr]  Ttävxtov  xwv  Hb,  \  v7ro&/aei{'}  n^OTdaeie  Hb, 

S-  13.  xa  y  aXXal  alXa  om.  AbFb  Alex.  691,  a,  15.  et  Pbys.l95,a,  23.; 
et  delerit  Brand.  |  i^iXti]  i&iXuv  Ab.  \  dya^ov^  17  dya&op  ET^  tl  dy.  Aid. 

S-  13«  oly"]  om.  Ab^  agnoscunt  libri  pbjtict  195,  a,  36.  |  xavxa  xai] 
om.  Aid. 
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1 4  ovtot  ila^rsg.  Xtyercu  yuQ  curia  noXXax<Sg  xal  avxmp  raif  OfiOBidWf  nqo^ 
xiQOis  HUI  icxigcog  iXl8  aXXo^  olop  vyieiag  6  iaxQog  neu  6  xBX^^^VPf 
neu  Tov  diu  naatSv  to  dmXaaioP   xa!  agiiy/iogf  xal  ael  xa  nsgiixorra 

15  oxiovv  tfop  xa&^  ixaaxa,  hi  i  mg  ro  aviußeßijxog  neu  xa  xix&tf  Y^pt^f 
olop  äpdQiapxog  aXXtag  noXvnXtixog  xcu  aXXcng  apÖQiapxonotogf  oxi  av/i^ 

16  ßiß^^i  ^<P  avbqiavxonoi^  IloXvxXeixq^   elvm*    nal  xa  nsQuxoPxa   di  xo  iOlU 
cvfißfßf^xogy  oiop  apd'QüMtog  aixiog  äpdQidpxogj  ti  xou  oXxiog  X^^t  Sxi  o 

17  JJoXvxXBixog  upd^Q^nog^  6  di  ap&Qionog  ^^op.  laxi  di  xeu  x&p  avfißs^ 
ßijxoxoap  aXXa  aXXap  nQOxsQOP  xal  iyyvx^QOpy  oiop  ec  o  Xivxog  neu  o 
fAOvmxog  aixiog  Xeyoixo  xov  apdgiavxogj  aXXa  fi^  /aovop  IloXvxXeixog  9 

18  ap'&Qomog.  nuQu  noipxa  di  xeu  xa  otxaicsg  Xeyo^epa  xal  xa  xa%a  cv^ 
ßsßijxog,    xa  fisp   eog    dvpaiupa   XiyBxcu    xa  d'   ig  ipsQyipxa^  oiop  xov 

1 9  oixodofi€ta{^ou  oixodoiiog  ^  olxodofjuop  oixodofiog*    ofiouog  di  XeX'&iiff^xoA  90  Br. 
xou  i(p    mp  aixia  xa  aixia  xoig  BiQtjfiBpotg  y  oIop  xidß  xov  apdgiapxog  ^ 
apdQidpxog    ^    oXosg   tlxopog^   xeu   ;(alx«    xidi  {  jj^aXxov    ^  oXfag  vX^g' 

20  neu  ini  x&v  cv/ißeßijxoxaip  <oaavxoi>g.  ixi  di  cvfinXexofiepa  xeu  xavxa 
xaxelpa  Xbx^^<^^^^9    ^^^^   ^^   UoXvxXeix^^g   oidi  apÖQiapxonoiog ,  alXa 


Vl4*  XiysraiJ  Xiyoifrai  A>*y  alteram  scripturam  tuentur  Pbys.  a,  29.  | 
aTr^a]  ra  aixta  /^  .Alex.  691^  a,  31*  |  ofioaidwvy  TTQoriQws}  reclius  bunc 
locum  Bekkerus  interpunxit  in  Fhysicis  195,  a>  39-9  ubi  non  post  ofioeidwv^  sed 
post  noV.ayo'ßS  distinctum  videiiius ,  *  quemadmodum  etiam  Alex.  loGum  nostrum 
distinxit  et  intorpretatus  est  691*  a,  41*  |  aXXa  aXXo}  liäAb:  ceten  äXXo  aXXa, 
quod  etiam  in  pbjsicis  legitur  195i  a,  30«  |  o  rt^^^^V^]  ^  ^4^  «^^^  I  '^»taea] 
tnagop  jih» 

%.  15«     utoil  xa  xbttuv'\  na\  St*  raxtuv  Aid.    |    aXXats  bis]  äXXoi  bis  Aid» 

§.16.  avSffidvxoQ'^  av9(f,  ittj  AK  Fluxit  fortasse  baec  scriptura  e  textu 
librorum  pbysicorum^  ubi  locum  nostrum  ita  conformatum  legimus  olov  u  6  av-» 
^^umos  arr^of  scV;  dvB^^ayxo^  ij  oXtut  ^^op  195i  a,  36 

$.17.  dXXa'\[t&  Jbfb  et  Alex,  in  paraphr.  691, b,  10.  et  locus  parall.  librorum 
phys.  195, b,  1.:  Tulgo  dXXo.  \  ngoxegov  xal  kyyvxegov}  noQifontQa  na\  iyyv'- 
ttQa  JbFb  Brand.,  noQQ(ux6Qov  Mal^tyyvxeQov  EHh  Phjs.  195,  b,  3.  JloQQfnxBQWf 
non  n^oxtQov  etiam 'Alexander  691,  b,  10.  12.  16.  legit,  assentientibus  interpreti- 
bus  latinis,  atque  eam  scripturam  in  textu  reponendam  esset  recte  vidit  Gasaub. 
in  marg-  |  A//o«ro]  oTotxo  A>» 

\,  18«     ra  Kar  et]  ra  om,  71  |  oli^p  rS]  olov  x6  xS  jt4K 

S*  19.  itp  oiv  ai'ria]  aXxia  om.  Aid.  |  xo7s'\  raicAld.  |  17  dvBQidvxo^'i 
^  dvSQ.  E  Bess.  Vet.  et  Phys.  195^  b,  8-,  probante  Fonseca  |  nal  x^Xnov"}  17 
XaXxS  ET  Aid,  Bess.  Vet.  \^xaXnS]y  xalxS  E  Bess.  Vet.  et  Phys.  195|b,8n 
quod  praefert  Fonseca. 

$.  20.  nal  ravro]  %al  om.  Aid«  |  aXka  IIoXvkX9itoq  dvS^ixPto^ 
no^o9'\  om.  7*. 
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9l^&og  li^  li^OfAiifa  de  dtxwg'  ij  jolq  mg  xo  na^  ixaaror,  ^  <ig  ti 
ftpog  avxov,  ^  mg  to  üxfißfßtjxogf  ^  mg  xo  yivog  xov  iivfiißsß^xorog, 
9  mg  avfUKXenifieva  xavxa,  ^  inlmg  Xiyofupay  ixi  mg  ipi(^Sfxa  ij  xaxa 
Üvaiup.  duujpsQei  di  xocovxoPy  oxi  xa  fuf  htQyirca  xai  xa  na^  iaagop  22 
ofia  iuxi  xcu  ovx  icxir  avxd  xb  xcm  mp  aixut^  olop  ods  o  laxQevmp 
X(p9t  x^  vyiaj^o/iep^p  y  neu  ode  o  olxodoftog  xq^de  T<p  otxodo^ov/ueVip ,  xit 
ü  xaxd  dirafiip  ovx  aii'  qi^ei((txa$  yaQ  ovx  ifia  ^  oixia  xal  o  oixodofAog* 

Cap.    3. 

Sxoix%%op  Xiyexai  i£  ov  avyxeiXM  itQcixov  ipvndQxopxog,  adiaigixov      1 
xf  Bidu  Big  ixBQOp  Bldogy  olop  qtmpijg  cxoixbm  ii  mp  avyxuxai  ^  qpooi^ 
xa!  zig  a  diatQBtxai  «tfjfata,  ixslpa  di  fAijxix    Big  alXag  q>mpdg  ixegag 
x^  BiÖBi  avxmp.     aXXä  xap  diaiQtjxMy  xa  gioQia  OfAoetdtjy   olop  vdaxog 
xo  ftOQiop  vdmQy  aX£  ov  xijg  avXXaßfig,    OfAoimg  di  xai  xa  xmp  amfAa^     2 
xmw  GxoixBia  Uyov6ip  ol  UyopxBgy  Big  &  dicuQBhai  xa  amfiaxa  icxaxay 
ixupa  8b  fifjxBx    Big  aXht  Btdsi  diaq>BQ0Pxa'  xal   bixb  Sp  bixb  nXsim  xa 
xoiavxa,   xavxa  <rxoix^la  Xiyovaip.    itoQanXrjaimg   di  xal  xa   xmp  dia-     3 
SlBr.  yf^afiftax»p  axotXM  Xiyexaiy  xal  oXmg  xa  xmp  anoiBÜ^Brnp'  al  ydq  «^c5- 
1014k  tat  OKodMiiug  xai  ip  nUioaip  ottodBiieaiP  ipvnoQX^^^f'^  >  avxai  oxoixbuk 


V31«  if  die  ro  yipo^  avrS'i  hoc  membnim  oro.  ET,  sed  illud  «gnoscunt 
Ubri  phys.  195«  b,  14.  et  Alex,  et  interpr.  latini;  y  ws  rd  yivos  tov  uair  avxd 
Var.  Lect.  ap.  Brand,  i  /r*  «vcj  itdyxa  8i  ok  A^^  navxa  di  ^  Pbys.  195ib,  16.  | 
9  nard  dvva/Atv^  haec  verba  in  editione  Aldina  Titiose  coUocata  leguntur  post 
i»€  ev/^irXBn6/A9Pa  rarra. 

V  32.  avra  Ti]  om.  AbFh  Alex.  693«  a,  33  et  libri  phya.  195,  b,  18.  Deinde 
poit  avtd  r«  Aid.  addit  eV«.  |  o  latgtvojp'i  6  om.  ^b,  agnoscunt  libri  pbjs« 
195,  b»  18.  )  ra  di  nara]  rd  di  %atd  T. 

$.  1.  Btt  'ixBffov  iido^']  om.  Fh  et  Alex.  693»  a,  37.»  aed  hie  adnotana 
y(i9Lif%Tai  di  naV  yydduuffixB  x^  iXdu  f<V  ert^w  ildot**"  ital  ^^adiaiQitB  c<V  rd  a«rd 
fl/(lof.«*  I  ^ft«»pe7ro<]  dtat^tt  E.  \  xay]  ar  »al  Ab;  Alexander  in  lemmate  yttlgatam 
•cripturam  exhibet  693,  b»  9.  |  t^b  avlXafit^s]  x^s  QvXXaf^t  evXkafi^  y^ 
Cauub. 

Si  3«  dtatpfifopta]  dutf*  QWfMtxa  £7*  Aid.  Bess.  Vet  |  iP  «Tr«]  om. 
Ald.j  correxit  Fonaeca. 

$.3.  xotHXct}  Ol  xoiHTOt  T.  I  <«]  om.  Fb  Alex.  695» a,  34.  53.  |  rptiwf  ] 
x^9  ftiowp  A».  Ejiuflem  acripturae  mentionem  facit  Alexander»  etsiipse  noatram 
iequi  malaerit:  ^/^roi«  ail,  ip  xiqip  upxiy^ipois  ual  xotavxii  y^(piii  noi  Trffdrot 
rdrjr  rpictfy  /$4owp**  695»  a»  38* 
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v<Sf  anodei^e^p  XiyorcM'  sltn  Öi  xotovtot  övllopcfioi  ol  «^«kot  i»  r«r 

4,  xQi(Sv  ä'  ivog  fiiaov,    xai  fisvaqitQOfttg  de  atoiXBiop  Kalf^iutv  «W«f(^er, 

0  av  fp  ov  i^fCi  (AixQor  inl  noXlit  ^  xq^tuii^ov.  dio  xal  ro  fuuQOf  xal  oikISp  mei 

5  aöia{qBxov  axoixetov  Xt-jttrcu.  i^ep  ikijlv&e  %a  fiäXiara  na&olav  go^x^i 
ßjpai,  ort  txaaxop  avxmp  ip  op  neu  anXovp  h  nolX^t^  vnaQX^  V  ^^^ 
^  oxi  nleiaxotg,    öto  neu  xo  «r  x«m  x^p  axtyfiijp  oqx^S  %^<f^  dorn  ehtu* 

6  i9m  ovp  xa  xaXovfiepa  yipii  xa^oXa  xou  adiaiQtxa  {elg  yaQ  iaxt  Xoyog 
avx<Sp)y  axoixita  xa  yipti  Xiyovüi  xiPtg^  xai  fiiXXop  ^  xijp  diotpogai^f  ox$ 
xaüoXov  fiäXXor  x6  yivog'  (p  (lip  yaq  ti  diatpoqa  imaQX^ij  xai  xo  yipog 

7  .  axoXovd^Blj  (p  bi  xo  yipog^  ov  itarxl  ^  diagpo^a.     anapx9»p  dj  xoipop  xo 

dpai  Gxoixf^Xop  ixatsxov  xo  nqäxop  ipvitOQXOP  exa<rrq». 

# 

C  a  p.    4. 

1  4>vaig  Xiyexai  ha  fi€P  XQonop  ^  x&p  ifivo/iiPiop  yiptcfgy  olop  €i  xtg 
iasxxsipag  Xtyot  xo  v,  ipa  de  ii  ov   (pvexai  nq^xop  xo  ^oiiepop  ipv^ 

2  ntxQxopxog'  ixi  oObp  tj  xip^aig  ^  nQmxtj  ip  ixaaxip  x£p  q>vo8i  opxwp  ip 

3  avx(^  17  avT^  vnaQxei.    qfveo&ai  di  Xtyexat  oaa  avi^aip  «/ci  di  ixwQov 

4  xq)  aiixecü-ai  xal  avfineq)vxipat  i^  tiQoaneqtvxipat  iScasQ  xä  Sfiß^vcu  dca- 
q)iQH  de  ovfiqjvmg  atpr^g'  ip&a  ^ep  yaQ  ud'ip  naga  x^p  iuf^p  ixeqop  opapti^ 
elpaiy  ip  de  xoTg  av/meqivxooip  iaxl  xi  ip  xo  aixo  ip  ift/tpoip,  5  «iomi  opxI 
xov  anxea&ai  (sv/jmetpvxe'pai  xal  eJpat  $p  xaxa  xo  avpexig  xal  ^oaop,  aXXa 

6    fit;  xaxa  xo  ^oiop,  exi  de  givaig  Xiyexai  8$  ov  g^QcixB  ^  egip  ^  yiypexai  xi  9'  ^' 
x&p  q)vaet  opxmpj  dgv^fiiaxov  opxog  xal  afiexaßX^xov  ix  x^g  dvpufieeeg 
xljg  aixov  y   oiop   apdgiapxog  xal  xmp   axsvwp  x£p  j^lxalr  i  x^*^^^  i 


%,  5.  oTi  nXtifots]  ro<c  nUigoit  Alex,  in  lemm.  |  dto}  ita  >/fr,  ofnoimt 
Fh:  celeri,  inter  quos  Alex.,  omittunt  |  «fxa(]  a^x^^  *«^  oto&xm  Alas«  in 
lemm.  |  ^ox««]  doxsi»  E. 

$.  6.  iis]  Ol  JbFb  Alex.  69 3i  a,  8.»  quod  praeferl  BrancL  in  GorrSgisdii.  | 
r«f«cj  tivH  itvat  A>.  \  yoL^'\  om.  T. 

§.  1.  9>v0«c]  tfxoi^  di  E  Aid.  Befts.  Vet.,  (^vo%9  (tlv  T.  |  v]  7  T.  |  n^w^ 
rovl  ngilrov  corr.  E',  Alex,  in  parapbr.:  ^lat^y  c£  ^  n^vii^  ivvna^iovmje  xm 
yivofjtivi^  fj  yirt9*9  693»  b,  20.  |  ipvofitevow}  «pa&po/itPOP  T» 

§.9.  y  avr<$]  ita  E:  reliqui  libri  et  editiones  praeter  Brand,  omnai  p 
avTo.    Alexander  modo  »/  ot^ra»  exhibet  .6939  b«  30*37.9  modo  ;/  avro  6949  a» 5*  10* 

$.  3.  ovfAi^upvxivai  ^]  om.  ^,  agnoscit  Alex.  694» a, SO»  30.  tarn  inter* 
pretibus  latinis. 

$.  4*    Tra^a]  neffl  T. 

$.  5.  tri,  6i^  di  om.  Ab,  |  r^s  avrä}  r^«  wtS  ET  Aid.  \  xdip  taX^ 
Kf/jv"]  tÖjv  xaXniHWv  Aid« 


ß   lUjL^^i^^  yy^^<^'   '•/   VJ^u/^' 
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fvcig  Xiyfxaij    x£v  de  ivXlvoiP  l^vXov'    ofioioi^g  de  xou   int  'tSv  aXXmp' 
in  mor  ydg  icxw  httotof  diaca^ofiepfii;  x^g  nQmrjg  vXtjg.    tovxop  yaq      6 
TOT  xqinof  %ai  t£p  q>v<fei  ortwf  tä  axoix^ia  q>actv  eJvM  q)vaip,  oi  fiep 
vvQ  oi  de  y^p  oi  f  aiq»  oi  f  vdnQ  oi  if  aXXo  ti  xoiovxov  Xeyopxeg^ 
oi  f  ipta  X0VX69P,  oi  de  napxa  xavra.    hi  S  alXop  xQonov  Xiyexai  ^      7 
ipwng  ^  x£p  qwöei  ovxhop  ovaia^  olop  oi  Xiyopxeg  xiiv  qivaip  ehai  xifp 
1615«  Kffmxipf   cvr&eaipf    £<sneQ  'EfMtedoHXijg   Xeyei   ox$   „q>v<sig  ov^evog  iaxtp 
i6pxü9Py  aXXa  /aopop  ful^ig  xe  dialXaiig  xe  pLiyipxtop   iaxi^  q>v<sig  d   im 
xoig  opofid^txat  apd'Qcinoifftp,^^    dio  xal  oca  q>v<set  iaxip  ij  yiypexcu,  tidij     8 
vnoQXOPXog  f§   ov   mg)vx8   yiypetrd'cu   ^  bIpou^    ovitio    ipafiep    xr^p   qjvaip 
iietP,  ap  fii^  ex\i  xo  eJdog  xou  xijp  fiOQfpi^p.    (piaei  fiep  ovp  xo  eS  ifAqto^     9 
xiffmp  xovxwf  iaxipy  olop  xä  ^^a  xcu  xa  fioqia  avx£p'   qivcig  de  ^  xe 
itQmxfi  vXiiy  Mu  avxti  d^xAg^  17  17  ^Qog  avxo  nQmxij  ^  ^  oXmg  ngcix^, 
olop  x£p  ;failx«cly  S^ap  ixQog  avxa  fiep  fiQOLXOg  0  j^aXxoV,  oXong  d'  ttrcog 
vdwQ j  ei  itipxa  xa  xti^xit  vdoDQ^  nou  xo  ejdo^  xcu  ^  oiaia*  xovxo  If 


icx\  xo  xeXog  x^g  yepeoemg,    fisxoujpOQa    f   i]d^  nai   oXiog    naca   ovaia   10 
^ioig  Xeyexcu  dia  xavxijPy  oxi  nai  17  <pvatg  ovaia  xlg  icxip.    in  dij  x&p   1 1 
eiQ^fUpeop  ^  ngmx^   (fvag   xa<    nvqUog   Xeyofiipij  icxip  17   ovata  y   x<Sp 
ixopxofP  a^^p  MPi^iTecag  ip  avxolg  ^  avra*  17  yaQ  vX^  rql  ravxrjg  denxtx^ 
9S  Br.  ^^^   Xdyexat  fpiotg^  xai    ai  yepeaeig   xa<  xo  (jpvead'at  xtp   a^o   xavxt^g 
eheu  HiPiJ6e$g*    xal  17   Aqx^  x^g  xtpi^aetttg  xSp  (picei  ovxesp   avxr^   iaxtp  12 
ifvitaquovisa  «rcoff  17  dvpofisi  17  ipxeXexeia^. 

C  a  p.    5. 

« 

^Apayxalop  Xiyexaiy  ov  apev  oix  opdex^xai  ^f^p  <og  cvpoixiovy  otop     1 
TO  dpttixpeip  xai  ^  XQO(p^  Tip   J^tptp  opayxalop'  advpaxop  yd((  apev  xov- 


Bett.  Brand.  |  iovriov]  oWoiy  Aid.  |  dtdlXa^is  rt]  r«oin.^.  |  igit  tpvois] 
icl  Mal  ^wM  Ah,  I  ro7p]  ita  E^i  ccteri  ro<ff^. 

\*  8*    t^to%i  iglv"]  iu  ipioH  T,  |  av]  iav  Ab, 

%.  9.  I}t§  n^oirij]  ^dt  nQotrri  yg.  Gasaub.|  :»baec  prima  materia«  Bess*  | 
dix^*^^  17]  fj  om.  Ab,  I  ^  oAoic]  19  om.  ^.  Porro  totum  hoc  membrum  ^  v 
olm  nQwx9i  deest  in  Aid.  |  r«ro]  xirra  T. 

%»  10*    fierafpogi'i  fumipoga  ^  Aid. 

V  li*  i  bQia]  17  om.  Alex,  in  lemm.  |  nal  al  ysviae&g]  *al  yivMit 
A^,  \  XQ  ^vtff^a»]  rctf  q>via&at  TAh,  \  mvi^o eiQ'\  nivf^aiS  AK 

^  IS.  n$pyaet»t}  utp^ottut  «W  Fb,  ]  avrij'}  17  avri^  AI»;  Alex«  cum  reli« 
fttb  codd.  wktf.  I  ivxeXe%eiu'\  ive^yti^  H  Alex.  695^  a,  il. 

7* 


100  Lib.  V.  (J)   Cap.  6. 

2  TMP  dvai.  xai  cor  mbv  t3  aya^op  fi^  ipdix^rcu  ^  bIpcu  ^  yipic^ai^  iq 
ri  nanop  anoßaXeip  ^  creQij^pcUy  olop  ro  meir  ro  ^agfionop  apttj- 
xaiop  ipa  fi^  itifip^i  aal  to  nXevaai  arV  Aiyipap  Ip   anoXaß^  xa  xqi^^ 

3  giaxa»  Jki  %6  ßicuop  xa!  tj  ßia'  xovxo  f  iisxl  to  fiaga  t^r  OQfjtr^p  not 
TTjp  nQoaiQtaip  ifinodiCop  aal  x<oXvxi»6p.  xo  yuQ  ßiaiop  apayxai&p  Xiyixcu, 
dio  xai  XvnrjQOPy  £<snBQ  xal  Evtipog  tpniai  ^iMP  jolq  apaptcubp  ngayfi 
ifiagop  lq)v"    xal  tj  ßia  apdykij  xig,  iSaiteQ  xai  £oq>oxX^g  XiyBi  jyolX 

4  ^  ßia  fie  xavx  apayxd^ei  noietp."  xal  doxBi  ^  apayxij  ifiexaneioxop  xi 
BJpaiy  OQ&äg*  Bpapxiop  yaq  x^  xaxa  x^p  ttgoaiQBCip  xtp^CBi   xal   xaxa 

5  xop    XoyiaiAOP.     in   xo   ^7    ipdsxofiBfOp   aXX<»g    bxbip  apayxaSop    ipafup 
^      ovxmg  i^Bip,  xai  xaxa  xovxo  xo  apayxauip  xal  xaXXa  XeyBxai  nmg  anapxm 

apayxaTa'  xo  xb  yaq  ßiaiop  apayxaXop  Xiyexai  ^  nouXp  17  nM%BiP  xoxb^^^^^ 
oxap  fAtj  irdtxiixai  xaxa  x^p  OQ/jti^  diä  xo  ßia^oiiBPOPy  mg  xavxtjp  apay^ 
xf^p  ovaapy  di  ^p  ft^  ipl^ixBxai  aUo)^^    xai  kcl  xAp  cvpotximp  xov  ^^p 
xal  xov  aya&ov  mnavxm^'  oxap  yaQ  /k^  Ipdix^XM  if&a  fup  xo  aya^op 
Bp4fa  dfi  TO    t^^  xal  xo  Bhai  Slpbv  xip£pf  xavxa  apayxaid  X€U  ^   arrue 

7  apayxti  xig  icxtp  aixfj,    ixt  ^  anodBi^ig  xmp  ipayxaiiOPf  oxi  ovx  erd^e- 

Tai  aXXatg  ix^tp,  bI   anodiÖBixxai  anXäg'  xixov  If  atxia  xa  itQäxOj  et  94  Br. 

8  advpatop  aXXci>g  ixBip  «S  £p  0  avXXoyt^ftog.  xmp  fiep  8^  Ixbqop  aircor 
Tov  apayxaia  bIpm^    xAp  di  ov^bp,    aXXa  dia  xavxa    !xB^a    iaxtp  e| 

9  apayxtig,  w<sxb  xo  XQiSxop  xal  xv^img  apayxaiop  xo  anXif  iaxtp*  tSto 
yaq  ovx  ipdf'xBxai  nXsopaxAi  ix^^^j  ^^*  ^^^^  äXXeag  xal  aXXmg*  ^dij 
yaQ  nXBOPax<Sg  ap  ixoi.  bI  aga  Sisxip  axxa  atÖM  xal  axtp^a,  ov^bp 
ixBtPOig  iaxl  ßiaiop  ovdi  isaga  q>v<np, 

m 

Cap.  6. 
1  ""Ep  X^yBxat  xo  iabp  xaxa  cviAßBßfixogy  xo  il  xa{f  avxo,  xaxa  cvfi" 


$.2.  ^  r»  icaMor]  ^  ro  »aitov  A>  et  Alex,  in  parapbr,  6959  >tSO«  |  ««•• 
Xdßi,}  ftij  inoßaXti  T;  idem  praebet  Ald.^  sed  omisto  cVa. 

%.  3.    Tf}v  ngoaigeQtv'}  r^v  cm.  Ah^  \  il^/«»]  om.  T, 

%*  4«  Ttjv  nQocLigta^v'\  ri^V  om»  71  |  ual  »«Ta]  naX  r//  jcura  Fb  ei 
Alex,  in  paraphr.  695,  \h  5. 

%.  6.  ttTrai^ra  avayKOiXa'i  atravta  dvaynatov  7.  |  ßlaiop  drayufiiop'] 
avayxaiov  om.  Aid.  |  (»e  Tavtffv}  ojg'  avr^  71  |  ivdiitjxai  ip^aj  Mi^ 
XSTrtt  l'v&a  Ab^  \   orriy]  avrij^  A>» 

$.  7-     «/  »'^»faToy]   a  dSvvaroy  Aid. 

%.  8-  ^17  exBQov  aiTiop  xov  dvaynaia  f  Traf]  8*  tTB^op  oTx&op  xo 
dvaynnlor  Al>, 

%•  9.     ti  affa]  «I  yaQ  ^.  |  axxa]  axra  «Hl  j4b^  \  u&ipi  i^  ip  E* 

S»  !•    ev]  XQ  Sv  Ih,  I  xo  di  naO'*  avxo.  maxd  qvfißBßtinoQ  ^irj  om« 
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jaQ  <me&   Kogtanog  xcu  ro  fMffixor^   xou  KoQiaxog  fjiaaixog,     xai  to     2 
ftfiHMOP  x€u  xo  dixaio^y  xai  /laatHog  dixcuog  Koqicxog*  ndvra  yolg  ravra 
y  lijBxai    xaxa  <Wfißiß^x6g,  xo  (liv  dixaiov    xal  xo  fiSijixory  oxt  fii^ 
iöia   ffVfißißtjxBv  y  xo    da   fMVötxop  xal  Koqiaxogj  ori  ^ixBQOv  ^axBQ<(» 
avfißfßtixer»    ofioi»g  da  XQonow  xwa  xal  o  fiOVGtxog  Koqiaxog  T(p  Koqiaxe^     3 
h,  oxt  ^axaqop  x£p  fioQWf  ^ax^Qtp  avfißeßt^xa  xäv  iv  xpp  ^oyc^^  oFor 
TO  fiovcixor  xtp  KoQicxip,  xai  o  fnovc^xog  KoQiaxog  dixa/np  Kogicxtp^  ot« 
ixaxtQOv  fUQog  xip  avr<p  avl  üvf*ßißtixap  h.    naavrmg  da  xav  im  yivag     4 
xw  ini  xAp  xa^oXov  x^pog  ovofiaxmp  Xaytfxai  xo  avfißaßt^xog  ^  oiop  oxi 
a9&((vmog  xo   «vro   xoi   fiovcixog  op&Qomog'  ^   yag   oxi   x(p  at&Qoinq^ 
fua  ovcQ  oiciat  avfißaßtixa  xo  fiovmxoff    tj  oxt  a^Kpoo  xmv  xa&*  ixagov 

9$  Br.  rijri  trvfißaßt^Pf  oiof  KoQiinup.    nkrjp  ov  xop  avxop  XQOitot  afKpoa  iitag^      5 
letj  aXXa  xo  fup  tamg  ag  yivog  xai  ip  rjf  ovai^j  xo  da  <og  el^tg  ij  na&og 
x^g  ovaiag.    06a  fih  ovp  xaxä  evfißaßt^xog  Xayexai  ipy  xZrop  xop  xqO" 

il^Ui  ffoi'  JL^eroi.  xw  da  xa&  iavxa  ip  XayofABPeup  ra  fiap  Xfyexai  x<p  avpexij     6 
ahauj  otop  (paxaXXog  dacpt^  xcu  ivXa  xoilX|/,  xai  ygafifit^  x&p  xexafifiaptj 
V>  ^vpB^^g  dif  fua  Xayara$j  iSimaQ  xal  xAp  fieqmp  Ixaaxov,  ohp  axiXog 
xof   ßqaximp.     aixSp  da  xovxüüp  fiaXXop    h   xa    qivaai  övvaxv  V  ^'^t?* 
avpaxag  da  XayaxaUy    ov  xiptjüig  fila  xa^  aixo  xai   fttj  oUp  xa  SXXtag'      7 
fua  d*  ov  ad^aiQaxog^  adiaigatog  da  xaxa  XQ^^op,    xa&  avxa  da  avpaxfj     8 
offa  fti^  iufi  ip*  al  yoQ  ^aiijg  iaxofAapa  aXXi^Xcup  ^Xa^  ov  q}iiaaig  xavxa 


^Ald.  I  ual  Ko^ioMQS  f^aoimot']  ual  6  K>  luto,  7 Aid.,  naX  JT.  not  /jma.Ab,\ 
tavro  ya^  —  fiovv^xoi,  icaj]  om«  ^.  |  Ko^ianot  ftovctKOs]  Koq.  not 
IM»,  Aid. 

(•  3.    dinmiot"}  om.  ^b»  \  ro  Si  ftbainov  <-*  av/ißtßtjtttv}  om,  £. 

$.  3«  ftiQocJ  f^Q**^  T/4b  Brand.  |  r^]  om.  T.  |  «y]  om.  Ab^  Post  avfi^ 
ßißvjMv  kv  ET  Aid.  baec  habenl:  aSlv  ydg  diatpi^u  ij  Ko^iatu^  x6  fiaainov  ov/a^ 
ßißtjMiFai  (^r  [leg.  f]  ituivip  tSto  addit  Aid.).  Neque  boc  additamentum  rcpa- 
diant  inlerpretes  latini:  nam  ita  vertit  Besaario.  »nihil  enim  differt,  aut  Corisco 
onuicum  acctdere,  aut  isti  hoc.« 

%,  4*  TiSv  ma^uXel  rS  *a&6Xö  T  Aid,  \  Kr»  ap&gü*7tof]  ori  6  av^Q,Ab^\ 
V  y<^9  ori]  J7  ya(f  ort  Aid.  |    ri^  av&yfaiit^'}  t<5p  av&QWTroiv  T. 

V  5«  vnaQx**}  vnu^iaw  Aid.  |  iii  c£««]  m  om.  7*.  |  tv'\  post  alterum 
Uyntu  pcMill  Aid. 

(•6.  tpimalXQ^'i  ipaiulos  £7*  Aid.«  9fpanaiXo9  Fh,  \  tisnafifiipti]  «fxiUt- 
9/Unf  Hb^  Mwof&ii^rti  Aid«  |  qiqv  aic/iloc]  olw  add.  uib  Vet. 

V  7*>  «/vi70»(]  17  uiptfotQ  Aid.  I  f^ia  d*  ov]  pUa  ^  r,  Fonseca;  eandein 
lectionem  in  interpretando  aecutot  est  Besaario«  |  navm  x^ovov]  xara  vov  Z9* 
^Ub  Aku  696»  b)  56« 


n 
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9  ebai  IV ,  ovt6  ivkop  ovxb  amfut  ovx  alXo  aw^xis  ov&bp.  xa  %b  d^ 
oXtag  avPBXij  iif  Xeyereu^ .  xap  Sxfi  xifi^pir^  xüu  hi  fiSXXop  xa  fi^  l^optm 
xifixpiv.y    olot  xrrifiti  ^.  f/i^Qog  ismiksg^    oti  ivdixBxeu  fi^  fuap  thtu  «17t 

10  HtPtjaip  xov  üxAog.  hm  ^  Bv^tia  x^g  nBuafi/iiptig  jialXop  !p.  xi^p  Ü 
XBTtafifAeptjp  xai  ixovcap  ywpiap  nal  fiiap  xai  ov  fuap  XtyoftBPy  oxi  ipdix»^ 
xai  xtti  fitf  Sfia  x^  xtpt^atp  avx^g  ihm  xm  afia'  x^g  i  BV^Btag  au 
ifjia,  xal  ov&BP  (aoqiop  i^^  fuyB&og  xo  fup  ^qb/ibi  xo  9b  xiPiVcaiy  wtvbq 

1 1  xijg  xBxafif4BP^g,  In  aXXop  xQonop  bp  Xbybxcu  x<p  xo  tmoxBtfUPOP  x^ 
BiÖBi  bIpui  admtpoQOP.  aöiaqiOQa  ^  mp  a^iaiQBxop  xo  BlÖog  xnna  r^ 
ah^rjaip'  xo  i*  vitOHBifiBPOP  ij.  xo  hqAxop  ^  xo  xbXbvxuwp  ngog  xo  xikog, 

12  xcu  yitQ  olpog  Big  Xb'ybxm  xai  vdoiQ  bp^  ^  adiaiQBxop  xaxa  xo  sldog*  xoi 
Ol  x^fioc  ndpxeg  Xiyopxai  bp,  oJop  bXmop  ohog  xai  xa  xtptxa,  oxi  fcap^ 

roof  xo   Bffx^'f^op   vnoxBifiBpop  xo  avxo  *  vdtoQ    ya^  17   atiQ   fiapxa   xavx  ^  '''* 

13  iaxip.  XtyBxat  d*  tp  xai  w  xo  yipog  !p  9ia(pBQ0P  xaSg  apxixsifiBpaig 
dia(po\^atg*  xai  xavxa  X/yBxai  bp  napxa,  oxi  xo  yipog  tp  xo  vnoxBifiBPOP 
xaTg  diaifOQaTg,  olop  innog  ap&QVMtog  xvüüp  bp  xt,  oxi  ndpxa  Z^a,  xai 

14  xQonop  ÖTj  naganXijatopy  ioaitBQ  ^  vXtj  fiia.  xavxa  di  oxi  fiip  ovxag  bp 
XiyBxaiy  oxi  di  xo  apn  yipog^  0  xavxop  Xiysxaiy  äp  £  XBXBvxaia  xov 
yipovg  Btdtj  xa   aPcaxBQia  xovxmp,   olop  xo  usoaxBXig  xai  xo  iaonXevQOp 

15  xavxo  xal  bp  ffX^ficty  oxi  afsq^oD  xgiycupa'  XQtywpa  f  ov  xavxa.  Sxt  di 
BP  XiyBxat  o6top  0  Xoyog  0  xo  xi  ^p  bIpo*  Xiymp  odiatQBxog  fiQog  aXXop 
TOP  dtjXovpxa  xi  ^p  bIpbu  xo  ^gay/ia*  avxog  yag  xa^  aixop  nag  Xoyog 

16  diaiQtxog.    ovxca  ydg  xai  xo  tjvl^fifABPOP  xal  qi^tpop  bp  iaxip,  0x1  0  Xoyog 

17  Big,  mcnBQ  inl  x<Sp  inmidcDP  6  xov  Btdeg  Big.     oXtag   di  £p   ^  potjatg  i^^^ 


%.  10.     ««0  Sti  j4h,  ahl  Aid.  I  ov^lv^  aSi  Aid. 

V  H*    tv]  om.  ET  Vet  |  dStdtpoga  9"]  d9ta<poQOP  9  E,  om.  Ah. 

$.  12.     y  di^g]  ual  drJQ  7*  Aid« 

\.  13.  bv  itdvval  ndvxa  Isp  ET  A\ä*  \  i'p  Tt"}  ti  om.  ^.  |  tqoiiop  9^\ 
XQOTtov  bri  Viva  Aid. 

$.  14.  ro  avoi  yivo9'\  »sttperiore  geilere«  Tertunt  ambo  ioterpretes«  uiide 
Casaub.  eos  suspicatur  legisse  ward  to  avw  yivp9.  \  ravr«V]  rat'ro  E^xo  atro 
Ab.  I  rd  dptßjTiQOi  THTtov]  Besä.:  »quod  idem  dicitar,  ti  ulümae  geoeris 
•pecies  siint^  illa  autcin  saperiora  ipsis.«  |  ro  «aoonffA^cJ  ro  ftip  hopm,  TAU.  | 
afnp(u  r^t'/dvva]  df^ipw  rgiyotvop  ET,  afMpm  ravrd  Aid. 

%.  15.  ö  ro  r/  ^v  alvat'}  6  om.  ^.  |  9tiXSpra  vi  i^r]  17W  om.  T,  9ij^ 
XSvta  6  ro  rl  Aid.  |  «äff  XoyQc]  nds  o  k.  T.  \  9tAtg$t6s]  d9$aig9Tpg  Ah; 
Alei.  Tulgatam  scripturam  tuetur  698»  a,  18* 

$•  16*  iftl  rwv  intyriSwp]  6  rcuy  inmi9mvviov  ixoptmp  /n^noc  ual  nid-- 
T09  Aid.  I  stdas  bIs]  Bit  om.  Ab  et  Alex.  698«  a,  ti. 

S<  17*    xi»fii9a$'\  x^V^^^  •^^'9  z^9^^^^*  ^^^h  Gataiib.9  qnae  emendatio 
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mhcuQito^  17'  foiea  xo  xl  ^9  fhcu^  xai  /ii}  dvpaxat  xta^lcon  fii^r$  XQ^^V 
ft^t  riMiqp  /<ifr<  ilo/<|>,  luiX^cxa  xavxa  ip,    xai  xovxoaif  oäa  ovalen*  »a-   18 
^olov  f«^  o<ra  /hi^  I^^i  dtaiQetUPj  ^  fi^  Ix^i,  rairij  h  Xbyexai,  olop  %i 
{  if^Qmnog  ^1}  iiu  dmQBCiw,  uh'  it^qwiogy  d  d*  ^  K^ov^  ep  ^^op^  sl 
lA  V  fttfB^og,    Sp  fUfB^og.    xa  fiip  ovp  ftleujxa  -Ip  Xtyatai  T(p  Stbqop   19 
XI  9  KQUUf  ^  viaxB^P  17  cjifMf  ^  9tQog  XI  tjpcu   !py  xd  de  HQoiwg  le^ 
fofupa  Spf    mp  ^  oi^ia  fiiiu     ptia  di   ^  avpexfioi  ^  el^u  ij  Xoyip'    xou  20 
jUQ  iQ%&fg9VfUP   mg  nlaim  ^  xii  fn^   cvpexij  y  v  mp  fiij   ip  xo   cFdo^,  t/ 
ip  0  iofO(»'  11^  elg*     insi  tf  iaxi  /lep    lig  ixicvp  Sp  (pafiep  ehaif  ar  §  21 
97  Br.  Mocop  $uu  cvt^xig^  iaxt  ff  lig  oi,  ap  i$q  ri  oXop  2,  xovxo  de  ap  ^j/  xo 
ildog  tj[^  Ip*  olop  oiß  ap  qioifiep  Ofioimg  tp  idopxeg  onei^coip  xd  fieQfi  22 
atfpteifupa  xoi  imod^giaxogf  ap  /ti^  8id  x^p  irvpix^iapy  alX  idp  ovxmg 
iöxe  VKodmui  ehai  Koi  eUog  ri  ridq  ixew  ew.    öio  neu  17  xov  xvxlov  23 
fMclmt«  fua  xAp  y^afAfemPf  oxi  okti  nal  xeXeiog  ecxip,     xo  de  epi  ehai  24 


/ 


lidem  accipit  ex  hac  Alexandri  interpretatione  698«  a,  31.:  a  nata  ndvra  iarU 
mp»iftQm,  mal  fujTe  x^^*^  f^V^  votti^  f^i^*  ^^TV  X^^Q*^.'^''  "^^f*   i.nSlx^'^^^» 

S*  18-     yd^"^  di  E,  I   ;;  ^17  l'x^*]  om.  jib, 

$.  19>  sTSQov  rt]  'ivtQov  ri  iw  scribi  jubet  Casaub.,  atque  ita  etiamBess.: 
960  qifod  aliquid  unum  aut  agunt«  \y  nuax^*»  17  ^z'^^]  ^  ^X'*^  V  '^doxHv  EAb 
et,  ut  probabile  ^If  Alex«  698,  b9l7»19«  21*9  ?  ^I««!'  om.  Aid.  |  Blvat  8v'\  tv 
%hat  Aid. 

\.  2(K     l*^ok  di  y  avvex'iff  «ril  ]  y(f,  itaX  dQi&/n(S  fAOVtos.   Hai  intl  d*  igtv 

f  rd  fttp  urL  margo  E,  \  y  rd  fty  avtftxijy  v  o^*  '^^*  I  ly  <^>'  fi''V  "^  f*V 
e«c)  om    Ai. 

\,  31.    iir§l2  ht  7,  IV»  imh  omiuo  d\  kldr,  Alex,  io  commentariis  haec 

.adnotal  699»  a,  12.:   dwei  di  17  IfS^  avty  iXU:nSc  eiQtjü&a^*  n^o&tle  yd(f  „iVcl 

h*  tu  f/ttv  fit  OTiHif  »rA.**     »x/r»  ovdiv  ngoe  tSto  dniduMt'  Xsivti  ydff  ro  «17  ap 

ttS  Mal    STOt   h'OS    TQOTTOet   ^  Tt  XO$HTOV,    —    liy    d*    aP   Oatfljt   ^    Xii.iS   xai    ro    »kO' 

Ib&ov  oinCitoa^  el  tirj  ytyffaftnivov  avrl  tS  lytirsl  ^  tV»",  t6  „iV*  b*  tV*.'*  Etlam 
inlerprctes  latini  ita  Tertunt,  quasi  trt  legerint*  I  'iv  ipafitv]  eV  om.  Fb  et  Alex. 
€99i  a,  13.)  ^*^  ot>rexeia  ^a/tiv  T  Aid.  |  ro  eldot"}  ri  aldot  Ah» 

V  32.  olov]  add.  EAb  Vet.  et  Aacl.  in  paraphr.  700,  a,  9.  Bessario  ita 
tertit:  »noii  enim  dicemus  aimiliter  unum«,  unde  Casaub.  in  marg.  yg.  «  ydif  av 
foiftep  8V  Oftotwft  idovT99  ntk,  \  idovres  onatoovp]  oitwaovv  tdorrte  Ab*  \ 
ap  f$y}  Sp  T  t  ydij  /x««*'!  «V«*"  ^^^  ET  Aid. 

$.33«    oXy  nmi]  001.  T  Aid* 

S*  24*  ipll  ftV  AlbHb}  Alex,  io  paraphr.  nottram  scripturam  aequitur*  | 
•lifai  d^ti'}  9lym$  a^f/7  Ab^  qvod  recepit  Fonseca.  |  cc^»^/*«]  d(fi&fAtf  ET 
BeM.  Vet.  9  dgt&f^S  mal  tS  Ab^  Alex*  in  paraphr.  textum  vulgatum  tuetur.  | 
Itirgop  dgxi^  (lirgop  ind^n  yivtie  u^XV  -^^  Aid.  i  /»»oip/fo^ey]  yvmgt%of$iy 
n  Fb  eit  Alex,  in  paraphr.  ~699f  a,  35»  |  /»»««]  ypto^ita  Sylb.  |  nagl  ena- 
€op}  w$^  etiagop  yiP9%  Aid. 
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^^ot)T(p  yvtoQiCofuVy  vovto  itQmtor  fiexgof  ixatna  yitsg'    a^xV  ^^^  ^^^ 
ypcaarov  negl   inaürop  to  U»    qv  saito  da  h  näai  roig  yiwa  %o  Ir. 

25  iv^a  fiiv  yaq  diemg,  hda  öi  to  q^mniep  ^  a<p03POf*  ßagag  If  rrc^F 
xal  MPiiasoog  allo,    9iaptaxov  de  to  h  ^  Tqp  9to<r<p  ^  t^  atdei  adio/^e- 

26  TOP,  TO  fMP  ovp  xaTa  to  noaop  xoi  y  isoüop  adtatgtrop,  ro  fc«r  nappi 
x€u  a^BTOp  Xiy^Tai  fiovdg^  to  di  navTxi  xai  ^iaiv  ixpp  ^my/t^^  to  di 
fiopax^  yQ(tfi(4^,  TO  de  dixi  ininedoPy  ro  de  ^aiPTiß  nai  TQixi  dteuQsrip 

27  xara  to  9to<sop  aä/m.  mu  aprtgQv^aPTi  dr^  to  f^ep  dtj^  didUQBTOP  UiiK^ 
dopy    TO   de  (Jiopaxi  ygafifuj'    to  de  (itjdafi^  diaiQBTOp  naTa  to  «ro(ro# 

28  cTtyiAfi  xai  fiopag^  ^  fiep  i^sTog  nopag^  ^  de  ^erog  CTtyfii^,  ki  di  tu 
fiep  naT  aQi&fiof  iiSTip  ip^  Ta  de  xaT  eJdog^  tu  de  xaiza  yipogy  t« 
de  xaT  apaXoyiaPy  aQi{^/M^  fiep  w  ^  vXri  fiia,  eldet  if  mp  o  Xoyog  eig, 
yePBi  (f  mp  to  avro  ox^fict  T^g  naTtiyoqiag^  xar  apaXoyiap  de  otra  t^B* 

29  (Off  äXXo  ngog  aXXo.    ael  de  tu  votsqu  TOtg  ifmqoaBep  axo^s^c»,  ohi9 

oaa  ttQi'&fi^  xal  eidei  ep ,  oöa  d^  eidei  ov  ^dpTa  agi^fi^  *  aXXa  yep&i  9g  i,. 
^apTa  ip  OiSaneQ  xai  eidei'  oca  de  yepei  ov  ^opt»  etdei  aXX  apoXoyiei' 
^0  Sau  de  tp  apaXoyiaj  ov  napTa  yepei.  (papeQOP  de  xeu  oti  t«  nolXa 
apTixeifiipag  Xex&i^iSBtai  Tqp  epi*  Ta  fiep  yag  T(p  fiif  <jvpex^  eJpai,  Ta 
de  T$  diuiQBT^p  exHP  TfjP  vXfjp  xaTa  to  eldog^  ij  t^p  ngokf^  tj  t^p 
TeXevTaiaPf  tu  de  t^  Tovg  Xoyag  nXeiag  Tovg  ti  t^p  ehou  Xeyoprm. 

ly'V^'J  .  Cap.    7.  ' 

1  To  op  XirfeTOi   to  fiep   xaTa   avfißeß^ogy   to  de  xa^  avTOj  xaTa 

övfißeßr^xog  fiep,  olop  top  dixaiop  fiovaixop  ehai  qjafUP  xai  TOf  ap&QVh- 


$.  26.    »a2  p  nooop'i  om«  ^b, 

$   27.    ro  Si  fiopa%ij  yQafifAi^]  post  baec  verba  Aid.  addit  v6  ts  trarrfi 

%»  28.  ^Tt  de]  Si  om.  Ab,  |  hgiv  ev}  iuv  om.  ^.  |  fitp  cuy]  fUv  oSv 
wp  Jb.  I  Xoyo^  st 92  tti  om.  ^. 

%,  29.  dsl  3i]  dil  dij  ET,  \  dXXa  yivat]  dXXd  yivij  Aid.  \  ep  dvalo^ 
yla'}  «V  om.  ^. 

%.  30.  Tifi  TtfC  Xoyst]  ro  tat  loyst  71  |  nXiiat]  nXeiftt  elvtuVar*  Lect 
ap.  Brand.,  nleios  ^x**p  Alex.  10  parapfar.  699«  b,  39.  |  r»(  ri  ^r  elvak  ii- 
yoptai]  ita  Codices  Bekkeri:  sed  interpretes  latini  legisse  Tidentar  r««  W  ?Jy 
tlv»^  Xiyovrarf  nam  ita  locum  nostrum  Terttt  Beasario,  assentiente  Vetere:  »quae- 
dam  aulem  eo,  quod  rationes  qaod  quid  erat  esse  dicentea  plures  amt«  Foa- 
•eca  et  Gasaubonus  emendationem  iatam  in  textu  posuerunt 

$.1.  TOP  dina&ov'i  ro  din.  Hh^  \  «al  rdv  ^iro*»oi']  Mal  ro  fMt9.  T'Ald. | 
XiyovTe9'\  Xiynai  E»  \    cvffff«^]  cv^«^  ei  ^.   |  ro  ydq  xode"]  ro  yoQ  rfde 
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%0p  ^fnfaixof  Kdu  xof  fiovauiop  ap^Qamot,  naqanX^Uag  lijoptig  wmtQ 
xop  liovatxif  oixoÖOfietp.  Sri   iSvgißeßt^He  tqp   oixodo/i<p  fiovaix^  9lf(u  ^ 
sf  fAav0ixq^  ocjcodofi<p'  to  ya^  tode  ehm  x6d$  atjfiaivBi  x6  <fvfiß€ßi]iiif(u 
rqpd«  xode»    ovxü»  di  neu  int  rmr  BiQt^fUPoot'  xov  yaQ  ifd'QciHtof  orap     2 
ftovaixop  Xiymfup  xal  xop  fsovatxop   ip&^eMtw^  ^  ^ij  top  levMOP  fiovaixop 
^  xovuH^  levitopy   xo  (iir  oti  Sfupm   xtp  avxtp  isvf^Bß^Kaöi ,  xo  d^  oxi 
aviißfßtine  x^  opxi'  xo  ds  fiovmxop  ap^qvmoPy  oxi  xovxq^  xo  fiovoinop 
trvfißißjjxBP,    ovxa  de  Xiyixai  xa\  xo  (ii^  Ibvxop  ehai^  oti  (p  av/ißißr^xePy 
ixitpo  iaxip.    xa  fiip  ovp  xaxä  ifvpßeßfjxog  ehm  XsfOfiepa  ovxa  Hysxai     3 
'7  dtoxt  x^  avxff  opxi  Sfiipm  vnuQX^h  V  ^^^  ^^^  ixeip(p  vnaQX^h  V  ^^ 
aixo  iöxip  ^  vnaQX^^  ov  avxo  xax^OQtlxai,    xai^*  avxä  di  dpcu  TJyexai     ^ 
ocaneg  cr^fiaipH  xa  axii/iccxa  x^g  xaxtjjoqiag'  oaax&g  yaq  Uyexaif  xotfav^ 
xaxig  xo  bJpoi  ct^fMUPu,    citei  ovp  xmp  xaxt^oQOVftip^p  xa  giip  xi  iöxi     5 
ifflimipiif  xa  de  «toiop^  xd  de  noaop,  xa  de,  ngog  xi,  xa  de  noteip  ^ 

^  ^'  ndaxup,  xa  di  isovy  xd  de  aoxej  exaaxtp  xovxuop  xo  ehcu  xavxo  niifialpei, 
oi^ep  yaq  dioqtegei  xo  aP'&QttMtog  vyiaiptop  iax\p  17  xo  apdqoyxog  ^»-  ^ 
aipeiy  ovde  xo  ap^qvmog  ßadS^mp  iaxip  ^  xefiptop  xov  ap&gmnog  ßiXdiCei 
^  xt'fipti.  OfAoimg  de  xal  i^i  x&p  aXXmp.  1  ixt  xo  eJpcu  atjfiatpei  xal  xo  T 
icxip  oxi  aX^d'egj  xo  d$  fiti  ehcu  oti  ovx  aXfj&eg  dXXd  ipevdog,  Ofioimg 
im  xttxa(fda8(og  $wi  aito<paaemgy  olop  ox$  eoti  JStaxqaxrig  fiovcixog^  0x1 
ttXifieg  %ovxOj  ij  oxi  eaxi  JSvtxqaxiig  ov  Xevxog^  0x1  dXti&eg'  xo  d*  ovx 

1017  b  J0Y{jr  ^  didfiexQog  davfifiexQog  y  oxi  ^pevdog,    ixi  xo    eJpai  otifutipei  xal     ^ 


Aid.  G&saub.;  correxit  Fonseca.  |  elvai  ro^«]  rode  om.  pr. £  |  rifde  rode} 
tode  r^da  Ab  Aid. 

$•3*  TOP  yd^J  ydg  add.  ^.  |  1}  tov  kevuSp"]  ^  Ittmow  ET  Aid.  |  /U9« 
oiHov}   TOP  fjLOvawov  Aid.    I   r^f  olvx^I  rf  avtif  ovri  Ah,  |    avfitßißtjn$  x^ 

•  i^r»]  tw  OVT&  üvftß/ßrjKi  ET  A]d,  \  to  di  fiaatitov  äv&gojitov^  ori  xirif 
rd  fu  9.]  omT  Al>*  Post  at^^of^ov  Aid.  addit  ilvai.  \  ft^  ktvxop]  ft^  add.  ^^ 
AI«.  700,  b,  23. 

(.  3«  oyr«  a/t^Ctf]  ä/npat  ovx t  Ah,  |  1^  er«  ovxi}  ox$  om.  71  |  inaiv^l 
luivo  Ah.  I  ^]  0  r. 

S-  4«     uad"'  etvxd]  xa&'  avxo  Aid. 

).  6*  ^  rd  av&^wirof]  xo  om.  Ah,  |  idi]  ha  Ah:  ceteri  17.  |  ap&^o^ 
not  ßadi^ei  ^  xifiptt}  avftffuntov  ßadl^ttv  y  r/^vn»  ET  Vet.  Aid.  Brand. 

S-  7»     d/»o/(uff]  ofioitus  Mal  Aid.  |  olov  oxt  ffir«]   olov  et  IV»  om.  T,  \  y 

•  T»  f^«]  Ic«  add.  EAh  Vet.  Alex.  701t  a,  11.  |  Mavf$f$§xfos1  avfifuxifoe 
Alex,  m  parapbr.  701^  a,  15>:  nam  ita,  ut  jam  Gasaubooiis  monuerat,  et  duobus 
praestantiMimts  Alexaadri  codicibus  legendum  est,  etsi  Brandisius  ex  delerioribua 
libris  dovf/tft$xp&$  redpere  maluerit. 

V  8*    K«l  xo  ov}  mal  xo  ov  nal  Ah»  |   dvva/itei  ^i^rdf]  fyxüP  dwdfiu 
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OQAr  T<  jaQ  %hai  q^ofiev  neu  to  dvPOfiH  [^^t«!^]  o^aii^  xai  to  trrdj- 
2«/^'  xou  TO  tniaraa&iu  wravtng  neu  to  dvrafupot  jf^^tf^oi  tj|  Iamiti;^ 
tceu  TO  xqifiBPOt'  X(u  to  ^Q9f€0V9  xoi  ip  ^^17  V4ra^;^a<  ^^Bfita  um  to 
9  dvpdfMPor  Tf^Bfietr.  Ofioimg  di  xal  im  x&f  ovümp*  xoi  jaQ  'EQft^p  h 
T(p  If^q»  fpofup  9Jp€Uy  xoi  TO  i^juitrv  xijg  ygafift^gf  nwi  «virof  toi»  fti^fzf» 
aÖQOP.    ffOT«  d<  dvpatop  Hai  froTO  ovir«,  af  oUloi^  dio^coreor. 

Cap.    8. 

1  Ov<rux  XiYSxai  xa  T8  ccfrla  ati/iaTaf  olop  pi  %m  mg  xal  vSi^'q  x«u 
0(ra  TOtavTa«  xai  oXmg  adfiara  xixi  Ta  ex  tovto>i»  cvpetfräta  C<P^  ^ 
xcu  düuftopia  neu  ta  iioqia  tovtoh».     aitapxa    di   xavxa  Xbybtcu   oiaia 

2  oTf  oi  %a^  inoxtifiipov  Xeftraiy  aXXa  xata  TOVTeM»  Ta  aXXa-  aXXop 
di  TQonop  0   ap  i  amop  xov  eJpeUj   ipvitaqxop  ip   xotg  roiovtoig  cwm 

3  fiij  Xe/eTai  xa^*  vnoxttfUPOVj  oior  17  V't^  T(p  {^cpcp.    Ir*  o<ra  fioQia  fpv^ 
nagxopta  iatip  ip  xotg  roiovxotg  ogS^opta  rs  xoi  Tolla  ti  (rj/jEeaiVoi^flBy^^^* 
iiSf    apaiQOVfiipmp   apaifBircu  to  oloi»,   ofoi»    immdav   trfSfiaf    mg   ipaai 
XiPtg,  neu  iitinedop  fgafifiijg*  neu  oXatg  0  aQi&fiog  doxti  sJpai  um  tom- 

4  xog'  aptuQ8fiip8  Ta  yog  ov^ip  bIpcu^    neu  ogiiefp   napxa.    tti  to  t/  ^p 

5  iJpM  ov  0  Xoyog  oginftogy  nal  tovto  oiaia  X^Bteu  ixeunov,    irvgißaipMi 


rtXtxth^*  margo  E,  Alex.  701,  a,  20  :  av  jj  ysyga/ji/Uyov  drtl  xa  ,tSvvdft§t**  ro 
f^ifTOP^^f  l^yoi  av  ^ijToy  ro  9wdfA9i^  ort  ftf^vat  filv  mlff^ii  iciPf  ov  ft.^9  ««} 
h*v  ^Sfj,  Asclep.  b,  8.:  ^rta  xwv  dyxiygd^utp  x6  Svydfn$t  Ix««»  (omisto  vide- 
licet  ^iTrdr),  dXla  Si  x6  ngwroVf  o»on»g  nal  xd  ivxav&cu  |  ogtSr  r<  yd^  §Ival 
ipuftiv}  6gwvTt9  ydg  tpafMv  tlrat  Ah.  \  Svvdfini}  om.  7*.  |  ffixw^l  om.^.  | 
nal  TO  iTrloxao&at}  »ipsuin  quoqae  sciens«  BeMario,  qtiasi  legerit  «ol  uvxd 
hfigdfupoy,  \  x6  t}g§f*Sv]  x6  om.  ^«  |  ^^ij}  St^  ^. 

%.  9.    'E^ft^vi  om.  T, 

|.  1.     ovoia]  ovaia  Si  Aid. 

|.  2.     T^»  {^«s'^l  TCBV  Cunup  Ab, 

!•  S*  ivvTrdgxoprd  ioxtv  ip  xot9  TOft«ro«ff]  om.  jifi,  agnoicil  Alex. 
701,  b,  59.  701,  a,  11.  |  ogHovxd  r«l  om.  T,  r«  om«  Ab,  |  roJ«  r»]  r» 
oro.  Aid.  i  xo  oÜ«y]  m«!  ro  rilov  Alex«  in  lernm.  702,  a,  20.  |  %7val  r«e« 
ro»«roc]  r«o«  xotaxoc  that  Ab  A\d*  |  ndvxa}  baue  Tooem  Aldina  vitiose  trans* 
pomt  post  ro  xl  fv  shai  rersu  insequentL    Veraro  scripturam  restituit  Gasaub. 

^4.    og^oftoe'i  i^lv  6gtof$6t  E  Aid.,  iclr  dgt^fii^  T.  |  r«ro]  r«ro  £  7*. 

$.  5«  Q9f/^ßaiv9t  J^]  otiftaivn  di  T>  |  Kctrc]  om.  ^.  |  x«i^«aroy] 
dxiugt>9xo¥  T.  I  ^'  roiflfror]  xoiSxop  jj^.  räiro  ^«  Sod  rulgatum  texlnm  tMCor 
Ales.  701,  b»  95. 
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^  xa^a  die  xqinovs  t^i^  ovciap  TJjtc^ai^  xi  &  iitoxBifwmp  iaxotop^ 
i  fuixhi  nax  iXXov  Xiy$x€Uy  xai  e  ar  xoöb  xi  or  neu  xmQioxof  ^*  TO»i* 
xop  di  htdaxinf  4  f^^Q9^  ^oi  xo  ddog, 

C  a  p.    9. 

Tavxa  Xtjixeu   xä  /iit  naxa  tfvfAßeßfjHog  ^    olfM^  xo    Xivxip   neu   xö    1 
fiovinxop  xo   airoy  ixt  x^  Ixvxip  fjvfißißtjMf  xai  ap&Qmnog  Kai  (taöiHorf 
ixt   ^axe^op   &axiQfp  avfiß^ß^xep'    xo    di  fiovcixop  ap^Qmnog^    w  tip 
or^^oia^  avfAßißijxsp,    ixaxiQ<p  di  xovxo   xai  xovx(p  ixaxeQOP   ixtiptop'    2 
wu  yaq  Tip    ap^qnonc^  Ttp  /lovaixip    xcu  6  ap&Qomog   xai   xo   fiovoixop 
%aixop  Xdyexatj  xai  xovxoig  ixtwo,    dio  tuu  napxa  xavxa  xa^oXov  ov    3 
UytXM*  av  yaq  aXt^^eg  elnBip  oxi  nug  ap&^nog  xavxo  xai  xo  fiamxop' 

N8«  xi  fCLQ  xa'&oXov  xa^  avxa  vnaq%Biy  xa  de  üvfißeßtjxoxa  oi  xa&  aixa 
jim  <iu   xmp  xa^  Ixaga   avX£g  Xiyexai,     xavxo  yoQ  ioxeZ  ^»x^ar^^    4 
xoi  JSmxQaxtjg  bJpüu  fiovoixog'  xo  di  JSmxQaxtig  oix  ini  itolXwPy  dto  oi 
%ig  £nxQaxtig  XiyBxai  wckbq  nag  ap^Qcimog.    xcu  xa  /up  ovxmg  XiyB-    5 
XBU  xavxd,  xa  di  xa-d^  avxd^   wcnBQ  xai  xo  bp*  xai  ya^ß  wt  ^  vXii  fiia 

Uir.^  eii^M  ^  oQid'fup  xavxa   XifBxaif  xai  m  17  oMa  fiia.     daxB  (faPBQOp    6 
Ott  if  xavxoxf^g  ipoxi^g  xig  iifxip  17  nXBioptop  xov  bIpMj  ^  oxap  X^tto« 
ig  nXBi^üiP^  olop  oxap  Xiy^   avxo  aix^  xavxop'    iig  dvci  yaq  XQ^^^ 


S.  1.  ravTa,}  ruvvddeAldt  \  t6  di  ftvomov  '^  üvftß^flijHtv']  om*7I| 
T^  ap&^WTtilfl  t6  fiaoiKOV  jtf  dt^d'^inni^  Aid« 

%'  3.  inar,  di  rsro]  inar.  di  r»ra»  Hb,  ]  rar^]  tSto  Aid.,  tvrotp  j^Hb'f 
s^  Alex,  cum  reliquU  libris  exhibet  xovrt^  et  imlvtnv  703i  a»  36*  |  inniviov'^ 
iniv^  jfh,  I  xtf  ftsamtu'i  to  /tainKOv  T,  %al  rf  fA99*Ab.  Alexandri  paraphrasis 
nostram  acripturam  tuetur.    |   »a\  6  av^^,"]  nal  ro  av&(f.  Uhy  to  ap&(^  omisao 

$.  S«  dio  Mal2  xai  om.  7*.  |  ndvra  ravTa}  ravra  nivra  Alen.  in  lemni, 
•AU*  I  d  liyeTm&'j  a  om.  T.  |  ro  fiautuov}  to  add.  u4K 

V  4.  mal  £mnff.  ilyat]  ilvett  näl  Stan^.  T,  \  v6  di]  ro  yd^  ET  A\3» 
B«M.  Vet. 

V  5.  ««2  rd  f^ir'}  xai  Oin.  Ah,  f  td  di"]  rd  om.  Ab,  |  ^'«)r«p]  e«« 
^<^  R}  09a  Tel  vaanBff  etiam  Alexander  in  textu  babuiaae  Tidetiir:  aic  enim 
iQterpretatur :  td  di  na&'  ävtd  xavxa  dXk^Xotf  kay6/$iva  xooavtaxw^  ^r^ol  liyw&a^ 
OMj^cvff  Mal  xo  aa&'  avto  sp  703f  b,  38.  |  to  eV]  ro  om.  ^Hb,  |  ^  de^^f^t?} 
^  «V  V  ydyi*  Aid.  I  ftia]  om.  Aid. 

Vs.  1}  nlttopotfp'}  ij  om.  Ab,  Deinde  verba  rS  eTvai  non  post  ^  nlgio-- 
*^i  sed  poflt  ipoxtfi  x/g  lortv  ponit  Var.  Lect  ap.  Casaub.  |  eis  nlilootp"} 
<>Bi.  Ai^  agnoscunt  Alex.  704>  a,  3.  16*  et  interpretat  latini.  |  avxt}2  aM  EHb^ 
««**Ald. 


108  Lib.  V.  (J)  Cap.  10. 

9  Xiyixai  oa  treQa  satt  ro  avxo  xi  Ofxa^  ftr^  fi0909  OQiO^fupy  aJJi  ^ 
Bidei  ^  yivBi  11  ai^aXoyi^.  hi  £if  exegoif  xo  yipog  xou  xa  itapxia  xtu 
9  oaa  tiBi  if  x^  ovclq.  xf^9  ixBQoxtixa,  ofioia  XeytxM  xa  xt  ndpx^  xavxi 
xeitor&oxay  xai  xit  wl$im  xavxo  ^enow'&ixa  ^  iXi^ay  moi  ip  ^  ^oiox^ 
[Ala*  nai  na^  oaa  iXXoiova^a$  ivdixvtai  xät  hafxUnt^  xixmr  to  nXum 
ixoif  17  nvQimxBQa  ogAOior  xovxq^  afxixBtfiermg  da  xoJ^  o/itoioig  xa  afofiouu 

Cap.    10. 

1  ^Apxixeifupa  XiyBxeu  arciq>aaig  ,xal  xarapxla  xal  xa  ngog  xi  *m 
axiqtiGig  X€u    S^ig   nai  «{  mv   xal  tig  a  i^xaxa^    ohf  ai  jePMBig  xm 

2  qf&ogai'  xal  iua  ft^  MexBxa^  ifia  naQUvai  rcp  ofitpoif  fexrijc^,  xavxa 
arxixiia^ai  l^stai,  17  avxä  ^  ii  w  iaxtr.     <pai09  yaq  xm  Xtvxot  ifut 

3  X(f  avx^  ovx  v^aQX^i^  dio  «$  £p  iaxtt  afxixBtxa^.  hafxUt  Xtfexai  xi 
XB  fi^  Ihpaxa  afta  x^  avxtp  naQBlpa^  x£v  ÖieuptQOvxwp  xaxa  Jtfog,  xm 
xa  hXbToxop  diaq>BQOPxa  x£p  bp  T<p  avx<p  jbpbij  xai  xa  «JUibror  dc«^ 
<pBf^iMfxa  x&p  BP  xavx^  ^rixcp,  xai  xa  nXet^op  dieupi^opxa  xAp  vfro  x^p 
avx^p  dvpafiiPj  xai  wp  ^  duupoqa  luyi^ti  17  inX&g  17  xaxa  yipog  J7  kox  BlÖog. 

4  xa  (f   aXXa  ipapxia  Xbybxcu  xa  fup  x^  xa  xotavxa  ix^ii^f    ^^  ^^  ^^ 


§•7.  wp  vi  i  modo  omiuit  704»  a^  29»  modo  ponit  a»  SS  Alexander  m 
leromatibus. 

$.  8*  Siatpo^a  di}  di  om.  ytb,  |  ^^  /lopoy]  nal  ft^  ßorop  EFhy  Md 
Alex,  et  Aftcl.  additum  »«2  non  a^oscunt  704»  b,  S^  12.  705^  Ai  23*  DircrMB 
scripturam  haurire  aliqaU  possit  e  Bessarione ,  qai  cum  ita  Teitat  »  modo  noa 
aint  idem  numero«»  in  textu  habuisse  Tidetur  non  fn^  ftovov^  sed  ftopov  ft^^  Eaa« 
dem  loci  explieationem,  sed  lectione  non  immutata»  proponit  Alexander»  in  cuim 
commentariis  baec  legimiia  ro  3i  «,»17  ftovov  a^&/if**  7rQ09i&igK8  nf  „rcvro  u 
orra**  a>c  taop  tf  /aovov  /a^  dg^S/Aif  Qvra  xavti  704»  b»  2* 

^9*  nivttj}  add.  Al>Fh  et»  quanturo  coojectare  licet»  Alexander:  nam 
baec  eat  ejua  paraphrakis:  ofM^i  (ftfot  liyio&tu  ra  r<  ndpra  ravtd  Ttsxop^ortt 
xatt'u  aavtp  iotnora  dXXrfXo$6  704»  b»  33. 

$.1.  otop]  om.^.  Alex,  non  modo  otop^  aed  etiam  mU  «xV  a  iirjjrara  noo 
legiaae  videtor»  705»  a»  31*  36*  |  ^&o^al]  ai  ^&o^al  Aid. 

^  2*  ^  eil  ij  om.  7.  |  Sto]  dio  Ka2Ald.|  dwiMitvat}  dptitutrM  f««- 
tot9  ET  Aid.  Beta. 

1«  3.    xd  itkttgop  primum]  n^  9tL  E,  xd  om.  T. 

^  4.  xd  ro»at>ra]  xavxaAk.  |  na^ijx^nd  »Ivai  xtSp  xoiixmp}  *^ 
rcvr  xotixup  om-  Aid.  I  «»(ftiofS  klpm  xmv  xo^hxwvI  ?«f.  ilviu  tixmP^i 
idem  exhibet  Aid.»  addito  «oi  xwf  xoiixotp.  , 
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irei;  eZfoi  T0»r  roiot!Ta>f.     inei  de  xo  Sp  mxi  %o  ip  noXXaxmf  Ic/^roi,    6 
ixolov^eüf   iraptti  xm  xiXiM  o<ra  naxa  tavxa   Xi^etcuj   wrt$  xai  xo 
taixop  xoi  xo  kegop  xai  xo  crort/or,  Sox    bIwu  ixt^i^  xa€f  ixaaxtiP- 
)li%^  wtx^OQiap.     txiQa  da  x^  etÖH  Xiyixm  oaa  xf  iaixov  yifovg  opxa  fi^    6 
iüalXiiktt  icxiy  xai  oaa  «V  t<p  avrqpi  ftPH  ofxa  duupoQOp  txfh  ^^   ^ira 
ff  Tg  oiisia  ipatxieiHfip  Ix^t.     xcu  xa  ipapxia  ixiga  xtf  Bilkt  allffX«!^,  ^    7 
nipxa  ^   xa  Xi^ofapa  itQmxvtg^    xm  octup  ip  x^  xeXevxaup  xov  yepovg 
iliit  oi  toyo^  kiQOtj  olop  ap^qwiog  xai  Imtog  axofia  x^  7^^^  9    o<  ^ 
lirfo%  htQOi   uixiSp.     tuu  oaa   ip   x^  avx^   ovelif,  opxa  tjnjti  diwpof^ap.    S 
tavTa  d<  x^  udn  xa  apxtxBifUPtag  Xeyofupa  tovtoi^. 

Cap.    11. 

ÜQoxiiia  x€u  vöXB^  XiyBxcu  hia  ftip  mg  opxog  xipog  nQeixov  xal    1 
'(fZV^  i^  «xaorqi»  yipWy    xo  iyyvxeQOP  a(^^g  xipog  iigtöfiipifg  y  ^  inX£g 
MM  xi  ^691  f  ^  ftQog  XI  7  nov  ^  V9t6  xiPtop*  olop  xoL  fiip  xaxu  xonop    2 
^i  dpeu  iyfvxBQOP  17  (pvöBi  xtpog  xonov  igicfutovy   oJop  xov  fuöov  ^ 
tov  iaxaxov,  ^  nqog  xo  xvxop,  xo  de  noQ^tixeQOP  vaxiQOP»    xa  de  xaxa    3 
Jü^opop '  Ta  liip  yaq  T<p  noQqmiiim  xov  pvp^  oIop  ial  xmp  yapouipmp  (« ^- 
Uf^  yaq  xa  Tqtaiha  x£p  MridixäPj  oxi  itOQQ4iixeQOP  anexa  xov  pvp)y  xä 
Ü  t^  ijyvxi((fo  xov  pvPj  ohp  inl  x£p  fuiXopxct^p*  nQOxe^op  yaq  Niiua 
IMmpy  oxi   iyyvxeqof  xov   pvp  wg  aQxÜ  ^^  ir^<0Tip  x^^^^l'^^^^^*    ^^    ^ 
ti  xuxa   xipucip'  xo   yaq  iyyvxiQOP  xov  nqiixov  xip^capxog  n^oxegop, 
Kttlr-ofOf  §cdig  apdqog'  aQxk  ^^  ^'^  ^^^7  ^^  anX£g.    xa  de  xaxit  dvpafup*    5 
to  yaq  imeQiiop  x^  dvpofui  itQ6x9((OPj  xeu  xo  dvpaxtixBQOp*  xoiovxop  d* 


$•  S.    nollaxtSt  Xiy.]  Xiy.  noXLT,  \  M0t&  cxJci^f]  nal  nad''  iua^^rAlä» 

V  6.    ipupviaoip  ^Z«*3  ipiotPTÜae  I^m  Var«  Lect.  ap.  Brand. 

S-  8*    «v/f]  irff/f  ttvtwv  AlcL  I  oyr«3  om.  71 

V  !•  nr^ort^tt]  TU  w^r,  BT,  \  ydre^}  om.  ^,  tueCur  Alex,  cum  inter« 
prablmi  lat,  \  t6  iyy.}  tf  iyy,  Fh  et  Alex.  707»  b,  la»  ni^re^v  yaq  xi  tyy* 
Vir.  Lect  ap.  Casaub.  |  (Jfia/i»/fi7S]  dmqtoiUvtii  Alex,  in  lemni.  707^  b«  11% 

\»  3.    t^vot  roffir]  twot  riXoQ  tona  21 

V  S.  rf  VQffQinxiQial  rf  om.  Aid.,  to  no^wn^^p  A^,  \  nqoteqa  ypq 
*<]  nffOTtqov  yaq  rd  £L#.  |  rif  iyyvtipm"]  xo  iyyvT§^orTt  xf  fyyvT»(fov  E»\ 
^i  vvp]  rS  vvp  Ttf  PVP  AlcL,  et  timile  aliquid  in  textu  habuiite  videntur  interw 
V^^  latinL  I  %qti9afikivm»'\  %qtfod/MP9$  A^* 

i*  I*    ro  yiq\  xm  yaq  Af, 
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I 

£im  fi^  nipSfxog  %9  ixtivav  (a^  nitiiMcu  neu   nipiptag  latius^'cu'  17  da 

6  nqoaiqiistg  aQXV'  ^^  ^^  nara  rniip*  ravta  (f  iavtt  oca  nqog  ti  Ir 
^lafufop  IkiaxtiM  xara  xhv  Xiyov^  olov  nagacTatr^g  rQiro<natov  K(f6^ 
TtQOff    xai  naqap^x^  Piixtjg'    iv^a    luv  -7«^  0  xoqwpdiogy    h&a    da  ^ 

7  ftiati  iQXV'     'Vftvra  fup  qv9  itgatega  xovxow  liyetai  top  rgoKor,  alXor 

8  de  rQOitaf  to  t£  ypniösi  nQoxeqop  mg  xcu  anXmg  ngitegot.  VATOir  Ü 
aXlmg  td  HOifä  xor  Xoyop  neu  %a  auxä  tiir  atad^aip.  xara  ftir  yoQ 
xop  Xoyop  ra  ku^oXov  nQ6rtQay  xatit  di  tt^p  ala^aip  %d  xa^  Sxaga. 

9  xa\  xaxd  %op  Xoyop  de  to  cvfißeßtpcig  tov  oXov  nQotBQOP^  olop  xo  fiactxop 

xov  ftovctxov  ar^Qoivov*  ov  yoQ  itsxai  0  Xoyog  oXog  ap9v  xov  lUf^g»        \ 

10  xalxoi  ovx  ipdixsxai  fnovuixop  eJpcu  fiij  opxog  ftovatxov  xtpog.  ixt  kqq^ 
xega  Xtyexou  xa  xtSp  ^Qq/tsQcap  na^tjj    olop  evd-vxf^g  Xeioxiixog'  x6  fup  iOlH 

11  ydg  ygafifi^g  xa^  avxtiP  na^og^  xo  If  im(jpapelag.  xä  fiip  Ö^  avxw 
XeyexM  nQoxBga  xai  vaxsQa^  xa  de  xaxa  q^vatp  xai  iaioPy  ocra  ipd^ixcu 
tJpai  apev  äXXesp^  ixHPa  di  äpsv  ixBipmp  jui/*  ^  diat^iösi  i^f^^oaxo  IlXa^ 

12  Tfloy.  inet  de  xo  ehai  noXXax^g,  9iQ£xqp  fiip  xo  inoxeiftepop  nQOxeQOP^ 
dio  ^  ovaia  itQoxeQOP,  Siteixa  aXXtog  xa  xaxä  dvpafup  xai  xax    iwxeki^ 

13  %eiaiP.  xa  fiev  yoQ  xaxa  dvpafUP  nqoxeQa  iaxi,  xa  di  xaxa  ipxeUj[etap, 
olop  xaxa  dvpafMP  /abp  ^  fifiiceia  xijg  oXtjg  xai  xo  fiOQiop  xi  oXov  xai  ^ 
vXrj  x^g  iciag^  xax   ipxeXiXjeiap  f  vaxeQOP'  diaXv^epxog  yoQ  xax    hxt-- 

\4  Xiieiap  inxat.    xqohop  dr^  xtpa  ndpxa  xd  vtQOxeQOP  xai  vtFxeqop  XefOfUpa  iOi^* 
xaxd  xavxa  Xiyexat'  xd  nep  ydq  xaxd  yipeaip  ipdixetat  apev  xnp  ixiqtop 
ehat,  olop  xo  oXop  x£p  fiOQuop^   xd  de  xaxd  qt&OQOPf  oJop  xo  fioQi^p 
TOV  oXov.     Ofiolmg  de  xai  xaXXa^ 


%,  6«    xd  Si  Kttrel]  to  Sk  uard  Ab,  |  ita^av^rt}'}  9  nrnf^ap*  £7  Aid. 

§•  7«    to  xfl]  ti  tjS T.  I  Ol c  M« 2  dnXiSt}  f  duXwg margo ood» Reg.709tb,l). 

§•8«    ual  td  Matd]  td  om.  ET, 

%.  9.    oXofJ  add.  E^bffb  Bett.  Vet 

)•  10.  nad''  avt^p  Ttadoc"}  nd&of  tiet&'  avt^p  21 

f*  11*  Xiyetat  ftQottga^  n-^Jrc^a  Xlytta^  E  Aid.  |  »•»  ov0/«y]  om* 
Aid«  I  lxQfioato'\  ixQtito  ET  M^  \  JlXdtojv'i  6  HL  Aid. 

%,  13*  td  /Aiv  yd^  natd  —  fear'  iptsXi x^tait  ^  ygif^ov"]  haec  Terba 
om.  AbFb,  sed  ea  agnoscit  Alex,  in  paraphr.  708«  b,  34- seqq.  |  nutd  ivttli^ 
Xetavt  otopj  uatd  ivt,  vat9(foPf  olov  Var.  Lect.  ap.  Brand* 

).  14.  t^onovl  Mal  tgonov  A^Hb^  \  dtt]  di  Fb  et  Alex,  in  paraphr.  709*8, 14«  | 
«f  oraf  Ol'  nnl  vgifop"}  ff^^or«^  nal  vgt(fa  Fb  et  Alex,  in  paraphr*  709« a,  14- 
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C  a  p.    12. 

MX  9  Mcr^evdfMyo^.     ij   /(icy  «r  ol»^  a^jl^  ftBxaßoX^g  ^  7UP^€<og  Xiy^-     2 
TOI  tvpttfug  it  «Tifipq>  ^  ItiQOVf  ^  f  wp   iriQ9  ^  iteQOP*  na€t*  ^p  yaq 
%o  naaxof  ndax^t   rt,    ot«   ftir  iäp  ottovp  dvvaxov  aito    (potfiBP  cZrai 
fm&upy  oxi  d^  ov  Hota  nap  na^og  al£  ap  ini  %o  ßilxiop*    hi  ^  %oi     3 
tuüjog  tSt  inixeUy^  ^  nata  ngoatgiaip'  ipioxB  yag  tig  fiopop  ap  ir^ev* 
^ifxag  ri  tlnopxag^  fitj  xaXäg  di  ^  ft^  mg  nQoeüiopxOj  ov  (pufup  9vpa^ 
^mi  liyBip  17  ßaiiC^ip.     ifioimg  di  xul  ini  xi  waaxBiP.     hi  ocai  S^uig     4 
WOL^  ag  ana^  oXmg  ij  ifuxaßXt^Ta  ij  ft^  g^diwg  ini  to  X^^^^  ^vfu-^ 
taMipqxa^  dvpofttig  Uyopxcu'  nXaxiu  fup  /a^^xo!  avpxQißexoi  xai  naiin- 
tfto«  x«u  oXmg  ip&$iQex€U  ai  x(p  dvpoa^oiry  aXka  x^  fi^  dvpoaBM  nsu 
tünttHP  rtpog'   mtaü^  di  x<Sp  xowxüop  a  f^oktg  xou   ^ififut  «radj^n  dti 
tifxfup  xai  TO  dvpaa^cu  xal  x6  Ix^tp  ncSg.    Xiyofupiig  di  x^g  dvpofuwg     ^ 
X9ifa»xax»g9  xai  xo  dvpcnop  ipa  liip  xginop  Ibx^V^^^^  ^^  h^^  xipiJ0io»g 
l95Br.  i^xk^  ^  fuxaßoX^g  (xai  yaq  xo  ^axixop  Svtaixop  xi  it  M^tp  y  hBQOp)^  Ipa 
ill9b  t  iap  ix'ü  ^^  avT«  alXo  dvpofnp  xoiavxtiP^  ipa  if  iäp  txti  ^xaßaXXnp  i<p 
movp  dvpufUPf  i!x  im  xo  x^^iop  etx  inl  xo  ßiXxiop'  xeu  yaQ  xo  qidniQO-     6 


S*  1*  17  ^y  ir^p^j]  9  om.  Aid«,  tj  hhifft^  £T Brand,  1 1;  etigovl  rjhv.  T9IJ 
n  C^?J  <r.  E,  fj  fi  Alex.  709,  b,  25.  710,  h,  12.  eUi  in  aliis  locis,  ut  709,  b,  S9. 
7ia,  a,  10.,  librariorum  incuria  17  oinissum  sit  Etiam  in  Aldina  et  in  proiimit 
MMcwibaB,  astentiente  rersione  Bessarionit,  legitur,  qaod  unice  Terum  est,  f  j7»  | 
9  •««•il.]  j^  om.  y#.  \  fi  ov%'\  ^  ov%  E, 

V  2.  .17]  V  n  ^  Bess.  I  f,]  ^  fi  ET  Aid.  Bess.  |  9vvaxov'\  rj  Swator  E, 
9  ^tmnov  7;  xi  dvparoy  Ab,  dvvmov  Swarov  margo  R  In  Aldina  totos  versus  sie  ei* 
bibetar  M  fitp  Sv  iav  oriovp  oTov  ra  f}  nad'aJVf  Swatov  tpa/np  §Iyat  avto  na» 
dtiP.  I  iv'i  idp  Ab,  Sp  T. 

i  3.    rr«  17]  Ir»  ^  £.  I  r«fr  ]  rod*  Aid. 

^4.  uad'*  a€  dira^^]  nad'*  as  rcc  na&rj  Var.  Lect.  ap«  Brand.  \  S  fto» 
*«<]  ap  f$6yif  Af*  I  naQ%h%\  TtaazfJ  '^*  \  xo  divao&at  ual  to  ^z**^l  ^V 
9'  n,  xtf  fxtiy  Var.  Lect.  ap.  Brand- 

S-5*  Svparov  T ij  Svparov  ri  tlrmt  T  Aid.,  dvpaxop  r/  Igtp  yif*  Casanb.  | 
i  ^^-1  n  n  ^V.  Bess*  ET  Aid.  Porro  Alexander  710,  b,  23.  non  post  j7  «rs^r» 
>ed  in  vocabulis  9war6p  n  parentheiin  condudit,  ut  verba  ip  iri^  y  (st8qov  ad 
•er)*'  anaßokffi  referantttf.  |  dvrafuPf  <iV]  dvpotfuv  votuvriip  sfr' Var«  Lect 
*P*  Brand. 

S-  6«  §1  yp  advpatovj  91  fti  ^p  Svpotop  Ab,  »i  «117  dSvpatop  T»  \  SiO'» 
^<««r]  diai^ioiv  7  Aid.,   correxit  Casaub.    |    xo  ix^*^}   ^V  h'*^  ^^  ^^^  ^V 
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fUPOf  ioxet  dwatot  ehai  (pd'tiQiüd'cUj  ^  oix  ap  (f^aq^vai  et  r^t  aivi^arof  * 

9Vf  bi  Sxii  tii^a  diud^ecir  hm  ctkiap  xal  igx^^  ^^  roiita  na&ag^  oxi  fUf  df 

7  ro  l^eiy  tc  doxei,  oxi  de  to  iüxeQ^a^cu  xoiovxof  eJpai,    et  If  ^  seQ^^h 

igip  li^g  nmgy  napxa  xf  ixeir  at  e!^  xi,    OfiiKMnifMjg  de  Xeyifiewop  x6  op^  eke 

x^  Ixeip  eiip  xtpa  xcu  agxjp  itrxi  dvpaxop^  xoi  x^  Ix^ip  xijp  xixov  axeQtjinpj 

B  et   ipöexexcu    ixeiP   cxe'Qfjaip.     Ipa   de   x(p    fi^   Ixeip    avxoi   ^vpcifup  if 

0  oQXTiP    ip    aXXtp    ^    allo    (pd-agxixtjp*      hi   de    xavxa   ndpxa    17    ff 

10  ftopop  ap  avfiß^PM  yepic^ai  ^  (i^  yepe<s^<Uy  17  Tip  %ak&g.  x€u  yoQ 
ip  xotg  atpvxoig  ipegip  f^  xoiavxr^  dfipafug^  olop  ip  xotg  of^dpoig'  xijp 
fiip  yoLQ  dvpOLod'oU  (pam  f^iyyec^ai  XvquPj   x^  d*   id'ip^  ap  j  pa^  ei» 

1 1  (fmpog.  advpufita  S  iaxl  axe'gtjtng  dvpifiemg  xcu  xijg  xoiavxrgg  agxr^g  iQCtg 
xig  ola  efgi^xaij  tj  olMg  ij  x^  neqtvxoxi  ix^iPj  ^  xai  oxe  niqwxep  ^d^ 
tX'^pp*  oi  yeiQ  ofAoimy  ap  (paifAep  advpaxop  eJpeu  yeppap  nalda  xai  apd^a 

12  xal  svpHXOP.    ixt  de  xa0*   exaxiqap  dvpafiip  iöxip  idvpafjua  apxixeifupi^y 
IZ  xi  xe  fiopop  xtptjxtxi  xal  x^  xalmg  xtiptixtx^*    xai  advpaxa  d^  xa  ftip  xaxa 

x^p  advpeifiiap  xavxtjp  leyexatf  xa  /f  alXop  xqo^top^  olop  dvpaxop  xe  x«u 

14  advPttxop,    advpoxQP  fiep  ov  xo  ipapxiop  iJi  apayxt^g  aXtfi'igj  ofor  ro  fi}fi06>b 

diofUXQOP  ifviifi9X(^op  eJpai  advpaxoPf  oxt  ipevdog  xo  xoiaxop,  ov  xq  ipapxlop 


iu^a&at  Alex,  in  paraphr.  711,  a,  H.  13.  Aid.  Bess.  Eandem  lectionis  farie- 
tatem  BrandUius  adnotavit  in  margine  editionis  auae. 

$.7.  <«  d'  ^]  ^  Si  T,  I  c|«f  «rofff]  sifs  om.  ^9  sed  eam  TOcem  habet 
Alex,  in  lemni«  et  in  paraphr. ,  eandemque  agnoscunt  interpretes  lat.  |  «ra^r« 
v^  ^Iktv  ap  §Xfj  r»J  nivta  ra  iu^^fUva  rif  ix^ip  av  €117  Alex.  711»  a,  15i 
navta  ro  ^x%iv  %ifi  a»  r»  Aid»  |  ofiuivv //nui  di  lay^ftsvov  t6  op\  ita£Aidi| 
haec  addito  dal  pott  da,  ofinuv,  Uyofit»  ro  tv  T,  u  di  fAtj  rip  ^x*^^  i^*^  ^*^  "^ 
dffXV"  '^*  dtvarop  6uw9.  A»^  »aequivoce  autem  dicimus  ipsam  ena«  BessariOf 
quasi  legerit  ifiitnfvfMt^  di  Xiy9/tsy  avro  xo  w.  \  (vg<  r^^]  m>V«  ro  7»  mm  tf 
jt»  ^h,  I  eiiif  r^va  *al  if^x^v  ici  dvvaxov^  mal  rip  i'x««'']  om.w#.  |  «a^ 
x^f'\  aal  xo  T  Aid.  |  §1  iyd/2«ra»  ^x^*^  ^fpfjaiv}  om.  71 

§.  8.    iv  alXi^J  iv  om.  ^h,  \  ^1  ij  T,  ij  ;^  £  Aid.  Beaa.  |  alXo}  alUT. 

$.  9.    naXtSt]  naXoU  AK 

$.  10.  tpa€iv}  tv  igtv  ETAb  Aid.  Brand.,  sed  Bess.:  »inest«  et  Vett  »ia 
—  est.«  I  dvpao&ai  ^ao«]  «paat  dvpaod'ai  ^K  \  »J  A*'}1  /^^  (1  ^^d» 

\,  11*  advra/*ia  d*  igt}  cVl  om.  T,  \  agtne  r»c]  a^ptfois  xi6 H^,  om.^A.| 
^alfispl  ipafiw  ^1  ^aitjfttpffb:  ceteri  tpnltr.  \  avdga  ictf-2  avpSx^pl  X^*  ^ 
ffüipd^  atvaxiap**  margo  E^  atque  ita  TAld.,  avd^  cvt^flfjt^  Var.  Lact  ap.  Brand.! 
tvirum  eunuchum«  Bess. 

\,  12.  dvpafilpl  ^V^  dipaftlp  A». 

S.  13.  d^]  di  ET  A\d. 

$.  14.  adivaxop  —  ddvvaxop}  oro.  T.  |  ov]  aal  ov  ET  Aid«  Bew«  | 
i9ifAftexi^op'\  olop  «W^^sr^y  Sylb.  Casaub. 
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ov  fiOfOP  äXii^ig  aXXa  xai  atdyKij  i^vfifistgop  bIvoi  *  ro  iqa  trvfifUTQOf  ov 
fiofop  ^evdog  alla  xal  ili  apayxrjg  xpevdog.  ro  If-  irapriot  xixqp^  xo  (fvfaxofj    l  S 
nxar  f«^  atayxatop  jj  to  hartiof  ypivSog  eltaty  olop  xo  xa&^<f^ai  if&^cth' 
909  dvpaxop'  ov  yaQ  /|  wdynt^g  xo  fir^  xadijad-ai  ^pevdog.    xo  fUP  ovp    iQ 
dvpaxop  ira  fiip  XQonop,  maneQ  B^Qt^rai,  xo   fiij   f|  apayxrig  'kpBvdog  (nj^ 
futipBt ,    !pa  di   xo   dliidig  ihat  9    tpa   de  xo  ifdix^fiepop  aXti&eg  elpcu. 
xaxa  fUXwpoQccp  de  ^  tp  x^  ysnofiexgia  Xe^exat  dvpafiig.     xavxa  fijr  ovr  17.18 
xa  dvpaxa  ov   xaxa  dvpafiip,    xa  de  ^ieyofispa  xaxa  dvPOfiip  ndma  Xiyi^ 
1020« rai  ^Qog  xi^p  ng^xrjp   [ßtap^'  avxfj   S  iaxtp  a^x^   fiexaßoXijg  it  aXk^ 
%  aXXo,    xa  yäg  aXXa  Xiyexai  Svpaxa  x^  xa  fih  f%eip  aix&p  aXXo  x%    10 
toiavxiiP  dvtafiipf    xa  Si  fi^  fjt^*^»  ^<^  de  ddl  exeip.    Ofiowg  de  xtu  xa, 
idvpaxa.    mcxe  0  xvQtog  ofnog  xfig  nQuixtig  dvpafieaag  ap  eiri  aQxh  f*^^^"    20 
ßX^txii  ip  alXd^  ^  alXo, 


Cap.    13. 

Ilotfop  Xeyexai  xo  diaigexop  eig  ipvnaQXOPXUy  mp  exaxsQOP  tj  Ixa^of  l 
ff  ri  xai  xode  t*  mq^vxep  eipai*  ftX^{h>g  'fiep  ovp  ito(f6p  xi  ap  agidinj"  2 
TOP  j,  fiejei^og  de  ap  /^hXQtjXOP  J.  Xeyexa^  de  nXiji^og  fiep  xo  diaigexop  3 
dvpafiet  eig  fijj  (rvpexij ,  fAtytdog  de  xo  eig  ctpex'i'  fifye^ovg  de  xo  fiep  4 
fff'fp  övPBxh  f^TfXogi  xo  d^  im  dio  ^Xaxog  ^  xo  d*  im  xqia  ßa^og, 
xovxmp  de  nXij^og  ftfp  xo  mnegaafitpop  aqidfiog^  firjxog  de « ygafifii^^ 
nXaxog  de  imtpapeia^  ßa^og  de  a£fia.  ixt  xa  fiep  Xeyexai  xa^  avxa ,  6 
107Br.ffo<Ta  axxaj  xa  de  xaxa  cvfißeßrixog^   oiop  if  filp  yqafifi^  noaop  xi  xa& 


$•  15-  i?]  om,  ^. 

V  16.  MC)r«p]  ('iC  T.  I  ivdsx-  <^^*  ttvat]  trd.  aX.  ^drj  AhHb  Be68.  Vet  ; 
wd  Alex.  Tulgalam  scripturam  sequitur  712)  b,  25.  35. 

V  17*  rji]  pm-  ^b  et  Alex,  in  parajihr.  712,  b,  389  31  et  Ascl.  713,  a,  24. 

$.  18*  ra  ^pvara]  ra  om.  jA^  |  /jttar']  oni.  Alex,  in  paraphr.  712, b,38.; 
mde  Tulgata  scriptura  origines  traxerit,  intelligitur  ex  eo,  quoU  refert  AsclepioSt 
■B  aliit  exempkribus  ngi^  t^»  ngturtiv^  in  aliis  ttqo^  r^v  fAiav  acriptum  exhiberi 
713,  a,  27*    Inlerpretes  latini  Tulgatum  textum  reddunt.  |  ^)  ^  p  E» 

$-  19.  t«?  ra  ftirj  ra  ftiv  n^  TSylb.  |  ft^  ^X^*^!  *"«?  f*V  tZ^^P  ET  Aid. 
et  Ascl.  in  parapbr.  713,  a,  31.  |  ra  dt  rv Ja]  ra  dt  xf?  iidl  scribi  vult  Sylb., 
ad  Bettarionit  Tersionem  proTOcana. 

S.  20.  ogoi}  om.  Aid.  I  r^]  17  17  £. 

V  1.    «V  r«]  «V  r«  E.  \  tode  rO  r«  om.  l'Wb  Alex.  713,  a,  36.  44« 
S*  4*    xo  nen.}  to  om,  Hb^ 

S*  5*    invv«]  «vre  Ab^ 

8 
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6  iavxOf  %o  ^  ^äiHOP  xuxa  trpftßtßtixog.  x£v  di  xa^'  uitä  tit  fuw  not 
QVislav  iativy  olop  ^  yQ^f^f^il  noeor  xi  («V  yctg  t^  Xoftp  r^  ri  e<rrc 
lifOfxi  ro  nöoop  ri  vndgxei),  r«  di  «ra^j/  xal  l^etg  r^g  xoiovxtjg  iglt 
ovciagf  eior  to  neXv  xai  to  okfyop,  xal  ^cex^r  xal  ßQaxv,  xal  ftXatv 
xa$  öXBfoPf  nal  ßaüv  xal   raiteirovj  xttl   ßagv  xeu  xov(poPy  xai  riHa 

7  xa  xoiavxtt.  iöxi  Se  xai  xo  fttya  xai  ro  fiix^oPy  xai  xo  fut^op  xm. 
ilaxxoPf    xai  xaCf   avxa  xai  nqog  alXtiXa  Xßyofiera,   xov   iiotfov  na&ij 

8  xa^  avxa'  fiexeuptQixai  fASPXOi  xai  «V  aXXa  xavxa  xa  orofiaxa.  xäf 
Ü  xaxit  GVfjißußtixhg  Xeyofievmr  noc^t  xo  fih  9vx<og  Xtyexm  locne^  cl«- 
X^fi  or»  TO  futciTtop  nOGOP  xai  xo    Xbvxop   x^   elrat  noöop  xi  qy  vnoQ- 

9  X*<F4y  xa  da  mg  xiptjatg  xai  XQ^^^'  ^  7^Q  xavxa  noa  äxxa  Xtyexm 
X€U  cvpix^  x^  ixetpa  duuQixä  elpiu  mp  iaxl  ravxa  na&if.  Xiym  di  i 
xo  xtpovfupop  aXX  0  ixipi^^ti'  x^  yicq  no60P  elrai  ixupo  xai  7  xipijatg 
itotn^y  0  di  xQOPog  x^  xavxrip. 

Cap.   14. 

1  To  notop  XJy^xai  ipa  fiip  xqohop  ^  dtaq>OQa  x^g  eciag  oiop  noiop 
XI  ar&fionog  ^mop  oxi  diitap,  innog  de  xiXQciitsp'  xai  xvxXog  notop  xi 
CXW^  ^^^   a/conoi'^    mg  x^g  diacpoQag    xijg  xaxa  x^p  ovciap  noiixt^ogi^^ 

2  ovoijg,    Ipa  ftip  d^  XQonop  xixop  Xfyexai  ^  noioxt^g  8iag)0Qa  iolag^  ha 

3  di  mg  xa  axipijxa  xai  xa  fia&i^fiaxtxd'  mcneg  01  agiOfiol  noiai  xipegy 
otop  Ol  cvpüexot  xai  fii^  (iopop  i(f  (p  opxeg  dXX  mp  ni[Aisfia  xo  iniitf- 
dop  xai  xo  öxigeop  («tot  If  ilalp  oi  noeaxig  noaol  ^  nonaxig  nocaxig 
no60i)y    xai    oXmg  0  naQa   xo  noaop  imaqx^^  i^  '^   ici^*  oiaia  ydq^^^' 


%,  6-  iiia&  avxa]  Ka&*  avro  /A,  1  ro  nooov  r«]  xo  om.  Aid.,  xi  om. 
FtfHb»  I  vniQ%%i'\  ivvna(*xi*  Z*^*  |  to  oliyorl  t6  om.  ^.  |  f^aKQov]  ro 
fMM^oy  M*  I  ual  nkarv  —  nal  ßagv]  om.  £,  tuetur  Alex.  |  mal  ßa&v 
nal  xantiv6v'\  om.  RbAh^  agnosrit  Alex.  |  nal  ßnQv  nal  nstpor'}  om.  /''^ 
agnoscit  Alex.  714,  a,  17«  715»  b»  26*  i  rd  xoiavxa]  xa  om.  Ab^  habet  Alex. 

$.  7*  ro  /tffiifor]  xo  om.  T,  \  tu  .a«<(oy]  ro  om.  EAh^  habet  Alex.  | 
iXaxxov\  xo  iiUcrroy^  Alex.  |  fitxa<pig§xat'}  (itxa(f>i^vTa^  Al>,  \  fiivxoi] 
ftipTO&yt  Hb, 

$.  8.    liyBxatl  liyovxai  T,  \  cJ  vna^fxHQt'^  tvv7id^]^a$  ST. 

$.  9*  Xiy§xa»2  kfyoitat  T.  |  xavxa  na^tj"]  xd  wd&ij  A^^  rarra  ftioe 
itd^ri  T'f  sed  Alex«  textum  rulgatum  agnoscit.  |  Xdyui  6i2  Xiyut  d^  ßh,  \  • 
intvij&fi']  ^  iu&v^&tj  Tonseca^  »quo  motum  esta  intcrpretes  lakmi. 

$.  1.  7}  8ta<pogd2  ai  diarpOQoX  ,4>,  \  notop  r»]  Ttotov  not  T.  {  iroio'r] 
noiop  T.  I    ovo 7^9}  om.  71 

$.  3*  1}  noadntt  noadnif  noooi}  ot  novol  iroQaHii  Aid.  |  r^2  ff  elelv] 
r^U  iglp  Fonteca.  |  dXX*  0}  dW  6  Sit  ^  x^U  o  T.  |  «1  eUremum]  om»  ^^- 
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hiara  to   cmkoI,    ohf  wv  S^  ix  o  dlg  i^  rffis  iunf  aX£  o  atral*  1$ 

x«i  ^Infx^irtjgy  nal  Xevxort^g  aal  fiBlapia,  nai  ßagirt^g  xa«  ttaq^tjg,  xm 
Saa  xoiavra,  xa^  ä  X/yorcat  nai  aXXoiia&at  xa  cfifjuxxa  fivtetßallop^ 
T0if.     m    xar    ai^sr^p    xal    naxiecp    xcu    oXmg  ro    xtxnop   xai    aya&if,'  5 
6jitdo9  dii  naxa  (hio  tQonag  Xiyoit    av  ro  vrocdr,    x«i  tovtom^  tpa  tip   6 
nv^iwcaxop'  ctQuirii  ftep  yaQ  notorijg  r^  xtjq  iaiag  lUaqiOfa,     ravtiig  di   7 
«  iMU  fi  eV  tolg  oQi&fJiolg  «toiotj;^  fisQog^  dta(poQa  ya^  xig  iatäp^  iXX 
ij  ov  xtPSfMPOip  ^  ovji^  ^  xipifiepa.     xa  de  ndd^t^  xüp  HiPBfUptop  i  hipu-'    8 
fitpay  xal  ai  xäp  xip^asmp  d^aipoqaL     agexi^  di  x«!  xania  xAp  na&ff^    9 
fUBxm^  f$fQog  Ti*   dtaq^o(fag  yag  d^Xitn  xijg  xit^öetag  xal  x^g  ip^i^ytiagj 
wUf  ag  not/oiatp  7  '9ta(ix9<fi   xaXmg  ^  q>avX(og  xa  ip  xii^crei   opxa*  x6 
fim  yitQ    todl   dvpdfUPOP   xtpeia^cu  17    ipif^Bw    iya^ipy    xo  8*    wdl  x€u 
hapximg    iiox&rfQOP.     fiaXi(fxa    di    xo    aya^op   xai  ,xaxhp    CfffMitpei   to    10 
voiop  im  xAp  ifn^pvxmp^  xai  xixwf  fiaXusxa  iiti  xoXg  igiovßi  ^((oalqtcip. 

Cap.    15. 

Tlqog  xi  Xiyexai  xa  fiip   <og  dinXdaiop  iiQog  tjfuav  xai  xnmXdciop  I 
^Qog  XQixtjfiSgioPf  xai  oXmg  noXXa^nXdaiop  itQog  noXXotn^/AOQtop  xeu  imgi- 

ZOP  KQog  vn9Qixofi9POP '  xa  f  mg  xo  ^fQfiapxixop  itQog  xo  ^i^^apxop  xai  2 
xo  Xfiijxixop  KQog  xo  xfi^oPy  xai  oXmg  xo  noitjxixop  nQog  xo  nu&t^ixop* 

xa  i*  mg    xo    fuxgtjxop  itQog   xo  iiixQOP   xat   imaxijxop   nQog  mig^fiijp  3 

noi  ala&i^op  ^Qog  aicdtjoip.     Xeyexai  di  xa  (liv  iiQcSxa  xax    agii^fiopy  4 


$.  4.  nad"'  a]  x{x&^  *6oül  Ab,  |  na\  dXloiSa&ai]  »al  oin.^69  ponitAlex. 
in  paraphr.  715t  b,  24. 

4.  6.     dii]  di  T, 

$-7.  ravTiiS  di  Ti"]  ranVi^ff  di  ns  TAh,  \  nivifitva'}  Mt»8/Aiva)v  T Aid. ; 
•ed  Alex,  uipi/iava  715t  b,  40. 

S*  8.     Mal  ai  rütv]  ai  om.  Ab, 

$.  9.  iy  Mfvija«»]  iv  xf  tuv.  T  Aid.  |  t6  u.  y.  tu.  dvvd//i8P0P}  ra  fn. 
Y'  M.  dvrafi9Pa  T.  ^ 

$.  10.  «««or]  rd  waiov  £7  Aid. 

V  1*  ngo^  ^/ttov'}  ^009  ro  ^f/t.  u^  Aid.  |  rgiTtjfiogtov'}  ro  rg.  Aid.  | 
^^IXankaoiop]  ro  nollaitL  Hb,  |  noXXo^tf  fto giopj  ro  noXXog.  J^^  Aid«  | 
9ntgixou*vop}  ro  vmgtx*  tt». 

f  3.  ro  primum]  om.  £7*  Aid.,  ngo^  ro  Ab,  \  to  secttodum,  terUum, 
qnartam]  001.  r  Aid. 

S*  3.    imgtiropl  ro  inig.  THb  Aid. 

$-4«    wg$of$4poft}  tigtQ/iipop  EAb}  Alei.  cum  reliqnis  librk  9ig$Q^paf6 

8* 
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i^  anliäg  17   d^iOf/tipiog   KQog  avxag   ij  iiQog  ipy    olor  to  fisp  di9rXa<ri09  i09  Br. 
itQog  y  aQi&fiog  mQiCfAivog,  to  de  nolXanldöiop  xax  aqi'&fAOv  nqog  &, 

5  B)^  wQtCfutop  dif  olop  xovde  ^  zovds,  to  da  ^fuohov  ^Qog  ro  vq)i]fiiohop  i^21* 
aax   aQi^fihp  ^Qog  aQi^fihp  Ügiafidwov'  t6  inifiOQiov  ^Qog  ro  vneni ftegtow 

6  xocTa  aoQtöxoVf  mcneQ  to  noXXanXaciOf  ^qog  ti  ip.  to  i  imiqi%w 
nQog  TO  vn€Q6x6fUPOP  oXoi>g  aoQtaxop  xat  aQidfiOp'  0  yaq  agi^fiog  avf/L^ 
fiBTQog,  Haxa  fitj  cvfifietgop  de  aQi^iiop  h^erat'  to  yuQ  wt^qixop  KQog 
tb  vneQexofitPOP  xoöovxop  xi  iöxi  xai  Iri'  xSxo  f   aoQiaxop'  onoxegop 

7  yäg  hvx^p  iaxip,  ^.  icop  ij  ovx  !öop,  xavxa  xi  ovp  xa  figog  x*  napxa 
xax   OQi'd'fAOP  leyexai   xa\  aqid'fwv   nd&r^^    xal  ixi  xo  tcop  xai   Ofioiop 

8  xw  xavxo  xax  aXlop  xQonop*  xaxu  yaq  xo  tp  XdyBxcu  ndpxa,  xavxd 
(lip  yaq  cop  fila  17  ovcia^  o(toia  if  ap  ij  noioxt^g  fttay  taa  di  €op  xo 
noaop    ip.     xo  d*  ip   xov  oQid^fMi   dgxv    ^^  fihqop^    £axB  xavxa  ftip 

0  ndpxa  ^Qog  xi  Xiysxai  xax  aqiO'fiop  fiePy  ov  xop  avxop  di  xqonop.  xa 
da  ffOiij^Tixa  xal  nad-r^txm  xaxa  dvpafiip  noit^xix^p  «roi  nad^tx^p  xou 
ipaqyaiag  xag  xäp  dvpdfitfopf  otop  xo  {yiQiiapxtxop  ^Qog  xo  ^BQfiaPXOP, 
oxi  dvpaxatj  xal  ndXip  ro  OeQfiaiPOP  9tQog  xo  ^eg/AaiPOfUPOP  xal  xo 
10  xi/APOP  nQog  XO  XBfiPOfiepop  j  mg  ipegyipxa,  x£p  de  xax  aQiO-fAOP  ovx 
bIcIp  ipBQyeiai  dXX  9  op  xqotiop  bp  exegoig  BtfQtjxai'  ai  de  xaxa  xip^tsip 


716»  b,  18.  I  avr«e  37  ngoQ  tv'\  avrov  7}  "rrgof  l'via  iA,  J  ngos  tv  dgt&ftot 
wgioftipoSf  t6  Si  nolkankdaior'i  om.   T.    \    vjgigfidr.oi}  oigtofidf^s  sr^c 

^6*  dgid'fitos  uvf/ifAiTgos']  agt&fioi  ov/nfieTgov  A^\  Alex,  vulgattm 
•cripturam  reddit  717)  b,  7«  29.  !  ^iy  ai'^^crfoy]  ^17  om.  71  |  «^»^^o**] 
dgi&fioc  ov  Ah,  \  Xiyexai^  liyovtai  EAI>  Vet  Deinde  Ihbivo  ante  Xiysc^M 
excidisse  opioatur  Fonseca.  Sed  Alexander  et  in  lemmate  et  in  parapbrasi  eadem 
praebet,  quae  vulgo  leguntur:  xard  fi^  ovfifAtrgov  9i  dgiOfiov  Uyerat  717«  b« 
9.  17.»  neque  alium  teitum  indicat  versio  Bcssarionis.  |  ro  ydg'}  t6  di  J^  \ 
mal  ^'r»]  ual  om.  ^,  nal  ¥ti  tSto  T-  \  tSto  3"}  rSto  ^  IVxy  Alex,  in  lemm.  { 
ij  f'ooy]  17  om.  Aby  ponit  Alex.  717»  b»  21« 

|.  7*  tavrd  ta  ^v]  r«  om.  TMb,  \  frdvral  anavza  £7  Aid.  |  «ftr 
aXXov  tgonop"]  xax*  om.  Ab,  \  navta.  ravrd  fi^iv  yag  (SyJ  ndpra  rävtä- 
to  f/tiv  ydg  xavro   wv  Ab, 

$.  8.  V  ^oia]  ^  om.  Ab  et  Alex. 718»  a»  17.  |  ofAO$a  9*  &v  ^  noidt^f 
/Aia"]  haec  Terba  po6t  iraoov  tr  ponit  Ab.  \  ravra  fAh»  n  dp  xal  f^^  ^^*  ^^^ 
qui  locum  ita  exbibet  xavxa  juiv  rd  ngoQ  r»  vdpxa. 

%,  9*  noitjxiMijy}  noifjxiurfv  xe  T  Aid.  |  nal  vcdXiv  — ..  d'tgftatppfi^f^. 
pov}  om*  Hb, 

S*  10«    xipfjffAp}  dvvafup  R,  ^ 
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m^wu^  ix  vnaQjBiSif.     tmf   di   xarä    Övpafur  xal  xarä  x^fsg   ijd^    1 1 
iiO^' liyorcat  nQog  ri,  olop  ro  nenoit^xog  ngog  x6  nsnoitjfitwov  xoi  to  noiijaop 

nQog  xo  itotr^öoiABVör,     ovrea  yccQ  xai  nar^Q  vli  X$f8tat  ftaxi^Q*  x6  fiip    12 
7«^  nenoi/ixog,  to  Si  nBUor&og  xi  ioxiv*     ixt  ina  naxa  cxigt^öip  iv'    13 
rafAtag,    iS<fnBQ   xi  advifaxop   xal  oaa  Sxm  Xe/erac,    olop  x6  dogaxov, 
xa   fiip   ovp    xax    agt^fiov  xal  dvpufuv   leyo/Aepa    ^Qog  xi  ndpxa  i<jxl    1^ 
KQog  ri  T(p  omQ  itrtip  alXov  XiysaO-ai  avxo  o  itjxtPj  aXXd  firj  t(p  aXXo 
nQog   ixiVpo'    xb  di  (iBXQtjXOP    xal    xo  inujxr^xop    xal    %6  Öiapotixop  T(p 
iXXo    nQog   avxo    Xtyea'^ai    vQog    xt    Xsyopxai.     xo    xs    yaQ    diapoi^op    1^ 
<njftaip€i    Sri   itfxip  avxov    dtapota^    ovx    toxi    d*  ^  diupoia  nqog  xixo 
ov  iaxl    diapoia'    dlg   yaQ    xavxop   elqi^fupop    dp    e*fj.     ofjtoimg   di  xal    16 
i^l^upog  iüxip  fi  oxpig  oxpig,    ix   ov   iaxlp  oxpig'    xaixoi   y    dXf^^eg  rorro 
elneTp'   dXXd    ^gog  XQ^f*^  ^   ngog  aXXo   xi    xoiovxop»     ixHPwg  di   ölg 
xaixop.   JL^&Tfaexat ,    oxi    laxip   oxpig    ov    iaxlp   ^    oxpig^     xd    fiip    ovp    17 
xa^'  iavxd  Xeyofiipa  ngog  xi  xd  fjiip  Sxod    Xfytxai,  xd  di   ap   xd  yiptj 
aix&p  ^  xoiavxa,  oiop  ^   iaxQix^  x£p   ngog  xi  oxi  xo  yipog   avxtjg  ^ 
inwxijfiri    8oxh   ihai  xw  nqog   xi,     ixi    xa&*   Sca  *  xd   !x^pxa  Xiyexcu    1 8 
^Qog  xiy  OiOP  laoxfig  oxi  xo  laop,  xai  Ofioioxrjg  oxi  xo  o/ioio/.    -  xd  di    19 
taxa  (tvfißtßt^xog^  oiop  apßQwnög  itgog  xi  oxi  av^ßsßtjxep  avx^  dmXaai<p 
«Jra«,  xixo  d'  icxl  xwp  ngog  xi'  »/  to  Xbvxopj  bI  T<p  avr<p  avfißißiixB 
dinXaai^  xal  Xbvx^  bIpui, 

C  a  p.    16. 

TbXbiop  XByfxai  tp  fiip  ov  (lii  laxip  l^m  xi  Xaßsip  gitidi  bp  (lOQioPf     1 


§•  11«     npoi  r<]  td  npoc  xi  T  Aid. 

i  15.     I'ri]  hl  dr  Hb. 

V  i4*  ^QOg  Ti  r(ji]  ngo^  r«  om.  T.  |  cniQ'\  amg  Hb,  \  o  igip]  pftMQ 
h)v  Hb^  o  om.Alfl.  I  a)Ao'\  alle  A\d,  \  ro  Stavotjrov}  ro\oro.£7.  |  alXo] 
alXa  Hb^  alXa  AlcL  |  ngo^  avro^  ftgo^  om.  Aby  irgoe  avrd  Aid.  |  XiyopxaiJ 
l^ytrai  Aid.,  a  Xdyovrai  AK 

$.  15.     oTi'\  u  T.  I  t5to]  to  E» 

S'  16.  oif'is  oy/fff]  oipis  alterttm  om.  Aid.  |  e  i^lv  o^«c]  »  iglv  ^  oytie 
FbHb  Alex.  719,  b,  5.  |  nalxoi  /]  /  add.  E.  <  XQ^f^a^  xo  xgdtftaFb,  |  oxi] 
om.  Ab.  I  o^««]  ^  oiffis  Hb^  om.  Ab,  \  rj  oiffisj  ^  om.  FbHb  Alex.  719»  b,  7* 

$.  17t    47  taxgixt^}  ^  om.  A6, 

$.  18.    laoTtiQ]  ^  10,  Ab, 

S*  19.  äp&gwitoQ]  6  ävO.  AbHbi^soA  Alex.  720,  b,  15  articulum  non 
agnosciu  |  ci]  ^  Äff. 

S»  1*  riXeiov]  xo  xiXoiov  AI»,  \  //iijSi  Sv]  (irfitv  2*,  fitfitp  E,  \  6  XQO^ 
^99]  i  add.  ET.  \  ffo»]  t^oi  xi  Aid.  |  tivd  og  xoxa]  m  tSxo  T. 
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oJop  0  XQovog  tilttog  indarav  trog  ov  fn^  icriv  a^«  Xaßih  xqifWf  Ufa 

2  ig  xovtav  fifQog  iaxl  %ov  xqopöv,  nal  ro  xar  ager^  neu  ro  vi  <v 
fi^  ixop  wtegßoXiiP  nQog  xo  yivog^  olor  XfXeiog  iaxQog  xai  rtlaog  avl^-' 

3  T^^i  otat  itatä  to  eldog  rijg  oinulag  aQtr^g  fitj&ep   HXtinaK^tp,      ovT«m'' 
di  fUTO^ii^Ofxtg    xcu  in\   xäp  xaxSp    Xfyofiep   cvnoquivTfiP  tfXiiop   x«i 
xXinx^^  xeXsiOPf  imtdij  xae  aya^ovg  Xiyofnp  aizig,  olop  xXmxt^  aya- 

4  d'Op  H(u  cvxoqittpxtip  aya^op,  xal  f}  iger^  rtleionjig  tig'  Ixaaxop  yaq 
TOT«  tiXeiop  xm  oicia  ndca  xoxb  xeXtia^  oxap  xaxa  to  ilSog  xt^g  oixBiag 

5  aQSX^g  fitj^ip  ilXiln^  fioQiop  xi  xara  qivcip  fisys^ovg.  ixi  ölg  vnoQX^i 
xo  xikog  anovdüuoPy  xavxa  XeytXM  xflX$ia'  xaxd  ydg  xo  ix^iP  xo  xAog 

0  Tautet«.  £ax*  imi  xo  xiXog  X(op  iaxdxmp  xi  iari^  xal  inl  xa  ipavXa 
fUxaqiiQOpxtg  XiyofiiP  xBXeiiog   änoXioXtpat  xa)  xiXeimg  iq^d^aq'&aij  oxap 

7  fifiHip  iXXtmra  x^g  qt&oQag  xai  xov  xaxa  äXÜ  ini  xi  iaxaxB  ^«  ^^ 
xal  fi  TelavTi}  xaTa  fuxaqtoqäp  XJyexai  xiXog,  oxi  Sftq^  icx^xa.    xiXog 

8  di  xai  xo  ov  iptxa  iaxaxop.  xd  fup  ovp  xa&'  avxd  Xiyofupa  xiXeia 
xo6avxax<Sg  Xiy$xeUy  xd  fiep  Tcp  xaTa  to  iv  fAtj^ep  iXXBmip  ftt^f  ix^ip 
vnBi(ßoXtjp  fiifdi  tim  xt  Xaßsip,  xd  d*  oXwg  xaxd  xo  ft^  ix^ip  v^BQßoX^ 

9  BP  BxatFXip  yipBi  fitjlf  ehai  ti  f^<u  *  xd  ob  dXXa  ijdri  xaxd '  xavxa  xif  17  iO)^ 
itOiBiP  Tf  TOiovTor  tj  ixBiP  iq  dgfAOxxBip  TOVTcp  ^  dpiAg  yi  ^Bug  XfyBa&ai 
ngog  xd  ir^coT«^  Xsyo/iBpa  TaiUia.  ^ 


^.  2*  *al  TU  Kar']  xal  td  nar  u4h  V^\,  \  to  xi  «v]  ti  om.  j^Fh,  \ 
fiif  ^xop"]  /*y  tj^oiT«  S'  ^f  om.  T.  I  ngos  ro]  n^o^  ti  A\d*  \  ikleinwQtp'i 
iXlütataiv  Ah. 

^3*    XiyofASP  Qvnotf,'\  XiYOfAtv  avtii  am.  Aid. 

S«  4.  Mal  y  a^erij  rtltiotait  rf(]  om.^.  |  Tikaor'}  ilXuov  r»  ^.| 
ioia"]  1}  iüta  A\ä»  \  fcaaa  ror«]  roTt  om.  j4^, 

§•  5*  xara  yd(f  to  ^x^^v  to  tilos  r«Acia]  om.  T,  \  to  r/Aoff]  ro 
om«  E  Aid. 

%,  6*  int)]  Inni^  T.  \  ilXeiTtrj'i  UXiinj  jf>.  \  Ti  iax»T8]  r»  «9xar« 
A^Fb  Alex,  in  paraphr.  731,  a,  39.^  toIv  taxitotv  T.  |  ^]  J*  9  £. 

%,  8.  Ca  fiktp  Til  r<?  om.  T.  \  fitjUt  l'f  w  —  vm^fol^v]  om.  Aid.  ! 
iv  indi^]  tri  in.   T.  \  i'foi,  xd  8i  akXa  tj^iy]  «5  wr  r«  Ulla  itdy  T. 

|.  9.  icara  ravra]  na&'  atro  ETt  aar  avrd  interpretCa  latini,  ou  «a^* 
aÖTa  Aid.  |  rsr«^]  Totirtf»  ATBess.  Vet.  |  a>(^c]  aXlwt  Codices.  Sed  Bekkeri 
emendatio  fidem  accipit  ex  liac  Alexandri  interpretatione:  ^  oirtooovv  (ptjol  i^- 
ymt&at  ngoi  Ta  w^onot^  Ityofitra  TÜ6$a  721,  b,  27.  Vetus  interpres  vertit: 
»aliqualiter«« 
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Cap.   17. 

IltQag  Idyttai  to  icxuxov  inaiftov  xat    ov  ii<»   fi^&ip  lati  Xcißw     1 
üQoitUy  x«i  ov  ia<o  napxa  «r^ojvoi;,  xai  o  av  xi  eldog  fAifi&ovg  i^  hör* 
ro^  fif^tOo^j    xai  to  xiXo^  ixdarov,    TOtirov  d'  iip    o-  ^  xiPtfa^  xof  ^ 
ff^a^f^,   xai  8X  aqf    ov,      ors   os  afiqxa  xai  cup    ov  xat   tqi    o,    xcu  to      ^ 
ov   irexa^  xal  i}  tf(r/«  /;   exarrTor,  xccc  to  tc'  tji^  fhai  ixaaxfp'^  xijg  yni^ 
IltBr.  <r€«i;  yicQ  xSto  itfQag'    li   de   uig  YPciaewg,    xai  tS  n^ayfiaTog.     wsxe     3 
q>av^^09  Sri  ocaxdg  re  ^  agpj  Ifyiutiy  roüavraxäg  xal  to  nigagj  xal 
in  aXaofaxiig'  ';  fiir  yaQ  aQx*^  nigag  rt,  rb  di  mqag  ov  n&f  OQXV' 

C  a  p.    18. 

To  xa€r  o  XiytTai  itoXXax<ogy  iva  (lev  rgonov  td  ii^ög  xal  17  iaia      1 
ixaexov    ngayfiarog ,    otov   xaüo   dyad-og^  avxo    aja^ov^    ha  di   h  <p 
ir^ioTQ»  ni<pvxB  yiyna&at^  oiov  ro  X^oJ/cce  iv  xy  imfpavtUt,     xo  fiiv  ovv     2 
VQmxmg  leyofurop  xa^o  xo  etdog  iart,  ditfegag  di  dg  ^  vX^  ixdgov  xal  xi 
vnoxtififpof  ixdg<p  nQwtop.  oX(og  di  xo  xaüo  iaaxiSg  xcu  xo  aftior  vnaql^Bi'      3 
xara  xi  yaq  iX^Xv&Bf  tj  ov  ivexa  iX^Xv^s  X^yBxat,  xai  xaxd  xi  ita^aXf" 
Xoyicxai  ^  övXXeXoyKfxai^  ij  xi  xo  aixiov  xi  ovXXoyiOfii  rj  naQaXoyitffiOv» 
Sxi  öi  xo  xaOo  xo    xaxa  ^i<jiv  Xiyexai,  xa&6  igtjxep  ^  xa&o  ßadi^H*     4 
napxa  yaQ   xavxa   &(otv   atifiaim   xai  ro^roy.      oS^e  xat  xo  xa&*   avxo      6 
aolXaxfäg  arayxtj  Xiyno^ai,    iv  ^h  yaq  xa&  avxo  xo  xi  ^9  eTi^at  ixagtp, 
olop  0  KaXXiag  xa^  avxov  KaXXiag,  xai  xo  xi  ^p  iJpcu  KaXXi^'   ip  de     6 
oaa  ip  x^  xi-  iaxip  ind^eif  olop  ^^p  6  KaXXiag  xa^  ainop.     ip  yoQ 
xp  X6y(p   ipvnaQXBi   xo   ^^op'    l^^op  yoQ   xi  0  KaXXiag.     Ixt  di  £t  ip     7 
aix^  didwxat  nQekq^  ij   xfSp  avxi  xtpi^   olop  i;  intqiapeta  Xavx^  xad-* 
aixtfP^    xal   ^  6  ap&QOMtog  xa&  aixop'  ^  yaQ  ^fvx^  fUQog  xt  xi  aP" 


%,  i.  TO  i'ox^Tov]  TOT»  ht,/f>.  I  ual  i  Vpü»  ndpxm  ^r^oir»]  owilET,] 
ToisTor']  Tvro  Fh  Alex.  722t  a,  39. 

$.  2.     ori'^  oTt  T.   I  dtp']  vtp*  71   |  i^  ixdgö]  ^  add.  EAb, 

$.  3*  öXiag  di]  oXwt  3i  ual  T.  \  vTiag^ttl  v7rd^%u  /&•  |  f  ov  eraxaj 
y  om.  ^.    I  V  r/]  7;  or«  ET  Aid. 

§.  4*  /ri  Si]  dt  add«  Ejib,  |  d'iair  otjftaivtt  xal'  TOitop]  Tonop  ptj^ 
umiret  xal  ^iav  AhHb, 

\,  5*  fia&  avTOP  KaXXiaf]  add.  ^  et  Alex,  in  paraphr.  723«  b,  11*  | 
XaXXiif2  »Miav  7  Aid.  |  na^'  apTor}  jm^'  avro  Aid.  |  ip]  «V  Aid. 

^7.  ^r*]  *i^  Al>*  I  ip  «vr^J  Iv  ,tto  «vrwAld»  |  ir^cvry]  ir^iSTOP  Aid«  | 
iä^  i'iop  ET  Aid.}  AJex.  cam  reliqaie  libria  Cjf  7239  b»  25« 
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8  '&Qcm8j  «V  ^  ngdr^i  xo  ^^r»     ixi  ov  fii^  igtf  aXlo  ahtov,     xu  yog  «f- 
^Qtona   nolXa  atxia,  xo  C^or,  xo  diitap*  alX  Ofias  %n^  avxov  ävdqta^ 

9  nog  o  av&Qtunog   iaxiv,     ixi   oaa  tiovtp   vnaQXsi  xal  ^  fiorov*   dio  toH^^- 
Hexü9Qiafuii>p  xa^*   aixo. 

Cap.    19. 

Jid^ecis  kiyexai   vov  exovrog  fifQfj   xul^ii  y  ij   xaxa  xonop  ^   KccTalu)Sb 
dvvofiiy  ti  xar    tldog'    ^imf  yäq    de«*  xiva  ehaiy    mtmiQ   xat    xovpofut 
dtjkoi  ^  did&BCtg, 

Cap.   20. 

1  'ji^if  ^«  Xi^ixai  hoL  fjiff  XQonop  olop  ifegyaia  xig   xov  Ij^oj^oy  xcu 
iX0(ABV8y  <Scit€Q  ngä^ig  xtg  ^  xtvi^mg'  orav  yaQ  xo  fih  noi^  xo  da  noi^xai^ 

2  iffxi  nolriatg  hbxo^v,     ovxoo  xal  xov  ixovxog   ia&ilxa   xai  xijg  ixonivqg 

3  ic^xog  iffxi  fisxtt^if  (1^4g.     xavxtjp  fiiv  ovv  (faregop   oxa  ovx   ivdixtxou 
ix^iv  eS«!»'  «V  inztqov  yag  ßadmxai ,    ei  xov  fxofievov  iaxai  Ix^iv  rjjf 

4  S^iP.     SXXop    08   XQonop   ?l^ig    Xfyexai  dia&taig  xa^  ^p  i^  el  ij   xax£g 
iMKHXCu  xo  Siaxsifispop  f  xal  ^  xa&^  aixo  ij  ngog  aXXo,  olop  ^  v^ma 

6     Si^g  xtg'  dia&sötg  yag  taxi  xoiavxi^.     ixi  el^tg  XByExai  ap  ^  fiogiop  dta- 
d'icimg  xoiavxtjg'  dio  xou  ^  xc5p  fitgmp  agex^  f^tg  xig  icxip, 

Cap.   21. 

1  ndüog  XBysxai  tpa  itip  xgoitop  noioxijg  xa&*  fjp  aXXotSa&cu  ipöex^xat^  oIop 

xo  Xwxop  xal  xo  fiiXap,  xal  yXvxv  xal  mxgop,  xal  ßagvxtjg  xal  xetpoxrigy 
xal  oca  aXXa  xotavxa'   ha  öi  al  xovxatp  higyuai  xai  iXXotiicBig  f^dij. 


§.8.  igip  aXXo}  (u  Tt  alXo  E^  huv  liv  rt  äll^  T,  iup  alXo  eV  vi  Aid. 
Aleiandri  paraphrasw  nostram  scripturam  exprimit  733,  b,  31. 

%,  9*  y  /Aovov']  ^  fjLor^  Aid.  I  ^»0  t6  n§x<»gia/i$iyoy'i  yg.  diori  wgt^ 
ofiivop  margo  Ej  yg.  9i6  ro  xaxQotHff/t^vov  Alex.  734*  a^  10.  Sed  Alex«  ipse  tuI- 
gatam  sequitur  724»  a,  7. 

Cap.  19*  roTor]  top  rarrop  A»,  \  ica2]  om.  E^Hb^  ponit  Alex,  in  lernm* 
7349  a|  37*9  et  exprirount  interpretea  latini. 

Cap«  30.    S»  !•   ^'f  «^  ^^1  ^^  om.  Hb. 

\.  3.     r^Mv  ¥£»r]  IxHP  ri>  «fiv  ET  Ald. 

(•  4-    9  «v]  ^  add.  ^6.  I  »••  ij]  xal  om.  Ab. 

S«  5«    of]  ipkp  jßb*  \  roiavTtii'\  roiavztj  ^.   |  r/«]  om.  7\ 

Cap.  31«  §•  1.  nm&cfl  nd^ot  9i  Tf  nd&ot  ftip  Ald.  |  r o  fäiXmp}  ro  om.  Ah, 
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m  raToor  fiaXkoif  ai  ßXaßBQCu  aXXQuiat^g  xa\  xiri^aBigy  xai  fiaXtata  2 
ai  Ivni^ifcu  ßlaß€u,  iu  xa  fayi^tj  Toof  cvfiipogmp  xai  IvntjQW  itadJi  3 
lijftxm» 

Cap.  22. 

Sttgr^aig  Xiyitm  !va  fifp  tqo^w  ap  fi^  f^Q  ri  tmr  neqivxoxeDr  ixt-      1 
6^My  XHP  fiij  avTO   ^  nsqivxog  J}feff ,    olor  tpvrop  Ofifidrmp  iöxtQrja^at 

i^^^-Uyirat,     !va  di  aw  mq^vxog  Ix^tr^   tj  avro  ^  xo  yitogj    fi^  IxVi  ^^^^     ^ 
aHmg  ar&(Hoitog  o  rvfpXog  oxpeo^g  iatsgr^xat  nal  aanaXa^*   x6  fiip  xaxä 
xi  yifog/ xo  di  xa^*  avxo.     Ixi  ap  itBqivxog  xai  oxß  mq)vxsp  i%HP  §1^     3 
iX9*  1^  y^Q  xvqikoxrjg  cxfq^aig  xig ,   xvqjXog  Hh   ov  xaxä  ndaap  ^XiniaPj 
akk  tp  y  mqivxBP   ix^ip,  up  fitj  exV'     ofiouog   oe  neu   tp  (^   ap  ^  xcu      4 
mk(^*  0  xai  ngog  o,  xai  vtg  ap  fiij  ^i;  mq^vxog.     In  17  ßiaia  ixaijxov     6 
iipai^tatg  arigtiing    Xeyexai,     xai  6(sax<ag  di  ai  and    xov  a   anoq^aaBig 
liyopxaty    xoaavxaxmg  xai  al  trxeQi^aetg   Xtyopxai'    apicop  fiip  yaq    r<p 
f^  h^*  i<Joxr(xa    neqivxog  XeyBxaiy    aoQUxo^  di   xai   np  oXtog  fi^  tx^tp 
XQfSiia  xai  x^  qiavXtog,  xai  ansp  xai  x^  fitj  exsip  oXmg  nodag  xai    xf 

ibiU  (pavXsg,  Iri  xai  x(p  fitxQOp  bx^ip,  oIop  xo  dnvgt^pop'  xSxo  f  itfxl  x6  6 
(pavXmg  nng  ^/^''*  l'f^  ^9^  f^^  Qadtmg  ^  xtp  {a^  xaX&g^  otop  xo  axfirj'  7 
xop  ov  ßAOPOP  x<p  (itj  xfiAPB0Üai  aXXa  xai  x(ß  fitj  Qaöimg  t]  fA^  xaX£g, 
Jri  r(jp  napvQ  fttj  tx^tp'  xvqiXog  yag  ov  Xiyexai  0  ixsQotp^aXfiog  aXX  8 
0  iV  ifiq/oTp  fi^  fx^^  oxpip.  dio  ov  nag  aya^og  iq  xaxogy  ^  dixaiog  9 
9  idixogy  aXXii  xai   xo  faxa^v. 


$.2.  ßlttßai}  ßXaßfQai  ET^  xai  ai  ßXaßt^i  Aid.  BesMrio  /  asseoCieote 
Vetere,  Ha  Tertit:  »et  maiime,  qaae  tristes  et  noxiae  sunt.«  |  ov/a^oqiSp'] 
i^mv  EAb  XeL}  sed  Alex,  nostram  scripluram  agoosctt  715  9  a,  2. 

(.1.     OT igifois'i  arf^at^  fiiy  T.    |    rtSv  Traqp.j  rt^y  /uij/  nup    £7*  Aid«  | 

I-  2.     uanala^]  u  aan,  Aid.  |  »avd  tu  yivo^'\  tu  add.  ETHb, 

V  3.     Qti^  o  T. 

$.  4*  nal  ip  m  av  fj]  om.  ^,  habet  Alex.  725t a,  20.  |  »a&'  o]  idv  na& 
0  Ahn  ■  wQ  ap]  a»  om.  jih^  ponitAlex..  Porro  Casaubonus  pro  cv«  aV  ^17  izfi 
Vifvnos  scribi  tuU  »ts  ap  en;  rrsipvKoij  a»  fiij  ixü' 

V  5.  tif  quinquie«]  ro  quinquiea  AbHb;  sed  Alex.  Bekken  Bcriptitram  tue- 
tur  725,b,  2.  8.  |  laoti^ra]  om.  ^.  |  nsfpvxos]  nt<fiv*6f  Jl%tip  yq*  Gataub.  | 
«al  x^f  (favXw9]  »al  to  tfavXutt  7«  om.  AbFb^  \  9roJa(]  lio^a  7* 

V  6«    r^  fAkXfiov]  xo  pu  A^Hb,  \  xo  dnvQiiPOp]  top  an,  7*.   |  tu  <pav^ 

S*  7.    V  P^V  xt^Xuit]  ij  xt^  fiij  jc.  ET  Aid. 

S-  8.    rv}]  xo  ETAbFb  Vet.  j  ^*x««y]  h<^  Hb. 

V  9«    x«l  ro]  om.  Ab^ 
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Cap.  23. 

•1  To  $XH9  Xiyfxai  ixoXXaxtog^    iva   fitv  rgoitor   to  aya»    xatit  t^ 

uvTOv  (fv(rif  ij  xaxa  rijp    avrov    oQfitjv,  dto  XffBtai    nvQerog    t«   l^Bif 
xo¥  af&ißümov  ;r«i  oi  xvqavvoi  tag  itoX^is  xa)  xr^v  ia&rixa  oi  afAnfjo- 

2  iAt9ot.    ira  if  «V  ^  iv  xt  vitaQXiS  wy  Ä«xt*x<5>,  oloi^  o  j^Xitog  i^fi  xo  eldog  xi 

3  iv^Qiifxog  xcu  ri^i'  rocov  xo  ctofiu.    tpct  ^  iog  xo  ^tQki%op  xa  nBifUXOfUPa' 

iv  <p  yaq  iaxi  nsQiej^fteror  ti,    I/«<t^«4   vno  xovxov    TJyBxaiy    Oiop  to*!** 
ayyetor  i^^ip  xo  vygop  q^Ufiiv  xal  xijp  noXip  at^O^^ctmsc  i<oi  xijt  puvp  ravxas' 

4  ovrco  di  xai  xo  oXov  fXBiv  xa  fifQfj*  fxi  xo  xmXvov  xax»  xijp  avx^v 
OQn^v  xi  xtvetc^at  ij  ^Qaxxeir  i^uv  Xtyixai  rovro  avxoy  alop  %(u  oi 
iuoveg  xa  imxeifABPa  ßciQtjy  xai  mg  ol  noii/rai  xor  "AxXairca  itotovai 
xop  ovQavor  i^Biv  dg  ovfAneaovx'  giv  im  xr^v  yijv,  eiofcsQ^ical  xtSp  KpvciO- 

5  Xoymp  xtrig  (jpßotr,  xovxop  di  xov  xQonov  xai  xo  övpixor  Xeysxai  a 
cwi^H    H^^^i    ^^    dittxo»Qia&€Pxa  ap  xaxa  x^p    avxoi    OQfir^    Ixaaxop. 

^      Hai  xo  ip  xiPi  de  Mai  6fioioxQ09t<og  Xiyixai  xal  inofUpwg  xtji  ixeip. 

C  a  p.    24. 

1  To  ix  xipog  tJpoi  Xiyexai  iva  fiip  xQonov  «£  ov  iaxip  tig  vX^g, 
xal  xixo  dixägj  ij  xaxa  xo  nQ(Sxop  ytpog  ^  xaxa  xo  vaxaxop  eldoSi 
olop   lern  fiiP  mg  aiiapxa  xa  xijxxa  il^  vöaxog,    Icxi  d*   mg  ix  x^Xxov 

2  0  apÖQidg.      ha   S   mg  ix  xijg  tiQmxr^g   xiptjadafjg  UQX'iS}  olop  ix  xipog 


f.  1*  i'jC««*']  i'li^P  ^c  Hb,  I  r^Jnror]  om.  ETHh^  potiit  ^lex.  in  lemm.  | 
iiyen  ]  olyov  Ab, 

$.  2*     vira(fXj(]  ^naQXO$  Aid. 

!•  3.  rd  r[9Q^ixov'\  xd  itiQiixovra  AbFh  Alex.  726i  a,  12.  |  ta]  uai  A».\ 
ne^itxofitvov}  ttb^iixop  AbFb  et,  ut  probabile  est,  Alex.  726»  a>  15.  |  oIüp 
i'x«««']  o7oy  r^«»  KT  AM.  Bess; 

%•  4.  Toto  avTo]  Ttfro  tavra  Ah.  |  **j4cXavxa  noi5Qi'\  irotovaiP  ttf«- 
jfitHb,  I  orfiTTtoopr']  ür/A?rtü6v  T,  avffTr^aoi  r' Fonseca,  ^»17  üvfAniaoi  r*  codice» 
Fonsecae,  firj  av/A^iooit'  Casaub,  |  iioi<  ]  add.  AbFb  Alex,  in  paraphr.  726faf  S3.| 
(paaivj  post  (paoiv  add.  Ab^  arXatt  ^  a^ayov  tvgvv  ix^t  XQaxtQTJc  vir  ayayxffi» 
Eundem  Teraum  Alexander  affeit  in  commentariis  726  t  a,  20m  ^^j  u^  ^'^ 
tur,  ex  8U0.  « 

$.  5.    0vvfx^^]  avpixHP  7Hb.  \    X^yitat  a  itv»ix^^  ^Jf«**']  ^X^^  ^Z*"' 

\,  6*    o  ^  o«o  r  (»on* Cef  c]  6f*or^7rwt  ET, 

$.1.     «Je  ^m]  oig*  in  Ab. 

$.  2«  cöff]  om.  ET,  I  xiji  nQwrrjS  mvijoaatjQ  dpx^J^l  ^^  «Tpcwr»  mvi!^ 
oapTOf  AbFb,  Eandem  scripturam  ante  oculos  habuisse  videtur  Alex.  726«  k  8.  | 
in  xivoi  ^  /*^XV!  i'^  Xoido^ia^']  jr  t^s  XoidoQfa^  //  f^dx^j  AhFb  Alex*  la 
paraphr.  796,  b,  8*  |  avri;]  avv^  TAb  Aid. 
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^ixQv  ix  x^g  vXtjg  xal  r^g  liOQU^g^    wmuq    ix  xov  olav  Ta  fiiQti  nou 
i»  x^g  Uhadog   xo    inog   xai    in  xijg  oixtag    oi  Xi^oi'    xAog   uiv   yoQ 
icxi9  ^  ftOQq^ijy  xiXti09  di  xo  f^ov  xikog.     xa  di  <ig  in  xqv  /AfQwg  xo     4 
tldog^  olop  o   uf^Qvmog  in  xov  dinodog  xai  ^  cvllaßij  inC  xov   goc/eur 

^^'^^  {SiÜMg  yag  xovxo)^  xai  o  afiqtag  ix  xi  xahii'  ix  x^g  aiadrfX^g  yaq 
vl^g  ii  cvfBixn  itfia,    aXXa  xal  xo  eldog  ix  x^g  xov  tidovg  vl^g,    xd    -^ 
lUf  ovv  Sx»  Xiy^xai,  xd  if   idv  xuxd  (liqog  xi  xixatr  xig  vnaQXfi  ^<»^ 

M^'fQoumf  f    olof  ix  naxQog   xcu   fit^xQog  xo  xixvov  xcd  ix  y^g  xd   (^vxi, 
ixi  ix  xi9og  fiiqovg  avx£p.     tra  di  (£$•&*  o  ^V'  XQ^^9i    ^*^^  i^  Vf^Q^^     ^ 
ni  xai  ii  Btföiag  x^iiAtov^    oxi  xixo  faxet  riro.     xixoaw  de  xd  fiir  rip     ^ 
ixtif  ftexiißoX^f  iig  aklr^Xa  ixw    liyixai,  äone^  xai   xd  fvf   si^/avaf 
xd  di  x^  xaxd  xop  xqovow  iqf^i^g  fiOPOPy    olof  i^  ia^fUQiag  iyipexo  o     « 
nloig,    oxi   fiex    ia^fUQiaf  iyinxo^    xai    ix  ^lOfvcimr  &affyi^Uay    ox^ 
ftixd  xd   diovvaicu 

Cap.    25. 

Miqog  Uyixoi  ipa  fiir  XQonov  eig  o  dtaiQBO$iti  dv  xo  noaor  onmoip'      1 
041  ydg  xo  dtfai^ifiepop  xi  nocov  ^  noaop   /ABQog  Xiyexai   ixccV»,  olop 
xif  XQ^<5p  xd    ovo  fti^og  Xiyaxai   n<og.      aXXop  di  xqokov  xd  xaxa/U'-     2 
XQovpxa  xtop  xoiovxmp  fiopop'  dto  xd  dvo  xmv  XQiäp  toxi  fitp  mg  X//6- 
TOI  iti(fogy  i<m  S  mg  ov.     In  elg  d  xo   eldog  dtatQi&Bi^   dp  aP€v  xa     3 
noiAf  xai  xavxa  fiOQta  Xeyexui  xixa'  dio  xd  vdrj  xi  yipovg  (paaip  uhai 
fiifitL     !xi  Big  d  duuQBixai  ti,  17  i^  &p  cvyxeixai  xo  oXop  ^  xo  kldog     4 
17  xo  i%op   xo  eJdog,    otop  x^g    tstpaiqag   xijg  x^^^^^  7  ^^^   xvßov  xov 
XfdMM  xtti  o  j^aXxo^  fMQog*  xixo  d'  iarip  ^  vXtj  ip  £  xo  sldog.     xai  1/ 
ympia  fifQog.     Sxt  xd  ip  x(f  Xoyip  xqf  dijXipxi  ixaexop,  xal  xavxa  fiOQia     5 
xov  oXa*    dio   xo   yifog    xov   $idovg   xai  fUQog  XiyBxaij    aXXmg  di    xo 
ildog  xov  yipovg  fMQog, 


$.  4.  TS   xt^Xni]   ri  oin.  MPb  et  ^lex«  10  paraphr.  727)  a,  1.    |    pvp^ 

V  5.  iv'i  oni.  Aid. 

%•  6*  tpSiat]  BidtiaS  Ab  Hb, 

S>  7*  ttpiiiii  ftovov]  om.  71  {  xd  dfiorvaia"]  rd  oin.  Ah. 

^  1.  dtat^e&titf'i  SiaiQt&fJ  Hb, 

^3.  StatQ-i'^iitf]  dta$Q9^fi  Ab^  xi  (ev«  d$a»^&ttrj  Aid. 

$.  4*  dtm*^$ixai  r«]  xt  om.  Ab,    \    t%ov  ro  <c7^0f  J  xo  om.  Alex,  in 
l^nuD.  797)  b,  31«  35.  \  ii  ^i  nvß&]  f  6  xi  tu  Ab,  |  ip  ^^]  «V  »  Aid. 


^ 


124  Lib.  V.  (zf)  Cap.  26.  27. 


C  a  p«    26. 

1  'OXof  li^B^cu  ov  T<  fiifiip  a^eaxi  fMQog  ii  mp  leyeteu  oXor  qwcuy 

2  x(u   To    neQiex^r   xa  neguxofMva    max€   !v   xi  elreu   BMifa.     rovro  & 
^  '  ^iX^'  V  7^Q  ^9  Ixaöxof  £tr,  17  mg  in  rixmv  to    Ir.     ro  f<«y  )^a^  xo- 

^olov   xai  TO    oJUd^  Xtyofuvor  dg   oXor  r«   oy,   «too^  icrri  xa^ola  ig 

noXXa  negiexov  r^  HaxtjyoQeia&M  xa&  ixdijta  xai  er  anawta  ihm  ig 
^     exacxovy  olof  avdQtoitoff  Innop^  O^eoPj  an  aitarca  ^i^a.     ro  de  <rvr«-tl'^ 

xh  xai  izenBQaafiefOPy  oxav  h  %i  in  ff^ioroDt^'^  hvitagx'^^^^i  ficihga 
5     fiir  dvrifisi^  et  de  f«ff,  inQyei^t.     xovxmr  i  avx<Sr  fiäkXov  xu  ipviSBi  ^ 

X8XPV  xotavxa,  eianeg  xal  i^l  ri  Mg  XtyofiBf  ig  ovütig  x^g  olixfjxig 
Ö     xifog.     ««  xov  HOCH  ixotxog  a^xh^  ^^''  l^i<5^^   x««   taxcLxov  ^  0iTC9P  fU9^^^ 

firi  nom  11  ^iaig  duttpogap,  n£p  Xiyexaij    octtv  di  ftoteiy  oiloy*  o<ra  dl 

7  ofiqiw  ifdfXBxtUy  xal  Ska  xal  narta*  iisxt  di  xaika  oaior  ^  fiiv  qivütg 
17  avxri  fiivst  x^  fiBxa^iaei,  ti  de  fiogq)}]   ov,    olov  xt^Qog  xal  ifcariot' 

8  xcu  yuQ  o^or  xal  nap  UysTat'  fx^i  yaq  af^qx».  idceg  de  xal  oca  vyQa 
xal  agt'&fAog  näf  fiir  Xeysxcut  oXog  i  agi^fiog  xal  oXop  vdci>Q  ov  X/je- 

0  Tai,  av  fAt;  fisxaqiOQa,  ftdvxa  di  Xeyexaij  i(p  olg  xo  nav  ig  i<p  ifi, 
im  xovxoig  izdfxa  ig  im  diißQfjfMifOig'  nag  ovxog  0  ägid^fiog^  näceu 
ccvxat  al  fiowadeg. 

1 

C  a  p.    27. 

1  KoXoßop  di  Xeyexai  t£p  noatSr  ov  xo  Tv/or,  aXXa  iabqiüxop  xe  hi 
aixo  ehat  xal  oXor.     xd  xe  ya{^   dvo   ov   xoXoßd  ^axigov  &(pmqaiUn 


^  i.  «v  ff]  rc  om. AM«  |  öAov]  %6  oXop  Aid.  |  ntgtixor]  negUjw  i^ 
mu  Ab  AlcL  et  Codices  Fonsecae. 

\.  3«  ro  oXo>9]  oXov  Ab,  \  T<f  narijyogeio&ai'i  ro  nar^y.  ST  AM.  | 
OT»]  ^»or#  jB>lh* 

§.  4.    ivtgytiif}  Kai  tvegy.  T,  ivrtXsxti^  Ah, 

%,  5.  XiyofAivI  iXiyoftev  Ab  Aid.  |  oXoxfjToi  «•'or^roc]  iydriyroc 
oXoTt^Tos  T. 

{,  6.    i'xovTog]  i'x'  ^^  Ah^  I  wo««*  n\  ^^^U  ^  ^  I  ^dpxa]  naw  ET A\^ 

(.7*    ual  ydg'i  yag  om.  7*. 

V  8.  öXog  S'2  o  di  näs  ökos  Ak.  \  xal]  n  ^h,  \  fitta^ogti]  uatd 
f/nraipogav  Ab, 

\*  9.    oti}  öooiQAb»  I  irdtftd]  rpl  ndvta  Ah  et  Alex,  io  paraphr.  728fl>)  17' 

%»  1.  /Eitf^iffo'y  rc]  xe  om.  7.  |  dtX  «ilro]  oin.  Ab^  avro  du  Aid.  |  a^««- 
gaf$iv9'\  d^tjgfffiirtf  E,  Alex,  io  parapbr.  nostram  acripturam  sequitur  728Yb>4(K| 
ov  ydif}  uai  ydg  Aid.  |  Xomop]  Xelnop  Fh  et  Alex.  728,  b»  42.  |  oA«0  oU 
Ah,  I  ür«]  tx$  du  £7  Aid. 


Lib.  V.  (J)   Cap.  28.  125 

tfog  (ov   yitQ  tcof  xo  %oX6ß»(ia  nal  to  Xotnof  oidmox    itsxip),    ovd' 
ilag  oQtd'fAOS   idei^'  xal   yaq  xriv  ialap    iei  fispBiv*    el  nvU^  HoXoßogy 
kl  ilrat  uvXina'  o  9^  aQtüfiog  iniri  o  avxog,    nQog  ds  xixotg  aav  aro-     2 
IMtoiiBQ^  {,  idi    xttvra   narxa'  o   yaQ    agi^fiog  Itmr  og   xal  ifOfioia 
f/ef  (ifQ^ii  Oiop  dvdday  XQiada,      aXX   oXmg  oamp  fjiij  ^om  »)  ^iaig  dia-      3  ' 
(fOQttf  i^iv  xoXoßofy  olof  vdcnQ  ti  nvQ,  aXXa  dii  xoiavxa  ehai  a  %axa 
tl6>r  ^^p  oiciop   ^i(5i9   ix^i.     iri  cvvB%ri  '^  ^    yaq    aQfiorla  f|  avofiöiopiBQ&w      4 
fi«y  xa<  ^iaiv   Ix^iy  xoXoßog  da  ov  yinrat.     ngog  de   xovxoig  iö^    o<sa     o 
oXa,  ade  xavxa  oxauf  fAogiov  axkqricH  xoXoßd,  ov  yuQ  dei  Sxß  xd  HVQta 
xijg  iaiag  ixe  xd   onaiv  ofxa'  olov  df  xgvittjd^  ^  xvXi^y  ov  xoXoßog, 
ttlX  ap  xo  ovg  ij  dxQcox^Qiop  ti.     xou  o  iffügoanog  ovx  idr  adgna  ij      6 
TOf  anX^va,   dXX    idf  dxQcaxrfQiof ,    xal   xSxo   ov  ndv   dXX  o  fit^  Ix^i. 
yhtcip  dq)cuQ€^ip  oXor.     did  xuro  oc   q>aX(ixQ0i  ov  xoXoßoL 

C  a  p.   28. 

Ftfog  Xdyexai  xo  fiif  iav  i  jJ  yivtcig  avrti^g  xcSv  xo  ddog  ixov-      l 
xuHf  xo  avxOf  oiop  Xtyexai  tmg  dp  dp&Qoiif(op  yitog  ^,    oxi  €mg  ap  J, 
17  yipMig  avPBXjig  avxär,     xo  de  dcp   ov  dp  äai  nQcira  xipi^aapxog  eig     2 
to  eJpai'  Sxo}  ydq  Xiyopxai  "EXXtipeg  xo  yepog  oi  d*  "impeg,  xm  0»  fi#r 
ftffo  'ElXriPog  01  de  dito  '^Itopog  ehat  itQoixov  yepp^aarxog.     xal  fjiäXXov      3 
0«  dno  xS  ytPßfiitsapxog  ^  xrjg  vXr^g'  Xeyoptai  ydq    xal    dno  xi  ^iqXeog 
IM4bfo  yivog^  olop  oi  dno  IlvQQag*     exi  de  dg  xo  ininedop  x£p  ax^fiaxtav      4 
fifog  xäp   imnidfop   xou  to    cxeqeop   x<Sp    axeQeäp'    txaaxop   yuQ    x£p 
cxfjiuixcDP  xo  (lep  ininedop  xoiopdiy  xo   de  axegeop   iaxi  xotopdi'  xovxo 
f  iaxl  xo  vnoxeifupop  xaig  dia(pOQü*g.     ext  iog  ip  xotg  Xoyotg  xo  ngci^     5 
TOf  ipwidoxopy    0  Xeyexai  ip  x^  xi  iaxi  xixo  yipog,    ov  diaq)OQai  A«« 


$.2.  droftotof/n^^]  ofiotofiBQyj  Ah;  Alex,  cum  reliq.  libris  et  interpre- 
tibus  lat  exhibet  dvoi^,  729>  a,  8-  Deinde  cod.  Reg.  adnotat  io  margine  yg,  9tal 
ffivQ/iOiofttq^  ly  bSi  r«vr«.**  |  o  ydg]  iSi  ya^  T.  |  oc]  ws  TAb  Besä.  Vet. 

i  3.    oQOtrl  &v  £7  Aid.  I  ir^ii']  uU  T, 

S»4<  ayo/«o»o/tt«(»ctfy]  dvöfiolmv  ^;  Alex,  in  paraphr.  nostrum  teilum 
•gnoscit  729,  a,  18. 

$•  5*  oüa  oilo]  Qoa  älXa  Hb,  |  dat'i  d^  A»^  \  onäSv']  ontooovv  71  | 
•  Toi»  ay]  olov  idp  Ah^ 

$.  6.    ov»  idvj  övH  aif  Ah,   \  dngtoT'i/Qiov'\  dut^tfufiov  tt  Ab, 

V  1«   ''JSXXrjvee']  oi  ßiv  elXt^ves  Ab  Aid. Brand.  |  v(f  oi  ftiv)  ro  oi  ftlv  T, 

S.  S«    otov  oij  oi  add.  Ab, 

S«  4.    ir$  di}  di  om.  Ab.  \  yipo^'i  ro  y.  S, 

S»  5.    o]  om.  Ah^ 


126  Lib.  y.  (J)   Cap.  29. 

0  yopxai  ai  noiOTfjtsg.  ro  ftif  ov9  yivoq  toiravtaxiog  üi/erat,  xo  iiip 
xaxa  yivECi9  ovrex^i  ^S  avri  Bt9ovg^  xo  de  xaxu  xo  nQmxor  x^f^aaf 
ofioeidfgf   xo    d'  oo^   vAj/*    ov  yaQ  ^  dioupo^d^  xal  ^  notoxt^g  iaxij  xix 

7      iaxl  xo  imoxiifievor  ^    o  Xtyofur   vXijp,     ixtQa  di  x<p   yivu   l/^eroi  «f^^'^ 
SxMQOP   xo  ^QcSxof  vnoMffiiPOP  xa<   fiii   avaXvexat   &ax9^r  eig  ^axigop 
litii  ifAq)m  Big  xaixovy    oiov  xo  elÖog  ticu  ^   vkif  IxsQOv  T(jp   yepUy  neu 

^  oaa  HU^  Ixegor  ox^f^  naxtiyoqiag  xov  ofxog  Xiyexai '  xa  fiip  yaq  xi 
iaxi  tfrifiahii  xw  orxmt,  xa  di  noiot  xi,  xit  f't^g  öiißQt^cu  ^QOxeQOf' 
idi  yuQ  xavxa  apaXvexcu  ovx    Big  aXXi^Xa  ovx    Big  ip  ri. 

Cap.    29. 

1  To  y)evdog  XfyBxai  aXXov  fiip  xQOnop  mg  itQay/ia  xpevdog^  xoi  tov- 
xov  xo  fifp  x^  fi^  avyxfla^üu  tj  oövikkxop  slrai  cvpxB&^tatj  m<n(BQ 
XeyBxai   xo  xr^v  öiifiBXQOv  ehai  avfAfHXQOp  ^   xo  ci  naü^c&M'    xoixmp 

2  yitQ  tpBvdog  xo  fiir  aeiy  xo  de  noxe'  axm  yaq  ix  opxa  xavxcc  xa  Ü 
oca  i<sx\  fiev  opxUy  m(pvx8  luvxoi  (paivec^ai  tj  [aij  ota  iaxtp  ^  a  f(7 
BCxiVy  OiOv  fi  <TxtayQa(pia  xal   xa  ivvnna*  xavxa  ydg  iaxi  fUp  ri,  aiX 

3  ovx  ^^  iii'KOUi  xfff  tpafxaaiar,  ngdyfiaxa  fih  ovp  xpsvd^  ovxm  Xeyexeu^ 
^  x^  fAtj  elfai  avxij  ^  T<p  xijp  an    aixSv  q)afxaatap  /ii}  opxog  eJtai, 

4  Xoyog    de  }pevdljg  6    x£p  fiij    opxtop  1/  yf)evdi\g,     dio    nag   Xoyog  ypevdtig 

5  BXtQOv  17  ov  iox)p  dXr^'&^gy  otop  0  xi  xiv/kov  \pBvdqg  XQ^yeipov.  exaöxov 
de  Xoyog  eaxi  fiip  cig  eig  0  xZ  xl  i/y  bIpui^  iaxi  f  <ag  noXXol^  ktu 
xaixo  ncDg    avxo    xa\  avxo   ntnop^og^    olop   £(oxQdxfjg   xal  ^mxQaxtjg 

6  fiovatxog.  6  de  xpBvd^g  Xoyog  i^epog  eaxtp  dnXäg  Xoyog,  dio  *Apx^ 
a&BPtjg  <pexo  eir^^mg  fAij&ip  d^toip  Xiyea^at  nX^p  x(p  oixeiq^  Xoyip  $p  i(p 
ipog'  ii  CUP  (fvffßaiPB  fx^  ehat  dpxiXeyeiPy    cx^dop  de  fAtjde  rffBvdea&w. 

7  tifxi  d*  Ixacxop  Xeyetp  ov   fiopop  xtp  avxa  Xoytp,    dXXa  xai  xif  ixiffOPf 


S*  6*  to  7rgpßTOv2  ^^  o>"*  ^ 

'(.7«  ovy  tregov']  wp  re  srtgop  E, 

$.  1.  aXXov'\  ira  Hb.  |  ngayf^a  ffßivdos]  ng»  ynt'dit  7*  Sylb«  Gaumb« 

^2.  ttal  Ta  ivvTrvta']  ttfv  ^avraoiap  T* 

$•  4.    ^  %p^vdTi<\  1}  yf%vd^9  conjectura  Alezandri  7Sly  b«  25* 

^  5«    voXXoll  ot  nüXXoi  T.  \  na\  Swngixrjil  om.  Ab, 

$,  6*    «v^^cuc]  aP9i^m9  Hh* 

$•  7.  xf  «vrov]  r«j»  avxf  71  |  x*}  itdgov]  tcJ  r«  ir.  Aid.  J  *0l  *«*'' 
teXSt]  futl  vel  deest  Tel  tranapomtur  in  verBione  BesMrioni«»  qu«e  li«eo  ^• 
hibet:  vet  falte  quidem  omniao.«  |  i'ct  ^  olc]  ¥gt  ^  oSp  tk  T  Aid« 


Lib.  V.  (J)   Cap.  30.  127 

IMS«  ^ffivdig  ftif  %ai   izarteXägf    ictt   If  mg   xoi  aXi;^oo^,    wj^bq  xa   oxta» 
knlacM  r^  xffg  dvddog  Xoyca,     r«  fifp  Iv  ovro)  Af^crai  ipEvdij,  atd^Qo»"      8 
$ro;  dj  ^fffvdijg  6  tvxtQ^g  xai  ^«r^oa/^crixoff  rmr   xotovviof  Xoyafr^  fi^  di 
!xi(f6v  XI  aXXa  di  aixij  xai  o  aXloig  iftnotijxixog  täp  xotovxonp  ^o/oor, 
ieniQ   xai  ra  nQayfiaxu   tpafHf   %pevd^    iJrcu,    oaa  i§moi€t   qtavxaalop 
^v9^.     dto    6   fv  rtp  'Innia    Xoyog   ^aQonf^viXM  <ig  o    avxog  ^evdijg     § 
xai  ilr^Otjg.     xop  dvvufiivop  yicQ  xpevisaa^at  Xafißam  i^€t*d/;,  ovxog  If 
0  tidmg  xai  6  (fQon/iog  *  In  top  ixovxa  q)avXor  ßeXxtco,  xovxo  di  xpivdog    1 0 
lofißam  diu  xt^g  Inaytay^g  (o  yaQ  ixior  x^Xatrmp  xov  axopxog  xQfixxmp)^ 
xo  xfoXatPBtv  xo  fAtfiiia&ai  Wy^i^f  y    fWi    efye  x^^^9  ixaiifj  %BiQfOf    töiog^ 
ianiQ  ini  xov  yJ^ov^,  xai  ovxog^ 

C  a  p.    30. 

^vgißsßi^xog  X$Y£XM  0  vftaQXBi^  i*if  xm  xai  aXt^üeg  eimTpf  oi  fiir-      1 
xoi  ovx    ii  atayxr^g  ovx   inl  xo  noXvy  'otof  e!  xtg  oqvxx^v  qivxig  ßo&qov 
tVQi  dijaavQor,     xZxo  xoirvp  tfvfjißtßt^xog  x(p  oqvxxopxi  xop  ßo&QOP^  xo     2 
iVQttf  '^ijcavQOf'  ovxe  y^Q  'S  opayxr^g  xixo  ix  xixov  rj  f^exa  wo,  5tf 
ig  im  XO  noXv  ip  xig  (pvxev'd  ür^fjavQor  eigioxei.     xai  (Aovatxog  y   av      ^ 
xig  sfij  Xivxog  *    aXÜ    intl   Sxe  i^   avdyxt]g  <  d^*   log  im  xo  noXv  xovxo 
flnxaiy  öVfißfßr^xog  avxo  Xfyofiep,      w<tt   inei  Icxtf  vicaQxor  xi  xai  xift,      ^ 
*ai  ivia   xirviv   xai  nS  xai  noxi^  o  xi  av  indgxfl  fitp,  aXXa  fitj  dioxi 
rodi  i^v  ^  PVP  ^  ivxavi^ay  avfißtßrfXog  iaxat,     ovdi  dq  aixiop  mgicfiipop     ^ 
ov&ip  xa  cvfißfßtjxoxog   uXXa  xo  Ttjfor*    xixo  if  aoQiaxop.     avptßq  T<p     • 


$•  8.  avdgomoi  9i'\  Si  om.  E,  \  fity}  s  Ab,  \  avxo'\  avrd  ^fry  avro  £.  | 
o]  om.  T.  I  ffcr)  r«  ngayfiard  (fagiiv']  (pa/itp  Hat  itQayfAaxa  ET  Aid.  | 
fttPtUüiap  fffttSy"}  ^ivSy  ipa»T,  Ab,    - 

^9.  S$6  ^2  6  codicibus  deest;  sed  Alei,  articuliim  pooit  io  parapbr. 
73S,  b,  41»  I  iptvQaa^ai']  xptvScQ&au  Aid.  |  ixoyra]  ttSora  A>,  \  tfaZXQp\ 
r«  ffmvhk  ETAb'y  Vet.:  »volentem  turpia.«  Alex,  io  par4iphr.  loeum  ita  reddit 
t9it  hovra  ipatka  n(fdoQorva  fifkriova  thai  xi  duoproi  733»  a,  9> 

$i  10.  ro  ;|r(uJl«/yff»y]  xo  om.  Ab,  \  ttyh]  hh  ya  T.  \  irof]  hti»c  Ah^ 
X9TQ  ET  Aid.  Boss.  Vet;  Alex,  in  parapbr.  oosiram  scripturam  aequi  videtur 
733,  a,  16. 

§«  i.    PPfifi]  avfAß.SiAli.  I  f/iipxQ$]  fUvxoiyBT.  \  St   tri]  itt  di  iir)  Ab, 

S*  3.    y]  d«  Ab,  I  ovTt]  SM  Ab,  \  ov&*]  »d*  Ab, 

$.4.    vnd^x^^  ^*]  ^'  ^^»  ^^'  \  xodl  ^v]  yv  om.  Aid. 

V  5.    dXid]  om.  E. 

$.  6.  Tf]  xo  Ej^  Bess.  |  ij  cno  Xjjsdp  Xyip&iit]  om.  FbHb-H  Alex« 
a  parapbr. 
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iig  jityivaif  iX^eZp,  si  fi^  dta^tovto  a(jpixiro  ottmg  ixet  Sl&iß,  alX  vnh 

7  fUfiSvog  t^me^Big  tj  imo  Xt^uxäv  XrjqtOeig,     yfyovB  fiif  d^  xal  Icrrc  to 
avfißfßrfxogy  alX   oi^  ^  avto  aXX  ^  Itbqop'  6  7«^. /afccof  amog  roviSifit 

8  fiij  onov  t^Xei  iMeir^  rixo  f  ^¥  uätyira.     Af/srai   d«  xai  itktoQ  <t^- 
ßsßtjxog,    oiop   oaa  vnaQXsi  ixda'Cfp   xa0    avxo   fit^  eV   t^  ovaia   ma, 

9  olop  r^  xQiynofip  xo  dvo  oQ^ag  Ix^if,     xal   ravra  fiir  ifÖBX^xm  atdia 
ehai,  ixeipmv  de  ovdip.     Xoyog  öi  xi^vrov  ip  higoig. 


L  I  B  E  R   VI.  (£) 

Cap.    1. 

1  AI  igxdu  xai  xa  atxiu  ^t^xeixai  x<Sp  opxvhp^  KiXop  di  oxi  ^  opxa,  1035^ 

2  BöXi  yuQ  XI  aixiop  vytBiag  xcu  eve^tag,  xai  xw  fia&t^fiaxix£p  eiaip  o^j^w 
xa«  oToi^^ra  xal  ama^  xal  olatg  de  näaa  i^iaxi^fit^  dtapoiiXM^  j  fiexi- 
Xovöd  xt  diaroiag  grggt   alxlag  xai  «M«£_i<yTty  ^  axQißeöx^Qog  ^  anle^ 

3  cxiqag»  aXXd  ndcai  avxat  ^egl  ?p  xi  xal  ytpog  xi  ^eQiyQaxpdfUtai 
mgl  X8XOV  itQayfiaxevofxaiy  dXX   ixl  ^tQi  opxog  äitX<Sg  ide  ^  oPy  oidi 

4  xov  xi  iöXiP  i^era  Xoyop  noiipxai '  dXX  ix  xovxov  ai  (tep  cuö&^ifii 
9rof^(Ta<raf  avxo  dr^Xop,  ai  f  vno^ectp  Xaßioai  xo  xi  iaxip^  axm  xa 
xaif  avxd  vitdgxopxa  T<p  yepBi  negl  0  eicip  dnodeixpvaaip  ij  dpoiyxaio^ 

5  xeQOP  ^  (AaXaxfoxBQOP.     dionsQ    ifapegop  oxi   ovx    iaxip  dnodet^  iciag 
^         ipi  xa  xi  iaxip  ix  x^g  xoiavxr^g  i^f^yvfXSS^  dXXd  xig  aXXog  XQonog  x^S 

$.  7*  yiyovt]  ytyorws  T.  \  S^]  om.  71  |  ual]  fi  Ab^  17  Alex*  in  lenun. 
733»  b,  33.  I  ^gi]  ivl  T,  tgai  Sylb.  Casaub.  |  aTr^oc]  om.  T.  |  onv]  i  Jb.\ 
^p]  thmi  Ab^ 

$.  8.  c»ä?4»]  om.  T,  I  ^ly]  Kfl?  fi^  r  Alex,  in  lemm.  734^  b,  5.  |  ol^p] 
mntQ  udb. 

%  9*    dtdta  elvat]  xal  ap  t«  diSia  a2r«a  Var.  Lect  ap«  Alex,  734$  •;4« 

%.  1.    3i2  A7  ^6,  ydg  Hb, 

S*  2.     vytBia^]  vyias  E  Aid«  |  7  fAerixu^a'}  y  xal  ^cr.  Aid. 

$.3.  «f  T*J  ov  Ti  jib^  Vulgatam  %v  t»  sequitur  Alex.  734,  a,  30t  «1  w* 
primiint  ifliterpretes  latini. 

)•  4.    9ro#i7aaoa«]  noi^aaa&at  Aid« 
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xtioftüu  i&if  Xiyovciy  dia  xo  x^g  avx^g  ehai  diawoictg  xi  xe  xi  iifxt 
d^l99  not€ip  xai  «1  Saxir.     ifCH  da  nal  ^  ipvaixii  iittüxiifAfi  xvyx^int  iaa     7 

mirite^i  j$rog  xt  xov  opxog    («rf^i    yoQ  T^y    xotavxiiv  iaxtif  iaiaf  ir  i  ^ 
oQxk  ^7^  xir^aemg  hm  axaawig  h  avxi\  d^lor  ext  Sxb  HQaKXixi^  ig$p 
ixB  not^tx^.     xih  fiip  joff  noii^txw  ip  xq^  noiirxi  ii  oqxv  V  ^^^^  V      ^ 
xt'ini  ^  dvi^afug  xig^  xäv  di  itQaxxixäf  ip  rqp  itQaxxorri  ^  nfOCUQiCtg* 
to  ttvxo  yaQ  xo  nQOxxop  xai  xo  kqocuqbxop,     oiaxe  ei  fiMa  itapoia  17      0 
UQOMXtxrf  ^  ftoiiixix^  ^  ^9»iftixixii,  ^  qivcix^  ^itiQi^rixij  xig  up  ft^y  akki 
^in^tfxix^  itegi  xoiixop  op  0  ijti  dvpo^op  xipsla&iu,    xou  itsQl  ovaiop 
xifp  xaxa  xop  Hyop  »g  inl  xo  noiv  oi  )(a>oi<TTt}r  fiorop,     diT  di  xo  xi   10  ^ '  ^l-' 
ff  ehiu  neu  xop  Xojop  n<Sg  iaxl  jtiij  Xapüdp€ip,  dg  aptv  /e  xovxov  xoi,  v  ri  r-.; 
^xitp   fiti&h  iaxi  nomp»     xAp  f  ofi^opupmp  xai  xäp  ri  icxi  xa  fiip  1 1 
ixng  inoQX'^^  ^9  ^0  ctf/iop^    xa  S   mg  xo  xollop,     diuif^QU   di   X€tvxa 
m  ro  fiip  ctfiop  avp^X^i^pop  ioxl  fuxa  x^g  vkr^g'  ioxi  yoQ   xo  (UP 
oiiiüp  xotXti  Qtg^  11  di  xotloxt^g  apev  vXt^g  aia&ritr^g.     ei  dq  napxa  Ta    12 

MS«  f  cptftxa  o§€OÜ9g  x^  ctfuf  XiyopxcUy  olop  ^ig,  6(pOuXfi6gy  agoffnnop,  öOQi^ 
ioxip,  ol»g  üoPy  ^fvUor,  QiCa,  (floiogf  oXo^g  q^vfop  (ov^epog  yiiQ  apev 
tup^<nwg  6  Xoyog  avxnp,  alX   aei  i^u   vXt^p),  dr^Xop  ^£g  dti  ip  xotg 


T«  tt  hb.  I  fctr]  IV»  tsro  £r  Aid.  BeM.  Vet 

^7«  ip  avTf}']  ip  iavrfj  A»^  t^s  ip  •vrjj  yQ-  Casaub.,  atqtic  eam  scrip-^ 
tttrem  confirraare  videtur  Bessario,  cujus  baec  e^t  inlcr|)i'etatio :  yetenim  circa 
Ulem  substanüam  est,  in  qua  principium  est  motus  et  slatus,  qui  in  ea  est« 

%.  8.  noirjunotr^  Quod  CasaubonuB  dicit  in  margine,  Alexandnini  legi 
lelle  TioitjTvivy  ut  mox  n^anTiu»^  id  secus  afÜrmat.  Legit  enim  Alexander  cum 
lextu  rulgato  nrotj^rMcTy ,  etsi  altera  lectio  magis  convenial  cum  ejus  interpreta« 
liGuM.  I  iv  T^  ftoiSvTi  — >  TTQaminfuv'}  om«  71  {  1-01*;]  rovC  ittv  Aid«  | 
vpaxrtffttfv]  TiQanTwv  E  Alex.  734)  b,  33.  41.  |  nf^aizovrt]  n^axxuv  Alex« 
in  lemm.  734,  b,  36«  |  yaQ  tu]  post  haec  verba  T  haec  habet  twp  6i  7r^«xr#- 
Mvr  iv  x^f  ft^xxom  17  n'^a/^caic.  ru  «vro  ya(f,  \  to  7f^oa»^crof]  xo  om* 
^1  agnoscit  Alex.  735«  a,  i. 

S*  9.  «/]  ri  T»  hl  tj  Aid«,  om.  ^.  |  17  ^votn^]  y  tpvatt  ifif,  Porro  Ah 
l*aec  omittit  ij  ^voint}  ^«tf^iyr««»;.  |  xoiSxop]  xotSro  EAh,  |  0  x^-'^Q^^^p] 
iv€  fr  fb»^.  ETf  *at  i  x^9-  ^^' 

S.  10-     fiij&iv']  idip  fff,  I  «ffi  nciBiv]  nouiv  igiv  E  Aid* 

V  11*  VW»  ^]  igt  di  xmv  AhHf  xü»p  ^  Aid*  |  icai  rf^fj  oin.F^.  |  dttn^ 
rva^X«*]  om.  Jb,  I  igt  yuff  xo  fiip'\  ftip  om.  E. 

I«  13.  ti  dij]  il  di  T»  I  off«ff]  om.  7.  |  i^^rus]  otdip  ooov  71  |  o 
koyoi  avvwp]  airm  i Xoyoi Alot,  735f  «9  97  |  «cU  om.  .#.  \  d^kop]om.  Ab, 
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13  ^noQfiisai  xov  qtvaixov^  00^  ^1}  arcv  ti/^  v1i|^9  iotiv,  Sxi  fth  oip  17 
qtvffixtj  de<OQij%ixi^  riV  e<m,  ^arc^i'  ex  rirmr.     dXl*  icxi  xm  ^  fi^^^ 

14  fiaxtxij  &€C9Q>^rtx^.     aXX  bI  axipi^tmp  xui  x^*<^^  iati,    pvp  ud^Xop' 

15  0X1  fitftot  ina  fiadi^fiara  j  aximita  xal  ^  j^do^kjtcc  ^BrngsT^  d^lop.  li 
di  xi  icxiv  atdiop  xüu  axin^xop  xal  x^Q^^^ot  /  qwtnQOP  axt  ^fw^i^Tix^^ 

16  ro  yt&fat.     ov  futxot   qivatxffg  ys  (kbqI  xtrtjxoif  yag  xiPWf  ^  9P<y*Kiy),  IM*'- 

17  ovdi  fia^rifAaxtx^9  9  alXa  nQOXfgag  ufifpotp,  17  fth  yaq  ifwüiwi  mql 
äxfofkicxa  fi€r  aXX*  ovx  axfrtjxay  x^g  dt  fiai^tjiiaxtx^g  hta  itefi  axlmgxa 
ftiv  ov  ;^a>^(rra  f  tifiogf  alX  iig  h  vX^j'  ^  di  nf^foxni  xai  VBqi  x^9^^ 

18  xal   axiftjxa.     opayxtj   9b   ftavxa    (M9   xa    atxta   atdta    tJvaif    fiolufxa 

10  d«    xavxa*    xavxa   yitQ    aJxta   xoXg   ipafBQoTg   x<59   ^Bimr.     oSore    XQBtg 

.«.  -  ~     -^  ■  ■       •  «** 

äf  ihr  q^iXoffoqiiat  &BmQtjxtxa%,  fia^ijfiaxtxi^ ,  iffvtfixn^  ^BoXoytxn.  ov 
yuQ  adfiXop  oxi  bi  nov  xo  ^biop  vitagxBi  ^  tv  xi  xouKvxfi  ifnnfBi 
vnaQXBi'  xai  xtjr  xifumxaxijif  Set  nBQt  xo  xifucixatov  ytrog  eZrai.  «1 
fiiv  ovr   d^BioQt^txdu  "x£p    alXmr  iintrxrffuSp  aiQBxmxsQcUj  avxt^  di  xAp 

20  ^BWQtjxixäf.  anofk^aeiB  yaq  of  xfg  noxBQow  no^  17  ngdt^  <piXaüOipia 
xaüoXov  icxiVi  11  neQi  xi  yifog  xai  i^vaif  xiva  fiiat.  ov  foq  6  avxog 
XQonog  ovd^  ir  xaTg  fia^r^fiaxMcag,  aXX  y  fii^  yBBUfMXQia  xal  a^ffolofia 

21  ftBQi  xira  (jpvaip  Bicif^  17  di  xa^oXov  naaäp  xoir^.     bI  fiBf  ovr  fi^  i^i 


$.13.  r/«]  add.  ^Fb,  \  tpavi^or}  d^lop  M.  |  kn  rtftctft']  ««  riraVw* 
Lect.  ap.  Brand« 

^*  14*    f'ff/1  hl  T.  I  vvv  ädijlor]  aSijlov  vvv  fi,  j  fitivtot}  fity  av  E  Aid. 

%•  15.  »i  di  ril  ri  om.^Fb,  \  aTSiov  ttal  tiuivtiTOv}  anlptiTov  mrl 
atdiov  ET  Aid.  Bess.  Vet. 

$.  16«    fia&ijftarin^ft  dlXdJ  fiaO".  yt  diX  tti^ai  A»* 

$•  17*     ois  ^v  vXtj]  (ui  om.  T, 

$.18.  ndvra  fiiri  uiy  om.  Fb.  Diversum  teitum  ante  oculos  habuisM 
Tidentur  interpretes  lalini:  sie  enim  vertit  Argyropolus  i^tinirersales  autem  causat 
sempiiernas  esse  necesse  est«  Atque  Vet:  »necesse  vero  communet  quidem 
causas  sempiteraas.«  Sed  Bessario  vulgatum  lextum  exprimir.  |  elvat]  om. 
EFb,  I  ^sttav}  aia&tjröty  T,  aia&t^rvßv  TvyxdviiVB^r*  Lect.  ap.  Alex.  7S69  a,  S. 
Eandem  scripturam  rertendo  cxhibet  interpres  Vetut  (:^hae  namqae  causae  manF- 
festis  sensibilium  sunt«). 

§•  19.    ^«r]  dsl  A>* 

V  20.  ri* //yos]  r«  om.  Aid.  |  tpioiv  r»ya]  rifcc  add.  A»Fh  Alex,  in 
paraphr.  736)  a,  13<  |  ovd*  iv  ra?«]  cJir  tv  ra7c  y^f*  Gasaub.,  vnon  enim  idem 
modus  est,  alqiie  in  mathematicis«  Bess.  |  r«y«  9fv9%v'\xwüL^v9i¥  idiap  Aid.  \ 
fj  di}  iHtu'tj  di  £7 Aid.  |  Traowr]  y^.  ttal  irdoi  rtc,  K  \  HOtv^'i  notvß  Isingr. 

§.  21.  tta)  ^iXoootpia]  na\  ij  fiL  T»  \  ind^xorxmj  Virafyfffr«  m- 
aila   Aid. 
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ug  iti^a  ovaia  na^a  ^&g  q/icei  tfVfMt^nviagy  t)  q^vaiK^  ap  aftj  ngnt^ 
nritfnffii^'  %i  d*  iari  r^g  ovaia  aniptitogy  avti^  nQoztQa  xai  <piXo<toipia 
n^t^f  Hoi  na^oXov  ovr»g  ort  n^r^'  ual  ne^)  xi  ovtog  i  op,  tay*» 
T^  av  itfi  d^in(f^aaij  xcu  xi  i^ri  nal  xä  tmoifXOfTa  i  ot* 

C  a  p.    2. 

'AiX  inti  x6  ov  xo  anlag  XtyofUPOf  Xi^ixat  noXXmxägf  top  Ip  fup     1 
9f  xo  xaixa  avfißtßi^xogj  htQOv  di  xo  dg  aXtjPfgy  xai  xo  fi^  op  dg  xo 
rfmidogy  noQa  xaOxa  d  icxl  xa  ajf^iuixa  xiqg  xaxtjyo^iagj  olor  xo  fU9 
xiy  xo  di  noiOTy  ro  di  isocop.  xo  da  «rov,  to  di  noxt\  xai  ei  xi  aXXo 
\ii%t,  (nifiaipei    %op   XQonop   xixop'    ixi    noQa    xavta  ^drra  xo   dvpcifiei    xai 
iptdfii^'  ifui  di  nolXaxiog  Xdyixai  xi  op^  kqiSxov  «rf^i  xS  xara  ovfißB^^     2 
ß^ptog  XBxtiopf  ori  iitgiia  iifxl  mqi  aixo  ^eio^ia.    c^n^wp  di'  oÜBfiu^  yoQ      3 
iutaxijfi^  HttfuXig  «rc^i  avrov  Sxt  nQanxix^  ixt  itou^ix^  «rs  ^aonQi^xtx^. 
11X9   yaq  o  noi£p  oixiap  not$i   oaa  avfißaipit   ufta   x^    oixif^   yipofupy*      4 
mici^a  yuQ  i<ixtp'  xolg  püp  yag  ^dttap,  xolg  di  ßXaßtQap,  xoTg  d*  difii' 
Xiftop  i&ip  eJprn   xmXvet  xiiP  not^iiaaPi  xai  ixhQup  dg  iineip  napxnp 
x£p  orT«9F*    dp   Qv&iBPog   iifxip  ij  olxodofuxri    iiou^rixt}.     xop   avxop   di     ^ 
x(^op  iif  0  yamiMixqrig  ^amqtl  xa  »reo  avfißtßr^xoxa  xolg  apniaawj  id 
d  IxBQOP  iifxt  xQiympop  xat   XQiympop  dvo  oqi^ug  ixop.     xai  xhxo  ev-      G, 
Xip»g  cvfiisinxii'  dantQ  yaQ  opofiaxi  ftopop  ro  avfißeßtixog  «(Fvcr.     dtd      7 
nXaxmp  xQoaop  xipa  ov  xaxdg  x^p  üotpiöxtx^p   crf^i  to  fit^  op  ixa^tp,  r.  /  '  /. 

9USt  POO   Ol  xAp   aonutXMP   iovoi    «ttnl   «-n    inttAAuRmto^   de  tliiM    uaXiaxa     / 


»M»  yoQ  Ol  xAp  üO(puTx£p  Xoyoi  m^i  xo  ttviißtßrfxog  (og  Binelp  fiaXtifta 
napxnPj  noxiQOp  Sxbqop  ^  xavtop  fiovctxop  xat  yqafAiiaxixoPj  xcu  fiov-^, 
ctxog  KoQiaxog  xai  Kogicxog^  xai  si  näp  o  av  )J,  lu}  oh  diy  yiyoptPy 
£cx  91  fAOVitixog  dp  yQafifiaxtxog  yiyop9y  xai  yQUfifiaxtxog  dp  iiovcixog^ 
xai  oaoi  d^  dXXoi   xoiixoi  xäp  Xoye^   elaip*    qjuiwtxai   yoQ  xo    aviißi' 


$.  I.  noXXax^fl  xai  noXXaxtSi  Hb,  \  to  ^tvSot'i  to  oin.  K  \  ro  3i 
mooop]  om.  7*  |  ««2  ip9^y$l4f]   mal  ro  irigy.  uih, 

V  '•  «»«2  ^i]  Inndij  ET^  inel  d^  (»cum  itaquc«)  Rest.  VeC.  |  ig\  ff^X 
9LvTo'\  n9ifl  avTo  iu  £7"  Aid. 

V  5.  dli  om.  T.  I  d'«ceifffi]  pott  9;|r^/ua«#y  pomint  J^&C^M.  |  Tffiyfnvop] 
to  T^ytawop  AML  I  ttal  r^//ctfyov]  om«  5i 

S«  7*  x^v  üQifig$nfiv'\  iti(jil  r^v  ooip,  Aliii  omifso  irt^l  post  ootp,  Eunclem 
tettum  sequi  Tidetuc  Betsario,  quum  ita  y^itat:  »qaare  PUto  non  nuile  circa 
MpUiticam  iptam  aon  fM  appKciüt.«  |  nul  y^tiftfiaTutop]  ^  Yf^f^f^»  ^'  \ 
«•)  KQclpnogI  om.  & 

9  ♦ 
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8  ßfjHog  iyyvg  xi  xi  fiij  optog»  d^lop  di  X4U  ix  xm  xoiovt^v  toyiof' 
X4Sf  fiip  yäq  aXXor  xQonov  Ofxmp  i<ixi  yiviaig  xoi  qi^o^d,  rfloi»  9i  naxa 

0  avfißißrjito^  ix  tcxiif*  iXl!  OfAnag  Xexxeop  m  ntQt  xov  cvfißeßi^xixog 
i(p    oaop  ifdixexcHf  xig  ^  (pvatg  aixov  xui  dta  xif    alxiaf  iaxiw*    a/im 

10  yaQ  d^Xov  lacog  Scxai  xal  dia  xi  imax^fAt^  ix  iaxiv  avxi,  imi  ovf 
iaxtp  ip  xoXg  ovtsi  xa  fiep  asi  maavxmg  Ix^pxa  xal  «$  apa^xi^gj  ov  xr^g 
xaxä  xo  ßiaiop  XeyofAiPijg  alÜ  f^p  Xtyofiep  T<p  fci}  spifx^a^cu  äXTiMgy  xa 
if  f|  apayxtig   fiip  ix  Icxtp  id*.    aei,   mg  d^  inl  xo   mtlv,   avxti   o^j^^^^^ 

1 1  x€u  avxti  aixia  tifxi  xa  tJpai  xo  cvußtßtixog    o  yaq  ap  ^  fi^x    asi  /i^v 

12  <o^  i^i  xo  ^oXv,  xovxo  (pafup  ovfAßeßijxog  bIpm,  oIop  im  xvpi  ap  j[e(- 
finp  yiprixai  xai  ipixog^    rSro  cvfißr^pai  (paftep^  aXX  oix  ap  nrlyog  x$u 

3  aXtaj   ort  xo  fnp  ati  ij  mg  em  xo  ^oiv^  xo  o    ov*     x€u  xop  apvf^ 
%op  Xivxop  elpcu  avf^ßfßtjxep  («re  yä^  ael  u^  mg  ifu  xo  noXv)^   i^op 
\4   S  ov  xaxa  övfißtßijxog.     xal  xo  vyM^HP  di  xop  oixodofMP  xoca    avft"  ^^^* 
ßtßfixog^  oxi   ov  nitpvxB  xixo  nomp  olxodofiog  akX  iaxffig,  aXXä  avptß^ 

15  iaxQOP  elpai  xop  olxodofiop.  xal  6%poitoiog  ^dop^g  axoxa^OfUPOi  ^0117- 
OMP  ap  xt  vyiHPOPy  aXt  ov  xaxa  xiip  o^onottjxixi^p*  dto  avrißii  q^aftiP^ 

16  xai  icxiP  mg  noulj  imXmg  S  ov.  xmp  fiip  yaq  aXlmp  ipioxa  dvpifi&g 
etaip  ai  notr^x^xal,  xmp  d*  idsfua  xt'xPij  ovdi  dvpa/itg  mQiüfUPti'  xmp 
yäq    xaxa    avfißeß^xog    opxmp    1^    y^pofiipmp    xal    xo   aixtop   iaxi    xaxa 

17  cvfißfßfixog,  max  iitBid^  ov  ^apxa  iaxlp  ii  apayxtig  xoi  «ci  17  opxa 
^   ytpofiepa,    aXXa    xa    nXitaxa    mg   im    xo   noXv^    apayxti    flpoi    xo 

1 8  xaxa  cvfißfßtpiog  op'  olop  ovx  att  ov{f  mg  im  xo  noXv  o  Xwxog 
fiovatxog  icxip,  iml   ii  yiypexai  ^oxe-,    xaxa  cvfAßsßijxdg  laxau     e»  di 


$.9.  iip*  vaQPl  iif'  oamv  7*.  j  t'ifojt]  eiy  Tf  om.  ffif}  l'out^  poat  htäi 
ponit  Aid. 

%.  10.  ti$  fin  iy^i  To  fi^  ird.  Tfh  Ascl.  737,  a,  2r.  |  w*  ^  *?rJj  ovff 
v»Q  inl  Aid. 

S    11«     ovßßtßffKOS  ilvat]    ih'a*  ovfiß.  Hb.  ^' 

i.  12.     yf^*XOi'\  nayas  Hb, 

$•  14.  KOi  ro  vytaSB^v  Si  toy  einoSoftov]  ual  ra  top  otMoSo/iQV 
vyßiap  :ro$ifoa$  Aid.  ETHh  AacL  737^  a,  39.  Sed  Alex,  noitram  •cripturtm  con- 
firmat  73 7«  a,  38*  |  »ftra  avfißBßr^noi'i  orußtßtfHof  £9  ovf^ßfßtftup  7  Aid. 

$.  15.  v^ov^s]  ydor^  Ak.  \  t*]  tiw  AbFb/A  Alex.  737,  a^  44.  Vct,  at- 
que  ita  dedit  Bfand«    |    vytttvov]  vy^uap  Hb» 

%  16.  aAActfy]  älhn  TAb  Aid.  ßess.  j  ivtors)  om.  Fbßb^  pott  Svyaf/^ttt 
ponit  Aid«    I    ytPOfAipotv}  ytvifftipw»  ^. 

§.  17.     fTf*^iJ]   *7rti  AbHb, 

$.18.     oi'r']   791    7.    I    TP   flra^r]   xo  vokti   dpapn^  T.    j    navt    i's**] 
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fiijy  nawt   itfteu  <|  ifoyintig.    £c%9  17  vXfi  fcxm  ahia  ^  iviexofiirtj  itUQa   19 
TO  »g  inl  xo  itoXv   aXhog  ti  (rvfißeßtptorog*     ^QXV^  ^i  rtjvdi  l^xiop,  20 
itoxsQOv  i^9P  iöttv  ovr   aUl    ov^  »g  im  to  noXv^  7   rovro  iivpotof* 
iaxiv  aqa  ti  ^aqa  ravxa  to  o^toxiQ    ixv^B  xo!  netxa  ifvfißfßtjxog.    aXld  21 
ititBQOP  xo  dg  tnl  xo   nokv^  xo  If  iei  oi&Erl  vnoQX^*}  V  ^'^rriv  axxa 

\  tttdta;   itsi^i   fiif  ovr  xovxoip   vcxbqop   tfxenxBOfy   oxt  d*   mtaxtjfjirf   oix 
IS6Bir.  jlirTi  xov   ovfißißffXoxog  (panQov*  inujxyfifj  fiip  yaQ  naca  !}   xöv  oui  fj 

j   xoi  dg  in\  xo  ^oXv.     itäg  yaq  ri  fta^i^aexat  ^  dida^u  uUmp;  du  yoQ  22 
dQiad'ai  ij  x<p  ati  ^  r(p  dg  im  xo  nolvj    olov  oxi  wpihfwp  xo  fuii^ 
xQaxof  xip  nvQBXxopxt  dg  im  xo  m>lv,     xo  de  na^d  %ixo  ovx  f§e(  Xi-  23 
yBiPy  aoxB  ov,  olop  vovarivia*    {  ydg  ih\  ^  dg  im  xo  iioXv  xoei  to  x^ 
püvfif^iu'    xo   de  ifvfißeßtjxog   iifxt  naga  xavxa,     xi  fuf   ovp   iöxi  xo  24 
öPfißeßtfxog  XOI  diu  xip  euxlap,  nal  oxi  imax^fifj  ovh  iöxip  avxi,  BiQr^eu. 

Cap.   3. 

'Oxt  d*   eiaip  aQxai  xal   ama  yepptjxa   neu    qi^aQxa  avsv   xov  yi-      1 
yrta^at  nal  fpd'HQSö&atf  q)ap(Q6p,     ei  yuQ  fi^   xovx  ^  «|  avayxr^g  napx 

» 

l<rxcu,  el  xS  ytypofiipöv  xai  (jpOeiQOfitPOv  fiii  xaxa  avfißeßrixog  atxiop  xi 
apdyxt]    thou.     noxtgOp   ydg    icxai  xodl    ij   ov;    idr    ye    xodi    yept^xat*      2 
ei  de  fii^j  ov.     xixo  de  aXXo»    xcu  axm  d^Xop  oxi  del  XQ^^^  dqiaiQOV'      3 


$•  19.  V  vitf  isat]  igat  17  vXff  A»^  17  vX'ti  i^Xv  Wh  \  titria}  pott  ovfi^ 
fiißtlMTO^  ponit  ^.  I  inl  ro  nolv]  to  om.  S.  |  nXXats}  om.  j^Hf»  Brand.  | 
ov/^fiefiifHotof]  ahia  post  ov^ß.  addit  Aldioa,  etfti  eam  voccm  supra  noii 
omiterit. 

%.  SO.     rtirdl"^  tfjr  di  Af»Hh.      l'g&v  ä(fa]  «ii;  «pa  Ab. 

\.  Sl.  ir6xtQ09  ro]  nott^ov  xo  fibv  yQ.  cod*  Rc;g.  737)  b,  21.  |  n^evX] 
adiv  Ascl.  10  paraphr.  737»  b»  31.  |  üuentiopl  imomeuniov  T.  \  naaa] 
99  if  iraoa  7. 

%.  SS.  n(»e  ydg]  nols  yag  av  E,  \  olov  or«]  otov  xi  T.  |  xo  fAeXi^ 
Mftaxov  xif  nvQ^XTOvxt'}  xt}  irr^  xo  fiuL   7*  Aid. 

$.  23.  noxs  ou]  ov  om.  AbFh  Vet.  Ales.  737 9  b^  45m  agnoteunt  Ascl. 
7S7f  hj  37'  758t  ^  3.  et  BeMario.  '|  v  y*^!  fl  y^9  ^^i**  Im:^  ap.  commeoU- 
lorem  codicis  Reg. 

y  34.     »»  «C<y  avxS")   avxs  ovn  iuv  S. 

%,  1.  yipvijxd]  yipfjxd  Fb.  \  »al  ^^eig9Q&a$]  om.  M.  |  ^v  xaxd] 
^9  om.  S,  , 

S»  2.  noxepov  ydp]  ydg  om.  A^.  |  rärre]  yg  xixa  margo  E,  \  aAZo] 
dilp  T  et  margo  B,  Scribendum  eaie  räro  V  idr  «JUo,  quod  idem  vertendo  ei- 
bibenl  islerpretee  latini,  recte  ndit  Caaaub. 

S^  S»    t^dve  vi«*]  tfipu  om.  Fh, 
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tcu  f06(p  ^   ßi^j   idp  y%  «{Ai^*    tovto    di   iaof  ^n^Oj/*    rSro  9«  c«w 

5  ^Uo*  xa!  ovro)^  f/^H  ei!?  o  9V9  vitafxih  V  ^'V  twi»  yiyovixviip  fi*  o&v 
cttJ^  ii^CJß*  xoixo   If   et  ic^m  dQtfMa*    rovxo  If  ijxot  vnä^Bi   ^  ov' 

6  mat  8*1  urdfHtig  aitoüapshoi  ij  oix  aico^avthat,  Ofcoioo^  di  xaw  virc^- 
ntj^^ofi  Tig  $lg.xa  yetofiefay  o  ai%og  Xoyog'  tjitfi  yn^f  vvagxi^  raSro  h 

7  upif  iLsycn  di  x6  ytyovig»  i\  ipayarig  oQa  itapta  i<jttu  ra  iiröft$9u, 
ohr  ro  mio'&apitp  rhp  ^Apxa'  ^Öti  yaQ  %i  yjyopep,  olop  xa  ipcufxia  tr 
T(p  avxqf   üeofioxi'  aXX    ei   poctp  ^   ßiijtf  ovnw,  aXX  iap  todi   yiptutm* 

8  dr^Xw  uQa  Sri  ftf'xQ^  ttpog  ßadi^si  igx^^^  ^^V  ^'  oixdri  tlg  iXXo.  ^m 
övp  fi  xov  0^0X9^   ixvxip  avxfiy    x«i   atxifHf  x^g  y^picaag   avxifg   ilXoifl^- 

9  i^ip.  iXX  slg  aQXV^  noiap  xcu  cuxtop  nowp  ^  apayaty^  ^  roiorri^, 
noxe^op  mg  $lg  vXiip  ^  iig  elg  xo  ov  Ipexa  {  Ag  üg  xo  xiP^eoPf 
fAoUaxa  cnt^xiop* 

» 

C  a  p.    4. 

1  TIzq\  (kip  ovp  xov  xaxa  cvfißeßfixog  opxog  iq)Bi<fdm'   dw^tifxat  yoQ 

2  Ixapäg.     xo  de  (ig  ali^&ig  oPy  xcu  fi^  op  mg  tfjevdogy  inetd^  tre^i  <n!f- 

3  ^BifiP  iaxi  xat  ötaigeaip^  xo  de  tfvpokop  fteQi  fAegitTfiop  apxupaaemg»  xo 
liip  yoQ  akri^ig  xi^p  xaxwpaaip  im  xtf  avyxetfiev^  exet,  x^p  if  anoquMif 

4  im  rcp  dt^Qt^fMPfpy  xo  de  tftevdog  xixa  xi  fiegiCfiov  xijp  apxi(paistp.  iiäg 
de  xo  afia  17  to  x^Q'^  ^^'^^  cviAßami^  aXXog  loyog.  Xiym  de  xo  ifun 
xoi  xo  jffo^i;  Äcxe  fii]  xo  Vftel^g  aXX  ep  ri  ylypeo^m'  ov  yoQ  iaxi  xo 


$.4«  vootp"}  9J  vootf  AUL  I  tHTo  di  iäv  ditpi^oti'}  om«  ^Fb  Beit* 
Vet   I  idp  allo")  iiv  aiXo  Ah, 

V  6*    yiyoviv]  yivot  T. 

V  7*    otov  wq]  ^  TO  S»    I    üwf/^art}  om.  Ah» 

i  8.  orri?]  avr^  KT*  Aid.  |  otln/rO  ovh  i'up  T  Aid.  |  aXXo  ow&ip] 
allo  add.  Ab, 

$.  9.    ett  TO  ov  hvexa]  eit  om.  Ab, 

§.  !•    tnap^t]    om.  Fb. 

%.  2.  niffl  4fvp&,2  ita  Fbüb  et,  ut  probabÜe  est,  Atel.  738»  b,  43«: 
cetori  fraget  ovv^.    \    dvTtipdoBafQ']    dvrtg^oewp  S. 

%,  3.  uatdipaotv  litl  xm  pvyn,'}  «mtdtp.  iirl  xwv  avynetfiipuip  Ald*|  Motu 
M  vötp  ovyuHfitipmp  T.  \  rV  dif^ffiiftip^'}  nav  d*p^fiipwp  Aid.  |  fugtvfts] 
OQUffiOv  7*. 

^«4.  poetv}  po«l  TttSi  d$  ponit  ifif  et  AscL  io  parapbr.  738,  b,  47«  I 
Xiyw  di}Xdyof  d^ IB.  \  «a2]  ^  E,  \  xo  xctfpUj  xo  om.  AhFb.  \  to  iiftiv^] 
T^  iif.  ESAb^  probante  BraiidUio.  |  yfevdot  nal")  y^evdot  re  xal  E.  |  ti&tcl 
sv&v  Alf,  om.  £r  Aid.  BeM.  Vet.  |  dfrXal  dnXtSe  S.  |  ip  rp]  x§  on.  TJh. 


I 


Li»,  va  (z)  Cur.  1.  ,18» 

ti  di  KOJtov  ii^vg  xpBvdogy  aXX  ir  diavoiif'  mqi  di  %a  anXa  xa«  tu 
xi  icxtv  if    h  r j   tiaroiq^»     oaa  fjiff  uv   dei  O'soiQ^aiiu  ^egl  xo   ixoag     5 
09  nuu  fi^  0^9  vaxe^op  i^iCHenxiop*     iitBi   di  ^  cvfmXoxt^  i<niv  Kai  ^     6 
duuQtaig  i»  öiapoiqi  uXÜ  ovh  iv  xoig  ngayfiaciy  xi  d*  ovx^og  op  exbqov 
09  zm9  HVQmg  {^  ^ag  x6    xi  iaxi9   {    ori  noiop  i^  oxi  noao9  iij  e!  xi 
aXlo  ffvftt^xu  y  atpai^et  ij  diU90ia)y  xo  fih  tag  cvfißsßt^xog  xai  xß  dg 
aX^^ig  09  cup€X609*     xo  yoQ  atxi09  xov  ^iy  a6Qi(rt09,  xov  de  x^g  dio^      7 
1038«  9oiag  xi  na&og,   huI  aftgioxega  asQi  xo  XDino9  yi9og  xov  09xogy  k(u  ovh 

/£«9  diiXi6t9  u(sa9  xi9a  (pvai9  xov  09xog.  dto  xavxa  fih  aKpBie&eHy  aHe%xh09  8 
di  xov  09Xog  avxi  xa  atxia  xai  xiig  aQfiig  ^  or.  ipa9eQ09  d^  cV  olg  dioa^  9 
Qicaiu^a  ffe^i  xi  itoaaxng  Xiyexat  £xa<rTor,  oxi  noXXetx^f  Xby€Xtu  xo  09. 


LIBER   VH.  (z) 

C  a  p.    1. 

138  Br.  To  09  Xifixat  noXXax^g,  na^ansQ  di%$X6fU&a  ngoxigop  i»  xoig  'ntgl 

xov  nocax^g'  cmuti9ti  yag  xo  /i«f  xi  iffxi  xul  xodt  t«,  xo  di  oxi  noiop 
r/  K0C09  7  X1S9  aXXoi9  ixaaxo9  x<59  «to»  HUXfjY0Q8fM9W9,  xocavxax<Sg 
Si  XiY0fU9a  xi  O9xog  q>a9eQ09  0x1  xixöi9  nQ<Sxo9  09  xo  xi  i(fxi9 ,  ontQ 
fSilfUMti  Xfi9  a<fia9.  0x09  fiip  fäq  €tnmfU9  noTop  ri  xode,  t]  iya&09 
XiyofiB9  iy  xa%09j    aXX  ov  xqiitr^xv  fj  &9^Qfimo9*  oxtt9  di  xi  i(fxi9y  ov 


^  5«    f^tr]  om.  Hh,    \    nt^i  to]  ntg*  ri  Aid.    Gorreiit  Sylb.    |    viwi] 

V  6.  Jcal]  ^  ES,  om.  T.  mgioic]  nvgiutv  ET A\d.  VeU  \  ti'  t$  ällo] 
cf"  om.  ^bFb  Brand.  |  aipaigtt]  dtaigtl  Alex,  io  paraphr.  739>  b,  15.  |  to 
fiiv  cor]  to  fiip  ov¥  T»  I  dlri^tQ]  akfj&utQ  Jbfb  et  margo  £  739;  a,  21. 

S*  7*    ir«^ij  Tric^a  Aid«  |  fv9tv  xi  ot^roc]  ti  om.  jß>» 
%,  9.    ovi  noXlaxioi  kiytrat  to  ov]  om.  ^.    Post  oV  ES  addunt  9ij^ 
ftmivu  yug  TO  fUp  rl  igtf  E  ctiam  riro  donti  aTsXk  ilvai» 
9*  !•    noo€ix^^]  noXXaxdt^  Aid.  |  «r*  notov  om«  Ab* 
S»  3.    to  tI  ixir}  ^0  om«  21 
S«  3.    mauop}  naXop  JbFb',  alt«ram  lectionem  setjuilur  Aach  759t  h  SS* 
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XtfexM  opra  t<p  ti  ovtng  optog  tit  fut  noooxfjxag  ihaij  tit  ^i  «roio* 

5  tt^ag^  tä  di  «ra^r;,  ra  di  aXXp  ti  tofofror«  dio  hop  attOQ^^mi  ttg 
ifoxtQOP  xo  ßadi^eiP  yai  ro  vfiaifvp  nai  ro  vLad^üBm  ixaaret  avt£p  if 
^  fii]  09j  Ofioiag  di  aui  inl  f£t  aXltop  otovovp  räp  toi«fa>y'  ißiw  fiff 
avtät  iiftit  ovrt  xa€^*  aito  neqivKog  ovr$  ]fa»^iCe(r^ai  dvtatw  r^g  iala^^ 
aXXk  fiäXXor,  utteQ,  to  ßa^i^op  ttSt  ivtmt  ri  icai  to  xa^^fi^op  xai  to 

6  vytdiPOP.  raika  di  fiiiXXop  q)aip$tai  orra,  dtou  iini  ri  ro  imom^ 
fupop  avtotg  tagta/t/pop*  tovro  d*  i<mp  ^  ovaia  xai  ro  xal^*  »cixotov, 
onttQ  ifiqiaiferm  bp  rjl   xatfjyoQia  r^  roiavrf^*  ro  iya^op  fA^  ^  to  x«- 

7  d^iqfupop  ovx  UPBV  xovxav  XiyBtat*  Ö^Xop  ovp  ixt  dta  xavxr^  naxeipnp 
txaaxip  iaxtp»     £oxt  x6  itQiixmg  op  xai  ov  xi  op  aXi  op  anXmgiiaia 

8  ap  Hfi^  noXXax^g  f*ip  ovp  Xh^exat  xo  vgökop  *  Ofiiag  di  ndpxtup  ^  iam 
«(xoroir  xai  Xoym  xn)  yvnicii  xai  XQOpip.  xüp  fiip  yaQ  aXXmp  xaxt^yoQtifAi' 

9  xütp  i^ip  ;rw(>i(yTorj  avxti  di  fioptj.   xai  r<p  Xoytp  di  xovxo  itgmxop'  apapiti^^^^ 

10  yaQ  iP  rcp  ixdcxy  Xoytp  xop  Xfjg  iaiag  ipwtuf^x^iP,  xaü  ilddrai  xix 
olofiB^a-  txaaxop  fidXiaxay  oxap  xi  icxtp  o  ap^gtoitog  ypeifap  i}  xo  itvQ, 
fiakXw  ry  ro  nowv  fj  xo  noaop  tj  xo  nov,  tun  xai  avxoop  xovxwp  xoxb  *'"' 

1 1  fxaaxop  tcfifp,  oxap  xi  iaxi  xo  noaop  tj  xo  itotop  ypc^ftep»  xai  d^  xai  xi 
naXai  xs  xai  pvp  xai  fiel  itixifupop  xai  aei  aitoQovfiBPOPy  xi  xo  oPy  xovxo 

1 2  igi  xig  i;  ovaia.  xovxo  yaQ  oi  fiip  (p  thai  (paöiPj  oi  di  «rXeuo  f/  tp,  xai 
oi  fiip  nBittgaCfiBPa,  oi  di  €fine$Qa,  dto  xai  ^jutr  xai  ^aXiora  xa)  hqÜ' 
XOP  xai  fiopop  ^g  uniip  mgi  xi  ixmg  opxog  ^eioQqxiop  xi  i<rxip. 

C  a  p.    2. 
1  JoxH  d'  fj  ovaia  ima^Biv  (pap€Qiox€txa  fup  xolg  (Mfiaaip'    dio  xa 

^.4.  oyra]  cm.  Fb  Alei.  in  paraphr.  739i  a«  41»  ponit  idem  ^  \^.  \  t^f] 
to  T,  I  ovrctfff]  ovTfue  T  Sylb.  Gasaub.  Beta.  |  noaoxfixttt  e/vai]  th** 
noooxfitat  F6.  \  To«Jrov]  om.  AbFb. 

$.   5.  K  «  r  ]  ««i  7'--#  6  I  17  ^  •/  o  f]  üiifiauH  ^4b,  ]  tvtv  ovxiuv  T«)ri  om.  JbFb, 

$.  6.     dtoxt]  Stu  ri  Aid« 

$.8-  ndpxwvj  rrdvtws  Ah  et  inai*go  E,  \  irifdiTov'\  irgui^ov  ual  ifvoi* 
Hb  Atel.  739,  b.  43.  44 ;  eüam  Aldina  et  vertio  Bettarionis  nal  iptüu  exblbaoff 
•ed  post  xa*  X9^^'  Alex,  rero  additum  rfi  ipvou  non  agnotcit  b,  40. 

f.  9*  ixa?«}  firaV<t»  ^  i  ^^^  ^^^  «ai«c}  ioiaQ  Xoyop  ET,  toi'  t^f 
iüiat  loyop  Aid« 

$•  10*  rot"]  tSxo  T,  di  toxe  A\A,  |  ro  nvg]  to  om,j4b^  |  i^t  ro  nooif] 
wp  jj  xo  nooop  ETVet  \  ypfuftip]  iidwfitp  ET  Bou^  TdwfMp  Aid. 

$.  11*    ««2  vvy]  om.  E.  I  t;  «o/«]  17  om.  T  Aid. 

S.  1.     ^  17I  ^;  7*.  |.  7  /»op*«]  d^  f»o^a  ^,   \  y  [loffiotp^  ^  fki^—9  Aid« 
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ffl  (ipa  KOI  fit  ifvta  xai  xa  fio^ia  aixmt  iaiug  fJpai  (pajuVf  nai  xu  qiwjtn^    '• 
9»fiatay    Oiop  nvQ  xai   SdmQ   neu  f^p  xa<  xSp  roiovre»!^  haifxop^    x«u 
mra  17  ftoQta  xixwf  ^  ix  xixenp  iöxip,  ij  fco^iW  ij  itupxwp^  otop  o  re 
igapot  HOi  xa  ftoQta  avxij  attxqa  xai    öAr^ptj  xai   tjXitpg.     itax€^p  di     2 
aixai  ftopat  ovtfiai  ehtp  ^   xai  äXXai,  ^  xovttsp  fiip  ov&tp  extQai  de 
fipigj^axinxiop.     ^xer  de  rtat   rvi  rov  aaifiaxog   ittQata,  olop  Mte<^a-      3 
Hta  xai  YQ^tfifi^  xai  oxiyfAti  xat  (lopag,   tha%  ovauu,  xa\  fidXXop  17  to 
ü£fia  xoi  TO  irxfQiOP.     Ixi  'itaQa  xa  ala'&f^a  oi  fiip  nvx  Ofopxat  tlrai      4 
pii^ip  X9f ovxöPy    oi  di  nXetm    xai  fdäXXop  opxa  ätdia,    m<tiKig  IlXaxmp  j  (^  ^ 
ra  xt   itdy  xai  xa   (ta^iifiaxixä  dio  ovaiag^  x^iripf  de  x^p  xäp  cecWi;- 
.   xip   imficixiBP  Map,     Sneiatnitog  9i  xai  itXHOvg   ialag   uito   x5  ipog  ^ 
1S6lr.«^a^e90^,    xai    aQXag   ixdartjg   iaiag  aXXr^p    fiiP  a^i&fiwj    aXXijp  di  y^^i^> 
ptjt^Apy  htuxa  '^fvx^g'  xai  xixop  9^  xop  xqohbp  inexxefpeixag  ictag.  ^/V 

tNOi  di  xa  fiiP  ifdif  xai  xig  aQi&fiig  xr^p  avxi^p  iXiiP  «paar  qtvßtp  ^  xa  ^ 
a  alXa  ixofiipa,  yqanfiag  xai  imitida,  fiiX^t  irgog  x^p  xi  igapa  Map 
MU  xa  aitf^f^xd.  mgl  dij  xixmp  xi  Xtyexai  xaXe^g  17  fiij  xaXfSg,  xai  'J 
xipig  iialp  Mat^  xai  noxiQOP  iiai  xipsg  naga  xag  alödr^xag  1/  ix  eiW, 
wu  aixai  neig  eiüi,  xai  noxigop  hxi  xig  x^Q^^^  Ma^  xat  dia  xi 
xai  itfSgf  7  ovdsfiia  naga  xag  aiö&rjxag,  axe^xiop  ^  vnoxvntKfafiiPOig 
X11P  oiaiap  nQtSxöp  xi  iaxip, 

Cap.  3. 

jUyixaA  f  ij  ovaia^  et  fiij  nXiopaxfSg,  dXÜ  h  xixxaqöi  y^  ftdXtaxa'      ^ 
»04  yag  xo  xi  r^p  ihat  xai  to  xaOoXov  xai  xo   ytpog  icia  dox^t  tJpai 
ixacxa ,    xai   teVa^TOi!  xixmp  xo  vnoxsifapop.     xo    d*  vnoxiifiBPOP  ittxi     ^ 
naif  oi  xa  uXXa  Xiysxai^  ixupo  di  avxo  fitjxixt  xax    äXXov.    d$o  «r^so- 
iOS9<  XOP  negi    xixov  dtogiöxiop'    fidX^nxa   yaq   doxtl  iJpai   iaia   xo  viroxci- 


S»  2*  avTot]  avral  E,  \  ovoiat  eiaivi  itolp  ovoiai  Hb»  \  akXat]  poftt 
«'Ua«  £7*  AscI.  740,  b,  31*  addunt  probante  Brandisio  9/  tHti»¥  nrit  ?}  »al  alXca 
(tcI  aXXutv)^  Ah  Tgrie  nal    eilXun^  »/  r«^<">'« 

$•  }•    TO  üwfta  ira)]  tw  oiSua  ^  7' 

V  4.     rifirtfv  —  «tto  xa  i%'o$   %,  5-]  om.  pr.  7*. 

^.5*     8  h  nat'\  xat  cm.  ^.  |    j'?r « « r  a  ]  xai  tnttta   T 

S»  7«  vcpl  dt)"]  ntgi  Si  ET.  \  y  fiy  HaXtns]  om.  Aid.  |  rr^wrov  ti 
(Viv]  irgtuTOP  om*  Fb^  pott  vnorvTrtoo,  ponit  AM. 

f.  !•    d'  i;]  dii  T  Ald^  dh  ^h,  \  r;  uvia  ei  ^17]  om.  Var.  Lcct.  ap.  Braod. 
*•  ti  ^iß]  yr  om.  T.  \  «•/«]  17  ic   Aid.  |  «««fc«]  Udgr^  Aid. 

i  S.    ydg]  a<  7  AUL 
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3  fiBfOP  it^äxop.    "xo^itop  de   tQonop  fut  tiva  ^  vXt^  leyetaif    ailüp  Ü 

4  TQinov  ^  fio^^y  XQixof  de  to  in  toit»p.  Uyvi  di  x^v  fU¥  iXipß  ölet 
xov  j^aXxot^)    xr^t  di  fA0f(frit  x6  <ix^fAa  x^g  iÖiag^   xo  ö*  ix  xixmt  xip 

5  ufdQtdfxa  xo  avfoXop.     maxi  ti  x6  eldog  xijg  vXijg  hqoxbqop  xcu  fiiXXop 

6  oiff  aal  x5  «'S  Uftqioip  ^qoxsqop  iaxai  dia  xop  uvxop  Xoyop.  pvp  fup  bp 
xvito^  efQtjXM  xi  nox*  icxip  y  icia^  oxi  xo  fn^  xa&*  vaoxufiipB  aXXä  lUtSf 

1    oi  xa  iXXou     dei  de  iii}  fiopop  Sxaog*  oi  yaQ  ihupop,    aixo  x€  ya^  xixo 
adr^XoPy   xai  ixt  ii   vXr^  ovaia  yipexat,     ei  yuQ  fit)  avxt^  aaia,   xtg  ArtalSil 
aXXtj  diacpevyet*    veQiatQHfMpap  yag  x(Sp  aXX(»p  oi  q^atpexat  oifOtP  vftO- 

8  iiipop.  xä  fiep  yoQ  aXXa  x£p  amfidxmp  nad^ti  xal  noir^fiuxa  wu '  dvtifmg, 
xo  de  iiijxog  xai  nXaxog  xcu  ßaO'og  noaottixeg  xipeg  aXÜ  ovh  iaicu*  xo 
yaq  noaop  ix  iaia^  alXa  fidXXop  qp  inoQX^^  xavxa  ^Qoix<iß,  ixBÜ^i  icxw 

0  fi  aaia.  aXXd  fi^p  aqtatQafUPa  (Aijxag  xcu  nXdxag  xou  ßd^ag  i^$p  i^ 
fiep  vnoXemofMPOp,  nX^p  et  xt  laxt  xo  oQt^ofUPOp  viti  xixenPj  oiifxe  xtft 

10  vXt^p  dpdyxfj  qiaipea&ai  fAOPtjp  aaiap  ovxm  (fxonovfiepoig,  Xeyn  d*  vXff 
t;  xa&  avxiip  fA^xe  xl  fjitjxe  noaop  fii^xe  dXXo  fAtj&ep  Xeyexai  olg  ^Qt^ai 

11  xo  op.  iaxi  ydg  xt  xa&'  ov  xaxfiyoQeixcu  xixttp  exatrxoPy  <p  xo  elbmt 
IxeQOP  xeu  xwp  xax^fyoQifSp  exdax\i'  ra  fiep  yaq  aXka  xi^g  oiniag  xax^ 
yoQeXxuiy   avxti  de  x^g  vXfjg.     iSaxe  xo  eaxaxop  xa&*   aixo   axe   xi   axe 

12  notjop  axe  aXXo  i^ep  eoxip,     ade  drj  cu  dnoifdifaig'  xai  yoQ.  avxcu  V4c«t^ 

r 

13  $ot;<ri    xaxa    tJVfißeßrixog.     ix   fiep   ovp  xixtop   ^emQaai    aviißaipn  aMP 

14  elpai  xr^p  vXijp.  ddtpaxop  de'  xou  yctQ  xo  jj^oo^KTror  xm  xo  xode  xi 
iitaQX^tp  doxel  fidXtöxa  ty  ovaiifj  dio  xo  eldog  xal  xo  a{  afi<potp  a6M 


$.5*     rot8Tov  di]  roMiov  dt)  S.  ]  Hytrai]  tpaivtrai  ^4b  ffif. 

%■  4>  l^yio  dt]  om.  W^.  |  vov  avdgidvta]  ror  om,  j4b,  \  to  av^ol^"] 
ro  oin.  Var.  Lect.  ap.  Casanb.,  bausta,  itt  vi^etur,  ex  hac  Bessarionis  rersioBe: 
vtotam  atatuam.« 

$.  5.    Ttf]  TO  j^ffb  Alex.  741)  a,  35.  Bess. 

|.  7»  f*ij  f^ovov]  ita  ESJh^fjLovo»  oniisso  /ti>}Ald.:  vulgo  b  fjtovop*  |  «vro 
T«j  r«  om.  /4b,    I    avTfß  avtt)  Ab  Aid. 

$•  8*  9roi37,aara  %a)'\  ironjTiHal  71  |  ravra  fr^eJri^]  ravra  eti't»  )r^w- 
TCtfC  ET  A\d,f  »haec  ipta  primo«  BeM.  |  fj  sota]  ^  om.  ^b. 

§.9.     dlXd  fit}v]  dkl»  (lifV  ual  Ab,  \  fjk0vriv\  (iovop  T. 

$.  10.    ^]  d^  Hb.    I    ?;J  ^  SFb  Aid.    I   fiiixE  iX]  ftf^Htti  5,  om.  Mb. 

S*  li.  i  TO  elrat"]  wge  ro  ihat  Ab,  |  /ica^/^l  i*ä^  Aid.  Garras» 
Gaaaub.  |  x«^'  avro]  na&aorov  S, 

$.  13.     vitd^Saffi"]  üirdgx^^*  ^* 

%.  14.  toTodtrt]  rp  om* AbHb.  \  eldos]  eldos  t6  %oi^%9op  /Xk  |  ehat 
fidklgvj  fuiXkov  elvat    T  Aid. 
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iSißUP  Wf  üfOi  fiSXXop  rtji  vXrig.     tifv  nit  xotpvf  e'S  o^o2V  ovoUtty   15 
Ujfm  di  rift  ex  ra  r^^  vlf^s  nai  t^g  (^OQ(p^gj  iupmov*  iöxt^a  jaq  not 
l^lf.     gMKM^a  di  ntag  xixi  17  vX^.    ne^c  d<  r^^  t^iri;^  dxeirfeW*  avTJ/   16 
;«c^  MO^TisTi;^.     oiioXoyovvrtii    d'    ovcrtai    eJra»    rcSr    omWi/tc!»    rureV» 
•dtt  eV  TavTOi^  C^r^Teoy  ff^aSroir. 

C  a  p.    4. 

ÜI9k  ^E«u  ff  if  aQxfi  öutlofiM'&a  nocotg  oqI^oiuv  r^y  iaiuvy  nul  rov-      1 

tttp  h  Ti  iöOHEi  zlfai  To  Tf  ^y  ffirftf,  üetagt^xiOf  niQt  avxov'  ngo  iqyu 

ISSIr.^ii^  to  fii%aßaifetr  Big   ro  ypcagtfAtoreQor,      ^  yicQ  ftd^ij<Jtg  ixta  yirixai      2 
nitn  dia  x£p  t^xxov  yptogifitav  qiiaii  elg  xä  ypdQifia  fiäXXof'  xal  xixo      3 
^  i(ff09  iaxip,  SancQ  iv  xalg  ^qd^Bai  xo  notijcat  ex   xäf  ixdcxqp  aya&mp 
I  xit  SXmg  ayad^d  indgtp  dya&d^  ixüng  in  xmr  avx(p   yvmQifitixiQioif  xd  x^ 
ffi(fu  yvwQifUz  aix^  yrdft/ia,    xd  i  ixdaxotg  yvnoqijMa  neu  itQÜxa  itoXXdxig     4 
it^ifia  igi  Y^iOQifia,  xai  fnxQOP  ^  i^iv  jj^ei  xi  orcog*  dXt  ofiwg  ix  rcJr 
^aiXmg  fiir  ytmax&p  y  avx^  9i  yponiFcAp,  xd   oXv)g  yrwaxd  yrmai  ffei- 
Qaxiwj  fitntßaipofxag  y  escntQ   ifgiixat,  did  xixmp  avx£p.     xal  ngäxop     5 
un»fup  fna  iteQi  avxi   Xopxßg ,    ort   e<m    to    xi  ^p   elpai   Ixaaxop  0 
Xtfextu  xa^  avxi.     ov  ydq  eon  xo  co\  thai  xo  fMCtx^  thai'  ov  ydq      6 
Mcta  cavxop  il  funttxog.     0  aga  xaxd  aavxop.     ovdi  dij  xixo  nap*  ov     7 
7«^  to  «to>^  xaff  avxo  mg  iiti(pdp€ia  Xbvxop,  oxi  oix  iaxi  xo  iiiKpapsia 
ihai  xo  Xevx^  iJpai.     dXXd  f^^p  ovdi  xo  i^  dfnqioip  xo  imqiapiu^  Xevx^ 


I 


1^5«     Toivvv]  toly%  vvvT,  kiyw  ^/]  |  A/;^»i  ^17  Hb.  \  «k  rc]  r«  add.  Ah, 

V  16.    «l'r»;  Yd(f\  avtt]  yd(f  Aid.  Sylb.  Cm« üb. 

Vi*  ivti  9]  iitt^i  Hb,  I  ogiioftMv]  6fftieuh9a  H^,  \  iSomt]  SoMit 
BT  AUL  Best.  Vet 

S*  S.     nraffi]  om.  Hb,  |  tpvoti]  tjj  <pvo€$  iü, 

S*  S.  T«fro]  TO  avro  ET-  \  ir  ratt]  iviatc  A»,  \xwv  ««««rrj/]  xo»¥  l»dga 
Hb,  I  avrtf  yvopgtfuwTi^wv']  avtwv  yvat^.  Aid.  |  yptu^ifta  avtto'j  om.  Ab, 

S*  4.  «ff}]  add.  AbFb,  |  /tci'}'i^a;fff«i']  /uiy  yvutgte/vv  T.4b  Aid.  Brand.  | 
•  vr<^  ^i  /rofffoii']  om.  £.  |  /««r ci/?aiVoi/raC]  furaßaivovxa  Ab,  fiixaßai' 
ppptit  Camot 

S«6.  oa^axaraoavro*']  om.  Ab-j  deinde  articulum  6  pro  relalivo  o 
tibibet  Canot 

* 

S.  7.  «ir»qpay««a  AevNoi'J  iTrupavt/^  Xivitov  yg,  E^  in»ipdr§ta  hvxij  Aid. 
^tVKif  tlva$]  liVKOV  tlvM  Ab,  \  im^avii^  i.4vntj  9iV€n,  Sid  ri;]  ini^ 
fmPHm  UvmiAt^  omittia  «/va«  iim  tu  \  ngoot^tv  avro]  ita  AbFb  Vet:  ceteri 
v^'ffMir  avstf.    Utriiuquc  lectionU  Mcntioaem  facit  Alei.  74St  a»  S9.  b,  5* 
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9  9hcu.     tva  ti;  ou  nQo<f€ifttw  aito.     ii^  qp  aqa  liii  itiariu  liyip'  «m, 

9  Uyorct  avf 0,  itog  o  Xoyog  ta  ti  yv  ihm  ixuffxq^.    loar  et  ra  imqMnif 

XevH^  ilfai  iaxi  xo  iniq>apii^  ihai    ^e/a,  to.JUpn^  nal  Xii^  ebüi  fi 

10  avTO  xal  tt.  inet  d*  iatl  xai  nata  fov  aXXag  xaxrjOQtag  avp^tfn 
(iijri  yag  xi  inoHeiftetOf  ixdcrfpy  olop  x^  «roi^  xoi  x^  noöff  neu  xf 
nori  xat  xip  ni  xa)  rj|  xtfi^cii),  öxinxiot  äg  toxi  Xiyog  xi  xi  ^f  elrui 
ixdöxti)    avxfSv,    xai  vitdgxei    xai   xaxotg    xo    xi  ^p  eJpaij    olov  Icvxfp 

11  ap&gainq}    xi  yv  Xtvxf^   afÜQci^<p,      icxio   d^    ipo/ia  avx^    Ifiuxiop.     rillSkj 
iaxt  xo  If^axii^  tipat;  aiU«  (irjp  idi  x£p  xa^  avxo  XiyOfAepeap  idi  xix9, 

12  i^  xo  ov  xa(f  avxo  Xiyixai  di/oJ^*,  xa\  xixov  iaxi  xo  fiep  ix  izQoa^iömQi 

13  xo  de  ov,  xo  fiep  yug  tip  avTO  all^  ngoöxeia^at  iJyexat  o  ogi^eteUf 
olop  et  xo  levx^  ehai  oQiiofisPOS  Xe'yoi  Xct'xov  upOgcina  XoyoP'  xo  dt 
Tqj)   aXXo    avx^j    oiop    et  öfffiairot  xo  Ifiaxiop   Xevxov    &p&geonopy  o  Hi 

1 4  ogi^oi  xo  iftaxtop  dg  Xevxop.     xo  di^  Xevxog  ap&geovog  ioxi  fiip  Xtvxip^  ION* 

1 5  ov  fupxoi  xi  tjp  ehcu  Xevxtp  ehai ,  aXXd  xo  ifiaxifj^  eJpot.  iga  üxt 
xi  tjp  eJpai  ti  t^  oXtog  tj  ov;  o^eg  yag  xi  tjp  elpcu  e<ni  xo  xi  t^p  eJptu' 
oxap  d*  uXXo  xux  aXXa  Xtyrjfai,  ovx  ecxtp  oneg  rode  ti,  ofotr  6  Xevxii 
äp&g99nog  ovx  eaxtp  oneg  xode  ti»  etiteg  xo  xoSe  xi  xtug  iaimg  wcig- 

16  X^A    fMPOP,     fScxe    xo    xi  l^p  ehai  icxip  ocoip    o  Xoyog   iijxtp   ogtöfiOS' 


|.  8.  i  via  rat]  i'viori  Fb  et  ut  videtur  Alex.  742t  b,  9*  |  loy^f  avro] 
uvTo  oin.  Ab,  I  XiyovTi  eet-ro]  Xiyorri  avta  Fb, 

$.  9.  tTTUfaviia  ktvxfl]  irrtfftttna  Xtvu^  Ab,  \  iiritpaviiff  c/i»«« 
it«i\<]  in^ffoirtia  tivai  Itia  Ab,  \  t6  levKt^]  elvai  ail  ro  kiftuf  T,  rw  JUtWAU. 

$.  10.  tne)  S']  iTTtiS^  Fb,  \  ntil  xareej  ual  oth,  T,  \  r<^  no0^]  ti 
om.  Fb^  tiZ  iTocijf  om.  Aid.  |  elvat  endg^  avtmv']  inaort^  khai  ttvrmp  £« 
fnagjt  ai'Tiuv  klvui  7',  £xac<2»  ^7vat  omisso  avtuip  Aid.  |  x i  ijp  X§v*f  «r- 
&giit7r<a']  Ofn.  Ab, 

$.11.  «('T«;*]  avru  ^,  fiijv  oi'di]  ov9t  om-  ^,  ponit  Alex«  743«>5S6»| 
Xty9fi4v<op  eCdi  tSto'}  om.  T, 

$.  12.  Jiz^'*^l  po%i  Sixwi  Signum  interrogationU  ponit  veriioBeseanoiiis.| 
igt  rc]  igi  r«  rd  ET  Aid. 

$.  13.  T«?  avrv]  ro  avto  S,  \  ro  ktvuw}  f»j»  ^rx^  57*.  |  r#f  «i^o]  '• 
aüü  Fb,  I  ot^fiaivoi]  ot^iiauti  7' Aid.   |  ogi^oi]  ogiXu  Aid. 

|.  14.  ^9]  9i  TA  id.  I  khvmi»  fivat]  dr^gviTtt^  9tra$  1\  kavn^if  dr&gmxtf 
sine  ilvat  Aid.   |  dlld  rd]  dXXd  r^  Aid.  Sylb.  |  i/natitftj  tftdvio»  Fb. 

%,  15.  iga  (gi]  aga  ku  ro  Aid.  j  ontg  ydg  ti  f^p  elvai]  ^v  §iPtu  OH* 
Ab  et  yf,  Ä.  I  igt  rdl  iV»  tv^  Isingr.  |  otov  6  —  ojteg  t6S§  r*]  om.  7!^.| 
rd^e  r«  ra<ff]  r«  om.  EAbf  ponit  Alex,  in  parapbr.  744t  a,  13. 

\,  16.  oowv  6  Xoyog]  6  Xoyot  Öüup  T.  \  aij/taipif]  «^/vctSt^r  Aid.  | 
ravrdtr,  wge]  fvtop  om.  Ab»,  |  »J]  o».  Ab,  \  xat  aXXtt]  om.  Abib, 
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ihf  Ol  Ao/Oi  oQOi'  iifxou  yaQ  ofOfia  otipiv  Xoyfip  taixop^  cScrr«  xoi  #/ 
*Ddag  OQi^fiog  t<sxai )  ^  aXX  iap  nQeira  xtPOif  ^  *  roiavra  d^  iaxtp  oöa 
UydfM  (A^  T9  aklo  xcer'  aXXa  li^t <r(^ac.  ovx  iatat  aqa  u^ffl  t£p  ^i)  1 7 
ja^Mg  tid&f  ima^xop  ro  ri  ^p  ehatj  äXXa  tovtoi^  f^vop '  xavra  yaQ  ^jtu 
9v  xaxit  fA€TOX^p  Xiyicdcu  Kai  nai^oq^  Ü  ig  avftßeßtjxog'  aXXä  koyog  18 
ftip  iaxai  ixdaxov  nai  r£p  iXhop  %i  Cfjf/iatpetj  iup  ^  opofia  Ott  rode 
%^  vnoQX^^f  V  ^^^  ^T^  iitli  aHQtßicxinog*  oQttifAog  d*  ovx  ictcu 
idi  ro  Ti  ^p  dfm,  |  ^  xai  o  ogtcfiog  wkhq  xal  ro  r/  iaxi  ^Xioraxäg    19 

^"'•Af/iriu*  xai    yaQ   ro   xt   icxip  iva  fup  xqohop  ctjfAaipei  xr^v  eaiav  xai 
ro  rode  xi,  aXXop  de  txaaxop  xmp  xaxr^yoQVfi^'pnPj   noaop,   noiop  xai 
ha  aXXa  xotavxa.     äciteQ  yag  xal  ro  icxtp    vnaQXBt   väaip  a),X  ovx    ^^ 
il»ot»gf    uXXa  r<p  ftep  nQmxmg  xoTg  d*  inoftirmg,  ixn  xal  xo  xi  ioxip 
iaXiq  piip  rj  iciti  n^g  di  xoig  SXXotg'   xal  yaq  xo  noiop  i^oi/ucO'*   ap 
j  rc  taxip  y    müxt  xal   xo  noiop  x&p  xi  i<fxl  fihf  iXX    ovx  anX£g  y    aXX 
ttcnre^  iin  xqv  fiij  opxog  Xoytxt^g  qiaai  xtpeg  shai  xo  fiij  op  ix  ^^X<Sg 
aXXa  fi^  op,  ovxm  xal  xo  noiop,     dei  ftip  ip  axomtp  xal  xo  ntSg  del  !tl 
XifBip  ntfl  IxaaxoPf    ov  (a^p  fioXXop  yc  ^  xo  n£g  %x^t»     dio    xal   pvp   22 
tuei  ro  XsyofUPOP  ipaftqipj  xal  xo  xi  ^p  tJpai  Ofioimg  vnaQ^ei  nQtaxtog 
IUP  xal  anXüig  x^  iaia  tlxa  xai  xoig  aXXoigy    Ac^bq  xal  xo   xi  iaxip 
iX  iftXäg  xi  ffP  i7p€Uy  aXXa  it09^  17  noatp  xi  r^p  eZrctc«    del  yicQ  ^  0/400-    23 
iifmg  xavxa  q)apat  tJpai  orra,  ij  ngocxtdertag  xal  ä(faiQ8Pxag,  SttniQ     \    '^  ^ 
x«i  ro  firi  inunr^xop  imaxtixop^  i^il  xo  yi  oq&op  icxi  /iifrfi   ofMtpifimg  "ü/n  ^\/ 
fflvoi  fiijxB  VHravxng^    aXX    m<tn€Q  xo  4axQtxop   rq)  nqog  xo  avxo  fiiP  j 

IV9W  Mu  fr,  ov  xo  avxo  00  xoi  zp^  ov  fiepxoi  «o«  Ofimpvfioag    »oe  yag  ear^i-  /  f 

xoy  cAfia   xai  lnyop  xcu  axivog   Xtygxai   Sxb  ofAapvfioag  ovx€   xa&   ep.    ^  /  /,  ' 


*.••  ■   '»       V 


V  / 


i*  19«    o  ofAa/ioff]  o  om.Fh  Alci.  743,  b,  3S.  |  nkBovaxf»^  Xiyerat]' 
poit  Uytta^  »ignuiii  interrogationis  ponunt  Bcss»  Casaub.  ^ '  V 

\.  30.    *al  ro  ^gip]  nal  to  ti  igip  Tjih  Aid.  |  toU  ukXoti*  xal  yaQ   ^-^  ^  ' 
»•]  Toi«  aXXoii  et  yao  to  cm.  Ab,  |  rcoy  r/  e«:i]  to  r«  «V*  5.  *    /•     • 

V  31*    ro  ?rto(]  ro  om.  Fb,  |  enacor]  cxactf  7  Aid.,  (SKaga  Fb,  .  . 

S*  33.  wgitiQ  xal  to  ti  igtv  ovx  ditXotsi  ita  Bekkerus  cum  Brandisio :  .  ,/  ^,  ^ 
icd  commate  distinguendum  esse  post  eVi»»,  docet  et  Alciandri  eiplicatio  7l5«v,>'  ^  jt-t  '^ 
^  27.,  et  coQsentieiu  fere  veterum  editorum  tcriptura.  ^^uk  ^      1   ' 

V  23*    ^aput  eTvat]   ilrai  om.  Fb,   |    Trpdff  ro  ai'ro  f^ir]  ro  om.  7*   \  .     . 
AM.  I  tf^i  7'»^]  o»^«!'  y»if  £r  Aid.  J  iatQixov'i  ^0  *^^9*  '^«  l  *«^  ^'(»yoi»] 


1^/ 


§.24.  akka  ravra  fiiv]  ita  AhFbi  ceteri  tavwa  fx^i^  oiv,  |  i^iin] 
^iXit  ET  A\ä.  I  Sta^i^ti]  diaipi^oi  A>.  \  ngo^rofS]  n^wro^  j4b. 

%.  25»  ofiotojsj  ofAüH  jlb^  omisus  eV  nlriv  ov  7T(f turtum,  |  o  av  koy^  t^ 
uvTo'i  o   (a¥  Ao/<jp  rcj)'  «ri; rcp   T  Aid. 

§.  36.  ^]  om.  Ab.  I  ö«a]  oVa«  £  |  Ai/er/«»]  A/;^ra«  £S.  |  ro  ^p1  W 
Of'  Asdep.  in  parapbr.  745i  b,  38. 

$.  98.    ^e]  om.  Ab,  \  r«]  om.  ^&. 

%*  1«    n-^oc^^acofc]  7T^o(^i99to£  TFb,  |  o(»<a/(ioc]  o  o(».  ^fr. 

%.  J.  rwy  ^vo7y]  roif  8voiv  T  Aid.  |  t<}  roSt]  r^  om.  ET,  \  ««r«] 
om.  T  Aid.  peinde  post  ovf/^flefiijuog  yt  puncto  maximo  dittinguunt  SyU». 
Casaub.  Best. 

V  5.  J  de»a/4<;tf]  J  om.  ^Fft.  |  v  *'^'»']  ^  «*  *'ff*^  ^  Aid.  |  ^ii»fl 
•lü'  «V  T,  «AAd  Ffr  Aid. 

•vr«  /l^.  I  ro  avro]  tairw  Hb, 
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24  aUa   «r^o^   fSr.     ailia  ratfra   f<«r  offotei^^  t$g   i^iku  XiyetP  ducg^fei 
a^M^'    hflpo  de  (pafSQOP   ort  o  ngntia^  xa«   a/ttXmg  OQi^fftog  xcu  xo  ti 

25  fff  ehai   Tmv   ioioip  inxiv.     ov  ^rit  akXa  xiu  xdv   alX»f  Ofioiwg ^ ittxif 
nlijv  ov  ^Q^ixoig.      oi    yaq    avipu/i^    af   xuxo    xt§€JfuVf   xixa   oQUiftif 

2^  bJvm  0   ar  Xoytp  xo  avro  atifMuipf^,  aXXd  xin  Xof<^,     xixo  ^    iitp  ipig 
'  Vi  M  '^^  ovvBxtl  maneQ  r^  *IXiag  ^  o<fa  <rv^de<r/i4p,  aXX  iap  oaixxik  Xi» 

27  yirat  xo  ?v.     xo  8  h  Xfyexat  äöneg  xo  op,    xo  di  or  xo  ftiv  xodt  tI|*5*'^ 

28  xo   di  noaop,  xo  di  noiop  xi  ciifAaifei,     dio  xal  Xevni   upß'Qwna  hxm       i 
Xoyog  xal  oqm/jios*   aXXop  de  XQonop  xai  x5  Xevni  xai   iaiag, 

Cap.    5. 

1.  "Exet  ^  anoglapy  idp  xig  fii^  q^y  OQMfiop   elpai  xop  ex  nQO(t&Mcms 

Xoyot  f    xipog  iexou   ogi-ainog   xäv  ix   anXtop  aXXa  cvpdedvacfupmp ;  U 

2  ciQOö^eatfog  yiiQ  apiy^ti  dr^Xip.  Xeym  S  olop^  i<rti  gig  xeu  hoiXox^, 
xal  <jifi6xiig  xo  ix  x£p  dvoip  XsyoiACPOPy  x^  xods  h  x^de^  xai  ov  X9.X9. 
avfjißeß^Hog  ye  ov&  ?/  xoi^oTi;^  ov^*  ij  mf*6xi^g  itad'og  x^g  Qipog,  iXU 

3  xa^'  aixiip'  id*  wg  xo  Xevxop  KaXXla  ti  ap^qtonqfy  oxi  KaXXictg  2<«-. 
Hog  ^  avfißeßtixip  apÜQtinq^  eJpcuj    aXX  <ig  xo  aggep  xi^  C^<P  k<u  xo 

4  icop  x^  noöip  xcu  ndp^  oüa  Xiyexai  xad^  avxä  ina^x^ip,  xavxa  f 
itrxip  ip  ocoig  vnaQX^i  ^i  o  Xoyog  f^  xipofia^  ov  icx\  xuxo  xo  ni^9i, 
xai  fi^    ipdexexm   di^Xäaai  x^^^j    mtMttg  xo   Xevxop  apev  xi    ap^ifwu 

5  Mex^xaiy  aXX  ov  xo  d^Xv  apev  xov  C^ir.  moxe  xixoip  xo  xi  ^p  Jpm 
xal  0  OQiüfAog  tj  ix  iaxip  i^epog  ^  itrxtp  aXXiagf    xa^dneQ   elq^xa^* 

6  lern  If  aitOQia  xat  exiqa  neqi  avxüp*     ei  fiep  yaq  xo   avxo   iöxi  tfi^ 
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(ig  xtu  Koilfi  Qi^y  ro  aixo  hsxai  to  isifAOV  %cu  to  xottoy*  «*  ^«  ^^  Uta      7: 
fi  a^pi^aToy  f7r««  umw  to  cr^^oi'  affv  t«   n^äyfiatog  ov  iim  na^oq 
Ha&  aito  («JTi  yng  to  ai/ioi^  xoilori;^  cV  jJh'i),  to  ^»f«  (Tifc^y  «ww 
{  «X  c<TTii^  ^  dl«;  TO   avTO  eotai  efQi^ftiifOfj  Qi$  Qig  itoHtj'  ^  yaq  Qtg  t; 
cifi^  ^)g  Qig  xot%i  etfrai«     dio  atonof  to  wtdgxBip  TOi^*  toistoi^  to  t/      ^' 
IUI*  ^  f7f«n*    ei  de  fitj^    tig   cNtBiQOt  tJaiv'    Qtfi  yotQ  Qitl   üifii   Itt    allo 
inüttu,     d^Xot  xoifvv   oxi  fiovr^g  x^g  iciag  iax)p  6  0Qi<tfi6g,     tl  yuQ     0 
im  x£t  alXtiif  naxtjyoQiAp,  afdyxij  ix  nQoadeaevig  ehat,  otot  xi  rnns 
neu  itiQtxxS'  av  yag  avtv  agi^fiS,  ovdi  x6  d'r^Xv  afsv  {<p«*     ^o  i   ix    10 
K^&iifee^g  Xiya  iv  otg  avfißahn  dlg  to  avTO  Xiyeiify  lonneQ  if  xixoig. 
u  di  xSto  iXri^ig ,  oilii  iTVfdva^Ofiiptav  larai ,    olöf  aQid'fiOv  itSQixxov  *    1 1 
iXla  Xap^atet  ori   ovx  axQißtSg  Xiyotxai  ol  Xoyoi,    ei  d*   elai  xai  tov-    1 2 
mr  i(HHj  iSfTO»  aXXof  XQonop  hc)9  ^  xa&aiteg  iXix&t^  noXXaxäg  Xexxiöp 
ilr«tc   TOf^    OQiiffiit    xal   xo  xi  r^p    eJpai,     äaxe   fodi    fiiv    i^evog  laxai    13 
iqiSfiogy  iöi  xo  xi  ^v  eJpai  ißen  wtaQ^ei  nXijp  xalg  icifug^  (o^i  If  Igni* 
oti  fup  ovp  iöx^p  o  ogtijfiig  6  xi  xi  ^p  eJpcu  Xoyogy  xal  xo  xi  r^p  ehai    14 
^  fiopmp  xAp  oiöiäp  i<jx)p  17  fiaXtaxa  xai  itguixtag  ^al  anXägy  dtjXop. 

C  a  p.    6. 

IIoxeQOP  de  xavxov  igip  ^  ixegop  xo  xi  ^  ehm  xcu  IxagoPy  cxenxiop.      1 
icxi  ydg    XI   nqb  fgya  ^gog   xfjp  itegi    x^g   ovaiag   cxiyptp'  txaoxop  xe 
fiig  ovH  iXXo  doxei  thai  x^g  iavxi  iciag  y  xcu  to  xi  ^p  ehai  Xeyexai 


$.  7*  ar«f']  ttal  avtv  Aid-  |  l'f*  yag}  nal  tgt  ET,  nal  i'gai  Aid.  |  etgij'- 
fiiP9v}  elgfiiiivQv  oifi^  gU  ei  AhHby  omissis  ^U  g>9  —  ^iff  ^2c  «0/^17.  |  fle  glt 
••Uli  f^a^]  ^U  altenim  om.  T  Aid.  Bets. 

i  8.  ei  di  f^i]  ei  ds  xal  T.  \  giv\^  ^tv  Ah,  ^irt)  SBbCb.  |  ftvi]  (mn 
SBhCh,  I  atft^]  otft^  AbA\6.  \  Ire]  om.  S Ah BhCb  hes$.  \  akko  tpigat}  akko 
hfigri  7,  akkot  JVa»  Ah,  om.  SBhCb, 

\,  9*  fiop^i]  iiovov  A».  I  6  oftff^off]  u  om.  T  Aid.  |  ro  ^ijkv'\  0  r« 
HkM  ET  Aid.  Bess.  Vet. 

V  10*    kiy(o'\  kiyofie»  Ah  Brand.  |  iv  rsroiff]  ev  om.  Ab. 

$.  11.    vvvdva^OfiLiviap^  9vv9otaZof$irutv  T,  \  kavd'dvit]  kaf*ßdvH  E. 
V*  13*    ^Y''*]  9  W  T,  j  kenviov  elpat]  elytu  öm.  T. 

V  13.    tidij  u»lf  ei  T. 

S.  14.  4»'  o(»»«/Ai»f]  0  add.  AbFh,  |  elvat^  post  ehai  SBhCh  lacunam  ha^ 
bcat  litteraram  fenne  qnadragin(a.  |  koyoi  —  «/reif]  om.  T,  \  (aqpwv'I  ica  5i 

1*  1.    (inagop  n}  n  om»  ES, 
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tlpai  y  iaants  iaia.  im  iiiv  iii  tat  XefOfihwf  uaxa  avfAßaßtjkog  do^rn^ 
ap  hiQOP  eJfatj  o!op  Xsvxo^  apdgomog  ?XBgop  xai  xo  Xevxip  apü^wt^  elptu^ 
Bi  yciQ  %6  avxOy  xa<  ro  äp&fwt^  ehai  xal  to  XevH^  up&Qcmtp  xo  avto' 
ro  aixo  yaq  ap^qünnog  xai  XevKos  ap^Qümogj  mg  (poöip^  cocftc  xoi  ro 
XevH^  ap&Qmmp  neu  ro  ap&Qoinqi^,  i^  in  apayxr^f  ona  xara  öpfißtßiinogf 
tJpcu  tuvfd '  oi  yuQ  naavxfag  xa  axgec  ylyphxoA  xavxi^  niX  tcang  y  txerfO 
Mi^np  ap  avfißatPSiPj  xa  OHga  yiypec&m  xaixä  xaxd  cvfAßeßtixogy  oibyrilSf* 
A«t;xqp>  f 7/ai  xai  xofiBfftXi^  tJpai'  doxei^  ov.  im  dixmp  xatff  avxd  Xeyofupnp 
aq  apdyxfj  xaifxop  klvw;  olop  ei  xipf'g  wtp  iaim  ^p  ixsQOi  f*^  ilaip  ialm 
fiijöi  (pvaeig  ixegai  ngoxe^ai,  oiug  (faai  xag  Mag  ehcu  xipeg.  tl  yäf  ktu 
1  ^^  f  8^  ^  •    Irc^oi»  aixo  ro  dya^op  xai  xo  dyad^  ihai,  xai  ^^op  xai  xo  ^qp^,  xai  xi 

opxi  xai  xo  op^  iaopxai  äXXai  r  iciai  xai  (piaag  xou  Mai  naga  xi$  lesO 
XtyofA^pagy  xai  vQOxifai  ovaiai  ixüpai^  d  xo  xi  r^p  eZrai  oicimg  iaxUk 
f  xai  H  fiip  dnoX^Xv^iipai  äXXi^XoiP,  xmp  ftip  ovx  tatai  inig^fitj,  xa  ( 
ix  füxai  opxa.  Xfyio  de  xo  anoXiXvadat ,  ei  iat^xb  x^  dya&^  aix^ 
^  imaQXti  xo  dpai  dya'&^y  fi^xe  xix(^  xi  tJpoi  ayai^op.  imaxi^ft^  yif 
ixaaxH  iaxip  oxap  xo  xi  t^p  elpai   ixiipui  ypäfUP*     xai  im   aya&i  «oi 


(f(it"-^ä 


%,  3.  tt  —  «/f a«]  oin.  T.  \  ro  avto]  ro  ai'rtf  AJd.  Atque  ita  etiam  in 
Iflingr,  et  Camot.  legitur:  »i  yaff  ro,  ai'roi  dv^(tfvn«ff  thai,  mal  Xtiw  atf&^tiirtft 
ro  airo.  Bessario  vulgatam  sequens  liaec  eihibet:  y>si  eniin  idem  homini  esif» 
et  albo  botnini  idem.«  |  «al  ro]  ita  ^  et  Alex,  in  parapbr.  746,  b,  37*9  m^ 
r«^  Fbi  ceteri  libri  atque  editiones  post  Aldinam  pleraeqtie  omittuot.  |  uat  to] 
Hai  Ttf  7;  ro  oin.  iE  Aid.   i  wgt]  tlrai^K  \  rJ]  r^  STHb.  \  rd]  t^ STIR  kU. 

S*  4*  /]  r' ^^.  {  aV]  om.  j4h.  \  ylyna^at  rarra]  yiv:o0ai  ravra  rii 
AK  \  fiha,  tlvai]  that  cm.  5^^,  /aho,  hivat  lut  E, 

$.5.  a^*  dyayKT^]  ita  Abhh  et,  ttt  probabile  est,  Alex.  717, a, 7.9  •vdytKii 
a«i  SHhi  ceteri  dtl  dvdyxt^,  |  n-forfpa»  o'tasJi  n^ottgov  otov  A>,  J  raf  Idimi 
tlpai  Ttvts"}  itvai  ttvii  rds  tSta£  Hb, 

!•  6*  ti  ydif]  Brandisius  in  teitu  editionift  tuae  post  ci  ydg  Chromate  di- 
atinxit,  ted  id^m  postea  in  Corrigendis,  mutata  sententia,  virgulam  deleri  voluill 
rd  dya^<^}  r<j7  dyadty  Aid.,  eadem  mox  tot  ^tf^f  et  rip  oit«.  |  rd  vvTt]  t9 
om.  Hb,  I  ovaiat]  ual  otWa«  Ab,  |  ual  tpiatts]  Oin.  Aid.  |  ovoiai]  9I9U 
jf>Hb  Alex.  747,  a,  28. 

§.  7-     l'gai  ini^.'l  iV*y  «t«c.  T.  |  ü^yw^i]  llyiu  ^17  Hb, 

V  8.  corlt'  orai']  avrrj  El  Aid.  Bess.,  omi880  mox  yvwftw.  \  «/y«« 
i*9iv(f]  tlvak  (Mt7ro  Abi  ceteri  insirt^  ttvai.  |  i'x*^^  indyn  T,  om.  Hb,  \  r« 
dya&if]  ro  dy€t&<$  ES  Sy\b,  \  r^  ot^re]  E  Sylb.  |  r  J  61^2]  rd  «Va  £.  Sjl- 
burgiui  in  varietate  lectionis  baec  adnotat:  »omnino  scribenduni  videtur  to  ivh 
Bominandi  casu.  Camotiana  tarnen  [Aldinam  iroitans]  constanter  non  in  bac  taa- 
tum  poffiodo,  ted  in  ceteris  quoqae  dativum  r^  retinet.« 
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otri  Ol',  «o«  T4p  «1^1  tt.     ofiOiv^g  de  navta  tcuf  ij  uOtv  rcc  ri  i^ir  uvau       * 
iStft    ee  fii^d«  TO  om   or,    ovd«  roSi'   äXkv^f  ov&if.     m  <p  /<i^  vitoQXBi 
uya&^  eJr€Uy  ix  ayadit.     dpayxt^  aQa  tr  Elrai  to  ayador  xai   afa&^   10 
thai  xal  x^op  xai  xcA^  slvat,  oca  ^ii  xäx   aXXo  liytxfu,  aXXu  xa^ 
avra  xtu  4c^<Stc     xai   yag   xixo  ixäwdp   idp   vnaQXQ  9  ^«^  i*fi  V  <^^9 '    1 1 
ftaXXow  if  tcm  nav  ^  adt^.     äfia  de  d^Xop  xal  ot»  etmiQ  tiaif  ai .  iiiai   1 2 
oUtg  xipig   (j^acip,  oix  itrrai  x6  vnoxeifiepöp   owsia'  savtag  yoQ  i<tiag    jilCCiJ 
fup  apayxaiüv  iJpaij  fiij  xa{f  inoxstfuta  da*  Saopxat  yitq  xaxa  fii&tiip, 
ISSir.^x  xi  d^  xovxtat  xcip  Xoyiap ,  tp   xai  xavxo    oi  xaxa  avfißeßijxog  avxo    13 
fxa<TToy  xai  xo  xi  tjp  eJpaij  xai  or»  ys  xo  imtrxaa&ai    ixatnor  xovxo 
hu  xo  xi  ^p  eJpai  inicxac&aif  (Sge  xai    xaxa  xtiif    ixi^emp  apdyxtj  Ip 
ri  ihcu  iftq^m.     xo  de  xaxa  avfißeßi^xog  XeyofASpop ,   oiov  xo  fisifixop  f/    14 
XevnoPy  9id  xo  dixxop  ctumipeip^  oix  aXri^ig  eineiv  dg  xavxo  xo  xi  yp 
dfcu  xal  avxo '  xal  ydg  ^   (jVfAßeß/jxe  Xevxop  xai   xo  övfißeßtjxog,  wax    I  ^ 
icxi  (*ip  fig  xavxop^  igt  de  mg  oi  xavxo   xo  xi  ^p  ehai  xal  avxo'  ro) 
ftip  yoQ  ap&Q<in<^  xai  xq    Xevx^  avBqwie^  oi  xavxo,  xf  ^ud-ei  de  xaixo, 
atcHior  ^  dp  (paptifi  xap  et  xig  exdg^  ofOfia  9eXxo  x&p  xi  yp  ehai '  eaxai   I  ® 
yaq  xai  nttq   ixetpo  dlXo,  otop  tcp.ri  j^p  tJrm  mii(p xi t^p ehai  tifiicp  ixegop, 
xaiVof  xi  xcülvet  xal  pvp  ehai  ena  eid^vg  xi  ^p  ehat ,  eJne^  iaia  xo  xi  1 7 


%.  10*  »al  dya&to']  xal  ro  aya&^  T,  %al  r«tf  a/.  Aid.  |  nal  iiialv¥\  nal 
ri  ualoy  Aid.  |  naliu]  tiu  x.  Aid.  |  oaa'\  nal  öoa  Fh^  \  a  AXo]  aXl«  T  Aid.  | 
na&'  avrd  nai  n^wra]  ir^ra  nal  naO''  avrd  £$7*  Aid. 

V  11*     ^ttf]  av  /Ib,  I    vita^xjf"]  vnd^x^i  T*  \  nav]  xal  H^,  \   tj]  otn,  Alf, 
$.  12.    o'ias  ttvii-^  tavxai  ya^"]  lacunam  5I?^C6.  |  tpaQtv'\  tpafitv  Fh,\ 

t^ai"]  «V»  Aid.    I    ot'Oia]    om.  Hb,    \    dvay»a79v   eJrai']   avayntj  thai  A^^ 
itpai  dpayuatov  &  \  taoMtmt'\  diorrat  Bb, 

V  13*  or«  ;^<]  or«  dt  S,  \  rSto']  Taratv  SBbCb,  |  aigt  »ai]  nal  add. 
j^Fb,  I  *dv  Tt]  ri  om.  Ab^ 

S*  14*     ^  ItvKoy'l  nal  Itvxoy  Ab, 

).  15.  pvftßißtint]  üvfißaivH  Ab.  \  Xevnov'i  XevKtf  ET  Aid.,  om.  Ab, 
Porro  Aid.  im2  j;>o8t  Xevnoy  omittii»  |  rtf  Jlevjccj»]  rd  Itt^ttoJ  Ab.  Etiam  Alexan- 
der rd  Xiimf  et  rd  fth  yd^  dr&(ftvniif  in  teiti^  habuisse  videtur  747i  b,  44. 

V  16.  ^tf7ro]  Ti^tiTo  Ab^  &o7ro  Sylb.  |  igat  ydg  —  x^  ti  t^v  tlvat] 
om.  T.  I  naif  ineivo"}  ira^'  ineirtf  AM.  |  otor)  add.  Ab,  non  agnotcunt 
AieL  748,  a,  IS.  Alex,  a,  4S.  Aid.  Best.  Vet  |  tff}  rd  E  AacL  748«  a,  13. 
Aid.  BeBS.  I  11t n^  r/]  rd  ydp  ri  ESBbCb,  Deiode  alterum  tl  ^v  hlvai  'iim^  ia 
Aldina,  alque  lotum  hoc  %i  ifp  ttpat  "imrm  exe^o^  in  versione  Bessarionis  dcest. 

V  17.    ov^la-^  Qvoiai  T.    |    ^^r]  f$^p  nal  SBbCb.    \    nal  *nl  nal  om.   T 
Aid.  I  or]  Sre  Hb.  |  nal}  om«  Ab. 
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^v  tlvai;  aXXa  (ajjv  ov  fiOfov  fp^  alXa  xai  6  Xoyog  o  avro^  atkifis  is  mu 

d^Xw  nai  ix   xdiv  eiQ^fievap'  ov  yaq  xetr«  avftßeßt^Hog  iv  ^o  in   ehtu 

I  8  Htti  h,    in  ei  iXXo  Igaif  sig  äneiQOp  slatp  *  %o  fiiv  ya^  igat  xi  t^v  elwat 

V   r«  itog^  to  de   to    (p  ,  ^e   xai    in    enetpoup  o  avxog   fgrai  Aeyog,     oxi 

liif  ovp  «Vi  7Cdf  nQoitmf  aal  xa<f  airä  Xeyofiiiwp  xo  ixdg<p  elpai  xtu 

20  fxagov  xo  avxo  xal  h  igt,  d^Xop,  ol  de  öoqitgixol  eXeyx^^  ngog  xrfp 
^iatp  xavxffp  qiapegop  oxi  x^  aix^  Xvopxai  Xmet,  xcu  et  xavxo  £mxqi' 
xfjg  xal  £(oxQcixet   eJpai'    i'&ep  yaQ   diagtigei    Sxe  ii  £p  ioeuxt^tretep  S» 

21  x^g^  Sxe  i^  odp  Xvt9P  inixvj^oi,  n£g  f*ep  ovp  xo  xi  i^p  eJpai  xaixop 
xai  neig  ov  xaixop  ixdcxepy  etQfjxut, 

Cap.    7. 

1  TiSp   de  yiypofiipoDP  xa  fiip  (pvcei   yiyvexnt,    xä   de  xt'xpfi ,    xa  deüB^- 
äno  xavxoftdxu,     ndpxa  de  xd  ytypofieva  vno  xi  xipog  ytypexai   xcu  ex 
xifog  xal  p  XI,     xo  de  xi  Xiym  ka^  ixdaxijp  xaxtjyoQiap'  iy  yaQ  xode  t/ 

2  JTtotTOP  7  noiop  rj  ni,     ai  de  yepiasig  ai  fiiv  q^vtsixai  avxai  eiütp  cor  ii 

3  yipsaig  ix  qivceoig  icxip,     xo  d*  i^  ov  yiyvexai,  ijp  Xiyofiep  vXt^p'  xo  f 
v(p    ov,  xiSp   (pvaei  xi  opxmp*  xo  de  xi,  apOgoanog  i/   qtvxop  ij  aXXo  ri 

^4  xöip  xotixmpj  a  d^  ftdXtaxa  Xiyofiep  atJiag  ehai,  wxapxa  de  xd  ytypi- 
(iepa  ^  qvaet  i]  xix^^  tx^t  vXijp*  dvpaxop  ydq  xou  ehai  xal  fii^  elpai  ixaaxop 

5  avxäpy  tovTO  If  iaxlp  ip  exdax<p  vXf^»     xaOoXa  de  xai  e'S  ov  q^vaig  xai 

6  xa&o    q>vaig'  xo  ydq    ytypofiepop  e^ei   (pvfftp,  olop  qvxop  ^  ^<pop.     xai 
v(p    ov,  ii  xaxd  xo  eldog  Xeyofiipti  qvaig  ^  Ofioeidi^g'  avxij  f  ip  aXh»' 

7  ap&Qomog  ydq  dp^qmnop  yepp^.     Sxoi  fiep  up  yiypexat  xd  yiypofupa  dia 


\,  18.     ^r*  e!]  stti  si  T.  \  tgai}  om.  T.  \   i'gai  t/]  tgai  xo  ri  T AM, 
Tov    iyosl   ita  ^)    iS  ivoQ  ßlyat  Fh,    to  «V  etpat  Tx    ceteri  ro  ivl  elrai.  |  « 

V  19.    iirl  ti^v'l  po6t  toiv  lacunam  liuerarum  trium  BbCh,  \  nal  iv\  x«l 
oin.  jlby  ffoi  cV  om.  Hb, 

(.  30.     nal  tl}  ica«  th  Ab,-  \  ^wKqdt et}  cmxqdrt^p  j^b,  |   t^toryotitf] 

tQUiTtl^tU  Ab  ,  t^OßTfJ&iilJ  Hb, 

§«  1<    TO»V'it'\    di    om.   Ab»  I   (pvaet   yiyvetai']    9«   yiyorrtt&  Hb,  |  17 
^tf]  om,  Hb,  I   avrai  9 iatp]  avrai  etotp  t^tot  iintiviov  tü/v  y^yorirotp  A\d, 

$.3.     (pvast  Ti]  r«  om.  Hb.   |   orTMy]  orvoQ  7\  |  r  1}  rt  o  £7  Aid. 
S.  4.    taro  y]  tittg  y  BbCb.  \  iv}  ita  ^,  9  ip  T  Aid.  Vet:  ceteri  %, 
%*  5.    y tyvoiievopl  ^vmfiippv  T.  |  ^]  om.  S. 
%,  6.    v(fi"\  tff   Fb.  I  ipvQtt  ^"l  ^  om.  Fb  Alex.  749»  a,  48- 
%'  7*    oZv'\  om.   71  I   näüat  6*  §ialp  a*  «o^i^ac»«]  om.  Cb.    Deinde  9 
post  TtoiijaM  om.  Ab,  |  dir 6  dtapöiat]  «90  add«  A.bFh, 
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ftjf  fvmPy   ttl  ^  iUicu   ytttCEig  Xiywxat  itoii^aBtg.     nSaat  ^  eiaip  al 
KOi^aeig  ^  ano  tf'xTV^  V  ^^^  hpafAsmg  ^  iaa  dtotraiag.  xovxofp  Öi  rtreg  /i-      8 
froptcu  Kai  ano  xavtofiarov  nai  ano  xvxTig  noQcmXt^cmg  Seneq  ip  tolg  ani 
(j^rting  ytypofiiiroig'   ipia  yaQ  xaxe«  rcevra  xai  in  mii^fiaxog  yi^vexai  xul 
itev  anBQfUXTog,     ne^i  fiip  ip  xuxcdp  vaxa^op  tntaxmxio^ ,    ino  ^ijn^     9 

*ö32i>^i  yfypsxat  oatop  xo  eJdog  h  tj  ^pvxi*     eldog  de  Xiyia  xo  xi  ^p  eJpoi   10 
ixaaxB  xeu  xfjP  HQtixiiP  iaiop,     xul  yoQ  xwp  bpapxioap  XQonop  xipd  ro   1 1 
avfo  eldog'  x^g  yuQ  oxiQ^aetog  icia  17  heia  ti  aprixetfAeptj y    otop  iyieia 
piaa'   ixeipjjg  yitq  witaaia  ÖqJLbxai  ^  paoog,    ^   9^  vyma  0  ip  r^  ^vx^ 

^^^  Xifog  xcu  ip  x^  intisxi^fiy.    yiypexcu  öij  xo  iyiig  po^aapxog  Sxa^g'  ineidif    12 
TO^i  vyUiay  apdyxij,  £i  vytig  iaxcUf  xodi  inaQ^aiy  olop  Ofutloxiixa  ^  ei 
lA  xixo  j    'QeQiiox^xa,     xcu    Sxmg   oei    poeT,   l<og   uv  ayayn  eig  xuto  o    1 3 
aixog  dvpaxai  Idj^raToof'  KOtelp,     eixa  i^tii  t;  ano  xovxov  idpt^isig  noiiiaig 
xaZctcai,  1^  im  xo  vyiaipfip,     aaxe  avfißaipei  XQonop    xtpä    e^  iyieiag   14 
tiip   vymap   yipecüai  ^  xai  xijp    otxiap   i^    oixiag ,    r^^*    aptv    vh^g    xrip 
iiacap  iXr^p'  ^  yaQ  laxQix^  iöxi  xal  ^  oixodofiixr^  xo  eldog  xfjg  iyreiag 
•  xai    xf^g  oixiag,^     Xiyto    d*   ovaiap  upev    vlijg    xo  ri   t/p  eivat.     xw  Ji  15.16 
,  yifiqevtp  xal  xipijijemp  ^  fiev  potjaig  xaXtTxai  ^  de  "Jtoiijaig^    ^  fiep  Ano 
x^  agxqg  xal  xov  eidovg  por^mgy  ^  If  ano    xa  xtXevxaia  x^g  po^ceag 

noltjotg.      of*omg  de  xal  x(op  aXXmp  x(Sp  fJieTal^v .  exagop  ylypexai,     Xiyta    1 7 

- 

^.8«  an-Q  9v<r«(iti(]  tVo  </>•  £57  Aid.  |  ravra]  ratra  S»  |  ayen  arr^^ 
^aroffj  artv  an   yiyvtxai  -Aid.. 

$.9.     dt]  dri  Fb,\  uacvr]  vi»  Aid, 

%,  10.  dt]  om.  Cb\ 

\,  11.  xtuv  ivavT,]  Ttap  om*  Alex, 749« k»  23.  |  ij-  dyTin,]  17  om.  S^BbCb^ 
9  Uli  i^^^  drrnu  ET,  ^  ry  »aiif  dvzm*  Var.  Lect.  Jip,  Brand.   Asclepius  in  para^ 
pbrasi  lotum  locum  sie  exhibet  t^s  yaQ  are^^asiCs   t^ip  ^ata  1/  arriMti^u/yt^  ^oia^    ■ 
oh¥  iyitta  voaii  749»  b,  S9.  .  Sed  Bekkeri  scripturam  tuctur  Alex.  749,  b,  46.  |. 
««aa/a}  ansata  Aid.  Uingr.  Camot  Sylb,  |  dtflSrai]  om.  ^b,  \  nal  iv  r/J] 
Ml  0   iv  vfi  T  A\d,,  tuil  ^  Ab, 

V  12.  dii}  di  STAb  Aid.  |  otlrcv^]  om.  S  Aid.  |  rodl  vyiaa]  to  di 
^yUukv  57  Aid.  |  iVtffJ  ora.  ^,  |  IfiakQtTjxal  ofialott^Tt  T,  |  et  di  tSto^ 
^((ffioT^Ta}  om.  71 

$.  13«  av  dyayfi]  dvaydyn  conj.  S)-1b.f  »redigat«  Bess*  |  f«c  xotvo  o 
avxos  dvpaxai]  M  xo  avxo  dvvaa&at  xo  Ab,    \    dno  raxa]  lU  EHb:  cetcri 

«TTO  XaXQlV» 

S'  14»  *6  vyteias  xijv  vyle^av]  xyv  vy.  ix  tjJc  Jy.  Fb,  vyeiav  *{  tiysiaQ 
Aid.  I  yiveo^»*  »a«]  post  xal  lacuaam  BbCb.  \  17  yaQ]  »t  yaQ  2\  \  igi]  po&t 
oiwdofiinii  ponit  7,  om.  Fb,  |  17  oln.]  ^  add.  FhHb»  \  r^s  vytaias  xal  xijs 
QtMias]  r^s  vy.  k.  r.  oUodopUa^  E,  t^S  oixiaQ  xal  x^9  vytias  eioi  Fb. 

$.  16.    T^lepvala}  vÜaQ  Fb^ 

V>  17*    xal  XfSp}  neti  ial  twp  ET,  |  x(»p  /letaiv  ixaaxov]  om.  Hb,  | 
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rodi,     rovxo  f  kai  sl  ^eQfiav^^aetai,     tovro  di  xi  t^i;  xodL    vfr«^- 

18  ]f€<  9i  T^i  h^afiii'  xixo  f  i^dtj  cV  avx^,  xo  Ö^  noiovp  n€u  S^tf 
idXtxai  ^  xiytiatg  xov  vytaivitPy  iär  (Uv  «no  xepn^gy  xo  tJdog  igt  xh 
if  x^  y^^xiyi  ^^^  ^  ^^^  xüAxoiionoVj  am  xovxov  o  noxe  xi  neuh 
cLQ^ti  T<p  ffofsm  offo  XiXfV^i  tSanef^  xcu  iv  rtp  iaxqtvHP  Uag  ano  xi 

19  &8Qfi€UWtP   ^    ^QX^y   XOVXO  Öi    410161   T^   XQiJpet'    ^   ^iQfioxiig    xoinfp   ^  if 

x^  cmfiaxi   ^  f^^Qog  xtjg  vyteUig  ^  Snexai  xt  avx^  xotovxof  o  igi  fiiqi^g 
xi^g  vyitiag,  17  bia  nXtiowif'  xixo  S  iaxaixov  xo  «oiir,  xoi   xo  ixmq 
fiiQOg  igl  x^g  vymag  xai  xijg   omag^  ohp  oi  Xi^ot^  neu  xiSp  aXXnfJ^^^' 
20.21  MFxs  Ka&aii€Q  Uyexai^    advfaxop   yema&ai  et  (itj&if  «r^v^rtt^j^oi.     Sx^ 

fiiv  OVP  xt  (AiQog  ii  apdynt^g  V9ra^§e«,  t^opegop*  ^   yaff  vlij  fiiffog'  ifv-  lOSSi 

22  MQ%ii  yaq  xai  yipmxcu  avxrj^  uXl*  oqu  xoi  xwp  er  xip  Xiyfp.  ofapo- 
xiifmg  di  keyofjiBr  xug  x^^xiiv  KVxXag  xi  siat,  neu  xi^p  vXi^  Xfyopxeg  oxi 
XaXxog,  nai  xo  eldog  oxi  ffX^fia  xoiopdt '  xai  xoixo   igt  xo  yipog  fig  0 

23  ^Qmxop  xi^exai»     o  dij  j^alxov^  nvxXog  ix^t  Jp  x^  Xoyq^  xt^p  vXt^.     i$ 


vytave7]  vy$aivu  T,  vyiav^fj  Aid.  |  9i6i  «f]  ita  ^:  ceteri  dbi,  \  tovto  9i 
%i  i^i'\  r/ oin.  A»,  I  9i  ti^fil  dvpdfiet  vStq]  om.  71  |  rtj^di]  roäi  Alei. 
750,  a,  33*  et  y(t,  E,  deinde  Bess.  VeL  jlld.  Brand. 

%*  18«  TH  vy.]  t6  vy.  Ab,  \  ö  TioTbl  Stjkovort  6  9ror«  Aid.  |  a^x^*}  ^9" 
Xirat  Hh,  dgxv  ^'^  -^1^*  ^9  quantum  conjccfare  lice^  Alex.  750,  a,  41.  46.  |  ^f- 
ir«^]  tut  ü7rt(f  Hb,  I  ^e^ftaiftiv^  &$qu8  Hb. 

§.  19.  toivw]  iv  Ab,  I  ^  iv'\  ij  om.  Ab,  \  ij  linttai  —  i^i^ot  r^t 
vyttiasi  om.  TAb,  |  ^  S$d  nXtiovatv  —  t^s  vyitlat]  om.  BbCb,  Porro 
de  Terfois  y  8id  nknovotv  Casaubonua  4iacc  adnotat:  is^reliqui  praeter  Beas.  intar- 
pretes  fere  Icgunt  omnes  17  ei^vt  ij  Sid  irXitovatv,  lidcm  interpretea  rulgatofl 
Codices  iton  mutilos  tantum  hoc  loco,  sed  et  in  sequentibus  periodia  ralde  de- 
pravatos  esae  ac  perveraos,  tua  interpretatione  arguunt  Sic  enim  rertit  [nescio 
quin]:  vvaut  statim  ant  per  plura;  hoc  autem  est  ultimum,  quod  sanitatis  cfficit 
partem.  Atque  ut  ibi  caliditaa  aut  aliquid  quod  ipsa  aequitnr»  sanitatia  eat  pars, 
sie  et  lapidcft  domua  et  alia  alionim  sunt  partes«««  |  iax^tov'^  lox^tov  ku 
yfbfb,  I  nal  ro  vrciiff  /t/poff  eCi]  to  fti^t  AbHb,  Totam  periodum  Vetus 
interpres  ita  red^t :  «et  quod  est  ita,  pars  est  sanitatis,  ut  domua  lapidea  et  alio* 
rum  alia.«  Uode  conjectaveris  legisse  eum  o/W  ryt  oinlat  01  Xi^ot  mü  tiSp 
äXXotP  aXla,  * 

S.  21.  ovv  r<]  oiv  to  EST  A\A,  \  ef  dvdyMijt  vjfct^ff«]  vitd^H  Ü 
oV  7  Aid.  I  ipaptgor]  om.  T,  |  00x17]  avrij  T, 

$.  23*  x*'^^>f^^l  liM  AbFbHbVet»:  celeri  noXXet,  \  ual  t^p]  mk»  «i  t^pj^A 
XaXitSs^  XttXMcs  ^.  I   ryyy]  Mal  ri^P  Hb. 

%,  33.  di\  drj  FhHb.  \  wt  vlfii  yivivai']  yir,  wt  vXi^C  Hb.  Porro  Sjib. 
post  «f  vltjs  yivtrai  distioguepdi  notam  ponit,  non  post  IVmi.  |  yipffxail  Uy^- 
tat  Fb.  I  iKtivivop]  Hfitpop  S(^Hb,  I  olop  i]  0  om.  EST. 
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4»v  A  fig  vlii9  ^ifitm   ina^    X^trai,    ixav  fivr^my    ovx   bhbivo   ilÜ 
«s^iWor,  olop  o  ar^Qiag   ev  Xi^og   iXXa   Xi^vog,     6   d*    av&Qomog  6  24 
vfioifWf  ti  }Jy%xcfA  ixewo  i^  ov'  atnop  S  or<  yiyvexat  in  r^g  arE^i- 
ßtmg  xiu  xoS   inoKeifUPOv  o  Ityofiet   n^  vkifp^    olop  xai  a  ap&Qmnog 
xtu  0  xa§tt€i9  yijvfxai  iyiiqg*     lAokXop  fiircoi  XiyBXtu  yiypsif^m  ix  r^g  25 
(fxt^aMwg^  olop  ix   xaf*909tog  vyt^g  17   i^  ap^gtinov.     dio   xofipwr  fih 
vyi^g  ov  Xiyeraif  ar&Qionog  di  xai  av&Qmnog   vyii^g,     w  f  r;  gigi^ötg  26 
idijXog   xm  ipwn>nog^    Oiop  iv  x^xXx^  GX^fnaxog  onotBat  ^  ip  nXip&oig 
xtu  ^vletg  oixiagy  ix  xitmp  doxei  yiypea^cu  <ig  ixei  ix  xuftpopxog^    dio  27 
ttone^  ilf  ixBi  e$  ov  tSto  ix»ho  ov  XiyetcUy  ovit  ipzav^a  0  apdQiag 
^Xop^  aÜM  nctQOYBtiu  ^vlipog,  ov  iikop^  xai  x^Xhii^  aXX  ov  j^oJlxo^, 
xai  U&ipog  alX  ov  Ü^og^  xai  ^  oixia  nXtP0ipij  aXX  ov  nUp^ot"  insl  28 
oif  tog  ix  ivXov  ytypixcu  apöfiag  7  ex  nXip&mp  oixiuy  iap  tig  ufpodga 
inißküifi^  ovx  ap  itcTiMg  «racoi^  dta  to  Öhp  fiBxaßaXXoptog  yiypBa&at  i^ 
ovj  aXX   ovx  vnofUPOPtog.     diu  piip  ovp  xito  Srmg  leyetat. 

Cap.    8. 

***'^'  '&««  di  vno  Tipog  t€  yiypevai  to  ytypofiBPOP  (riro  di  Xiym  o^tp  1 
17  aQXV  ^^^  yeptijeeig  itrci)  xai  Ix  upog  (Igm  da  fi^  ^  ^iQri<stg  xito 
akX  fl  vXij*  ^^dtj  ycLQ  dwQtsat  op  XQOitop  t!to  Xiyofiip)  xai  0  yiyptxai 
(fito  S  igip  ^  Oipaiga  fj  xvxXog  ^  0  xi  ixvx^  x^  aXXmp)^  Aühbq  idi 
TO  vnoxBifUPOP  nom  xop  x^^XxSp,  ovxmg  ovdi  xijp  otpttiQaPf  ei  fiii  xaxa 
cvfißtßtjxog  j  oxt  ^  X^^V  <f<P^^  (JcpatQa  i<rxiPy  ixiip^p  di  fcoier.  xo  2 
ji^  xode  T*  nouip  ix  xi   oXcag    vnoxufMPS  xod€  xt  nouip  igir.     Xiyn     3 


!•  34«    «X  ^v^}  i»  om*  Fh, 

S-  35.  yiyyp^at  im  t^q  crf.j  i*  r^  at$^  yiype^&at  T  Aid.  |  ftlv 
iyt^f]  füv  i  vy*  T  Aid.  |  8i  xa2]  dt  luiX  6  ^. 

V  '6*  99<iv9fi0f1  üüTWPvftoQ  T.  I  hp  X^^^i^  TQ»  *^  fXxS  K  |  9jf<7- 
fiarog'j  oxvf*^  ^o-  T^Affr  Aid.  |  oftoieSv}  OTtotopovP  THh  Aid.,  oirot  qv¥  E  \ 
in  titütp  6ou§t  yiypto^atj  »ei  bis  non  dkentur  fieri«  Bess. 

%.  27*    ivmiv&a']  Ivtsv&bp  S  Aid. 

V  38.  inti]  m  ki  T*  \  pipodifa  inißlinji]  intßL  of.  ET  Aid.  |  ttnot] 
•hu  Abf  oeleri  «r^roM. 

{.  1.  o^BP'i  o^tP  nal  Aid.  I  eci»  di}  h»  d^  T.  |  0  yiyvitat}  ri  yiyp. 
Ph  et  Alex,  in  paraphr.  7%U  b»  25*  I  17  «9 ««f«]  fj  09.  TV  V  V  ^9*  •^1^*  1  *"'- 
nlot}  6  tu  AM.  I  luiipiiv  dij  intlvriv  di  ov  Aid.  Besä. 

V  S«  To^f  r«]  rt  Olli.  7*.  |  noistv}  om,Ab,  f  oAa»c]  oXb  7 AU.  |  tod% 
t»]  r«  add.  ^F». 
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^'  ort  rbf  x^itxoy  arQOYyvlof  notut  4^9  ov  xo  exqoyyvhip  ^  v^p  iffpoAqw 

4  nonlf^  aXX   ixbqov  t»,  olov  xo  eJdog  xovxo  ip  iXXtp.     ei  yag  von*,  ix 
xtpos  ar  noiolfi  aXlB*  xixo  yaq  vmMixo*      olop  fioUip  xak%ffp  tsfpdiqap'  1033^ 
TO'VTO  de  irtßg  oxi  fx   xovdi,    o  igt  x^^^^t  -^^^^  nouly  o  igt  cqm^a. 

5  €1  8P  xauxixo  üiom  avro^  d^kop  Sxi  toifavxmg  noufcrei,  «oi  ßtidiovpxm 

6  ai  yBPMetg  Big  antiQOP^  q^angop  ä^a  ort  idi  xo  ddog,  ^  oYiAfffforc 
Xj^ij  xaXeTv  x^  ip  x^  auf^tixep  fioQcpi^p  ^  ov  yiyPBxeUy  ovd^  igtp  avta 
yip€6ig,    idi  xo  xi  r^p  eJfui'    xixo  yoQ  igip  o  ip  aXXt^  yiypexcu  y  wco 

7  xixptig  ^  tmo  tpiaetag  tf  övpafuag,  xo  lü  x^^V^  a^at^p  iJpcu  noul,  itoui 
yag  ix  /aXxotl  xcu  aqtaigag'  elg  xedl  yaq  xo  elöog  «rötet,  xal  Igt  xixo 

8  aqiaiQa  jfce^x^.  xov  de  ö(faiqa  sJpat  okiog  et  igt .  yipemgj  ix  xt9og  xt  icxia, 
deffCsi  yaq  dtaiQSXop  eJpai  oet  xo  ytypofiWOVf  neu  ehai  xo  piip   xode  xi 

d  de  xode,  Xfyoi  f  ort  xo  (Aep  vXfjp  xo  d'  eJöog,  et  dij  iaxt  iffpaiga  xo 
ix  xi  fAece  <fXVf^^  tcop^  xixa  xo  fiep  ip  <p  egat  o  notet,  xo  f  ip  ixeipßßj  1^3^- 

10  xo  If  anap  xo  yeyoiog,  oiop  17  Jt^itx^  a^atga.  gporc^r  dii  ix  X4av  bIq^I' 
fdipcDP  Ott  xo  fiip  cog  eJdog  17  iaia  Xeyoftepop  ov  yiypexai^  ^  de  avpodog 
^  xaxa    ravxr^p  hyofiiptj  ytypsxat,    xat   ort  ip  ^apxl   x^    yepofietti}  vXtj 

1 1  epegt ,  xal  egt  ro  fiep  xoöe  xo  de  xode,  noxeQOp  ovp  igt  rtg  ^^auqa 
naQOL   xiöds  ij  olxla    vloqo,   xkg  itXip&sgy    ^  ovif   ap  itoxe  iyfypexo,  ü 

12  ixtag  ^p^  xode  xt;  aXXä  xo  xoiopds  arjfAaipeif  xode  de  xal  tüQtauipop 
oifx  igipf    aXXa  noiei  xcu  yeppu  ix  xovde    xotopde'    xal    oxap   yeppffi^j 

13  iaxt    xode    xotopde,      xo    d*    anap    xode    KaXXiag    17    SmxQixf^g   iisxtf 


%*  \,     notolij  akX8'\  noi^  dXX*  &  T,  noi^iff  in  aXla  Bt  itoiöloi  7}  aXls  A\ä» 
Tioistv']  TTout  Ab,  I  #ff»  xaXx6^'\  igtv  6  %.  T,  \  Tod\\  roSe  Ah,  |  o]  9x1  Ah. 

%,  6.  oiJJt]  ovxt  £7^  Aid.  I  fl  yiyv6xai'\  &  om.  AbFb-Braad.  |  tirai] 
t<V«w  Tovvo  2'  Aid.,  ttyai  toi 'tu  E.  \  ij  vno  xiz^V^J  ^  om.  Ab,  y  dito  tijv^i 
Aid.  I   vno  ^«j  dvo  ip,  Aid. 

§.  7.  xal  otpaiQaß]  atpüupap  Ab,  |  to  siSos]  roSi  t6  ildot  ET Ald»Bou. 
Vet.  I  XA^«^]  pofit  jfnAii^  Aid.  addit  rSro  6i  atpaiifa  (ofa»pq)  sUai.  Idem  ex- 
primunt  iotcrpreted  latini. 

%,  8«  tt  ^av^]  e»  ^ovnt  AbFb,  |  eivat}  om.  T.  |  ad]  om.  A6,  |  ro  81 
ToSe]  ro  Si  om.  Ab,  \  ro  fiiv'i  t^v  f^tv  ST. 

1*     9>     ei  ^17]  «i  di  7*.   |   o  ?ro»«i]  ov  nout  Ab, 

$.  10«  T^  ovola'l  i  sa,  ^,  y  eis  &a.  E  Aid.  |  navxl]  äitawti  ET  AmJ. 
7&S,  b,  4.  Aid.  I  l'y^^i]  hl  AhHb.  \  «a)  Xgi\om,  Aid. 

f.  11.     r«c]  XI  2\   I  xdtdt^  xdds  K 

%.  12.  dXXd  xo]  dXX'  öxi  AT  Aid.  Bess.  Vet.  {  iVt  ro^e]  Igt  S^Xop  » 
Ascl.  753»  a,  13.,  led  Alex«  volgatam  scripturam  confinnat  753«  a»  S* 

§.13*  ro  8*  a'jtav  xode  KaXXias"]  »Hoc  autem  est  omne  hoc.  GalUas 
aulem«  Vet.  \  ^di]  om.  T,  -   ^  -      y  / 

' ''  '     •     ^         '•  •■   "  •  "  .    ^     ^   '        / 
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tfg^ofj^  jt^^7  oA«^*.     ^»«ti^e^oy  of^a  ot(  ^  tw  CiiM^y  «iVm,  «i^*  eim&aöi  14 

ymaeig  xui  ray  s<r/«ir  «^f'  XQ^^P^'   ^^^^  ^^  *^^^  ^^  7^  tavxa  itfiai 
x0t&*  aini^,     mi  fisp  di^  ttnop  xal  q^apfQOP  o%i  xo  yeppiSp  xoiixop  fiip   15 
olw  xo  yippfoiupopy    ov  lupxoi  xo  aixo  ye^  ovd'   tp  x^   agi&fi^   aXXa 
x^  etlkif    otop  ip  TO«ir  qtpaacol^'   ap^qomoq  yaq    ipdqvmop    yfprn,    ap 
Hq  x$  itetQU  (pvc^p  ymtixaty  olop  tmtog  ^fiiopop,     xcu  xaixa  de  ofiotW    1^ 

1034«  0  fifQ  ap  xoppop  ei^  iip    tmcov  nai  opov,    ovx  mpofiaaxai  xo  iyyixttxu 
yi90g$  ttfj  i  ap  a/<g)oi>  hag  oiop  ijftiopog,     wsxi  tpapegop  oxt  itip  dai    IT 
ig  iiaQodBiyfta  tJdog  »axaaxevdüiP    (ftahaxa  yoQ  ap  ip  xovxotg   ine- 
Z^oipxo'   iauu  ya^  al  fuih<rxa  avxcu)  aXla  inupop  xo  yeppmp  ^oi^aai 
uu  xov  aüag  alxiop  b7p€u  ip  x^  vXim.     xo  if  anap  ^dq  xo  xmopdB  eJdog   1 8 

iUBr.  fV  xaMe   xatg  caQ^l   nal  oaxoig  KalXiag    xai  HmxQox^g'    xai  Sxbqop 
fup  du»  x^p  vXi^Py  ixiffa  yaq^  xaixo  da  x^  eSfei'  axofgop  yaq  xo  eldog. 

C  a  p.    9. 

^Anoqr^0€it  d'   ap  xig  diu   xi  xa   fup   yiyPBXcu    xai   xi^HI    ^^^^  ^^^      1 
taixofuex9f    olop  iyUuij  xa  i  oSj  olop  oixta»     cuxiöp  d*  oc»  f<or  pttp     2 
^  vXri  4   ^X9^^  ^i^   yspiöBmg  ip  x^  noiw  xai   yiypec^ai  xt  xwp  oko 
titP^9  <V  ^  vndi^j^i  XI  fUQog  xi  nQayimxog^  ^  iaIp   xouivxfi   igip  ola 
TUPiSu^ai  vip    avx^g^    ^   d'   ov,    xai  xavxijg  ^    fiip  <od$   ola  xa,    if  di 
idvpaxog'    noXXa  yoQ  dvpaxtu   /iip  wp    avx£p  xiptia^ai   dXX  ovx  ^'^f 
oIop  o^jj^^cracF^of.     Scmp  ovp  xoiavxti  ^  ^Xtjy  otop   oi    Xi&oiy  advpaxop     3 
«&  xiptf&^at  si  /K^  im    aXXiy  wdi  fiipxoi  poU*  xai  xo  av(^     dia  xixo     4 


^  14.    V  ^^^  siSjup  utria]  i»formaruni  causae«  Beit.  |    ra«  ovoia^] 

V  i5.  «vra«]  ittvrdi  Ab.  |  na\  9«f^«^oyJ  im^  Olli»  AbHh  Vel.  |  aXXu 
t^  «r^««]  uW  €P  xi  sideiETAia.  BcM.  Vet  |  dp  ^17  vi]  iap  ftig  r«  TAU. 

V  16«     iyyvraTm]  iyyvrdtm  2*  Aid. 
^  17*    a«  f$altga1  a$  om.  Ab. 

$•18*    vavTO}  r«t-rd  Ah,  |  r^  cS'^»»]  rctfA  T. 

(;    1.    mal  xixvfi]  om,  Abm 

^  3«  dno  rixvifS}  dno  t^s  r.  TAld.  |  tidl]  die  Af^  \  Sivatat}  9v- 
mtd  E.  I  oSSl]  dSt  Ah* 

^  5«  (oil^  i9§  Ab*  I  mi\  fAiwvot  vuQ  mit  pUpt  shut  Ab,  \vu£'  ual) 
diTenam  interpunctioiiein  teqttiuir  Bessario,  qui  ita  rertits  »aic  taaMn  carte  est 

V*  4*    ixopTwv  fiip}  fitip  om.  AbÜb,  |  ij  vn}  ii  om«  Abt 
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ta  fih  ovx  kcu  ap€v  ti  ixofrog  riip  xigf^ff  ^a  d^  Igtu*  im  fOQ  to«- 
twp  xift^i^<f€t4}u  r£p  ovK  ix6fr99P  fiiP  xi^p  tijp^i  xiPBia^ai  di  dvi«- 

5  fiipa^p  avxdiPy  ij  in  iXXmp  ovn  ijpptmp  xi^p  xifprip^  ij  bk  fiiQsg,  Kjlop 
f  ix  t£p  BiQfjfiipBüP  x€U  ort  tQonop  ttpa  nipxa  fifPBttu  <|  ofunrifu^ 
mciuQ  %a  (pvaBiy  »/  «X  fifQOvg  oftwpvfUfy  clop  17  otMta  fi  oixiaq^  j  im 
pov  (^  yctQ  TBXfij  ro  Bidog),  7  ex  lABQüvg  ^  i%opxog  t»  ptiqog^  bvlp  fUf 
xaxd  avfißißtpiog.  yiypijxoi'  xo  yitq  atttop  xi  noiBip  fCQmtop  xa^  avxi 

6  fiBQog,  ^QpLOXffg  yaq  ^  ip  tj  xii^att  ^BQfiOtt^a  m  T9  ^fmfuxxt  imi^mp' 
ai%fi  i*  igip  ^  vyUta  ^  liif^og^  ^  axoXovdBl  ai^f  (iBQog  ri  xi^g  vyuiai 
^  avxii  ^  vyUta*  dio  xtu  Xiysxai  noutpj  ox$  ixBho  Koul  xiip  vyiBtap  9 

7  axoXa^Bi  xeu  cvfißhßtjxB  '&BQftit^g.  maxB  münB^  bp  xotg  üvXXoYiCfnois 
ndprmp  agx^  ^  icSa  (ix  yuQ  xov  xi  igtp  oi  cvXXoftitfioi  Bteip^y  ipxewda 

^  di  ai  yBpiaBtg.  Ofwtmg  di  xcu  xa  qtioei  cvpigofiepa  xovxöig  ^ei.  xo  fiif 
yag  antQ/ia    noiBi  oaaitBQ   xa    aito    xtjnig     b^^^   7^Q  ovpauBi   xo  «ooffjiieRr. 

9  xai  ixp  ov  xo  oniQfiay  igt  ^wg  ofuipvfAOP,  ov  yitg  napxa  ovxbü  Ikl 
^f^Bip  dg  ii  arO-Qcmov  ar&Qomog  (xal  yoQ  yvptj  e{  apdQog*  /^lo  ^fuopog 

10  ovx  i^  ^fitops)^  aXX  iap  fi^  ni^Qmfia  §.  oca  di  ano  xßvxofiaxa  wmBQ 
ixBi  yiypBxm,  oc»p  17  vXri  dvraxat  xoi  v(p  avxijg  xiPBus^ai  xavxtjp  xifp 
xip9jöip  ^p  xo  citBQfta  xipbV  oatop  di  (n^^  xavxa  advpaxa  yiypBC0M  &XX»g 

1 1  itBi>g  17  c§  avxixip,     ov  fiopop  di  itBgi  x^g  Mag  0  Xoyog  dtiXoi  xo  fitf  yi- 
"  yPBC&iu  XO  BlSog^  aXXit  nBQi  napxBip  ofiomg  xmp  nQuixmp  xoipog  0  Xiyog^ 

12  ^iop  noaov  itotov  xal  xäp  aXXmp  xaxriyoqi&p,  yiypBXBU  yoQ  Aaneg  ^  X^*i 
aq^a^aj  aXX  ov  a(patQa  idi-  xaXxog,   xcu  inl  j^aJlxot;,  ei  yiyptxai  (oc* 


$.  5.  S^lop  d*]  f  om.  Hb.  I  na\  or<]  nrni  om.  Fh,  \  tgonor  rtvi 
naPTtt]  navxa  rgonov  xiva  Fh^  tgonov  rcy«  iinarra  ET  Aid»  |  ofiKoPvftcv] 
oftmvvfAUtiß  T  Aid.  |  vltnig  —  6 fin»vvfAH'\  om.  7*.  |  fiigtts  ofAOtvvftti]  fidgat 
ofMjtPvfiwp  Alex.  75 3)  b,  14«  |  f^dgat  ^]  ^/p«c  owwpvfAH  ^  Fh  Alfx«  753t  b»  36« 
om«^.  I  Ti  fti  ff  OS  Ito /iiQOS  ^^,  I  yiyvijTüt]  yivtftat  üb,  |   aittov]ota,  j^. 

V  6.  V  vyismi}  ijfro«  vy.  £7  Aid.  |  f/  vyißta}  17  add.  RAbFb  Aid.  |  nml 
pvftßißijni']  tMii  itf  ovfufi.   2\  om.  Hb.    I  &$(ffi6triS'}  1}  &.  E» 

^8*  Oft.  Si]  Cf/k.  Sf)  E.  I  rci  an 6]  xo  ano  B.  \  Svra/tt  t'\  dvtwfttp  j^b»\ 
af"]  Alex,  modo  «V*  754«  b,  17m  >nodo  vip  exbibet  b,  34*  |   nws]  ngwroy  Jb, 

(.9.  Alex»  754)  b,  33.:  r^p  XiS$v  vn$Qßatw9  av»ypo»^iop'  hi  yag  to  iüs 
t,nul  vtp*  oh  t6  onifffta  ici  ttwQ  ofttupvfioVf  iap  ft^  nij^fia  f^^  *  ,f^«o  ^//liopoS  cvn 
c|  ^fttopo**  *  eha  t ,0»  ya(f  navra  oiitt»  ^«3  i>ittiiv%  lit  «|  aif^QWJto  mp^gomoc  *  nal 
yag  ywif  #{  ai^(»o«.**  |  ^«7  f»;T«7y]  Sij  fi^TjJ  T.  \  etJlA*]  om.  u4b, 

\.  10.  00 a  iij  om.  Hb^  Si  om.  Fb.  |  in9t]  u^ffrat  Isingr.  margo.  |  Sv- 
rar««]  om.  Ab,  |  dSivaraJ  advpantp  7.  |  airtSp]  avrS  Hb^ 

\.  it*  nal  inl  x^XnS,  ii  yiynrak']  om.  Hbf  §i  add.  EAb  VeC  |  «ft] 
»  Ab^  I  övtiai  na)]  ovtw  9i  nai  Aid. 


K  • 
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%u,i  Mii  TB  ffoc«  xoi  iiocri   xai  cooi^  aXXooj»  oftowg  HatfifOQi£p'  ov  yoQ   13 
yifn%ai  xo  noiop  aXXa  to  noior  l^vkop,  idi  ro  itoifop  Ula  rp  hocop 
liXwß  ^  t^or.     aXX  fdtop  t^g  ituag  in  xovrmp  Xaßup  igip  oti  opayatj   14 
ig^oSnoQXi*^  eTfi^af  iaiap  ipxeXex^ia  Icap  ^  fcoui,  otpp  ^^opj  ei  yiypBXtu 
Cqpoir*  Kaiop  i^  17  nonop  ovn  apttjxri  aXÜ  17  dvpcifiei  fiopop» 

Cap.    10. 

'Entl  di  OQtfffiog  Xoyog  igiy  fcag  di  loyog  fagrj  ix^tj  wg  d^  0  loyog      1 

KQog  to  iTQÄyfiay  xai  xo  fif^og  xS  loya  nQog  ^o  fiegog  xi  nqwjfiMLXog 

iftolng  ixH^  imo^vkui  ^^rj  nixsQOP  dfi  xop'  x£p  fitQcip  koyop  ipvnuQ- 

IUP  ip  x^  xav  oXa  ilo^Q»  ^  ov.    ipitop  fnip  ya^  (paipopxcu  ipopxa,  ipimp 

146  Br.^  OV.      ira   (iip  yaQ   xvxXb   o  Xifog  9%  tlti  xop  x£p  Xfujfidxmp^  o  da     2 
xijg  mfXXaßijg  i^ei  xop  xwp   cxo^xiioip'   x6UT0t    ^laiQHXiu  xai  o  xixXog 
ug  xa  xfit^fiaxa  mcftBQ  xoi  17  avXXaß^   tig  xa  gotx^^f^     ^^  d'  fi  «r^o-      3 
xiQa  xd  fUQtf   xi  oXov,    x^g  i  oQ^^g  17  ol^eia   fiiqog  xuei   6  dan^vXog 
toi   Ki4^  y    itQOxe^p   ap   elti  ^   o^Bta   x^g    oQ&ijg   xai  0  daxxvXog  xov 
ip&^iina.     doxei  d*   ixeipa   eJpcu    itQoxe^a'  T(p  Xoytp   yaq    hlyopxcu  «$      4 
txiiptfPy  xal  x^  sJpai  di  apev   aXX^Xmp  hqoxbqo,     ^  itoXXaxAg  Xiysxai     5 
xi  fi^Qogy  &p  ifg  ftip  xgonog  xo   fitxgip  xaxii   xo   «roffOf.     aXXit   xixo 

1035«  fiip  aqmüf^w'  i^  wp  d^   ^  iöia  mg  fti^äp,  xixo  tfxenxJop."  ei  ovp  igl     6 
xo  IUP  vXfi  xo  f  eJdog  xo  d'  ix  xixmPy  xai  iifia  ^  xe  iXtj  xai  xo  iJiog 
xttf  xo  i%  xixvnPy  iaxi  fiP  tig  xai  ^  vXf^  luqog  xipog  Xiysxai^  igi  If  mg 
ov,  OiUL'   c§  mp  6   xi   eidsg  Xoyog,     olop  x^g  fiip  xoiXoxijxog   ovx   tgi     7 

V  14*  dvayu9i]  draynalov  j4bl*h  Akx.  755^  a,  32*  |  irigav'i  dtl  hri(^v 
BT  k\A.  BoM.  Vet  |  ivr.  ioav'\  Saav  ivr,  T.  \  ^  not 81]  ij  nout  Aid.  |  ei 
yiyvftat  S^oy]  oni.  ^&.   |  i}  ^vra/»«»]  ^  om.  jihfh,  ff  9wufi$t  Aid. 

\,  1.  9i  o^ioftot]  Si  6  6g,  fh^  dij  6  6g,  THb»  \  f^igrj  t%n']  M%$t  fugij 
A.  I  ti  loys  irgot  to  ftigos]  om.  Ab,  \  det"]  cm*  7*.  |  rS  ilXh]  oh^  Hb^\ 
90»]  oro«  ^b, 

S»  3*  iviwv]  Vit  ivivfv  TAb  Alei«  755«  a«  56«  Aid.  |  «rovra]  lv6vt$9 
BTAb  Alex«  755«  a«  36*  \  iviwv']  in  ivimv  7*  et,  quantam  conjectare  licet,  Alex. 
755,  a,  36.,  deiode  Aid.  et  editionea  proximae.  |  ka/to«]  naUoi  mal  Jb^  na\Fh,\ 
>ft2  o)  ««1  om.  Fb, 

^3.  ngoxBga}  ngoregov  T.4b  Aid.  |  Tce  fnigff]  ro  f^igo^  Ab,  \  tS  if^ti 
—  SdntoXos}  oni\y^p, 

^  4-    intXva  sivat^  ehat  om.    T,  \  nat  t^}  na\  ro  T  Aid. 

J.  S-    17  9r«Ai.  ]  17  om.  Fb, 

V  6*     o  ra  «r^tfC]  0  om.  7*  Aid. 

^  7.  fiigoz  t)  9dgl^]  if  aagS  fiigoi  Ab  AJd.  |  17  vXtf}  t)  om.  E  Aid.  | 
V]  «V  T  Aid.  I  (iigoi*  naU  f*f^  r».  mU  ET  Aid.  Boss.  Vet   |  cv«  «r^««] 


A 
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fu^os  ^  tfigi  (avr^  yitQ  17  vlrj  iip  ^g  yiyp€rai)y  t^g  di  ütftotfjtog  fii^og' 
Hcu  ci  fih  avtoXa  opdQiaptog  /ifQog  6  /ailxo^,  fi  d*   iig  uÖBg  XtfOfun 

8  apdgidftog'^  ov.     AficT««r  ydg  to  etdog  xai  ^  eldog  8X9$  ixmgopj  to  If      I 

9  iUxop  ovdenore  naif  avro  Xexxiop,  dio  o  uip  tu  kvhXov  Xiyog  ovx 
Sj^Bi  rof  T«5r  tfitifuaxcar  y  o  di  t^g  avkXaß^g  top  tw  got^fimp'  ta  pup 
yaq  ^o^XBia  ti  X6y9  fUQij  tu  etdug  xai  ux  vili^,  ta  di  t(Ai^f€€Cta  oituig 
fifQt]  mg  vXtj  i(p    otg  imyiypetat'  cyyvtiQm  fiirtoi  tu  Bidug  17  o  x^ilxo;, 

*]0  otav  BP  X^^^^  i  ggoyyvkott^g  iyyipriTM,  iati  d'  tig  oidi  ta  (ftoiiua 
ndpta  t^g  cvXhußijg  ip  tijpi  loyq^  hi^aiy  oJap  taöl  ta  xi^Q^pa  7  ra  »f 
T<p    aiQi'    ijötj   yuQ    xal   tavta.  /ieQog   tijg   cvXXaßijg  (ig    vhj    auf&^* 

11  xal  ydq  ^  yga/ift^  ux  ei  diotQOVfttptf  eig  td  yfiur^  qt^eigetaiy  iq  o  ip-^^^^ 
0QMnog  iig  td  osra  xai  PBVQa  xal  cdgxagj  itd  tuto  xai  eicip  ix  tutanf 
utmg  mg  optoip  tijg  uctag  fi6Q<oPy  dl)!   wg  «{  iXt/gj  xai  t«  fiip  cvpÜU 

12  fiei^,  th  Btdug  di  xal  ov  0  Xoyog  uxiti'  dtonBQ  id*  ip  totg  Xiyotg,  tm 
(lip  ovp  BPtgai  0  tmp  toiatcop  fUQWP  Xoyog,  Tf»#  d*  ov  dBi  ipBipaty  «f 
fi^  y  r«  cvpeiXtjftfiipu '  did  ydq  tovto    BPta    ftip   ix  tovtmp    u»g  d^Jt^ 

13  igip  eig  a  (p&eiQpptaiy  ipia  f  ux  ?gir.  oca  pip  up  avpeiXtff^fapa  to 
eldog  xal  ^  vij;  isip,  olop  to  ctfAOP  y  0  x^^^^  xvxJiog,  taita  fUf 
qfi^etQetai  eig  taita  xai  fJUQog  aitäp  ^  vXy'  oca  di  (lif  trvpuiXtintM 
t^  vXfi  dJX  dpev    vXt^g,    mp  0»  Xoyot   cov    etdovg   fiopop,    tavta  if  ov 

14  (p^eiQBitfUf  17  oXmg  1^  ovtoi  ovtm  ya.     mg    ixeipmp  ftip  aQ^di  xai  pi^ 

15  td  i(p    avtdy  tov  i  etdovg  ovt€  ftegti  ut    dQX^  tavta,     xai  ikd  mo 


%,    8>    ro  elSos]  t<jf  stdu  Bms,  (vdicenduro  enim  specie«)* 

\,  10«     iravTa"]  äjravra  Ab, 

%,  11.  ovn]  oin.  Hb^  I  «/]  dhl  T.  |  ijf  0  apO(^i»noi\6  om.  Aid«,  wi  m9- 
^poßTtac  Sylb.  I  6a rd]  arocjKfca  T.  |  iiolv}  tgip  S9  inti»  Jh,  \  Ston^if  ov^J 
dioirtQ  xal  Ab, 

%,  13.  rovyj  yg.  dioTttf*  roU  fii»  iwim^  6  twv  roiarwp  (U^v  Xoyof,  toU 
^  ov  du  ivdtvat  Cod.  Reg«  |  olv"]  ovp  ov»  JE5,  om.  Ab.  \  to»v  S*  ov  9hl  ivft- 
ya«]  rcwK  ^  pvd*  tt%v  thtui  Aid.  |  uv  fiy  /y]  idv  ft^  rs  Ab»  \  ydg  riito]  y*9 
raxH  T»   '  wff]  om.  Ab. 

$.  15.  oaaj  ooa  trta  Ab.  \  %al%5Q}  %ahi6^  Aid.  |  mal  f$^po9l  *<»*  ^' 
Iia4qoq  T.  Cetcrum  totum  boc  colon  »al  fniffo^  avtiZv  17  vXfi  Bessario  et  codkei 
quidam  Casaoboni  non  agooscunU  |  xfi'^  ^  S*  \  dvtv  vXt^s^  wv  01]  dpi»  t^ 
vltjs  oiop  £7*  Aid.  Hess.  Vct.  |  ^  ovtoi  ovtw  y«]  ^  ov  rotur^  yt  Abf  1?  w" 
^'rctf  ye  £i  17  ori  «rcuff  re  Ti  17  or«  änos  y§  Aldi 

$.  14*    td  v<p'  avrd'}  tavta  Ab,  \  ravra]  om.  Ab» 

%,  15.    xttl  f}  o^aT^a  9t£  x^Xxop]  om.  Hb,  |  <r«  Si}  h^di  ofioimcAb» 
T  #  o  3  r»«  09  ET  Vet 
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(^ii^etai   o  fff/jtifo^  apÖQMg    elg   ni^Xiv  xttl  ^  tfqim^    eiV  XP^Xxov  neu 
0  KalXtag  tig  auQxa  xui  oguy   Sri  de   6  xvxloa  Big  ra  Tjui/fiat«*   Igt 

1035b  jpo^  T»  o  awiiXfjmcu  t^  vXtj '  ofjifapvfimg  yaq  Xiytrai  xt!xloff  o  r«  wxXäg    ^  ^ 
UyoiuiHig  x«i   6  xaj^*   «xo^a,    dia  %o  fif^  dvai    tlUov    OfOfia    Toik   xa^' 
inag^p.     eiiftjtai  fuv  Ip  xai  vvr  rakififg^  ouoag  d*  hi  caqt^geQOv  tiWw-    17 
lUf  inaraXaßorttg,     oöa  piiv  yuQ  tS  loys  fiiQ^j  xcei  Btg  a  diai^txai  o 
liyogj  vavta  itQOteQaj  y    nana   ij   hicu     o   ii  T^g  ogOtjg  Xoyog   ov    18 
6i(UQehcu  eig  i^eiag  loyop,    alXa  rtjg  o^eiag  tig  oQ&i^f'  XQ'i''^^  f^Q  ^ 

^^'OQiÜ(U90g  %7i9  i^uaif   %y   6^^'    ilaTX«)p   yaQ  oQ&^g  ^  o^ela,     ofioimg 
a  Ttm    o  xvnlog    xal  .  xo   ^iiixvxXiov    Ixpvair  *    to    yuQ    ijfUxvHXiOV  t4^    1 9 
ninXtp   OQiCttcu  ual   o  ÖaxxvXog   T(p    oXq^'    %o  yaq   xowda   fitQog   iv^ 
^QWC8  daKZvXog,      ä<f&  Saa  fuv  ftigt]   (og   vXtj  xcu  sig  a   dtUQHxai  lig  ^^ 
iXii^y    vgega'  oaa  di  ng  xiXoya  xal  t^g   iaiag  "X/jg  xaxä  xof  XoyoPy 
VQOxtQa,  ^  vdifta  ij  ma.  I  inel  de  ^  xAv  ^€ptoif   ^pvx^  (xiro  yoQ  iöia  ^^  r* 
XB  ffft^j^tf)   tj  xata  Tov  Xoyof  uata  xat  ro  tioog  xa<  to  ri  t/r  ehai  tqp 
xoi^ta  c^fiaxi*   fxttgop  yiv  xo  fAtqog  iav    OQiXiitM   xaXägy  ix  avev   tS  22 
<i^*  h^twaty  0  ix  i^^%^^  o,P€V  alü^inemg'  äge  Ta  ravxf^g  fUQfj  nQO-  23 
n^,  ^  ndrta  ij  ifia,  t«  avif6Xa  ^(ps^  xal  xa&  exagof  dq  ofioioig*     to   24 
di  Cfafia  xal  r«  rovrov  fioQia  vg^qa  xavxt^g  t^g  i<fiagy  xai  diaiQ^ixtu 
iig  xavxa  a>g  eig  vX^  ovx  ^  icia  aXXa   xo  cvvoXov,     xi  fisp  ip  <jvp6Xb  25 
liQOxeQa  xavx     egip  cS^,  igt  d*  <ag  ov.     iöi   yaq   eJvai    dvpaxai    X^Q^' 
Cofiera*    ovdi    yaQ    6    ndpx<og    ix<op    daxxvXog   ^ov  ^   aXX    Ofioipvftog   6 
xi^pmg.      BPia  y  ifjiay  oaa-  xvQia  xal  ip  q)  nQmxqt  6  Xoyog  xai  17  iaiaj  26 
olop  <{  xovxo   xaqdia  ij   iyxifpaXog'  ötaipfQei  yaQ  i'&ep   noxeQOp  xoiov- 


(.  16.  niMkoc]  o  jc.  T.  I   0  Ktt^'j  ol  na»'  E  Aid. 

%.  17.  nai  vvv]  om.  T.  |  9*  irt}  di  t*  57*  Aid. 

^49.  o  N.  «ai  ro]  0  el  ro  cm.  ETHb, 

|.  20.  w9  vltß  (ßk  CiS  vlt^v  T.   I   iui  vXtjv'\  w9  tts  vltjv  E  Aid. 

^  31.  ovaia  xal  ro  tldos]  nal  tq  iJSqc  naia  S  Bess.  |  TotatStJ  Toivroj 
ET  Aid. 

$.32.  fuacov]  ixdie  ET  Aid.  Bcs».  Vet.  |  xalois]  ro  (a^qq^  nakws  ^ib.  [ 

in  äff  ^n]  vnaQx^t  STHb, 

^  23.  tavtrfi]  rotavta  T. 

$•  24.  tiiTavta]  tii  avrd  7\  |  ovx  V  ovaia]  ovx  ovaiav  ^/6,  ovx  Jt 
oiola  Aid 

J.  25.  ot»>]  omrr.  I  l'itv  wc]  om.  T,  \  idt  yoi(f]  i  yoQ  ES.  \  7r«r- 
TitfC]  navToivtS  Hb  Ascl.  757,  Bi  24«»  älXoj£  nws  Jb. 

S*  36'  n^tedov  xo^htop]  ttot,  t6  r.  ^b. 
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na^oXs  d*    ix   «91^   iaia^  all«  ifvpolop  xi  in  xadl  xi  Xof8   x€U  x^iriA 

28  T^^*  vXtjg  <ig  ua&ola'  xa^'  Ixagop  d'  «x  t^g  itfxixtig  vXtjg  0  Srnngittf^ 

29  ^dtj  igtPj  nal  im  xoSp  aXXcup  ofioimg.  fitgog  fup  ovr  igt  xoi  xov  w^ 
(iJdog  di  Xiyto  xo  xi  ^p  c&ai)  nal  xi   avpoXa  xS  ex  tv  iideg  x«u  r^^ 

30  vXffg  avx^g.     aXXa  xi  Xopt  fUQt^  xa  xi  etÖag  fiopop   igip^  o  Ü  Xif^g 

igt  xi  Ka^oXa'    xo   yag   nvxXtp   ihai    xiki   xvxXog   xai  \pvxQ   dpcu  xa!  iOM 

31  tpvx^  xaixö.     xov  Öi  avpoXov  ^dijj  olop   xvxXs  xadi,  t£p  %a^  ixaga^^'^^ 
XiPog  ^  aia^i^xi  17  po^i  (Xiym  di   potjxa^  fiip   oiop  xhg   fca^/uatixsp, 

I   auj&ijxig   di  olop   tag   /ailxov^  xai   xag   ^vXipag)^    xixüiHf   da   ovx   IgtP 

32  oiftcfiog,  aXXa  fiexa  poijaamg  ^  vua^ijaawg  ywQi^opxai.  anaX&oPxatg  f 
in  x^g   iptaXtjiiiag  oi  dijXop  itoxaQOP  nf>xi  ilcip  ^   ix  eiWf,  alX    iu 

f'  Xiyopxai   xai    ywmQi^opxai   x<p    xa^iXa    X6y<^'  ^    d*    vXij    ajpiogog   naif 

^    33  avxtip.     vXri  if  j/  fiir  aiadijxi^  igip  1^  d«  potixt^y  aUi'&ijx^  fiip  olop  XÜ^' 
l  t       xog  xa\  l^iXop  xai  oarj  xtptjxii  vXtjy  ponx^  di  ^  ip  xoig  aie&i^oig  inaQ- 

34  jptca  fi^  {  aic^fjxa^  olop  xa  fut^t^/iaxtxa,     n£g  fiip  ovp  Ix^  ^^^^  ^^ 

35  xoi  fitQBgf  nal  nefl  xi  ngox/gn  xai  vgiQ8j  atQt^ai.  itQog  ii  x^p  a^- 
Xf^atp  apayxfi  anapxapj  ixap  xtg  Iqijxoi  itore^p  ^  igd-^  xai  o  xinlog 
xai  xo   ^(fiop  itQOXBQOPf  ^  efV   a  dtcuQOVPxm  xai   e|  cor  eMy  xa  fiaQify 

36  Sxt  ix  aitXmg,     ai  fiip  yaq  igi  xai   ^  V^^   ^V^^  Ifitfwxop  ^  Ixagop  ^ 

$.  27*  0  S'  av&(fwnos}  6  8i  na&oXa  av^^anros  Alei.  in  lamm»  7B79a^^t*\ 
6  iflriro^]  J  om.  Ah*  \   td  arois"}  xavra  srwt  Ab, 

\,  29.  ic«l  Ttf  oovoXa}  w^ig  nal  vi  nwoht  Fh,  \  xov  in]  rtf  im  S.  \ 
t^i  vl^^2   WC  vltjS  Ab, 

%•  30«  '  xi  Ktt^oAtf]  xo  «.  Fb, 

S  31.  t/'^i;]  17  EST,  I  X39i]  xov9\  »a\  EST  Bett.  JÜd.  |  17  mia&yxS}  ^ 
om.  ES  B688.  I   xaQ  ivltvat]  xaf  add.  Ab»  \  xaxmv  Si]  xatutp  Se  ^j;  Aid. 

\.  32.    noxi]  om.  Ab, 

S»  33*  ictVj  om.  T.  |  rofjx^)  Staro^x^  T»  |  0017  MtPtjt^  vXtf]  o€a  m. 
ff?ra*  AbFb,  \  votjxif  di]  ^  Si^  ^«  |  1»  1;  ry]  ^r/  om.  Hb,  |  alü^^xa]  «uo&^ 
rotS  Fb,   I  otovl  iivxu  Ab, 

1*  34.  oXa  Mal  ftigaS']  oXa  nal  ntffl  fitQai  Ab^  (iigaz  nal  oXa  Fh,  \  na^l 
t  a]  om.  Fh, 

S.  35.  dnarxav]  airavxa  T,  \  t^t^xai]  fgotra  7  Aid.  |  n^oxs^fow] 
nffott^a  E»  I  dtatgavtai'}  dtoiQiixa*  Ab,  |  nal  e£  iv}  xa  c£  wv  Aid.  |  x« 
ft  i^tf]  om«  Fb, 

$.  36.  V  ^'^xi  C^^^l  H^^XV  ^i  Siov  Alei.  m  lemni.  758«  a,  2.  |  i'^yrv. 
xov  17  snagov]  »/  f/ttffi'xov  ij  tna^ov  AbFb  Bess.  Vet,  17  fy^vxoQ  17  €waqa»  £, 
y  'ina^otfij  fyyfvxop  S.  |  ij  indüxa"}  f,  in.  E,  »quae  unicuique«  Vet  Invnlos} 
6  n.  Fh  Aid.  \  nal  y  o(^&^]  nal  ij  om.  Ab,  \  xo  og&tl']  xff  6q&^  Aid.  |  9«- 
riov  v^tQOf]  v^6go9  om.  Aid.  )  nai  x$voi  o^&ft]  vet  quo  recto  luuTer- 
sali«  (nai  xtros  ogdiji  na&oXa)  Vet 
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ovffia  ^  T^ff  oQ&ij^',    «i  fiip   xcu  tipog .  qftttioif  vgsQOPy    ot09  k&v  h  r^ 

f  tr  xaig  yf^amiaTg  xatg  %a^   Ixaga'  17   d*    avev  vXrjg  tw  fiiv  h  r^ 

io/q»  ig^Qa,    räv  d*  iv  x^  xa&  Ixaga  fiogfcap  nQOxeQa,     anXäg  f  ov 

fotiof.     ii  d'  irtQU  xai  fti^  igip  ff  i^vjj^^  Co^or,  xai  Sra  xci  fjiip  q^atiop   38 

ta  f  oi  i^atioPy  äansQ  eiQt^rcu. 

I 

C  a  p.   U. 

*j4noQBh€u  d^  £7xoT«>^  xai  vroM  xov  etdavg  fiiqn  xat  nom  ov,  aXXu  *   1 
SOBr.  rov  <stfP8$XiifjifAepov,    xaixoi  xixa  fi^  dijkB  opxog  ix  hiP  o^ciM&ai  Ixagop*     2 
f«  yaq  xa&ola  xai  xCi»  eidug   o  OQtCfiig'  ffOia   ovp  igt  xäp  fiSQcip  dg 
ilii  xai  voTa  oi  j  iäp  (4^  ^  qtartQa,  ov9i  6  Xoyeg  fgcu  fpapeQog  6  xov 
9(^yfiatogl      oaa    fup  ovp  {paipsrai  iniytyp6f*ipa   i(p    ixfQüMf   x^   eidstj      3 
om  xvxlog   h  fa^*^  *^^  U^<p  xai  ^vXqfy  xavxa  fiip  Hr^Xa  eJpat  ^ox€^ 
ixi  i^ip  x^g  xi  xvxXa  ioiag  o  %aXxog  LS   0  Xid'og  d$d  xo  x^Q^^^^^^ 
P^  aixiSp.     oaa  di  fi^  o^rai  x^'^Q^^^f^^^  t  ov^er  fc^y  xmXvH  oftoimg  ^f ir     ^ 
moiff,  äiMtiQ   xap  il  oi  xvxXoi  napxrg   iatgiSpxo   ;|^aIxo<   (i&ip  yitQ  ap 
f^xop  ^p  o  x^^^og  i^fp  xi  ttdag)^  ;i^aAcffoy  da  aq^eXetP  xovxo  x^  Ikapoia, 
•Jot  xo  xov  ap&QWia  aidog   (mi  ip   aagl^i   (paipexcu   xai  o^ii?  xai   xoig     & 
xtnixoig  ^i^iaip'  äff  ovp  xai  igt  xavxa  fifQti  xi   etöag  xai  xi  1079,  «/ 
09,  aXX  vXijs  aXXa  dtd  xo   fi^  xai  in    aXXoMf  imyiypeadai,  adwaxifisp 
X»(ficai.     inBi  di  xixo  doxei  lAtv^ip^ix'^o&aty  adt^Xi)p  da  itoxe,  anoQiai     6 
ttpag  ^dt^  xai  im  xi  xvxXa  xai  xi  XQiydpa,  £g  oi  itQoa^xop  y^afifialg 
Offita&at  xai  x^  avpix^ij   aXXa  itdpxa  xavxa  ofioiag  Xiyaa&cu   wiipel 
ca^xig  ^  oga  xi  dp&Qoms  xai  x^^^og  xai  Xi&og  xov   apd^tapxog'  xai     7 


S-  38.    ov]  oin.  & 

$-    i.    noTu  Tov]  luiii  /V*  rop  Fh^  nola  *V«*  xov  /fi>, 

%    2.     d^Xn  9vxQi'\  SfjXSyTOt  T.  \  ito la  olr]  ^  nola  Iv  j4^^ 

S>.5*     ravra  fiiv'\  rarr«  fiiv  ow  Aid. 

V  4.  xav  tl]  H  om.  j4b.  \  ov&iv  yd^  av]  ap  om.  Aid.  |  e&iv  rov] 
•i^h  om.  £7*  Aid.  |  rov  toi  tovrov  Ab. 

V  5.  •lop  ro]  TO  om,  5.  f  ravra  /t/^t/]  fnif^ri  ravra  £7"  Aid.  |  in* 
Siilmv]  in'  aXltf  TAb  Aid.,  W  älliu  Gamot 

S*  6*  dornt  f^ip]  fiitf  om.  T  Aid.  |  nore]  om.  21  |  ««»  tS  r^]  xai 
^l  t5  rf.  £TAld.  |  9rayra  tavtaj  ndwa  ual  ravta  y^b^tavra  9rarraTAld. | 
«al  falnot  ^  dpS^tdvro^]  om.  Hb,  |  rS  dpS^taptog]  ita  Abfh:  ceteri 
nvnlo». 

S*    7*    ivafra]  ndvrai  S^  ndvtoH  y^B»  \  y^af^f^^c]  uvroy^ftf^^  y^,  R 


« 
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avdyaat  ndvra  eig  ttg  aQi^fiig^   neu  ^Qafifiij^  ror   Xiyop  xo9  r£p  dvo 

8   thai  q\acif.    nai  rmp  'cag  i^iag  Xr.y6f%tißf  oi  fitp  avroyQafifitiP  ti^r  dvaSttj 

Ol  de  xo  8i8og  xijg  YQCLfUfA^g*  Ina  fiiv  yuQ  fJpai  tavrA  to  elÖog   »cu  ov 

TO  tlöogj    oJov  dvdda   xai   ro  eldog  dvudog.      int   yQttftfifjg   di  9vx   e^i. 

0   cvfißalvH   dij   iv  xe  ^oXXmv    fidog  tltai^    tav  ro   al^g  ifaiperai   rr<^or, 

oniQ  xal  zoTg  TIvdayoQstotg  cvptßaiPtp'  nai  hd^x^rat  rr  ndttiap  «loctifiBii 

10   cLvro  Bldog^  ra  d*  aXXa  ftjj  eiötj'  xairoi  ovxtag  ip  itdvTa  fgai,     Sxi  fiif 

ovv    iihi    xira    dnOQiat    ta    ^CQi    xovg    OQiaftbgy    xai    dia    tiV     alxlaf, 

f^Qt^xat,    dio  xal  ro  inivx    avayfiv  hxo)  xal  dqfoiQttr  Xfjv  vXt^v  nfQUgyw' 

1  ]    fnu  yccQ  lOGyg  xoif  h  x^S  igif,  tj  ddl  xaöt  f/oira.      xat  y"iiaQaßol^ 

^  im  xa  ^(ps  riv  M^ei  XtyBit  ^mxQaxtig  6   pidxeQog,  ei   xaXfSg  ^»' 

^  äitdyH  yaQ  dvo  xi  dXt^{^ugy  xal  noni  vnoXafißdrsti^  dg  itdeyipfiftop  tJnu 

•  xoT    ar4>Qt»not  iwev    x£p   fifQoiPy    eoaitfQ    ärev  xov   ;(aXxS    xop    xvxXor, 

12  xo  d'   oix  ofioioff'  alö^tixor   yaQ  xi  xo   K^or^    xal   apsv  xi9tJ4TBwg  oin 

1 3 '  igtp  oQiaac^ai^  dio  iff  drtv  rwr  fifQW  iyorxviT  ntog.     ov  yag  ^dtxüig 

xi    dvÜQtoKH   fifQog  rj  x^'Q^  ^^^  V  d^^f*^*'fi   ^o   fgyov  dnoxeXetp^    a»ge 

14  Ifi^pvxog  loa'  fiii  ffijffvxog  de  oif  ftegog,      megi  da  xit  fioß-iifiarixii y  dia 
xi  oix   elal  iitqti   oi    Xoyoi   x^v  Xoytop;   oiov    xi   xvxX»  xit   fifunvxha* 

15  ov   ydq^e^ip   aiöOr^rd    xavxa.     tj  ov^ep   diaqfe'QSt;  iga%   yaq   vX^  hiwf 
%ai  lAti  aiöUT^Xfop     xai  napxog  yaQ   vAi^  xig  tgtp  o  fi^  tgi  xi^  r^p  isipat  »"•" 

16  xal  ddog  avxo   xad^   aifxo  dXXd  xodB   xi.     xvxXft  fiep  ovp  ovx  hm  xi 
xaOoXoVy  xap  de  xa^  txaga  egai  fieQt^  xavxa^  äcneQ  etQt^xcu  nQoxtQ^^p' 

17  igi    ycLQ  ^  vXt]  ^  fiep  aiaü'^x^   ^    de  por^xr^.     dtjXop   di  xa*   oti    17  fth 
'^pvx^  iota  ij  ^TQcixrj  y   xo  de  a^fia  vXtjj  0  If    ap&Qmnog  1/   xo   ^^op  xi 


y  S«     8.     rai'raj  ro  avTu  ylh.  \    mal  xo  tiBoi"]  to  om.   Ah.    |    yQa/S'fi^ii 

\'\  di]  yQttfifA.  d^  S.   I  ovK  tc»]  »i»*r«  Mb  Vcl.  et  Ascl.  in  paraphr.  759,  b,  16. 

•      '    ->!  %,     9.     wo«e7>»oi;rd]  avro  7rote7v  T 

V^  ^^         $•  *®*     ^*»'«    airoQiav']   an.  riva  ET  Kid,    \    ra]  om.   T.  \  OQtOftovf] 

aQi^ujovi  Hb,  I  dio  %a}]  om.  T,  \  ro]  om. /#.      TTt^ieQyov]  in^  $QyopT>\ 
radl]  om.  Alex.  760,  a,  19.,  rod*  Aid.  |   Tj^oi^ra]  txov  Aid. 

§.12.    r$]  Tt  laws  ET  Aid.  Bess.  VeL,  om.  Alex.  760, a,  3.  |  id*'\  om.  A^* 

$.  13.     17  X^^q]  V  <>*"•  ^^* 

$.  14-    x5  Kvxks'}  tS  add«  AbFb, 

S>  15-  yaQ  vktf  ris  iar^v}  add«  ^.  |  xnl  ildoi  »vto  k«^'  avro 
dXXa  Todi  rt]  add.  Ab  Vet. 

§.  16*  nvnXs  ftip  o2v  ovx  tga&  t h  ua&oXov]  f5  fiiv  xa&olov  nvtdo» 
ovM  iVeti  fLiQti  xad^oXs  Ab,  \   poijt^]  ovn  aio&t^r^  T. 

$.  17»    d^Xop  di  nal}  ml  om.  A^Fb, 


'       .r- .  '       ^    r       '  1  ' 

«  \ 
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iffvxri  dttrop'  oi  fiiv  yäg  dg  yltv^r^v,  ol  if   mg  xo   avroXov'  ei  f  anXmg 
UBr.^  jffvxif  tjde  xai  ccoi^ix  rode,  ioan€Q  to  xaOoXov  te  xal  to  xa^  Ixagov, 
KOttQOP   d'    hi   nuQU  x^r  vX^  xaiv  xoiax<ap  .ovatw  xig  aXlt^,  xcu   dti    I  ^ 
^ijxtip  ovciup  avxeiv  ixi^av  xita  olov  aQi^fiOvg  ij  xi  xoiovxoVy  axBitxiop 
vqtQo^,     xoixov  yag   X^Q*^  ^^^  ^'^^   ^^^  ala&t^xiSp  ovctmp  neiQmfitOa  20 
diOQiXtiP,  inel  xQonop  xird  xijg  (fvaxijg  xal  9tvxkQ(tg  iptXoaoipiag  Iq^op 
^  ihqI  xag  cdtP&^ag  ovciag ^^ewQia'  oi  JctQ  fiovov  ^egi^  x^g  vXtjg    6h 
yfüif^t^etr  xop  q)V(Jix6p,  aXXa  xat  x^g  xaxä  xop  Xoyov,  xat  fdäXXov,     f'nl   *i  1 
m  xwf  OQtCftoMf    n(Sg  fi/l^  xu    er    r^    Xoyip ,    xat    dia   xi  elg   Xoyog  o 
oQWfiog  (di^Aor   yttQ  oxi   x6  n^ay/ia    &,    xo  de  ngm^fna  xm   tp,    fitQ^ 
7«  ixop)  GXBnxiop  vcxeQOP, 

Ti  IUP   oip  igl  xo  xi  ^p  ehai  xvu  nmg  aixo  xa^  avxo^  xa^oXav  ^2 
ire^i   napxog  ^ilQ^xaiy    xai  dta   xi   xmp   fiip  6  Xoyog   0  X8  xi  tjp    dpai 
fXti  xä  fiOQia  xov_  OQi^OfABp»^  x£p  l(  ovy  xcu  oxi  ip  fiip  x^  xijg  iaia^ 
lo/q»  xa  «Tfio   fiOQia  lig   vXi^    ovx    ipf'gai.     ide  yaQ    egip   ixiipt^g  fiOQia   ^^ 
x^g  iaiag  dXXa    xijg  avpoXt^g'    xavxtig   de  y    hxi    iccag  Xoyog   xai    ovx 
kxip,     ftita  fiiP  yaQ  x^g    vXtjg    ovx  icxip  {aoQtaxop   /a^))    xaxd  xr^p  24 
«^OTJ^r  d*    iaiap  icxip^  olop  arO^ntmir  0  x^g  y^vx^g  Xoyog*     ^  iaia  yaq  25 
icxi  xo   iJdog  xo  ipop^    e$  ov  xou   x^g   vXtjg  tj  avpodog  XiyexM   ovoia^ 


S*  18.  2iaiK^atri9  St  xa)  Ko^iayoi}  Tolam  locym  Vetiis  inlerpres  ita 
nddit:  »boroo  autcm  vel  aniinal,  quod  est  ex  utrisque,  ut  unj? ereallter ;  Socrates 
autem  et  Goriscus  ut  singulariier^  siquidem  anima  dupliriter  dicitiir,  alii  tiamqiie 
at  animaro,  alii  vero  ut  totum.«  Legit  itaque  SwngdTr^t  Si  xal  Ko^ianot  wc  xa&' 
tnanay.  |  <<]  om.  71  |  nai]  add.  j^Fh  Alex.  761»  a,  12.  ]  StTTov]  outtt^attjt 
htxQv  Ah,  I  Oi  y\  7j  9  ST,  I  xal  atofia']  xal  om.  Aby  xal  to  atufta  Aid.  | 
^969]  ra  Si  Ab^  laSt  Var.  .Lect.  ap.  Brand.  |  t6  xa&ols'}  ra  x,  Ah.  \  re] 
om.  Aid. 

$•  19.  i€t]  tu  r«  ET  A\A.  I  ovatöiv  Tii"]  r»c  ova^otv  ET"  Aid.,  r«c  om. 
F^*  I  ovQia»'\  j^v  OV0.  Af».  \  avT(up]  om.  A6,  |  d^i&fiotsl  d^$&fi6i  S, 

S.  30.     iirtl]  y  iirtl  A^, 

S*  %U  inl]  iiAb^  tri  scribendum  esse  conj.  Brand.  |  6QiafAolv'\  fttgiofiaty 
&  I  rivl]  rm  Bessario,  qui  ita  ?ertit:  »res  autem  quomodo  iina,  partes  habensi 
postea  eonsiderandum  est.« 

V  32.  xa&okov]  om.  5.  |  6  Xoyoi]  6  om.  Ab,  \  6  tov]  6  om.  Fh,  \ 
fy]  <fV  T.  I  vU  vX^il  iu9  ti  vXfi  Aid.  I  ivi^at]  ^vBiiv  S  Aid. 

V  SS.  idk  ydg  —  ovx  e^tv}  om.S.  |  ixtlvti«']  ixtiva  Hb,  |  ovpoXiii] 
flwoAir  T  Ald^  pvroSa  Fb  Alex.  761,  b,  5.  l  ^^  /]  ^  T. 

$•25*  ovoia  ydif"]  ydg  ovaia  £7" Aid.  |  avpoBog'\  avvoXo^  ET  Aid.  Bess. 
Vet  I  ^U]  ^«'  a  Ab.  I  virdgiti]  vifdgin  5 Aid.  |  17  KaXXiif^  1}  ora.  TAb,  | 
trhmt]  tpw  H  Bess.  Vet.,  eV  iu  Aid. 
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oioif  ^  KOtlotfig ' .  i*  yaq  xavttjg  xci  t^  Qtpog  atfiii  Qig  xai  ^  aiftortig 
iexi'    d}g  yag  h  ritoig  vnuQ^ei  ^  Qtg.     eV   di  t^  avp6X<p  iaia^    (i2o# 

26  Qm  cif^i  17  KaXXiity  ifiotai  xal  ^  vkti»     xai  iti  to  ci  r^f  ehai  fHOftfOP  iOS91 
ini  xtr£f  fiif  tavxopy  äaiteQ  inl  rcor  nifiorcinf  iifinPt  oiop  xctfmvloxijg 

27  nal  xafinvXoxtiTi  tlpai,  et  nQfitti  itnU.     X^ya»  de  nQmxf^f  ij  fifj  XefermiSl^ 

28  x^  aXXo  h  iXX<p  eJpai  xal  vnoxeifiepqi  mg  iXtj.  oca  ^  mg  vXt^  17  ng 
ovpetXtjfifiera  x^  vX'^ßy  ov  xavxo^  iöi  xaxa  avfißeßfjxog  «V,  .oibr  0  JSmxqa- 
x^g  xal  xo  fioua^xop'  xavxn  ya^  xavxa  xaxa  avfißeßijxog, 

1  *  Nvp  de  Xiymfiep  nQckop,  i(p  oaov  ip  xolg  apaXvxixolg  srf^i  o^MTfci 
piri    eiQijxai'  ^    yäg    iv    fxeivoig  anoQia    Xex^iaa  itQO  eQyov    xo^  nefji 

2  x^g  iciag  icxl  Xoyoig.  Xeym  de  xavxi^p  xrip  anoQia»^  dta  xi  «rote  ep 
icxip  ov  TOr  Xoyop  oQutfiop  ehai  q^afiep^    olop  xov  apd'^oiitov   xo  ^^op 

3  dütovp'  Saxm  yag  axog  avxi*X6yog,  dia  xi  dij  xSxo  ep  i^tp  aXX  oi 
noXXiy  Z^op  xcu  dinovp;  im  fiep  yag  xov  ivi^^omog  xeu  Xevxop  noXka 
fiep  eaxiPf  oxap  f*^  i^df^xv  ^a^ei^^  ^axegop^  ep  de^  oxap  vnoQXfi  *^ 
nd&y  r»  xo  vitoxeifiepop  0  ap^qamog*  xoxe   yaq  Sp  yiypexai  xai  IgiP  o 

4  Xevxog  ap^qmnog,  ipxav&a  d^  ov  fuexi^ei  ^axeQH  ^dxeqop'  xo  7«^ 
yipog  ov  doxei  ftexex^P  ^mp  diaq^oQoip'  Sfia  yaQ  ar  xmp  ipapxuop  xo 
avxo  futetx^p*  ai  yaQ  dia(poQal  epapxiai,  atg  dtcupeQei  xo  yepog,  el  de 
xai  fuxexeiy  0  avxog  Xoyog,-  efneQ  eiolp  al  diwpoQal  nXeisg^  olop  ne^oPf 

5  dmopy  anxe^op,     dia  xi  yaQ  xav^  fp  aXX  oi  noXXa;  ov  yaq  oxi  irv- 


§,  26.  ro  Ti]  om.  ^b.  \  tua^op"}  nal  tna^ov  E  Alex.  761,  b,  SO.  AM. 
Bess.  Vot.  I  Ha/iTTvXoTvjs  xa)]  om.  Ab,  \  «/]  7}  57V/6  Aid.  Sed  Bekkeri  scrip- 
turam  confirroant  interprcles  latinu 

$.27.  ^^uirifv  jj2  nQfuTov  y  Ab,  \  tw]  ?«  Ab,  \  cus  vii^]  cJc  vXr^  Val- 
lius  tacite.  Vetut  inteppres  locum  ita  vertit :  »qiiae  non  dicitur  per  aliud  in  alio 
essej  ut  in  subjecto  rel  materia.« 

$.  28.  t;  cv(]  r\  (uS  rd  yfif,  \  ovdi  ttard]  ti  /«17  icaree  Aid.  |  o  2mng,  »a* 
rd  usamor'i  ou/mq,  Kai  fiao^noi  Ab,  \  xavTa"]  ravra  S,  irdifTa  7\  \  ttard] 
ttal  icara  ES, 

S.  1.  Xiywfiep'}  Xfy0ftev  THb^  Uyo»  Fb,  |  ^^]  fiot  7,  om.  Fb,  |  igl  Ad- 
yoii  hi  Ab^ 

S  2.  <f]  om.  Ab,  \  igiv']  igt  rd  o^igoySFb  Alex.  761,  b»  41.  Aid.  Besa.| 
öTop  rar]  OiOP  o  tS  £7' Aid.  |  tsot  ydg  ~  ^wov  «al  dlnav  %,  3.]  om,  TAb, 

%,  3.     *ip  di}  tl  3i  Ab^  I  rdr«  /ap]  tSro  yaQ  5. 

I«  4.     äfia  yd^  «y]  iv  om«  Ab,   \  ai  Siafo^al  nXsisf]  ai  om«  £. 

\,  5.    ov  yaQ  ort  ipvnaQxet]  om.  S  Aid.  |  ec«t  ev]  egaita  tp  AU. 


ffo^j^ei'  ovrco  /i«t;  J'i^jl  ^*^i^^^^  1?^^^  ^^*     '^^  .*'''  }^^  Sf  eipat   om^    6 
ir  T^  üQUffA^'  0  yaq  oQWfiog  Xifog  tig  ia%%f  eig  hm  Hciag,  äa€^  hog 
tifg  diiavtop  thcu  Üfop*  kcu  yaQ  ^  ovaia  h  ti  neu  t69e  xi  tnifuUwif 
MBr.fli;  ^Mtfup.     dei  d'  intaxaaih  vQärop  hbqI   t£p   xata  tag   duuQArng     1 
oQiefiäp»     ov^ip  fUQ   SteQOP  iütif  h   T<p  OQiafuf  nX^p  *  %6  X9  fLQäxw     8 
lijfifupop  yiPog  xoi  ai  dtaq^qeU'  xä  S  SXka  yipfi  ig\  x6  xe  nQfSxop  nai 
Ittta  xovxov  o«  avXhtfißapofAipeu  SicupÖQai^  olop  %o  itQäxop  C^f,  xo  If 
iijuifUfOP  ifop  dlaavp,  xal  niXiP  ^ipop   dinovp  Sisxbqop*  ofioimg  di  hclp 
fka  k1€$6p€9p  keyi^tu.      oXmg  d*  ov^tp  diaq^ign  dta  nolXmp  ^  di  oXi^     9 
7»f  XiyMdiUy  dax*  oidi  di  oXljiop  ^  Öia  Övoip*  xoIp  SvoJp  di  xo  (wp 
BuupoQa  xo  di  yipog^  olop  xi  ^tpop  dinovp  xo  [up  &por  yipog^  diaqiOQa 
Ü  ^axBQOP.     ei  ovp  xo  jipog  anXAg  fiif  <Vi  naqa   xa  mg  fipovg  eidt^   10 
{  CS  ki  (MP  dg  vX^  d*  igip  (^  (asp  fäg  qtnpfi  yipog  ^coi  vXii^  ai  di  dia- 
90(CM  xa  etdq  %tu  xa  ffoc^^m  ^x  xaixtig  noiiisip),  tpap$QOP  ox$  6  o^c* 
^l^ig  isuf  o  tN  x£p  duupoQWP  Xoyog.     aXXa  ft^p  xoi  dei  ye  dwuifua^ai  11 
r^  x^g  diaffOQog  diaq>OQaPf  olop  J^tpov  duicpoga  xo  vnonovp'  nahp  xi 
Cq^otr  xi  inonodog  xijp  diaq>OQap  du  tldifm  i  vnoaovp.     mg  ov  Xenxiop  12 
fi  inonodog  xo  lUP  nxeqmxop  xh  di  anxeqop^  iapnsQ  Xiyjn  xaXngj  aXXa 
iia  xo  advpaxHP  fionfuei  xixo'  aXX  ^  xo  fiip  ox^^onopp  xo  d*  aaxigop* 
mal  ya^  diaqiOQoi  itodog'  ^  yaQ  oj[(C(x^odia  nodox^g  xig*     %at  ixmg  13 
oei  ßovXixai  ßadi^Bip  Sfog  ap  tX^'q  tig  xa  adicupoQa.     xox$  d*  tifopxm 


V  6.  oaa  tri  oaa  hv  £7*  Aid,  |  ual  aaUt]  tuü  ioU  fTAlcLBest.  Vet  | 
tool^']  mnti^  5,  I  tivat  Xoyüv'}  Xoyw  ilyat  57*«  |  ual  yn^J  %l  yaq  Ah^ 

^  7«    i.T<a»09r«7y]  mmmiv  Fb, 

V  8«  ro  rt  n^MTovl  r«  om.  jih  Alex.  |  ic«i  ai  dtm^oQal}  ual  ^»a« 
f^l  A»^  «ai  ri  duupoffa  Fh  y^,E  Alei.  |  fitixa  rvr»]  guTa  xhto  S.  |  navl 
Mi  iav  A»m 

%.  9«  fi  dC'\  dC  om.  j4K  \  Xiyto&ai^  cv?'  adl  ds*  oXiyatv}  om.  AlcL  | 
T*  itfop}  T0  fijToy  ET  A\iU 

^10  rd  iidrj  Hai  td  ?ot;i(«?a]  Bess.  iu  Tertit:  »vox  namque  genas  et 
inateria,  differentiac  autem  species^  nam  elementa  quoque  ex  hac  faciunt«  quasi 
legerit  ai  di  diafpogal  rd  tl'dfj'  mal  ydg  rd  aroc^^ta  icrA.  |  in  ravTi/Q}  ^  in 
tuirijt  E,  I  d  o^i0ji»ds]  6  om.  7*  Aid, 

S'  11«  T^y  T^t  d$aipo(fdi  dia^o^dpj  «oportet diTidi  differentia  differen* 
liam«  Bess.  |  oiov  C9<>v]  olop  C*}^  7*.  |  tldivai]  flvat  A^ 

V  !}•  i«y«raf]  «rsp  om.  &,  nawmif  Sjlb. Gasaob.  i  Xiy^'^  Xiyi/tai  57*  Aid« 
^tti.  I  ddvvaTBty']  dvpaTflp  A^j  ddvvavop  Sf  ddvpartip  dtat^tv  ex  veleribiia 
interpretibus  coAJicit  Casaub.  |  dXX'  ^}  dkl'  ^  Abj  dlk'  Si  ceteri.  |  froher  17c 
t/«3  noicTtjs  vic  igw  Aid« 

S.  IS.  «»0  ••  ^^ 

11 


162  Lib.  Vn.  (Z)    Cap.  13. 

xoaavra  eidtj  nodog  oaaineQ  al  diaqfOQai,  xai  ta  vnonoda  C<pa  fc^a  ^tug 

14  dicufOQwi*  el  dif  tavxa  itmg  ixei^  ^af'C^Of  Sri  ^  vMlsvreua  diafpoqi 
^  icia  xov  VQiyiuixog  egat  ya<  o  oQiafdogy  emeg  (/^^  dei  noXlaKtg  xavxa 

15  Xiytat  if  xo^g  OQOig'  ni^ieQyor  yaq*  avfißaipMi  di  yt  tSto'  ota»  jaq  1 
MiXi  J^ffop  vninap  dinovp,  ov&it  iHo  eiQijME9  ^  ^^op  nodag  Sx^p,  ^ISSlj 
nodag  Jx^^  *  ^^^  ^^'^^  duug^  xy  olxeifc  diaiQiczt^  nlsopdxig  iget  xai  ici» 

16  Hig  xatg  dtaq^OQuig.  iap  (mp  dtj  diaq)OQäg  dicupoQci  yiyptixca,  fua  Isr« 
^  xilwxaia  xo  eJdog  xai  ^  icia*  iäp  di  naxa  avfißeßtiKogf  dop  ei  duu-' 
QoT  xa '  vnonodog  xo  ftip  Itvxop  xo  di  fiilap,  xoaavxcu  ocai  ap  m  xofuu 

1 7  wfip,     mgs  qfapEQOP  OTi  o  OQ^fiog  Xiyog  iglp  o  ix'  x<äp  ÖioupogAp^  xai      \ 

18  xixwp  x^g  xeXevxaiag  xaxa  ya  xo  oq^op,  d^Xof  d'  ap  sttj,  ei  xtg  fu- 
xaxa^ae  xeg  xoiixag  ogiafiig^  olop  xop  xa  ap&Qciisa,  Idytap  ^^op  dlno99 

19  vnonap'  mqUf^op  yaq  xo  imonovp  al^^miipa  xa  dmodog*  xa^ig  d*  ovx 
Ssip  BP  x^  oiai^'   n£g  yag  du  po^cai  xo  fiip  vgaQOp  xo  di  nooxegof; 

,  neQi  ftip  ap  x&p  xaxaxkg  diougiaeig  0QiCfi£p  xocavxa  aiQija&m  x^  ngo' 


*  / 


xtfp,  vroioi  xtPig  ausip, 

Cap.    13. 

1  *Enei  da  negi  x^g  ovaiag  ^  axixpig  igiy  nalip  inapil^m/up.    lijz-^  10S81 
xai  i*  (oansQ  xo  inoxaifiapop  aaia  eJpat  xai  xo  xi  t^p  Blpai\  xtu  xo  i% 

2  xaxwf  x(U  xo  xa^oXov,     mQl  fiip  ap  xoip  dvoip  eiQi^xai'  xai  yaq  «cc^ 
xa  xi  tip  alpat  xai  xov  irnoxetiidpa,  on  dtxäg  inoxeixai^  t/  rode  xi  ofy 

3  äanaq  xo   ^^op  xolg  na^aniv^  ij  mg  ^  vlrj  x^  ipxeXsx^^^'     doxei  da  xcu 
xo  xa^oXa  aixiop  xiaip  alpoi  fidliga^  xai  eJpoi  aqxv  ^^  xal^oAs  *   dio  anH- 

4  &<o(iap  xai  nsQi  xixa,     ioixa  yaQ  advpuxop  eJpcu  ovaiap  ahat  oxiap  xäf 

5  xa&oXov  Xayofiepmp,     ni^mxt^  fiap  yäg  ovcia  töiog  exdgq^  ^  ovx  vna^et 


$•  14«  6  o()«0/»oc]  6  om.  T  \  vtivta']  xo  avro  Fh^  xavva  AJd.,  onu  T. 

§•  15.  ^  (Tfpof  ]  ii  fit}  iioov  Af^  Deiode  Ttodai  post  ^^qv  om.  JST.  |  ^vo 
nodac  i'x^^]  ^X^^  ^^^  noSaQ  5»  ^x^f  om.  7*. 

§.  16*  ylyvTjraiJ  ylyytvttt  5|  yiptjrai  Tl^  Aid.  |  d$a*QOi'\  8ia$^H  S/fii 
9*cii^itf  Aid,  I  roaavrat]  roaavra  Ah, 

$•  18*  dijXov  d*]  9  om.  7.  |  fiBxara^tn']  fUxdiiiaAldu  \  Xiyap}  Xoyov  & 

$.  19*  xijp  nffOixifv'i  om.  Fb  Bess. 

$.  1.     iitsl  de]  innd^  Fb.  \  tj  oni^iS  igil  iclp  f}  üxttfus  T. 

$.2.    i  xoSt}  ij  om.  Ab^  t/  «c  xuSs  SyU).  ]  ^  vkifj.ij  om.  ST  Aid« 

V  5.    »ezvl  ndiftv  ^''  Bekkenis  in  marg.,  wal  deXV^  ^^» 

§•4«    slrai  aaiav  tivat'i  elyai  prius  om.  Ab^  alteruin  71 

%*  5.  ydifj  yag  «7  $^,  \  ^aia  tSio£  c»d^y]  aoia  ^  iiM^  idtoS  wu9fv 
E  Bes8.  Vet.  Ascl.  764,  a,  8.  766>  b,  45  et  omiMO  17  S^  avU  ti  Uaoxov  T  Aid. 


-. '  ' 
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Lib.  Vn.  (Z)   Cap.  13.  163 

äUupy  ro  di  na&oXa  HOiPOP*  xixo  fUQ  XiY9tatxaü6la  o  nleioatf  vaoQ^ 
X8i9  nifvxsp.     rifog  hp  iaia  xix*  heu;  ^  yaq  imamiop  tj  i^epog.    anar-     6 
56Br.rfl>f  d^  ix  olop  ve'  ipog  d*  si  egM^  neu  taHa  tSr  Israi'  ip  jaq  fiia  ^ 
iüiay  xfiu  %6  ti  ^r  tJpai  SpjHoI  avxa  ip,  \  Sxi  iüia  Xiyaxcu  x6  firi  na^      7 
inoxs9fiipsy  xo  de  xadoXs  xa^'  vnoxsifMPa  xipog  Xiyaxat  asL  l  äXX  oQa     8 
«reo  fiif  an  ipdi%BXiu  tig  xo  xi  ^p  thcUf  ip  xux<p  di  ipvna^tlpf  alop  xo 
Ifop  ip  x(p  ap^Qwmp  xat  tnnq^*     ovxtf«^  d^Xop  oxi  igi  xig  avxi  X6p>g» 
duuptQti  d*  i&ip  if  ei  lA^  ftdpxmp  Xoyog  igl  xäp  w  x^  icia*  iüip  fOQ     9 
iixop  iijla  xix   igat  xipog^  tag  o  apÜQomog  xi  ap^^mia  ip  4  visdfx^^» 
mxe  xo  avxo  öVfißi^(Tex(u  naXtp'  !cxiM  yctQ  iaia  ineipov  iaia^  oIo9  xo   10 
(ipof  ip  (|p  mg  tdiop  tmaQX^f^'  I  l^^  ^i  xai  advpaxop  xal  äxonop  xo  xodi  1 1 
7UU  iaiaPy  ai  laxip  ex  xiptor,  )i^  sf  ovaiAp  ehai  fi^f  ix  xov  xode  xif 
iiX  ix  notov  *  hqoxbqop  ^oq  iaxai  fi^  iaia  xe  xcu  xo  notop  oiaiag  xa 
xai  18  xoda.     oneQ  advpaxop*  ovxe  Xoyq^  yaQ  ovx9  XQ^^  ^^^  yapiau  12 
OMf  xe  xa  na&tj  x^g  iaiag  eJpai  ftgoxega'  iaxat  yoQ  x^fwA  ix^  x^   13 
£ax(^axe^  iai^  iptmaQ^e^  iaia^  äaxe  dvoip  taxai  oiaia,     oXmg  ie  avfi^ 
ßtuPHj  ei  iaxip  iaia  o  ap&QüMCog  xal  oaa  ovto)  Xeyexaiy  fanfiip  xmp  ip 
x^  Xoytp  eJpot  fi^epog  iaiap,  fitjSe  X«»^/^  imoQxeiP  avxAp  fit^lf  ip  aULtj^, 
liyta  d*  olop  ix  eJpai  xi  ^^op  naQa,  xd  xtpdy  if  aXLo  x£p  ip  xotg  Xo- 
yoig  iütp.     ix  xe  d^  xixf0p,^e(OQaai  q^apegop  ori  i^ep  xäp  xad^oXa  vitetQ^   1 4 


Beliquoruin  librorum    scripturam,  quam  Bekkerus  reddidlt,  confirmare  videtur 
Alex.  764,  a^  10.  \  ^  ^X  virdgx^*^  aklt^]  ^  ix  v.TapjM  aXXo  T. 

^  6.  aTrävTotpl  ndvtmv  JESTAld«  |  aitavxoiv'i  irotraiy  £S7Ald«  |  f  ei 
Kai]  YQ  S^  tu  E^  y  «Vat  Aid«  |  tSt*  ^orai'i  post  lora*  exhibet  S  ^  ydf 
Harros  ij  aStros. 

f.  8-  roi«rc^]  aercu  £57*  Aid.  Besä.  Vet,  yg.  xal  ^iv  avrois**  iJTOt  roti 
vitoMH/jUy^a  E  intcr  versiis.  |  ivvndgx'**]  i^^^^dgx^*  •^Besa.Vet.  |  ro^^ot^] 
om.  T.  I  ^gi]  iw  S  Aid. 

^10.  ot]  Ji  ilSst  TJf»  Aid.  Diversum  textum  ante  oculos  habuiMe  Tidetur 
ioterpres  vctus,  qui  totum  colon  ita  vertit:  »iterum  enim  erit  substantia  in  illius 
•ttbstantia,  ut  animal»  in  quo  est  species,  proprium  existit«  Atque  Be$8.:  »erit 
enim  •ubstantia  illius  aubaUmtia,  ot  animal  speciei,  in  qua  ut  proprium  existit« 

V  11*  '^^  Toüt'i  tote  de  Ty  ro  rodi  ti  Alex,  in  lerom.  764«  b,  14.  |  kaI 
iaiav]  Kai  xif»  ißiav  Fb,  |  noiS"]  rS  no$S  T  Aid.  |  iaia  re}  iaia  di  T,  r« 
om.  Ab, 

$.  13.  ontQ']  tSto  Si  A>.  \  jttt>p<cal  w£i  ;({tfp«^a  .^<ft. 

|.  13.  2w*gaxhi\  Qwngixn  T  Aid.  |  sa/^]  om.  £^,  post  «a/«  ponit  7* 
et  x(».  £;  post  kvtmdghi  Vet.  |  «a^«]  «Wcm  7.  |  oAw«]  akhai  ^in  (\ta  Bek- 
keri  typothetae  per  negligentiam).  |  iv  all^f}  sv  iv  aXh^  TJh,  |  X6yci£2  Xoyt^ 
wU  Hb  AscI.  765»  a,  U  \  i^iv]  idiv  yag  Ab. 

i.  14.  ^n  xt]  i*  di  T.  I  xodii  td  xoit  Fb. 


yC'^    1 


164  Lib.  Vn.  (Z)    Cap.  14. 

1 5 1  ^<9^^^  ^iP?^'^    ^^  ^^  f^Vy  ^^^  ^^  noXXa  cvfißaiPBi  xai  o  r^iro^  ar- 
1 6 1  d'Qmnog^  I    Iri  di  xal  mds  d^Xor»    advtatop  yaq  icia/p  <S  otf<siäf  bJhu 
iwnaQXOvcmp  mg  irc^XB^^ia'  tcc  yaq  dvo  oSkoag  itxeXex^ia  ovdenoxe  h 
ipxnXsx^iay  aX)!  iav  dvpdfUi  dvo  ^y  taxat  fpj  olop  ^  dmXoüia  ix  dvo  157  & 

1 7  ^f*ia999P  dvpdfiet  ye '  ^  yaq  ipxBXijna  jj^oo^it^i.  cocrre  bi  ^  ovcia  !p,  in 
i^ai  «$  oiciäp  ipvitaQXBWPf  nal  xaxd  tatop  rof  XQonop  op  Xifei  JtjftO" 
nqttog  oQ^iäg'    advpaxop  yaQ  fjpai  qitjcip  in  dvo  ip  ^  «£  ipog  dvo  /c- 

18  pia^ai'  vd  yoQ  (nnyi&ri  %d  ixofut  tag  ovafag  noiei.  OfioUng  xoipvp 
d^Xop  oxi  xai  m  aQi^fiov  l^Bi^  eiitBQ  igip  o  oQi&fiog  avp'&eing  fiopadopf 
AaneQ  Xeyerou  vito  up<op  *  ^  ydg  8%  bp  ^  dvagy  ij  sx  !gi  fiopag  ip  avx^ 

19  ipxsXexBut.  e/ci  da  xo  avfißaipop  anoQiap*  £i  yaQ  fi^xe  ix  xeip  xad'oXa 
oiop  X  ehcu  fif^defAiap  ovaiap  did  xo  xoiopde  dXXa  fi^  xode  xi  crmai- 
puPy  fi^*  €§  ovaiSp  ipdixexm  ipxeXsxBiq:  elpcu  fAtjdefiiap  iaiap  ovp^bxoPj 
aavp^exop  ap  eitj  aaia  näaa ,    mg   ovdi  Xoyog  ap  tlij  oidsfiiäg  ov(Siag, 

20  alXd  fATfp  doxei  ya  nact  xcu  iXix^  ndXoi  rj  fiopop  eJpcu  iciag  oqop  ^ 

21  /juiXioxa''  PVP  d*  ids  xavxijg,  idepog  äg  lifxai  oQiafiog'  ^  XQ6nop  fiip 
rii^ft  IjTa«,  XQonop  de  xipa  ov»  dijXop  d'  laxai  xo  Xeyofupop  ix  xAp 
vcxtqop  fiäXXop. 

Cap.    14. 

0apeQOP  d*  <§  avx£p   xovxatp  xo  avfißaipop   xai   xoTg    xag  idiag 
Xiyaaip  ovaiag  ts  xai  ;^Q7^<(rTa^  bIpm^  xcu  aiia  xo  eldog  ex  xov  yipovg 

2  lioiiisi  xtu  x£p  dicupoQoip,     et  yaq  igt  xa  etdti  xai  xo  i<pop  ip  x^  ap- 

3  ^Qcht<g  xai  tnittp^  ffxot  ip  xai  xavxop  x^  dqt&it^  iisxtp  17  bxbqop,     x^ 


^  16.  ddvpaxop  ya(f'i  yd^  om.  Abfhffb,  |  cj^]  artoQ  tot  EST  A\6.  Bess. 
Vet  I  ra  ydff  dvo  i/tw9  eVr.]  om,  S,  \  olov  1;*]  otop  ti  A>,  \  ;'«]  eV  21  | 
2a>fi(«*]  iv  aXXoii  x^9^*^  -A^^* 

4.  17.  ««]  om.  E.  I  ov]  o  r. 

$•  18*  S^Xop  oTiJ  om.  Hb,  \  in*  dq^^fiS"]  inl  rS  d^.  Hh,  \  6  dpi&fiosj 
6  om«  ^6.  I  aiv&iottl  om*  u4b,  \  ij  dvat']  ^  dvds  7* Aid.  |  iovtl  tviu  ET 
Aid.  B688.  Vet. 

§.  19.  dt  OL  t6  roiovdi'}  dta  rooovdi  T.  |  avp^Btov"]  om.  ESTHb  Sjr. 
ap.  Asd.  Vet;  tuetur  Alex. 

§.  20«  9ra9«]  na^a  A»*  \  tlvat  HQlat'\  iuiai  tlvai  Ab, 

\.  f.  rvrctfy]  thto  Fb,  |  ioiat  tb  xai  xov(>»ffaff]  iaiai  T$  xat^t^dc  A»^ 
Xto^tw  TB  iaiaB  Fb^  vtubstantias  separabiles  esse«  Vet  |  dfia'i  om.  S*  \  ro] 
iMi  xo  ET. 

\.  5.  filv  yoLQ"]  f^tp  om.Sf  ya(f  om,  J^*  \  dti^Bto^  Xoyop  6  Xiymp]  i 
Xiyotp  dtiS.  X6y,  Ab, 


Lib.  Vn.  (z)  Cap.  U.  165 

fUfyoLQ  io^^P  d^lop  Ott  w*  %9f  yaq  aixiv  iUl^zasi  Hyop  o  Xiywf  ir  ixa" 
x9Qip*     ii  89  igt  Tig  av^Qmnog  aixog  xa^  avxop  tode  t<  neu   Kex<oQt- 

58  Br.  (T/icfOff,  atayxri  xoi  «{  mr,  olov  %o  ^^op  xou  xo  dinap,  xo^b  xi  örifAcU^ 
fHP  Hcu  elrai  xmgiga  neu  ov<u€tg'  m<Txe  xcu  xo  &p09.  ai  fup  ovp  xo 
avxo  xai  ip  xo  ip  T(p  Minq'  ^^^^^  ^^  ap&Q<on<py  £an€Q  av  (savx^^  it£g  xo 

[(139  b  Ir  ip  xolg  I<ti  x^9'^  ^^  '^^9  ^^  ^^^  ^^  ^  ^^  X^Q^^  ^^^  iiJxai  xo  ^^op 
XHxo ;    intixa  ti  /up  fM^t^ei  xi  dinodog  xcu  xa  noXv^sodog,  advpaxop  xi     6 
üvfißaipBi '  xapapxia  yag  ifut  imaQ^ei  avx^  ipi  xai  x^i  xiPi  opxt,     ai  da  \  7 
fiijf  xig  o  XQonog  oxap  atn^  xig  xo  ^^op  dlpcu  Sinap  ^  na^op;  aXX  tcmg 
üvpcnxcu  xai  anxaxai  ij  fUfuxxai^    aXXa  nipxa  axona,     äXX  axaqop  aV      8 
inigtp.    ovxovp  anaiQa  mg  mog  el^eip  Igm  <ap  ^  iaia  ^^op  *  i  yaq  xaixa 
cvftßfßtixog  ix  C<P«  0  ap^Qtonog.  l  txi  noXla  Sgai  avxo  xo  C<pof '  ovaia     9 
xa  yoQ  xo  bp  axag<p  ippop    a  yaq  xax  aUuo  Xiyaxni,     at  Ca  fci^,  ag  axaipa 
m  0  ard^Qcanog  xcu  yBPOg  avxä  axetpo.     xat  axi   iSbm  o/ttapva  ag  aiif   10 
0  ap^Qüimpg.     ixSp  ix  aXXa  fup  Idaa  agai  aXXa  d*  iaia'  advpaxop  yoQ. 
avxo  aqa  Zq^op  ip  ixatsxop  aaxcu  x£p  bp  xotg  Ctpoig.     Iri  ix  xipog  xoixo   1 1 
xoi  nAg  i^  avxa  ^^op;  ij  9t(5g  oIop  xa  alpai  xo  t<pop  0  acioj  xixo  a^o 
naQ   avxo  xo  Z^op;   ht  d*  aal  xmp  aic&fjxoSp  xavxd  xa  avfkßaipai  xo«   12 
xix»p  ixondxeQo»     al  d^  advpaxop  ovxmg  ix^iP^  d^Xop  oci  «x  Ig^p  atdfj 
avxmp  ixmg  &g  xmg  q^amp» 


|.  4*  avros  Ma0'  avr6v'\  avxo  nad"'  avro  £7*  Aid«  Bess*  Vet*  |  t68$'\ 
*al  ToSt  Fb  Alex.,  To  ToSs  S.  \  nal  )c<;t*]  *<a2  om«  TFb  Alex.;  küU  mx*  *"  ^^^^ 
u  om«  &  I  wgs  Mal  to  C^o»]  »quare  et  ipsum  animaU  Best« 

^5«  «  V  rd]  add.  Jh  et  Alex.  766«  a,  30f  äv  t$  nal  Besä»  |  nal  r^  ap^ 
d^ofiry]  add.  AbFb  Alex,  et  ut  probabile  eat  Asclep.  766«  a,3.|  ov  aavvif'\ 
aordc  avT^  .^fr«  \  nwc]  om«  ^«  |  rd  eV]  add.  ^Fby  to  ovAlex«  in  paraphr.  | 
ip  Toit  oSat  xatgls]  iv  %o>qU  Sa*v  £7*  Aid*,  tyioi^fli  Sotp  S.  |  »v  f?««]  M- 
or«i  acribenduiii  esse  suspicatur  Sylb.  |  xtaglt  «vr«]  avro  Ab.  |  r«ro]  iavrS  Ab, 

$•   6-      flß&iittj   flij   fiS&i£B$    71     I     T4fSd    TiPl    OPTi"]     %^    SioPT*    T;    TtVt 

add.  Abfb, 

V  7«  6  Tpoitof']  6  om.^.  I  tiq]  tI  Ab,  |  iinap]  nal  SiitapBeaa*  |  na^ 
iov"]  po8t  ittiov  Fb  et  Alex.  766i  a,  38«  addunt  1}  Ztnov  anav. 

$.8«     ov  ya(f'\  ov  »al  «S.  |   d]  om.  Ab, 

\,  9.     avTO  rd]  rd  om«  T,  \  naT    akXo'\  naT    aXla  Aid. 

V  10.  iSiat}  y^.  iBia  B.  \  Sfov  t  v]  ev  add.  ^«  |  'ina^ov  l'tf««]  titu 
tna90¥  ES  Aid. 

|.  11.  in  tIvos"}  »ex  aliqiio«  Besä.  |  räfro]  Tura  £$7  Aid.  |  avTa  S<uiof] 
aira  £^9  £57*  Aid.  Bess,  Vet,  avroCofa  yg.  £  Quam  arripturam  Alexander  ante 
OC0I08  dabuerity  ax  ejua  parapbrasi  haud  satis  apparet  767«  a«  39.  |  ro  Hap'\ 
X^.  aaia  £.   \  o]  om.  At^ 

S.  13.     er«  a*]  hl  Si  nal  T.  \  tTdij}  tSia  ET  Aid. 


1 


168  LilK  Vn.  (z)   Cap.  15. 


C  a  p.   15« 

1  *E«Bi  d'  17  iahe  ixiqa  %6  xa  ffvfoXop  xai  o  Xoyos  {l^m  d*  ort  {  I 
fiiP  Sxmg  i<m9  oMtt  avp  x^  vlf^  cvmXrj(A(Aifog  o  loyo^y  ij  d*  o  loyoti  '  \ 
OiUoc))  otrcu  ftif  B9  Sxen  liYOfxcu,  xovxmp  fiiv  !gi  (p&OQa'  xai  yoQ  fin-i^B^ 

2  <ng  *  XB  di  loys  ix  t^w  Sxmg  tags  qf^BiQBC^m  *  0^0  yotg  yivtag  (i  jaq 
yvjfPBxai  xo  oinia  bipcu  aXXa  xo  tf^s  x^  oixtia),  aXV  Spbv  ystBöBfus  xoi 
q^OQog  eiVi  nal  ix  »ViV  *  dil^Btxxai  yaQ  ori  i^B)s  xavxa  yBrva  idi  noul 

3  dut  xSxo  dB  xal  x&v  iauSr  xäw  aic&ijxw  xät  xa&*  ixaga  5^  oQKfiiog 
ix    MtoÖBiilg  igitf  oxi  fynjtp  vXtiv  tjg  ^  <pvctg  xoiavxij  fSax   ir^f'x^a^^ 

4  Koi  Bhat  x€U  fiij  *  dii  qti^a^a  ndfxa  xa  xa&*  fxaaxa  avt£f,  ft  h  i; 
t    aitodai^ig  xmv  ifa^xatw'  xcu  0  ogtcfiog  iitiaxfj/Aonxog^  xcu  ix  ifdi- 

\    XBxatj  mtntBQ  if  img^/ifi^  6t«  fiip  imar^fiijp  oxi  d'  aytotav  ehat^  iUa 
\   do^a  xo  xotixir  igir^  Sxiog  id*  anoÖBi^iP  id*  oQiafAOt^  aXXa   do^a  Är«*W«i 

T8  MBX0fiB98  aXXmg  t^Bir,  d^Xop  oxt  ix  ap  Bit^  avxiSif  Sxb  OQifffAog  ixt 

ß    anoÖBi^tg.     al^r^Xd  xb  yotg  xa  ipÜBiQOfiBta  xotg  fx^ai  x^f  inipifiijp,  otov 

ix  xijg  alif^aBag  aniX&jj'  xal  cm^ofiirmv  xSt  Xoynov  iv  x^  V^JtV  ^^ 

6    avxif  ix  tgiu  ixB  OQiafiog  Ixt  Sxb  anoÖBi^tg.     dto  dst  x£p  ngog  oqop, 

oxap  tig  OQiCfixai  xi  x£t  xa^  Ixaga^  ftrj  aypoBiv  oxi  aei  ataiQBip  ig^f* 

1    i  yoQ  if^BXBxai  OQiaaad'Cu.     idi  9^  Map  il^Bfiiap  igtp  ogiffaif&at'  xw 

8  yoQ  xa^  Bxctgop  17  i^ca,  <ag  <pa(sij  xai  fio^r?^.  apayxatop  d*  i^  opofui-' 
XBtip  bJpcu  xop  Xiyop,   opofia  d'  i  voi^CBi  0  oQit^OfUPog  *  aypmgop  yaq  igtu. 

9  xa  dB  xBtfiBPa  xoipa  naatp.  avayxti  aga  indgxBiP  xai  aXX(p  xavxa*  am 
ai  xtg  ÜB  OQiaatxOy  l^^op  igni  tax^op  ij  Xbvxop  ^  bxbqop  xi  0   xai  aU.^ 


%•    1*    V  /^^^l  bI  /liv  Fb.  I  oltos]  oiD.  ^.  I  XiyovTui}  Xiytrai  Aid.  | 

§•    2.    cu^«]  om.  5.  I  iit"]  adiv  E9  oi  AK 

$.     S«    0^'  ig^ofkO%'\  BT   agt^o^  7.  |  avrcS^v]  om.  Hb, 

%  ^  V  *''!  Bit%  Aid.,  «r«  Sylb.  |  ori  fktp  hm^iifitjvl  om.  ^.  |  dno- 
dBii$¥  vd'  ogiofiov'i  dnodiiS^Q  »d*  ogiofios  A>Fb» 

\,  5,  aniXf^r^^  tirik&tj  T.  \  rtuv  Xoywp  ip  rfj  yfvxjj  rvSv  avtolv] 
tiSp  ip  rif  ^vxp  Xoymv  avrwp  T. 

^     6«    Ha0'  exaoTa]  xa(t*  snaaTOP  EAb^  \  aii]  om.  E, 

\»     7*    9rj'i  d«i  7.  I  oglaaa^ai'i  aPüUQ$tv  Fb, 

S»    8.     ii  opofi.]  ii  wv  ovofi.  ^,  Si  xai  i^  6vofit*  Aid. 

%,  9-  xa»  uXX^  ravxaj  ual  aXXoi€  ravra  Aid.,  xai  aZAa»c  rouivra  S, 
xtü  aXlotS  roMvr«  BeM.,  om.  T,  \  ot op"}  Ita  j4b  yg.  E  Ascl.  768,  a,  9.  Alei. 
a»  11.  Vet:  ceteri  nah  \  a«]  om.  FbHb  AscL  768,  a,  9.  |  ogipattoj  0^« 
rd  7.  I  vnagSB*}  virdgxei  TJk, 
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vKag^et.     ei  di  rig  (paifj  /Af^ip  x€9Xv8^p  x^Q^S  f^*^  itavra  ^olXotiy  afia   10 
l60Br.ti  (iOf^  T«T<p  vitaQxeiPj  leHtBOP  itQfSTOv  fMP  oxi  neu  afiq)OiPj    olov  xo 
^t^op  düfsp  xtp  i4v  xai  T(p  dino9i.     xcu  x5to  im  /mp,  xoSp  aidicap  hou   H 
ttpiptii  BhcUf   nQOXBffd  /  opxa  xai  fiiQ^  xov  avpd'ixov»     iXXd*  fi^v  xcu   12 
X^Qisdy  eltisQ  xo  av^f^mnog  ;|ro9^i^of '   ^  yoQ  i^ßp  ij  ifiquo,     et  (jl8P  ip 
f^^ip,  ix  ioxfu  xo  yipog  noQa  xa  etdi]'  ti  t*  icxat^    xai  ^  dtuq)OQ€L 
il^*  oxt  ngoxBQa  x<fi  eJpai'  xavxa  da  ix  apxapouQHxai.     Sneixa  de  ef  «$13.14 
äk£p  ni  ideal   iacvp&exwxega  yaq  xa  i^  iop)^    ixi  inl  froHfiSy  dei^trei 
Kttxeipa  xaxt^yoQela^tti  i^  oip  ^  Idia^  oiop  xo  ^tßop  xai  xo  SiiiHP.    et  de   15 
fiijf  nds  ypcDQia&^aexal ;  eaxai  yaq  Ufea  xtg  ijp  aSvpaxop  im  nXeioPtop 
xaxtiyoQ^aat  t^  hog,    ov  doxei  de^  ä}.Xa  naaa  Idia  elpcu  fudexxi^.     äaneq   1 6 
UV  etgtixaij  Xap&dpet  oft  advpaxop  oghacd'ai  ip  xotg  aidioig  ^  (lahaxa 
di  oaa  fiopaxdj  olop  ^X^og  ij  aeXripri,      ov  fiopop  yag  diafiagxapaci  v<p   17 
HQoaxi&epai  xotavxa  äp  aq)aiQ8fAePiop  exi  egai  ^Xiog^  maneg  xo  «egl  ytjp 
10 f  ^  pvxxixQvqteg.     ap  yag  g^  ij  qiap'Qf  ixexi  egai  ^Xiog'  aX}i!  axonop   18 
II  liij'    6  yag  t^Xiog  iciap  xipa  Cfifiaipet.     exi   oaa  in    äXXa  ipÖexsxaij    19 
^^^^olop  iicp  ixegog  yept^cu  xotixogf  SrjXop  ori  ^Xiog  eaxai.     xoipog  äga  6 
Xiyog.    aXX*  t^p  x&p  xa^  exaga  6  f^Xiog^  maneg  KXeoop  tj  SnoxQaxiigy  inei  20 
fta  xi  ovdetg  oqop  ixcpegei  avx<Sp  ideag;   yepotxo  yoQ  ap  dijXop  neiQto^ 
lufwp  oxi  äXti^eg  xo  pvp  eiQtj/Jiepop, 


S'^  10.    Xsnriov']  ^6d,  j^Fb  yg.E  Alex.  768«  b,  1.  |    on  »a2]  otC xi  Alf, 

V  11«  xa\  di^ayxi]']  nal  om.  /^,  mal  dmyHfj  ye  ET;  Alexander  modo  xai 
nrupttj,  modo  dvdpiTj  ye  legit  768«  a,  29*  35.  |  aw^ira]  awre^ivros  S- 

V  12.     V  y^Ql  *''  ydg  Aid.  |  to  yivoQ']  jo  C^ov  Fh,  , 

f.  14.  fn-tfcra]  h*  yg»  E  \  ^e]  om.  ^^.  |  davv&eTOiTiga  ydg}  davv&. 
/<  Bessario,  sine  parentbeseos  signts.  Hae#  enim  est  ejus  versio:  »deinde  si  ex 
ideis  ideae»  minus  profecto  composita  sunt,  ex  quibus.« 

V  15«     t8ia'}  1/  iSia  Aid.    |    ttaTT/yog^aat]  xartiyogeia^an  71    |    ndaa"] 

S-  16.  d9vvaxov'\  advvarov  ioT$y  Fh  Alex.  768«  b»  17*  |  ^  00X17^17]  nal 
9iL  7*,  »Ol  rj  oil,  A\d^  )t>et  luna«  Vet,  Post  oiX^vtj  Fb  addit  ^  yij^  atque  idem 
legisse  videtur  Alex.  769,  a,  11. 

$•  17.  /«(>]  Sb  9^  E.  \  8 iafjtagrdvHa i'\  dfutgravaai  EPb^  \  roiavra'] 
Ttt  Totavret  T.  \  7t%g\'\  vto  Hb  Ascl.  768»  b,  39.   |  yyv  lovl  y^viov  T. 

V  18.  dv  ydg  ^fi'l  dv  ydg  Si  ^rjT,  dvSgsi  xij E>  \  ^  f(tvj]i  ^  del  tpapfj 
ttb  et  Ascl.  768»  b,  41.,  probante  Brandisio  in  aanot.  crit. 

V  30.    ogovl  ogMp  S, 
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Cap.   16. 

1  0afiQOf  i*  Ott  xai  täp  9oHBü£f  eJpat  hmm  ai  nletgai  dvpofio^ 

di  X^Q^^'^i    ^^^  ^^^^  ^^  ^  ^^V  ^arra,   nal  7^  xcu  mQ  xa\  «7^*1611 
«^«1^  ^a^  avtwp  tp  tcxipj  aXk    oiop  o  OQQog  itQip  ^  n£(pv^  srou  /«^i^Tai 

3  vf  e^  aix£p  h*  /laXtara  d'  at^  x^g  xa  x£p  ifiypiftap  wtoXaßoi  ftogut 
neu  xa  x^Q  V^^^  nvQByyvs  äfiqxo  yfyptttd'atj  opxa  xa«  ipxtXBxtia  xtti 
9vpttfieij  x<^  aQxots  txBip  x^P1ja^ül^g  am  xipog  ip  xalg  xapnalg'  dio  ina 

4  {<pa  dtaiQaf/iepa  ^^.     aXÜ  ofimg  dvpafnn  fcdpx    kai^  oxap  ^  ep  xal  dvf- 

5  8xh  (fvceij  alXä  fA^  ßiot  ^  xal  avfiq>i(fBi'  xo  yaq  xoüxop  niqqfomg,  mu 
de  x6  ip  Xiyexai  acnsQ  xal  xo  opy  xal  ^  iaia  ^  x5  ipog  fiia  xat  »r 
fua  aQt&fiU^  ip  aqi^fi^y  (papeQOP  ot«  Sxe  xo  ip  ixe  xo  op  ipdsxexai  iaUtp 

6i  tJpai  x£p  itQayfidxmp,  äcnsQ  ide  xo  axo^x^itp  tJpai  ^  oiQxi'  dXld  C^ra- 
7i  fUP  xig  HP  ^  dQfriy  ha  elg  ypmQifAüixBQOP  apayaytafAZP.     fAaXkop  fup  h 

I  xBXOiP  iaia  xo  op  xal  ip  ^  tj  X9  aQxi  xai  xo  axoix^Top  xal  xo  atxiof, 

inm  ii  ide  xavxa,  itneq  firjd*  aXXo  xoi^pop  fiij&ip  iaia*  adepl  yaQ  wtaQ- 

8    x^^  i  ^^^^  ^^^  V  ^^^V  ^^  K^*  ^^  txopxi  avxi^Pf  i  iglp  iaia.     hi  xo 

\  ip  itoXXaxi  ix  ap  8i^  afia^  xo  di  xoipop  af/ia  noXXaxi  vnaQXBi'  cSure 
9]  l^Xop  Sxi  id'ip  x£p  xa&oXa  vitaQx^^  itaQA  xa  xa^  txaaxa  x^Q^^^  ^^ 

\  oi  xa  atiti  Xiyopxeg  ehai  t^  fiep  OQdlßg  Xeyaai  x^'^qZ^^^^  *^^  i  ^'^^ 

1 0  iaiat  etai^  x^  d*  ix  OQ^äg^  oxt  xo  ip  im  noXXäp  eJ^og  Xiyamp^     aJftof 
^  d*  oxt  ix  ixBOiP  imoSapa^  xipeg  ai  xoiavxai  ioiai   ai  aqi&aQxoi  ^oQa 

1 1  xag  xa^  Ixaaxa  xal  ala&fixag.     noiovaip  ovp  xäg  aixag  x^  eidet  toh* 
^€iQXo7g  ixavxag  yaq  Ia(up)j  avxodp^Qeanop  xal  avxoinnoPj  itQogi&M^ 


$•  !•  nal  ra»y]  Mal  in  rtor  &  |  eJpai  ao&äiv]  &9k»v  t!vai  ET  Atel« 
769,  a,  6.  Aia. 

$.  t.  dXX'  olov  6}  0  aäd.  Ab  Alex.  769,  b,37«  31-  |  o^^oq]  Fh  ygB 
/^llex.  769)  b,  51« 

§•    4t    Ktt2  avffUpvoßi]  nal  add«  j4b, 

§.  "5.     inel  di]  inttSi}  FK  |  17  nata'i  ^  om.  Fb.  \  17  dgxy]  17  d^XV  ^' 

$•  6*  ypwqtfAtireqov]  yp^gt/Awreq»  S  BeM»,  yymqtfHtrigmp  TA»  Aid«  | 
dpayiky^^lkev^  divdyotfu»  7*  Aid. 

i    7.    dXX'  ^]  17  add.  Ai>FbHb.  \  avrp]  ait^  7*  Aid.  |  rc]  ye  Aid. 

$.  8«  itil  IVft  il  rCasaub.  |  ro  Sp]  ro  o¥  Jb  et  Var.  Lect.  ap.  Altf' 
77O9  b,  8*  I  man  d^Xov  —  vndqxn'i  om.  X  |  X^^^^l  ^^^  ^' 

$.    9«    Xiyavxee  iJvat]  c/pa« 'add.  AbFb, 

$.10*    naqd'i  irpoff  T. 

^  11*  noiSa$p  iv]  ftotSvTiS  Ab,  \  ravratf]  ravta  5,  tat  avrdi  fi  1^^ 
AK  I  Xai^epl  om*  A»*  \  naX'i  xa  9h  AK 
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il^if  &f  ffxxw  oJfiai  titfav  iaitu  atdioi  ntof    &g  iifMii  ^Öaifiep'  <o^8  xeu 
rvp  H^jiSf  ixoifuip  xivB^  Btait,  aXX  sJrai  ji  rirag  Ia<ag  apayualöp»     on   13 
1  ftif  BP  SxB  xAp  xa^oXff  iByofiapmp  i&ip  iaia^  5x  iaxip  icia  idsfiia  ii 
iciiPf  Ö^Iqp, 

Cap.    17. 

Ti  di  XQV  ^^7^^*  ^of^^  onotop  ri  x^p  iciap,  nahp  akXriP  oiop  o^X^p     1 
fioiijaifUPOt  XiytoiiBP*  icoog  yaq  ix  xixmp  Igai  d^lop  xal  nsql  ixstptjg  xijg 
iatag  ^xig  igi  xsxfOQiOfiipt^   x<Sp  ai6&tjx(Sp  iai£p,     insl  sp  ^  hbia  oQxh     ^ 
%iu  aixla  xtg  «crriV,  ipxev^ip  fisxixiop.     I^t^xelxat  da  xo  dia  xi  ael  ixcog^      3 
dia  xi  aXXo   aXXtp  xm  v^oqx^     ^o  yaQ   ^tjxeTp  dca  ti  6  fiacMog  ap^ 
^qwtog  ap&Qmnog  fMCMog  iaxiPj  ijxoi  iaxl  xo  elgi^fiipop  ^i^aTp  9ia  xi  o  &p^ 
^QOHtog  fiaaixog  igtPy  tj  aXXo.     xo  fJiip  hp  dia  xi  avxo  igip  aijtij  i&ep     ^ 
igi  l^fixal^.     ial  yaQ  xo  oti  xa\  xo  ahai  vnaQx^^P  d^Xa  opxa^  Xiym  i* 
oFoy  ori  ii  üeXijPii  ixXeinei.     avxo  da  oxi  avxOy  elg  Xoyog  xal  fiia  alxta     5 
hu  ftapxoiPy  9ta  xi  o  ap&goonog  apß'Qomog  ^  6  fiBCtxog  fiacixog'  itX^p     6 
it  xig  Xiyoi  oxi  adiaigaxop  nQog  avxo  ixagop'  xSxo  d'  rjp  xo  api  aJpai. 
iXXa  XBXO  xotpop  xa  xaxa  ndpxmp  xal  avpxofnot.     Z^^^^ata  d*  ap  xig  9ia     7 
xl  0  ttp&Qomog  aaxi  ^^op  xoiopdi.     xuxo  fiap  xoipvp  Ö^Xop  oxi  ov  ^i^aZ 
^a  xi  og  igw  ap^Qcmog  ap^qwtog  agtp*     x\  aqa  xaxa  xipog  ^i^at  dtit     8 
xi  wtaQXBi*     0X1  d*  wtdqxaif  dal  dijXop  aJpai'  at  yag  fitj  ovxmgy  ov&ap 
C^«il     oiop  dia  xi  ßgopx^;  dioxi  %lf6q)og  yiypaxai  ap  xoig  paq>acip'  aXXo 
i63Br.^a^  2t(09  xax    aXXa  agi  xo  ^ijxa/iapop*     xai   did  xi  xaÖi,  olop  itXipdoi     9 
Koi  Xid^oij  olxia  igip;  tpaPBQOP  xoipvp  oti  ^tixaV  xo  aSxiOP'  xixo  d'  igt 


$.  13.  «ov  ii]  «i  om.  T,  |  B&iv']  ad*  T.  \  ^rtop  ol/iai"]  oIfia&  ^rro»'^.  | 
K«p  afi]  nag'  a  ^,  \  ^dstfiievl  tidtifiBv  T.  \  l';fo«/ify]  fx^^fMV  ET  Alex. 
770,  b,  33*  Vet  |  yf]  ti  .*,  om.  T. 

S«    i.    olov  agxv^J  otw  om.  Fb,  \  Hyatfiap}  XlyofAtv  S, 

%•    3.    aola'j  Hüla  nal  Hb, 

i  3.  a'fi}]  om.^/A.  I  aklol  alXo  vi  ETVeU  \  j^^rtfiv  dta]  ttal  did  2l| 
av^poi^roc  ftaoiHos']  fiaatnot  av&gumos  ES  AscL  Alex.  Aid. 

S*    4*    TU  or<]  To  ovrt  Aid. 

%  5.  avTo  dij  avra  di  EST  AM,  Bess.  Vet.  |  ccvrd]  avra  S.  \  fnia 
^itinl  Mta  om.  Fb.  \  6  //tao^Mo^]  om.  ^. 

$.    6.    ro  ivl2  TO  eV  EST  Aid.  |  ovpto/aov']  t6  üvvt.  T  Aid« 

5«  7.  o  av^gwno^'\  o  om.  ^.  |  toIpvp]  « v  Aid.  |  f^r«*  dia  r/]  J«a 
»/  om.  Ab.  I  ot  i^iv^  ow  r. 

S*    8.    t2]  ro  S.  I   J«orO  d^Tl  A>Fb  Alex.  771»  b,  ii. 

V    9.    xadll  Todl  yib.  \  nXip&ot  nal  Xi^ot}  Xi&oi  ital  nXip&o*  Ab. 
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10  TO  ti  1JP  ehaty  cd^  «Areir  Xoyi^g.  o  in  ipmw  /up  iexi  tipoff  Iptxa, 
OiOP  ttffloc  in    otxiag  ^  xXipijgy  in    ipiwp  de  xi  ixUijffB  nQ^rop'    atttop 

1 1  yttQ  x€u  X8T0.      aXXa  xo  fup  votirop  amop  inl  tS  ylpaad'M  ^tjxthm  xoi 

12  ip&tiqaad'ai,  ^axtqop  Ü  neu  inl  xi  bIpm.  Xupd-dpei  da  fidJuga  xo  £7* 
xifjispop  ip  xolg  /Atj  xaxaXli^Jimg  XeyofMPOig.      ohlr  ap&Qonnog  xi  igi  ^^h^  1041 

13  xcu  dia  xo  anXmg  Xiyea&aij  aXXa  (iij  diOQi^atP  oxi  xdde  17  xods,  aXXa 
dat  dioQ^QciaaPxag  ^i^xaip*   et  da  (11^9    hoipop  xov  i^rfiip  ^rixaZp  xou  xov 

14  l^rßaXp  Xi  ylypaxai,  inai  da  dal  a^aip  xa  %cu  vnaQxatp  xo  alpaij  d^Xop 
drj  oxi  Xfjp  vXtjp  ^tjxai  diä  xi  igin'  olop  olxia  xadl  did  xi;  oxi  vnaQxa 
xadiy  0  f^p  olxia  ahoi,     xai  apd'Qconog  odiy  ^  xo  awfia  xaxo  xodl  Ij^of. 

15  mo'ta  xo  alxiop  ^rixaXxai  xrig  SXijg'  xixo  d*  igl  xo  aJdog  qp  xi  igtp*  xho 

16  d^  ^  iota,     ipapagop  xoipvp  0x1  ini  x<Sp  anXmp  ix  igt  ^ijxijmg  ida  di- 

1 7  da%igy  aXt  axaqog  xQonog  xrjg  J^tjXf^oaag  x£p  xotixcDP,  anal  da  xo  Ix  xipog 
ovpdaxop  ovxoDg  moxa  sp  ahai  xo  nap^  iXXa  /a^  mg  omQog  dXX  <ig  17 
övXXaßij,  1/  da  cvXXaßfi  ix  lern  xa  axoix^ia,  ida  xo  ßa  xaixo  x^  ß  xcu  «« 

18  id*  ri  cdqi  nvg  xal  yij*    diaXv&apxmp  yaQ  xd  fiap  ixaxi  iaxiP,    olop  ^ 

19  oagi  xai  ^  trvXXaßi^y  xd  da  cxoix^tä  !oxiy  xal  xo  nvQ  xai  17  y^,     k^f 


§.  10«    0]  17  5.  I  cc*  riyos]  tu  xo  xivoi  Fb, 

^11«     T8  tipat"]  T»  tI  ilvat  T* 

$•  12.  fAdXt^a  To]  ftdX.  xl  h*  xo  ffh.  \  Haxalkilws]  xat*  iiXX»¥  EST 
Bess.  Vetf  xat'  akX^luty  Aid,  Alexander  HaralXijXtjjs  legit,  sed  aduotaas:  y^firu 
di  xal  „cV  xoXs  nax'  alXotv  Xsyof$^voa*^  (omiftso  f*t})  771)  b,  37*  In  marginc  co- 
dicis  Regti  adnotata  est  scripturae  discrepantia  baec :  y^.  « « fV  xol^  fijj  navaXX^Xwt^ 
xal  Ir*  „^y  xoU  fA^  xax'  aXXfßtv^^  77 U  b,  41»  |  x£  i^t]  YQ'  *^^  ^*d  xi  R  \  C9- 
TCcra»]  post  Cv^'  add.  S.  ual  tp&etQta&at,  itdrtQOv  di  »al  inl  rov  ahat,  j  7 
x6d%'\  fj  oin.  ^b, 

$.  43.  dia^&Qüiaavxasjdio^aßoaPxaf  ET A\d,yet  |  xal  x5  ^ijxaip  tt] 
om«  jib, 

%.  14.  dijXov  8^2  S^  om*  5,  f i7r«i:]  ^7jx(S  T-  \  xadl]  om*  ^.  |  ^»« 
r/;  ör«-]  Sioxi  Ab,  |  vnaQ%Bt  xadl"]  xadl  vnaQ%n  Aid.  |  o  171^]  om«  ^*  | 
odr\  xodi  Ab,  I  Tafro]  om*  Ab, 

$.  15.     tidof  ^]  9I60S  o  cu  Aid. 

§.  16»    tpavsQOv  —  didaiic]  om«'5.   |  {^i^ri^afc]  ric  ^^xijats  Aid« 

$.  17.    hnl  St  ro]  inal  di  xwp  Hb.  \    dlit']  wt  xo  fh.  \    dXXa]  a¥  Ab.  | 

jj  Ji]  1}  xa  Ab.  I   i'ffT*]  toxai  Ab,  \  iSi  xo  ßa  xa^vo  x^  ß  xal  «]  idt  xavxo 

ro  ß  xal  a  T  Aid.  Vet  Bess.,  idt  xtf  ßa  avxo  xif  ß  xal  a  AbFbHb.  \  ^  oa(fl] 
17  om.  5.  I  nvQ"]  xal  nv(f  Aid.  |  «et«]  om.  7*. 

$.  18.  xd  fiiv,]  xo  fih  Ab.  f  «c/v]  t^at  T.  \  9/  üvXX.'\  17  t>m.  71  |  ti  ^^ 
90ixaXa  —  ovlXaßy  §•  19]  om.  S.  |  «al  xo  nvg}  xal  om.  Aid. 

5.  19.  dga  r*  17  pvXXaßi}]  di  T17«  pvlXaß^i  A>Hb,  \  xal  if  a«^{  —  <^'- 
(fop  xij  om,  T.  ^ 
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t 

im  htqot  T«*  xai  ^  aa^i  oi  fnopof  nvQ  xal  yij  f^  ro  ^SQfiop  xai  xpv^ 
ilBr.jn^V,  Ula  xai^h$i^v  r«.     »  xoiwp  apayxr^  xaneTpo  7  cvöixetop  ^  in  20 
cx^iXunp  alpw,  el  fiip  atoixeiop^  ^aXip  6  avtog  Sarai  Xoyog'  ix  xovxa 
fOQ  xiu  «vQog  xal  y^g  iaxai  17  <ra^§  xal  in  aXls  ^  cScrt  elg  amiQop  ßot~ 
&<ka<*  <(  j^'  ix  axo^x^tovj  d^Xop  ov«  ovx  ipog  akXd  nXeioptop,  ^  ixHPO  21 
«VTO  ictaij  £<JTB  itttXip  inl  vixa  rop  avxop  igSfUp  Xoyop  xai  ini  xifg 
caQxog  ^  ifvXXaßiig.     dol^eu  d*  ap  thai  tt  vSto  xüu  ov  azotxBtoPf  xat  22 
ceifiof  ye  xov  aJpai  xoA  iup  aagna   todl  di  avXXaßi^p.     OfAOwg  de  xcu  23 
jffi  x(Sp  uXXmp.     iaia  d'  ixacxB  fiip  riko'  rixo  yaq  atxtop  ^qAxop  xi 
Jpoi*    inal  d*  ipia  ix  iciai  xAp  itQayfiixmp,  iXX  ocai  icieu  xaxd  q^vatp  24 
lai  qtvüBt  avpeaxi^xaci ,  qfapiitj  ap  xal  avx^  ^  (pvatg  iaia,   17  iaxip  ov 
<n9ixeiOP  iXXi    OQX^'     axoiXBÜop  d*  iaxlp  Big   0  diaiQsixai  ipvnuQX^^  (d^  25 
iXfiPy  olop  xijg  üvXXaßrjg  x6  o  xai  xo  ß. 


LIB  ER   Vin.   (ä) 

Cap.    !• 

^''  *Ex  d^  x£p  etgtifiipoüp  cvXXoyiaaa&ai  dcf,  xai  avpayayopxag  xo  xcgpa-  1 
Xttxop  xiXog  iniüstpat,  etgtjxai  d^  oxt  xoSp  iai<Sp  ^t^eixai  xd  aixia  xal  2 
al  aQXai   xal  xd  axoixsTa»     iciai  di  ai  fiip    OfjtoXoyovfUPai  Bttsip   vno      3 


V  30.  eil  ^T*  ^  I  Cfi^a*  loyoQ^  Xoyos  IVa«  EST  A\d,  \  l'r*  aXlov]  Xt$ 
«Ua  T,  «r  r«  aUo  Ah. 

%  31.  in  ffo«x«<^]  i*  <o$x9ioiP  Fbffb.  [  inl  tirttl  Ini  ys  T,  |  i^Sfutp 
loyop]  X6yo¥  i(^8fAsv  T»  * 

$.  23.  doiiis  ^*]  9"  om,  jib.  \  rä^ro]  roi«ro 57*  Aid. Bess.  |  ual  ai'rtop 
yt  r«  ßlvat]  buDc  locum  aliter  legit  Bessario,  quum  ita  vertat:  »videatur  au- 
tem  esse  aliquid  tale:  et  non  elemcntum  ac  causam:  aed  boc  carnem,  hoc  yero 
•yllabam  esse.«  |  voSi]  rodl  5.  |  toSl}  vaSi  5. 

5.  23.     «»affff]  eKaeov  S  Aid.  |  ngmtop  rS  elvat]  xS  t2va$  TT^dSrov  Jh. 

V  )4*  99a^'\  at  A>,  \  »axd  fpvotv  xal]  oin. ^.  |  »al  ^vosij  OID.  S,\ 
ip]  ydg  av  not  5,  a»  rtoi  ET  Aid.  Bess.  Vet  |  »al]  oti  ^,  om.  E  Vet« 

^25'    t6  pj  t6  om.  ^. 

V  1'  PvXXoyiüao^ai]  ovlXoyKio&at  EST  Aid.  \  ovpayuyopras]  mP' 
^yayopTa  Ah^  avrdyoyras  ES, 

i    3.    ^17]  re-  ^^  ^ 

V  3«    ivlwp  idlt^J  tSlwp  Idia  2*. 
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4   naftüof^   9UqI  Öi  ivimp   löi^   rt$fig  ansfpi^vafto*     oftöXoyovfiBPüu  fcer  «i 

I  q^vaixaij  olop  mQ  yij  vdü9Q  a^Q  xeu  xaXla  ta  anXa  cmfio^a,  hitta  xk 

l  qivtä  neu  ta  (iogia  avxiovy  xal  xa  ^^a  xcu  xa  fioQia  xär  ^fpmp,  im 

t  xikog  0  HQOfog  neu  xä  (Aoqta  xh  agaw '  idi^  da  xiveg '  i<fiag  Uynctp  bJhu  KSl 

5|  xa  X    eldij  xou  xa  fiad'ijfjMxixa*     allag  Öi  d^  (TVf/Lßaipn  ix  xw  Xijm 

'  6    iciag  slpaif  xo  xi  ijw  ehai  xal  xo  vnoxiifMPOP,     hi  aXXmg  xo  yipog  fial- 

7    Xop  x£p  ildäp  xal  xo  xad'oXa  XiSp  xa^'  Ixaga.     x^  ds  xad'ola  xal  x^ 

yapBi  xai  ai  Idiai  avp(mx9<fip'  xaxa  xop  avxop  yaq  Xoyop  icioi  doxiaw 

tJpai,     intl  di  xo  xi  ^p  eheu  iaia,  xixB  di  Xofog  o  oQiöfwgy  dca  rm 

^8    itSQ*  OQiaiM  xcu  ntQi  xi  xa&*  avxo  ökoqkjxcu.     insl  di  6  OQUffAog  lopg, 

Jülv^^^'^   0  di  Xoyog  fiigt^' ix^i,  apayxaiop  xai  neQi  fisgag  ^p  iösIp^  nom  xijg  ialag 

K^h^^^^-^^f^QV  ^^  ^^^  *'  xoi  €i  xavxa^  xal  xi  o^kt/mI.     Ire  xoipvr.ixa  so  tor 

07 1      ^    d'oXa  Ma  Sxe  xo  jipog,    ntQi  di  x£p  idaeip  xal  x<Sp  fia&tjfiaxtKAp  vga^ 

]  0    tntsnxiop '  naga  yaq  xag  ala&tjxag  iaiag  xavxag  XiyBci  xiPtg  eJpat,    pü 

di  niQi  x&p  OfioXoyaiiipmp  iciäp  inA^eofASp,     avxai  d*  eiülp  ai  €u<f&tjxai' 

11  ai  d*  aia^tjxal  iaiai  naaag  vXijp  ix^aip»  icxi  d*  iaia  xo  inoxeifUPOf, 
aXXmg  fiip  ^  vXtj  (vXtjp  di  Xiyto  ^  fii^  xoda  ri  iaa  ipeqytia  dvpifui  igi 
xode  xi),  aXXoag  d*  6  Xoyog  xal  ^  f^OQq)i^i  o  xods  t«  op  x<p  Xoytp  x^Q^ 

12  axop  iaxip.  xgixop  di  xo  ix  xixwpy  ov  yipamg  (iopov  xal  tpd'oqa  itift, 
xul  x<^Q^^^^  outXoig'    xcip  yag  xaxa  xop  Xoyop  hciSp  al  fjup  al  d*  ov. 

13  on  d^  iaxlp  ucia  xat  i^  vXt^,  d^Xop'  ip  naaaig  yag  xalg  apxtxa^fUfius 
fiexaßoXaig  igi  xi  xo  vnoxaifispop  xaTg  fieraßoXalg ,  oiop  xaxa  xo^Of  xo 
PVP  fiip  ipxav&a^  ndXip  d^  äXXo&i^  xal  xax  av^tjaip  o  pvp  fiip  xfjh' 
xopdsy  ^aXip  d'   IXaxxop  ^  fiei^op^  xal  xax   aXXoimcip  o  pvp  fup  vyug, 


§.  4.  ttj/p]  om.  7*  Aid.  Bes8.  Vet  |  ^vtd  ualj  xal  om.  T.  \  6  a^apif] 
6  om.  Ah,  I  tdltt  di'\  t9  Alt» 

$•     5*     Stj  avfißai»»*']  dii  avfißalvnv  2*> 

§•  8'  n$Ql  (iIqhq'^  ntQl  fitQWP  Fb,  |  tS  o^«ff/(«]  rs  WQiaf*iv8  yq*Bt  <* 
xi  Oigioiiivs  S^  rov  ogtofii  dsZ  Aid.  Bess.  Vet. 

$«     9.    naql  di  ra!»']  rdlv  om*  A^*  |  Travel]  neql  Aid*  |  ravrac]  r^vtaS, 

§.  10.  PVP  —  al  aia^tjTai]  om.  ET^  \  al  d'  aio&riTa}']  ai  atüdijT^ 
di  S,  I  aaiatl  aaai  AK 

$.11.  ^€i  d'  iüia'\  tuv  sola»  S  post  lacunam  litteraram  quattaor.  l^ 
addit  a£  di  alc&t^ral  aoiai  naaai  vXtiP  Vxwtv.  \  ro  vnouel/LUVov]  vd  vnoaii- 
fMva  yq.E  Aid.  |  17  «A^^]  post  vlri  Aldina  addit  alkioQ  di  6  X6yo€  i  atque  ito 
vertendo  exprimit  BeMario.  |  ^J  ei  T.  |  r6d$  n]  r^  om.  Ffr.  |  0}  om.  ^ 
oTi  Vet  . 

$.  13.  aaU  Hai}  nal  om.  Aid.  Vet.  |  ffvXij]  17  om.  £1  |  rijXtnofh] 
nffXutopde  TA6y  vnjXütop  S  Aid. 
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'Vcclii'  dt  itaufOf.     ouoime  ii  luu  xcet*  acte»  S  rh  fup  if  ytfiüu,  nahif  14 
f  99  ^^OQ^j  x€U  fV9  fM9  vnoxeiftBfOP  Äg  xodt  Uy  ndXi9  d^  vnondfuwf 
ig  naxa  axiqricw*     nai  anolB^Sai  d^  ravr^  ai  aXXat  fieraßolcu.    xär  15 
i*  iXlm  17  (u^  ^  dvovf  avxti  ovx  aKol&&Bi'  oi  yaQ  apiyxfi,  el  xi  Slfjv 
ijpt  xonmi^Py  xixo  xal  Y^pprjxi^p  xai  qt^aqx^p  iieip.     xig  iiit  if  d^cupo^it   1 6 
ri  anhSg  yiypBO&ai  xai  fi^  anXägj  if  xotg  qtvciKotg  eiQtixai, 

Cap.    2, 

^Enel  d*  ^  ftif  mg  vnoHsifiifti  xcu  tag  vXti  iffja^  ofioXoyshiUj  avxi/     1 
d*  igif  i^vfmmf  Xoinof  x^f  dg  iftQyeiaf  iisiaf  x£f  ala&tixmf  eUtiif 
tlg  igif.     ^ijfioxQixog  fih  ovp  xQslg  diaq>OQag  iotxef  olofUfip  ßlfai*  xo     2 
liif  fUQ  inoxtifUfCf  cdSfia  x^  vXrjf  if  xal  xavxof,  dtcupigstf  da  17  Qvcfiq^, 
i  igi  (fnfiu,  17  XQoaii  o  in  ^itfig^  ^  dMi&iy^f  0  iaxt  xd^tg,     q^aifOfxai     3 
a  ttolXcu  öuupoQoi  lc€Uf  olbi^  xd  ftif  trvf^iati  Xeyaxat  x^g  iXt^g,  wiittQ 
0(Fa  xqdfsu  xa^dneQ  fttXixQaxofj  xd  di  dtcfiq^  otof  qidxtXog^  xd  di  xoXXfi 
dof  ßißXiof,  xd  de  yofjuptp  olof  xißtixtofy  xd  da  nXaioat  xovx€9fj  xd  da 
9iau  olof  oidog  xal  vnin&vQOf  {xavxa  ydg  x<p  xala&ai  ntog  dtaqiaQai\ 
T«  da  XQ^^  ^^^  damfOf  xal  aqiGXOf,  xd  da  rofrg>  plof  xd  KfBVfiaxaj 
ta  da  xollg  xäf  ala&t^£f  na^actf  olof  cxXtjqix^i  xal  fiaXaxixfixt  xoi 
mxfoxtixi  icai  fiafoxtjxi  xau  ^t^Qixfixt  xcu  vyQixtyci"    xoi  xd  giaf  iflotg     4 
XMmf  xd  da  nact  xavxoig^  xai  iXüng  xd  fuf  vnaQOXJ  xd  da  aXXai^at* 
iga  d^Xof  Sxi  xal  xo  Igt  xocavxareig  Xhaxoi'    idog  yaQ  igif  oxi  Sxa^g     5 
uhaij  xau  xo  aJfOi  xo  Sxmg  aixo  itaia^ai  crjfiaifaif  xal  xo  xQVifxaX'^ 
VBr.lof  elf  Ol  xo  Itoo  nanvxfona^ai,     ifWf  de  xo  elfoi  xal  naai  xixotg  0^1-     6 
^cexaif  x^  xd  fU9  fUfi^^cUj  xd  da  xaxQac&aif  xa  da  dedici^ai^  xd  da 
suffVKycSal^ai,  xd  da  xalg  alXoig  dtaqfOQoSg  xaxQ^tJ^at,  manaQ  ^  jei^  f 
Mff.     X^nxaa  if  xd  yifn  x£f  dtaq^ogäf'  avxeu  ydq  digfifu  hofxeu  xov     7 

1-  14.    nal  vvv  ßipl  fihv  add.  Efh  Alex.  773,  a«  33. 
$.  15.    ravri^]  tavta  T.  |  dvolv"]  dvalv ST  k\A.  \  vXijv  ^x<0  h*^  vAj^f^ 
ESTA\d.  I  M%iiv^  Xtif>  T. 

V  i.     9*  tj'\  dij  Fb»  I  aala  OftoloyeiTatl  ofAoX,  e2va&  eaia  Fh,  \  ipS(^ 
ri»«y]  ivti^ytiif  AhFb. 

\*    3.    V  f*^^f*a  V  ^^'  ^^'  I  dia^iyjj'i  dia&fjy^  scribi  mit  Sjlb. 
S«    S.    otsniQ"}  oin.  j4B^    \    rd  Si  yofAtpif   olov  »ißturiov'}  boc  colon 
Aldina  cum  Bessarione  8upra  ponit  post  fAiXi*(^xov.  \  9ril«»'o9<]  iv  n)MooiAb,  \ 

%*    5.    xo  l'?«]  To  tinv  7. 

V  6.    xo  hXvai\  xo  elSos  Jh^  \  17  X'^^]  ^  ^^^  •^^* 

$.    7*    Xijnria}  Xfiitxiof  A  \  dqxaXiom,  T,  \  vne^oxy  xal  ¥XX9$yf$^l 
^^tS  "^  iXXalf9$  Ab, 
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eZi^af,  olor  xa  x<f  fiaiXop  xal  ^txoi^  ij  nvxpq^  xa<  fMf^  nal  xoig  SXkoig 
xoTg  xoiixoig*  ndfxa  yaq   xavxa  imiQOXfi  xa«  eXk8i\ffig  icxip*      ei  di  u 

8  cxtiuaxi  ^  Xeioxt^^  »«<  XQu^ixtixi^  itavxa  ev^8$  xal  xagmvXip,     xotg  Ü 

9  To  €7yai  xo  fie(ux^(^  icxm,  afxixeifAipong  Öi  xo  fi^  ehat,      qiaptQop  9^  liM 
«X  xixar  ou  ttneQ  ^  iöia  aixia  xi  ehat  Ixaaxop^  oxi  ir  xixoig  C^f- 

1 0  xiof  xi  xo  atxiop  xi  eJpai  xixmp  Ixctaxop.     icia  (abp  hp  h^bp  xixvtp  i& 

1 1  isvp^va^Ofisvop^  ofiayg  di  xo  apaXoyop  h  ixdgtp,  xa!  mg  ip  xalg  aauu^ 
xo  XTig  vXijg  xaxtjyoQHfUPOP  avxri  ^  hi^ua^  xai  h  xolg  3XXo%g  OQic/iOig 

12  fidXiaxa,     oiop  ü  idop  dioi  oqitstMd'at^  l^Xop  ^  li^op  mA  xBifMPOP  BQi" 

1 3  fi9P  >  xoi  olxiap  nXtp^ag  xcu  l^Xa  ddl  xeifiepa.  17  Iri  xa«  xo  ov  ipexa 
iit   ipimp  icxip»     ei  di  xQVinaXXoPy  vdc9Q  fCBnriyog  ^  nenvxpo^fiipop  mdL 

cvfiuf^wfla  di  üiog   neu  ßaQeog  fu^ig  xoiadi*    xop  avxop  di  XQoitoP  wu 

» 

14  an«  x£p  aXX&tp.  q)apeqop  d^  ix  xixmp  oxi  ^  ipegyeia  iXXt^  aXXijg  vXijf 
x€u  0  Xoyog'  x<5p  fiip  yag  ^  tjvp&satg,  x<Sp  d*  17  fuitg,  T(Sp  d*  iXXo  u 

15  ^£f  tigiifMpmp,  dio  xdp  OQi^ofjUpmp  0«  fihf  Xiyopxeg  xi  igip  oixia,  Jrt 
Xi&oi  nXip&oi  ^vXctj  x^p  dvpafut  oixiap  Hyaatp,  vXfj  yag  xavxa*  01  Ü 
ayyelop  axenagtxop  tjenf/tdxmp  xal  xqtniixtiop^  ^  xi  xoi  aXXo  xoioxop  VQog' 
'^ipxeg^  xt^  ipeQytici   Xeyaatp'    oi  d*  ifiqim  xavxa  avpxid'BPxeg  x^  rgi- 

]  6  ^9^  ^^  ^^^  CM  xixeap  iniap.  ioixa  ydq  o  fup  dta  xäp  ÖiafpoQiSp  Xojog 
xov  Bidovg  xai  xijg  ipBQjBtag  elpot,  0  d*  ix  x£p  ipvicagxoprmp  x^g  vhigi^^ 

]7  fjiäXXop.  ofioitog  da  xal  olag  ^Aqxvxag  anadix^o  oQOvg'  xov  4TVpdfi<f» 
ydq  aiaip,  olop  xi  igt  pi^pa/iia;  tiQBjua  ip  nXri^Bi  asQog'  vXt^  fUP  ya^ 
0  aif(,  ipBQyaia  de  xai  scia  ^  ^geftia,  xi  igi  yaXi^vtj;  ofiaXoxf^g  d'atXdxxij^* 
xo  fiBP  vnoxaifiBPOP  <og  vX?;  r;  {^dXaxxa^    ^  d*  ipBQyaiu  xai  ^  fioQqjii  ^ 

IS  OfiaXox^g,  (paPBQOP  dij  ix  xäp  aiQijfABPtap  xig  17  aiö&i^^  ovüia  igl  xo» 
näg*  ^  fiBP  ydq  dg  vXtjy  ^  d*  mg  fiOQqt^  oxi  ipBQyaia'  ^  da  xgixtj  9/  ex  xattoP^ 


$.    9.    ^jj]  Si  S. 

^12.  V  ^rij  ij  or»  T.  Totum  colon  Bessario  in  parentbesi  ponit  el  mte^ 
rogatite  legit 

\»  15*  x^p  SvvdfABi']  TJl  SvPülfiei  ET^,  |  üotfiaTwv  »a}  X9V/*^^^^^ 
Xqt^fuirwp  xal  cütfidrwp  ET  Aid. Besä.  VeU  |  ij  tt  xat]  nal  om.  ß^fr  Be8S. Vet. f 
aqot&iptBf]  nqoSTi&ivree  7\  |  ivs^ysiff]  ita  Bekkerus  de  conjectura:  ^^ 
yaap  Codices.  |  awTt&ivTtf}  ti^lvtsi  ES  Aid/ |  T^/ri^y]  nffoirt^v  T, 

(«  16«    dtd]  9ij  T.  I  ivvnaQxovzwv'i  vnaQxovtotv  T. 

i  17.  oV'tfO  tfV  ES  Aid.  I  vlij  (ikv  ydg^  ydg  add.  ^  Alci.  773,  b»  55.  I 
^aXaTTtj^l  &aXdaatj€  A>*  \  r^  /lo^tp^  1^]  17  utrumque  om.  ^.  ^ 

$•  18«  OT«]  orav  Aid«  |  ipi^ya^a}  ivegysif^  Camot  |  17  in  xoit»*)^ 
om.  Aid«  Beta. 
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Cap.    3. 

•  jd%Z  di  fiij  dypotip  ofi  ivioxi  lap&avei  nittQOf  aij/Acupet  ro  opofia     1 
x^f  avp&st09  iaiap  y  xiif  Mgyeiap  xal  xr^p  fAOQtpriPy  olop  ij  oinut  4C0- 
tiQOf  cfiiulop  xi  xOiPB  oxt  CKmaofia  ex  nXlr^tov  xai  Xi&vtp  tadi  xitfii^ 
ftfiVj  ^  x^g  ipi^eiag  neu  xS  etöovg  oxi  aHenouffia'  hoI  ygafAfttj  noxegop     2 
dvag  ip  lA^xii  ^  oxi  dvag^  xcu  ^(ßop  koxsqop  ylfvxfl  ip  coi/iaxi  ij  ^pvxii' 
avxti  yoQ  oiaia  xai  iptQyBia  ctoiiaxog  xipog.     etti  d*  ap  xoi  in    ijupO"     3 
tif^oig  xo  ^tpoPf  ix  üog  ipl  toy^  XByofiapop  aiX  mg  ngog  ip.     aXkä  xavxa     4 

IS^ff^^  (up  XI  alXo  duupigBiy  isQog  di  x^p  ^i^xt^aip  x^g  iaiag  xijg  aia&ti-^ 
t^g  i^ip'  x6  yäg  xi  ^p  eJpai  x^  stSit  xal  x^  ipegyeia  wtaQxet.    ^vx^     ^ 
IUP  JOQ  xal  V'vxv  bIpm  xaixoPy  ip&Qcimp  de  xal  ap&Qvmog  oi  xdvxoPy 
et  fi$i  xeu  ^  yn^x^i  ap&Q(onog  Xtx^^<^^xou'  avxto  dt  xipl  (Up  xip\  d*  ov, 
09  gMxiVeToi  d^  i^icip  ^  <rv}laß^  ix  xäp  axoix'^imp  itsa  xai  avp^iöemgy     6 
ü  i  olxia  nXip^oi  XB  xai  cvpOeaig.     xcu  xixo  oQf&mg*  oi  yaq  igip  ^  .    7 
(fip&eatg  ovd*  ^  (li^ig  ix  xixmp  mp  igip  ^  cvr&icig  ij  fttiig» .   ifioiag  di     8 

i9ir.id<  xäp  aXXmp  id^ep^  olop  tl  6  idog  ^icH^  ix  ix  xi  idS  7  i^iöig,  aXXa 
fc«Uof  ixog  ii  ixaipijg.     idi  dif  0  ap&Qomog  iaxi  xo  ^^op  xai  dinovPj     9 
oUa  Xi  dßi  €lp€U  0  naqa  xavxa  igtPj  61  xav€t*  vXtjy  5x8  di  goix^iop  Sx 
f*  sotxBinj  aXX  4  i<fi^*  0  i^aiQipxeg  xi^p  vXtip  Xiyovcip.     ei  ovp  xovx 
^  airior  xS  eJpcu  xai  icia  xixo^  avxtjp  ap  x^p  iaiap  XiyoiBP»     apdyx^  d^    10 
TovT^  ^  atdu>p  slpai  fj  q^^aQx^p  apev  xS  qf&eiQtifd'ai  xai  yeyopepa$  aptv 
T8  yiypeif^cu.     dideii{xai  di  xai  M^XmxM  ip  aXXoig  ori  xo  eJdog  i^sig  ]  1 
ffoui  ide  yBPP^i  aXXd  itouixai  Tode,  yiypexai  de  xo  ix  xixmp,     el  d*  wi   12 
xip  qf^a^xäp  al  iclcu  x^Q^<f^^h  ^^^*  ^^  d^Xop'  nXrjp  oxi  y   ipUop  in 
ifiiXiXM  d^XoPf   oca  (iTf  olop   xs  naga    xii  xipd  eJpM^    olop   oixlap  7 


I 


§.    1.     nkiv^aip  xal}  nXlv&otv  na\  liliuv  am)  S  Aid. 
S*    3«    fo  ip}ov'\  %6  oin.  E. 

St»  ^  inl  j^^  t/rw  fiiv  T, 

\,    6*    ov  tpaivarail  i  om.  Aid.  |  v^  17  oinia  —  SfSO  itveg  igt}  om«  71 

V  7.    oi^}  «al  E  Aid.  I  iglv  17]  17  add.  j4b. 
S«    8.    «i  0]  om.  jS  Aid*  Bess»  Vet,  6  om.  Fb. 

V  9*    TavTa"]  Ta  aXXa  Ab,   |  «r«  9l'\  0  irt  Ab^  \  Xiyot8v'\  yg.  ual  »v 
Uyom**  oi  Xiyitvttt  ^iiXaitj  ay&gomow  ro  Ciu»y  ttal  rd  9iitö»  Cod.  Reg.  774»  a^  45» 

'  Atqae  eam  8cripturam|  quam  eandem  rerteodo  eihibeot  iateq>reteB  latini,  recepit 
Aldiiia,  unde  propagata  est  usque  ad  Brandisium* 
V  10*    ij^d'aprigv'}  tp&HL^TOtf  Fb, 

i  11.    i9  a XX 019}  hv  älXatiFb  Aid.  |  y$vvf}  ytppSrat  RA\A.BtMB.yet 
$.  12.    y']  /  hs   Fb, 


176  Lib.  Vffl.  (ff)   Cap.  3. 

13  CHSVog.     latog  fiev  ip  iö*  iaiat  eiVfi^  ir  airce,  xavra  ate  xi  rmp  SlXmf 

1 4  qt&aQxoig  üsiaf.  &9Xi  ^  anogia  ijv  ol  *Avtta^ifHOi  neu  ol  Sya^  miai^ 
dsvro^  ^nog8Pj^ix^i  TiMc  xeuQOVy  Sxi  ijt  iaxi  xo  xi  icxip  oqiaac^ai  {xh 
yaq  oqop  Xoyov  eüai  fuxHQOf)^   aXXa  noiop  fup  xi  iaxip  ipdi^i^ai  xm 

15  dida^aiy  (SamQ  aqyvQOPy  xi  (ibp  igip,  ov,  oxt  d'  olop  naxxixe^og,  mx 
iöiag  iax^  fisp  ^g  ip^ixvtiu  bIpoa  iqop  xa«  XiyiMf,  o!ap  x^g  cvpBixa^  m 
X9  ala^fj^fi  iap  X9  po^^  ^ '  €§  mp  Ö*  avxtj  ^Qüixmpy  ovx  igtp^  Mtq  ti 

^  naxa  xipog  Cf^fuzipei  o  Xiyog  o  o^igmog,  nai  M  x6  fup  latm^Q  vXfjP  dfot, 

16  xo  da  dg  (iOQ<pi^p.     qfapr.QOf    di  xou  diixi,  ntneQ  ilai  nc^g  oQi&ftol  ai 

1 7  ovaioUf  ovxcog  ilat  icou  ovx  dg  xtPtg  Xiyovtfi  fiopadaop  *  o  xn  yaq  OQtcfiog 
OQt&fAog  xtg  (ihatQBXog  xe  yaq  xai  ilg  odutiqBxa*  i  yaQ  ättSiQOt  ol  Xofoijmi 

18  H€U  0  aQi^fiog  da  xoiovxog.  neu  Acnaq  id*  an  aQi€tfAOv  oupaiQB^hx^g 
xipog  7  nQoga^ipxogj  «£  dp  o  aQi&fiog  igip,  axixi  o  avxog  agi^/tog  igif 
aXX  heQog^  nap  xovXaxi^op  oupcuQs&i  ^  kqosb^j  ovxwg  ovdi  o  oQiCfiO^  lOM 

19  iii'  xo  xi  ^p  eJpou  ixixi  Igai  aqfatge^ipxog '  xipog  17  ngotfxtdipxog*  x« 
TOi^  agi^l$op  deT  ahai  xi  ^  alg,  0  pvp  in  ixatsi  Xayatp  xipi  elg,  ahaQ  hf 

20  atg»     ^  yoQ  ovx  igtp  aXX  olop  cmQog^  17  ainaQ  igi^  Xaxxiop  xixonoih 

21  BP  in  noXXäp,  xcu  6  oqtOjAog  alg  igip '  Ofioia^  ifa  ida  xixop  ^«<ri  XsfUf, 
K€u  xovx  aiKoxmg  avfißaipet'  xov  avxov  yaQ  loya,  nm  ^  icia  ip  ixt^t 
aXX  ovx  dg  Xiyovci  xtpag  oIop  fnopug  xig  ovca  ^  intyiiq,  alX  ipxiU-^ 

22  x^*9  ^^^  (piatg  xig  ixiisxf],  xoi  dansQ  ovda  0  uQi&fiog  c/ei  xo  ftSXhf 
nal  ^xxopy  ovo*  ^.xaxa  xo  aldog  oiciay  aXX*  emag^  17  fiaxd  x^g  vlrig. 

23  naQi  fu»  ovp  yapaaeng  xae  qt^oqag  x&p  XayOfiapw^  ovaidp,  ^dg  x  M«* 


^15.    «r'J  s8i  T«  margo  E  et  Aid.:  ceten  adL  \    fiovtjv]  fkowop  Y9*^  I 

0§ilf  TWv'i   &€i9}  r^¥  Aid. 

$.  14*  «a*^oy]ica4^or  Zt^^j>a»Ald.  fiOM.  |  X6yov  1 7t'a«]  %Iva^  kiywk\i»\ 
ivdixarat'i  ipS4xeo&a$  Ab, 

%•  15.  ^j  om.  ^Fb,   I   cJff  ftOQ^^rjv]  cJ«  om.  Ab. 

^  16«  %loi  notQ  a^tS'ftol  ai  sai'at]  bIqIv  i(^t^fio\  iotut  Fb, 

%  17«  Toibto^]  toiStop  E  Befls*  Vet* 

$.  18.  igtP  dXl'l  hi¥  om.  AK 

^  19.  T*  cf  ]  alrii^A»,  \  o  vvv  —  riv$  «ftf]  om.  £•  |  ainsff  igif]  oin.i#. 

S«  30.    ij  X*f  ]  V  ^^*  •^^' 

$.  21.  V  ^oia}  ii  om.  71  |  fiopJii  r««]  rtQ  om.  T.  |  irt$Ux'*^  '*' 
^ioiQj  wtäXaxtitf  nal  tpvou  Alex,  in  paraphr.  775)  a,  26. 

$.22.  nal  i7rroy]  wtl  96  ^xw  7  Aid.  |  fiBtd  xyQ  vXij^l  r^C  Oiik 
Aid.  9  »secundam  materiam«^  Bess. 

$.  2S.  ifwg  r  ]  t  add.  Ab.  |  divpatopl  d3.  yipao&tu  Aid.  |  nal  ««(^^J 
wü  om,  T.  ^.         /.  •<-'  ^ 


'"•        '. 


»> 


Lib.  Vm.  (H)    Cap.  4.  177 

jirtfi  nai  n£g  üvpatoPy  not  mifi  %ijg  elg  top  aQi&fi09  apoffmy^gf  ego» 

lii^i  ritnp  iMSk^fUWOP. 

■ 

C  a  p.   4. 

niQi  de  tffg  vhn^g  i^iag  dei  fi^  Xafdimv  oti  ei  nai  in  tS  aM     i 
'      nana  nQüix8  ^  xSp  avtiSt  mg  ^Qiiroip  xal  ^  airif  vXij  ng  oqx^  ^^^ 
ytpfQfiifOigj  ofMtg  Ig«  x$g  oiMia  BKa^B^  olov  qiXiyfiakog  ieri  ^Qoirii  vXii 
xa  fXvxia  ij  Xmagd^  x^^$^  ^^  ^^  niHQa  iq  aXX  avca.     üong  8i  xavta 
U  ri  airi*     yiyvofxai  ii  nXtiag  vXat  xov  avTOv,  oxaf  &axeQ8  ^  ixiQCt     2 
ly  olo9  ipXiyfM  ix  hnagu  xai  jXvHiogy  ei  xo  XinaQOP  <x  xov  yXvniügf 
u  ii  x^^S  ^V  ipcüivea&ai  eig  x^  vQiixriP  vXi^f  x^p  X^^V^*     l^tjKßg  fa((t     3 
IfiBr.Yod'  ex  xovÖBy  ^  oxi  nQO  odov  igai  ^  ox^  dvaXv&evxog  elg  x^  «^19^« 
ifSixexat  de  fuag  x^g  vXi^g  Scqg  rre^a  yiyvec^ai  dia  xijp  lupiaap  cuxiap,     4 
9i09  in  ivXs  nm  ntßatog  nm  nUptf*     ipimp  d*  ixi^a  ^  vXij  ii  apofnfig    -5 
ktQmp  ipxo»py  olop  icQ'iap  in  ap  yipotxo  in  ivXSf  iö*  ini  xjj  ntpia^  eUxl^ 
Tfto    ov  yaQ  not^aei  n^iopa  e§  eqiB  ij  ivXa.     ei  o   aqa  xo  avxo  epoa^     o 
XetM  i|  aXXfig  vXijg  aot^caij  d^Xop  oxi  ^  ^cifpfi  nai  i^  i^jjq  ii^ig  nwwa 
{  avtif  *  ei  yaQ  nai  ^  vXti  exiqa  neu  xo  niPUPj  neu  xo  yeyopog.     oxap  di}     7 
^f£  ^*n  ^*  ^^  aixioPy  inel  ^Xeopaxeig  xd  aiziu  Xeyexat ,  ndaag  öet  Xeye^p 
xitg  ipdexofupetg  eelxiag.     otop  dp&qwtB  xig  aixia  mg  vXii ;  aQa  xd  xora-     8 
ft^fia;  xi  d*  mg  nipup;  aQa  xo  amQfm;  xi  d'  mg  xo  eJiog;   xo  xi  ^p 
^Hi^^hau     xi  d*  mg  ov  hena;  xi  xiXog*     taeag  de  xavxa  ifiqim  xo  avro« 
iii  ie  xd  iyyixaxa  atxta  Xiyeip.    xig  17  vXii;  (i^  nvQ  1^  y^p,  dXXd  xijp     9 
ütop,     neoi  fiep  ovp  xdg  qivaindg  itsiag  nai  yepp^xdg  dpdyn^  Sxm  [AexiePOth   1 0 
ci  xig  nexengip  OQ^mg,  eineQ  oQa  aixtd  xe  xavxa  neu  xoaavxa,  neu  öeZ 
xa  euxut  ypmQi^etp.     im  de  Toot'   ijpvcinmp  ftep  didimp  de   ovatmp  aXXog   1 1 


V  !•     WQtnta'i  iff^wxa  FK  \  7  avri/]  ^  om.  Ab^   \    ievi  TtQtattj  vkrj"] 
om.  Alf,  I  Xotu$  di']  Urne  di  ual  T  Aid. 

$.    2.    «i  x6^  XinaQOP  in  xa  ylvKime"]  om,  T*    |    %oXfje'i  xoXij^  eJvai 
Aid.  I  rcf»]  ro  T,  \   eis  xi^v]  t^p  om.  T, 
S*    4*    {vXb  nal]  nal  om.  Ah, 

V  5.    id'  iTiil  m  y  iitl  T.\  ilXe]  in  tvXe  Ab. 

i    6.    «1*1  r«  Ab.  I  vXff9]  om«  Abfb.  |  ^  we}  ^  add.  E, 
S*    7«    iiv^  ri]  xi  om.  Ab, 

V  8«    a^a]  a^  Aid.  |  apa]  et^  Aid. 

S-    9.    del  di]  dsl  6i  mml  Aid.  |  tle  17]  rle  we  Ab,  \  tdtop}  idUtp  Aid. 

V  iO«    rme  ^vo&nae  aelae  nal  yevvtjTas}  rat  aXXae  aitlae  nal  7«w> 
w  T;  nfriae  etiam  y^  Ab  et  Alex,  in  paraphr.  775)  b^  13.  |  «f «]  om.  ^. 

S-  li.    in}]  fr^a  Fb  Alex.  775»  b,  17. 

12 


178  LiK  Vm.  (JüT)   Cap.  5. 

Xi^og»     iümg  yof  ina  ix  Sxn  ili^ifj   y  ov  toiavtigp  aXla  ^oi«9  ««t« 
1 3    xonop  'xivt^x^.     id*  oaa  d^  fpvö9i  /liv  ^i/l  iain  dij  mc  «9t  t«toi^  v]^, 

13  aXka  %o  'irnoxtifitfop  ^  iaia,  clor  ri  atriop  ixXeirpemgj  xig  vXfi;  i  fOQ 
Hit^  aXX  fi  öektini  ro  niaxov*     xi  9'  aixiof  Ag  Hipijaap  xoi  q^etgat  %o 

14  (pAgj  ^  /$•  ti  i^  i  Irena  i6f»g  un  Igtr.  xo  9'  tig  eldog  6  Xifog^  üX 
äl^og,  tat  |K^  ^8Tii  x^g  aktag  iß  o  Xo^g,  oiw  xi  ixXti^tg ;  axi(^g 
^«nog.     iap  di  KQO^d^  xo  vno  y^g  iv  ptiat^  J^yp^i^pfigy  o  cpp  xtp  mxitfinh 

15  Xiyog  Htog»  Snpov  6*  adt^Xop  xi  xo  n^^xop  ndq^or,  aXX  oxi  xo  i^; 
poif  alXa  xixo  naxa  xi^  nai  xi  nQeSxoif;  naqdia  ^  «^^  ri.  elxa  iwi 
ripogi  üxu  xi  xo  ita^og  xo  iitetpov  nul  fi^  xoi  olo;  oxt  axtpf^ata  xouM; 
vaif  «)Ur  avttj  tfi  xi  4tft<rxeir  xo  liQtitop; 

Cap.  5. 

1  'Ai^  d*  ipia  &PW  ppicong  k«c  qf^Ofmg  Saxi  m»  in  »ffrii^,  olop  m 
0tt)^a^  otneQ  tiüiy  nm  iXmg  xu  tidri  neu  ui  f^to^m  {i  ya^  xo  Xevnif 
yifpoxcu  iXXa  xo  ivhop  XBtntoPj  d  in  xipog  wu  xl  neip  xo  ytfpofmpop 
Y^^X€u)^  oi  mipxu  top  xiiPtcpxia  fiypoixo  e|  aXki^Xap,  dXX  ixtQmg  ItP' 

2  nig  4ep^Qfa9og  in  fiAmpog  opd^eiaa  nm  Uvnop  in  fiHiMPog"  idi  ftuptk 
viij  iglp  aXX  otriop  fiptcig  igt  Koi  ftsxaßolt^  eig  akki^la.     oaa  d*  im 

3  ti  ftaxetßaXXei»  lernt  {  /u^,  in  ioti  xovxwp  iXri,  ijim  d*  ano^intp  n»9 
ftQog  xipapxia  ^  vXfi  ^  inciexov  j^«.    otop  oi  xo  Wfut  ihpofut  v^itcMfi 

4  ipitpxiop  di  pocog  vpoia,  o^  ufiqx»  9vpafai;  nm  xo  vd»Q  fhpmfASi  ohog 


^mt^ 


S*  12*  ivj  Ol"*  ^»  I  ^v<rc^  /*<*'  f^v*  ^^fift  ^^1  iHterpretci  Uüni  non  pott 
ft^^  sed  posl  fih  dislinguuirt:  sie  enim  verlit  BessafJD  »quaecunque  natura  qui- 
dem,  «ön  Mt«m  «trnt  MbsUiitiae  (»Qh»)  «  |  t^'ili;]  ^  Uij  i^b.  |  iklu,  to  ^  r/c 
vkfi  %.  ISJ  om.  AT. 

$.  13.  rl  S'  aiTiov]  y  om«  ET,  tq  ^  ctXrtov  Aid.  |  9>^c<p«r]  ^ittZfor 
TAId.  I  lata 9]  mal  Xom^  T. 

S«  14«    fi  0  X^yo^l  4»  Xoyoe  fj  Aid«  |  to  vito"]  ti>  add.  A^, 

%,  15.  Kara  ri]  nara  r«Ald.  Bess.  |  c7ra]  ^  vd  7\  \  vno  riwot]  M 
nros  AkL  I  r«  ola}  ro  xa  ^la  Aid.  (  To$BLdi}  padj  rotdf  ilpai  At,  |  x^  r/] 
rcp  %\  Aid.  Bess.  Vet. 

$.  1.  tnhX  ^]  cVc«^^  ^  Fh  et  Alei.  ia  laarai.  776»  a,  3.  |  l'f  »a  «»«0 
a»»««  IWmk  Aid.  I  ^ar«  m»2  ot'ff  ^ar«]  «cal  nol  i*  tloU  Fh  Alex,  in  parapbr.  | 
fi'irs^  s/cr<]  at  dipal  Fb.  \  nal  ai  pcffapai}  Om.  ET,  \  ^vXov  i§vMdv}  ^v- 
Mov  ante  {oiloy  Fb^  om.  7*.  |  ei]  ^  ET  Aid.  Vet  (  yiy'PO^To}  yty¥Oiifro  ifi  * 
Alex,  in  paraphr.y  ylyvono  dlX'  Aid. 

f.    d*    oaitfyj  oaor  71 

i»  Z*  ^  indga"}  170m.  /*>•  |  vy$$tjf6p}  vyiaiPM  T  Ald.^  vytaüpw  E-  \ 
2f  a]  «^  Aid* 

f.    4*    cf»v  «al]  «£«y  »J  ^.  |   nal  ^^o^iit»]  mi«  not«  ^f^ffdv  £  AM. 


Lib.  Vm.  (H)  Cap.  6.  17» 

wu  oiog;  ^  %ov  ftip  iia&*  l^ip  xcu  aata  xo  eBhg  vl^f  top  di   xai^i 
m(pl<niß  xai  qp^^ai^  x^w  na^a  ifici»;  aitogia  di  xig  i<ni  xcu  dia  ri  i     & 
olpog  ovx  vkij  vi  o^sg  ide  dvpafut  o^og  (xaitoi  ylypsztu  e{  aiti  i^og) 
1045«  %ou  0  Zwp  ivifcifUi  texQog,     ^  ovy  aXXa  xaxä  cvfußßßtixog  ai  tf^oQui,  ^     6 
de  ta  ^(ps  vXti  avx^  xaxa  ^&OQap  pexQH  dvpafug  xoti  vXtj,  xcu  x6  vdc^jf 
H^ifi  yijp^xat  yaq  ix  xovxodp  äaitsg  ii  ^iUQog  pvi.     xml  iaa  9^  OVX99     7 
fitsxaßalXML  «V  iXXtjhz,  eig  x^p  vktjp  Sei  iitapsl&elif  j  oIop  si  ix  pbxq9V 
^^09,  eig  x^p  vXpf  itQtSxop,  eW  oSxfin  C<pov'  xai  xo  o^o^  ii^  vfmg,  ü^ 
9vx9ig  oJpog» 

Cap.    6. 

|75Br.  IlBQt  de  xtjg  unoQiag  x^g  eiQ^fUPtjg  neQi  re  xig  OQiöfii^  xai  im/l     I 

xovg  aQi&fiigj  xi  nuxiop  x5  tp  eJpaif  itapxcap  y^LQ  oaa  itMoa  lUQti  ejm     % 
XAI  fi^  iaxip  olop  cmffhg  xo  ndp  aXX  l<rt»  t»  xo  pXop  ff<x^a  xä  lAQji^Wf 
Uxi  XI  €u%ioPj  Miei  xal  ip  xoig  mifiaci  xolg  fnif  &wn  qjsitL  xu  -if  einst,  / 
ro%  di  yXtc^iiox^g  ^  xi  jiA&og  lxs(fOP  xoiixop*     0  d*  6quj(M$  Xoyog  iglp  1    3 
tigov  cwdiaiMp  xai^aneQ  ^  ^IXiag,  aXXa  x^  ipog  elpcu,     xi  ip  icx)p  0  \  4 
KOUl  ip  xop  ap&QmnoPj  xal  dia  xi  ip  aXX  a  noXXa^  oiqp  xo  xa  i^ipop 
ntu  xo  tinaPf  aXXostg  xe  d^  xai  ei  icxip^  £cneQ  qta^i  xipsg^  aixo  ti  ^^op 
xof  aixo  dtnovp,     iia  xi  yaq  oix   ixeipa  avxa  0  äp^Qomig  icxiy  xal     6 
iöopxat  xaxa  fM^e^ip  01  ap&Qomot  ovx   ar&Qcinov  oiöepog   aXXa  dvotp^  ?,C  "^  5"^    ' 
^(pov  xai  dinodog;  xal  oXag  8^  oix  ap  etij  0  ap^Qtonog  ip  aXXa  nXeito,  j 

J^^op  xal  dinovp,     qiapeQOp  8^  oxi  ixca  [up  fiexiovcip  tog  eUod'a<siP  ogi^     6 
iec&cu  xal  XeyeiPy  oix  ipdexexai  anoduPM  xal  Xvcai  xi^p  oMtOQiap.    el  d*      7 


%.  5«  a  Tts]  it  UtijA,  I  Svvdfta$  »im^o«]  hoc  coloa  addita  ncgatioM 
legiBte  «idatur  Alezander,  quam  haec  ait  ejus  interpretaCio:  tud  6  {«»y  did  %l  im 
if»  dwdfUi  vi%(f69  776t  a»  17> 

^     6*     avrjf]  avtrj  T.   |  naX  vZi;]  mal  17  vAi;  7. 

%,  7*  oTovl  om.  7*.  I  ei  in'\  ei  om.  E,  e/  in  om.  jik,  |  «<«  v^wq] 
ih  onu  7*. 

(.  U  ««1  «e^l  rais  a^^^^ov«]  «im»  /*&,  ju^l  ooau  T  Alex.  775»  aySS. 
Vet  I  r/  arr^oi]  z/iu^  atttor  Aid. 

V  3*  ndpTwv]  jtdffTa  jEj^.  |  to  «rar]  ro  aftap  /iK  \  xo  oXop'\  xo  om. 
ye  ü  I  *ir«l]  «  T. 

^    S.    IvoQ  e2vai'\  ev^  omiMO  f7ra«,  7. 

|.    i.    olv'i  am.  T.  I  ^17]  dh  TFb^  om.  j4b  Aid.  ^ 

^    5.    avra  6  üv&QtanoQ'l  avrody&^jros  AkFh  et  quantom  eo^jectare 

licet  Alex.  776»  a,  4i.  |  ,ot  av^^unto$\  olop  av&(fn  ^«  |  C^'ir]  «al  (um«  Aid.  | 

0  av^^cairo«]  0  om,  7*  Aid« 

V  6.    A^/f  «y]  Uyaowp  7. 

12» 


'I 


^ 
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i^if^  mantQ  XiyofUPf  to  fiip  vlij  ro  da  fiogqn^^  xai  ro  fitp  dvpufui  ro 

8    9'  htqyzi^y  ixht  anoQia  dol^Biav  av  sJtai  ro  ^f^ifupop.     I?i  yoQ  avt^ 

^  anoQia  {  aitfi  nav  it  o  oqog  uri  Iftaxiov  o  ctQoyyvXog  xalxo^'   enjf 

faQ  ap  cti/iBiOP  TOVPOfia  tSto  xi  X6yoVf  tage  xo  Zr^xifiepop  igt.  xi  «iriof 

0    xov  ip  eJpa^  xo  cxQoyyvXop  neu   xop  ;|ra^xoi^.     ixixi  d*  ^   aitOQia  qmi- 

10  Pixaty  Sxi  xo  (iip  vXtj  xo  de  fiOQq>i^.  xi  ovp  xovxov  atxiop  xov  xo  dvpa-- 
fui  op  ipeQfsitf  eJpcUf  itagä  xo  noi^cap^  ip  oooig  iüxl  yipaoiti;  hv^if 
yaQ  iaxip  aixiop  fxeQOP  xi  xijp  dvpdfiei  aq}atQaf  ipsgyEicc  eipai  cipatQaPf 

1 1  iXXa  xovx    fip  xo  xi  tjp  bIpui  ixaxiQ<^,     laxt  di  x^g  vXtjg  ^  (ibp  po^^  i7|fc. 
^  0    ausifrixriy  nat  aet  xb  Xoya  xo  fnp  vXtj  xo  o    BPtqyBia  böxiPj  oiof  o 

12  xvxXog  ox^iMt  iitiftsdop.  oca  de  fiij  eiei  iXt^p^  /i^xe  pojjx^p  /i^t<  cdc&tj' 
xijpy  ev&vg  oneQ  !p  xi  eJtai  iaxip  Ixaexop,  wcneq  xou  oneq  ov  ti,  TOlOiS^ 

13  xote^  xo  noiOPy  xo  itoaop,  dio  neu  in  heax^p  ip  xotg  OQUi^otg  ovxe  to 
01^  ovxe  xo  tPf  xai  xo  xi  ^p  eJpai,  ei&vg  Ip  xi  iaxtp  maneQ  xat  ov  xi. 

14  dio  %cu  ix  iijxtp  Sxegop  xi  aixiop  xu  ip  eJpcu  i^epi  xixiop^  iöe  xi  op 
XI  ihm*  ev&vg  yoQ  Ixaöxop  icxtp  op  xi  xa«  ip  xt,  ovx  fig  i^  yiptt  ^9 

Iff  ipxt  Hcu  x^  ipiy  ovo*  fog  x<0Qtcxmp  opxodp  naga  xa  xa^  ixacxa.  dta 
xavxfjp  de  x^p  anogiap  ol  fiep  fAed'e^ip  Xeyovaty  xai  aixiop  xi  x^g  fie^e- 

1 6  iemg ,  xtu  xi  xo  fuxixeip  anoQOvciP '  oi  da  cvpovaiap  tl^vx^g^  &NteQ  Av^ 
x6(p((a)p  q)^<HP  ehat  x^p  iitigi^fiijp  xov  inigatr^at  xeu  ^vx^g'  oi  de  cvP" 

17  ^ecip  ^  avpdecfiop  xfwx^g  cdfiaxi  xo  C^r.  xcuxoi  6  aixog  Xoyog  id 
ndpxmp*  xai  yuQ  xb  vyiaipetp  ecxai  ij  cvpacia  17  avpdea/Jiog  ^  avp^eag 
^X^^  ^^  ^^^^j  ^^  ^^  ^^*  ^ailxoi'  elpta  xqiytavop  cvpd^eatg  jjroilxo« 
xai  xQiympsj   xal  xo  Xevxop  eJpcu   cvpd'eaig  inigtapeiag  xai   JiBvxoxiixog» 

Ig    aixtop  d*  oTi  dvpd/Aeiag  xai  ipxeXex^l^'^S  tf^ici  Xoyop  eponotop  xai  dia- 

§.  8*  hSv  «f]  uap  etil,  71  |  o  o^off]  o  om.  ufiPb,  |  o  pt^oyyvXot}  • 
om.  £.  I   ro  ax^oyyvXov'\  top  axQoyy.  T*  \    top  xaAxdy]  to  %€tlxcp  yi^  S» 

$.    9.    S'  »/]  d^  ET. 

$.  10«    T8ta  oTrAOf]  vsth  ro  atnop  Ah  Aid* 

S*  il-    ivd^ystcij  ivs^ytitf  E,  \  6  xiikAo«]  o  om*  Al>. 

§.13.  Mutandum  esae  ia  hac  et  in  sequentibus  paragraphis  sententtarnm 
nexam  et  ordinem  transpositione  depravatunii  docet  Alexander  in  commcouuw 
f76»  b,  44*  I  ig^p  tKa^op'i  txagov  iuv  Fh,  \  todtj  rixo  y(f,  E» 

$.13*  Sio  ttal]  ual  om.  Fb  Alex,  in  lerom.  Bess.  |  iptgtp]  iglpTÄkt, 
in  lemm.,  'i»  igtv  Aid. 

S.  14.  dto  xal]  %al  add.  E.  |  ov&epll  oidi  ipi  A>.  \  ip  ^ivf «]  hß  yt- 
pio%%  Aid. 

$.  17.  yvxv^  *<t^  "^  xqlympop  oup&eaa'J  om.  71  |  Xevnop  f/yxi] 
Xeimop  €v  elvai  mal  T|  iUvxo»  ev  elpoi  Aid.  Vet 

).  18*    Xoyop}  onu  £7*  Vet  |  iponotor]  «V  otmUp  Tf  ro  iponotop  JS» 
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tm  dvpofMiy  tp  di  ipi^iiqt.     £a%B  o/aoiop  to  if^tup  tov  ipog  %i  aUiOP  20 
xa«  rov  h  eha$ '  ip  yaq  Xi  ixagopj  xol  to  dvpoßn  hou  to  ipSQyMiqi  Sp 
l75Br.fffli;  igi9.     moTi  tuxiop  oi^ip  aXXo  nX^p  h  u  <og  mp^uop  in  SvpifAimg  21 
eiV  ipi(ffHap.     oca  di  n^  Ijj^e«  vXtjp,  ndptu  anlag  on$Q  opxa  xi. 


LIBER  IX.   (e) 

C  a  p.    1. 

Ilfgi  fiip  ovp  TOV  nQ9ix»g  opxog  hm  ngog  o  «äeai  ai  aXXcu  koti;«-      1 
fOQtiu  xi  opxog  opoqttQOPxm  eiQtjteUy   negi  xrjg  oiaiag.     naxa  yaq  xop     2 
xfig  oiclag  Xoyop  Xsyaxcu  xalXa  opxUy  to  xe  nocop  hou  xo  noiop  nal  xaXXa 
xa  Sxmg  Xsyofupu*  nipxa  yaq  S^h  xop  x^g  ovüiag  XiyaPy  maneQ  ettto^ 
IUP  tP  xoTg  nQwtotg  Xoyoig.     inst  da  X//«Tai  to  op  to  (up  xo  xi  ^  noiop     3 
^  noaoPf  xo  ii  naxa  ivpa/up  xai  ipxiXixBiap  xal  naxa  xo  t^op,  dio- 
ffiamutp  xcu  ntgi  dvpifumg  xai  ipxiXsxsiagy  nal  ngäxop  nsfi  Ihpiiumg 
1016 •  ^  Xiy9xa%  fiep  fidXiaxa  nvQiagy  i  fAtiP  XQV^H^V  T    'V<  nQog  o  ßovXofu^a 
PVP*  inl  nXiop  yaq  iaxip  17  dvpufug  xal  ^  ipegyeia  x&p  /iopop  Xeyofupnp 
xaxa  xiPficiP,     aXX    unopxig   mgl   xavxtjg  ip  xoXg   nBQi   x^g   ipe(fy9iu^     4 


$•  19*  i'c«]  «V  iu  j^,  I  «rpf;ra«  nai]  Mal  om,  j^,  |  ravro]  ravto  Mal 
19  yP'  E^  i  Mal  Jnf^a^f»]  ftai  xo  fi^p  Svrüiu$&  conj.  Ctsaub.:  neque  injuria: 
nam  et  interprele«  latini  sie  interpretantur  vet  hoc  qaidem  potentia,  boc  vero 
•ctttc  (Beaa.)'  I  ^^  ^^  iva^yetif  —  cV  Ttcis  i^tv  f.  )0*]  «V  Ab. 

$.  )i.  <«  r«]  «*  ro  ET.  \  opza'i  tv  Jb  et  Alex,  in  parapbr.  777^  b,  15. 
Caiaubonua  in  marg«  lectiones  affert  bas,  quat  ex  veteribna  ni  fallor  interproli- 
.biii  bauait:  ^yQ-  nra'yro  dnXtos  sv  r«  mmI  oirt^  ov  r«  vel  vaSta  anXiSe  sv  r«  Mal 
m:ilms  op  rt  na^xa.  Quid  Besaario  legerit,  band  satia  apparel  ex  ejua  interpre- 
tatione  vctincta  umpliciter  entia  aunt  ipaum  quid«:  conjiciat  aliquia  nivra  aitktSs 


Pirat  on$ff  aito  ri. 


§•    f.    vaaat]  oni.  ^. 

{.  S.  raiWi  V  alla  hing.  Gamet.  |  ralla'i  r  aXU  Ising.  Gamot  | 
*v  ro7cJ  xoU  cm.  7*.  |  Aöyo»ff]  om.  F6  Alex.  777,  a,  32» 

$.  3.  xo  xl^  x^  xlT,\  noiov  ij  noaovl  noQov  fj nohow  Ak,\  %ffrjolf$fi'^ 
Xptfo^fMuxüizij  A»  Alex«  777»  b»  34.  et  codex  quidam  Fonsecae.  Deinde  /  poat 
Xf^ifV  om*.Ald.  ]  nkiop}  nXitov  Ab,  \  fi6vov'\  f^opotp  Ab  Aid. 

V    i*    n9^l  T17«]  v»7(  om«  7*,  |  Si^lmoofnv]  9ijkoiomfMy  T. 


Id2  tib:  IX.  (e)  Cap.  1. 

j    diOQiöfiotg  dtjXioitöfUP  nai  ne^l  top  oUcot.     oti  fiip  ov9  isolXaxAg  l^e- 

6  tai  17  dvpafjti^  kuI  to  dvfan&aij  dimgitfrai  ^fuf  if  aXXoig,  tovroMr  f 
o<rtfi  fiir  ifAtafviiüig  XifOftai  dv^dfing  atpila^maap*  iptai  faq  ifwiottiti 
t$f$  XiförtM  Ha&diteQ  h  yBfofisrQtay   xa«  dvfarct,  xai   aSvfaxa  Xiyoiuf 

7  tqp  shat  9tüig  ^  firj  tlfat,  Saat  de  ngog  to  avto  elöogy  naacu  iqiai 
xmg  Biöi,  ^ou  VQog  HQuixt^p  (iidp  Xiyopxaiy  ^  iaxiP  aq^ri  fUxaßoXrjg  cV 

8  aXXtp  i  aXXo,     {  fier  fUQ  "üb  nadüp  iql  dvwafiig,  ^  ip  avt^  t^  nmxoni 

9  aQX^  fUxaßoX^g  ita&t^ix^g  in    aXXov  ^  aXXo*    f^  d'  f^tg  anadtiag  %^q 
ini  TO  Xi^op  %ai  (p&OQag  x^g  in    iXXu  £  aXXo^  in   agx^g  fUtaßXrjxt'i'f^^ 
utrlg.     ip  yuQ  xixois  Ipeari  näai  rotg  ogotg  6  vijg  nQmt^g  dvpifitcog  Xoyog, 

10  naXiP  d*  avtai  tti  dvpcifieig  X/;)'Oi^ai  ij  T8  (aopop  «roi^crai  ^(yii  na&ttf 
ij  ti  naXSg,   cSore  xcu  ip  xotg  tovrtM^  Xoyotg  ipfmaqjnawsi  nmi  0»  xw 

1 1  nQOxi^p  HvpaiiBm  Xoyoi.  (papBQOP  ip  oxt  l^rr»  fjup  tog  fua  dvpofttg  X9 
nouip  neu  ftdtsx^ip   (9vpaxop   joq  itfxi  xiu  %^  Ixbip  avxo  .dipapup  rov 

12  am&BTp  neu  xtp  aXXo  in  avxov)y  faxt  d^  mg  aUf/.  tf  ftip  fuQ  ip  t^ 
ndaxopxt'  df«  fag  xo  ixBtP  xtwa  dgx^Py  nal  thai  nat  x^p  vXtjp  aQxi^ 
xiPa,  ndifXBi  xo  ndaxop  neu  aXXo  in   aXXn*     xo  Xtnagop  fup  jag  xav- 

13  axiPf  xo  d*  ineikop  (odl  d^Xaexop*  oftoimg  da  neu  iiu  rmp  aXXen^,  ^  d* 
ip  x^  notovpxh  ^^op  xo  ^egiAOP  nai  17  olnodofuni^y  ^  fiip  ip  t<p  ^g/utf- 
x$n^f  if  d*  ip  xif  oinodo^n^.     dib  ^  üvpn&pvnep  y    ov&ip  nitjx^i   etixo 

14  i^  iavxS*  ip  yäg  neu  ovn  aXJto*  tuu  ^  Alhpetfiia  neu  xo  advpaxop  7 
T$  xoiavx^  dvpdfiBi  ipapxia  axsgt^aig  itJxtPy  märe  xov  aix»  neu  naxa  xo 

1 5  avxo  näaa  dvpafitg  advpctfii^,     ^  de  gtgfiaig  Xiyexeu  noXXaxäff '  ntu  yaQ    ^ 
xi  f^  igop  nei  xo  ne^nog  ap  fi^  ix^y  ^  oXosg  17  oxe  mqfvnePy  «OMI  fj 

- 

S«     5*    noXlaxtSt  liyeratj  Uystai  noJHaxuic  ET  Aid. 

%.  7.  i  Ulo]  ij  aHo  T  Ald^  1}  rj  aklo  R  Etiam  Alexander  legiise  ?!• 
dMur  ^  fi  alle,  etsi  in  lenmate  exbibeat  l  akXö  778,  a«  8«  U. 

S.    8«    Svvaf^ie  i]  Svvafut  y  Aid.  |  ^  ÜXlo]  17  §  aXlo  ET. 

%.    9.    17  üXXö)  if  ü  &IX0  R  I  in"]  om.  Ak  Aid. 

$.  10.  ovrtt*  \»i  Svvafme  Xiyovrat]  eil  dvpu/uie  liyovrui  Tf  mwtm 
9vpdfi$iS  Xiywrat  E9  avrai  Xiyovtai  ai  SvvdfUte  j€f.  |  Swafieotp  Xoyoil  lof^ 
SüvdfUiuy  T  Aid. 

(.•II.    TW  txeiv]  ro  ^xuv  T.  \  tty  wAIo]  ro  £lXo  T. 

%»  12«  V  f^ivi  fiip  Ol».  rSjlb.  I  Tiva  dgxv*'!  ^ti^  ^^^^  -^^  I  "^ 
elpui]  001«  r.  I  na\  r^v  vlijv  dgxv'^  riva]  om.  A^}  cltjv  pro  vXtjr  Aid.  | 
Xinttgop  fiivl  fih  om.  T.  \  y^^g)  yeig  tial  Aid. 

i  14.  V  ^ii]  Ktti  V  Vi  ^y  ^^  V  »ui«  ^V  ^  ^^^*  ^^*-  ^^  I  **'  "*^''^ 
nal  om«  71 . 

V  15.    nttl  p]  nal  ^  T  Aid«  Vet,  17,  omttto  nal,  Ab  Beaa.  (ya«t  ate«)« 


Lib.  IX.  (e)   Gap.  2.  18S 

idiy  oiop  nartilfiSf  V  ^^^  onto^ip.     in  ifiap  Öi^  ap  iteqtvKota  Ixbip  fi^   1 6 

C  a  p.    2. 
^E^i\  8*  ai  (lip  {p  xoi^  a^pvxot^  ipvnoQX^cw  a^ja«  to wixcUy  al  d*      1 

m  xai   %Ap  8vpdftimv  ai  fiip  iaopxai  alofoi  ai  di   (uxa  Xoyov.     iio     2 
vacai  ai  xixpoi  nai  ai  no^^ixal  fHoi) imat^f^w  dvpcifABii   itcir'    OQX^ 
f7Br.  ^d^  fuxaßXi^ixai  tiaip  ip  alltp  jj  alXo,     nal  ai  ftip  gutä  16^9  wem     3 
xmp  ipapximp  ai  avxai,  ai  8'  ah^oi  fiia  ivog,  olop  to  ^e^^oy  xi  dtQ^ 
^PBip  fiopop^  ^  da  iaxQi»^  POüB  xai  ifmag,     alxiQP  Öi  ox$  Xoyog  iglp     4 
1^  img^fifj^  o  di  Xoyos  6  aixog  Ö^Xol  xo  vQayim  %ou  xriv  g9Q^cipy  nX^p 
ix  iaavxws,  hoa  tgip  eis  a/ifpoTPf  ifgi  d'  <og  xi  ina^opxog  /^iXXop.    £g      6 
afayxti  xai  xag  xo%avxag  iitunijfiag  ehai  fMP  xap  ipapximpy  bJpoi  di  xi 
nif  xa€^  avxag  xov  di  fA^  na^*  aixdg'  xal  ya^  o  Xoyog  xav  f$ip  ua^ 
ttVTo,  xi  di  xQonop  xtpa  naxä  avfißBßtjHog*  ämoq>aasi  yoQ  ual  anogtoi^     6 
iijflo»  ro  ipapxiop.     ^  ydq  üxigiiaig  ^  itQcixti  xo  ipapxiop,  avxii  Ö*  avo~ 
(poga  ^axiqB.     hteX  ü  xa  ipapxia  ix  iyyiyPBxa*  ip  x<p  avx^j  ^  d*  in^^     7 
^iß^  dvpafug  x^  Xoyöp  ix^iPf  xal  ^  ^pvx^  x^p^<n€iig  Ifju  iwi^t  xi  fUP 
vpupop  iyUiap  fMOPOP  «oiil  xal  xo  ^iQfsapxtxop  ^BQfiOxt^a  jcai  xo  i/itK- 
xixop  ^fwxQOxtjxaj   0  d'  intaxiifi<op  afupea.     Xoyog  jaq  ig^p  c^oü  iUp^     8 
>X  ofioimg  Ü^  xcu  ip  iffvxi  ^  h^^  mpijaewg  oqx^p'  wcxb  aftqtat  ano  x^g 
opx^g  aQjijg  xiP^tsH  ngog  xo  avxo  avpa^paca,     8io  xa  xaxa  Xoyop  dv^     9 
MKfd  xoig  aPBV  X6f8  dvpaxoTg  «roiei  xapapxia*  /^ia  yag  aQXV  ^bqUxbxoi 
T<yi  Xof(p.     tpapBQOP  di  xa$  Sx^  x^  fiip  xi  bv  ivpofisi  axoXa^Bi  ^  xi  fiopop  1 0 
^oi^ifu  ^  na&ah  dvpa/ngy  xavx^  d*  ixBipfj  ix  obI*  apoyxti  yoQ  xip  bS 
ffoima  xal  nomp^  xop  di  fiOPOP  noiipxa  ovx  opdyxtj  xal  bv  «roe«r#. 


V  !•    A<  8'  c'y]  mi  om.  jf».  |  aXoyot']  Xoyot  yp.  £ 

$.  2.  at  irö&pTtM9l]  «i  om.  7*Ald.  |  »«Oom.  B«m.  (»et  ficlivi«  tciaii- 
^bU)  et  Brand,  ia  Gorrigendit«  |  in$gifiai]ai  intg.  Fk  AU.  |  «/«/y]  om.JEr.  | 
.VaUo]  r,  SiXX^  T. 

V  6.     ^  n(fiuTri'\  igtv  if  ngotxri  Fb,  \  dno^o^a]  inotpogf  Aid* 
S*    7«    ««»«i}  fr«^«T9Mr  Aid. 

$•  8.   H*pxv  v]  ^nv  7/  V  ^^n  pj}  ^nfi  n  Aid.  |  ti  •»># ]  xi  mm» 

^TAk  Vet.»  tuentur  Alex.  778,  b,  7.  Bete. 

V  9.    i»/«  fig  a^ar^]  1^  yiif  dgxS  ^  -^^^  778*  b«  &• 
S  10*    17  nu&§7y1  om»  ^« 


184  Lib.  IX.  (e)   Cap.  a 

Cap.   3. 

1  \  Eial  di  upig  ot  ^aaify  olop  ei  MiyaQixoif  otor  i^^Qyi  (novof  ii- 

poc&cUy  oxttv  di  fij}  i^BQyi  ov  dvfaa^ou^  olo9  xw  ft^  outodofioima  ov 
IhSraa^ai  oIhoöoi/ibip y  alla  top  olxodofiovpta  ojap  oixodofi^'  ofiowg  ii 
'  xcu  iiti  xAp  SXXtip.  oig  xa  cvfißalwopxa  axoita  ov  ;|faiLMro^  ideTp,  df^h» 
yoQ  oTi  ovx  olxodofiog  iaxai  ifip  pt^  olnodoft^*  xo  yaq  olxodofup  tlfoi 
x6  dvpax^  tlpai  igip  oUadofiBh '  ofjioiag  di  nal  tnl  x£p  alXmp  rcjMSf.  1781 

3  ei  ovp    advpaxop  xag  xoiavxag   Xxhp   xixPitg  fiij   fmp&dpopxd  nox%  xo! 
Xaßopxay  neu  fii;  tx^tp  fitj  anoßaXopxa  noxs  (tj  ydq  1^^  ^  nd^n  ttfrlMf 
V  XQ^V*  ^^  T^Q  ^7  ^^^  7^  nQuyiiaxfig  (p&aQiPXog,  obI  yaQ  igw\  otflcf 
navarixat^  ix  !$£<  x^p  xbxpijp.     adXtp  d*  ev&vg  olxoSoft^ait  ^£g  Xaßm; 

4  Hcu  xa  iyjvx^x^  ^^  oftoicug'  Sxs  yitQ  ^ffvxQOP  ovxs  ^eQfiOP  Sxe  ylvxv  ixt 
olmg  ala&tjxhp  ov-^ip  Igat  fi^  aia&apofispop'  cSfrre  xop  ngmxayogs  loyof 

5  öVfißtjcBxai  XiyBtP  aixotg,  aXXa  /m^p  ovo*  ata&r^aip  b^i  ov^bp  ap  foi 
cUed'dpt^at  fitjd*  ipBQy^,  bI  ovp  tvqtXop  xo  fiif  bjop  o%piPy  nB(pv%og  Ü 
xoi  0X8  mqivne  xai  ixt  op,  oi  avxol  xvqiXoi  laopxm  noXXdxig  xijg  ^fuQ^ 

6  xal  HoxpoL  Sxt  bI  advpaxop  xo  igsQtifiipop  IhpdiMtog^  xo  fi^  yBPOftBfOf 
ddvpaxop  !axai   yBpia^ai'   xo  d*   advpaxop  yBpic^m  o  Xtymp  17  bJwm  9 

7  !(fBü&ou  %pBvaBxai*  xo  ydq  advpaxop  xovxo  iai^fAatPBP.  mcxB  ovxot  oi 
X6yo$  iicuQOVdt  9tai  MPtjciP  xal  yipBdip,  aBi  ydg  xo  xb  igi^xog  igtüitiu 
xai  xo  xa^rfuBPOP  xad^Blkttat'  ov  yoQ  apoGxi^aBxai  ap  Ka&B^i^ai'  a^- 

8  paxop  yaQ  Igcu  dpag^pat  0  ys  ft^  ivpaxat  dpocx^pai,  €t  ovp  ^17  ifdi- 
X^xcu  xavxa  XiyBip^  (papeqop  Sxi  dvpafug  xai  ipigyBia  hBQOP  igtp'  ixed«< 


%.  1.  tpaatv]  (paatv  Blvai  TA»  Aid.  |  ot  MiyaQtnoil  oi  ova.^Ah  AUl  | 
ov  iv¥aQ^a^'\  /M17  dvp.ET  k\A»  |  i  Svvao^ai'^  f^if  ^vyatf^o«  Aid.  |  Oftoimi 
^J]  6f$.9ii  Fb. 

%,  2.  fca«]  hlv  B,  I  to  dvvattif]  rf  dvpotif  Aid. 
'  S<  3*  (tav&avovxi  nore  nal  laßopta]  Xay&apovrd  noTB  nal  lafifia' 
vovta  T;  Xafißarovra  pro  Xaßovra  exbibet  etiam  Aid.  |  anoßaXovxm  nori  11 
ydg  X^&rj'\  uTtofiaXXovTa  ttotb'  17  ydg  Xi^Otf  T;  dnoßdXlorva  etiam  Aid.  |  «*' 
ydg]  •<  ydg  Fh^  d§i  yi  Ab^  %X  y%  Branditiua  in  inarg.9  ad  Alexaodruoi  prorch 
cana,  qui  etsi  in  lemmate  eibibeat  iü  yig  iu^  778»  b»  26.«  tarnen  interpretatioiie 
aua  acriptaram  illam  confirmare  vtdetar.  |  naXiv  S'2  ndX^v  ^  o  JT, 

$.  4.  ^17]  ^i  Aid.  I  aia&ai^ofABvop}  ato&apof^pmp  Ald«Beaa.  Vet  (»dob 
aentientibiu«). 

^.  5*  ^ti  ov]  er«  <Jc  r  Aid.;  Bess.  vertit:  »et  item  prout  natura  aptwn 
est  babere»«  qnaai  legerit  »«2  hi  fi  (yo\  w9)  nitpvnvK  \  nal  mm^oi]  om.  P^* 

V    6.    yevofiBvov}  ytvofievov  Ah* 

|.  7.  WQPB  ovro*]  cuare  hxb  Ah.  \  nlpfjotv  nal  yipBP^p]  fiptot»  m< 
uiptfPiv  T, 
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d'  oi  I0701  dvpofiup  Mu  ifi(fYeia9  tavro  noucift  iio  not  ov  fuxQOf  tt 

tvfotop  fi^  ilfot  9hm  08,    OfU>img  ii   Hoi    in\  x£p  alX»p  xaTijyoQiiip    ■ 
9^'ivpaxop  ßadiCeip  ip  fiii  ^öZ^ip,  x€U  fiTJ  ßadiCop  dvparop  bIpm  ßadi^BiP. 
Mtt  di  dvpaxop  Toito  4f  ^^^  vnagiji  ^  ipiqytut^  ov  Xiynou  ixup  xi^   10 
i^vpoiupj  idhf  igtit  advpoxop.     Xiym  d'  oJüPy  sc  ivpix/xop  xa&^a&at  xa<   11 
ifÜjl^ai  xa^ija'&ai  Tarq»,  iop  imugij]  to  na^^c^aij  i^ip  IgM  iivptt-' 
TOf*  xici  $i  nuptfi^pdixi  ij  tiipijacu  ij  g^pcu  ^  s^ifcu  17  bIp€u  f  yfypMd^aty 
^  ft7  bIpüu  ^  fi^  yiypBC^fU^  ofioimg,     iXi^Xv&i  d'  ^  ipt(fyem  xovpofUh  ^   12 
n(fog  x^   ipxtX$x^^^  cvpxi&efup^ ^ual  inl  xa   akka,   in  xAp   nip^cemp 
ftUdoxa'  doxei  yu(f  ^  ipigiytia  fuihaxa  ^  xipijcig  bIpoi.     dio  tau  xolg  jui;  13 
•tfCf  BN  inodiioaci  xo  hipm^cUj  aXXas  de  rtMc^  xaxfffOQtagy  olop  diBt^ 
foqxa  »tu  hti&vfiijxa  bIpm  xa  fAij  opxUy  Kipifitpa  d*  ov,     xovxo  öi  oxt   14 
M7bovx  opxa   ipBQyBi^   taopxeu  ip9Qj€(et,     x£p  yaq  fc^    opxwp  ipMt  dvpifiBi 
kiP*  in  tcx$  dij  oxi  in  ipxiXexBiq^  igip. 

C  a  p.    4. 

El  d*   iijxl  xo  iiQfifUpop  dvpaxop  ^  anoXa^sT,  q>apeQOP  oxi  in  ifdi~     l 
XCToi  ahi^eg  sJpcu  xo  Butiip  0x1  dvpaxop  fup  xoöi,  ovn  iaxat  di'  oScrrs 
ta  aivpaxa  bIpcu  xavx'q  ötaqtsvyeip,     Xiyw  di  olop  et  xig  qtairj  dvptexop     2 
tff  diOfitXQOP  gMXQtj^^pat  ov  fiipxoi  fi$XQiif&iia9öd^aiy  0  fi^  Xoyt^ofupog  xo 
wvpoxop  tJpaij  0x1  i&8P  ncDXvit  dvpaxop  tc  op  bIpoi  ^  ywia^my  liti  tJpoi 
^<  fiffi*  iinc&€U..    aXX  inupo  apciynij  in  xwp  nBrfiipmpy  ü  mu  imO'd'oi-'     3 
fi<d«  bIpoi  ii  yeyo9ipat  0  oit  egi  ftip  Övpaxop  Öi,  ori  i&ip  iaxat  adv^ 


St  9*  nal  SvvTOP  fuj  sTvaiilvat  Sfi  om*  TFb^\  inl  T(^¥  aXXtav]  inl 
^.  ET.  I  ft^  fiaSiittp]  ßadiZsw  om.  21  |  »o2]  di  9tal  Ah k\L  |  ^17]  om.7.| 
Miiop\  fiadKup  Aid. 

(•  10.    ov  Xiyara^'}  ^Q  Uyirai  Fb, 

S>  11*  Xiyof  —  i&iv  tga^  ddvyarov'^  om.  7*.  |  ual  «1}  uai  uij  T*  \ 
«0  om.  ET,    I  ylyp%Q^ai'\  ysvia^a$  ET  AU.  \  yiyvav^ai]  yeriodai  T  Aid. 

S>  12.  orvTt,&$fiipti}  ovPTa^tifAivti  Fb  Alex.  779)  a,  37.  |  ^  ivl^yta} 
17  om.  Gasaub. 

S>  14.  ruto  di"]  om.  jibFb.  \  iu  iar«  di]  om.  Ab.  \  ot»]  dtort  Ab.  \ 
«»Ttlt^«^?]  irxsXitMtm  Aid. 

S>  !•  %iiffifAivov  dvvavov]  «'(>.  xo  dvv.  Ab,  \  r/]  y  T.  |  ro  ßln^lp}  ti 
9tntip  ST  XtL  I  dm<pBvy9iv]  dia^tvyet^  Ab  Aid. 

S'  S.  f^BT^ijdiiaaa'&ai}  fur^dio$Ta$  Ab  Aid.  |  o]  om.  7*.  |  dvpmrov} 
mparop  Ab^  om.  V«f.  \  op'\  om.  T*.  |  ^«]  om.  A^* 

i  5.  9I  nal}  $ipai  «/  $tal  S^  ii  tttj  tuü  Ab^  C19  $1  nal  Brand.,  tnf  T  \ 
^*f^Pi9$Ta$  —  ddipatop"}  om.  ET. 
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4  warop*  Wfiß^oitat  di  je,  x6  ynQ  furQiiMai  adwcetop,  oi  yaf  Af  Jsi 
Tovto  TO  ve  \lf9vdag  neu  %o  advfmtop'   xo  yoQ  tn  icxJunu  wip  tpti^i^ 

5  fupf  ein  aSvpuxop  diu  äfia  ds  9^lop  xai  oUy  u  ««  ji  optog  apayrnf 
%o  B  elpoUj  xeu  dvpati  optog  xi  aJpcu  A  %mi  xh  B  opiynii  thn  dv- 
pcBxop'  %l  Y^Q  (Ml  apaptii  ivpaxop  bIpcu^  oi&ip  xmXvet  f»^  sJpm  ^«rot 

6  «Zrai.  itFtm  (^  xo  u4  dvptxxop*  omovp  Sxt  xo  A  dvpoxop  BUf  tJpiUy  « 
XB^tvi  xo  ABy    ov^ip  dövpaxop  eJptu  avpißeuptp'    xo  dt  fM  B  ipipai 

7  tJpoi.  aXX  ^if  aivpaxop*  hxa>  dij  advpoxop.  et  Öij  advpowop  ipif^ 
thm  xo  Ay  apiyHti  xai  to  B  bIpcu.  ilX  t^p  aQa  xo  A  dvpaxop'  xot 
xo  B  aga*     ap  aqa  i  xo  A  dvpoxop^  xai  xo  B  j?««  Hvpaxip,  tlwi^ 

8  ixvig  filiop  Aexz  xov  A  opxog  apayuni  tJpat  xo  B,  iap  d^  ixwg  ig»H 
xwp  xov  Aß  fAti  ^  övpaxop  xo  B  ixmgy  oOb  xo  AB  S^i  tog  ixidif' 
xai  81  x5  A  dvpuxi  opxog  apapnj  xo  B  dvpaxop  eJpfUj  §1  Saxi  xo  A, 

9  otfofHii  thiu  1MU  xo  B,  xo  foq  dvpaxop  tlpai  ü  eufayntfg  xo^  B  ibmh 
el  xo  A  dvpaxop,  xovxo  «x^^ami,  iap  i  xo  A  »cei  0x9  xai  wg  ^p  twm- 
xop  elpMy  xaneufo  xoxb  xai  Sxü^g  bIpoi  apayxalöp. 


>v^v 


(,,/C  ^  i^  i*.  vv#t 


tXv*^/  V   _     Cap.    5. 


1  'AncusfSp  de  x&p  dvpofuoup  iümp  xAp  fiep  cvvytpAp  olop  xm  aiö^f- 
üBOPy  xiSp  de  i^e$  olop  x^g  xov  aileh,  x£p  de  fUK&^cei  oIop  xijg  xw 
xejpmPj  xag  fisp  apciyxtj  nQoepe^i^aapxag  ixeip  o<fm  i&u  xai  lifpfj  xas 

2  de  fi^  xoutvxag  xai  xag  inl  xi  naaxBtp  ix  apayxt}^     inei  de  xo  dvwri^^ 
XOP  xl  dvpaxop  xai  itoxe  xai  näg  xai   oaa   aXXa   apofxij   nQoaeXpoi  h 
xtp  dtOQkSfL^y   xai  xa  i^iv  xaxa  Xoyop  dvpaxcu  xipeiP  xai    ai    dvpa^ 
aix&p  nexa  Xoyovy  xa  d*  aXoya  xai  ai  dvpofjieig  aXoyoiy  xaxeipag  fiif 


$.    4.    S^}  add.  ET.  \  ro  r«]  re  om.  ET. 

%.  5.  »al  orO  Ott  uai  T,  xak  om.  Alex.  779,  b« 46»  I  •<*)  ^  Fkt0n.T-\ 
4rdyitii)  dvapaj  wtl  Alex.  |  $Ipa$  A}   mIviu  ro  a  7»  a  Bhm§  Aid. 

$.    6.    Mi  r9&eiif}  air«  &eiij  Aid.  |  rd  AB]  vi  er  Aid.  BeM.,  om.  Vet 

§,  7.  l'fiTCtf  Stf  ^^  uml  XO  B  üpa]  om.^6.  |  tl  S^  dSivarov  dpäytil 
•  ivai  xo  Ay  drdyntj  mal  ro  B  iipai}  boc  coIon,  transposili«  inter  le  roci- 
bu«  A  et  B  ita  vertit  iaterpres  vetus :  »et  ai  impottibile  necesie  esae  B,  et  A  oc- 
coMe  est«  I  TO  A  dvvarop}  ro  n^dror  dw,  i^r  Vet  |  B  ag»}  dehtf» 
omisto  a^  ET  Vet  \   av  apa  ff}  jSp  aga  fj  Bekkeri  operae.  |  §Ixop}  </;«•'  f 

%»  8«  6i}'di  T  I  l;(dj»Taf  räf]  ixövtmv  t(up  (^taa/b.  |  fi^  ji  dvp^ror 
xo  B}  om.  Ak.  I  updyntf  rd]  dpdyuff  k«!  rd  T  Alex.  780,  A,  %%  |  ^vvtftd»] 
om.  Alex.  |  ttal  rd]  mal  om«  ET. 

$.    9.    tj  rd  A}  fj  TO  a  TO  tt  Ah.  \  $Ipm^}  ihm$  ^p  AK 

\.    3«    TO  dwaxop]  TO  ddirarov  Ab. 
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ifopitl  h  i^rpvx<i^  dftu  tavrug  i*  iv  ipupoip^  rag  (iir  roiovxa^  -  dvfi^     3 
^^'ftitg  ii9aynriy  Stat  mg  dvpoxcu  Ta  «toii^rixof  Ttcu  to  na^tinxop  «tli^mtt- 
^wfi,  to  fiip  itomp  ti  di  naajMWj  ineipag  d*  ovh  afay%fi'  av%a%  fiif    '4 
yaQ  «iaai  lua  hog  «roii/Tcxif,  ixHwai  de  tM  ivamimp,  äati  ofjta  «rocif- 
uti  xaponßxla.     tovto  di  advvaxop,    apayx^  aqa  ke^cv  fi  iJwu  to  xv«     5 
^iof'    Xtjm   8i  tovro  ogi^ip  ^  ntqoaiqtGit.      inoxtQOv  fuQ  av  iqijijtai     6 
tvQwg^  tito  «roi^asi,  orar  ig  Sitwctu  vndgxjß  nai  itXtjiftdifi  t^  it»^^ 
xnupm     nütt  to  dvfcttop  kata  Xofot  iitav  afaynfi,  otav  oQBf^cUj  i  t      7 
^ei  t^  dvtafitp  nal  wg  ix^t^  ^^^^  nouTp.     ix^i  öi  nttgoptog  ri  «a&tf^ 
rixoS  xa<  mSl  Sxpptog  noteip,    ei  öi  fn^j  nouip  ov  övpi^cetat.     to  y^Q     8 
Hifdipig  ttSp  e^<ß  xmXvoPtog  nQOffdioQi^eaOiu  i^ip  ixt  öh'  t^p  ydq  M<- 
fOfup  txei  mg  tgt  övpdftei  tov  noutp^  Satt  d*  ov  ftuptvfg  aXX  ixoptmp 
vAg,  ip  otg  cupogio^^cetw  xai  ta  e^io  xuXvopta '  a(paiQBlta$  yaq  tavta 
tif  ip  T$  diOQKfft^  nQoaopttop  hm.     iio  ade  ap  ifia  ßiXr^ai  ^  «ai-     9 
dtft^  Kouitp  dio  fi  tapaptia,  ov  9rorif<r<i*  ov  yctQ  Stiog  ^««  avtiop  tijp 
Hpüfup  id*   igt  ti  afui  itoietp  ^  dipa^tg^    ine\  top  ictip  uttog  not^üBi. 

Cap.    6. 

'Eitsi  di  neoi  t^g  xata  xtprictp  Xsyofieptjg  dvpiftemg  efgiitatj  vegt  1 

iHgyelag  dtogUmiUP  tt  t'i  icttp  {  epegyeia  %ou  aolop  tt.     xai  ydq  to  2 
I     dtwofir  aiia  d^Xop  eatM  dtatgiaip,  ort  i  fiopop  tito  XiyofUP  dvpatop 
•  «99XC  mpeip  aXXo  ^  xipsta^at  in    äXXsy   ^  anX^g  ij  tgonop   ttpif 

«Ua  XQU  iteQmg.     dto  ^ijtipteg  xal  negl  xitcop  dt^X^ouep*   igt  d*  ^  ipiq^  3 

7«a  TO  v%aqxBtp  to  nQayfuiy  fi^  ovxmg  (SaneQ  Xiyofiep  dvpagiet.    XeyofMP  4 

$•  S«  rat  fiiP}  rat  ^ip  Sv  T*  |  Svvavrat  ro  noifjTtnop  »al  ro  na^ 
^^rmov]  dvvwrra*  ro  na&rjr,  xal  to  yroiffr,  ET  VeL 

S*  5.  Xiyto  di  tSto2  liyw  ^  cira  Af>^  »dico  autem  sire  «ppetitum,  sive 
dectionem«  BeM. 

V  6*  nltjota^rf']  nX?fuiüi^et  Aid.  Deinde  h«ec  vnaQXn  '^"^  ^^^  agaoscere 
^ctor  renio  BoMarionis. 

J.    7»     ov  r*]  or   ^,  ov  BT» 

%  8.  dwafütt  th'I  t8  dvpafis&  Aid.,  dvyafttc  toil  Alex,  in  paraphr*  780« 
^fl9.  et  Oataub.  in  marg.»  qaod  probat  Brandisius;  Besff«:  vpot«^ntiam  enim  ba- 
^9  ut  fjiit,  quod  est  potestale  fttciendi.« 

S«  9.  tj]  »al  T.  I  inidvftf!]  iirtdrfitip  Ah.  \  avxwv  %^v'\  avvmv  Sifta 
^^  Aid.  I  igt  rS  apta]  i'up  afiu  xh  afia  Ah* 

V  1*     ntlvfiütp}  Sirafi&p  T. 
t"    2*    Xiyofnv  dvvaropj  dvvarov  cm.  ^. 

V  3«  X^xi  d'  1^  kvigytia'i  Best.:  »est  aulem  actu  rem  eiiatere  «on  ita 
T'^tdmedufn  dicimua  potestale«  quasi  legerit  JV«  dk  x6  irt^ytttf  inag%sw  axX, 

S-    4.    eili^J  diaftfv^  /*»  Alex.  781,  «i  1.  |  ort]  ort  Aid.  |  nal  rar]  rop 
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it  dvpafU$  olop  w  T^  Svlq»  'Eq/a^p  xoi  ip  x^  oljj  x^p  ^fMMtp,  ot(  ofMu- 181 

Q9^Biij  ipy  x«M  mtexi^fAÖpa  kai  xop  fi^  ^emgipxih  &f  dvpaxo^  ^  ^«00^- 

6    cot  *  x6  d'  ipeQyeie^^     d^Xop  d*  int  x£p  xa&  iHaara  yy  ggcgyooyjf  0  /b- 

!  lofu^a   leyetPy  xal  oi  Sei  itapvos   oqop  ^tixHP  allä   ttnu  xö  atolo/ot 

-  avpoQap^  axi  mg  xo  olnoIhfAovp  nQOS  xo  oinodofUHOPy  neu  xo  i/^f/ofo^lOi 

ngog  xo  xad'ivdop^  xoi  xo  oqw  n^og  xo  fivop  (tip  oxfitp  di  ix^Py  x«u  to 

astOHeHQifitpop  ax  xijg  vltjg  nQog  x^p  vX^j^,  hou  xo  auB^QyuafMPOP  nQog  xi 

6  ipiQycunop.     xavxt^g  de  xijg  dim.i^oqäg   d^axiQOP  fWQiop  Ioto  ^  ipi^wt, 

7  tt^QiöfiiPii^  ^axiqip  di  xo  dvpaxop,  XiyBxai  di  ipBQyaiqt  oi  nanrn 
ofioimgy  alX  tf  xo  ipaXoyop^  ig  xaxo  bp  tovt<p  ^  itQog  xixo^  xo  d'  «r 
xifde  ti  nqbg  xoöb'  xa  fup  yaq  dg  xipfiaig  itgog  dvpofupy  xa  d^  ig  icut 

8  itQog  xtpa  vX^p.  aXXmg  di  xal  xo  aneiQOP  xai  xo  kbpop  xoi  oaa  to»- 
avxay  Xsysxai  dvpdfui  xoi  ipegyeia  itoXXoIg  xäp  opxonPy  olop  x<p  o^oTm     | 

0  Kai  ß€idiCopxi  xcu  OQCDf/iipfp.  xavxa  fup  yaQ  ipdixBxm  xat  inXcig  ol^- 
&BV9ifd'ai  noxB  *  xo  fiip  yaQ  ■  OQuofA^pop  oxt  o^äxw ,  to  di  oxi  OQÜa^m 
dvpaxop '  xo  d*  omBtQOP  ix  ixw  dvPOfiBi  istP  mg  ipBQyBia  iöOfUPOPjmM^ 

10  (fxop,  aXXä  yptoaBi.  x^  yaq  fjiii  inoXsüiBip  x^p  diaigeaip  anodidmei  xo 
bJpoi  dvpd/ABi  xavxijp  xijp  ipegyeiap,   r(p  di  x^Q^^<f^^^   ^^* 

11  *EnBi  di  xtSp^itga^Brnp  mp  i<Txl  itsgag  ovdefua  xiXog  aXXa  x£p  sr«^ 
xo  xiXog^  oiop  xov  üx^amip  ^  hxpaala  avxoj  avxä  di  oxap  icxpaipn 
ovxmg  iaxip  ip  xipi^aBiy  [iij  imagx^^^  ^^  bpbxo^^  xtpf^atg,  oix  fern 
xavxa  ngcü^ig  ij   ov  XBXBia  yB'  oi  yag  xiXog,  aXX*  ixBtp^  ipvitdgxBt  rol81l| 

12  xAog  xai  ff  nga^ig,     olop  oq^,  dXXä  xal  qiQOPBi  xai  pobX  xa!  PBPoipup'     i 


^awgSrra  nal  tqv  K  |  iiP  dvifaTos]  a¥  dSvparöQ  Aid«  |  jvl  o^"*  ^71  |  ro  ^] 
Todi  Aid. 

%*  5«  dXXd  ual\  ual  om.  Aid.  |  dpdloyov]  dvaXoypvv  T>  \  oxt  mi\ 
ort  om«  ^b, 

$•  6*  ravTifS  —  ^atx9Q09  fAOQtov^  IV«  r^  r«  nml  raittfi  rijt  dut^/tfit 
^ariffiu  /wgi^f  ET*  Etiam  latini  interpretM  bunc  locum  ita  vertanty  ut  ^ariff 
(Aogli^  legisse  eos  appareat  |  cccu]  ha^  A>*  \  ^arigiitj  ^dvt^v  Fb, 

%,  7*  ivegytia]  Mgyeta  Ab,  \  dXX'  ^  ro]  dXX*  t}  tf  Fb  Alex.  781« 
a«  31*  I  to.d'  iv  Tifda]  xolf  iv  xwda  Beasario«  qui  totum  goIod  ita  interpra- 
tatur  »ut  hoc  in  hoc  aut  ad  hoc 9  ita  illud  in  illo  aut  ad  illud.«  |  wq  oiaU] 
cJ«  om.  71 

$.    8.    di  Hai]  nal  add.  ET  Vet.  |  70  nepop]  xo  add.  AbFb,  . 

%,  9.  xavxal  el  xavxa  Ab.  |  dXtf^ioea^ai}  nal  dX^&m  7  Aid*.  |  xo 
f$ip  ydgj  ydg  om.  71 

$•  10.    xi^  yd^]  xo  ydg  TAb  Aid»  |  vitoXilntiv']  inoXinsiP  ^  Aid. 

i«  11.  intl  _  ineivtfv  di  nipijaiv  $.  16.]  om.  £7*  Vet  BeM,  Etiaoi 
Alex«  781»  a,  47.:  nxovxo  xo  M^aüoioy  ip  «oXXott  JU^ttj«.'* 
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üX  i  lULf^ifU  xai  fiBfio&tjnep  ^  ilf  vyiiiitai  neu  vyiaarat*     ei  C^  Kai 

ev  KtjXBp'  aXXa  nal  svdaif/^oviT  xai   BvdeufwmjHef.     ii  di  /vif,    idsi    &  13 

ffore  vaveü&aty   £aiteQ   otap   iax'^alrQ,  tvp  f  5,  AlXa  ^^   xa\   iitjHif* 

xitmf  S^  tag  fut  xittiaetg   XiyHf^   %ag  If  iftfiyelag.    niaa  faQ  iciVi/di^   142* 

itthigf  l^acia,  fia^fjaig,  ßddtatgy  olxoSofitjcig*  avxcu  da  K^njitBtgy  xal    ^^^  f^^ 

ienXiig  ye.     ov  yaq  ifia  ßctOt^u  %ai  ßeßadiHBPf  if  oUodofaT  nal  ^xodo-   1 5 

f«|fxer,  idi  yiyfaxat  xai  yiyopep,    ^  mpbXxcu  xai  ^  nixiwtiitef*  aXX   k$QOP 

not  xipti  xai  luvehm,     iaQOM  Ös  ttal  oq^  afia   to  avto,  xo«  pots  xoi 

tm^f,     T^r  /(€#  HP  roiavtriP  ipigyBiap  Xiym  ^  imipijp  di  nipt^iHP.     «»16 

idf  ovp  iptqytttg^  t«  ti  icxi  %ai  ^olwß^  ex  tittip  xai  t^P  xoiixmp  i^h>p 

Cap.    7. 

0«  77oTe  dff  dvpafiei  iaup  Ixatrcop  ttal  «lore  tj  SiOQUftiOP*  i  yaq  'l 
inonip,  olof^  ^  yij  oq  tarip  ap&Qcmog  dvpifut  ij  5;  aXXa  (auXXop  oxap  2 
ifiri  yipiji%ai  amqiia^  xai  oidl  rors  tctag.  £amQ  ap  adi  vno  iaxQixijg  3 
atutp  ap  vytcujd'siti  af  ano  tix^igf  aXX  lau  xt  o  dvpaxop  iaxiy  xüu 
Tovr  icx\p  vyiaipop  ^vpafiet,  oQog  di  xov  fiip  ano  diapoiag  ipxeXexefy  4 
pyfojupa  ex  xa  dvpa/iet  opxogj  oxap  ßaXr^^epxog  ylyptjxai  fitj^spog  xojXv- 
9nog  xiSp  ixxog^  exei  f  if  r<p  vy^a^OfMPipy  oxap  fiij&ip  xmXv^  x£p  h 
ai%{^  OfAoieog  di  dvpafui  xai  oixia,  ei  fci^^er  xooXvei  xoip  ip  xovx<p  5 
Mu  TQ  vX\^  xov  yiypBtr&at  olxiapj  ovS  icxip  o  deT  ngoayepsad'at  f^  ano^ 

i^ftfiöd^ai  tj  fiBxaßaXuPf  xato  dvpafui  oixia,     xai  inl  xSp  aXXtap  iaavxvig^     5 

\    omp  l^m^BP  ^  aQxi   ^^ff  yBPicemgy    xai   oamp   d^   ip  avr<p  xqi  Sx^pxi, 
o<ra  liti&ipog    x£p  tioa^ep  ifinodi^opxog  iaxai  di    avxh  olop  xo    öitgQfut 

j    efftt*  Aei  ^^a^  eV  £Ul<p   xai  jtcera^aXJLeif^.     oxap   4*   ^i^i  dia  xijg  avxov     7 

V  i4-    t9Twy  S^  —  iniiptfp  6i  nivfjoiv  %,  16.]  baec  expuogit  >#ft. 
*           S«  15«    f}xod6firj%Bv'\  iuiito96iAijow  jib,  I  usxivijntv'}  ußnlptfra*  ^«  |  «i- 

997t tut}  uMuiytpttv  Af>* 

i  16.    iP9Qy%lii\    Mqya  7\  h^^yAv  AK    \    %gm'\  iVct*  £7*  Vet»  iptw 
i    Ales.  781,  b»  16. 
]    '      i    1«    ^O  om.  T. 

,  S*    2.    av&Qatnos   dvrifut']  SwaftMi^  av&(fQnr0t  ET  AM.    \    xiwel  rora 

\    *^  T,  rovrö  nw9  E^  xSro  yff,  J?i  r»  rona  Aid«,  rSto  dnkai  (vhoc  simpliciler«) 
Vet,  »hoc  adbuc«  Bete* 

S-    3*    «f]  ^/}  ^*. 

i*    4«     affa  ^*ayo/«c]  vno  Stav.  Aid.  [  »OfAvi^  ri»y]  tro» A.  t^  £ 

S<    5.    €1  f/tfj^iv  ^  oiniav"]  om.  ^6.  |  rtSp  ip  rery]  ri»ir  om*  71 

V  6.    if  aXXtf  nall  ip  aXXt^  itt^at  nal  (»in  alio  eeee  et«)  Beee«  |  fura^ 
fiXXtiv]  //UTütßaXstv  R 

S*    7.    orap  d''\  f  om,  7*.  |  ri^ff  avxi^  ri7«  avri7cAld.  |  Ixe?*'«]  inatPuE. 


^ 
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u^f  V  ^oiitoPy  ffiij  iixo  ivwifui*  ixtifo  8i  itiQm^  ^XV^  AstfOf«  Änrt^ 

B  liyofap    dvai  i  tods  al£  ivtimpovy  otop   xo  nißeitiov  i  ^vlop  iih 
9    ^hHH^j    idi  ro    ^vXqp  79  alla  yi^iPOP,     ndUp  ^  y^  d  itüsg  fui  «Uo 

10  tt2X   iiuinp^p^  im   ixiipo   dvpdfUi  inlmg   ro    Sategop  i<fftp,     otop  %i 
lußmtiop  i  y^iP9P  iÜ  y^y  ilXa  ivUpop'  tivo  yäg  dvpofui  xtßatiop  m 

11  ilij  «ijSo^tifr  avttiy  mnXAs  f/^ip  rS  anlmi,  t^A  da  rodl  xo  ivlop.     it  M 
j/  .  ^  ci  aoti  n(^xoPf  o   fi^xm   xax    allov   XiyetM  ixiiPtPOPy  tovto  ic^ftCf 

(tKc-O        SXii*  ^44^9  fi«  fi  y^  oeQiPi^f  0  if  atiQ  fi^  nvQ  illa  nviftpos,  to  «v^  vif 

12  itQ€itri'»g   tcdi   cc  ucu  iaicu     xixtp  yoQ   dmiqitQ^i  co    xaOoXov  xai  fo 

13  vitoxBifiBPOp  T^  eJpai  Tode  ri  17  ^17  -tJpM,  olop  roii?  na^BCi  xo  vffoxe^  ! 
fupop  ap&Qditog  H€u  aäfia  xai  V^/if^  ff«^o^  d«  to  fiaatxop  k€u  Xnxiv, 

14  Xiyex€u  di  x^g  futain^g  tyyepofiipijg  ixiho  i  (iaauii  aXla  funfiMP,  nm 
ov  Xivnoxrig  0  äp&Qomog   aXXa    XevxoPf    oM   ßadtaig   17  xipt^cig  ilh 

16   ßadiCop  ij  Hipifupopj  cl>g  xo  ixiipipop»     oaa  ftip  ovp  evxm,  xo  iitimof 
ovaia*  iaa  da  fi^  oSxmg  aH  üdog  xi  xoi  xoda  xi  xo  xaxifyof^vftxM^ 

16  xo  S^axop  vXij  Hcu  iaia  vhx^»  neu  oqOig  d^  cvfißaipai  xo  ixiinfwili 
liyea^ai  naxa  xijp  vXtjp  xou  xa  ^a&^'  afitpm  yaQ  aogitnct*  nixB  ^1^ 
OVP  Xixxiop  dvpafui  xai  noxe  ovy  ^iQtixai* 

C  a  p.    8.  «>  I 

1  *En€4  de  xo  nqoxfQOp  dicigtaxat  noaaxäg  liyBxai^  qtaPCQOP  oxt  nao- 

2  XBQOP   i^y^tf'i  _^^yf*^^  icxip.     liym  d«  dvpafucng  ov  /lopop  x^g  1»^- 
c/uptjg'^  liytxm  a^j}  fisxaßXtixix^  ip  ofiUUp  {  aXXo,  aXÜ    oXmg  Ktunfi 


i  8.  rn}  V  yv  ^'       . 

$.  9*  iiXl'  i*aIv$vor  «a2]  om.  Ab,  |  aal  inaivo  ^vpaf^at]  on. /p-^ 
dwaftu  om.  Ab  Alex.  78^9  a,  5.»  aal  inalvo  6i  ßvrafiH  E»  \  xo  vora^irj  a  t9 
mpoaaxia  Mal  ralavtaiov  yf^  E,  o  i'rsfoy  (»quod  posterius  est«)  Vet 

$.  10.    tS  dnXws]  r«  dnlS  T.  |  roSl]  taSl  T.  |  ro]  edd*  jCA 

!•  11«  ngäfTOv}  to  npiurop  T,  |  uav  aXkov']  ttmt  alko  jih  Aid.  Alsx* 
781t  •»  8*  10«  Bett,  et  margo  £,  qui  /f.  mit  dXXo  all*  ituXvo  avto  ^Xnvan^  \ 
iuai^tro^}  imaipo  ar  Ab.  \  aia]  ca  T,  ai  di  Ab.  \  ual]  om.  ETAb  Alex.Vet.| 
ioU]  iaa  £7  Alex.  789,  a,  10.  Vet 

$•12.    tfalpati  alra*  om«  E^  to  mal  omisso  aheta  7»  r^  alyai  atal  AU*^ 

$.14*  iyyapofiirfjt]  ayyivofUvifi  E  \  ixaipo}  ixau^  Ab,  |  ^  mir^att] 
^  uimiPaa  T%  oM  uivtiaia  v^.  |   cJc  «-o]  iiga  Ab. 

(i  16.    Uyap^a^'^  i  Uy§o&aA  Aid. 

$.    1.    nffota^op}  n(fotxop  T.  \  nooaxdts]  oaaxwaETAld*  \  Sts]  oT$raT» 
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lyy  jctt<  ff  ial^*  x^ff  j  Jcti  ftip  »tf,  fori  d'  cSg  a«  \t^  io^q»  ftip     6\f 

fli(M«K  fhvatopj  clor  Xiym   oino^Qiunof  to   BvfifutfBP  oixodofUWf  h$u 

KCl  itu  vir  &Um9,  An  iumpuri  vor  Xiywf  n^imoQXstr  x«t  tiip  ypAnip 

fff  ynicMng,  |  rqp  ii  JK^^  9ifo%9^09  ro  Tip  cil^n  to  «iko  ipMQfip  «^o-     7        / 

ttfor,  oQn^iMp  9*  S.     Xe^ta  di  tm   er»  tfdf  fiir  t«   ayi^pnifl»  ti  ^11      8     ^       * 

mK  xcer    Bpiiffßtop  xai  t«  <r/r«^  xcu  rS  oi^mvrog  nQotiQOf  t^  X9^^ 

ij  ilii  nai  xo  citiqiia  xoi  to  o^Tixor*  a  ivp«fui  ^ip  iaxKP  op^ftmog 

uu  6k0g  n€u  igäPf  ipiifyei^  If  iitm.     aXka  tittop  9(^6t8Qa  T9   KQOP^     9 

(ff^  ipxa  ipsfffuqLj  ii  ip  tmixa  iyipwo'  &u  yuQ  iu  xi  dtfpipLBi  ipX9g 

jifntm  xo  iwtQfu^  op  im  ipe^^ia  opxogj  ohp  ur^^mnog  iS  ^B^rngfs, 

lnMimg  vni  ftsimij  iel  xiiipxig  xiPog  irpDT«*  to  di  xirS»  <»ggyc«f  jd(f' 

1^  Jodf»     tiQ^m  ^f  ip  xoig  mQi  x^g  ieiag  Xiyoig  Sxi  anap  to  yiypofißpop   10 
yijfnrM  in  xipog  xi   xoc  imoxipog^   xcu  tvto   Tip  etdet  xb  «vro.     Aio   II 
mu  ^ox8i  aSvpaxop   o2rai   oixodofior   ehm    fi^  oixodofMu^aapxa  foffiip   ^ 
m&ufox^  fMf&ip   imf^aquMPxa*   o  ficQ  //^cbp&apmp  m&a(fiinp  tu^ofi^opp 

I    fmpQipH  M^oifiCBipf  ifMung  di  km  o«  «ZIoi.     S&tp  6  coqnüxinog  fXtffog  12 
ififp9€9  ixi  ovx  ijdotp  x%g  xi^p  imcx^fitip  «roiiftfai  i  17  inioxiififi*  0  ja^ 
pmp&ip9pp   8X   ^81«  oAkit   di»  xo   xov   ytypofupov  yeyBpija&mi  ti  mu  xS 

M««Uf  mpgmiupov  pnmpiiö^m  xi  (ß^Xop    f  ip  xmg  ne^  ntPif^tng  xSxo) 
MX  ^9*  ftap&ap&pxu   ipmyx^   ijfitp  xi  x^g  «mor^i^ff  tatag.     ulX    ovr  13 


\.  5«  ^'/^«'•ro«]  ylyrarat  SvvufMt  £•  Doade  yiyvita^  ip  tuvr^t  yd^  om. 
^  Alex.  782,  a,  57. 

V  4.    d^}  di  T8y\b. 

V  6»  T^  /«f  ]  ro  ^cf  £  Gomot.,  ro  ya^  rtf  Sy\h»  |  ro  o^ap]  xp  dvp§i» 
tu»pp  opav  Aid. 

^    7*    TO  ry]  ida  ro  xtf  A>  Aid. 

%    8«    tf^roir]  o/rov  xa2  rotT  «inroii  Aid.  |  a  dvpafA$^  ft^yj  ä  •>!•  a«^^«  | 

S*  9.  mpoT9^  r^  t^*^^^]  *^  X9'  ^'  ETAIA*  \  to  iv9py»i«f1  ro  om. 
^*  I  vno  ipMfytl^  orro«]  vxo  ivMpyiaG  oivo€£Ald.,  ooil  «<^.  |  iptQyti^} 
»ipyna  T, 

\,  10.  «iraF]  ffat'  Ab^  \  vtvos  v&2  ^^^09  rt Sylb*  El  ?•(«•  quitet  inCer- 
ytu  Tooem  r*  noo  cxpriintt  venioiie  iua. 

S»  IS*    X««  T«  oJl«»«  MtrjBfAiva  uenipf/a&mi  t^]  oai«  7«    . 
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Koi   tavtfi  yi   irjIkQP   Sxt  17   htQyeut  Wo»   ovt»   mqoxiqa  x^g  Övriftuig 

?    ^      14    wtxa  fipecip  xeu  xqopop.  I  aXXa  fi^  neu  ovai^  7<y  9Qäxop  fup  ori  xä 

t     •      x^  ytpicn  vcx€Qa   x^   tioei  xal  x^   ovai^  nQOXBQa,    otop   ipi^Q  naUiog 

15  nal  ap&QOMtog  anif^iiaxog'  xo  fUP  yag  ijÖtj  i^u  xo  eldog,  xo  f  5,  xoi 
oti  a%ap  in  AgpiP  ßadiCei  xo  ftypo/iepop  nal  xAog'  agx^  Y^  vo  «  mum^ 
xov  xiXsg  d*    ipena  ^   jipiaig,    xi)Log,(f  17  ipiqyua^  km  xovxh  j^o^«  9 

16  dvpofug  JLOfißaPBXou'  i  ydq  Ipa  o^ptp  ixwftp  ogmai  xa  ^^j  aiX  mmg 
ogäütp  o^pip  ixifCiP'  iftoimg  M  xo!  ouco^o^cimi^  tpa  oixodo(4iSc^9  xai  Tff 
d^BüiQr^M^p  Ipa  ^Btaqäaip '  aXi  i  ^eiaQicip  ha  &9mQrfXix^p  ixn^ftPj  u  |l^  «i 
fAiXixApxig'    ovxoi  f    ov^t   ^BWQOViftp   aiX    ^  »di  17    oxi   idip  diOPtm 

17  ^Ctt^err.  Sxi  ^  vlij  iapl  dvpdfiei^  ori  Il^ot  ap  eig  xo  eldog'  ixaf  Ü 
y   ipBifyei^  ^,  xoxb  ip  x^  itiei  hxip.    ofnoimg  ii  neu  inl  x£p  üliop  wu 

IS    J^p  xipijcig  xp  xAog.     dio  £nneQ  ot  diddaaopxtg  ipegyipxa  MSfieO^aptiS 

19  otopxai  xo  xAog  anodBiooixipai  y  xai  17  qwifig  ogioimg.     bI  fOQ  gi^  Ji^ptmiV^ 
yiypixatf  0  Havcmpog  iaxai  ^Eg/A^g*  adijlog  yitQ  xal  7  inumifttf  $1  Uti 

^  i^üif  äansQ  xaxBiPog'  xo  yaq  jQyop  xekog^  ^  di   ip9^8ta   xo  tfffv, 

20  ^10  xai   xipofia  ipiqytia  liyixai  xaxd  xo  i(fyopy  xal  cvpxbIpbi  9i^  vfl 

21  ipxeUx^iop.  C4C8I  d^  iaxl  xAp  fnip  itsxaxop  ti  XQV^^^y  otop.o\ffaog  ^  ofaans^ 
neu  idiP  yiypBxai  naqa  xavxi^p  Ixbqop  ano  x^g  o^Bmg  i^opy  ax  ifinn 
ik  yiypBxai  ri,  ofof»  imo  xijg  olxodofuxffg  olxia  naqd  xlfp  oixodofUj^m, 
9l»mg  i&BP  ^xxop  ip&a  fiip  xilog  ip^a  di  f/^allop  xikog  x^g  ivpo^tk 

22  iaxip,     ^  yaQ  olxodo/At^cig  ip  x^  olxodofnovfupip  ^  nal  ofia   yiypixoi  im 

23  iisxi  x^  otxia,  ocmp  [abp  ovp  Ixbqop  xi  iaxi  noQa  x^p  tqiiciP  xo  yvyfi* 
lUPOPf  xix»p  fiBP  ri  ipiqyBia  ip  x^  noisfiB'pip  icxipy  otop  17  te  oinoÖofiiicis 
BP  x(p  olxodofAOVfiBPip  not  ^  vqfOPüig  ip  T<p  vq>cupofiBPipy  ofioimg  A  m 


$•  14.    np^TO»  f/iip]  npoitop  fih  ovp  Aid.  |  fct  ttJ]  xavry  71 

\,  15«    xo  ov"]  0T8  A^. 

V  16«  offwot  xd  i*oa]  td  Cv^t  ogiüo^p  7*.  |  *lva  &»oiqijttu^pJ  &9m^r 
ruriTr  om.  A^,  |  ^X»  &9otifSo$v  dXk*  1^]  i^  y  ^aotqSotP  dXl'  fjETf  ovxi  ^tm^ 
qSoiv  all'  fi  Vet.  I  ij  or«]  fj  om*  AK 

i  17.    9i  y  1  /  om.  ET. 

§.  18«    ^«o  —  oiopta$  t6  riXos]  om,  & 

$•  19«  yiyv$Tai]  yivfjta$  Alex.  783>  a,  32.  34.  |  navompogj  nmpmpos 
Fh  Alex,  et  CommenUtor  oodicit  reg.,  ndooutpos  TA^  Aid.  Bete,  el  Codices  Fob- 
0ecae*  |  Sgu$  'f^/it^«]  iQfi^s  §90$  J^  Aid.,  i^f&^oitiu  T*  \  yaQ  ««»]  wä  0M> 
AI»  Aid. 

$•  SO*    ipd(fyi$»  XiyaTaiJ  Uytrat  M^ynta  A^  Aid. 

Vi  Sl»  Hoxazop']  hxitotp  Ab,  \  17  opceer««]  ^  om.  Ey  opoptv  sine  ^  Tlj 
iifyop]  om«  Af*  I  an  ip iatp]  in  iviwp  E  Aid.  " 


mi  Tor  ÜImp^  neu  oXmg  ^  xif^aig  <V  X4^  fnpovfii^fp'  ia<o9  di  fifj  iatip  24 
ffUo  Tf  igyop  naga  tiit  ivBgyeiaPy  ip  aixolg  vnoQx^^  V  MQf^My  olof 

050  b^  oQuat^  99  tip  o^forri   k€u  17  ^eoo^a  <V  T<p  ^emgovpti  xoi  1^  {0917  /r 
f  j  V^vjtV*     ^^  ^^  7  eidcufiOPia'  ^t^ri  yaQ  itaa  rcff  iatif,   Atnt  q>4af9QOP  25 
I  Stt  ^  ovaitL  x«u  TO  eZ^otf  ei^«^7£ia  a<iTci^.      xara  r<  ^7  Tovror  to#  lo/oi'  26 
^M^or  oti  «r^OTS^Of  rj  ««tme  irBQye$a  ^vpofUiag'  xeu  ätmeQ  BinofiBt,  rS 
2yom    ae«   nQoXafißopBi    Mgyaa   ixiga   nqo   itigag   Smg  t^g   tov    oh 
urifxog  nQwxt^g.     alla  fi^  neu  xvQtmtiQmg'  xit  fiir  yaq  aUka  fr^o-  27 
xtga,  r^  ovcia  xw  q>^a(^mp,  Iffxi  d    ov&tp  Ihpafai  dtdiop,     Xoyog  di       tS  ^   *  " 
o^c.    näaa  dvpafug  äfM^rjg  afuqidaedg  itrcip'  %o  fiip  fOQ  jui}  dvpatop  28      *  ^^ 

9A^*iitagxeiP  ovx  ap  inaQ^tup  i&epiy  ro  dvpaxop  di  nip  ipdij^Btai  fi^  ipsQ^ 
fiiP,     xo  aQa  dvpaxop  eJpm  ipdaxMxat  neu  mJpui  xeu  fitj  eJpai*  xo   avxo  29 
0^  dvpaxop  xeu  elpai  xai  fi^  iheu.     xo  di  dvPaxop  fi^  bIpoi  ipdixexai  30 
^f  iheu'   xo  f  ipdexofUiPOP  filj  eJpat  qi&aQxoPy  {  inXeSg^  f  xaxo  avxo  0 
Ufixeu  tpdexio^eu  fiii  eheUf  17  xaxd  xonop  ^  xaxä  noaop  ^  itotop*  anlag 
Ü  xo  XMT    iouzp*     i&ip  aga   xeip  acpß'aQxnp  anXäg  dvpdfiBi  iaxtP  Of  31 
ialeig*  xaxd  xi  d*  i^ip  xa^Xveiy  olop  notop  ij  nov'  ipsgysia  aga  ndpxa. 
iSi  xäp  cS  dpdyxrig  opxenPy  xaixoi  xavxa  ngeixa'  d  jag  xavxa  jtcj)  ^p^  32 
i&MP  ap  fip,      hdi  dii  xtpf^ütg,  ei  xig  igip  dtdiog»  id*  et  xi  xipufupop  atdiop,  33 
I  »  igt  xaxa  dvpafUP  xtpifupop  alX  ij  no&ep  cioi'  xixs  If  vX^pi&ipxmXvH 
imdgxBiP.      dio  dil  iptgyel  ^Uog  xai  ä<jxga  xal  iXog  0  igapog^  xou  ov  34 
(^ßegop  fjii^  noxe  <rr^,  0  qioßSpxai  ol  negl  qpvcreoo^.     ovdi  xdfipet  xovxo  36 
dgtSpxa'    ov  jag   negi    xf^p   dvpafiip  x^g  dpxapdoteüg  aixoigy    olop  xotg 
(^agxotgy  17  xipijaigy  mgn  imnopop  ehai  xrip  cvpixeiap  xt^g  xiPi^eemg'  ^ 

$.  J4.     ^  iyfgjtia]  ^f  hvigyna  Ab.  li^r  ^/^Ij    ^  i<i(/h^lr 

\,  95*     ivigy»$d  iti]  Mgyud  tte  iori  T  Aid.  Vet   .^      "^  /  /    ^   .        /'*« 

S.  M.    eoiff  T^e  tS]  «W«  r^t  x4  xg^^V  T.  -^  "f  ^    "^^  ^'  ^-'"^'^      tt C  / 

$.  28*     vndgi9i%v'S  vjtagip  <V  Jif. 

%.  )9*    ro  agal  iv  ittLga  7.  |  ««2  $7vai'\  xal  oni.  ^.  |  ro  avro]  tSzo  T. 

^  50*  navd  n'oQov'\  naxd  xo  nooov  jf>  Aid«  |  ^  nrotoy]  f  xaxd  xo 
noUp  T  Aid. 

$.  3t.  d^p^dgxofp'i  ^&agxwp  ET.  \  i^lp  ov^  ov  oin.  ^.  |  xara]  om. 
ET  VcL  I  frdpva}  xavxa  AK 

$•  32»    r«ora  ^17]  avxd  ft^  AhFK 

$.  33.  etxie]  17W  Aid.  I  dW  17]  o^*  17  AK  |  9ro7]  tt^  Aid.,  17  ng 
Sylb.  I  xixttl  xSxo  AK 

$•  34*    ijXioe'l  o  i^UoQ  Aid.  |  okos'\  oXots  T» 

$.35.  nsg\'\  vnig  JB,  ttaxa  7«  tlpai  yg'Ef  ilpai  it§gl  Aid.  \  nal  dvpafti^] 
«ac  dvrdfu*  B,  \  5oa]  om.  ET  Vet  \  vm]  i^  A*6  Alei. 784, a,  32.  |  ipigjna\ 
ittgytUf  ET  Aid*  Bess«  VeU  |  aixia  r«r«]  aixtaxS  T. 
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194  Lib.  IX.  (d)    Cap.  9. 

36  ya(^  9<fia  vXti  neu  dvvafug  ica^  ix  hif^ua^  aixia  xixov*  fiifutx€u  di 
}  xä  äqi&aQta  xal  xä  if  fUxaßoX^  ovxa,  olop  y^  ital  nvQ,    xai  yag  xenka 

37 1  iii  ivBQyBi'  xa€t  avxa  yaq  xa\  iv  avxoi^  exsi  xtiv  xivf^oip.  ai  d*  alhu 
I  dwifABigf  e'S  (üf  dimQiaxM,  naaat  xtjg  ävxiqxiae^g  ilaiv'  xo  yaq  dvwir 
'  fASPOf  dii  xiveTv  dvfaxai  xal  firj  wdi^  oaa  ys  xaxä  Xiyov.    ai  f  aXoyoi 

38  x<f  aaQHvcu  xai  fAtj  xrjg  avxKfaceiog  iaovxai  ai  avxaL  el  oQa  TinV 
cidi  (pvceig  xoiavxai  tj  iciai  otag  Xdyaatv  oi  if  xots  koyotg  xag  Idiag, 
noXv  fmXlop  irngtifiof  av  ti  en/  i^  avxo  iittgr^^t^  xai  xipovfitvop  ^  xiftfiig'  |p.|^ 

39  xavxa  yaQ  ingyatai  fiäXlovy  ixelvai  di  dvffOfAsig  xixmp.  oxi  ftif  w 
nQoxiQOP  ^  ifigyeia  xai  SvvdfMtog  xai  ^d^tjg  oQX^g  fiexaßXt^ixfjg,  q^ave^if, 

Cap.    9. 

1  "Oxi  de  xai  ßeXxioiP  xai  xiijuaxega  xijg  önndaiag  dvvd/Asmg  ^  ifi^ 

2  y^^CLy  ix  xmpÖB  dijXov.     oca  yaq  xaxd  xo  ÖvvcM&at  Xeyexai,  xavxop  eV( 
dvpaxop  xavapxia^  olov  xo  Övvaad^ai  Xsyofiepov  vyiaipup  xavxop  igt  mu 

3  xo  voaBPj  xai  äfia '  ^  avxr^  yaQ  dvvafug  xov  vyiaipeir  xai  xdfip$if,  xoi 
^QSfieip  xai  xircur^ai^  xai  oixodofuip  xai  xaxaßaXXetp,  xai  OModofAiMsu 

4  xai  xaxani^xeip.      xo  (mp  ovp  dvpaa&M  xapapxia  afui  iiiaQ)[atf   xa  9 

5  ivapxia  aiia  aHvvaxop,     xai  xag  iveqyiiag    9i  Sjia  advpaxop   imoQiUf^ 
olop  vyiaipzip  xai  xdfiPkip.     mcx  apdyxij  xovxmp  d'dxeQOp  tlpai  xaya^if* 

6  xo  Sa  dvpaad'ai  ofAoitog  dfiq>6xeQ0P  ij  iöexBQOv'  ^  aqa.  ipigysia  ßeXxim, 

7  apdyxt]  9e  xai  inl  xoip  xaxäp  xb  xiXog  xcu  xrip  ifiqytiap   sJpai  X^^^^ 

8  xijg  dvpdfiBmg '  xo  yaQ  dvpdfABPOP  xavxo  afAq>o)  xdpapxia.     d^Xop  aga  oxt 
ix  igi  xo  xaxop  noQa  xd  itqdyfiaxa '  vgsQOP  yaQ  x^  q}vc€t  xo  xaixov  r^^ 

9  xHvpdiumg,     ix  dqa  ovS  ip  'xoTg  £§  dgx^g  xai  xoXg  didioig  ov&sp  itf?'^ 


$.  36.  ätp&aQTa]  tp&aQtd  AbFh  Alex.  784«  a,  37.  ;  «ai^*  ai;r«]  ta9 
avro  ET> 

§.  37«  al  y  aloyo^'\  öaai  ^  aloyok  E.  \  at  avrai'^  avTa$  A>^ 

%•  38'  <>*  iv  TOi£  loyotg}  oi  om,  ^6,  |    avro  «xicrrj^^i;]  avrtj  «Vftfr* 

Sj'lb.    I   HtPIJOlS']   Utv^OM   T» 

^.  39.    xa2  9vvdfi60}i'\  nal  om.  Fb, 

(.     1,     91  Na2]  xai  om.  j^Fb,  \  TifmaztQa}  OTraSatoriQa  Aid. 

$.  2.  Isyo/isvov]  t6  kty.  Ah  Aid.  |  nal  äfia}  nal  om.  T.  Totam 
locum  Bessario  ita  legit:  to  vooSv  »al  ä/ia  ^  avrij  Svpafnf  t5  htI, 

%,  4*  äfta  v7ra(JX'*]  «Va  vnagxsiv  7*  Aid«,  virdgxn  afia  Ah,  \  ^f^* 
ddvvarop  ^-  8i  a/ia  $.  5.]  om.  ^7*  Bess« 

V    6.    1?  «(»«]  V  aga  Aid.  {  fitltiwv]  ßÜnov  ET  Aid. 

$.    8.    i'ff»  To]  fo  r»  xo  ET  Vet. 

$.    9.    roiv  nanwv  e?/y]  igiv  oro*  E. 


Lib.  IX  (0)  Cap.  10.  195 

om  HUHOP  ov%t  afiUQttjiia  5x9  diBgt^ctQfAevop'  xal  yaq  ^  dtatp^oga.  %äp 
xaxw  iüxiv.      EVQiaHBrai  9i  xat  xä  dtafQcififAaxa  ivB^ei^'    dtatQOVPxeg  10 
faQ  evQiöXBiftv,     e»  d*  ^v   d^yQijf/LBva^  qiattQa  af   ^p'  pvp  d*  ipimoQxei 
dvpdfui.     dia   xi   ovo  OQ^m    xo    xQiympop;    oxi    ai   itegi   fuap  axiyfi}jp   ]  1 
ymipuu  laM  Ovo  OQ&alg.    ti  ovp  apt]iixo  ^  naga  xijp  nXevQap,  idopxi  ap 
lOBr.  ]^y   Evüvg    d^Xop.     dia   xi  ip  ^'fjuxvxXifp   oqO'^   xad'oksy  dior»   iäp   ictu  12 
T^4*f  9  X8  ßaaig  dvo    nal  ^  ix   fiitsa  imgad'elaa    iq^^^    idopxi    d^kop 
Tip   ixi$po    hidoxi*     äcxa    (papagop    oxi    xa  dvpofui  opxa    sig   ipiqyBittp   13 
opayofieta    evQiCxexai.    atxiop  d*   oxi  potjöig  ^  ipBQyeia,     aax   i^  ipiQ^   14 
Yiiag  ^  dvpafug'  xcu  dia  xixo  noiopxeg  pypciaxovaip'  v^aQOp  yuQ  yspiaei 
ii  ipiQyeia  ^  xax    oqi^iaop* 

Cap.    10. 

'£^£1  di  xo  op  XiyExai  xai  xo  fAtj  op  xo  fisp  xaxa  xa  ax^f44wa  xmp     I 
151  b  xari^/o^ioüli^,  xo  Öi  xaxa  dvpafiip  iq  ipiqytiap  xovxcup  ^  xapapxia,  %o  9i 
KVQimaxa    op  altjd'ig  ij  yjavdog,   xixo   d'  im  tw  nqayiiixtap   igt   t^  Cy 
ovyKetö&ai   i}    di'qQtjad'ai  ^  Mxe  aXr^&evet  f*ip  o  xo   ^vqqrniipop   oiofupog     ^«^.^ 
^wiqtlai^at  xai  xo  avyxBifiSPOP  trvyxsiö'&ai,  iipfw(rxai  di  6  ipapxmg  Sjufop  ^'a  '  J  ^ 
fl  xa  nQayfiaxay  ffOT*  ictiP  tj  ix  iaxi  xo  aXii&fg  Xayofjispop  ^  "tpeviog; 
TOVTO  yaQ  Gxtnxiop  xi  XiyofABP.     oi  yaq   dia  xo  ^fAag  oh&O'cu   aXtj'&ig     2 
aa  Xsvxop  thai  el  öv  Xevxog,    aXXa   öta   xo  <t«  cZrai   Xsvxop  ^fuig   oi 
(pofxeg  xixo.  aXiji^evofUP^     ei  dij  xa  (aw  ael  avfxstxai  xai  adwaxa  di-      3 
(uqeO^aiy  xä  d*  au  ötißQijxat  xai  advpaxa  ovpxad^^aij  xa  If  ipiixBxat 
tipapxiay  xo  fiip  elpai  iaxt  xo  avyxeuj&ai  xai  tp  ahai^  xo  öi  fi^  sJpcu 


J.  10.     eiffflauarai  ^*]  erp.  ydg  Fh,   \  et  d*  r^p]  et  ^  ^  At*. 

\.  11.  xo  T^i'ywvov}  t6  om »  Fb  Alex*  785)  a^  13.  |  9iyfi7}r1  t^v  uyfirjv 
r.  I  avyntro  jf]  dvayxrj  ro   T*  |  na^d]  nt^i  Aid* 

S»  13*     iiOTi']  Statt  B.   I  T^ett'i  al  rgtTt  A\A. 

V  !•  *T*l  Si]  imt9^  Fb,  |  Xly9Tai'\  X^yofte»  Fb.  |  to  fAtv"]  td  fisv 
^Fb,  I  xo  ^i]  xd  Si  Fb,  |  nv^ioftaxa}  xv^twxaxov  E  A\d,  \  ov]  iy  7»  ei  B- \ 
rSto]  Toroiy  Aid.  1  S*  in}}  d^  iV*  Ab,  \  r«j7]  xo  ET  A\d.  |  SttjQ^a^at] 
otartf^tia^at  T,  Siaigsia&ai  Aid*  |  wart  —  iia&^9ia&ai'\  om.  7*.  |  dXfj~ 
^tvii]  dlt^tttvtiv  Ab  Aldü  I  SiaiQfia&m&'i  dijjgijod'ai  Ab,  |  ^  xd  TtQay  fiaxa'\ 
^  om.  7*  Vet  |  to]  oU  xo  E^  oige  xo  T  Aid.  Bess.  |  xSxo  yd^}  ruto  ya  Bes- 
urio,  qui  ila  vertit»  i^quare,  quod  verum  aut  falsum  dicitur,  quid  profecto  hoc 
dicimufy  considerandum  est.« 

%.    3.     dkfj&füs  os]  OB  dlijOiat  E,  08  om*  T,  I  sT  ov  -^  XevMop  ^/isZs]   . 
om.  ^,  I  tlvai  X9v*ov'\  levHor  tlvai  Aid. 

S  3.  ra  ^  ac2]  vd  9  ei  T,  \  awte&^vai']  ovvd'f7va$  Ab^  awri&e7va» 
A)d.  I  otyntiQ^üii  nal  ev  elpai]  ev  ti¥a$  mlI  anyuüo&at  T, 
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196  .Lik  DL  (0)    Cap.  10. 

4  to  fufj  ifVfHBUs^M  ilXa  nXilm  ihm.  ntQt  lu»  It  %a  ipÖBXOfiepa  ^  aix^ 
yifftxai  ^zvd^g  neu  aXij^g  do^a  kou  o  koyog  6  aixog^  xou  ipdej^ai 
oxi  ft«r  äXti^ivtiP  ot^  di  xpeiHtc^ai'  niQi  di  xa  advvaxa  aXlmg  ifiw 
i  yiypetcu   ixi  fisp   akti^ig  oxi  di   ^pnidogi  aX£  oei  tavxa  aXt^^  wu 

5  ^Bvdij,  \  nBQi  da  d^  tu  aavp0txa  %i  to  nh(U  ij  fij}  ihcu  %cu  to  akifiig 
xai  xo  ^fBvdog;  a  yiq  icx$  avp^axop^  mata  ahoi  fup  otap  cvpLatn^ai^  ^ 
alpcu  da  aap  difjQ^fiAfOP  ^,  mcftaQ  xo  Xavxop  ^vXop  7  to  a<jv^fier^ofi91> 
x^p  öiofiatQOP*  ada  xo  aXi^^ag  xcu  y^aidog  oiioiwg  hi  imaqliai  mcu  vi 
aimavpwß*  ^  ooim«^  ovo«  xo  aXr^vtg  «41»  xaxei}p  xo  avxoy  axatg  aoa  ro 
alpeuy  aX£  tcxi  xo  fiap  aXti^tg  xo  da  ^pavdog^  xo  (itp  ^iyaXp  not  q>apiu 
aXij&a^  (a  yoQ  xaixo  xaxdqtaöig  xat  qicusig)^  xo  If  aypoaXp  fii^  ßiyyipaw' 

I   anaxifiiqpai    yd(f   niQi  xo    xi  icxip  ix   icxtp   aXX    17  xaxit  frvfißaßiptog. 

ofioUag  da  xa*  nafl   xag  fi^  avp^exag  iaiag*  i    yaq  laxtp  a^axti^^poi. 

xai  naaai  alfftp  ipaQyaia^  i  dvpdfiai*  iyiypopxo   yaQ  ap  xcu  iqt^atQOPXO' 

l  PVP  da  xo  op  aixo  o  yiypaxat  ida  ip^aiQaxai*  ix  xipog  yitQ  op  iyiyptxo, 

9    oca  d^  acxiP  onaq  ahai  xi  xai  avaf^aia^  naQi  xavxa  ovx  taxiP  affari^- 

&^pai  aXX  ^  poaTp  ij  fn^.    aXXa  xo  xi  iaxi  ^f^ahai  nagl  avxmp^  et  xot- 

10  ovxa  aaxtp  {  fcif.     to  ^  aJpai  lag  xo   aXt^^ig^  xai  xo  fi^  aJpoi  ig  xo 
jpavdog^    ip   fUp  atsxiPj    ai  ffvyxaixaif    aXtj^ig*   xo  d*  al  fi^    (viyxaixcuj 

1 1  yfavdog,   xo  da  ap^  alnaQ  op,  Sxatg  iaxip'  ai  da  fcj/  Sxmg,  ix  acxip,     xo  1052i 
da  iXffiag  xo  poaXp  aixa'  xo   da   '^evdog  ix   ioxtp,   ovd*   anax^y   iXk 
aypo%a,    ovx   ^^  7  xvfpXoxrig*  17  ^bp   yoQ    xvipX6xfig  iaxiP  ag  ap  «  to 

12  fStiXiHOP  oXoig  fi^  axoi  xig.     q^apaQOP  da  xal  ori  na(ji  xAp  axtPi^xotf  in 


$.  4.  yiyvarat  6t i}  yiyptrtu  oidi  ori  Jb^  \  di)}  ata  T.  |  vttvr*] 
xavra  yg.  Gasaub. 

f.  5»  to  tpavdos'i  TO  om.  T,  \  oravl  lap  Ab»  üvyuitjra^'}  ovyuU' 
Ttu  Bf  avyHtfTtu  Aid.  |  iav^  iav  fi^  T.  \  ual  yßvdosj  mü  to  ^spSoc  E  A\d.f 
^  to  yfavdoo  T,    Deinde  post  tptvdog  puncro  majori  distinguit  Sjib.  |  in]  vnT, 

%  6.  inl]  tv  hfl  ET.  \  ro  dh  ^avSot]  1}  t^atdoo  ETAh  Vet.  Brand.  | 
ravro]  rm  T»  \  nal  ^aacff]  om.  £,  nai  iitotpwM  T, 

)•    7*    /M17  ovp^atat]  fiy  om.  Tf  dcw^irtto  Aid. 

» 

%  8*  ir«^/ff/f  ]  M^ata$  A>  Aid*  |  ov]  v  7.  |  aylypopto  /«f ]  /«V 
om.  T. 

%,    ^m    to  ti  igt]  ti  om«  A>.  I  il  roAavra]  17  r*  avva  T' 

$.10«     (VC  ro  ^pavdoo]  ro  tut  iff,  Ah^  to  toO  to  yr.  T, 

S*  II«  avra]  ravr«  Ah.  \  Oict]  otov  Ah.  \  tvtpX6tfio'\  twplotifi  iarh 
Aid.  I  17  f$ip  yaff  rv^ilor^f]  om«  A^^  ai  (^h  ya(f  tv^L  Aid« 

$•  IS«    ««2  or«]  or»  «lü  Ah,  \  vnokafitfidpat}  vnoXa/ntfidpoi  Aid. 
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IdTir  iacmi  natä  to  noxi,  af  ug  vnoXafißoPU  OMiftira.     öJop  ro  tqI^   1 3 
jüMfOP  ii  fi^  (U%aßalX9iP  otexcu,  ix  oiif<r<Tiu  noti  fup  Ovo  oQ^ag  lx9iP 
ffm  d*  oS  ( fietaßdXXot   yag  ap)y  aHa  u  ftiv  tl  d*  ovj  olop  aqxiop 
oQt&fiOP  ngilkop   bIpcu   (ifiß^tpa,    17  upog   fup  upag  d*  «.     aQi^fi<f  dj   14 
19SBr*fre^c  ipa  idi  rtrro*  i  yag  ixt  tipa  fup  ttpit  If  ix  oli^ifetMf  alX  iXi^ 
^ivcii  ^  yfeva€xa$  mg  aei  Srwg  Ix^prog, 


L  I  B  E  R    X.    (/) 

C  a  p.    1. 

T6  tp  ou  fiip  Xiyexcu  noXXaxAgj  h  xolg  wq\  %i  notsaxiig  dit;^^- 
^Vor^  iÜQrixai  nQoxcQOP'  nXaopaxcig  da  XeyofiiPOVy  oi  avyneqiaXaiOVjUPOi 
f^mroi  uat  xBxtitQBg  %£p  nqfOTCUp  xat  xa^  aixa  XeyofMPWp  Sp^  itXXa 
Hfj  xaxa  övfißaßijxog.  ro  xs  yaQ  avpexh  ^  anXäg  ij  fidXiaxd  yt  %o 
(fiv<fBi  xcu  iiri  aq>^  (i^ds  ösiTfi^'  xal  xixmp  fiäXXop  tP  xtu  itQOXBQOpy  « 
odicuQtxvirtQa  17  xtpt^atg  xal  fiaXXop  aitX^,  In  xotixop  X€U  /aSXXop  xo 
olof  xcu  exop  xtpci  fWQ(jp^p  xcu  eliog'  fiaXitrxa  d*  et  t»  qtvasi  xoiitop 
neu  fi^  ß/uf  ÄaneQ  Sca  xoXX^  ^  TOftq^q^  17  avpdicfAi}^,  aXX  Ixsi  ip  avx^ 
to  atxiop  avrep  xi  avpexh  eJpou,  xoiixop  Ä«  rep  fiiap  xr^p  xipfjcip  aJpcu 
neu  adialgexop  xontp  xal  XQ^^^*  ^^^^  qtapegoPy  st  xi  g)v<Tfi(  xtpiiamg 
o^X^r  «j(€#  x^g  HQmx^g  xr^p  itgdxijp,  otop  iU/o»  q>OQag  xvxXoqiOQtap  ^  oxi 
xixo  nQiSxop  fuye&og  Ip.  xa  (acp  d^  ixong  Sp  iy  avpix^g  17  oXop^  ra  da 
»f  ap  0  Xiyog  elg  §.     xoiavxa  da  mp  17  potiaig  /ua*  xoiavxa  da  mp  aöuzi^ 


Qaxog'   adutigetog  da  xa  adi€UQax9   aidei  v  ^Qi^fuf.     aQi^fk^  fUP  bp  xo     6 


$.13.    oVitaiJ  oiijrtu  ^b^  oXo^to  Fby  om.  Aid«  Brand.  |  n^urov]  n^^ 
Toy  ikiv  Aid. 

V  i4.    tivd  —  r»ra]  ttra  —  tlva  Brand.  Aid.  |    ovu]  ov  y^S  et  Alex» 
785,  b,  41. 

5.    I.     noXlaxius'i  irXtovaxtSs  Fb.    \   rittaQBQ]  Wtfao^eC  Ä  Aid.  [  rcwr 
nQtoTotv]  rctfK  yr^wratg  8ylb.  |  »ad"*  avva]  uad"'  avtoS, 

V  3*    ov]  W¥  Ab  Aid. 

V  S.     9»ff»*]  T^  9»W  ET.  I   l'i»»]  liw  T»  jfi.  I    aUiop'ait^]  mvtf 
om.  Sylb. 

V  4.    r^,]  ro  ET. 

V  5.    iv  v]  V  om.  ET.    I   üvvtx^s  vl  ^  ^vpbxU  ij  ro  Fb.   \   dp}  onu    ^ 
£rVet  I   6  Xoyot]  6  om.  T  \  rS  dSiatgitov'}  xadMUf^itov  T* 

$.    6«    to  t^l  x6  add,  £,  xo  sine  xf  T. 
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7  iv  ap  etfj  nQ(5tov  xo  xatg  aaiMg  aixiop  tS  irog,  ItysTM  fifp  ovr  to  h 
xocavxaxägy  to  ts  cvvBxh  (fvcei  xai  to  oXop^  xo!  ro  xa&^  fxacrof 
xai  TO  x«^*  oXs.     napxa  de  tavxa  iv  t<ß  adiaigerov  eipcu  wv  fth  r^  iq^i 

8  xiptjairy  tmp  di  x^p  porjav  17  toi^  Xoyop,  1  dn  di  HaxapoBip  Sxt  ovx  foaai- 
xag  XfjnxBOP  XiyBa^ai  nola.  xe  tv  X^eraty  xal  xi  iaxi  to  ip\  elpai^  xtu 

9  xig  avxa  Xoyog,     XiyBxai  fiip  yaq  xo  tv  xocavxax^g,  xai  fxacxop  Icxai 

10  ip   xovxcDPf    (p  ap  vnaQXJi  xtg  xixmp  xcip  xgonap'  xo   de  ivl  ehai  oxi 
fiep  xovxoüp  xipl    eaxaiy    oxe  de  aXXqtj  0  xal  fiäXXop  iyyvg  T<p  opofiaxi 

1 1  iaxi,  x^  dvpdfiei  d*  ixeipa '  (SaneQ  xal  negl  axotxeiov  xal  aixiov  et  diot 
Xeysip  ini  xe   xoig  ngayfiaüi    diogi^opxa    xal  xu    ovofiaxog    oqop  a^odt- 

12  dopxa,      eaxi    filv  yaq    mg  (ixo^x^lov  xo    nvQ  (fori    d*   i^coog    xa^   avxo 

13  xai  xo  aneiQOp  tj  xi  aXXo  xoiovxop) ,  ecxi  d*  <ag  ov'  i  yag  xo  avxo 
nvgl  xai  6xoiX^i(p  ehai ,  aXli  dg  (abp  ngayfid  xi  x«i  qivcig  xo  «rjj 
(TXOiXBioPy  xo  de  opofia  arjiiaipBh  xo  xodt  av^ßeßtjxtpai.  avx$y  ort  iaxi 
Xi  ix  xaxov  (ag  igcoxov  ipvnaQXOPXog.  ovxca  xal  iit)  aixiov  xcu  ero^ 
xai  x&v  xoiixcap  imavxtüv,  dio  xal  xo  ivl  elvai  xo  ädittigexoi  iaxlf 
tlpaiy  oneg  x^ds  opxi  xou  axooglax(p  ij  x6n<p  ^    Btdet  ^  dtaroifty  ij  xm 

15  T(p  oX(p    xal  adiatgexqp.     fiiXiaxa  de  xo    fiexgop   elpai  ngmxop    ixaöxov 
yipovg  xai  xvgifüxaxa    xov  noau'    bvxbv&bp  yag  im  xa  aXXa  iXr^Xv&if' 

16  fiB^gov  yag  igiv  (p  to  noaop  yiyvdaxBxat'  ytypcicxBxai  f  ij  irl  ^  agi'&fii 

17  TO  9ioaop  y   noaovy  6    d^   agi&fiog  anag  bpL     <SaxB  'rcap  xo  noöop  yt- 
yp<aaxBxai  xi  nocop  x^  ipiy  xai  ^  ng(ax(p  noaa  yiypciaxBxaiy  xixo  avxo 

18  Bv'  dio  xo  tp  agi&fiov  agxij  ^  agi^fiog,     ipXBv&BP  di  xal  ip  xoig  aJiXoii 


i 


§,     7.     *ip  r^»]   tv  TO   T. 

%.    8.     ivl]  tv  T^. 

§.     9.     TO  e  v]  TO  om,  j4b.  \  w]  ojvA\d.\  vitdgxfj]  vTrd^^tj  Fb,  vrrd^^^ot  Aid, 

%•  10>     fiiv  TSTWrl  fitv  TO  Tarwv  Ab,   \   ici«  r/7]  ;/  ^^*  *< 

§.    11.     aiTis]  aiTiae   T  A\d,   \   ögov]  tov  oqov   7*  Aid. 

$•  13.  ngayfjtd  r»  xa}  tpiivii]  ir^dytiari  Mal  tfvati  £7  Bess.  {  oijfiüi'- 
vul  olov  orjfialvti  B,  ovfißaivBi  7*  Aid.  |  ro  todl']  tw  redl   T  Aid. 

§•  14*  ovTOi  aal  tTti  attiov]  xal  inl  alriov  ttra»  T.  |  *nl  Ttuv  ro<«r- 
rtovl  xal  om.  7*  Aid.  |  to  ddiaigiTt^]  rcfT  dd,  T  Aid.  |  iro>^«]  roSe  ET  \ 
dxtogtort^']  idltg.  %otgioTff  Ab,  \  1}  ual]  «a2 'add.  ET  VeU  \  ddiai^ir^]  iU 
AbFb  Alex«  786»  b,  43.:  vulgo  dtoj^iufiirtfi. 

§.  15.  ro  fiirgov]  r<j»  fiivgov  ETAb  Vet,  t<?  /ihga»  Aid.  |  yag]  yaff  »«l 
ET  Aid.  Best. 

$•  16»    o  ^  dgi&fioi]  6  yag  dg-  Aid. 

§.17*    nood]  add.  ^Fb  Alex.  787«  a,  5.  |  S^6]  dion  Aid. 

%•  18*     i  TtgfaTtjf  Tt  tnaoTov]  ra  i  txafov  ngottif  AK 
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if  iv  fiiimi,  ip  nXatHj  ir  ßa&eij  h  ßaQS$y  h  'cix^i.     to  yaq  ßagog   lÖ 
»tu   xdxog  HOivor  iv  roTg   ifapttoig'  dirtov   yag  inatsgop  avxcipy    oiop 
ßagog  ro   va  onoai^pip   Ixop  ^ontip    xai  •to    ixop   vissQOXfjp  QO^^g^    itou 
xixog  x6  %8  inootjpbP  xivijaip  ixop  xal  xo  vncQOXiiP  xip^üsmg'   sgi  yaq 
T»  xaxog  xcu  t5  ß^adiog  xal  ßiqog  t«   xovipotHQOV.     ip  naai  Htj  xoi-  20 
foi^  fUxQOP  xal  agxii  Ip.'u  xal  adiaigstop,  iml  neu  ip  tatg  yqafifAatg  XQ^^- 
xtu   &ig   atofifp  x'Q   itodiaict.     napraxov  yäg    xo    fiixQOP    bp    xi  ^rixovifi  21 
xoi    adiai^Bxop*    xovxo  di    x6   aiiXovp  ij  x(p   noi^  ^  T<p    «locrqp*      o^rot;   22 
fiep  ovp  öaxet  fttj  cJpm  agteXeip  y  ngoa^etpaiy  tovto  ixQißig  x6  fiixQOP* 

K3a^(0  ro   xi  OQi&fii   ixQtßiüxaxop'  xijp  yaq   fAOPoda  xi^iaai  napx'iß  aÖiai^ 
Qixop'   ip  de  xoig  äXloig  fitfjiovpxat  x6    xotovxop*  ano    yaQ  öxadi»  xal 
%0tXdpX8  xal  äel  xov  fUiXopogf  Xd^ot  uv  xai  itgoaxs&ep  xt  xal  aq>aiQ8^ip 
lutXkop  ij  oMto  iXaxxopog.     (Sgs  afp    l  vtqmov    xaxit  xr^v  ah^ijaip   fiii   23 
ifdix^xaiy  xsxo  iidpxeg  ^oiovpxai  (abxqoi^  xat  vygmp  xai  ^rjQtSp  xal  ßageg 
XOI  fuyiOovg'  xal  xox    oiopxai  ddivat  xo  noffop,  oxap  BidcSai  did  xixa 
xS  ftBXQB,      xal  dq  xtu  xipijfftp  x^  cmX^  xivi^aei  xal  x^  xaxiox^'  oXiytgop  24 
jkq  avxri  ^'^  X^oroy.      Öto  ip  x^  aaxQoXoyit^  xo  xoiovxop  Ir  agxfi  xai  25 
fUxQOp'  xr^p  xipijctp  yaQ  ofiaXijp  vnoxi&epxai  xai  xaxi^ijp  xijp  xa  igapiy 
KQog  1^9  xgipovai  xag  äXXag,     xal  ip  fisatx^  diaaigf  oxi  iXaxtSOPy  xal  ip  26 
qM»i{  goixBioP»  xal  xavxa  itdpxa  bp  xi  Sxoag,  ix  (og  xoipop  xi  xo  Sp,  aXX 
ncnsQ  itgr^xai.    ix  asl  de  x^  ag^Ofi^  bp  xo  (ibxqop,  aXX  ipioxe  nXeitOy  oJop  at  27 

^^^^'»dtiatig  dvo,  aifi^  xaxä  x^p  axoijp  dXX'  ip  xoTg  Xoyoigy  xal  c^i  gioapal  nXeiag 
(itg  fuxgSfiBP,  xal  tj  iitdfiSXQog  dval  fiexgelxa^  xal  ^  nXavQa  xal  xd  fuyi^rj 
vifxa,     Sxm  Öij  itdpxmp  /ibxqop  xo  bp^  ot«  yptaqtl^ofup  i^  wp  iglp  ^  iaia  duu*-  28 


$.  19«  iudrtQov]  t*a<ov  A\6,  \  oTroof^vSp]  onoetfvSy  T Ald»^  6orfvSy^,\ 
T«|of]  TO  Tdxo9  -^*.  I  onooTfvav'}  oTro^tjvSv  T  Aid.»  ontjX^nijvov  Fb,  \  yd^ 
»*]  r*  om.  y4b.  I  ßQaBio^'i  fia^iaS  T.   - 

S-  JO.     Hn]  ^^  ET. 

S-  22.  n^of&iivat^}  ngo6r$9ivM ■  T  A]d»  |  ro  /^irgav]  n  {ihQW  T.  | 
^<o  ro]  TO  om.  E,  \  TH  aQi&fto'}  tb  om.  7*,  rit  dQi&fAH9  S»  |  OTadls"]  ff«- 
oiov  T,  I  nfjogrs^ip]  npotrt&iv  2\  \  dito}  dno  tu  T  AlcU 

V  23.    rot}  to  TOiordi  ^b,  \  etSoigi}  iSoMH  TAb* 
S*  24.    6Hyi9o»'\  oXtyow  Alb  Aid.  . 

^  25.     ToiBtov']  to&Sto  f/^tP  Ab* 

S»  26>     ravra  ndtfra"]  navta  zavta  T. 

V  27.  a*  6^io9i9^  17  9l§aa  Fb.  \  Svoy  a<]  om.  71  |  «/  ^«it^a;]  ai  om. 
•^*  I  mal  r«  fAtyi^tj  ndvta.     «r'roi]  finyi^if  tivd  ovrtL     Sijlap  Ab  Brand. 

V  28*    ÖTi}  §1  21   I    did  tSto]  ttal  Sid  tSto  Aid.  |   i«M?»t^]  ijcaffy  21 
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f 

QBVtBg  ^  Kaxa  to  noaov  17  naxa  xo  $Jdoff.     tta  tovto  to  ip  otcoi^t- 

29  xoff  OTi  TO  tiQ^top  ixasmr  aiiat^exw,  ix  ofioimg  H  näp  aÖMUffK^Pj 
olop  itavg  xal  fiopag^  aXXa  ro  fup  ^optxij  ro  Ö*  eig^&diaiQtxa  nffog 
x^p  ata^rjfjiP  «^«ÜUi,  £aitSQ  eiQijxai  f^dtj'  tctog  yaq  nip  cvptxh  ^mxi^- 

30  top.  aei  di  avyytpig  xo  fiixgop'  fuyi^iSp  fup  yoQ  fufe^og^  xa»  %m6t 
ixcLOxop  fi^xovg   fi^nog ,   nXaxovg   nXdxog ,  ipmpäp   9(011} ,  ßoQsg  *  ßigog^ 

31  fiopaHiOP  iiopag.  «to)  yaq  ÖeT  XafißapeiPy  aXX  ix  oxi  aQi&fmp  agt^fiog' 
xalxoi  ideif  st  ofioimg'  aXX  ovx  ofioimg  ä^iot,  aXX  äcntq  ai  fiOPtüktp 
fiopdicig  ä^iticete  fuxgop  aXXä  f*^  fiopaÖa  *  o  If  oQt^fiog  nXtj0og  fiopddü»p, 

32  xttf  xi^p  intcx^fi^  di  fjifXQOP  xmp  nQmyfidxmp  iJyofUP  xal  xyp  oucd^inp 


-w — ^ 


im  xo  avxoj  oxi  yptüqiCofup  xi  avxoig^  inet  fuxgapxcu  fiaXXop  ^  fi8XQ8<np, 

33  aXXa   isvftßaipei   ^fup-  KcneQ    ap    ei   aXXs    ^fiog  fUXQapxog   iypmQÜrafUf 

34  ntjXixoi  icfiep  x^  xop  n^xv^  inl  xoaixop  ^fjiip  iutßdUietp,     IlQfaxayoqag 

^  s^f    ap^Qfxmop  qtr^ai  indpxatp  •  alpai   fiixQOpj    iS<meQ   ap  ti  xop  c9r«giffeofa  lOSS^ 
^'    J       amviP  fi  XOP  aiiwapofiepop    xbxovg  o    ort   tx^ctp  0  fUP  aiffdij<np  o  oe 
iniöxi^fi^p  f ,  a  qiUfisp    ilpcu   fiexQa   x£p    vnOHBifiipmp,     oi&ep    d^  Xfymp 
36    nBQixxop  apaipaxal  xi  XiyBip.     oxt  fMP  ap  xo   ip  eJpcu  (idhgd  iaxi  xora 
xo   oPO(Aa  cupoQiiopxt   fiixQOP   XI  y    xcu  xvQKiixaxa   xov   no6a,  aha    xoi 
36   notoVf  q>aPB^p.     hai  de  xotaxop  xo  fiip  ap  ^  ddutigetop  xaxd  xo  noüop,  IM^ 
xo  de  ap  xaxa  xo  noiop'  iionag  aimlqaxop  xo  tp  17  anXäg  ^  ^  Ip. 

Cap.    2. 

1  Kaxd  de  xtjp  ovaiup  xdm  xi^p  qivai»  ^t^t^eop  noxiQmg  ^<»,  xa^airs^ 
ip   xotg  ditmoQ^fAaaiP  im^X^Ofiepy  xi  xo  Ip  igi  xo«  n£g  dei  negl  aixi 

2  Xaßeip^  noxe(^  mg  iciag  xipog  actjg  avxi  xa  ipog^  xa^dneQ  ot  xa  ITv- 


^39*    naPTfi'i  narrms  E^  »omnuiOft  Bess.  Vet>  liivtij  navtiui  A^  Alex. 

787,  b,  1.  ^ 

$•  30»    ^oif cur]  tpatvile  ET  Vet. 

|.  31.    fSii  ei]  ti  oin.  A14. 

$.32«    uvtois]  uvrals  Wd,  \  inel]  ehe  T» 

§•  33«    4f**^  iirißalletv}  ^fttSv  inifi,  E  Aid.  Vet. 

S*  34.  ^xt/aiv']  Vaxaatv  Ah,  \  a]  om«  Ah,  \  l^yatp  negtrtop  tpetive- 
r«/]  Xiyopves  wegmov  ipaipovrai  TAI»  Aid.  Bess.  Vet.  |  r*]  om.  7*. 

|.  35»  TO  cV]  xo  evX  ET  Aid.  Best.  Vet  |  a^o^iC^rr«]  o  «^of /£•«•* 
frBess.'Vet.  Aid.  Alei.  787,  b,  37.   |     uv^novara]  nvQMnrarw  Aid. 

$•     1«    l'x'*]  ^xe^^  T>  I  itegl  ütvrS"}  neffl  tS  avrS  T. 

$•  )•  nutt  del  ypUQifAOtrigiot'i  Y(f,  tial  ^tir^Sei  ypwQifiwvigme^^  ^rot 
iXleinet  irSixerai  (margo  E9  omisit  Bekkenit  notam  codicit,  ex  quo  depromtuai 
est  hoc  scholioii.) 
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Mu  näg  du  ypmQifu»teQmg  Xbx^^^^  ^^*  fiaXXav  £<nt9Q  oi  negl  q^vasong* 
iittifttp  yoQ  0  fitp  Tt^  q^iXiäf  bIpou  q^^m  to  ir^  6  f  aeguy  o  da  to  ansiQOV,     3 
il  a  fi^^ip   TflSir   xa&ola  övra'cop   iffiap  sitaij    xa&dnsQ  ip  xotg  negl     4 
ovclag  xal  iisqi  xS  optog  eiqijtcu  Xoyotg,  id^  avto  tixo  iaiap  dg  tp  rt 
fia^a  Tft  noiXa  dvparop  eJpai  (hoipop  yaq)  aXX  iq  xaxtjyoQt^fia   fiopopf 
d^lop  lig  ov9i  to  Ip'  xo  yaQ  op  xcu  xo  h  xa&oXn  xaxtjyoQStxcu  fioXiga 
fiapxnp.     diS^B  Sxe  xa  yiPtj  qtvtPHg  xiptg  xcu^iaiai  x^Q^^^^  ^dp  aXlmp     5 
iufiPy  OTT«  TO  ip  yipog  ipdex^xnu  bIpou  Öta  xäg  aixag  alxiitg  dt    aanBQ 
Uda  xo  OP  idi  x^p  iaiap,     ixi  d*  Ofioioig  inl  ndpxonp  apayxaXop  i%HP. 
Uyzxfu  If  taax&g  xo  op  xüu  xo  ip '  ätsx  inemtQ  ip  xotg  notoig  icxi  xi     ^ 
fo  ip  xai  xig  qivcig^  ofAoiiog  Öi  xal  ip  xolg  notrolg,  Ö^Xop  ox$  xai  oXmg 
tijxiixiop   xi  xo  Ip,  dafteg   xal  xi  xo  op,  dg  ix  laapop  oxi  xixo   aixo 
i  ifiötg  avxh     aXXä  gi^p  ip  ye  j^^o)^a<riV  iaxt    xo  fp  XQdf^a^    olop  xo     7 
levxopj  €1  xa  aXXa  ix  rar«  xcu  xa  fUXapog  q)aipBxai  yiypofitpay  xo  di 
fulap  axigt^ctg  XbvxS,  dtmsQ  xal  q)C9xog  tjxoxog*  xovxo  d*  «(Ttc  gigijaig 
i^og,     dcx  tl  xa  opxa  fjp  XQd/iaxa,  ijp  ap  oQi&fiog  xig  xä  opxa.  aXXa     8 

^^'Xitmp;  d^Xop  dij  oxi  XQ^(^^^^*  ^^  xo'tp  r^p  ap  xi  Ip,  oIop  xi  Xbvxop. 
ifioiwg  de  xcu  <«  fiiXti  xa  opxa  ^p,  aQi^fiog  ap  ^p,  diiasnp  fiBPXOif  aXX  ex     0 
ÖQWftog  ^  baut  avxenp    xai  xo  bp  ^p  ap  xt  b  ^  sata  ov  xo  bp  aXXa  ouctg. 

lOSia  o^oiW  di  xai  inl  xdp  qt&oyytap  cxoix^iwp  ap  ^p  xa,  opxa  agi&fiog,  xcu  1 0 
TO  BP  cxoixbIop  qfüüp^BP,  xal  bL  cx^itaxa  Bv^vyQOfiiM,  cx^fiaxfop  ap  ijp  11 
iQidl»6g,  neu  xo  ip  xo  xqiympop.     o  d*  avxog  Xoyog  xcu  int  xdp  aX- 


V  3*     iM9iv(op  yag]  ixiivwv  fiiu  ycig  A\ä»  \  917a»  rd  eV]  rd  ev  ipijütv  j^* 

V  4.  n9(fl  roo  0VT09]  nsgl  om.  7^  toU  fri(fl  rov  otnot  A\d»  \  iaiap] 
a9ia  Ab  Aid.  |  xo  yag  ov  ital^xo  iv]  om.  71 

$•     5.     tfioti^"]  iprüH  Alf, 

V  6.     vo  ov  vLai  TO  sv\  to  $v  nal  ro  ov  71 

V  7«  ii*  r6  iv']  igt  r«  ro  cV  E;  etiam  Alex,  additum  r*  legiase  Tidetur 
788,  a,  8.  Interpret  Vetus  ita  Tcrtit:  yat  vero  et  10  coloribus  est  aliquid^  quod 
color  onus  puta  albus,«  unde  conjectaTeris  legissc  eum  tu  r«  onsQ  sv  x^ö^fta.  \ 
I9»fta]  om.  Fh  Alex.  788»  a,  8<  |  bI  taalla]  eha  rd  alla  T  Aid.  Deinde 
liaec  «1  rd  alla  —  cf^ffots  tpwtos  improbat  Alexander  ut  supervacanea  et  ab  con- 
tntn  oniionis  aliooa:  rovra,  ait,  nfgilnovra  eV«»  rd  r«  ort  in  rov  Itvftov  mal  xh 
ftfkapos  ioxt  xd  älXa^  xal  xo  on  xo  ftikav  oxtgi^ais  iox&  xS  XtvH^  äsing  aal  xo 
moroc  ^otrdc  *  ovStfiiav  ydg  nax'  ifii  aKoka&iav  ix«»  tt^oc  xd  lsy6f*9va  788,  a,  4* 

V  8.     d^lovS^I  dtfXady  T. 

S*    9.    Siiotmv]  dtioiwi  7!^i&Be8S.  |  ioia  avxtav  ua)]  ioia'  na\  aixdv 

•vBeis. 

$•  10b    iv  ^v]  ^v  av  E. 
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noaots  xiu  iv  xn^ftf«!  aQt&fiäp  orrtav  Htu  ivig  xifog  U  anamp  o  te  aQi^ftog 
ttp£iß  xcu  "CO  !v  Ti  ef,  äkX  ixi  riro  avxi  17  iaia^  %a\  iiu  xAp  hctäv  apiyxfi 

13  wavxüng  ix^tp'  ifioimg  yaq  Ixsi  im  ndproop,  ori  lUP  ovp  %o  h  h 
napxi  fipei  iffti  xtg  q^vtsig^  »ai  id'ßpog  x5v6  y  avth  ^  q^icig  xo  ISr, 
(paPBqop*  aXX  SaneQ  ip  XQ^f*^^^  XQ^^  ^  ^fjttjxiop  avxo  xo  Ip^    ixm 

1 4^  xal  ip  iffi^  Map  fiiap,  aixo  xe  xo  Ip,  oxi  da  xavxo  (T^fiaipu  n»g  xo 
ip  xal  xo  opy  d^lop  x<^^  xe  nagaxoXsd'eip  usax&g  xaig  naxt^OQtcug  scoi 
fiij  eJpai  ip  fitjdsfjuny  olop  ovx  Ip  t^  xl  iaxiP  ovx  ip  x^  nohPf  aXX 
OfioioDg  «xet  (ScneQ  xo  of,  xal  x^  fiij  ^QO<fx(ixrjyoQ€^dui^eQ6p  xt  xo 
Big  ap&Q<onog  xi  ap&Qoanogy  'maneg  ide  xo  ehai  naga  xo  xi  ^  noiop  ^ 
ISO6OP,  xal  xo  ipi  aJpou  xo  ixaaxtp  eZrai. 

Cap.    3. 

1  ^Apxixaixai  de  xo  ip  xai  xa  noXXd  xaxd  nXaUg  xgonog,  £p  ha 
xo  Sp  xal  xo  9zl^&og  mg  aÖtaigexop  xal  ÖiatQBXOP*  xo  fisp  yoQ  17  di^^if^ 
fiipop  fi  diaiQBxop  nl^'&og  xt  Xtysxai^  xo  de  adtaigexop  17  fi^  di\iQfifUPOP 

2  ip»     inü  SP  ai  apxi&iasig  xsxgaxmg,    xal  xixwp  xaxd  cxeQrjinp  1^6t<ii19S* 
^dxBQOPf  ipapxia  dp  ett^ ,    xal  ovxe  wg  dpxiq>aaig  ovxb  mg  xd  ngog  xi 

3  XeyofiBPa,  Xhyexai  d*  ix  xov  ipapxis  xal  dt^lixai  xo  ip  ix  xS  dieuQBxi 
xo  ddiatQBxop  dtd  xo  (i&XXop  aUs^tixop  xo  nk^^og  eJpeu  xai  xo  duuift' 
xop  17  xo  ddtaiQBXopf   <S(jxB  T(p  Xoytp  nQoxsQOP  xo  nX^og  xi  ddiOiQsxs 

4  did  x^p  aiü^tjaip.  iüxt  de  xi  piep  epog,  mcneq  xai  ip  xr^  diaiqecBi  xw 
ipapximp  diBygaipafiBpf  xo  xavxo  xal  ofjioiop  xai  iffop,  xi  de  nXij&ag  xo 


S*  13.  iif  T0i9  noaoZf]  iv  om*  71  |  r»  ^v]  ri  ov  Ab  k\A^  om*  71  |  rv- 
vQ  avti'i  '^i^^  ^^^o  A>  Best,  et,  ut  videtur»  Alex.  788^  a,  20* 

§.  13'  'navx\'\  änavTi  A^Fh*  \  y  aJro]  yB  xo  T*  \  ovaiav  ßti»y}  »al 
iüta  f*ia  margo  E»  \  re]  om.  £  Bess.»  qui  vertit  »ita  in  substantia  una  subataii- 
tia  ipsum  unum.« 

$.  14.  Ka2  ro  ov}  ro  om.  ET,  \  iv  fAtjdsfiia]  tv  fAfjd,  ETVeL  \  rrj  r» 
*C»i']  Ti  om.  Ab.  I  T(f  /Jti/]  ro  /*»}  T»  ov  t«?  Fb  Brand.  |  rS  av&Qwiros']  ta 
dv&gwTTB  rAld.  I  Trapa]  ttb^I  Aid«  |  ^  noiop}  ij  om.  Ab,  {  noiov  r}  nooof] 
noiov  y  TToaov  conj.  Sylb.  |  xai]  om.   T, 

§•     1.     vd  TTO IIa}  ra  om.  Abfh» 

\,  2,  ovv]  yovv  rAld.  |  *al  rotlroiy]  uai  ovt6  Ab  Alei.  788«  a,  58* 
Brand.  |  Xlysrat  ^drsQOv'^  ^drsgov  Xiyertu  T.  \  ivavria}  ivavtio»  Aid.  | 
XeyofSBva}  om.  Ab, 

$.  4.  ^ff»]  IV»  Ab  Best.  I  TMv  ivapTiüfp]  om.  Fb,  |  ro  r««ro]  t« 
om.  T,  ro  ctvro  Aid. 
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ksQiMf   9UU  af6fw$ap  neu    avujop*     XifOfAtPOv  di  toi   raitov  noULaxäg^  '  6 
l*ai}  &a  fiip  xQoitop  Hat    aQi&fAOv  Xiyo/uv  iviote  avto^  tovto  if  iäp 
K€u  lo/q»  xal  aQi^fup  ip  y,  olop  <n;  öavt^  xal  rq;  etdei  xal  t^  vXf^  Sp* 

154  bm  d'  iap  o  Xoyog  o  tijg  nQciti^g  aciag  ilg  ^,    olop   al  iffcu   ygaiiiiai     6 
lidiuu  al  avtaiy  nai  xa  itsa  xcu  ra  laoyoifia  XBXQaytopaj  xaixot  itXtim' 
HX  er  xixoig  ^  Itfixtjg  ifoxrig,    ofiota  6i  iap  fi^  xavxä  anXmg  opxUy  fci^d«      ' 
xaxa   xijp   ovaiap   adtcupoga  x^p  cvyxsifidpt^  y    xaxa  xo  eJdog  xaixa  i^ 
Btop  xo   fiBi^op   xitqayfopop   x<p   fuxQ^  Ofioiopj   xcu   ai    apiffoi    aidstai' 
avxtti  yoLQ  ofiotai  fitp,  ai  airai  Öi  anXdSg  6v.     xa  i  iap  xo  aifxo  %ldog     8 
iiopxaj    ip  olg   xo  fJiaXXop  xal    ^xxop  iyyiyp^cuj    fir^xe  fco^ilor  ^  fiijxe 
Tixxop.     xa   d*  iap  J  xo   avxo  nd^og  xal  ip  x(p  Bidet,  olop  xo  Xevxop      Ö 
(KpoÖQa  xai   ^xxop,    Ofioid  ifaaif  elvat  oxi   ip  xo   rJÖog  avxäp,     xa  f    10 
iar  nXeim  821^  xaixa  ^  iregay  ^  anXäg  17  xa  ^QoxeiQa,  olop  xaxxixBQog 
^"^Üf^Q^  V   XQ^^^i    XQvcog  Öi  nvQi  ^  ^ap&op  xal  nvQQOP.     £ax€  dijXop 

^^•oxi  xai  xo  iXBQOP  xal  xo  dpofioiop  ^oXXaxäg  Xeyexai.     xal  xo  fiip  aXXo   11 
atxiMifiBPOig  xal  xo  xavxo,  öio  näp  nqog  aitup  ^  xavxo  17  aXXo'  xo  d^ 
iap  fitf  xai  1}   vXy  xal  6  Xoyog  elg ,  Öio  tri  xal  0  nXrjaiop  SxBQog.     xo 
d«  xglxop  cig  xa  bp  xoig  fiaO'tjfiaxtxotg,     xo  (mp  bp  sxbqop  tj  xavxo  ^^a   12 
wo  Kap  ^Qog  itäp  XsyBxcUf  oca  XiyBxat    ip  xal  op»     ovÖb  yag  apxl^   13 
(paaig  iaxi  xb  xaixa'  dto  oi  XiyBxaf^  im  xeip  fiif  orteup  (to  di  (lii  xaixo 
i/yeroi),  im  ob  xSp  opxcop  napxmp'  tj  yag  ip  i]  oix  ip  itBifvxog  xal  op 


V  5.     Tov   ravrov]   rov  add.  AhFh  Alex.  788,  a,  47.   |    «««]   om.  E, 
liyoii%v']  o  liyofisv  ET  WA.  Alex.  788,  a,  48.  Bess.  Vet    |    zovro  ^*]   to  f 
BT  Alei.  788,  b,  2. 

S.    6«     rd  taa  xai]  om.  7*. 

S«  7*  ovYnttfiivrj»'\  viottBifAivrjv  isTAld.,  vsubjectam«  Bess«  Vet  |  ^7 
oiov]  ivoTTtp  jib,  I  avrat  yag  ö/AOiai  fiivt  al  avtal  de  aTtluft  ov"]  avrai 
l^tv  yag  öftoiat,  o/AOia$  Si  at  avra}  ditlmi  ou  T.   '   avral  dt]  Se  om,  A^, 

5.     8.     fl  f^V^^l  V  A*^*"*  '^• 

V  9.     Toi  etSstJ  TO  tiSog  Fb. 

$.  10.  ij  ttega"}  7/  rd  ere^a  ET^  \  Xif^^oS  Si  nvgl  /;  ]  nvQ  ^  Et  om.  7.  | 
nv^Qoy]  xo  Tiv^ov  E2\  I  TO  dvo (ikfnov'\  xo  om.   71 

S*  11.  Tfft/ro]  avro  TFh,  |  nav'\  aitav  Ah,  \  eiSt  dto  ov  xal  6  nkfi- 
9iop  ertQos']  iSioi  »al  rd  nltjoMlttQov  A»  et  Alex.  788,  b,  33*  40.  |  o  nXti^ 
9iov  er  «(»Off]  TO  nkfioiov  ttsQov  Ab  (?)   7*  Aid.  Brand.,  d  nlt^aiop  trigov  BeM. 

S*  12.  ngog  näp'^  ngoi  itTrav  ^h  Alex,  788,  b,  44*  i  Xlyeton  ev]  *a\ 
o'i  omisso  kiysTtt^  Alex,  in  lemm. 

$•  13«  ovöi]  ov  ET  Alex,  in  lemm.  |  ctti  de]  ivnS^  T-  \  rwy  ovxofv 
navttov]  ndvTutp  xötp  opto/p  ^b,  \  nal  6V]  uai  add.  £  Vet.  Alex.  789»  a,  4*  | 
««1  i'f  ]  ua\  om.  T. 
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14  KOI  &.     ro  (iip  Iv  htQBP  Hat  xaMf  Steig  artiMitcUy  tta^Qa  ü  xflu 

15  itigot^g  äkXo,  xo  fih  yaq  Izegw  xai  a  hegop  ix  avayxti  tipoi  vir» 
IrßQOif'  isop  yitq  ij  Itegov  ij  tavti  o  xi  ar  ^  op'  to  di  ^idqtOQOv  tnoQ 

16  TtM  didqfOQOPf  min  afiyxri  ravxo  t»  elvoa  <jp  duupeQSöir.  xito  9$  ro 
aixo  yspog  {  tJdog'  nap  yaQ  ro  dtcupsQOv  dtaiptQBt  ^  ^iPSt  ^  etde^  yip^ 
fisp  mp  (üff  iati  xotp^  ^  vXrj  fitidi  yipecig   dg  alXtika^  olop  oawp  aXko 

17  ^fia  x^g  xatfjyoQiag,  eidei  di  mp  to  aito  yifog.  liyixüu  öi  yipog  o 
ifiinpto    xavxo   Xeyopxat   xora   x^p   ovöiap  xa    dieapcQtt.     xa   9*  ipctpxia 

18  didqiOQaf  xoi  ^  ipapxuacig  dia(foga  xtg*  oxi  da  xalmg  xix0  inoxi&i^ 
(ie^ay  dfjXop  ix  x^g  inaytuy^g'  napxa  yaQ  dicujp6Q0Pxa  xe  qxupexüu,  xal 
xavxa  oi  fiopop  exega   opxa^    aXXa  xä  fxip  xo  yipog  Sxega,  xa  d*   ip 

xxi  avx^  avöxotxiq^  x^g  xaxfiyoglag^  £ax   ip  xavxip  yipti  xcu  xavxa  xf  lOSl 
10    <f(^8i.     dwQiaxai  d*  ip  aXXotg  itola  x^  yipti  xavxa  ^  ixsQa» 

C  a  p.    4. 

1  ^/  C  ^  ^EjsbI  ii   SiaqttQBtp  ip^ix^xai  aXX^hup  xa   diatpeQOPxa   nX$$bp   xai 

/^^       iXaxxBPy    toxi  XI  g  x«i    fueylcxtf  diogpogif   xcu  xavxrjp   Xiya  ipa^xiannp. 

'  2    Sxi   d*  ^  fuylcxii  i<sx\  diaq^oga,  dijXap   ix  x^g  inaymy^g,     xit  fiip  yag 

yipu  diaq)igopxa  ovx  Ixei  odop  Big  aXli^Xa^  aiTlSn^i  nXiop  xcu  «mSj^-SOll 
ßXijxa'   xoig  9*  iidei  dtcupigovcip  al  ymwig  ix  xtSp  ipapxifop  m\p  Ag 

3  icxaxtop.     xo    ii   xwp  icxaxtop   dicujxtjfia  fifyiaxop^    mcxe  xai   xo  xA 

4  ipapximp*  aXXa  fir^p  xo  y%  fiiyiöxop  ip  ixaaxtp  yepsi  xiXaiop,  fiiyisif 
xi  yag  ov  firi  iaxip  imgßoXiqy  xai  xiXnop  ov  fc^  iaxip  l|o9  Xaßetp  xi 
Ihfpaxop'  xiXog  yag  ex^i  ^  xeXeia  diaq^ogdy  mffnsg   xal  xaXXa  xqf  xiX^g 

5  ix^iP  XeyBxat  xiXaia,  xs  Öi  xiXag  i^ip  l^oo'  iaxaxop  yag  ip  nopxt  xat 
negUxBi.     d»o    h^bp  I^o»   xS   xiXag^    iöi  ngoaißtxai   i^spog   xo   Ttlecof. 

6  oxi  IUP  HP  ^  ipapxioxfig  igt  diaqtogä  xiXeiogj  ix  xax<op  d^Xop'  noXXaxis 

$•16*  ro  at'ro]  rd  raerd  £7*  Alex«  io  lemm.,  »boo  aatem  ipsum  ideoi 
genas«  VeL 

§.  17.  yivot  o]  yivof  4  Bestario.  |  liyoprai']  Uyttat  Ab.  \  ra  ^  Ipup- 
ria  S*a<foga']  pm.  T,  Stdtpoga  om.  Aid. 

§.  18*  itatpigovrd  rc]  rs  om.  ^3.  |  TuvTal  om.  Ab  Aid.  |  tatra] 
ravT»  T.  I  sTdei]  yivti  AbFb  A\ex*  789,  a,  33. 

§.     i.     I'c»]  nal  IV»  Ab. 

$.    3.     icl  Siaipoga"}  diatpogd  igt  7\  igt  om.  Aid.  |  iu  l';t'*l  *^^  l^»^* 

$.     3.    t^v  (o%atiiiiv'\  foxarov  Aid. 

|.  4.  /liytcop  r«]  fiiyi^ov  fiiv  Aid.  |  l'lctf]  Ifcv  tilttop  Aid.  |  17  vf- 
A«/a]  17  TOtavTij  T. 

%,  6*  i*  TtrrcDy]  i»  rara  T  Aid.  |  ro  riXiloff]  xa  x§X,  Ab.  |  ovr«(] 
opxoit  Fb,  I  vnagxfil  vnag%n  7  Aid. 
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ro  ifaptmg   flrtu   vnaQXfi    avxoTg.     ritvfp   di  opxwp   q^avegot   ori   in     7 
hÜinai  in  itiBm  ivavtia  ehai'  ov%e  yaq  xi  JdjaT«  i^xctxdTeQOp  eUj 
if  T»,  ovT«  ToS  ifog  diag^/Mtog  nXam  Ihfoip  «o^ara.     ölmg  t$  ü  igtp     8 
^  ipontoxtjg  dcaqpo^a,  ^  da  diaq>OQa  dvi^Py  £ga  xcu  ^  xekaiog*     apa^nti 
9i  xoi  rag  aXkag  OQgg  oXii^tTg  ahcu  wv  ipapximp.     nai   yaq  nhXcxw 
duupii^i  ^  ralaiog  diaipoga.     twp  ta  yoQ   ytpai  itcupaQOPxmp   ovx  bnip     9 
ifyatiga   laßatp    koi  T<or    aidat'    iaiaiKtat    yuQ    oti    «i^o^  xa    1^(0   xov 
jipftvg  ovx  aaxi  dicupogd'  xixfDP  f  avx^  fuyiax^y  xau  xa  ap  xaixtp  yipat 
«Miror  tiüuipigf^pxa  xapapxia'  fiayiaxt^  yag   iiax^oqa  xovxmp  tj  xaXaieg» 
»tu  xd  ap   xavx^  danxix^  nXaurxop   öiaqiaQOPxa   apapxia'  ^  jag  vk^  17   10 
avrj  xoig  ipopxmg.     neu  xä  vno  x^p   avx^p  ivpa/up  nXat&xop  9taq>a^  1 1 
üima'  xa!  yag  ^  Kuax^fi^  nagl  Sp  yapog  17  (ua^  ap  olg  17  xaXaia  9ca- 

|Br.9o^a  liayiaxii*     ngiix^  da  apapximctg  S^ig  nai  cxigii<fig  acxip'  ov  naaa  12 
ti  magijaig  (^itoXXaxiig  yag  XayaxM  ^  axa'gf^aig),  iXX  ^tg  ap  xaXaia  ^* 
xa  d*   aXXa  apapxia  naxa  xavxa  Xax;&fjaaxai  y   xa  (mp   r(p  Ix^tPy  xa  9a  13 
ff  nouitp  i^  noit^wa  aJpatj  xd  da  T(p  Xi^xpaig  ahat  xal  dnoßoXai  xixmp 
9  aULtop   ipapxioDP*     ai  ifj  dpxixaixai  fup  dpxiqfOötg   xai    axag^ifig   xai   14 

tihhaniixtjg  nal   xd  ngog  xi^  xixwp   da  ngäxop   dpxiq^aöig,    apxupditang 
ia  fofiüf  acxi  ^«ToSvy   x£p  da   apapxwp   ipd^axai^    on  (mp  i  xavxop 
inipamg  xau  xapapxia  d^Xop,   ^  da  öxigijiTig  dpxiqtaaig   xig  ifsxw.     ^   Iff 
ydg  xo  advpaxwf  oXiog  ix^iv^  {  0  iSip  na(pvxog  fxa^p  gi^  txVy  i<^agfixai  ^ 
ila^  ^  nag  äqtogicdip*  noXXaxäg  ydg  ijdtj  xovxo  XayofAap,  manag  d«^- 
gtixai  ^fup  ap  aXXo^g,     &cx  ttsxip  ^  cxagi]Ctg  dpxitpaaig  xig^  ^  advpofiia  16 
diogtc^iaa  17  cvpaiXtififiapij  x^  datfxix^,     dio    apxtqfaaamg  /mp  ix  lori.  17 
l^a^f  axag^CMmg  da  xipig  acxtp'  icop  fxap  ydg  ^  ix  taop  nap^  taop  If 
17  iptcw  i  ndp,  äXX  atfiag^  ftopop  ap  T<p  dexTixtp  xov  tas.     ai  ^7  oi   18 


V  7«    r»  ioxara]  rov  om,  E.  \  dta^riftarof]  dtag^fiata  Aid. 
S.    8.    olm^  r«]  oXm9  di  Al>.  \  vj  r/il«ftOff]  al  riXito^  T. 

V  9.    dids&KTai  ydgJi  ^ct^  Om, Aid» Bess«  |  ravT^]  VHVtjfT,  \  tdpaP" 
r/a]  ipmvtla  R 

$.  10.    ipapriat  om.  ET. 

%>  13.    ivapvlutott]  ivavTiitti^  Fb^  ipavtlut^  T.  \  i'rtc]  atua  T. 

V  IS.    raoTfli]  rarr«  Aid.  |  X^^atQ]  UitffBts  i^  Aid« 
$•  14«    OT&  fiivi  Ott  füiv  ovv  Aid. 

V  15*    dipogio^ip'  noXlax<»fl  noXXax^9  dipogtodiv  2*. 
!•  1^.    ovu  igt}  ovn  ht  Camot 

S.  18.    ai  yfpi^att}  ai  fih  ywicM  Fb.   \   in  gag^oad^}  h  om,  £7!  | 
«i'  tial  ^^  om.  A^*  I  ai  fAtzaßoXa}'}  ai  om.  7*. 


y 
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yeticBig  %i  vXji  ix  t£p  ifartimp,  fiyvofXüti  di  ^  ix  ti  eldag  xtu  t^g  ti 

etdovg  i^emg  ij  ix  areQt^CBdg  rtvog  ti  sidsg  xal  x^g  fiOQqf^g^  öf^Xop  ort 

^  fiiv  ivaptmatg  cxigtjaig  äv  x^g  ettj  näaa^  ^  di  attgt^fffg  i<T(og  i  niaa 

19    ifavTioxijg.     aitiop  d'  dti  noXXax^g  ipd»xetcu  igBQija^tu  ro  iijxiQt^fapop' 

^0    ||  mp  yaq  al  fABtaßoXal  «d^atoor,  ivapxia  xavxa,     gtapsgop  di  xm  Ika 

.p-^       T^^  inaytayrjg»     näaa  yuQ  ipaptmatg  ix^i  a%i^ri<jip  &arfQav  rmp  ipap- 

timp.     aXÜ  ovx  ofjioimg  napra'  aptaarr^g  giip  yag  iGoxtixog,  apofioiot^      i 

21  di  OfAOiottitog ,  xaxia  öi  agsr^g,  diaq^iget  di  writeQ  eig^ai'  xo  fuw 
yag  iav  (aopop  'q  iaregjjfispop  y  to  If  iap  y  nori  ^  Sp  xipty  oüp  ap  ip 

22  {ß,txifit  TiPi  ^  7<p  xvgiaa  ^  napxid.     dio  x£p  (Afp  iaxi  ftera^Vy  xeu  ItJTfrSOSft 
SxB  aya^og  ap^gemog  «t€  xaxogy  tüp  di  ovx  iöttp,  aX)!  apoyxtj  tlpu 
1^  nBgwxQP  ^  agrtop.     hi  xa  giip  ix^i  xo  wtoxufABPOP  ligiaftipop,  xä  f 

23  ov.  ciaxe  qiapsgop  oxt  iel  ^axegop  x£p^tfapxiü9P  XiyBXui.xaxa  gig^tp' 
ämoxgij  di  xap  xä  ngAxa  xai  xi  yipi}  x£p  iptepximpy  olop  xo  ip  xtu 
xä  itoXXä  *   xa  yag  aXXa  alg  xavxa  apoytxa^, 

Cap.    5* 

1  *Enei  d^  ip  ipi  iaxtp  ipapxioPy    anog^aBtep  ap  xtg  mag    apxixBixai 

2  TO  BP  xai  xä  noXXä  xal  xo  taop  x(^  fiäyäXip  xai  x<p  fiixg^.  xo  yag 
noxßgop  obI  ip  äpxid'icBi  XtyofUPy  olop  noxsgop  Xbvxop  iq  fiiXaPy  xai  iro- 
xBgop  Xbvxop  ^  i  Xbvxop  '  noxBgop  di  apügomog  ti  Xbvxop  l  XiyofiBPy  iup 
(Ml  «I-  vno&iaBOig  xai  ^rixupXBg,  olop  noxBgop  ^Xdß  KXb^p  ^  JStn^xgaxffi, 

3  aXX  ix  äpayx^  if  h^bpI  yipu  xixoy  äXXä  xai  tovto  bxbI&bp  iXijXv^BP' 
xä  yäg  äpx^xBlfiBpa  fiopa  ovx  ivdixBxai  Ofia  vnägxBiP*  4  ^^  ipxctid^a 
;^^Ta(  ip  x^  noxBgog   ^X^bp'    ti  yäg  Sfia  ipBdixBxo y    yBXoXop  xo  igi^^^^ 

4  T^fco.      Bi  di  xai  ovxcagy    ofAOuog  ifmi1txB^   Big  äpxi&sciPy   Big  xo  ip  i 
•6    itoXXdy    olop  mxBgop  äfi^ox^goi  t^X^op  ^  axBgog.     bI  dii   ip  xo§g  ont- 


$.  20.    dvaPTiwon]  ivavTtoTtfS  Fb  Alex«  789«  b,  41.    |    ^ar. •'(>»]  ^m- 
gop  Ab,   I    of/totirtf'Tos}  dpOfioiOTfjro^  T, 

§.  21*    iap  f/kopop]  fjtopov  iap  T*  \  o^op  av}  ap  om.  Ab, 

$.  22.    aXX']  om.  T, 

1«     1.    iiiv}  om.  AbFK  I  rd  noXXd]  post  noXXd  Aid.  tddit  ra  ydg  alXä 
BtS  vavta  iviynah,  \  t  to  fiingt^"}  t^  offi.  Ab, 

\*    2.    xo  ydg'\  §1  yag  xo  Ab  Alex«  790«  a,  i8>  et  yg'E*  \   dsl  Ip  dpxt^ 
^icn]  ip  dpxi^loBi  dtl  Aid. 

$•    3«    i»  dpa y Hill  ov  nax'  dpdynrjv  yg*  ^   I  17^^"']  iX&MtP  T^  Aid. 

$•    4*     o/ioltaQj  ÖfioiS  Et  6  fitp  T,  \  ^(AitlnxBil  iunüfxsi  ^b  Aid. 

|.    5»    fitqXXop  Xm]  fAaXlop  fj  xtf  ET  Aid.  Vet  |  «vff«]  w^e  eV  BT  Aid.  j 
^  ipi]  fj  iv  M  R 
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nufiifßotg  aei  tu  noxsQa  ^  ^ij^tiaigf  Idytrcu  di  navBQOv  luttof  ij  ilatxop 
9  !ca9f  tig  ia%i9  i)  arti^ecig  n^g  Tuvra  xov  töov;    ovn  yaq  ^axigip 
fiOftp  iraftiop  ov%    aiu^otp'    ri  yuQ  iiSXkov  T<p  fjiBiCon  ^  Tip  eXatroyi; 
kl  T^  afia(p  iravxior  to   taop'   a<jts    nXeioöip  iatai  17   ipL     sl  da  to     6 
apusof  arnMUPH  to  aixo  a/ia  ifig^otv,  eiij  fiip  ap  dpxiHsifiBPOP  ifiqtoip' 
m  ^  anoQia  ßotf^si  xoTg  qiaaxsai  xo  apiaop  dvada  iIpm.     iXXa  avfi-' 
\^  ßaipu  ep  dvotp  ipaptiop'  ine^  idvpatop.     in  xo  fiip  iaop  fi9t4xiv  ^aip^ixai     7 
ftf/aA«  xai  fUKQBy  ipctpximctg  di  fiexa^v  ixe  ipaipaxai  Sxe  ix  xa  igusfiä 
ivpaxop'  i  yitQ  ap  eiij  xeXiia  futaiv  xipog  noaj  alXa  fiäXXop  Ix^i  au 
iaifx^g  xi  fiixa^i.     Xthtaxai  d^  i^^  tig  iitoqiaöip  apxtxsic^cu  1^  lig  giQijütP.     8 
^axiQs  fiep  d^  ix  ipöixaxai'    xi  yaq  liiiXop  xa  fteydXov  17  fUHQa;  afi- 
ifOip  oQa  omoipacig  axEQi^ixii*     difi  xai  nQog  ajugoors^a  to  koxsqop  Is«     9 
TtToi,  nQog  di  ^ax9Q0P  •,  oIbp  noxBQOP  futCop  iq  laop,  ij  noxagop  iöop 
i  ilofTOf*  aXX  aei  xQia.     i  axBQtictg  Ü  «|  opdyxtjg'  a  ydg  nap  icop   10 
0  fLfi  fut^op  ^  iXaxxoPf  aXX  ip  olg  ntqivxsp  ixsipa^     es*  dig  xo  tcop  to   1 1 
/c^t  (liya  fiJ/T«  guxQOPy  neqivxog  di  t}  fuya  r/  fuxQOp  dpa*'  xai  dpxixeixai    . 
ifupoip  iig  dn6q>aaig  üxe^tjxixiif  dio  xai  (iataiv  igip,     tuu  xo  fiqx    dya^  1 2 
^  1*1^X8  xaxop  dpxixttxai  ofAqfOiP,  aXÜläpoipvuop'  noiluräg  ydo  iJy^ai 
iuitiQOp  xai  ix  iaxip  Sp  xo  dextixop^  aXXd  fiäXXop  xo  fi^xa  Xivxop  (n^xa 
Itüap*     ip  di  idi   xaxo  Xiytxcuy    aX)!   ^asfiipa  nmg  xd  xQ^fiaxa  «9*    13 
«9  Xiyaxüu  cteQijxixäg  ^  dnoipaaig  avxtj'    dpdyxtj  yoQ  17  q>m6p  ^  caxQOP 
ünu  17  xoiovxop  XI   dXXo,     äax9   ovx   og&cig   inixifuicip  oi  pOßiCopxag   14 
Ojt^ing  XiyBc^cu  ndpxa^  aaxe  iaea&M  wtodi^iiaxog  xal  x<<9^^  fietaiv  xo 
^a  inodjjfia  (AtjxB  X^'^^f   etneQ  xai   xo  /iijre  dya&op  fiijxa  xaxop  xov 
ayaK  xai  xa  xaxa^    mg  ndpxmp  itsofiipa   xipog  lAVXßlii,     kx  dpdyxii  d«    15 


V  6.  «iua]  om.  Ab,  \  avi  add.  £•  |  ßoig^it]  ßoii&HaAb,  \  ipa9»»aH 
Mxwt  Aid. 

S,    7*    fAsymXpv}  »al   fjuydXov  T,    |    di  /i«ra£v]    ii  ovdBfUa  fUTa£v  jib 
Aid,  I  iovri^ff]  avtti  yib,  |  ^«rafv]  f$naiv  tiva^  iaa  ET* 
^    8«    ctftf  atdgijaip^  *if  om.  Fb, 
S*    9«    TQia'  ov  ff^tjatsj  tgla  ov*  gigijati  T. 

V  11«  i  f*iya}  V  ^^'  -^*  I.  dirotpaais  QTB(ffiTin^]  ^ifftjotf  ffc^tM^ 
Var.  Lcct«  ap.  Alex.  790,  b»  12. 

(  13.    filier*  dya^op  /i^tm  uanov'}  f/v^xt  uokop  ft^r'  dya&op  JBT  MA* 

$•  13.  ovdi'i  ov  BT.  \  xd  xp<»M*^<*3  O"^*  -^^  i  ^XXo'^  aXXo  f»giof^ipop 
^  Aid.  BcM. 

$>  14.  icea^at}  Uyea&ai  y(f.  E-  |  <  <V «  ^  ]  inetir$g  Ab  Aid«,  »qaoniaoi,«  Vet  | 
»»  MAUS]  xov  OIIL  Alf. 

$.  15.    igip  mp'i  iu  nal  wy  B«M. 
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tovro  avfißamif.     ^  fiiv   yaQ  ap%iHitfup<op  avpanaq^cusif;  itntp  m  Ist 

aXilq>  yaq  yiwH  iv  a«  cvpcmoqiicBig  ^  aar   8%  fp  ^o  vnoxslfiBPOf* 

C  a  p.   6. 

1  'Ofiolmg  da  xcu  nfQi  ta  ipog  neu  xäp  noUitSv  aitOQi^6eiBP  if  ti$. 

2  91  yaQ  %ä  noXkit  x^  ivl  imk&g  apriMitai^  avfißaipsi  ipta  advpaxa,  to 
yuQ  Sp  oXiyop  ^  oXiya  lisrat'  ta  yaq  ^oXka  xa«  xolg  iXifotg  apxütutiu. 

3  ht  %a  dvo  noXXdy  emtg  xo  Ömkaatop  noXXanlaciOp  ^  Hysxüu  Ü  um 
xa  dvo  dinXdcia '  »axe  xo  h  iXiyop '  ngog  xi  yaQ  noXXa  xa  dvo  u  f^ 

4  ftgog  Ip  r«  xai  xo  oXiyop;  ov&ip  yig  iaup  iXaxxop,  hi  ig  ip  fi^xti 
xo  fiaxqop  xai  ßQaxVj  5xmg  ip  nXij&ei  xo  noXv  xal  oXiyop^  xm  o  ip 
i  ^oXv   n€U    noXXdf    xeu  xa  noXXa   noXv,     ei  /iJj   xi   aga  dicupeQH  ip 

5  üvpfx^T  BvoQlaxip  xo  oXiyoPj  nXtj^og  xt  iaxeu.     «crr«  xo  !p  nX^&og  ri, 

6  emeg  xai  oXiyop'  xixo  It  dpdyxri,  ti  xd  ivo  noXXd*  dXÜ  lamg  xk 
noXXd  Xiytxai  fiip  ftiog  xai  xo  «roXv^  cell*  tag  dutupiffop^  olop  vdmQ  noXi, 

7  noXXd  f  «.  dlX  oaa  öiaiQSxd,  ip  xixotg  Xiyexaty  ha  püp  xgonop  iap 
^  nXfj^og  Ix^p  inegoxfiP  ^  dnXcSg  ^  nqog  xij  xai  xo  oXiyop  wfaixmg 
9sXij^og  Ixpp  iXXBitpiPf  xo  da  ig  dgiüfiog^  o  xal  apxixetxat  x^  ipl  ftopop, 

S    Stmg  yaQ  Xiyofup  Sp  ij  noXXdy  wanBQ  tt  x^g  einot  ip  xai  ipa  iq  A«vxor 

9    xa!  Xtvxd,  xai  xd  fafUXQ^fnipa  «r^oa  xo  ftixQOP  xal  xo  fiexQ^op*    olr»; 

xal  xd  noXXanXd(fia  Xiyexat*  noXXd  ydq  Sxaaxog  dgi&fiog  oxt   ha  x» 

OTi  ittXQtixog  ipl  ixa<rxog,  xeu  mg  xo  dpxtxBi/upop  x<p  ipiy  ov  r<p  oXiy^. 


I«     1.    d pr in 8* V a&2  dvrlnatvTat  .BT  A\d, 

|.  3*  noXlanldütov}  noXl,  ual  «rcvcAlcL  |  nal  td  dvo]  naxd  vd  iio 
BBeu*  Vet,,  nard  dvo  T  \  dmXdoid}  om.  £71  |  xal  ro  oklyov]  ual  ngoQ  xo 
6L  Ah  AHl. 

\,  4.  I'r«  MC]  hl  kl  (US  ET  Aid.  Bess.  Vet  |  nal  oXiyop:  nal  v6  «U- 
yü»  7*  Aid.  I  iv  üvvBx^^^  i^^  ^*^'  ^  Alex.  791«  a,  24«  |  ff»op/C4|f]  dpfUvm 
T  Aid.  Alex.  79I9  a«  34-9  alteram  lectionem  sequuntur  interpretes  lat. 

(.  5.  r»J  r»  Uai  B,  r*  Uiv  7*  Aid.  |  $1  ra]  17  xd  Aid.  |  «1  r«  dvo]  n 
xd  dvo  Aid« 

(.    6.    fiip  nof^]  fth  oU  ET  Aid.  BeM*  Vet. 

$•  7»  f  affActfff]  17  om.  Ab.  \  to  di  tat]  top  di  (sc*  xgoirop)  wt  acriben- 
dam  existiinat  Gasaub.  |  o  ««2]  nal  om*  T,  St  nal  yg.  Casaub. 

|.    8*    Xivnd]  Xivnop  T 

{,  9«  Xiyttat]  Xfyetat  TCoXXd  Alf  A\d»  h08S»  \  iuagot]  Una^tot  c  E.  \tpa] 
§p  BT  Vet)  ivot  Aid.  Ditenum  textum  sequi  Tidetur  Bess.,  cujus  baec  est  io- 
terpretatio:  ^»inulta  aamqne  nnusquisque  uno  numerus,  qiiia  multa  uno,  et  quii 
unusquisqoe  mensurabilis.« 
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fffl»  fup  ip  iaxi  noXXä  nai   %a   iioy   dg  da   nJ^ij^og  ixof   vnBQOX^v  17    10 
ff^';  xt  ij  anhSg  ix  iaxw,   a}JLa   nQfixov,     okiya   d*  anX£g   %a  dvo* 

\Sir.ftXrfiog  yaq  iaxiv  ilXei^tv  ixov  nQä%09,  dio  neu  «»  OQ&Ag  aaict^  11 
^ Avaiayonag  elnw  ori  OfsS  itdrxa  XQW^"^^  V^  anBiQa  xcti  nX^Si  xou 
fuxQOTfixi'  idet  If  iineip  artl  xi  ,,xa!  fUXQottiri^  xai  oXiyoxijrt*  ov  yoQ 
antiQaf  inei  xo  oXiyof  ov  iia  x6  evy  mcncQ  xwig  qmmpy  aXXa  dia  xa 
dio.  arxtxatxcu  ^  to  «!r  xou  xa  noXXa  ta  ip  OQi&f/^ig  mg  fUxQOP  12 
/isr^ttp'  xavxa  di  <ig  xa  itQQg  xi,  oaa  fi^  xa^*  avxa  x£p  nQog  ti. 
dt^Q^XM  d*  ^fitip  ip  aXXotg  ot»  dixmg  XiyBxcu  xa  nQog   ti,    xä  fiip   tog   13 

67«  ifafxia,  xa  ff  mg  imaxi^fiij  itQog  imaxtjxovy  T(p  Xiyea&ai  xi  aXXo  nQog 
aixo,     xo  9a  ip  IXaxxop  alpui  xtpog^  olop  xoip  ivoiPy  i&ip  xmXvai'  ov   14 
jiQ  ei  iXaxxop  xai  oXfyop.     xo  da  nX^ß^og  olop  yipog  iaxX  xa  aQi^ftu.   15 
Inri  yoQ  agi'd'fiog  nX^d'og  ipt  /uxqijxop,  •  xai  apxixeixai  nmg  xo  Sp  xai   1 6 
itifi^fiog,  ix  mg  ipapxioPy  aXX  mtmeQ  eiQtjxcu  x£p  nqog  ri  ipia '  ^  fäf 
ftixQOPf  xo  de  fUXQtjXOPy  xavTQ  apxixetxai.     dio  i  nop  0  ap  ^  ip  OQi^fiog 
J0fir,  oJop  ei  t»  adtatf^xop  iaxip.     OfMwg  de  XeyofMPfj  17  imaxi^fiti  nQog  17 
xo  intaxfjxop  ix  ofioimg  anodiömmp'    öo^eie  fiep  yaq  ap  /mxqop  ^  int^  18 
Ofiffi^  ehcu,  xo  d*  ittiox^op  xo  fUtQifiepoPy  fjvfißaipu  d*»  eniax^fit^p  (mp 
ffotfay  intaxiixop  eJpa^y  xo  f  iittaxtixop  (i^  nap  eincxijfit^f  ort  xQonop 
xipa  ^  iniüxiifiti  fierQevxcu  x^ .  iataxi^x^,     xo  de  itX^&og  ovxe  Tcp  oXiy<p   10 
(fanfot,    aXXa    xixfi^  fup   xo   noXv   mg   vneQexop  itXij&og   vneQexofiipfp 
^Iq^etf  ixe  Tep  ept  ndpxmg'    aXXa  xo  (lep  mtmeQ  etQiixcUy  oxt  dtatQe^  20 
tof  xo  d'  adtaigexop,   xo  d*  mg  m^og  xi^  mtmeq  fi  emaxijfirj  imcxtjx^ 
ittp  l  OQi^fiog'  xo  d*  ip  (lexQOP. 


V  11*  «a»]  om.  ETFb,  \  anigfj]  avsXri  (»fuerlt  dlceDS«)  Bess.  |  inel 
to  oXiyov'i  *^«  *o  oA,  Sepulv. 

V  12.  dtj'\  dt  T.  Deinde  post  dvzU,  dij  ^Id.  addit  ttal  ovroic*  dvtluMai, 
H*  I  tv  nal  —  iv  a(fi&fAOis'\  'ip  zoiQ  nolXoi^  £7*Vet  Aldina  nostrum  textum 
eibibet,  praeterquam  quod  post  aQt&fiotS  addil  tv  ro  roXt  noXlois.  |  ravra]  r« 
BT.  I  0  0«  —  n^os  «•*]  om«  Ab, 

S  13.    dtt^QijTa^  —  nQOf  ti]  om.  T.  |   r^]  to  T,  \  avto}  aita  Aid. 

V  15.    olov'\  otov  tis  ETFb  Aid. 

$.  16.  ovx  oW]  ovx  {  T.  \  fi  yd^  /lirpov]  fj  ydff  to  fii»  fiirgop  corri- 
gendam  esse  suspicatur  Casaub.  Et  Bessario  quidem  ita  Tcrtit:  »quatenua  enim 
hoc  quidem  mensura.« 

V  18.    inmjtov}  in$gfjt^  Ab,       , 

S*  19.    rvr«^]  tazo  T.  \  vnofixop'i  vitd^xo^^^^*  I  nXi^dtiytif  nX^&nT, 
!•  SO«    fitiv]  fih  iP  Ab*  \  to  d^  adtaiffitor]  ^  om*  B9 

14 


2ia  Lib,  X  (/)    Cap.  7, 

C  a  p.    7. 

avayxti  ix  rmv  ivapxicov  ehai  t«  fcera^ti'  narta  yaQ  ta  fMxa^v  h  r^ 

2  avT(p  yipBi  i<n\  xa\  w  iaxV  fceraSv.  futa^v  iiiv  yaq  xaixa  Xt^OfUf 
BIS  oaa  furaßaXlBtPr  äpttyKij  nQoxsQOp  xo  fiexaßaXXov  *  oiov  a^o  x^ 
vitaxtig  Mii  x^p  n^xtiv  ei  fisxaßaipot  xqi  ohyicxip,  ij^Bi  vtQoxsQOP  <fV  xig 
fuxa^v  qid^iyyovg,  xai  iv  /^(Ojuctaci^  ei  ^^e«  ex  xi  Xtvxov  Big  xo  fidiaf, 
9Cq6x8qop  ^^ei   slg   xo   q)OipixSp   xai  q)aiop  ij  etg   xo  fiAap'    Ofioimg  ü 

3  xai  inl  täp  aXlwp,     fitxaßaXXetp  If   i^  aXls  fipsg  eig  «Alo  yipog  ovx 

4  iaxtP  aXX  ^  xaxa  avfißißtjKog  ^  olop  ix  XQ^^^^S  ^^^  ^^^*  apayxii 
aqa  xa  fuxa^v  xai  aixoig  xai  w  fuxa^v  sicip  ip  xq^  aix^  yipn  ihm* 

5  aXXtt   fi^p   ndpxa  ys   xa  fiBxa^v    icxip    apxtxeifiipwp  xip£p*    ix  xoixütp 
*6    yaQ  fWPOiP  xa^'  avxa  laxi  fuxaßaXXetp,     dio  advpaxop  elpai  foxal^v  fi^ 

7  apxixeifJiBPt}p*  eu^  ydg  ap  fUxaßoX^  xai  fji^  e|  apxixHfiSPcop.  x£p  d* 
aipxixeifupiop  apx^qidceeog  fup  ix  laxi  fiaxa^v*  xixo  yaQ  iöxtp  apxupaoig^ 
apxi^eaig  ^g  oxt^ap  ^axiQOp  fiogiop  ^sagegtp^  ix  ixi^^g  i^^p  ftsxaJ^^ 
xtSp  da  lomAp  xa  fUP  itQog  r»,  xa  di  oxiQfjcigj  xa  d*    ipapxia  iaxip, 

8  x£p  6i  vcQog  xi  oaa  firj  ipapxia  y  ovx  e/ei  fiexa^v*     atxiop  d'  oxi   ovx 

ip  x(p  aixf  yipei  icxip.     xi  yaQ  im<pc^fitjg  xai  iinaxtjxa  ftexa^v ;  akXa  iW?' 
0    (iB^dXa  xai  fiixgi*     ei  ö*  icxip  ip  xavx^  yipBi  xa  fuxal^iy    ciü^teQ  de- 
9nxxaif  x«i  fiBxa^v  ipapximPy  dpdyxtj  avxa  avyxela^at  ix  xovxwf  xw 

10  ipapxidp,     ij  yaQ  taxai  xt  yipog  avxSp  tj  ov^bp.    xai  bI  fitp  yspog  htt^ 
Sxmg  £g  bIpm  kqoxbqop  xi  x£p  ipapximp,  ai  dia(poQai  ^QOXBQai  ipapxUutffi^ 
iaopxat  at  ^otijcaöai  xa  ipapxia^  Bidfj  etg  yipag '  ix  yoQ  xa  yipag  xai  xm 

1 1  diaqtOQÜP  xa  sidij,     olop  bI  xo  Xbvxop  xai  fAeXap  ipapxia^  boxi  ds  xo  [tif 
diaxQixixop  XQ^iML  xo  dB  cvyxQixtxop  XQ^l^^j  avxax  at  ita<poQai  xo  dia- 


§•    i.    ilval  T#]  r»  om.  TAh,  \  slvat  r«  ]  rd  om»  7. 

§•  2*  iii  oüa}  ei\  a  T,  \  dvdynij  itQotsQov'l  ttqotsqov  dvdpnj  BT 
Aid.  \  6 Xiyi'fi^'}  oXtyktf  Xoy^f»  ET  Vet,  ^Xlyta  ZQ^f^V  Aid. 

$.    4«     ual  avToXe]  nal  om.  ^&,  ual  avtoii  Aid. 
'     %•     5.    fiopüfv"]  fiovop  A>,  I  xa^*  «vra]  xa{^*  cevrd  Aid. 

$.  7*  dvtid'taif  ^c]  dvTt&eait  $tai  fs  Aid.  |  fioQiov  ^d€$Q0v1  ^i- 
regop  /lo^tov  Aid.  |  in  ixioffi]  8h  om*  Aid.  |  ^era£v]  post  fttra^o  Aid.  ad- 
dit  ^6  OT^fOvv  ^aTBQOv  gioQiov  ov  xo  val  tj  to  09  niffig^v  i»  ixifttfi  v^iv  /urifSv» 

$.     8*  a»  ^x^*l  i*  ^'x^*  ^<*  ^ 

\,    9.  dpdyntf  avxa]  dvdynrj  ual  avvd  Aid. 

%.  10.  'itQot^ifai']  hqotb^opBT.  \  ei'Sjj]  eiSsi  Aid.  |  yiPBQ*  in}  yinj'tiT. 

!•  11.  Bvavrial  xdvavrla  ET»    \    oiove  ravra  — >  frpor«^«]  om.  71  j 
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nQntxof  Hou  cvyxQtxtHOP  n^oTc^ai'  £ax8  xavxa  iwivxia  alXijlotg  nqoxsqa. 
alXa  (Atjp  xa  y  hapxiwg  dutqiigopxa  fiaXXoif  hafxittf  xtu  xu  Xomd  xcu  Ta   1 2 
ftixal^  ix  xov   yiv9g  iöxai  xoi  x^p   dicupogäp'  olov  oaa  XQ^f^^^^  ^ov   13 
iUt^x«  neu  iiikafog  icxi  luxaJ^^    xavxa  dfl  ix  xi  yipug  Xiyec&ai  (loti 
^i  yifog  xo  xq&iia)  xai  ix  diaqjogmp  xiväv,     avxat  Ö*  ovx  laopxai  xa   ^^ 
icgtka  ip€tpxia'  il  Öi  fci/  Icxai  Ixacxop  ij  Xevxop  ^  (leXar,     m^ou  aga* 
finaiv  aga  xAv  vQ(6xoMf  ipatxiünp  avxai  hovxai,     ai  ngdixai  d<  dia- 
(poQcu  xi  dtaxQtxixov  xa\  avyxQixixop.     £<n8  xavxa  ngäxa  ^i^iixiov  oca   1^ 
i9apxia  fitj  <V   yiveiy    ix  xivog  xa   fuxa^v    avxcSr,     apdyxtj  yag  xä  «V 
.    %aix^  yirn  ix  x£p   aavr^ixmp  T<p  yiwfi   avyxsicOM  ^  aav9&Bxa  ehat. 
xa  ftip  ovp  ivafxia  aavp&ixa  ii  -aXXijXaiPj    äax    a(^ai*  xa  di  fiCTO^v   16 
ij  narta  ^  ov^iv.     ix  di  x£p  ivaifxitov  yiypexai  xif  cSar   itfxat  fiexaßoXri   1 7 
«V  Tofro   ftQtif  ^  eiV  avxa*  ixaxiga   yag  xai   iixxop  laxai  xtu  fiäXXop. 
fuxa^^v  aga  iaxai  xai  xixo  xap  ivapximw,     xai  xaXXa  aga  naifxa  avp-   18 
^txa  xä  futaiv'  x6  yag  xu  fiif  fAaXlof  x5  ff  tixxop  avr&sxop  nmg  c§ 
iniifOMf  10V  Xiyexai  ehai  xov  fiip  fiäXXop  xi  8  ffxxw.     inu  If  ix  igip  19 
Itiga  irgoxega  Ofioywij   x£p  ipapximff  anafx    Sit   ix  xwf  ipavximp  titj 
ta  fuxaiv.      £<fxe  xcu  xä   xaxen  narxaj  xai  rai^ai^ca  xai   xä  fuxaivj 
ix  xm  ngcixmp  itapxUop  icopxai,     oxi  (nv  hp  xä  fi9xaiv  Ir  xb  xavx<p  20 
S06Br.  fmi  napxa  xai  fuxa^^v  irapximp  xoi  cvyxeixai  ix  xmp  ifatxmp  anap-- 
Tft,  d^Xop, 

Cap.    8. 

To  f  IxBgop  x^  edei  xipog  xi  ixegop  iaxi^  xai  d£«  xbxo  äfiqioip     1 
inagXHP'    olov  bI  («por  Ire^Of'   r(p    bIöbIj    ifiqxo  ^^a.     äfiyxi^    aga  ip     2 
yifu  x^  avrqp  bIp(u   xä  ixBga  rcp  bJöbi,     xo  yäg  xoiovxop  yipog  xaXäy 
1038  aqi)  ai»xpto  h  xavxo  XiyBxaiy  (iri  xaxä  avfißtßt^xog  ixop  bta(pogap^  bi^  <og 


S.  13.  ivavriojs]  ivavrta  Aid. 

S*  IS.  x^of/iara]  xgfo/iaxo^  T,  |  dtl  in  r«]  Stj  in  rc  r«  T»  9it  in  rtr«^  Aid. 

V  14*  cign  Tiuv'i  aga  oin.  T,    |    ai  ngwxak  9i'\  yg.  nal  x^g^^  ^*>^  f»^^^^ 
ovvdiofui,  <Va  giSwfttv  fiixg*  xov  Sumpogai  margo  E, 

V  15.  «vff«]  nal  WCS  T. 

V  16*  cuff*  a^xa/]  »propterea  quod  principia  tanU  Bess. 

V  18*  xa  /««ra£v]  xa  om.  7*.  |  noii  ^£]  itm  3*  ^£  T. 
$.  19«  9*  tfx]  olv  ovn  E, 

V  20.  onavxa]  narra  ET. 

S«    i.    Bt  m^^]  <*  tv^  Besi. 

§.    9.    aga]  nal  Ak.  \   to^bxov]  xoiSvo  E.  \    f]  o  ET.   \   stx*  alktuQ] 
^r»'  offf  alXa^  Ab  AU. 

14  ♦ 
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3  vXfj  09  eit  aXXeDg,  i  fiovop  yicQ  IkT  to  xoi^pop  vnoQx^^i^f  olop  Sfiqim 
^tpa^  akXa  xul  Ixbqop  ixatigtp  tov%o  avxo  x6  i<po9,  olor  to  fth 
tnnov  xo  di  av&Qoitov»     did   xSxo  xo  xotvop   IxcQOf  aXXtjXoov  iaxi  x^ 

4  aidet,  icxai  Örj  aa^*  avxa  xo  fiip  xo^ovöi  ^(^ov  xo  da  xoiopdi,  olov  xo 
IaIv  mnog  xo  Ö*  äpd^Qmnos.     avayKti  aga  xi^f  dtaqiogap  xavxi^p  m^o- 

5  Xfjxa  xi  yiPBg  eJpat.     Xiyto  yoQ  yipsg  diaqiOQOP  ixeQOxi^a  17  Sxbqop  ^ouX 

6  xovxo  avxo,  ipapxuoatg  xoipvp  i<ncu  avx^*  Ö^Xop  Öi  neu  ix  xijg  e«ra- 
7007$^.     napxa  yoQ   diaiQslxou  xotg  upxixeifispotg  j    xcu   oxi  xapapxla  ip 

7  xavxtp  yipety  diöeixxai'  17  yag  ipapxioxf^g  ^p  dia(poQa  xeXeicL  ^  di  dia^ 
qiOQci  ^  eidat   naca   xipog   r»*    äaxa  xovxo   xo    avxo  xa    xolL  yhog  in 

8  ifiq^oip,  dio  xai  ip  x^  avx^  cv^oixif  itdpxa  xa  ipapxia  xijg  xaxtjyoQlag, 
oca  aiöai  diaqiOQa  xac  fiti  yipat^  axaqa  xa  aiXiqX(op  fiaXtaxa'  xeXaia  yaq 
^  dMq^oqdf  xai  ofia   aXX^Xoig  i   yiypaxai.     ^   aga  l^iaqiOQa  ipitpxüsaig 

9  icxip.     xovxo  aqa  iax\  xo  axiqoig   aJpai  x(ß  atdaif  xo   ip  xavx^  yipu 

10  opxa  ipapxuoaip  ayiaip  axofia  opxa.  <  xavxd  da  x^  atdatj  oaa  ft^  Ixai 
apopxUocip  axofia  opxa'  ip  yctq  x^  diaiQecai  xai  ip  xoig  fuxa^v  yiypop- 

11  xa^  ipapxiioöHg  ^iqIp  aig  xa  axofia  iX&aip.  doxa  fpapaqop  oxi  nqog  to 
xaXifiapop  op  yipog   ovxa  xavxop  ixa   ixaqop  T<p  aidai  i^ap  Jgi  xap  agia^^. 

12  yi^^S  el9<ap  nqoctixopxtop*  rj  yaQ  vXtj  anoqidaai  ÖtjXixaty  xo  da  yapog 
vXfj  ov  Xayarcu  yapogj  ju^  09^  xo  x&p  'HQoxXaidAp ,  aXX  mg  xo  ip  tfj 
qivaatj  iöa  nQog  xa  fji^  ip  xavxip  yapaiy  dXXd  dioujai  x^  yhai  ixaipcap, 

13  aiöai  da  x£p  ip  xavx<p  yepei,  ipapxicaaip  ydq  apdyxi]  ahai  xiip  Öut- 
qioqap  8  ötaqieQei  atÖai'  avxri  ll  tmdqx^i  xoig  ip  xavx^  yapai  «cri  fiopotg. 


$.    $.    9id]  816  Jlb  Vet  BetB.  (»quare  hoc  commune«)«  |  erc^or]  'dxtqa 
Gamet  Sylb. 

$.    4.     «a^*  aitdl  %ad^  avxo  ET k\A*  \  ro«ov^2]  xoiov  to  T,  \  dvdyu^ 
— -  yi¥8Q  «/ya«]  om.  71 

$.    6»    ^i  »«2]  Kai  om.  ^  Aid. 

%*    7*    17  Si  iiatpoQa  ^  siide&  ndaa  xivoi  r»]  yQ»  «ctl  vrcv^*  yyif  H  Bta~ 
90^  17  tihtof  rtvos  t«**  E. 

%,    9.    a^al  yd^  ET  A\d.  Besä.  Yei.   |    ivi^otQ'i  ere^op  Alä.   \   to  iv] 
T«?  iv  T, 

*  $•  10«    tavxd  -^  dvofta  ortai  oni.  T, 

^  !!•    ovi  om*  E  \  Ttffo^ifHOPtwv']  ir^os^optm  E 

%.  1^    ol]  o  TAb  Vet.,  o  ol  All  \  dkX'  t^is]  dkl'  ^  m  Aid.  |  to  ip  tp] 
to  om.  ET^  I  duslpotv"]  ixsiva  Ab^  \  tmv  ly]  ro  «V  7V^  Aid. 

^  13«    B^aifi^ii']  dtaq>i^9tp  T,  \  rat/r«]  tavtf  tf  Aid« 


I 


Lib.  X.  (/)    Cap.  9.  213 

C  a  p.    9. 

'j4itOQii<rti9  If  at  xtg  Üia  %i  yvfi}  aviqog  ix  tldei  duxqaQSt^  ipuptis      1 
t«  ^lioc  neu  %i   aQQBPog  ovroSy    r^;  da  dicupogäg  ivamitocBmg' '  ovöa 
{$or  &^Xv  Kcu  uQQBr  htQOP  x<p  etÖH,  xcuroi   xa^  aino  xh  (q^ir  avxti  • 
fl  diaqtOQa  xal  ix  <og  Xevx6xt]g  ^  (^Xana  y    iXX  ^  ^^op   xcu  x6    '&ijXv 
xou  x6  aQQ9V  vnaQX^^'     ^<f^^   ^  il  ci^ogia  avxtj  cxtdop  17  avxii  xou  Öia     2 
t<  il  fiip  noul  xi^  eiÖBi  SxBga  harttwöigj  ii  f   ov,  olov  ro  nt^op  xai 
to  nx^qmxip^  Xtvxixrig   Öi   xai  fieXapia  i.     ij  oxi  xa  ftep   oixeid  na&tj 

1058  bra  jipovg^  xa  if  ^xxop;  xcu  iice^dii  icxi  xo  fiip  Xoyog  xo  If  iXt^^  icai     3 
IUP  ip  x$  Xoytp  tiaip  hapxioxfjxeg  eiöet  noiici  l^tcupoQaPy  onai  f  ip  xip 
f  üvpttXtjfifUPtp  x^  vXrj  ov  noiiaip.     öio    apdQmnov  Xevxoxrig  i  <jtom  idi     4 
I  fiiXapiay  idi   xu  Xevxi  ard'QCMtov  igl  diaq)OQa  xax    elÖog  ngog  fuXapa 
if&Qvmop,   ovd*  ip  opofia  h  xb^^,     mg  vXij  yaQ  0  ap&Q<onogj  i  noul     5 
dt  dtatfOQttp  17  vXfi*  oix  ap^Qüinov  yag  BiÖf^  ftaip  ol  äp^Qwnoi  dtä  xSxOj 
teuxo^  Ixegai  al  aagxBg  xcu  xd  ogä  ii  mp  ode  xal  oöt'  aXXä  xo  avpoXop     6 
kBQOP  lUPj  iidBi  f  ix  BXBQOPf  oxt  BP  x(S  Xoftp  ix  igip  ipapxitomg"  xixo 
t  iaxl  xo  lüxaxop  axofiop,     6  9i  KaXXiag  ig)p  0  Xoyog  fiexa  xijg  vXtjg*      7 

StOBr-xai  0  XBvxog  dt}  apS'Qcmog  oxi  KaXXiag    XBvxog'    xaxd  avfußBßtpiog   Ip 
0  ap&QCMtog  Xivxog.     ovdi  /alxS^  d^  xvxXog  xal  ^vhpog^  idi  XQiympop     8 
{oitxSr  xal  xvxXeg  l^vhpog,  ov  dtä  x^p  vXrjp  Bidet  diatpsQOvaiPy  aXX  oxi 
ip  Tip  Xoytp  IpBgip  ipopxiafötg,     ^oxbqop  d'  ^  iXtj  i  nom  Ixsga  T(p  BidBh     9 
oiaa  n<og  ixBga,  fj  Icxip  10g  itoiei;  dta  xi  yoQ  odl   0  mnog  xovdl  ap^ 
^Qwtov    BXBQog   T(p   Bidet;   xaixot  cvp  x^  vX\i  oi   Xoyot   aixAp,     ^    0x1  10 
inaxip  BP  X(p  Xoytp  ipapximaig;  xal  yaq  xov    Xevxi   ap&Qeinov  xai   fU" 
hnvog  lititov,     xitu   igt    y^  stdBif    aXÜ   ix  V   ^  l^^  Xevxog  0  di  ftiXag^   n 

I      1.     T»tf]  om*  T,  I  yvv^  dvdQos]  drSgu^  yvv^  Af>  Aid.  |  %a^*  avTo] 
trai^*  avra  Ah,  \  X%v%6Tti^'\  ri  Xevn.  A»  Aid. 

$.    3.    na\^  71  Et  om.  T.  \  i?«]  om«  Aid. 

S*     5»     «»]  ^dlv  Ah,  I  tXdiil  iXdth  Tt  ISXrj  Ab^  y  vky  Aid« 

S*     6*    ro  fuxoiTor]  om.  Aid»,  ro  om.  ET. 

|.     7*     av^gfuifos  Xivitof}  XevKot  om»  y^. 

'V  8.  ovSiJ  ov6*  6  ET A\d.  |  hvmXos  SvXtrosI  SvXivoq  mvmXoq  T.  Porro 
Sjrlb.  haec  adnotat:  »comma  islud  «al  xvxXos  ^vXivos  agnoscit  etiam  Bessarionia 
vereio;  alioqui  existimarit  aliquis  legendum  ual  TQtywvov  ^vXivopi  ut  scilicet  idem 
in  ulroque  commate  tit  tubstantjvum,  sicut  in  praecedentibus.«  |  ivapriwa^cj 
i¥avti6irfi  Aid. 

V  9«    ov  9r«««t]  ov  om.  ET,   \   iroic]  dnXüls  rec  E  |   iviga}  om«  T  et 
pr.  E  I  68n  odi  Ab  Aid. 

V  iO.    ftiXapo9'}  om.  Ab. 
Vü*    Oft  WS]  6/ioiotS  Aid. 
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12  insi  Kcu  €1  afcgx»  tevxä  ^Pj  ofi^s  at  ^f  BtÖti  Srifcu     x6  di  aQQBP  xoi 
&^lv  78  Z4^v  olxsia  fi€P  na^y  ilX  i  xata  t^p  i<fiaf  aJJi   h  r^  vkq 

13  XI  nd^og^     rl  fiev  Iv  iaxi  xo  xp^  Bidti  IxiQOP  thoi^  neu  dia  xi  xa  fiiw 
diaipsQBi  efdei  xä  ^  ij  ifg^xai, 

C  a  p.    10. 

1  *Eneidri  Öi  xa  ipa»xia  ixega  x^  siÖbIj  xo  de  (p^OQXov  xai  %o  at^oQ- 
xop    ipapxla  (stQrioig  yctQ   advpafAia  difof^Kfiuptj) ,    apdyx^  ixBQW   bJpoi 

2  xip  yepei  xi  qf&aQxop  nal  xo  aqi&aQxop,  pvp  fiiv  ovp  in  aix£p  cc^ 
xafitp  x(Sp  xa&oXov    opofidrwPf    iSaxe   doieiep  av    ovx  apuyxalop   that 

'    oxiovp  aqf&a^op  neu  (f&a(^op    Ire^a   elpai  T<p  eidei,  £<NteQ  iöi   Xevxow 

3  xal  ftilap.  xo  yag  avxo  ipösxBxai  ehai  xai  afia^  iap  i  x£p  xad-ols, 
maneQ  o  ap^Qconos  tirj  dp  xai  Xsvxog  xai  ftiXag^  xai  x£p  xa^  Ixagop' 
€1^   yicQ    dp  fifj    dfia   6  avxog   XBvxog   xtu  liikaq,     xcdxoi   hapxiop   xo 

4  Xbvxop  rcp  fiikapi.  dXXd  xmp  ivapxitop  xa  fiip  xaxd  avfißeßrjxog  vira^jfcc 
ipioig,  Oiop  xal  xd  pvp  Btqrniipa  xai  dXXa  noXXd^  xa  ^i  dÖvpaxopj  «^li-oi 

5  iaxi  xal  xo  q)^aQxop  xal  xo  dcp&agxop'  oi&ip  ydq  jiaxt  (p^agxop  xaxa 
cvfißißtixog*  xo  fiip  ydg  avftßsß^xog  ipöex^xai  fci/  v^ra^X^ci^,  xo  da  xp&aQ^ 

6  XOP  xäp  ii  apdyxijg  vnagxopxov  iaxlp  oig  vitdgx^i'  ^  laxai  xaixo  xoi 
tp  qi&aQxop  xal  dqt^agxöp,  el  ipöi'xBxcu  fiij  vndgx^*^  avx<p  xo  qt&agxip. 
17  x^  iaiap    aqa  17  tP  xi^   iaia    dpdyxti   vndQX^^i^  ^o    qi&agxop    ixdaxt» 

7  x£p  (p&agxäp,  0  d*  avxog  Xoyog  xal  negl  xi  dcp&dQxa'  xäp  yoQ  i^ 
dpdyxtjg  wtagxopxtop  dfiq^o}.     'q  dga  xal  xa(^6  ngäxop  xo  fiip  (p&etgxof 

8  70  ^  Sif&agxopj  l^ec  dpxi&BOiPy  mcxe  dpdyxr^  yepn  Ixega  thou.    qfaP9Q09 
*  1  ?  j    TOcVvf'  oxi  ix  ipdixBxai  eJpai  sföt^  xoiavxa  ola  Xiyovüi  xipsg'  fgoi   yoQ 

:q    xai  dpO-gemog  0  iihf   q)^aQxbg  0  Ö*  dqid^agxog.     xaixoi  x^   efdei  xavxi 

\'      • 

J  $.  13.    r/]  oTi  R 

^.  i*  instS^]  twil  Aid.  |  ro  Se]  Si  om.  ^fr.  |  t6  atp&eigroy}  ro  om. 
^.  I  aSvpafiia]  aSwa/Aif^  Aid.  |  ro   aip&agTOv']  ro  om.  j4b, 

%,    2.    oiTf]  om.  T,  I  wffi]  ok  8i  EAb  Vet 

$.  3.  tXtj  av]  av  ttri  T,  \  Ka&*  exagov']  na&*  tnaara  T  Aid.  Vetitt 
interpres  ita  rertit:  vet  non  simul  singularium:  erit  enim  non  simul  albus  idem 
et  Diger,«  qoasi^ legerit  nal  tiÜv  xa&*  exaorov  /t^  afta*  tTij  yag  utL  \  ttaiTot] 
xal  ro  T. 

$.    6«    xal  cf]  %a\  om.  ^  Aid. 

$•  7.  6  9'  avroff]  o  avrdc  9k  Ah  Aid.  |  y/  aga'\  tj  aga  Aid«  ]  yivit 
erBga"]  yirtj  trega  T. 

§•    8«    ydg  xal"]  xal  om.  £7  Vet.,  ydg  xo  AM. 

\»    9*    yivBi  exBga'i  yirtf  trtga  itSfj  7*. 
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lifitoi   ttbai   T«   eiirj  to*s  tkfi   xoi   ix   ofmpvfta'    %a   di  yivai    Ixeqa 


LIBER  XI.  (a:) 

C  a  p.    1. 

^Ou  fiir  ^  aocpia  ntgt  aQXctg  imgi^fitj  xig  igi^  dijXov  ix  xw  nqta^      1 
xtof  ep  ots  ditjnoQfjTai  ngog  xa  vno  T<av  aXXmv  Biq^iiva  nBQi  t(3v  a^^^f  * 
anoQi^aBie  if  av  tig  noxsQOV  filav  viioXaßHP   sJpai   ÖbZ  tt^p  cotpiap  iffc- 
S^Hr^p  17  itoXXag,     ei  fiep  yaq  fiiap^  fiia  y    iglp  ael  x£p  ipapzimp*    ai     2 
d'  iQX^    ^^^   ivapxiai.    ei  da  ^7  (iiay  noiag  deT  d^eipq^i   xavxag;     hi      3 
%ag  anodeiXTixag  agxag   ^eeoQ^aai   ftiag   ^    itXeiopmp;  ei  fiip  yaq  fuagy 

llSBr.Tf  (taXXop  xavrr^g  ij  onoiaaip;  ei  de  itXeiopmp,  noiag  Sei  tavrag  &eTpai: 
In  noxegop   naa£p    xSp  ovaimp  r^  ov;   ei  fih   yäg  .  fiij   naamp^    noiiop   ,  4 
XaXenop    anodipM'    ei   de  naaöip  fiiay    aöt^Xop   n<Sg  ipdixeixai  'nXeioptap 
Tijr  avxT^p   imaxiqiAriP  ehai.     exi  noxeQOP  ^egi  xag  ovöiag  fiopop  tj  xou      5 
ta  cvfißeßtjxoxa  anodei^ig  ecxip;    ei  ykq  iteql  ye  xa  avfißeßtixoxa  ano- 
detlig  iaxipy  neQi  xag  iaiag  ovx  laxip.     ei  ö*   ixeqa  ^  xig  ixaxeqa  xai     6 
noxtQa  aoqfia;    ^  fiep  yaQ  anode^xxix^  aoqiia  ^  neQi   xd  cvfißeßrjxoxay 
ij  de  neql  xä  itQaxa  t;  xcjp  iüimp,      all'  ida  itegl  xag  ip  xotg  qivmxolg      7 
eiQtjfnepag  alxiag  xr^p  ^rjxovfie'pijp  em(ni^fitjp  d-exeop.     ixe  yaQ  negi  xo  h      ^ 
mxep'  xoiSxop   yoQ   xaya&oPf  xixo    d*  ip  xoig    gtqaxxoig  iitoQxei   xal 
xoig  laip  ip  xipi^aei'  xal  xixo  ngmxop  xipeT  (xoiSxop  yaQ  xo  xeXog},  xb 
de  itQmxop  xipijaap  ix    iaxiP  ip  xoTg  axip^xoig,     oXoog    d*    anoQiap   !xei      9 

1039bffore^oi^  noxe  neQi  xag  aia^t^xdg  iaiag  icxip  ^  Zt^ovfMPtj  pvp  imaxi^fifj 
7  «,  neQi  de  xipag  ixeqag.     ei  yaQ  neql  aXXag,  17  neQi  xd  efdr^  sttj  ap   10 


V  i.  r/tf  ioTi}  TIS  om.  ET  Vet. 

^  7.  /*ia  y}  fUa  d'  ET  Aid.  Vet. 

$•  4.  adtfkov]  adijlop  aiioSSva&  T. 

V*  5.  ditode&Si€  i^iv]  add.  EVet  \  Trtgi  ye]  yi  om.  ET>  \  Tta^l  rac] 
ntfl  dt  ras  7*. 

J.  6*  »/  «f^l  ra]  ij  om.  ^*.  |  y  rwr]  7  twp  T. 

§,  7«  irjTttfiiipiiP}  iniiriTii/iivriv   ETJb  Aid. 

f.  8*  ov  tpentp]  €9muv  nvo^  AbFh.  \  nganroU]  prQanuHoU  Ab  Aid. 

f*  10.  or«  ovn  l'ff«]  dioxi  ovx  ig«  Ab» 
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11  ^  ^bqI  ta  fAa^fjfjiauxa»  ta  iaIv  w  efdff  ort  ovh  Sgif  t^XoK  ofing  if 
anogiap  Ix^i^  xap  ehai  ug  avta  ^^^  dia  xi  not    8%  mmteQ  inl  xif 

12  fm^r^iiaxMWy  ovxag  ix^i  not  im  xäw  aiXeMf  £v  iaxiv  udri^  Uym  f 
oxi  xa  ftadtifiaxiitä  fiip  fASxa^v  xe  xäv  etdiov  xid'iaai  neu  x£r  aia&Jixwf 
olop  XQixu  xiva  itaga  xa  tidrj    xt  xal  xä  dsvQO*    xgixog  S    ar&g^Miog 

13  9x  iöxip  ovd*  tnnog  nag  avxor  xe  xal  xsg  xa^'  ixaaxop,  ei  d*  al 
fi^  igtv  iog  XiyBCij  sre^i  noia  ^sxiov  itQayfAaxBVBödou  xop  fia^fiaxtxop; 
8  ycLQ  d^    mQi  xa  devQO'  xixaov   yag  i^iv   iaxiv   olow   al  (iä&fifiaxixai 

14  ^lixovai  xcSp  imcxt^fifSr*     idi  fiyv  negi  xa  (iaift]fiaxina  ^  itjxovfupij  rvvSlSl 
iöxip    intijxijfit^  *   x^Q^^^^   7^Q   aix<ap    ovO'iv,      aXX  idi  xoSp  cua&ifxw 

15  8(jt£p'  (p^aQxal  yaq,     oXiag    Ö*  anoQi^asie   xtg   av   noiag  ig)p   iittg^itr^g 

16  xo  dianoQtjaai  negt  xijg  x(3f  giai^ijinaxtxäp  vXtjg.  ixs  yag  x^g  q:vat*ijg, 
did  xo  negl  xa  exovxa  h  avxoTg  aQXfjp  xiPi^üemg  hoI  gdaecüg  x^p  xov 
fpvami  näaap  sJvai  nqayfiaxeiap  ^  idi  fi^p  xijg  axonovat^g  aegl  anodei- 
ietog  XB  xa]  iniax^/ifjg'  negt  yag  avxo  xaxo  xo  yipog  xrip  ^i^xf^cip  not- 

17  eirac*     Xeinexai   xoipvp    xrjv    ngoxBifieprjp    qnXoaoqjiap   mgl    avxojp  x^ 

18  tntixpiP  9toiBtüüai*  iianogi^atiB  d*  ap  xtg  et  ÖsT  d'sTpcu  xyp  ^fixovfiefi^f 
iniax^piijp   nBgt  xag  dgxdg  xa  xaXi[j(BPa  ino  xtPtap  axotXBid'    xaika  Ü 

19  itapxBg  BPVitdgxopxa  xoTg  avpd^exoig  xi&iaatp.  (läXXop  If  ap  do^eiB  x£f 
xaß^oXov  ditp  Bipai  x^p  ^rixovfiiptjp  img^ftijp'  nag  yag  Xoyog  xal  itäca 
imgriiifi  xoSp  xa^oXa  xal  i  x£p  iaxdxtaPy  £g   Bit^  ap  ovxto  x£p  ngwv» 

20  yBp£p.  xavxa  öi  yiypoix  ap  xo  xb  op  xal  xo  tp'  xaika  yag  fiaXun 
ap  vitoXtiqy&Bii]  negux^tp  xa  opxa  napxa  xal  fiaXiaxa  dgxalg  ioixifiu 
dia  xo   Bjpai  ngmxa  x^  qiv<JBi*  qi&agtpxmp  yag  avx<ap  cvpapatgstxai  xcu 

21  xa  Xoiitd*  ndfxa  yag  op  xa/  ?p,  ^  Öi  xag  ötaqiogag  avxmp  apayxfj 
fiBXBXBiP  et  ^if<re»  xig  avxd  yiptj,    diaq)ogd  d*  aÖBfiia  xi  ytpovg  fUXBX^ 

22  xavTQ  f  ix  ap  Öo^bib  isip   avxd   xidipcu   yipri  ovf  dgxdg*     Ixt  d*  d 


S*  11*     o/jK/tS"]  oXatf  jib, 

{.  12*  /icrafv  re]  x$  om.  ET»  \  tgiva]  rgowov  T.  |  xa^'  tnaotof] 
xnGt*  h'uaara  ET  Aid. 

§»  13*    a/  fAa^tjfAatinal  CtirSot'}  ^i^roDa«»*  ai  fia&.  Ah* 

S*  i5.    TiS  av}  aV  TIC  Fb^  aw  otn     7*  et  pr.   E, 

§.  16.  xd  ixopta}  rd  ^axara,  T.  \  avroTc]  iatfroii  Ab,  \  onoitoiü^i 
nagl}  nsgl  om«  7« 

§•  17*     avrofy]  avr^f  T. 

%*  30.  yiypotr')  yiyvom  E.  \  nal  td  Xotnd)  Mal  om,  71  |  napta] 
ndv  Ab  Aid.  Bess. 

(•  33.  yiP8S2  yiPBt  71  |  iiQ  itdij}  tVdii^om.  T,  \  (kiXXop  •f']  ^üm» 
^  av  Aid» 
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T09    yifovg   imXi^BQa   rcSp   yiväv   (atofia   yig),  xa   yivti  Ö*   elff   BiÖfj 
nXeim  xiu  d$aq)iQotxa  dwiQsitcUj  ftSXXov  ixv  aqj^  do^sup  shai  tä  lüri 
t£p  y^p&p.      j  di  cvvavMQUxai  xotg  yiveat  rd  sidtjj  xa  yivti  xaXg  aq^aig  23 
I^Br  loixa  iiäXXov'  OQXV  7^  ^^  öwavatQHv*     ra  fiip  ovp  tijp  aitOQiap  ^orra 
tavxa  xoM  xoiavx   iax\p  ixBqa, 


Cap.    2. 

"Exi  nixBQOP  dii  xi^erai  xi  naqa  xa  xa&  ixaga  ^  ov ,  aXXd  xi^     1 
xnp  17  ^ijrovfjurij  imaxi^/Mj,     aXXa  xavxa  annQU»    xa  yi  (lijp  naga  xä     2 
xaß"    ixacxa  ytPij  ^  «ftjy  iaxtp'   dXX  ovdsxtQOv  xixmp  ^  ^ijxovfMPtj  pvp 
iistaxiffttl,     diixi  ydq  advpaxop  xovx\  Bigtjxai»      nai  ydg  oXmg  anogiap     3 
€{€»  noxsQOP  öei  xipa  imoXaßelp  iaiap  shai  x^Q^^^xifp  itagd  xag  aia&fj- 
xag  iciag  xai  xag  dsvQO,  ij  Sy  aXXa  xavx  elpai  xd  opxa  xai  negl  xavxa        • 
x^p  cotpUtp  inaQJiHp7   C^ixifv  ^fiip^ydg  ioixafjisp  ati?i]9^ipd,  xal  xo  ngO"     4 
nifiBPOP  xovx    igip  tifilpy  Xiyta  de  xo  Idetp  el  xt  x^Q^^^  ^^^  ^^^  ^^^        ' 
fifldiPi   roip  aia&ifx£p  wsaQXor.     ixt  Ö*  ii   nagd  xdg    aia&tixdg  ovaiag     5 
igt  xig  i%iga  iaia,  nagd  noiag  x£p  ala&t^xäv  Öet  xid'ipai  xavxfjp  Bhat; 
u  yag  fiälXop  itagd  xag  dpd-gmnavg  17  xig  iiznovg  17  x£p  aXXtap  ^tpmp     6 
^fjüei  rig  avxijp  ^  xal  x£p  dxftvx^p  oXcag;  xo  ye  fjtrjp  taag  xaig  ala&t]"     7 
ttti^  xal  (f&agxaig  iaiatg  dldisg  ixagag  xaxaaxsva^eip  ixxog  x(Sp  siXo- 
ytip  do^Biip  ap  nhtxBtP,     sl  da  ^17  X^Q^^V  ^^'  aoofidxoop  ^  ^ijxafiipfj  pvp     8 
tgip  igx^y  xipa  dp  xig  aXXijp  fiäXXop  ^aiq  x^g  vXrjg;  avxt^  ye  fii^p  ipeg- 
7Sia  fup  ax  tgi^  övpdfiei  d'  sgip,     /läXXop  x    dp  dgx^  xvgimxega  xavxtjg     0 
^o|fi{£f  eJpai  xo  ettog  xal  17  f*ogq}ij'    xaxo  Öi  qid'agxopy   &c(f  oXag  ovx 
\  <?(f  iidiog  ovöta  x^Qt<Jx^  xal  xaff  avxiqp.      dXX  dxonop'  ioixe  ydg  xal   10 
:   C9T«rtac  ax^dop  vno  x£p  x^gtB<^dx(OP  mg  ovaa  xig  dgx^  xal  ovaia  xot- 
I   <<VT^'   «11»^  ydg  tgai  xa^ig  fiij  xipog^pxog  didiov  xal  ^^^((rrs   xal  i^i- 

c  t    ^x'.w<.r^?''.  .   r  •  ( 

V.      ^ 

S*  23.     ovvavaigsXra^']  owaigtiTa$  j4h  Aid.  |  Br$Qa'\  om.  Fb, 

S*  1.  imcijfiitj'}  om.  Tf  vvv  img^fAij  Aid.  |  rd  ya'}  ra  rc  Aid.  |  ovdi^ 
»^p»]  ovdtriga  Aid.  |  vvv]  om.  T  Aid.  |   S$6ti]  dio  ET, 

f*    2*    rd  ye}  rd  r«  Aid. 

{.    4.    idiXvl  hlv  A>. 

i*    5.    na^d]  nsgl  T.  |  j'cr«]  om.  Fb, 

{•    6.     avT^v]  avtrjv  s7va&  Aid. 

§'    7.    tpaQ}  Xca  T. 

!•  8.  vvv  ftcriy]  i^lv  om«  Ab,  \  ris  äXltfv'}  alXfiv  r&9  Ab,  |  f/^dklov 
^•hl  ^</i7  /idXXov  JSrAld. 
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11  fOfTOg;  Stt  d*  HnsQ  ki  ^tg  itria  xcu  dQ^ij  totavrtj  tijp  qivöip  oiap  fVf'lS' 
iijtbfiBPf  Heu  av^fj  fiia  Kapxmp  xiu  ^  av%i^  x&v  atSicap  te  hou  q^CL^ivy 
aitOQtav  ixei  dia  xi  noxB  x^g  avx^g  aQXVS  i<rtig  xd  /Up  i^ip  atdut  xif 

12  vno  xijv  dgx^^y  Tce  d*  ovx  atdta'  xovxo  ydq  axonop,  ti  d'  aXXsi  fiif 
iaxip  aQXtj  x<Sp  Kp'&ct^xäv  äXXij  da  xSp  dtdlmpy  sl  (mp  dtdiog  xcu  ^  xif 
q>&aQx£pj  ofioioag  änoQ^<so(/iep'  dtd  xi  ydg  ix  aidi»  x^g  dQ%ijg  StTt^g  nal 

13  ^d  vno  xtjp  dgx^p  dtdia;  q}^aQxijg  Ö*  Sat^g  aXXf^  xig  uqxv  7iy^^^(x.i  xai- 

14  ^iig  xdxBiPtig  ixiqoLy  xtu  xovx    elg  amiqov  ngoEiaiP»     et  d*  av   xig  xag 
doxioag  fidXtax    agxdg  äxiPi^x8g  eJpoUj  x6  xt  op  xai  xo  er  ß-^asi,  «r^<S- 
xop  fi8p  ei  iiri  xods  r«  xai  itsiap  bxuxbqop  avxäp  atjfiaipei  y  ^äg  hswxoi  l<Mrl 
Xv^Qi^ntu  xai  xa^  avxdg;  xoiavrag  de  ^t^xsfiep  xdg  äudiag  xb  xou  9SQe^ 

15  '^ccg  dgxdg.  et  ye  fiijp  xoöe  xi  xai  ialap  ixdxBQOP  avxmp  dijXoT,  4i(m> 
iöxip '  ovaiai  xd  opxa '  xaxd  ndprop  ydq  xo  op  xartjyoQBixaiy  xax  ifim 

16  de  xai  xo  bp,  ialap  d'  eJpai  ndpxa  xa  opxa  ypevdog.  Ixi  de  xotg  x^f 
itQcixriP  agxtjP  to  er  i.eyov<Jt  xai  xax*  amap,  ix  de  xa  ipog  xai  xijg  vliyff 
XOP  agi^fiop  yBPpäüi  ngSxop^  xai  xovxop  ovaiap  q)daxovaip  ehai,  vis 

17  ipdixexai  xo  Xeyofiepop  aXfj&eg  eJpai;  xijp  ydg  dvdda  xai  x£p  Xoiam 
Ixaaxop  aqi&ficSp  x&p  avvü-heap  itäg  tp  dei  po^aai;  vceQi  xixov  yaq  «rc 

1 8  Xeyaatp  a^ep  axe  gddiop  eineip.  ei  ye  fi^  yQctfitfjidg  ^  xd  xaxmp  ix^fi^f^ 
(Xeym  d*  imcpapeiag  xdg  ngoirag)  -O'i/crec  xig  dgxdgy  xavxa  d*  ovx  eißtf 
iöiat  x^Qi<ycai,  xofioi  de  xai  diaiQeaeig  ai  fiep  iiti(papBimp  al  de  atoiM- 
Toor,  al  de  axtyfiai  yQafifi(Spy  exi  de  negaxa  x&p  avx&p  xovxfop*  9raita}i6ft 

19  de  xavxa   bp  aXXoig  v^dqxei  xai  j^cj^kttoV  a^ip  ecxip,     hi  n£g  ovüw 


J.  11.  ^/a  iravTWv'\  /lia,  fila  itavxotvT,  \  if  «»rjj]  avrtf  A>,  \  a*  atSt*] 
ov.    Mal  j^.  I   avonor)  ro  Stotiop  Aid. 

§•  12-  didiaf  dtdta  ^  Brand.  |  xa}]  oin.  Bess.  Camot  |  dQxtjp  atSta] 
dgxvp  ovH  did$a  E^  dtSiop  sine  «(»x'7*' -^  ^ond. ;  Bessario  (otum  colon  ita  rerüt: 
»cur  enim  principio  aeterno  existente  non  sint  aeterna,  qtiae  sub  aeterno  sunt.« 
Legit  itaque  Sid  tl  ydg  dtdta  r^s  d.  ovorjQ  xd  vno  r.  a.  ov*  dtSui, 

§.  14.    av]  a»  T.  \  d'idiae  re]  r«  om.  Af. 

§.  15.  ToSe  r»  xai  aolav]  aalav  tiai  rode  t»  Alf.  |  ndvx  iflv}  ^^^ 
tialp  Ab.  I  Holai-^  aala  Aid.  |  Kard]  nai  T.  \  Si  xai}  »al  add.  E  Bess.  Vet 

$.17.    tdiv  Xoi7tdSv'\  Xonrvtv  xiuv  Aid.  |  d^«^/*cvr]  dgt&ftov  jfi  Aid. 

$.18.  rat  ngoixati  »bas  voces-etiam  Besaario  in  parenthesi  indadit: 
alioqui  suspicari  possit  aliquis,  adjecti^um  vds  ngwxas  ad  sequens  substairtiTum 
dgxdf  referendum  esse«  Sylb.  |  r»^  dgxd«]  «•««  «W«^  ^'  I  ravxa  3*]  i"«*^* 
ydg  Ab.  \  ai  /*iv]  ai  /liv  ydg  Ab^  \  itigaxa]  om.  7*.  |  ndvxa'\  ditopra  ^A 
ov^iv  iffiv]  om.  r. 

$.  19.    nal  i^yiin^']  naX  Tjyc  i^yM^  T,  \  Ttdot^Qj  om.  T, 


Lih.  XI.  (K)   Cap.  3.  219 

VKolaßtTf  thcu  d^r  T8  ipog  xai  atiffi^g;  ovciag  fiiif  yaq  ttiiTtjg  yipttslg 
igt,  aTiyiiijg  d*  cix  latip'  dtaigecftg  yag  17  <m7/iff.     noQtx^i  d*  CMoqUx»  20 
x«  To  ifäaup  fiir  inieri^fiijf  bJpou  x&p  na&oXov  »a<  xi  toiovdt\  %riv  d* 
msiav  i*^  xüSp  xa^oXov  thaty  (läXXop  de  xodi  xt  neu  ;((o^»<rToy,  mar  it 
wqI  xag  aQxag  igip  inigi^/itj,  itäg  dei  x^p  iüX^^  vnoXaßeXp  iciap  ahat; 
m  fcox9Q09  Saxi  xi  vcoQa  xo  uvvoXot  ij  ov;    Xiym   de  xtjp  vXtiv  xal  to  21 
[Uta  xavxfig,     ei  fih  jag  (i^y  xi  y    if  vXiß  q^a^d  napxa*    et  d*  igt  22 
ff,  XO  eioog  ap  eitf  xai  ^  l^^Q^^»     '^^^    v^  <*'  Tiitoy  «gi  xeu  ent  xivwf  23 
«)  Xßkenop  a^OQiaai'  in  epimv  yaq  d^Xaw  ax  ov  ;^tt>^e<rroy  xo  eldog^  olop 
ohtiag.     ixi  noxegof  ai  »QX^^  ^''^c*  ^  OQi'&fi^  ai  aixai;  ei  yaiq  aft&ft^,  24 
«a»T    icxcu  xavxd. 

Cap.    3. 

^Enel    d*    iaxip  ^  xi   <piXoö6qiov  inigrffjir^   xa  orxog  ^  op  xa&oXov      1 
xof  ov  xaxa  fiegog,  xo  d^  op  9toXXaxöig_kal  ov  xa&*  Spu  Xsyexat  xqonop' 
et  IUP  ovp  ofMopv/iixtg  xaxit  de  hoipop  fifjOep^  ix  ecxip  wto  iiUtp  imgi^" 
fiijp  (ov  yoQ   ep  yepog  xäp  xoiaxoap)^  et  de  xaxd  xt  xoipopj  eiij  ap  wto 
^iftf  imaxi^fAfiP,     lotxe   d^  xop  eigij/iepop   Xeyea&at  xQonop  xa'&aneg  xo     2 

^i*u  taxgixop   xat  vytetpop     xat  yag  xovxmp  exuxegov  noXXax<og   AiyofUP, 
Ifyirttt  de  xSxop  xop  xqotiop  exagop  x^  xo  (lep-^Qog  xi^p  iaxqtxtip  int-     3 
i!xriHijp  apoyea^at  ^mg,  xo  de  aQog  vyieiaPy  xo  d*  aXXmgf  ngog  xavxo 
0  ixatjxop.      iaxQtxog  yotQ  Xoyog  xai  liaxatQtop  Xi'yexat  T<p  ro  fiep  uno     4 
^S  iaxQix^g   intcxi^ftrig   eJpaty  xo  de  xam^j   XQV*^^H^^*     oftotmg  de  xat     5 

uBr,vyuifop    to  fiep  yag  oxt  crifiapxtxop  vytetag,  xo  d   oxt  notr^txop.     o  o 
«VTOff  XQonog   xtu   im  xAp  Xomw.     xop   avxop  d^  xqo^op  xcu   xo  op     6 


V  20.    TOiaSi]  TOtSSt  T,   \  r^v  S"\  S'  om.  ^4b, 

\  Zj*     ov%  qv\  ov*  av  Tt  xav  Ah, 

V  34.  y^g  dgi&fi^}  yag  ag,  tv  Ah  Aid.  Bes8.  |  na»T  j'ora«]  navre^ 
*<oi  T.  I  ravrd]  ravta  7V/i,  rotavra  £, 

V  i*    et  fiiv  ovv]  OVP  om.  Sylb.  |  oo  ydg  ep]  ov  ydg  av  tv  A»  Aid« 

V  S*  dri]  Si  These»  \  ro  re]  re  om»  A>,  \  vyisiv6v'\  xo  vy*  A»  Aid.  | 
*^yo^«v]  Xhyo(ii%vop  TA>  BesB.,  om.  Vet. 

$•  3.  xirop  TOP  rgonov]  rcvv  TQontuv  ET  WtX,  \  t^v  laxQ^nijv  int- 
^*il^VP]  T^y  et  im^tifiriv  om.  Aid. 

$•    4i     yaQ]  6i   T   \  fiax^lgiov]  fiaxaig^oQ  T. 

S*    5.    ydg  Ör»]  ort  om.  7. 

$•  6.  d^l  dl  T  I  Xo»  ydg  xov]  xo  yag  xov  T,  xov  ydg  Ab,  \  rj  xoip 
«AAoiy]  „02  ra»y  ikXmv  Ab,  \  tlpai  Xiyixai]  kiyexa$  ilvat  A>. 
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7  ^  r£v  aXXc9P  ti  %£if  toiSrnp  th'ai  ^Byerai  Inaarop  ainSw  or«  itcu  ^ 
nafxog  %ov  ovxog  ngog  h  r»  xai  Mivw  ^  apaymyi^  pyfetcUj  xoi  xw 
BPaifTt<oaBm9  Bxaanj  nqog  xag  ngnoxag  oiacpoqag  %cu  tpaiftiioaetg  aMB- 
X^^GBxm  xov  ovxog  j  bIxs  ^tX^dog  ttai  tv  u^   Ofioioxtjg   mu  apofiowx^ 

"    ai  nQcixai  %i  oftog  eial  duMpogaiy  etz   aXXai  xivig'  larmcav  yag^  avxcu 

8  xid'90i>Qf^(iBvai.     diacpsQBi  If  i'&iv  x^r  xi  ovxog  avaytopiv  ngog  xo  op  ^ 

9  «Qog  xo   ep  yiyfßa&ai.     xai  yag  ei  (irj  xavxop  äXXo  d*  icxipj  apxtgQi- 

10  ijpBi  ye'  xo  XB  yoQ  ip  xac  op  ^ag,  xo  xe  op  bp.  iitei  f  igi  xa  ipopxuL 
nopxa  xfjg  aix^g  xa!  fiiäg  iniaxi^firig  '&BmQijaoHj  XiyBxai  d*  iKtunop 
avxöip  xaxa  (sxiqriaip  (juaUoi  y  ipta  anoQ^(jBtB  xig  ap  nag  Xeyexcu  xcera 
axiqriaipy  mp  i<sxip  apk  fieaop  xi^  xa&dnsQ  idixov  xal  diHcuov),  nBQi 
napxa  dij  xa  xoiavxa  xt]P  <jxt'Qtj<sip  öbi  xid'epaty  ^117  xov  oXov  Xoyov^  xi 

11  xbXbvxuIov  di  Bidovg'  oiop  bi  Igip  6  öUaiog  xa^  b^ip  x^pa  KBi^aQX^^^ 
xoig  pofioigf  ov  napxmg  0  adixog  Sgou  xi  oXov  axBQBfUfog  Xoysy  «re^i 
de  xo  nBi^Ba^ai  xoig  pofioig  ixXrmmp  n^y  xcu  xavxti  17  giQrictg  vira^|ei 

12  avx^.  xop  avxop  de  xqohop  xcu  inl  x£p  aXXmp.  xa&JutBQ  (f  6  fia^i^- 
fiaxixog  nBQt  xa  i^  aqjaiQBaBcag  x^p  &BmQiap  notBhai  (ftBQiBXmp  yoQ 
ttapxa  xa  aiaO'fjxa  ^eoo^c«,  olop  ßuQog  xal  xovqtoxt^a  xal  (TxXtiQoxijxa 
xal  XBPapxioPy  ixt  di  xal  &BQfi6x7ixa  xal  xpvxQOxrjxa  xal  xäg  aXXcig  xag 

^  *  *-  \   ala&tjxag  ipaPXitocBig ,  fiopop  Öe  xaxaXsinBi  xo  notfop   xal  cvPBXBgj  xw 


Li       ^* 


yop  «9  BP  xtap  0  Biti  pvo  xesip  0  Bm  xgia^  xou  xa  na&f^  xa  xovxbbp  ^!isi 
noaa  itfxi  xal  avPBX^y  xal  a  xa^  bxbqop  xi  ^eeo^s«,  xal  xiSp  pup  xag 
fcgog  äXX^Xa  ^i<SBig  cxonBi  xa!  xa  xavxaig  vitaQXOPxay  x£p  di  xag  <rp/i-10$I' 
fiBXQiag  xal  aavfifiBXQtagy  xoSp  di  xig  Xoyovg^  aXt  Ofiwg  fiidp  napxw 
xal  Tiyf  avxriP  xid^sfiBP  iniax^fit^p  x^p  yemfiBXQix^p),  xop  aixop  d^  XQonof 
13  sx^i  xal  9iE(n  xo  op.  xa  yäg  xix<p  cviAßsß^xoxa  xa&*  oaop  bcxIp  if^ 
xai  xag  ipapxidcBig  avxS  ^  opy  ix   aXXtjg  img^iitig  ij  q>iXoaoq^iag  ^o»- 


$.  7«  notpov  9^]  xo$vij  ^Fh,  \t^v  ivamoiaewvjtdt  ivavrmiüHt  ET.  \ 
ivavTiojoei^]  rat  eVavr.  Aid*   |  drax^V^^tai"}  ivax^tioowai  T* 

•  §.  10«    Xfytta^  ^]  Ify.  ya{f  FK   \  Kairot  y  tvia\  baec  verba  espuagit 
Alex.  794t  <»  8.  |   ndvta  S^J  ndvxa  d$7  T, 

S»  11*  0  Sinaios'i'6  di».  6  Fb,  |  na&'  tff«v]  fU&aSip  ^.  |  roC  olov] 
6  xov  0X00  BT»  I  n%g\  di  toJ  it^qX  dl  rov  T,  \  tHXsiitwp]  itdatnop  T.  \ 
TavTfj  y  giiftioiQ  vitagS^i  ai/r(^]  ravTfj  gig.  avn^  vTraQ^ei  Jßt, 

%.  12.  &eofQiav']  anoglav  2\  \  St&  di  ual]  %al  om^'ETBesB.  Vet.  | 
akXaQ  rdffj  rat  add.  E^  »celeras«  Bess.  |  nd^tj  ra]  rd  oro.  T.  \  äXlifla] 
dXXijXas  Alex,  in  lemm.  794,  b,  10.;  post  aXXfiXa  Aid.  addit  ipvoHQ  »aU  \  «ai  rd 
ravratt'l  xd  om,  71  |  of/totQ]  oXatQ  jfb,  \  top  aitop  di^l  d^  add.  Ak* 
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(i^ira««     T^  gwcrcic^  fier  71}^  ov;^  ^  oi^ra,  ftaXXoi'  ^  ^  mv^CBOig  iier^x^h   14 
Ti^  ^imgiar  xig  anopeifisier   ap.     ^  /<  f<^y  ÖiaXinriHij   xai  tj  ^0(pigixy^l5 
xip  üvfißeßfjxotüar  fiiv  eioi  xoig  ItsiPy    ix   i  ^*  ovxay  idi  ntQi  ro    op 
aito  xa^*    oaop  op   icrtp.     äavs  XeinBrai  top   <piXoa6qiOpy   xa^    o<rop 
Ofx  MxiPf  ehat  mQt  %cl  XsX'&BPra  &$09Qrjxix6p,     iml  dk  %6  x€  op  anap   16 
itaß^  ip  XI  xoi   vtoipop  Xiysxai  noXXax^g  Xeyofisvopj    xai   xapapria  xip 
avxüp  XQonop  (^eig  rag  nQmxag  yaQ  spapxKüceig  xcu  dtaq)OQag  ri  Sprog 
afayttat)j  xa  di   xotavta  dvpaxop  vno  (liap  imaxi^fi^  ihaty  diaXvoix 
09  17  »ax*  i^ag  imoqia  Xexd^eiaay  Xiym  f  ip  {  ditjnogeixo  niSg  iaxat 
nolläf  xa«  diaq)6Q(0P  ofxoop  x^  yipBi  (lia  xig  imax^iif^. 

C  a  p.   4. 
'Enel  de   xal  0  fAa&tjfutxixog   XQV^^^  ^^^  xoipojg   Iditog^    xal   xag      1 
xovxap  OQX^S  ip  Biri  ^enoQ^aai  xijg  nQoixfjg  qnXoaoq^iag,      oxt  yaq  a^ro      2 
xif  iamp  lc(ov  aq)aiQe'&BPxmp   laa  xd  Xemofiepaj    xoipop  fiip    itsxip  in\ 
nifxiop  x&p  noaApf  17  lAad'ijiAaxixtj  If  imoXaßaaa  negi  xi  [UQog  xijg  oU 
wiag  vXfjg  nouTxtu  x^p  d'eooQiaPj  olop  negi  ygafunag  ^  ycapiag  ,fj  iqi^- 
fiovg  ^  xüip  Xomäp  xi  ttoaäPy  ovx  V  ^  opxa  aXX  t^  cvpexig  avx(Sp  ixa^ 
'^•(jror  i(p    ip  fj  dvo  tj  xqia\  ^  de    q^tXoaoq^ia  vbqI  x<Sp  h  fisQBi  fiip^  ^      3 
TBTflM'  tHoigtp  xi  öVfißeßrjxBP y  i  axonsTy  nsgl  xo  op  If  y  op  x<Sp  xoioi- 
xfop  ixcufxop  '&sa)Q£t     xop  avxop  f  sxbi  xqonop  xal  neQi  x^p  qivctxijp     4 
Uiaxi^Htlp  xy  fia&tjfiaxix^'   xä  avfißeßiixoxa  yag  ^  q)V(J^xiJ  xal  xag  uqx^ 
^tWQH  xag  x<3p  opxap  y  xipifiepa  xal  ix  'Q  opxa.     xt^p  da  ngcixtjp  tlq^^     5 
Wfup  imcxi^fitjp  xovxcap  eJpai  xa^  oaop  opxa  xa  rmoxeiiwpa  igiPy  aXX 
>X  V  iXBQOp   xt.     dio  xal  xavxt^   xal   x^p  (Aa^tjfiaxixijp  inigrifitjp  fiBQ^     6 
^g  <fO(piag  BJpat  ^bxbop* 

Cap.    5. 

"Eaxi  m  xig  ip  xolg  iaip  aqx^  ^^qI  V^  ^^  ^^<  diBxpevU'&at,  xipapxiop     1 
*  0  ifayxalop  asl  nomp^    Xiyca    Öi  aXtj&BvstPf    olop  oxt   bh  ipÖBXSXiu  xo 

S«  14.    fiarix^*^  ^X'*  •<^9  fAtxixsiv  Aid,  |  dnoptifk^nv']  airopd/MUP  Ai>. 

$.  15«  ^  90tfh^ini^'\  fi  om.  ET^  \  t^vxo^  avr^  T.  |  of]  yq,  qwo»9  K  \ 
•fr  ]  ovro«  TAI>, 

%»  16«    ^«i^iro^Ciro]  SiTjTto^ro  T. 

$•    1*    Mal]  om«  Aid.  |  ISiwt]  iSio^s  FK 

{•    9.    oTi]  bI  T,  I  Xofov  tooivi  alterum  latov  add.  E  Bess«  Vet 

$*    3«    //]  17  ^^  Aid.  I  ixaci|i]  indsofv  ^K 

S.  5.  opxa  ra]  xd  om.  ^.  |  d%  yy  y  om.  ETYtX.  \  extqo»  r«]  «r«^' 
arra  y(f.  JB. 

S«  i-  in  9^1}  an  hat  A»  Aid.  Bess.  |  na^*  %va  nal^  naX  om,  Aid.  | 
»ov  xqhnQv]  top  om.  7; 
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airo  KO^  Sva  ntu  xov  avxhv  XQOirOv  tJpoi  xai  fi^  bIpcu,  %ai  xaU»  rctlOI 

2  xovvop  avxotg  afrtxeifiefu  tor  xQonoK  xtu  ne^l  toSy  xoiitmp  anXig 
fup  ovx  laxiv  anodu^igy  ngog  xopSb  (f  jigip.  i  yuQ  igip  ix  «rigor/i^a; 
OQX^^  avT«  tixov  no^1^(Jaa&€u  %09  avXXoyiafAOv  ^  Öei  Ob  /,    eUte^  icxai 

3  70  anXo5s  anod^Üsti&ai,  nqog  di  tot  Xiyorta  xäg  avxixitnipag  (paims 
%f  dstxpvpxi  dioxi  xpivdog,  Xijnreop  u  toiitop  o  tavxo  fihf  igeu  x^  ^f 
ipdixead-ai   xaixo  elpai   xal  ft^    sJpai  xa^   ivct  xai   xop   avxof  X^OfOf, 

4  1^1  dofei  i*  eJpai  xavxop'  ovxm  yag  fiopfog  af  anodsiXO^ei^  vQog  TOf 
ipaaxopxa  ipiftx^a&cu  xäg  avxixufUpag  (focug  aXti^ivho^ou  xaxa  xa  avti, 

5  xag  dfj  /AsXXopxag  aXX^Xo^g  Xoyov  xotPtopi^aBip  dfii  ti  avpiipcu  avx£p*  ^ 

6  y^ypoiidpov  yaQ  xixa  näg  igai  xoipatpia  xixoig  itQog  aXXijXovg  Xoyov;  dti 
xoipvp  x£p   opofiaxfap  Ixctaxop   ehai   ypaQifiop    xcu  dijXovp   x^,   xai  fi^M 
noXXiy  fiopop  f  Ir*  ap  di  nXetm  a'qfiairqy  qtapBQOP  nouTp  i<p    o  iftq» 

7  xuPOfia  xixiop,  6  d^  Xeymv  eJpoi  xovxo  xcu  fi^  bIpou^  xixo  o  qii^tf  a 
q)ijcipj  iSaif  0  cr^iAaipet  xipofia  xix    S  gpi/ffi  atjfjicupeip*  xSxo  (f  adipa- 

B    XOP,     max*    etfteg    otniaipBi  xi  xo  ihai   xodi^    xr^p    apxiqiäatp  advpmop 

9    aXfi^eveip  xaxä  xi  aixov,     ixi  If  el  xi  cruiaipBi  xapofia  xou  xovx*  iX^^ 

^ev9xa^y   öbI  xix*   i^  apiyxr^g  sJpai'    x6   d*  e§  apdyxijg  op  ix  ipOx^w 

910X8  fi^  shai*    xäg  apxixit/ASpag    aqa  ovx    ipÖBXBXcu  fpicBig    äXtj^eitiP 

10  xaxä  xi  avxov.  m  l^  bI  fitjd^ip  (iäXXop  ij  q)aijig  fj  ^  an6q>acig  iXf- 
'&BVBxaif    6  Xtycap  ap&Q(oitop  17  ix  ap&qomop   ovdip  fiäXXop    aXti&siim, 

1 1  do^BiB  di  XOP  ovx  innop  bJpui  qidaxmp  xop  ip&Qomop  ff  /auXXop  17  ovj 
^xxor  aXtj&BVBip  tj  ovx  apÜQ<onoPf  £axB  xal  tnnop  qxiaxiop  eJpai  xof 
avxop  aXtj&BvcBi'  xag  yoQ  apxtxBifJiBpag  ofioimg  r^p  aXt^&BVBiP.     avfißaipn 


$.  2*  TOP  ovlX'j  TOP  om.  A>Fh^  |  y"\  om,  T.  |  iXn^f^  l'vTa«]  airff 
IvtX  Aid* 

$.  3.  XlyopTa'\  XoywT»  \  yffv^off]  ycvJcr««F6«  |  0  ra  Jro]  0  ntvr^T.j 
^o£««]  dotri  A»y  SoSm  rec.%  E, 

{«    4*    fiopotcj  ftovos  Ab, 

%.    5.    ^ij]  ai  T,  I  fff«i]  ig»  EAb  Aid.  Vet 

%.  6.  St^XSp  r«]  BjjXovp  cV  ri  Aid,  [  «V  ^«]  9k  om.  Aid.  |  ulk  Im] 
nUiova  ET  Aid. 

f*  7«  ^17]  du  Fb.  I  «if^tti  T«ro]  tSto  om.  Alex,  in  lemm,  795»  a*  15.  | 
oj  0  oXats  thtu  E  Aid.  Beat.  Vet,  om«  T, 

$.  8«  ddvvarop  dXi]&sv»tv\  aXii&,  d9,  J?2^  Aid.  |  nard  tov  «vra] 
om,  ET. 

$.  9.  Sei  rovT*]  deZ  xal  rar  BT  Aid.  VeL  |  nors]  ror«  ET  Aid.  Bett. 
Vet  I  ipdünf']  9.  $uiil  dnoipdotiQ  ET  Aid.  Vet. 

i  10*    ^  t/]  17  om.  7*.  I  «>iv]  idh  7. 

)♦  !!•    dXif&svtip  17]  ^  om«  £r. 
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• 

TOiW  tov   avtov   ap^Qo^nof   ahai   Hat   innor  ^    %äf   alhov   xi  ((pwp. 
inodii^ig  ^iv  hp  idefiiu  tixtop   icriv  cMiXäg^    ttQog  fn'fxei   xor  xavxa   12 
xtHfUpOf  anodeiiig.     xaxitog  If  av  xtg  Hai  avxop  xov  *HQaxkeixop  tov-   1 3 
xof  iQC9X^üag   xop  xQonop    ^dynaasp   ofioXoysir  lAtidtnoxa   xag  airixei- 
fUfttg  qtaaeig  Övvaxip  elvat  naxa   x£p   avxßf   aXtjdiisa^at*    pvp  (f  oi 
ifvptig  iavxov  xi  «axe  Xiyeij    xavxt^p  sXaße  xijp  Öo^ap.     oh»g  d*  et  to   14 

9lih lijoiupop  in    aixi  icxip  aXfi&eg,    ii*  ap  aixo  xuxo  Bttj  akri^igj  Uyto 
ii  xh  ipdix^a&at  xo   avxb  na^   ipa  koi  xop  avxop  xqopop  eJpai  xa  hou 

IBr.  ^  eJpcu,     Ha^ütiQ  yaQ  xiu   di'QQtifiiPoap  avx£p  i'&ip  fiäXXop   ^  xaxa^   15 
(j^acig  ^  ^  an6q>aaig  äXtj^svexcUf  xop  avxop  XQonop  nai  xi  avpaiupoxt^a 
wu  xi  aviinenXtyiiipov  naOarnq  fuäg  xipog  naraq^aanog  Sctig  id^ip  fiaX~ 
Xor  ^  anoq^acig  ^   xo   oXop   mg  h  HaxaxpaaBi   xi^ifupop   aXrj&avaexeu* 
m  if  il  uti^ip  Igip  aXtj^äg  naxacpijaaty  hup  aixo  xovxo  y)ivdog  rt^  ro   1 6 
faftti  (itidefiiap  aXtj^  naxaq^aoip  wtagxiiP*     e$  d*  iaxt  xty    Xioix    ap  17 
ro  Xiyofitpop  ino  x£p  xa  xoiavxa  imcxafiepwp  nal  napxiXäg  apaiqipxfop 
%o  dutXiyeö^cu. 

i  üaganX^aiop  de  xolg  etgt^fiepoig  igt  nai  xo  Xex^ep  ino  xi  il^oi-      1 

xayoQov'  nal  yag  inehog  iq)i]  itdrxwp  XQW^*^^^  ^^^^^  (lexQOP  cif&QOMiopf 
Mf  ixeQOP  Xeyaop  ij  xo  Öonip  enaaxfp   tato  hoI  eJpa$   naymg*     xixov     2 
ie  ytjpofupov  xo  aixo  övfißaipei  nal  ehai  xa«  fc^  ehtUy  neu  nanop  xal 
iifa^of  eJpai,  nal  xaXXa  xd  naxd  xdg  apxixeifAepag  Xeyofiepa  (paaeig^  9id 
fo  noXXoaug  xoiadl  fiep  (paipea^ai  xode  elpoi  xaXop  xousdl  de  xipapxiopf 
likqop  d'  eJpai  xo  qiaipofupop   exdax<p.     Xvotxo  d*   ap  avxt^   ^  dnoQta     3 
^en»(^€un  nodep  ^  OQxi  ^^g  inoXi^xjfeiog  xavxtjg.     loixa  ydq  ipioig  fiep     4 
M  xiig  xAp  qfvmoXoyoDP  do^t^g  ytyep^ü&aif  xotg  f  ix  xov  fiij  xavxd  neql 


S*  15*    i^wTijoas'i  i^oTfip   Alf.   \    avreU]    ovyuls  TAh  Aid.  et  yif^R  \ 
ittfr«]  tavzov  T  SyliK,  uvvov  Ab, 

S.  14.    iXif  dXfj^is^  aXffik  eYij  ET  Aid. 

V  15»  T»  ovvafi<p.'\  tS  om.  T.  |  fiiaf  rAvofJnvoQ  fiM  Ah.  \  xo  oXov 
•>c]  «(  om.  Aid.  I  aXfi^ivo^tai"]  dlij^sitrai  Fb^  aXi/^if  IVa«  £  Alex.  795f  b»  4* 
Aid.  Vet 

{*  i*  Z9V/^dT(op  »Ivai  fiivifop']  ehat  x9'  fiiT(fQP EAld^j  ihm*  fi»  X9»  ^»l 
^f^Q^nov'i  TOP  av&»  B  Aid» 

(.    2.    XtyifiBPa  tpdam'i  fpdasic  Xiy.  BT  Aid. 
i    3.    no&ipj  no^ip  iXffkvOiP  ET  Ä\d.BeB$.V€U 

V  4.  änapvae'i  änavta  B,  clnapVet  |  ro«(J»]  xoUdeA^,  \  xiie  ^aU 
viadtt»]  rorc  ipalpn0L$  T.  \  xot^di]  rp<«  BT. 
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r£f  av%Sp  anopxag  yiyvciiSXHWj    dXka   roiaöl  liif   ^du  rode   ipaina^an 

5  xoiüdi  de  xivavTiOT.     xo  yuQ  ftTjßiv  ix  fAtj  opxog  yiyfe<s^ai  näv  d*  ej 

6  ovxog^  ax^dov  andpxeop  iaxl  xoivov  doyfia  xäw  nsgl  (piaemg.  ivu  sf  i 
Xevxop  ylyvBxai  Xbvxov  xtkitog  otxog  xou  oidafi^  firj  Xevxovj  pvv  Ü  7a« 
ynnj/tipop  /u^  Xevxop  yiypoix  ap  ix  ^i^  opxog  Xivxi  xo  ytypofiipop  ftj 
Xbvxop'  £axe  ix  (lij  opxog  yiypoix    ap   xax   ixeipovgy    et  fi^  vfr^^e  fiii ill^ 

7  Xevxop  xo  avxo  xal  Xbvxop,  ov  x^^^op  öi  dtaXveip  x^p  anogiap  Tav- 
xtjp'    (fi^iTra»  yoLQ  ip  xotg  qivmxotg   n<Sg  ix   xov  fi^   opxog  ylypexou  xa 

8  yiypOfiBpa  xal-  näg  i^  opxqs»  '^^  y^  f^^  ifiowg  nqocixeip  xaXg  doiaig 
xai  xalg  q^apxaniaig  x<Sp  itQog  avxig  diftfiipiaßrßipxmp  evijd^eg*  d^Xop  yaq 

.9    oxi  xog    ix€Q8g   avx£p    apdyxri   Öu^pevaO'ai»     (paps^op   di   xix    ix  x£p 
y9ypofiipcip  xaxit  x^p  atad^aip'  idinoxa  yoQ  xo  avxo   q>aiP8xai  xolg  /i«f  IO6S1 
yXvxv  xotg  di  xovpapxiop^  (i^  dteg)ÜaQ(/iipmp  xal  XeXtoßtjfiipinp  x£p  ixtQmp 

10  xo  ala^rixriQiOP  xai  xqixi^qiop  x£p  Xex^ipxtop  jvfi&p.  xixov  d*  OPXog 
xoiix».  xig  ixiQovg  (mp  vnoX'qnxiop  iiixqop  e7rai,  xug  Ö*  ixigag  ax  tmo- 
Xijnxeop,     OfAoiojg  Öi  xuxo  Xiym  xa\  im  aya&i  xal  xaxif  xal  xaXi  »ai 

1 1  ^^<fXQ^f  ^^^^  ^^^  aXXoDP  x£p  xoiovxatp.  ov^ip  ydq  bia(piqei  xSx  ciiif 
ij  xä  qiaipofiepa  xolg  vno  x^p  oxpip  wtoßdXXoat  xop  daxxvXop  xcu  sroiwrif 
ix  xa  ipog  (paipsa&ai  ÖvOy  dvo  f  eJpai  dia  xo  q)aipea^ai  xocavxUy  xai 

12  ^dXtp  Ip*  xolg  yaq  fi^  xtpovai  xi^p  orpiP  h  cpaipexai  xo  Ir.  oXwg  d' 
axonop  ix   xa  q^aipead'ai  xd  devQO   /nxaßdXXopxa  xal   fit^din'oxa  diofti- 

I  popxa  ip  xoig  avxoTg^  ix  xixov  negt  x^g  aXt^d^eiag  x^p  xqlaip  noiua^au 
13;  dfii  ydq  ix  xäp  del  xaxd  xavxd  ixopxtup  xal  fAi^defiiap  fUxaßoXi^p  itota^ 
14    fAipoDP  xdXr^eg  ^riQBveiP,     xoiavxa  f  icxl  xd  xaxd  xop  xoafiop'  xaixa 

i 7 

§.    5«    ix  /A^l  ix  tö  lAtj  T,  I   i^\  nohp6v^  noipop  «V*  ^« 

S>  6*  yiyvivat  XavuS}  ylyvhxat,  in  XttmS  A\d^  et  Alex,  in  paraphr.  795, 
b,  23.:  eandem  tcripturam  in  textu  habuisse  videntur  interpretes  latini.  |  tsXiws] 
xmX$1(o£  et  Aid.  I  ttSafifj]  fifjSa/ifl  Fb.  \  fiijX^vxS}  i»  fi^  L  yg.  Gasaub.  | 
in  (Atj  0VT09  XevnS]  y^.  nal  «roc*  „in  f/nj  ovroQ  /atj  XtvnS**  margo  Ei  atque 
banc  lectionem  vertendo  exbibet  interpres  vetas.  |  fi^  Xevnoy  t6  uvto  nal 
Atvjfov]  Xavnop  v6  avro  nal  fi^  Xevnov  Ah  Alex,  795»  b,  S3«  Best. 

§.'8.  nqoQi%nv'\  nQO^i%HP  dfitpoTiqaiQ  ET  Aid.  Beat,  Vet  |  raltf  ^o- 
iak9  »a2]  om«  Fh.  \  xwv  nqo^  avzov^}  om.  Fb,  \  9ta/i^ioflijtHPtm9] 
dfupioßtjTipTfop  AbFb, 

§•    9«    ft^  Sas^^,]  fsi^i  dts^,  jib^*fii  ifp^aqfdpfüp  T  Aid. 

S*  10«     ixiQ8i'\  aXXsg  Ab^ 

S*  !!•    T«r']  tavx*  T^  tov  Fb^  \  sv  ipalvBrat]  i/*(paiptxmi  ^6, 

%  15«  xaxd  tavxd]  nax*  avx^  7\  jccira  xmvxn  Aid.  J  ixopxwp'^  oprw 
AK  I  ftijSwfiiapJ  fMfdhraxi  Aid. 
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yoQ  ovx  oxi  luv  roiad»   naXiv   d*    iXXola  apaivtxaiy  xaixa  d'  au   nai 
ft$xaßoX^g  ovd'efuag  xotPODfovfxa.     ki  Ö'   eI  xivt^üig  eV*   neu  xtvovpievop  15 
xtj  xiFcrroi  di  nav  ix  xivog^al  efg  ri,  dst  aqa  %o  Hipi(Uvov  ehai  ir 
^l^miffp  e£  a  xip^aezai  xcu  an  thai  iv  avxtpf  xai  elg  xodl  xinta^ai  neu 
yifvea&ou    iv  THtcp,    xo    da   xaxä  xiiv   avxicpaaiv   [a^  altj'&evec^M   xax 
avfovg.     xal  ei  xaxa  xo  noaov  awe^^g  xa  ÖevQO  gu  xcu  xiveTxoi,  xai  16 
%tg  xixo  ^titj  xainsQ  ix  altj^eg  ov  y    dtä    xi  xaxa  xo  ^oiov  ov  fiivei; 
ipaivovxai  yaq  i^  rixicxa  xa  xaxa  xag  avxiqiaasig  xavxS   xaxtiyoQSiv  ix   17^ 
xi  xo  noaov  vitti},riq>evat  firj  fUvuv  im  x&v  amiidxmv  iia  xo  xal  iJvai 
!  xiXQantixv  xo  aifxo  xal  ix  silvai,     ^  d*  ovaia   xaxa  xo  noiovj  xixo  di 
.  xijg  laQiCfiiVJjs  qivaemgy  xo  di  noaov  xijg  aoQiaxu,     ixi  Öia  xi  ngocxax^.  1 8 
xovxog  xi  iaxQS   xodl  xo    (Ttxiov   VQoasveyxaa^ai  nQOC(piqovxai ;   xi  yaq 
fMÜov  xovxo  aqxog  iaxiv  ^  ovx   eaxiv;  max    i&iv    av  diixoi  qtayeiv  iq 
H^  (payeTv»     vvv  d*  <og  aXtid-tvovxeg  negi    avxo  xal  ovxog  xi  nqoaxaX"   19 
^ifxog   cixiov  xovxov  nqoctpiQOvxai  xovxo,     xaixoi  y    ix    idei   fttj  diar 
fupovijijg  nayicag  iir^de/uäg  qivoBtog   iv  xotg    aiö'&r^xotg  ^    aXX    a$l  naaäv 
Mfaiiivcav    xal   qeovaöiv,     ixi    d^  si   fiiv    aXXotifU&a  aal    xal   fitidenoxa  20 
diafuvo/itv  oi  avxoiy  xi  xal  davfiaaxov  ei  (itjdeno^*  ^/dv  xavxä  qialvBxai 
1063  b  xa^atre^  xoig  xafivovaiv;  xal  yaq  xaxotg  dia  xo  (i^   0(Aoi<og  dtaxeta^ai  21 
xi^f  el^iv  xal  o&*  vyimvovj    ix  ofiota  qiaivaxai    xa  xa%a  xag  aia^i^Cßigy 
I  aixa  fiiv   idefiiag    dia   yt   xovxo    fUxaßoXf^g    xoivmvovvxa   xa   aic^rixcif 
j  ttiö&rifiaxa^  Ixsqa  noiovvxa  xoig  xa/ivaai   xal  fi^  xavxa,     xov  avxov  22 

V  15-  £<]  v  T.  I  9lva$  iv]  tlvai  I'ti  iv  ET  Aid.  Bcss.  Vet.  |  naX  oJk] 
Mi  fiii  Ak,  I  Tod\]  ToSs  A»»  I  «Ai^^cvsaO'ai]  QvvoXri^tvhQ^ai  A>  Aid.  Alei. 
796t  a,  48.  b,  3.  6.  ?•  Idem  adnoUt  b,  1.:  ntlxai  xo  ,ito**  aq&gov  ual  6  ^M'* 
9vrdsaftos  dvTt  rov  »«i/**  owdlo/AOV  l'Jn  ^'ce^  ivrl  tS  y^To  di  »,  r.  avx.*^  t7vai  „t; 
nata  rt/v  dvrltf*  ft^  oo»alfj&.^^  Bessario  quod  vertit:  »aut  contradictionem  noD 
Terificari  secundum  eos«  legisse  yidetur  17  r^v  dvxltp»  f/tr^  dXti&,  ttav   avrovg, 

S*  17.  q>aivovrai']  tpalrtta^  T«  |  ra  iiara]  ra  om.  7*  Aid.  |  ravTov] 
airov  ^b,  |  9id  ro]  dto  ^.  |  nal  aivai]  mal  om.  Aid.  |  Tovto  dl]  xovxo 
yoff  Ab  Aid«  Hess.,  rsro  (aIv  Vet* 

\.  18.  rovro]  om.  £7*  Vet  |  »qxoq]  a(}xov  T*  \  diix^tl  tt  ^x^i  JET 
Aid.  Vet 

V  19.  dXri&$vovras]  dXfj^svovxog  Jk  Aid.  Bess.  |  xuxo]  xixo»  T,  \  y] 
om.  Ab,  I  /i^}  om.  T, 

|.  SO.  dil]  om.  ^b,  I  dtaftivoftBv]  Sia/iivwfMV  B.  \  xi  ual]  *nl  om. 
Ab  Aid. 

S«  31.  dtanaiO&at  vi^v  2f£«y]  r^  ei^v  dum*  Jb,  |  vyiaivov]  vytaivnv 
Aid.  I  ovx  Qf^ota]  ovx  6fAoio>9  Aid«  |  nal  /ly  ravta]  om.  A^» 

V23.  y&yvo/tipffQ]  yavofiivijQ  Ab,  Aldina  hunc  habet  Terboriim  ordinern 
T^c  ytroutvij^  usxafiol^s  Biqjjiiivri^'  |  «f»  r«]  ri  av  £7*  Aid. 

15 
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d^  rQonop  ixBiP  neu  r^g  BiQtjfAtvtjg  [israßoXrjg  pypOfiEPfjg  iamg  aptt^düv 
iariv.     bI  de  fi^    fiexaßdXXöfisp  aXX    ol    airol  dtazeXovfiev    arcfg,    en^ 

23  aif  rt  fiivov,     nqog  fifv  av  zig  ix  Xoya  xdg  BiQijfiivag  unogiag  lionag^^^^ 
8  Qttdiop  diaXvaai  firj  rtß-BVToov  n  xal  vovxa   Xoyov  fir^xBzi  ancuxirtfof' 
ovrm  7«^  nag  Xoyog  xal  näaa   anodBi^ig  ylyvBtai'    fir^&iv  ydq  rt&trteg 

24  aifOUQaai  to  dtaXByecd^ai  xal  oXmg  Xoyov,  mare  ^gog  fiip  rag  roiixag 
8X  icrt  Xoyogy  ngog  di  tag  dianogavrag  ix  %ap  nagadedofiBPWP  a^ogim 
gadioif  aitavtav  xal  diaXveiv  ra  noiovrca  ri^v  aizogiav  iv  airotg.    dijkof 

25  d*  ix  Tm9  Bigtifitpcop,  mare  q)aveg6p  ix  tovroap  ort  ovx  ipöex^rai  rag 
apxtxBifiBpag  €pd(TBig  itsgl  taiva  xa&'  tpa  xqopop  aXf^^Bvetp^  ade  rd  ipapxia^ 
dtd  fo  XsyBad^ai  xard  (Srigriisiv  näcap  ipapriOTtjra,     Ör^Xop  de  rovr   in 

26  dgxijp  Tag  Xoyag  apaXvaai  tag  r^v  ipavrmp,     OfAoimg  f  oide  rmp  ifi 

27  fiBCOP  ovd'BP  otop  TB  xart^yogBTa&ai  xa&*  spog  xal  rov  avxa,  XbvxI  ydq 
ortog  ra  vnoxBifiipa  XiyomBg  aito  iJvai  axa  Xbvxop  arB  fiiXap  ypBvei- 
fu&a'  avfJißaipBi  ydg  ahai  Xbvxop  avtb  xal  fjifj  BJpai'  ßdtBgop  ydg  xm 
ovfAitBnXByfMPCop  dXtj^BVHBTai  xar   avta,  tsto  i"   iglp  dpriq^actg  ra  Xbvxb. 

28  «TC  d^   xa^*  *IIgdxXBnop  irdex^rat  Xiyopxag  dXri^BVBiv,  ovtb  xar  ^Apa- 
20    l^ayogav,     bi  di  fir^,  avfiß^aBtai  tdpaptia    rov  avxov  xatriyoQBip'   oxap 

ydg  ip  naptl  tp^  noprog  sJpai  fiotgaPy  ovitip  fidXXop  ehai  apritsi  yXvw 
fl  mxgop  ri  tüp  Xommp  onoiapovp  ipaprioiaBcop^  BmBg  iv  ditapti  nap 
30  vndgxBi  firi  dvfdfMi  fiopop  dXX  ipBgyst'a  xal  dnoxBxgifiipop.  OfAOimg  Hb 
adi  nd(fag  ^BvÖBig  alf  dXri^Blg  xdg  q)dcBig  dvparop  Bhai^  di  dXXa  re 
noXXd  x£p  avvax&BPxcop  dp  dvaxBgäp  did  xavxfjp  xrip  ^iaiPy  xal  diofi 
xpevdmp  fiBv  ovamp  naaäp  af  avxo  rffo  xig  qtdaxmv  dXii^BViJBi,  dXr^^ipii^^' 
di  xpavÖatg  bJpui  ndöag  Xiyoip  ov  ^ffBvaßxat, 


S*  23.     Kütl  TovTOv]  nal  Tovtojp  Aid.  I  Xoyov  ftfjxirt]  fujnirt  Xoyo»  fT 
Aid.   I  ydg  ?rcc(]  ^^a^  %ai  nas  T. 

%•  25.  ttard  origt^a^v']  nard  QTfgtja^v  xa2  «liy  Alex,  in  lemm.  796»bt  31>! 
Ttaaav  ivavTtoTfjral  rd  ivavxia  ^  Aid.   |  dvaXvua i\  Jlt-sa«  BT, 

^  27«  Xtv%ov  bte  fiiXav"]  f*ilav  Sve  X$vn6v  A^,  \  dkij^evaivat}  dhj^ 
^evttat  E  Aid.  |  »ax    avxov'\  nard  rov  avxov  T. 

S*  28.  ivBlxavah  Xiyovtai'\  ivS.  Xiyovta  T k\A.^  Xiyovta  M.  Fh^  kiyor^ 
ras  oin*  VeL 

§•29.  Ttav  vTtdgxBil  itdvra  vndg%u  A>  Aid.  Sylb.  |  dnouBugift^dvof] 
dnwmtgifAivoi^  con;.  6}'lb.  et  Gaaaub.i  qttum  supra  legant  n-amr«  vn, 

%  30.  (pdont'\  tpvoeiC  T.  I  owaix&dyTUJv]  Xdx^dvTotv  A\d,  \  xal  Ston] 
ual  om.  T.  I  TovTo  rtc]  ric  rovro  Ah,  |  ^£i;a«ra«]  yfevSeo&ai  Aid.,  W- 
Sszai  Sylb 
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C  a  p..  7. 
IJäaa  d*  imati^fU]  ^tjru  ripdg  uqx^^  x^t  akiag  mgl  ixagop  wv      1 

W4«  i^  ain^p  imgijxcivj  oiop  iaxQMTj  neu   yvfivag^nfj  neu  xtap  Xotn£p   ixagf^ 
tw  ^otrfXtxmp  xai  (ia&ijfiartxmv»      indarij  yaQ  rixonv  mqiyqccspofiipfi  ti      2 
( yivog  avx'Q   itegi  tovto  vqayiiaxBVBxai  oi^   vnaQXOv  xal  ov^  ix  ^  ^i  or, 
ixt  ixiqa  xig  avxr^  nuQa  xavxag  xag  miaxtifiag  iaxifiSi9f^^pfi^'''^mp     3 
di  Xtx&tiö^p    iniaxtifi£p   ixacxti    Xaßovad   n<og  ro  xi  icxip  ip  ixdaxip 
yini  iteiQäxai  deixpvpcu  xa  Xoma  fActXaxcirsQOP  ^   dxQißiöxeQOP.     kafi-»      4 
^pov6t  de  x6  xi  iaxi^  ai  fup  dtd  xijg  ala-^i^ascog   ai  Ö^  vnoxt^Bfiepai* 
dto  xai  dijkop  ix  xijg  xoiavxtig  ina^my^g  oxi  xijg  ovaiag  xal  xov  xi  igip 
ix  Igip  d'nodßi^ig,     inei  d^  laxi  xig  ^  neQt  q^vaamg  imffx^fi^y  dijXop  oxt     5 
xal   noaxxix^g  ixiga    xal   noitjxtx^g  iaxai.     noit^txijg    (Mp    ycLQ  ip   x^      6 
ffoiovm  xcu  qv  x(p  itoiovfupqt  x^g  xipiqahdog  tj  aQX^^  i^fxl  xix    iaxlp  etxe 
xijpti  xig  £iV  o^Xj;   XI g  dvpafiig,     Ofioifog  ds  xal   x^g   nfaxxix^g  ix  ip 
T9  ff^iKxrq),   fiäkXop  if  ip  xoXg  itQdxxovaiP  r/  xipijiftg,     ij  di  xov  qwatHoS 
vtQi  xa  Ix^px'  ip  iavxoig  xtpiqffee^g   aQxijp    icxtp,     ort    fiiP   xoipvp  Sxe      7 
nQaxxixijp  ixe  notr^xtx^p   dXXa  ^smqr^xtx^p   dpayxaXop   üIpoi  xijp  qivcixijp 
imaxr^fii^p^  ÖijXop  ix  rovTior*   elg  ep  ydg  xt  xovx(op   xoSp   yBPmp  apdyxti 
nittxetp  avxi^p.     iitil  di  xo  xi  iaxtp  dpayxaiop  ixdaxri  ncDg  xcjp  imaxTj-      8 
I  fiäp  eidipai  xal  xixqt  XQ'I^^^  ^XVt  ^^^  f*V  ^otp^dptip  n&g  OQiaxiop  X(^ 
;  (^ctx^   xai    neig  6  xijg  iciag   Xoyog  Xijitxiogy  noxeqop  <og   xb    cigiop  ij 

^^^.fidXXop  mg    xo   xoiXop,     xovxmp   ydg    6   fiip   xov    (TifcS   Xoyog  fiexd  x^g     9 
iltig  Xf'yBxat  x^g  xa  nqdyiiaxogy  6  de  xi  xoiXa  x^Q'^  ^^^  vXtjg'  ^  yaQ 
cifioxfjg  ip  qipI  yiypBxaiy  dio  xal  o  Xoyog  aixijg  fiexd  xavxtjg  ^emgeixai' 
TO  aifiop  yaQ  icxi  qlg  xoiXt].     q^apeqop  ip  oxi  xaü  aaqxog  xal  6q)&aXfM   10 
xffi  Toii'  XomcSp  fAogimp  fiexd  xijg  vXtjg  del  xop  Xoyop  dnodoxeop.     iitel   1 1 
If  ioxi  xtg  imaxrffiii  xa  opxog  i  op  xal  x^Q^^op,  cxenxtop  itoxegop  noxe 
t{  qfvaix^  xifP  avxtjp  d'exeop  xavxijp  ehai  i/  [laXXop  ixsgap,     ^  (mp  ovp   12 
(pvaix^  negl  xa  xtpycemg  Ix^px    OQxrjp  ip  avxotg  iaxip,  ij  de  fia^rniaxixrj 


%•    I.    nal  xmv  Xo^ntuv']  ^  xmv  l>  T.   \  nal  fia&ijfiaTtKolp']  om.  Aid. 

S*    4-     did  rr;^]  ^^^  om.  ^b, 

$.     6.    xal  ov]  xal  ip  T.  \  nal  ri?^]  xal  in\  xiJQ  T  Aid.    |    9'  iv  roiC] 
^'  (V  aito'U  TO?«  T.  I  iavTOiff]  avro«c  E. 
$.    7*    avt^pl  om.  Ah, 
V    9.    ^«af^fcta«]  %tiftjTat>  £7* Best.  Vet« 
(•11.    rnvTtfp  c7ya«]  eipai  ravrijv  ET  Aid. 
S'  12.    uipovraTi  f*ip  opva  J\ 

15» 
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13  'O'emQ'^xiH^  fiir  Hat  ns^l  fUiK^rxi  tig  avTrj^  dH  i  jj^oö^iara.  m(n  xo 
X<oQiaxov  aqa  op  xal  to  axiri^xop  ixiqa  xixvif  afapotegtop  tmp  inictij' 
fAcif   icxi  xtg,  ewtBQ  imi^x^i    xtg  ovoia   xoiavxti,  Xiym  di  x^Q^^^^i  ^^ 

14  anivtjixogj  o^eq  nstQaöOfud^a  dBiHvvpai,  mou  Btineq  icti  xtg  xoiavxfi  g)il- 
aig  ip  xolg  ovatPy  ipxav&    ap  etr^   na  xeu    xo  ^atoPy  xal  avx^  aw  er^iouk 

15  nqnoxri  xai  xvQionxaxtj  iqxV'     ^fj^op  xoipvp  ort  XQia  ytpfj  xöip  d'emQt^i" 

16  xdp  hucxrififap  icxi^  qtvaixi^ ,  fia&tjfAaxixi^  y  <j^eoXo/ix»/.  ßAxtaxop  fi«r 
ovp  xo  x<Sp  S'BfOQiixixmp  imaxfifiAp  yipogy  xixmp  If  avxoip  ^  xeXevxala 
XexO^itkfa'  nsQi  ro  xifudxaxop  yiq  igi  x<Sp  opxtopy  ßtXximp  di  xal  x'^ip^^ 

17  ixasfi  Xiysxat  xaxd  xo  olxilop  iniaxtjxop.  anoQ^öHe  f  ap  xtg  noxeqof 
910X8  x^p  XB  opxog  ^  op  imcxi^(ifjp  xad^oXa  ÖbI  ^ehat  ^  ov,  xäp  fuf 
yoQ   fAU^fiaxtxmp   ixaaxij   negl    ip   xt  yipog  MptoQiafiBPOp   iaxip,    ^  di 

1 8  xad'oXov  xoipfi  neql  napxoDP.     el  fiip  ovp  al  qivaixai  ovaiat  nQmxai  xm 
opxoDP  elöiy  xap  ^  qwffixii  itQtixtj  xtSp  iniaxfifiäp  elij'  si  l^  icxip  ixiga 
(pvcig  xal  ovcia  j^oo^icrt^  xcu  axiptjxogy  ixiqap  apayxij  xal  xijp  intat^-fll^- 
fAtjp  avxijg  ehat  xal  nqoxBQap  xijg  <pvaixijg  xal  xad^okov  xip  nQoxiqap. 

C  a  p.    8. 

1  ^EubI  9i  xo  aal(3g  op  xaxa  nXsiovg  XsyBxai  xqonovg^  mp  Big  iglf 
6  xaxa  ovfißBßiixog  Xs^ofABPog,  cxmxiop   nqAxop  nBql   xov  Sxcog  ofxog» 

2  oxi  fiip  BP  idsfiia  x£p  naQadBdofUpoup  iniffxtjfiäp  nqayfiaxBVBteu  nBQi  xo 
ovfißBßijxogy  d^Xop'  BXB  yoQ  oUodofux^  axoisBt  xo  av/ißtjaofiBPOp  xolg  xi 
oixia  XQ^<^^M'^^oig,  olop  bI  Xvni]Q<3g  ^  xovpapxiop  olxijaovaiPy  ov&'  v(pap^ 

3  xixii  ixs  cxvxoxofux^  bxb   oi/;0470(ix]f.     xo    Öi  xa^    aixrip  idiop  ixdaxii 

4  XBXC9P  axonBi  x£p  im(fxtjfi(3p  /aopop'  xbxo  f  igl  xo  oIxbiop  xHog,     iHt 


%,  13*    nal  xo]  t6  om.  Ab  Aid.  |  iei  ric]  r»€  ora.  Ab, 

%•  14*     ^c«]  om.   T,  I  avTff  ar}  av  om.  Ab, 

%,  16*    /ucy]  om.  Ab.  \  intortifAiov']  om*  E  Vei.  |  TtfuoaraTor]  *t^ti- 
xarov  Ah^  x$ft^iut$Qov  Aid» 

%,  17.     ^9l   ^tXvai]   ^tivai  6tii  T,  Su  om.  Aid.   J    xoiv   fihv   ycLg"]  lär 
om,  ^b,  I  uap}  ual  yq»E   \  ttjf  nqoriqav]  tm  om.  Ab  Aid.,  Best. 

§•  1.  ov]  om.  T.  I  nkeios]  itXtlas  %Ua$  Ab,  \  iclv  6]  om«  Aid.  |  l** 
y6fi$vos2  tivat  Xey.  Ab  Aid.  |    «rctic]  ovtutz  ETFh  Alex.  797,  a,  36. 

S*  3.  XQijaofiivoii'l  xQrjaafAivoi^  Aid«  |  olov  «/]  olov  tj  ß.  \  ofo- 
9ro»«Ni>f]  oyfOTtotJitut^  TAb  Aid. 

|.  4.  nStl  »^^  ^  7  Aid.  Be8S.  Vet.  |  aSi  fiowinov  nal  yi^afiftuti^ 
Koy]  om.  Fb,  \  rd  dfi(pOT»qa  afia  Sea&'i  äfta  igai  vd  dfup6r9(^  ET IlUx- 
797,  b,  12  Aid.  |  olr}  op  T.  \  o  Si  /ui?]  o  Si  oV  21  |  iyiptroj  iylywito  TA^ 
Aid.  Alex.  797*  b,  10.  15.:  sed  idem  et  alteram  scripturam  exhibet  b,  19.  SS*  I 
iyiv9tQ']  lyiyviTo  TAb  Aid.;  Alex,  modo  i/ivsrof  modo  iyUtxo  797, b;  11. 1^19* 
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fMHxov  xui  yQUfifmrimp,  idi  rot  ofta  fiactHOP  ort  yspofupog  ygafufia» 
vwog  TIS  afi(f  oTBQa  a/ua  Saxaij  nqoveQOP  oix  mv/ S  di  fi^  ae\  op  ig^if, 
ijifsto    r«TO,    £a&    &(ia  fisatxog    iyivBto   xat   YQo^fAaxtxog.     tSto    di     5 
ovdffiia  Zt^ru  Toor   OfioXoyovfAivuog  ovaw  inKfttjfMiv  nX^p  17   (roquaxix^' 
negi  T»  avfißfßrjxog  yuQ  avTr/  fiopi]  ngayf^awitaiy  dw  TlXarcap  ov  xaxäg 
^Qijxi  <pi^0ag  top  <roq>iatrip  mgl  to  /117  op  diatgißsip.     Sti  d*  if  ipöi^     6 
Xofupop  iaxip  zJpai  ti  ovfAßtßtjxotog  iitiaxijf€tjPf  (pap$QOp  Igai  nßiQa^eur$p 
Idtiip  xi  iror   ie%\  to   cvfißtßtixog.     itäp  d^  (pa^ifp  bIpui  to  ftip  aei  xal     7 
i^  apayxt^g  (apayxt^g  f  8  tijg  xatä  ro  ßlaiop  Xeyofuprjgj  äXX  ^  xf^dfit^a 
99  tolg  xatit  tag  anodei^itg),    to  d*    mg   ini  to  «roXv,   to  if   i^   dg 
Hfl  to    noXv  tt    tut   xai    tg  apayxrjg  all    onmg  ttvx^P     olop   iiti  xvpt 
/ffoiT    ap  ^vxogj    aXXa  tovt    ovü   mg  aei  xai  e{  apoyxt^g  «er  mg  in* 
K8Br.^^  ffoAv   yiypitaij   avfißaiij  di  froT    ap.     icti    d^  to  cvfißeßtjxog  o  yU      8 
ypixai  fMPy  ix  aei  d'   id*  c'S  apdyxtjg  if  mg  iitl  to  noXv.     ti  fiip  bp     9 
ictl  to  üvfißsßrfxogy  BfQtjtut^  diore  S^  oix  igip  imgi^fn]  t«  totits^  Sf/Xop* 
iwg^fiij  fiip  yaq  9tdca  ta  aei  'optog  y  mg  int  to  noXv  ^  to  de  <rv/i/}e- 
ßrjxog  ip  idetigfp  tovtmp  igip,     Ott  de  tov  xata  avfißeßtjxog  optog  oix   10 
tuup  alt  tat   xai    aQXfti   totavtat  otaineg    tS  xa^    aito   oPtog,    d^Xop' 
idtat  yuQ  anapt    c|  apciyxijg,     et  yag  tode  [lip  iatt  tide  optog^  tode   11 
de  tide^  tito  de  fi^  oitmg  etvxBP   aXX   i^   apayxrjg ,    i^  apayxrjg  !<jtai 
xai  i  tSt    t^p  aittop    emg  t!   teXevtaia  Xeyo/iipov  alttati*  tito   d*  tjp 
xwta  avfißeß^xog,     oSg'  ii  apayxrjg  aitapt    egatj  xai  to  onoxBQmg  hvxB   12 
xai  to  ipdixea^at   xa!i   ylypea^at    xal   firi  napteXmg  ix   tmp   ytypofiepmp 
apotQettat.     xap  fifj  op  de  aXXa  ytypofupop  to  aittop  inoted^,   tavta   13 
ovftßi^eetut'   nap   yag    ii    apayxrjg   yepi^aetat.     ^   yaq   avqtop    ixXfixptg   14 
ytp^aetat  ap  tode  yeptjtat,  tovto   d'   ap  Itegop   tty  xat  tSt    ap  aUo* 


%,     5.  iawv]  cm,  Fb.  \  top  ooipt^iji^}  r^v  ootpigm^p  T. 

i    6.  «a*}  »*  R 

%.    7.  nav  ^ij]  dff  cm.  AM-   |  ro  ßiatop'i  ßlav  Ahfh,  \   to  d'  Sd'']  T41 

S'  iSt  Ab.  \  o»c  dtl  nal}  ual  add.  EFb  Vet.  |    i&'  wt]  tis  om.  ET  |  «v/«- 

$.    8.    ««2  ^']  ^  cm.  TJb  Aid. 

$.    9-     ip  iSstig^f]  ip  cm.  Ab, 

$.  II.    «cvf]  tot  TAb.  I  reXsvtais  ksyofiivBl  X^y,  reX.  Aid. 

S.  19.  anaPT  i'ffa»]  änkyrft  ts  Hai  T.  \  oitorigwi]  inireg  Ab»  \  ti 
ipdixio&at']  v6  cm.  T,  |  yiyv$o^ai'i  yiviü&ai  R 

$.  13.    ^i]  cm.  E.'\  iXXoi]  dXXa  *al  Aid.  |  ravr«]  ravra  Ab  Bett.  Vet 

$.  14.  f}  y^ifl  ei  yag  BT  Aid.  Vet  |  xode'i  ro^  T.  |  rov  dno  tS  pvp 
""  19^ P^^^  om.  A», 


230  Lih.XI.  (K)   Cap.  8. 

xai  ^8X09  d^  Toif  XQonop  omo  mmQOfffiBpa  jfpot^«  ti  cmo  t«  riv  fuxQi 

1 5  avQtop  acpcuQSfiepa  XQOvs  ^^et  noxi  tig  ro  vndQj[Op.  int  iael  tIt  igif, 
anain    i%  apdyxrfg    ra  fisxa    xSto  yevi^oetmj    maxB  ndvra  i^    atdpuji 

16  yiytBcdai.  to  If  mg  aXrjd-£g  oV  xal  /mj/  xaTce  avfißißi^xog  xo  fiip  igtp 
if  cvpmXox^  x^g  Öiavoiag  xoi  nd^og  ip  xavx^'  dio  nsgl  fiiv  xo  ixtag 
op  ov  t^tiXHPxai  ai  dq^ai^  mQi  de  xo  l^en  op  xai  jiroo^igoi»'  to  d*  in 
dpayxalop  dXX  doQicxop^  Uym  Ös  xo  aaxa  ovfAßeßtjKog'  xi  xotixa  i 
axaxxa  xai  anetga  xa  ama.     xo  de  tpexd  xa  ip  xoig  q/vaet  pypofiipoig 

17  fj  dno  diapoiag  iaxip.     xvx^i  ^  icx]p  oxap  xt  xixmp  yipt^ai  xaxa  <rvf(-229i 
ßeßrjxog,     tSansQ  yctQ  xai  op  icxi  xo  fiip  xa^  avxo   xo  de  xaxd  üvft- 

18  ßeßijxog,  axm  xai  alxiop.  ^  xvxij  d'  atxtop  xaxd  üv/ißeßtjxog  ip  xoZg 
xaxd  nQoaiQBöip   xw   tpsxd  xa    yiypofiepoig»     Öto  hbqI   xavxo  xvxfj  xai 

19  didpoia'  nQoaiQeötg  ydq  a  xtiiiQig  Siapoiag.  xa  If  aixta  doQtga  d^  air 
dp  yipoixo  xd    dno  xvxtig*    dio  adqXog    dp&QtMtip<p   Xoyitffi^  xai  amop 

20  xara  avfißeßfjKog ,  dnXmg  i"  ov&BPog.  dyadij  de  xvxv  ^^  xax^  oxap 
dya&op  f}  (pavXop  dnoß^'  bvxvxm  de  xai  dvffxvxia  negl  nfyaOog  xixmP.iW^^ 

21  inel  If  oi^ep  xaxd  cv/ißtßtixog  VQoxeqop  xmp  xad*  aixo^  af  dq  atxia, 
Bi  oQa  xvxrj  17  to  avxofiaxop  atxiop  xa  agapov ,  ngoxegop  povg  amor 
xai  qivatg. 


%»  15«     Oß€8  Ttavra'l  navra  om.  y^b, 

%,  16.  dXfj&fus'\  dlrj^li  Ah.  \  aal  ^ij]  ^^  om.  E  Vet  |  rij"«  9iavotat'\ 
xij9  om.  ^h,  I  naxa  avfißi ßr^Mts]  uard  otQ  in    ^Xarrov  avfifi,  ^Id. 

%•  17*  Posterior  hujus  libri  pars,  inde  ab  hac  paragrapho  utque  ad  (inem 
libri,  ita  consentit  cum  disjectis  quibusdam  librorum  pbysicorum  capitibiis,  ut 
altenim  textum  ex  altero  haustum  esse  facile  appareat.  Atque  bi  quidem  inter 
so  coogruunt  loci:  Met.  8»  17—20.  et  Phys.  If,  5.  197,  a,  5— >27;  Met.  8,  !!• 
et  Phys*  II,  6.  198,  a,  5  — i3.;  Met.  9,  1  —  21.  et  Phys.  Ilf,  1-5.  200,  a,  26- 
202,  a,  21.  ^  Met  10,  1—26.  .et  Phys.  HI,  4.  5.  204,  a,3— 206,  a,8.;  Met.  10,27. 
et  Phys.  in,  7.  207,  b,  21-25.J  Met.  U,  1  —  12,  18.  et  Phys.  V,  1.  2.  224,  «, 
21—226,  b,  I6.5  Met.  12,  19—26.  et  Phys.  V,3.  226,  b,  18— 227,  a,  31.  Verun- 
tamen,  quum  non  Terba  verbis  respondeant,  sed  undecimi  libri  scriptor,  aliis 
omissis  aliis  levius  routatis,  uberiorem  librorum  pbysicorum  dbputationem  in  bre- 
Tiorem  formam  redogerit,  utriusque  textus  discrepantiam  in  margine  appooere 
non  ex  re  esse  yidetur,  siquidem  sublata  omni  ^arietate  locos  parallelos  inter  sc 
velle  exaequare  nemini  in  mentem  veniet.  Quid  vero  auxilii  petendum  sil  et 
libris  physicis  ad  emendandum  libri  undecimi  textum,  exposuimus  in  eommentariis 
nostris,  quos  conferas.  |  rovroiv  yivtjrat}  yiprjTon  rovTtov  A»» 

$•  18.     d*  aXx^ov\  d*  airla  E.  \  tavto]  xavxd  E» 

$•  19«  ci(p  wv  avl  dv  om.  7*  |  rd  dito]  to  «to  ^  Aid.  |  nai  atrfr] 
pal  ro  uiT$0¥  T, 

$•  20*    da]  om.  A^  Aid.  |  svrvxia]  drvxia  TA»  Aid. 

§.21*    xvxff  ^^  '^^Vl  V  '^'^  ^^  ^^^'  I  ^^^  al'rioy]  rS^  ainQf  ETA^, 
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Cap.   9. 
E^i  de  xo  (liv  iviQyeia  fiovop,  xo  de  dwcifieiy  xo  da  dvvdfui  xal      1 
ingyeia,  ro  fih  ov,  xo  de  nodüfj  xo  de  xaw  loinäv»      ix  Igi  de  %ivri<5ig     2 
^aQa  xa  ^Qayfiaxa'  fiexaßdXXet  yag  ae\  xaxa  xag   xov  ovxog  xaxfffO" 
glag,    xoipov  d'  ittl  xovxoup  ov&ev  iaxip  id'  iv  fna  xaxr^yoQiqi,     ixagof     3 
de   d^xo^g  vnaQxei   ndaiVi  oiov   xo  xode'  xo  fiev  yoQ   fiOQqtij  aixu,    xo 
de   cxegi^isig.     xal    xixxa    xo    notov   xo    fiev    Xevxop  xo   de  fuXaPy    xcu     4 
naxd  ro  noaop  xo  iiip  xeleiop  xo    S   axeXeg  ^    xal  xaxd.  q)OQäp  xo  (dp 
ana  xo    de  xax^^    t^  xovq)OP    xal  ßaQv,     <age    xip^aeoog    xal  (UxaßoX^g 
xoottvx    etdij  oaa  xa  opxog.      diriqi^fiiva    de    xa^   exaaxop   yipog    X8  fiep      6 
dvfdfiti   xi  d^  ipxeXaxeiay   x^p    xov    dvpa/iei  ^   xoiixop   iaxiP   ipsgyeiap 
Uyno  xirtj6ip.       oxi    d*    aXtid"^    Xeyofjiep^   ip&epds    d^Xop.      oxap    ydq    xo      6 
|30Br.  oixodojEii^Tor  Xi  xoitixoPj  aixo  Xfyofiep  ehai  ivBQyeict  ^  oixodoiulxai^  xai 
iaxi  xüxo  oixodofjiriaig.     OfAoiag  fiaüt^mg,  iaxQevatg  xal  xvXiaigy  ßadiaig^ 
aXöig,  ytfQapaigf  ädgvpaig.     cv(ißaipei  de  Xipeid-O'ai   oxap  ^  ipxeXexsia  ^      7 
aix^,  xal  ovxe   nQOxeqop  ov&    vtJxeQOp,     ^  drj  xs  dvpifiet  opxog ,  oxap 
ifxeXfxeiq^  op  ipegyj  y  aixo  ij  aXXo  J  xiv^xop^  xiptjaig  iaxip,     Xeyo9  de      8 
To  ^  mde.    egt  yag  6  j^aZxo^  dvpd/^ei  dpdgidg '  dXX  Ofitag  ax  ^  ^ov  ;^aXx« 
ipxeXexeiaj  xi  X^^^^^y  xipfjaig  iaxtp.  oi  ydq  xavxop  ;i^aXx(p  eJpai  xai  dvpd§£H 
xifl,  inel  81  xaixop  ^p  dnX(og  xaxd    xop  Xoyop,    ^p  dp  ij   xov  j^aXxot; 
tPxeXex^ia  xipfjatg  xtg,    ovx  .iaxi  de  xavxo,     dr^Xop  f  inl  x£p  ipapximp'      9 


J.     1.     ToSiSvrdfAti]  om.  ^.  |  t6  fiev  ov]  ttal  ro  filv  ov  /^. Gasaub. 

i  2.  ^C»  ^i]  ^u  di  TiS  E,  iV»  dl  T*  T  Vd.  |  U^p  oid*J  *ar*v  o  t>v^ 
ET  VcL 

§•     3»     TO  roSt}  TO  TovSe  Ty  roSe  sine  to  Aid.  |  fiogipij'i  ^'$c€  T. 

(.  4-  ij  noipov']  fj  TO  fAtv  xa(poy  T  Aid.  |  xal  ßa^vj  to  de  ßagv  BT 
Aid.  Vet.,  f)  ßaQv  BeM. 

%.  5.  Tov  ^Av]  om.  ^,  ro  fAtr  Aid.  |  rov  ^']  ro  Ht  Aid,  |  ri/v  rov] 
To»ro  T. 

S*  6.  oTi  —  iv&ivds  d^iov]  om.  7.  |  /;  rotarop'}  //  ro«a^rov  Best.  Vet.  | 
nal  j'ar«  t&to]  xal  iori  tu  töto  R  \  ttal  HvXiats]  om,  ET VeL  \  ßddioit'] 
om«  ^.  I  y^pavaif]  ninavati%   mi^avoi^  T. 

|.  7*  ivT6lixsia'\  tyreleytltf  Aid.  Vet.  \  v  d^]  ^dfj  Tjß»  Vet,  17  dl  Aid. 
Bess.  I  ovto^'\  ovto^  ivrslix^M  Aid.  I  y  at'ro  i}  alio  y  nuPtiTOP  uipijois'] 
oi'x  V  avTO   all*  fi  «tvijroif  t}  xitnjaii  ET  Bess.  Vet. 

^  8.  ot'jjT  ^  rov]  ovx  fi  TOV  Casaub.  |  dnX(o9  xard]  dnXdSt  nal  nara 
Bess.  V^ct. 

|.  9*  Ov  TavTov]  OV  om.  71  |  Kai  ydg]  ^v  »olI  ydg  TAh  Aid.  |  av] 
om.  T  I  TO  xdfiviiv'\  ro  om. £.  |  ov  ravTov]  ov  ro  avTO  J9,  bto»  avTO  T.  | 
»/  ivpaTov]  nai  fj  dvv,  Ab, 
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%o  (jiiif  ya^  dvpcuf^ai  vymlwhf  %ai  dvpa(r^€u  xifipiiv  i  tavxov  (xai 
yaQ  a¥  xo  vyiaivBiv  nai  xo  xifjiveit  xaitop  ^y),  xo .  If  vnonetfuvov  wu 
vyiaXvop  %ai  poaovp^  eW  vyQoxt^g  et6^  alfia,  xavxo  xat  jr.  m! 
d*  ov  xavxopy    £(jmQ  ovÖi  XQ^l^   xavxov  nal  OQaxopy  ^  xi  dvvaxi  j 

10  9vfaxov  ivxBXixBia  xivtjaig  iaxiv,  Sri  fth  yoQ  icxiv  uvxtjj  xat  oxi  övh' 
ßaipet  xoxE  xipsux'&ai  oxap  ^  ipxBXexsta  J  avxt^y  xal  ovxe  ^qoxbqop  id 

^  1    viJXBQOP,  Ö^Xop,     ipdixBxai  yaq  sxaoxop  oxs  fiip  iptgyeTp  oxs  di  ^j/,  oUp  lOtt 
xo  oixodofAtjxop  ^  olxodofi^xop  y  xal  ^  XU  oixodofAi^a  hiqyBia  Xi  oinoHo- 
fif^opy  oixodofit^mg  iaxip,     ^    yaq  x5r6   iaxip  ^  olxodofijjffig  ^  ivegy&a 

12  17  otxia,  aXX  oxap  olxia  ^,  axixi  oixodofjitixop  icxai*  olxodofAeTxat  ti 
xo  oixodofitjxop.  apayxfi  aqa  oixodofitimp  x^p  ipegynap  eJpaiy  ^  If  oUo- 
iofAt^tfig  xiptjaig   xtg,    o  d'   avxog   Xoyog    xal   inl    x£p   aXXmp  xin^asw, 

13  Sxi  di  xaXcig  eiQijxaiy  d^Xop  /§  mp  ol  aXXoi  Xiysffi  negl  avxijgj    xoi  ix231> 
Tov  fi^  Q^diop  ihcu  diOQiaai  aXXiog  avxrjp.    ixB  yaq  ip  aXXq^  xig  yifu 

14  9vpatx*  ap  ^Btpai  avxi^p,  ÖtjXop  d*  «£  mp  Xiysaip  oi  fiip  ixegoxtjxa  xal 
apiaoxtixa  xal  xo  fi^  op,  wp  i^ep  apayxti  xipbuj&oi,     äXX  ad*  ^  fitta- 

15  ßoX^  ix  iig  xavxa  ix  ix  xix<op  fAaXXop  ^  ix  xiSp  apx$x€$f4ipmp.  aixiof 
di  xov  üg  xavxa  xi&epcu  oxi  aogiaxop  xi  doxei  elpai  ^  xiptiagy  x^g  t 
ixiqag  av^Oixiag  at  oqxoi  dta  xo  gsQtixixal  eJpat  aoQigoi*  ixe  yäq  to^ 

16  ixt  xoiopÖs  idi/ita  avxSp  ovxe  xcSp  Xoiizäp  xaxijyoQiSp.  xS  di  doiuw 
aoQigop  thai  x^p  xiptjatp  atxtop  oxi  ovx  tig  dipagiip  x£p  optc^p  ovx  tk 
ipeQyeiap  i<Txt  d^sTpai  avx^p,    ovxe  yag  xo  dvpaxop  nocop  that  xipik» 

17  «S  apayxijgy  ixe  xo  ipegyeia  noaop.  ij  xb'  xiptjtng  ipagyeta  fiip  tVm 
doxBi  xig^  axBXijg  di'  atxiop  ^  oxi  axeXig  xo  dvpaxop  oy  itrxlp  iptg^titL 

1 8  xai  dia  xhxo  x^^Bnop  aix^p  Xaßelp  xi  igip*  ^  yoQ  Big  gigi^atp  apayxtj  Mf<tt 

19  i  Big  dvpafiip  rj  Big  ipiqyBiap  anX^py  xixcop  d*  id^ip  (paiPBxai  ipdexofupop,   »gt 


$•  10.  y»Ql  olvAt,  I  or«]  Ott  Ab^\  tote  Kivita&at}  x* v«(0^«i  rorf  T. | 
19  ivttXixBta  9/]  ji  ivtaXixua  ET. 

5.  11.  v  yagi  91  yag  R  \  ifftv]  olnia  iuv  ET  YtX.  \  ij'i  fj  v  T  Vtt  \ 
^J  om.  ET  Vet.,  ^  Aid.  |  ij  otuia'i  om.  ETAb  Vet 

%•  12.    i'arccf]  om.  ^. 

§•  13*     aXXms  avTi}v]  om.  71 

§.  14*  dfjXov  d*]  ^  om.  T,  \  ot  fiev}  ol  fiiv  ydg  j€>  Aid.  |  8t  i*  '»' 
roiv]  cfr'  iu  rotarot»  Aid.  {  ^  ix  Ttaf]  i*  om.  £71 

^.15*    ovgoixias}  avgotxiioLQ  T. 

%*  16.  »<*•'«•  Tfjv  nivfi9^v'\  T»/r  uiptjatv  ilvat  Ab,  \  ^%ivai]  Ttdi'nt 
ET  Aid. 

%*  17.    Somi  r«c]  r&9  om.  7. 

%,  19*    ual  fAij  ipigyitav']  om.  Ab, 
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Ititutai  xo  Ifx^^^  ^^*^^  ^^^  M^Biap  xcu  furj  M^staf  t^p  BiQfifiSftjfj 
IdM  (Uf  xaX^miv  itl^xaiUvipf  i*  ejpai^.  koi  ort  iaxit  fi  xipijcig  h  x^  20 
xiy^^,  dtfliop'  ipxBXix^ia  yiq  iaxi  xovxov  vno  xi  xtvtjrtxiy  xal  ^  xS 
wnfxiiä  iri^ysia  ix  aXXij  icxiv,  M  fiep  yäq  eJpai  ipxtXixtiap  ifjupotp* 
nipfjxixop  fup  yaQ  iaxi  tq)  dvpcuj&cu,  xiphp  de  T(p  ipegyelp.  aX)!  igtp  21 
ipB(^ytixixop  xov  xiPiixS  y  £a&  ofiouog  (lia  afACpotp  ipBQysta  (Saneg  xo 
«VTO  öioaxfifia  Sp  itqog  Ovo  xcu  dvo  nQog  ipj  xat  xo  ipapxig  xa\  xo 
»axapxfgy  aXla  xo  eJpai  8%  h,  Ofioiiag  da  xal  im  x5  xiPHPXog  xat  xwbiUpb. 

Cap.    10. 

S3Br.  To  S  anHQOP  ij  xo  advpaxop   disl^eip   xip  fiij   nE(pvxip€U  diupaty      1 

xa^aniQ  ^  q)iop^  aoQaxog^  ^  xo  Öie^odop  i^op  axBXivxfixopy  iq   o  lAohg^ 

N6b^  0  n%i^vxog  ixsipfiti  i^H  dii^odop  ^  ntgag'  ixi  vcqocBmu  ^  ixpfuqioH 
9  afupto.     XtoQicxop  fiBP  d^  avxo  xi  oPy  alc^xop  d'  ov^  olop  x    eJpcu»     2 
d  yag  fii^xf,  fieys^og  icxi  fAi^xa  nX^^og,  iaia  d'    avxi   xo  anBiQOP  X€U 
ftil  avfißgßiixogy  adiaiQBxop  taxai'  xo  yitQ  ÖiaiQBtdp  ij  fttys^og  tj  nX^Bog. 
Bi  ii  adtaiQBXoPy  ovx  iitBiQOPy  bI  fi^  xa&anBQ  ^  qxav^  aoqaxog*     aXX      3 
nix  ovTo»  Xeyuctp  i^  ^fiBig  ^ijxSfMPy  aXX  (og  adie'^odop.     BXi  noig  bpSb-      4 
j^at  xa^  avxo    bJpcu   wicBiqoPy   bI  fifj  xal    OQi&fiog    xal   fiByB&ogy    bhp 
naBog  xo  aneiQOP;  ixi  bi  xaxd   avfißBßtjxog  y  ix   ip    bIij  itxoixBtop  xAp     S 
onnp  {  aneiQOPy  miniBQ  ov^b  xo  ooquxop  x^g  diaXexxovj  xaixoi  ^  (pnp^ 
tioffaxog,     xcu  oxi    ovx    boxip   ipBQyBicc  ehm  xo   anaiQOPy  ÖijXop,    Saxat     ^ 
yoQ  oxiap  avxi   anBiQOp   fuQog   xo  XafißapofiBPOP'  xo  yaq  aitBiQtp  bIpui 
xai  ifiBtQOp  xaixo  y    srneQ    iaia  xo    anBiqop   xal  fiif    xa€^  vnoxBtfupov. 
iaxB  ^  adiaiQBXOp,  ^  Big  anBiQa  öicuQBxoPy  bI  iuqktxop.     noXXd  f  bJpcu     7 


%.  20.    rijf  Svvaa^atJ  xo  Svv,  Aid*  |  rtf  ivi^yttv]  ro  ivegy.  Aid. 

S»  31*  /*^A  d/Aipoiv]  fiia  i^  d/*tpotv  E»  \  ro  atro  Std^ijfia]  rd  Stdcfjfia 
rö  flttrrd  E. 

V     1.     d'l  Olli,  y^b, 

S.  2.  aioBrjTov  S*]  om.  £BeM*  fi4ye&6t  ic«]  »Vi  om.  Ab,  \  avtS] 
üvTo  ST  Vet. 

5-    3.     iJ^*  J7/i*«ic]  S9'  ifitU  ET. 

\»    4.    BI  u^  «a2]  et  fit)  tXri  K\di, 

$.  5.  ^Tt  iij  H  om.  71  I  fj}  ij  Ab.  DiTersum  textum  sequi  videtur  Beft- 
Mrio,  dum  totum  locum  ita  vertit:  vnon  esset  sane  Terum  elementuni  prout  in- 
finitum  passio  est« 

$.  6*  OTiSv  avTov']  ortovv  iavrov  T  Aid.,  avrov  oriovr  Ab,  \  ro  X^p] 
^V  ydg  Aid.  I  nal  fiij  »a^'j  fiti  om.  7*.  |  e/fi  ünBiga]  si9  dtl  diatgird  A»,  \ 
•0  ?  T  Aid. 

S«    7*    uigo%  dij(f  fitgos^  fii^  dfiff  d^Qog  ET  Aid* 
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To  avTO  advvatop  unaiga'  tSaitsQ  yuQ  aiQog  atjQ  fUQog,  pvT(o^  oMiei^or 

8    aneiQBy  el  Sariv  iala  xai  oqx^.     afitQiatov  aQa  neu  adiaiQBXov.      aÜX 

advvaxov  x6    irteXexBw  op    aneiQOp'    noaov   yaq    ehai   apapct^*     naxa 

0    avfißeßrjHog  aqa  vndgxti.      aXX  ei  Szcagy  etQi^rat  Sri  ovh  hdi^htai  üptu 

10    ^QX^^  ^^^'   i^^^^^  Q>  GVfißfßrjxSf    top  äiqa  ij  to  agxiop*      avxij    ftip  tsv 
V   W^^*''^   aa&oXn*   Sri  d^  ip  rolg  aiaüt^olg  ix  ecrip,    ivßevda   dijlof, 
ec  yaq  aoifiarog  Xoyog  to  imntdotg  (oQiafiBPOPy  oix  etij  ap  anBtQOP  aafuill^ 
ovi  alo&ijTOP  ovxe  potjxoPy  ovf  aQi^/Aog  mg  KtxmQiCfiipog  xai  an»^' 

]  1  agi^fjitjTOP  yaq  6  agi&fiog  ,t]  x6  exop  agi^fiop,  q)vaixAg  de  ix  xMk 
dtjlop.     ovre   yaQ    avp&exop    olop    z    sipm    ov&*   aitXovp,    avp&exop  fUf 

12  yi^Q  ovx  iaxai  amfia,  i^emeQ  ^snegaprai  Tqü  nXi^&ei  xa  (rcoix^ut,  Ikl 
yctQ  iad^itp  xapapxia  xai  fi^  ehai  bp  avxw  aitiiQOp'  sl  yaQ  wswfovp 
Xamexai  ^   O'axiQOv  aoifiaxog  Öipafiig,  (pß-agi^aexai  vno  xov  Mceigov  xo 

13  mitegaGfABPOP,  txacxop  S  aneiQOP  eJpai  advpaxop'  öfOfia  ydg  tisxi  to 
MPxxt  ix^v  did<sxaatp,  a^etgop  de  xo  aitegdpxmg  fUstJxrjxogy  m<sx    ii  xi 

14  ansigop  amfia,  ndpx^i  eaxai  i'xugop,  iSs  bp  da  xai  dnXip  ipöix^tu 
xo  aneigop  eJpai  öäfia,  i^  tig  Xfyaal  xipeg,  nagd  xd  cxo^x^ml  il  « 
yeppmai  xavxa  (pix  egi  ydg  xo  xoiovxo  a&fia  nagd  xd  goiXBla '  aaaitft 
ydg  <§  mp  igl  xai  dtaXvBxat    slg   xavxa,    i  (paipsxcu  Öi  xSxo   ^agl  raie(7 

15  dnXä  ccifictxa)y  ovöi  nvg  ovo*  aXXo  xi  xwf  axoixaionp  i^ip,  X^Q*^  7^ 
xi  ansigop  eJpai  xi  avxmp  ddvpaxop  xo  d^ap,  xdp  ^  itittegaiTfUpop  y  { 
elpai  ri  yiypea&ai  kP  Tt  avxmPj  äaneg  'HgdxXeixog  q)fj<np  dnctpxa  yiyf^ 

16  a^ai  noxe  nvg,  6  d*  avTO^  Xoyog  xai  mi  xov  ipog  y  o  notSai  nag» 
xd  (TTOi/eux  oi  q>vaixoi,    ndp  ydg  fHxaßaXXH  «£  ipapxis,  olop  ix  ^BOfu 

17  elg  xpvxQOP,     exi  xo  aiaO't^op  ffmfia  nov,    xai  o  avxog  xonog  oXe  xoi 


$.  9.  ii]  cm.  Ab  Aid.  Bess.  Vet  |  ixetvo]  insivt^  T,  \  tov  diga]  cov 
dgi&fjLOv  Aid. 

§.10-  oti  S*  iv]  Ott  ^  01'^  IV Ab»  I  in tTcidoit]  irivpavilq.  yg^Cwax^ 
»superficies  Bess.  |  ovd'  dgi&fios'i  ocr  dg,  ET, 

$.    11.       ^t'JiJCMff]    (pvOiMV    r.     I     OlOlß    T*]    T     Olli      T.    \      cVfll«]    ^V«    A»  j  ^^ 

Aid.  I  inslnsg]  tl  ET  VeU  im)  ei  Aid.,  ei'vfg  (»si  —  quidem«)  Bess. 

$.  12.     6no»eoiJt']  ortffouv  E  Vet.  (»cuicunque«). 

§.13.     toc   «0  «/  ein.  ET  Vet.  Bess.  |    'jtdvTrj  tiai'^  Trdvrtj  icir  Aid, 

{.  14.  ovSe  tv  Si  Hai  ditXovp'}  ovdi  «V  dt  dftXovv  E  Aid.,  ovBt  cf  Mi 
ditXovv  Ab^  dnX&v  S'  T.  |  to  dnftgov]  to  oni.  ET.  \  to  toiSto'}  to  oni.£7'.| 
anavTa}  anav  21  |  t£  wy]  ff  o»  J?rAld.  Vet.  |  SiaXisrai]  iLv  8taLk\l\ 
§is  Tavra]  »c  railro  T,  ciC  tsto  E  Vet.  |  mgl']  nagd  Ah  Aid.  fiess.  |  aAA« 
r«]  rt  cm«  Ah, 

$.  15.    «V  r«]  kp  oni.  Aid« 
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fiOQiQVj  olov  x^g  yr^g.     mg  h  fiip  6/uoecdaV^  axivtjrov  iaxai  ii  obI  oic&tj-   ]  8 
Citou,     T8T0   de   adivatov  *   xi  yaQ  fiaXXop  xaTa>  ^  apio  ^  onaSp ;  oiop 
91  ßmlog  ti^  f    nov    avrti   xefj/frcrae    17    hevh;   o  yaq  ronog    avtijg   rov 
M^T  avyyetmg    adfiaxog    oijieiQog,     'xa{^i%Bi    ovv    xbv    oXov   ronop.    neu   näg;   Id 
xig  ovv  17  fiov^  xal  1/  Hivt^aig;  ^  navxaxu   fiBPet;    i  xtpi^aexat  aga*     ^ 
isufxaxS  xipi^airai;  ovx  aga  oxi^osxcu,      tl  ^  ävofioiov  xo  nävy  apofioioi  20 
Hat  ol  xonoi ,    xa<  ngeixov  fiip  ix    bp   xo  aäfta  xi  napxog '  aLL'    ^  rq! 
anxtij^cu,  fha  tj  neitegaafisifa  xavx    igai  ^  aneiQa  etÖei.     nsitSQoafUPa  21 
fup  SP  ix  olop  X6 '  igai  yag  xcl  (tiv  anaga  xa  Ö^  ov,  ei  xo  näp  aneigoVj 
inop  nvg  17   vdag*    q^oga  de  xo   xoiaxop   xoTg  ivapxioig*      el  i*   aneiga  22 
xai  iaXuy  xal  01  xonoi  änetgot  xal  egai  anetga  xa  goix^loL'  et  de  xovx* 
idvfttxoi^j  xou  oi  xonoi  neitegatjfiepoi ,    xal  xo  aap  opdyxtj  nensgdp&ai. 
ohog  d'  advraxop  aneigop  elva^  aaofia  xou  xonop  xoig  aoifjiaffip,  el  mp  crnfta  2  3 
euo^xor  ^  ßagog  ex^i  rj  X8q>6xi^xa,     ^  yag  im  xo  fieaop  ^  ap<a  oic^i^aexaty  24 
advpaxoif  de   xo    iitetgop  ^  itdp  t/  xo  tjfuov  ^  onoxegopovp  nenop^evai' 
n&g  yag  dteXelg;  ij  nmg  xov   aneigov  egai  xo  fte»  xaxm  xo  d*  apca,  ^    .. 
iaxaxop  xal  fteaop;  !xi  ndv  otofia  cuc^^xop  ev  xo'xepy  xonov  de  eidri  j$,  25 
iJivpaxop  d^   ep  xp^  omelgtp  aoifiaxi    xavx     ehai.     oXmg  d*  ei  advpaxop  26 
Toiroii  aneiQOP  eJpai,  xal  <j£fia  advpaxop'    xo  yag  ev  x6n<p  itov,    xixo 
de  a^ftaipsi  ij  apm  ij  xaxa  1^  xojp  Xommp  t»,  xaroop  d*  txagop  mgag  xt. 
xo  ff  anetgop  ov  xavxop  h  fuye&et  xal   xip^aet  xal  XQ^^9?   ^^  f^^  ^'^  27 
(^üigy    aXXa   xo  vgegop  Xeyexai  xaxa  xo   ngoxegop  ^    oIop  xlvijaig  xaxa 
fo  fuye^og    i(p    ov    xipeTxai  r^    äJXoiovxaiy    ^  av^exaty    XQ^^S  ^^  ^^^ 
Ti}r  xiptiair* 


(•  18«  oia&ijoerai'  tovto  St]  aio&i^asTai'  rov  dl  T^  vi&i^aarai*  rovzo 
VC  yif   Casaub.  |  natoi'\  nal  ro   T.   |  uivrjQSTa^']  ntvtfx>tjaeTai  Aid. 

S-  19.  ii  fiiopi}]  iy  om.  y^b,  I  t/  ntPffOit]  y  om.  ^b,  \  ij  'JiavTaxov'\ 
'/  ff>  Aid.  I  «Xivi^affra«]  tuvijoarai  om,  ET.4bj  qv  Mivti&^aBrat  Aid.  |  K«y^~ 
9 trat]  om.  Aid.  Vct 

V  20.  dXX'  ij  rcfT]  dXl^  ij  ro  Aid.  |  tldei]  tv  r«a«  Xeiitti  to  „»(Ici**  y{f*  ^ 

S«  22*  rd  iOAX^ia]  rd  om.  ^b. 

S*  23*  ij  ßdgos]  17  om.  ^  Aid. 

f.  24.  ij/iiav  y]  fj  om.  E  Vet.  {  di^Xeit]  dUki^^  Ab  Aid. 

S'  25*  Oüü/Aa  a  I  a&yt  ov"}  aioif,  avtfjM  ET  Aid. 

S«  26*  Siofffiaivet]SiSy  oijfi,  ET,  drj  arjfA,  Aid. 

I*  27*  Kivyaet  nal  XQ6vitf'\  xg,  nnl  tuv,  T,   |  dXXd'\  d/ia  T» 
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C  a  p.    11. 

1  MBtaßaHet  da  vo  fUxaßdXXop  xo  fuv  ncna  avfißißtjxog  ^  lig  voKW? 
fi8(fiH0P  ßadi^eiVy  To  di  r<p  tirs  ti  fiixaßa^ip  anXmg  leyettu  ficro-lSSl 
ßdXXiipy  olov  oaa  Kara  fAiQtj'  iy^d^Bxai  yaq  ro  cäfiay  oxi  6  6<p^aXfiog. 

2  i<ixi   di  Tt   0  %a<f   avxo  n^äxop   mvhxoi^    xoi    xhx   ig)  xo  xa^    avxo 

3  xiptixop.  €6X1  di  XI  xcu  im  xi  xipSpxog  dtravxcDg'  xipbT  yaq  xaixk  dv^- 
ßißjjxog  xo  fiiP  xaxa  fitQog  xo  di  xa^  avxo'  Saxi  da  xt  xo   xipSp  fr^»- 

4  xop'  iaxi  da  xt  xo  xipifupop  Sp  xipi  jjf^oyq)  xcu  eS  8  xcu  aig  o.  xa  t 
atdti  X€U  xot  na^ti  xai  o  xonog,  eig  a  xipovpxai  xa  xiPOVfUPOf  axinixa 
igiPy  olop  imgi^fitj  xai  ^aQ/AOxtjg*  igt  S  8%  ii  ^iQfiox^g  xlptiatg   alX  17 

5  d'eQfAOPOig,  ^  da  (i^  xaxa  cv/ißeßtixog  fuxaßoX^  ix  ap  aitaaip  vnoQxat, 
aXX  ap  xoTg  ipapxioig  xai  fiaxal^i  xai  ap  apxnpacai,     xoixov  da  nigtg  ex 

6  xtjg  inayfoy^g,  fiaxaßdXXai  da  xo  fiaxaßdXXop  ^  e§  vnoxatfiapov  aig  vwo- 
xaifiBPOPy  17  ix  «S  vfcoxaifjia'pa  etg  ix  inoxaifiapopy  ^  i(  vitoxaifiaPB  aig  ai 
irnoxatfuapop  ri  ix  ai  vnoxaifiapa  aig  vnoxaifupop,    Xaym  di  vnoxaifiapop  xi 

7  xaxaqiicat  df^XovfJiapop,  iSg  apdyxij  x^aig  aJpai  fiaxaßoXag'  ^  yaq  f$ 
ix  vitoxaifABpa  aig  fi^  vitoxaijiBPOP  ix  igt  fuxaßoXij*   ixa  yaQ  ipapxia  «ci 

8  apxiq>aatg  igip^  oxi  ix  apxi^eatg*  17  fiip  ip  ix  i^  inoxaifupa  aig  wro- 
xaifiBPOP  xax  avxiq^aaip  yipaaig  iaxipj  17  fiip  anX(Sg  anX^j  ^  di  Tifoc 
xig'  ii  i   ai  vnoxatfiaPB  aig  fi^  iitoxaifiapop  (p^oqa^  17  iiip  amXäg  air2f, 

9  ri  di  xtpog  xig,     ai  d^  xo  fiij  op  Xtyaxat  nXaopaxäg,  xai  fAi^a  xo  xaxa 
cvp&BCtp  fi  diaiqaaip  ipdexaxai  xtpaia&aiy  /u^fre  xo  xaxa  dvpafitp  xo  x^ 
anXmg   opxt  apxixalfiapop'  xo  yaq  fA^  Xavxop  ^  fitj  aya^op   ogimg  ipti-tH^ 
Xaxai  xipaia'^cu  xaxa  avfißaßtixog*  attj  yag  ap  dp^qomog  xo  fiij  iUvxof' 


\.     2.     o  «a^*]  %al  o  ET  Vet 

$.  3*  mvtt  yaig]  ic.  yaQ  ro  fiiv  Aid.  {  v6  /sivj  roda  fiiy  7»  ro  Si  J^ 
Aid.  I  n^iorov  iott  Si]  di  om*  £.  |'  tv  t«v«]  Irt  iv  f  BT  Aid.  Bessario 
quam  vertat  vet  est  aliquid  quod  movetur)  item  tempus  in  quo«  idem  10  teitu 
habuiaae  videtur,  quod  legitur  in  Physicia  loco  parallelo  V,  1.  924f  a»  35  fu  ip 
<u,  6  XQ^vos.   I  Kai  $19  0]  »ai  om.  Aid. 

%.    4.    d*]  om.  T.  I  va  Tra^ijt  ra  om.  Bf. 

%,  Q,  ij  ovn  iS  —  Xiyw  da  vnoueifit99Qv'\  om.  Ah,  Sylb.  pro  ovn  ff 
vnou,  taeite  dedit  in  pLrj  virme»  \  tj  «£  vnon*  al^  ^^x]  ^^X  o^*  7"  Aid.  |  19  ov« 
c£  vnou,  eis  vttoic.]  add.  E  Besä.  Vet. 

$.  8.  ovH  £*£]  iS  ov%  Camot.  Sjib.  |  ttvos  ri'c]  r»«  r«vo(  TAb  AM.  | 
iitX^'l  om.  Ah,  I  r«f  d«  r/c]  xt9  rivot  Ah  Aid. 

%.  9.  ai  dij]  d^  om.  Aid«  |  dnXdßS  ovri]  ovrt  om.  ^,  \  oftotf^  ^Xan  T.\ 
mar  dl  /t^  uatd  T,  \  bVij  yaQ]  ti  yaQ  T,  \  ay]  ^v  T,  om«  ^«  |  ddvpax9f 
yaq^  yag  om.  T, 
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TO  It  anUig  ft^  toda  ovdafi£g*  advi^atop  y&Q    to  iir^  ov   kivsm^cu'  m 
di  Tovro,    Hoi  vijt  yiinciP  ainjtJir  eZrai'    yiyv&tah   yuQ   to  fiij    ov,     ei  10 
ya(i  »(u  axi  fidXuna  nata  avfißsßtixdg  yiypsrai^  alX  ofimg  aXtj&eg  tlntiv 
ori  ima^x^^  ^^  f*V  ^^  xara  rov   yiyfO/iB»a  anX£g,     OfAo/tag  Öi  xal  to 
^QifUiP,     xaika  xb  di^  itvfißaivu  dvöXBQij ,    Hat  d  näv  xo  xipifispop  sp   1 1 
xintiff  xo  di  fiq  op  »x  iaxip  h  xona^'  atq  yaq  av  na.     idi  dq  q  q^OQa   12 
SSixiVi^aiir*  hapxiop  ya^  xirjfcm  Mpqag  q  qQSfAia^  qi^OQa  9i  yipinH*     insl   13 
di  näaa  xipqaig  (iixaßoXij  xig^  fiBxaßoXal  di  xQetg  ai  BiQ^fAipat,  xixcop   - 
i  Ol  naxa  ywaatp  neu  (p&OQotp  a  jup^neigf  avxat  d'  elaip  al  nax    apxi-^ 
(poüipj   apayxi]    xqp  ii  vnoxiifAipa  /<V  imoxeifiepop  xipqatp   bJpm  /aopijp* 
xa  It  tmoxBtfUPa  q  hapxia»  q  lUxotH^v '  xa«  yaq  q  axsQqaig  xBiff^m  ipap^  1 4 
riWi  xo«  driXovxai  xaxaq^atfBty  olop  xo  yvfipop  xou  pwdop  xai  to  fulap. 

Cap.   12. 

El  ap  al  xaxtiyoQicu  dt^QtjPxat  aai^y  «rotor^ri^  xontp^  xtp  notBip  q      1 
MifitiPj  Tip  nQog  xij  x^  noapj  apayxq  xQBlg  Bhai  xipqasigf  noiiy  noca^ 
TMc«»     xaT     ovciap    d*  ov   Öia  xo    iirfiip  alpai  aaia  ipapxiopj    iöi  xa  *  2 
naog  Xi'   iaxi  yaq  ^axiqa   (irfiip  luxaßdXXopxog  aXij&BVBa&at   ^axBQOP 
fiil^i»  fuxaßdXXop,  loaxa  xaxa  övfißeßrjxog  7  xivqcig  avxäp.     oidi  «roe-     3 
hxog  xoi  niaxopxogy    q  xkpapxog  xai  xipa/ispaf    oxi    ovx  icxi  tupqöBmg 
xftn^i^  adi  yBpiüBfog  yipBCig^  aS  oXmg  /uxaßoXtjg-  fASxaßoXq,     dixtSg  yaQ     4 
ifdixBxai  xipqcBmg   bIpoi   xipqaiVy    q  tag  inoxstfABPOv  ^    oiop  0  ap&Qoaitog 
IfBt.mntxai  oxt  ix  XbvxS  Big  fiiXap  fUxaßaXXBij    mcxB  ovxm   xai  7  xipqcig 
7  ^BQfuupBxai  q  xpvxBxai  ij  xonop  aXXdxxai  q  av^Bxai»     xaxo  di  advpa-^ 
Tor*  ov  yoQ  x£p  inoxaifiapfop  xi  q  fiBxaßoXtj*     q  Ttp  bxbqop  ti  vnoxBi^     .5 


V  11.    T»]  Sij  y4K 

%»  12«    17  9^0 (>a]  17  om.  £•  I  ij  q^tfiia]  ij  om»  71 

V  13*    T^ils  ai"]  at  om.  .^fr.  |  ai  Kard]  al  fiiv  nora  j4b  Aid* 

V  14«    q  Ivapria]  17  om.  j4b^  \  vatdov'}  Xatmov  ^,  »caecum«  Bess* 

1*  1.  tijf  irotelp  q}  Ttf  om.  Aid.,  vtu  et  17  om.  ^  Bett*  |  r«r  noaif] 
^j  om.  ^b  Aid. 

S*  3.  rov  it^os  r«]  tov  om«  ET  Vet*  |  d'avdQov  fiij&iv  pt9Taßik» 
loirroc]  ^ax.  furaß.  fiqSip  A>,  Bettario  et  alii  interpretet  latini  /»i^^iv  omi^ 
tunt  I  /«^Jiv]  ikti  Si  Ab. 

f.  S.  nal  iraoxo^''o9]  ij  irdox»  ^  Bett.  |  f$iraß§kqB  ftsxußoXq] 
imüßQkq  fUTaßoXqB  BT  Aid. 

S*    4-    f/yttft  KiVi7a#*']  x/y.  a/ra#  Ab.  \    »ii'«;ta#]  «t<ra«  7.  |  x6nop\ 

to  X«tr    7». 

)•    5>    »/  rwj  17  ro  7. 
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fABPOp  ix  fAeraßoXijg  fietaßaXXetP  eig  aXXo  eldog,   olop  ap&Qtonop  ix  poaa 

ö    eiV  vpBiap,      dXX*  ovÖe  wo  dvparop  nXiiP  xata  avftßeßr^xog,    näca  faq 

xiptjmg  i^  aXXa  eig  uXXo  ictl  futaßoX^^    xcu  yipaaig  xal  (p&OQa  wsav- 

7  ff^g'  ^Xt/p  ai  fjiiv  eig  apxtxeifiepa  tadl  rj  toöl  i  xip/jijeig.  afia  ovp  f<e- 
taßdXXit  i^  vymag  E{g  poaoPy  xal  e^  avxijg  ravt/jg  xijg  fitxaßoX^g  tlg 
aXXi^p.  d^Xop  dq  Sri  dv  potr^oti ,  fAsraßeßX^xog  iaxcu  ^eig  oitoiapovf 
{ipdt'xBtai  ydq    ^gefietp)    xal    In    elg  fc{f   vtjP   tvxoaap   aei'   xdxeiptj  tx 

8  rtpog  elfg  Tt  aXXo  iaxau  äa(f  r/  dpTtxeifiiprj  iatai  vyiapaig^  akXa  t^ 
avfAßeßqxepaiy  olop  i%  dpafip/jöstag  eig  Xi^&tjp  fiexaßaXXu  ort  ^  vnoQXti 

0  ixBtPO  f/ietaßdXXBi  y  ore  fiip  elg  inKm^fit^p  oze  di  elg  vyieiap.  hi  (ig 
aneiQOP  ßaHiehaiy  ei  Sarai  fieraßoX^g  fieraßoXq  xal  yepiasfag  yspeatg, 
dpayxij  d^  xal  rijp  ngotegap,  ei  ^  vgeQa'  olop  ei  1/  witXfi  yepeaig  ipyrexoM^ 

10  noxe^  xal  ro  ytypofjievop  anXag  eyiypBTO.  eiare  in<a  j;^y  to  ytypofupop 
anXcsg^  dXXd  u  yiypofiepop  tj  yepofievop.     ei  drj  xai  t5t  ,  iyiyptri  «0«, 

]  1  &6t  ix  rjp  noD  rore  yiypofjiepop.  Inel  de  riüp  diteiqmp  oix  egi  ri  gr^J- 
roPj  oix  egM  ro  itqärop^  <Sg*  ide  to  i^Ofiepop,  ovrs  ytypeadat  ovf 
me   xipeiff&ai  olop  re   ovre  fteraßdXXeip   bO'bp,      en   rs   ai%5    xiprjaig  ^ 

12  iparcia  xal  f^Q^fAtjatg^  xal  yepecig  xal  qi^ogd,     (Sge  xo  yiypofiepop  orof}^^ 
yipTixai   yiyvofjiepop ^    xoxe    q^&eigexai'    ovxe    ydq    ev&vg  ytypofiepop  ortf 

13  viTxe^op'    ehai  yaq   det  xo   (p^eiQOfiepop,      exi   det  vXr^p  vizeipai  x^  71- 


^.  6*  naaa  ydff']  äjraai  yag  7  ^.  |  nl^p  ai]  7rXf}v  17  ^fi,  j  eis  avTi- 
Ksifteva]  /£  avTtKiifiivwv  7" Aid-  Bess.  V^ct.  \  i]  tud)"]  7]  (i^  otSi  VeL  |  i  nivii- 
a*»ff]  »J  xiiTiaiS  A». 

S.  7.  ^»JAoy  JiJ}  ^Xov  V  £rAld.  Vet.  |  «i>  r«  allo]  eis  aXXo  ti  T  \ 
icati  om.  ET. 

$•     8<     <^  vn ag x*^^  V  vnagxHV  Aid* 

$.  9.  si  «ff«*]  et  i'ei  Aid.  |  S^]  Si  T'  \  yiveats  iyiyvtto]  yivero  A»^ 
y^ptiM  iyirero  Aid.  |  aTtkots']  om.  ET  VtU 

%•  10*  i^v  To]  to  om.  E,  I  r«  yiypofAeyov]  yivofievo»  n  A>^  t6  y^yv*  u 
Aid.  I  ei  ^f}]  ijStf  Af^  tjSi^'  si  Sij  Aid«  |  o/^'J  9ta  xi  Aid.  Bes8.,  qui  toUm  pe- 
riodum  ita  interpretatur:  vsi  igitur  hoc  etiam  aliquando  fiebat,  cur  nondum  erat, 
quod  tunc  fiebat?«  |  nto  rorc]  nmiayre  AK 

\»  iU  l'c»  Tf]  r«  om.  ET,  \  ovn  ixat  ro  ngwzov]  om.  ^.  |  o^»']  09p 
avTot'  JB,  I  xal  yiveais'}  xal  17  y.  A», 

$.  12.    ev&vQ  ytyyof^epov]  sv&vi  ytvofievov  A>, 

§•  13«  lAexaßdXXovxi]  fiexaßaXXetp  t$  ET  Aid,  \  wSTteg  to  dll9i»' 
top"}  tüsneg  Vi  dXXoituTo»  tj  Hess.  |  r/  ro]  ri  xal  xo  Ah  Aid.;  Beta,  baec  iu 
interpretatur;  »ita  quiddam  etiam  ejus  quod  fit  aut  rootui  aut  ^eneratioc  uode 
eum  credas  legisse  ovroj  xl  xa\  xa  ytyvoulvov  ij  x,  ij  y,  et  aupra  rls  olv  H^tom 
•ine  interrogatione.   |   nivtiots]  1)  k.  A^^  17  «.  Aid.  {  er»]  ro»  7\  om.  £.  |  «<- 
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ff0fU9ip  %al  fiixaßdXXovxi.     ttg  ip  aerai,  £ansQ  xo  aXXoimxop  atSfia  tj 
y^X^y  5t«  xi  xo  yrypofjiepop  xipfjcig  ^  yipBaig;  xa«   Ire  xi  t/v  o   mvovv- 
Tce'i;  der  ^'a^  e7yai  ri^y  xovdi  ex  ru^e  ecV  tode  xiptiaip  fjir^  MvriGtv*     mag   1 1 
oit;   oi   yitQ    igai   (lad-tjaig  xtjg  (iad-^aemg,    mg    ide   yinaig  ysveaecog. 
iml  it  ix   iaiag  Sxi  xs  ngog  t«  sxb   xt  noiBh    nal  niox^if,    Xeinsxai   15 
maxi  xo  notop   xal  noaop   xai  xoitop  xipr^aip   thai'  xixmp   yaq    indgcp 
ipapxivHsig  igtp.      JJyoa  di  xo  noiop  i  xo   ip  x^  ovaia  {na\  ydg    x<u  rj   16 
ditupoga  noiop)   aXXd   xo   nadTjxtKOP,    xa&6  Xiyexai  naaxBiP  ^    ana^ig 
ilfai.     xo   de  axiptixop  xo    xt    oX<og  ddvpaxop   KiPij&^pai    xai    xo  f^oXig   17 
ff  XQ^^V  noXX^  ij  ßQademg  agx^f^^^^y  x^i   to  neq)vx6g  (asp  xiPeM&aiy 
ftil  dvpcifupop  de  oxs  niqivxe  xal  8  xai  (Sg.     o  xaXcS  ^gsfieip  x(ap  ixip^-   18 
xmp  fAOpop'  ipapxiop  yoQ  tJQSfiia  xtp^asi^  £gs  <TX8Qtjatg  ap  eitj  x5  dexxtxS. 

'j4fia  xaxa  xonop  oaa  ip  ipi  x6n<p  nQ(ox(p,  xal  X^Q*^  ^^^  ^^  aXXtp,    19 
anxia^ai  de  cor  xa  axga  ifia.     fiexa^v  f   sig  o  «regpvxe  ngoxBQOp  ogii-  20 
xrenr^ac  xo    fUxaßdXXop  19    eiV   0   i<rxaxop   ftexaßdXXei    xaxd   q)veip    xo 
cvptx^g   fiexaßdXXop*     ipapxiop    xaxd    xonop    xo    xax     Bv^kXap    dnexop  21 
nXiigop.     i^ijg  de  t  fiexd  x^p  dqxh^  opxogj  ^ecei  ij  iidei  ij  äXXmg  nmg 
iipOQia^ipxog,  lAti&ip  (Aixal^i  igt  xdSp  ip  xavx^  ytpei  xal  a  icpe^tjg  igipj 

^^'olop  ygafifiai  ygafift^g  17  fAOpddeg  fAOpdöog  ij  oixiag  oixia,      aXXo  d'  i^ip  22 
n»Xvu  (itxa^   iJpai'  xo  ydg  i^ijg  xipog  iqfft^ijg   xal   vgsgop  xi'    i  yaQ 

^■To.er  ejjyff  xmp  diJo,   ovo*  ^  psfitjpia  xijg    devxegag,     ixofiepop  de   0  ap 
ii^g  op  amfjxai.     i^sl  de  näaa  fiexaßoXij  ip  xoTg  dpxtxaifiepoigy  xavxa  23 


vtfvrai]  tuvalrat  A\d.  Bessarto  totum  colon  ita  Tertit:  «et  aliquid  item  ad  hoc 
moretur,«  quasi  legerit  xai  i'n  t$  th  red«  n^vsira^  \  ydg  §2pat}  ydg  etvai  tt 
ET  Aid.  Bess.  Vet 

V  i4.  T^c  fia(tijaiws]  ^  rf^s  fia&i^aicttQ  ydpiotc  ^.  |  ovdi  y^t/aais]  t^s 
po$t  lacttoam  y^. 

(.  15»  ovaiai"}  ovaiav  T,  \  xal  noaov"]  nal  to  nooo»  A>  Aid.  |  XQnov 
■  /vi7a«y]  xo  TtoZ  uiprjoif  Aid. 

$•  16*     xal  yaQ  nal  17  diatpoga]  ttal  xf^  S^atpoga  TAh  Aid. 

5,  17.  ox/vi/Tor)  ddvvaro»  T-  \  fioXie'}  fioyts  ^.  |  irokktf]  nott  T.  | 
f}]  om.  JSr  Aid.  Bess.  Vet.  |  nal  ov]  xal  ov  nttpvne  Ab,  \  xal  tut,  o  xakuj} 
MS  o»»  alXo  T. 

§•  19*  a/ia"]  äfia  Si  Sylb.  |  ngtuTt^'}  nginrov  ^,  \  aitxta^at  Si"}  Si 
om.  Ab. 

%  dO.    TO  ovvsx^f]  to  om.  ET, 

i  91.    i}  8  T.   \  8]  o  Ab  Aid.  I  olxiat  olnia}  Oixla  oiniaC  mavultSylb. 

%•  22.  i{^ffr*va«]  «fijff  TivlAb,\  ov  äittijvai'^  dpdimjtai  Ab^  öt»  anxri^ 
t(u  Sjlb.»  op  aTTT.  Aid.,  o  aTrr.  Camot. 

|.  25.    fd  t'  ipaPTia}  xd  x*  om.  Ab  Aid.,  xdpapxia  T»  \  ott]  d*  cJc  T, 
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9i  ra  T    ifarcia  xai.  artiq^acig,  avtiqfdaamg  d'  a^ip  apa  fiicof,  d^lw 

24  dg  ip  xoTg  ipapxioig  %o  (u^al^v,  xo  Öi  6vp$xh  onsQ  ixofupop  ti  ^ 
anxofupop,  Xtym  Öi  ovpfxh  orap  xaixo  yiptitai  xoi  h  to  ixara^ 
m^ag  olg  anxopxat  nai  ovpsxoprcuy  naxe  Öijkop  ori  xo  cvPBxh  iv  xixQis 

25  <S  ^^  ^^  ^'  niq^VHB  yiypea^at  naxa  xijp  avpaxptp,  xai  oxi  ff^ooTor  to 
«gicl^^,  dr^Xop'  xo  yuQ  il^ijg  ix  anxexaiy  xixo  l^  iqis^^g*  kou  et  avnjpf, 

26  anxixaif  d  i  anxixaij  wtfa  övp^x^g,  ip  olg  8i  fii^  igtp  cup^y  oix  k> 
6Vftq)vatg  ip  xixoig.  £<jx*  ix  eaxi  üxiyfiii  fiopddi  xaixov'  xaTg  fup  ji^ 
pnaQx^i  TO  anx€a&cuy  xalg  i*  oi y  aXka  xo  i(pB^^g'  xai  xiap  fut 
fABxaiv  Tt,  xäp  d*  i. 


LIB  ER  Xn.   (^) 

Cap.    1. 

1 1  neQi  x^g  iaictg  17  ^soo^/a'  xmp  yaq  iifi£p  €u  aQX^i  xcu  Tit  antta 

2  t  C^rovrrai«     xai  yuQ  ei  mg  okop  xi  xo  nap,  17  icia  nq^xop  fiiqog*  m 
\  ti  x^  i(pB^V^9  x£f  8X<o  itQmxop  ^  iciay  üxa  xo  notoPy  elxa  xo  ffotfor. 

3  Ofia  S  ovf  opxa  dg  eiitBiP  aitldg  xallay  alXit  noioxr^xeg  xai  xtp^caf^ 

}  ^  xai  xo  i  Xevxop  xal  xo  ix  bv&v'  Xdyofiep  yap  klpat  xou  xavxa^  wtp    ' 

4  iaxip  i  Xevxop.    m  i&ip  x£p    aXlmp  j^eo^MjroV.       fiUQxvQiai   öi  xtu  oiSMl 

5  aQxaiot  iQY(p'  tijg  yaQ  iciag  s^i^xbp  »QX^i  ^ol  axotxetd  xal  aixuL    ot 
fMP  Ip  PVP  xa  xa&oXa  ovciag  f^aXXop  xi&iaatp*  xä  ydq  yipri  xa&oltv, 
i   q^amp  aQX^g  xal  iaiag   bIpoi  fiaXXop   dia  xo   XoytxtSg   ^rixe^*  01  ^  ' 
ndXai  xa  xa&  ixaaxopy    olop   nvg   xal  ytjpy    dXX   ov  xo  xotpop  üift^ 


$.  24.  TO  ai]  Si  om.  Aid.  |  ^  ditTo/itvop}  om. ETVet  |  Idy»]  ^T^ 
rat  Jb  Aid*  Best.  |   'iv  r«]  IVi  T,  \  triv  avvatptv}  ri/y  om.  T, 

%.  25.,  tovro  S'  e>0f  17O  roüro  9'  i^^s  21  |  »al  c<]  Mal  a/c   r^»  S)U>. 

S*  36.    dlld  ro]  alXd  nf^oQ  to  BT  Vet.  |  ttop  f*ip}  tif  y$  fih  7. 

\,    1*    9r«(>2]  m^l  Si  Aid* 

$.  2.  ««2  fi  T<^]  il  Mal  T<$  Fh  Alex.  798,  a,  32.,  Mal  u  tv  Jb.  |  *i^^ 
Ml  £Tf  Mal  av  Aid.  |  sha  to  noaop]  19  itooop  BT  Aid.  Vet. 

§•  3*  (uc  »iTTBiV  dnXi^ls}  dnlM  tos  elirMiv  Fh  Alex.  798,b,  16.,  <»«  «^^ 
ilmXv  Ah  Aid.  I  taXXa^  tavxa  ETFh  h\t\.  798,  b,i7.  Bess.  Vet  MorelLSylb.l 
dXXd^  oFop  Fh  Alex.  \  aal]  om.  Fh.  \  ;/]  y  Fh  Aid.  Alex.  798,  h^  20.  Vet  | 
ro  ov]  ov  rö  2*.  |  to  ovx]  to  om.  Alex.  10  lemm.  |  yuv'^  iv  T  Aid.  ;  '<'*' 
mal  tavta'\  Mal  tavta  »Ipa$  Ai».  \  Hblv'\  bSi  2\ 

)•    5.    ^ad"'  exaaroy]  xa^'  tMa^a  Ah  Aid. 


Lib.  Xn.  (^)   Cap.  2.  241 

itaneg  OfioXoyiaiif ^  olop  ta  qtvta  xcu  vä  ^^a'  ^  d*  atdiog  ^g  ifiynti 
Tft  oxoiitla  XaßelPj  m8   Sp  mb  noXXa.     aXX^  di  aniptixog^   xal  Ytfv*^p;7  ^  ^\ 
x/19  xtpfg  sipai  qtaat  x^Q^^^^i    ^^  f*^^  ^^  ^^^  dtaiQovpreg^    ol  da  ^^    ^^/^ 
Itiap  (piaip  tt&iP^Bg  xa  eidtj  Kai  xa  fAa&tjfiaxiKciy  oi  di  xa  fia^ij/iaxina  ^  ^^^'^'^^^ 
^hfiopop  xovxmp.     ineiPüu  fup  d^  q^vaiKijg  {fiixa  x^riieemg  /ce^)}  avxii.  d      g 
ixiQogy  ii  fiijÖBfiia  avxolg  uqxv  ^^f^- 

'H  f  ah^tjxfi  ovaia  fuxaßXtixij»     et  S  ^  fUxaßoX^  ex  x£p  ipxi-     g 
Ttufupmp  17  xmp  foxa^v  y    apxixtt-fitpmp  de  fi^  napx»p  (oi  Xevnip  yaq  i^ 
ffvipri)  aXX   ex  xov  ipapxlovj  apdyxfj  vneipai  xi' xo  fUxaßaXXop  eig  x^p 
irapxlmatp'  b  yä(}  xa  hapxia  fuexaßaXXet. 

C  a  p.    2. 

%Ti  xo  iMP  vnofUPBty  xo  d*  Bpapxiop  ix  vnofiepei'  igtp  aqa  xi  xf^ixop     1 
KttQa  xa  hapxiay  ^  vXri.     ei  dti  al  (iexaßoXal  xexxaQeg,  ij  naxa  xo  xi  ^     2 
naxä  xo  noiop  ij  noöop  ^  nSy  xa<  yspeaig  f*ep  ^  anX^  xal  (p^o^a  17  xaxa 
xidty  av^tjaig  de  xai  qt&iaig  r)  xaxa  xo  nocop,  äXXoieaaig  de  ^  xaxa  xo 
iti&ogy  qtOQU  de  ^  xaxa  xonoPy  eig  ipartmaeig  ap  elep  xag  xa^  ixagop  al 
fUxaßoXaL     apayxti  d^  fiexaßdlXetp  x^p   vX^p  dvpainipiip  a/ugDoo'  enel  de     3 
^ixxop  xo  ovy  fUxaßdXXei  nap  ix  xa  dvpoifui  opxog  eig  xo  epeQyei^  or,  olop 
II  Br.  tx  Xevxu  dvpdfiei  eig  xo  epeqyeitf.  Xevxof^»     ofioimg  de  xal  in   avl^i^cemg 
xal  qf&iaeag,     äaxe  i  ftopop  xaxa  cviAßeßrixog  ipdixexai  yiypea^at  ix  fi^      4 
inog,  aXXä  xal  e'§  opxog  yiypexai  ndpxa^  dvpdfUi  fiipxoi  opxog^  ix  fi^ 
opxog  de  iveQyeicc,     xal    xax    iaxl   xo  '^pa^ayoQOv    ip  {ßeXxtop   ydq    ^      5 
o/cS  ndpxa)   xal  'EfintdoxXiovg  xo  filyfia   xal  ^Ata\iiAdpdQOv,     xai  09^     0 


\.     6«     ovoia^'^  ovoiaS  Aid. 

\.  7*  nal  Tavvfiv]  xal  add.  Ab.  [  ttvis  hlval  tpuai^  (fOüi  ttree  «7i-<u 
ET  Aid.  I  0$  dt  ra  fta^tj/iarixa]  oro.  K 

)•     9.     t/  d*  aia t^j^rt}]  Alex.  799«  a,  38*:    fv  av  r«  l$YOfM»a  caipiu^it,  €t 

M  ^  £'BeM.,  61  dt  T.\  lAtj]  ov  T.  I  ^  tpüivrj'\  ix  gxifvfjt  (talbam  non  ei  roce«) 
Best.  Themiftt.  799,  b,  13.  |  vaeZvai]  thai,  neU  Aid. 

(.  2*  ro  r/]  to  ora.  £,  ro  tI  inavalt Morell.  |  iroiovl  oto»  T.  \  tp&ogd 
'/]  9  oro.  ET,  fp&o(fd  17  Aid.  |  ^ogd}  f&o^  T.  \  t2§v  ratf]  thv  reue  T,  010p 
ToU  Gamot  Bese.  ita  yertit:  »profecto  in  coAtrarieUtes  in  unoquoqut  mutatio- 
nee  simt« 

S*    3*    ro  oy]  ro  om.  F^* 

$.      4.      fiivTOl    OVTOt]   (AivTOl   fj    OVTOC    T. 

S*    5.    1}  CftSJ  ijy  Qftov  Ah  Aid. 

V    6.    o>«]  iU  Aid.  Alex.  799,  b,  30.  Hess,  et  /f .  £:  ETA»  Vet.  ^pup. 
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242  Llb.  XU.  {A)   Cap.  a 

7  vli^g  äv  tUv  ififiipot*     ndrta  d*  vi^v  ixn  oaa  ftstaßaXXe^y  alX  ittQap' 
H4U  räv  aidwp  oam  (i^  yepp^ra  Hirtjta  de  (poQu  a^X*  i  yerpt^i^py  aklä 

8  no^ip  noi.     anoQi^asu  d'   up  xtg  ix   nois  fi^   opt og  ^  yiptmg'  xQix^ag 
yitQ  to  (iii  op.     <i  d^  Ti  ctfTi   ivpufiEiy  alX  Ofitog  i  ri  rvxortogy  alX 

9  StiQOP  ii  ixe^ov,     ovo*  ihupop  ort  ofiov  itapxa  XQ^l*^'^^'   Sutq^kfßei  fa(f 
^V  ^Mly  '^^'  ^'^  ^*  aneiga  iysrexo  «ax    ax  tp;  o  yaf^   pag  etg^   wg  h 

10  KOi  ^  vXii  idaj  BMiPO  iyepexo  ipßf^etci  i  ij  vltj  ffp  dvpcifiei.  rgia  df 
xa  üuxia.  xcu  XQBig  ai  agxcuj  ovo  fiip  ^  ipapxi^ocig^  f^g  xo  (lip  koyag 
nai  alÖQg  xo  di  oxtQtimgf  x6  de  xqIxop  17  vXtj, 

Cap.    3. 

1  Mexä  xavxa  oxi  i  yiyp&tai  ixe  17  vX^  sxe  xo   eldog^  Uyta  te  xk 
löxcixa,     näp  yaq  fiexaßdXXei  xi  xat  V'jro  xipog  xal  efg  xt,    i(p    a  fiep,  1070« 

2  x5  ttQoixov  xtparxog"  0  biy  ri  vXtj*  dg  0  de,  xo  eJdog.      tig  anetQOp  ip 
eloiPf  ei  fi^  fiopop  0  jfaXxo^  yiypexai  trxqoyyvXog  aXXa  xcu  xo  gQoyyvXop 

3^0  ;[aiLxo^'  apdyni^    d^   ax^pat.     fiexd  xaOxa  oxi  exaoxti  ex    avp<opv/ie 

4  yiypexat .  ^  aaia '  xa  yag  qtvaet  aaiat  xal  xaXXa.  ij  yag  xix^  ^  <pvoei 
yiypexai  tj  tvj^  ^  x(p  avxofidxtp,  tj  fjiep  ap  xsxprj  dqxfj  ip  aXXq^,  ^  de 
{  q>vaig   dgx^    ip   avx^*    apdqtmog   ydg  ar&Qtonop  yeppn,    *ai  de  XoiitalUi^' 

5\  aixiai  cxegi^aetg  xaxaop.  aaiai  de  xgeig,  tj  fiep  vXrj  xode  xt  ovaa  rqp 
;  (paipetf^at  {oaa  ydg  iaxip  aq)^  xal  fi^  <TVftq}vaef,  vXtf  xal  wtoxeifiepop)^ 
\  y  de  apvciß  xode  xiy  eig  ^Py  xal  l^tg  xtg'  Ixi  xgixij  ^  ix  xovxoip  tj  xa&* 

0  \  exaaxay  olop  JSmxqdx^g  ij  KaXXiag.     im   fiep   Ip  xip<Sp  xo  xode  xi  ix 

$.     7.     yevpt^rdl  ytvyr^ra  r«   T.   |  ytvvf^T^v]  ycttjzov   T» 

\,  '8.  ^*]  Olli,  Fh,  I  r/  i*c*]  tu  TO  Fb  Alex.  799,  b,  45.  |  oi*  rot]  oU 
in  roo  yg,  Casaub.,  »Teruntamen  non  ex>  quocunque«  Ben.  1 

$.  9«  ii  xal  iJ  xal  om.  /4b  Bess  ,  el  «al  f}  om.  Aid.  |  ipigyi^a]  wl 
iP9gy.  Aid.   I  ov  17  vkrj}  ov  ttal  17  vXt^  T  Aid. 

$.  10.     rf«<ff]  om.  Fb,  \  Xoyoe  xal]  Xoyoc  xal  ff  ov  xal  Aid. 

!•  I*  47  v^J7]  1/  om«  Fb,  I  TO  elSof]  ro  om.  Fb,  \  tYs  n]  ci'ff  n  xal  /{ 
ov  Jb,  \  8  di]  ov  fc  T  Aid. 

f.  2*  elotv}  aiotv  Aid.  Vet.  |  aXXd  xal]  xal  om.  Aid.  Bess.  |  or^vui- 
/•ff  a]  ^^pai  fiera  Casaub.  sine  nota  interpanctionM. 

%•  3«  ylyptxat  ^]  ^  add.  Ab,  |  ovoia]  oioiat  T.  \  ta  yaif'\  BcHario 
quam  vertat  »quaedam  enim  natura  substanttae  sunt,  quaedam  autem  alia«  hiuie 
tcititm  ante  oculot  habuiase  videtor  xd  /*«V  ydg  9.  toiat,  rd  f  aXXä, 

f.     4*     ip  avTiu]  (/¥  iavtf  Ab, 

S*  5'  «ffiv]  om.  r  Alex,  in  lemm.  800,  b,  S8.  |  rod«  ri]  aal  roit  r« 
Ab  Aid.  I  rif  in]  17  7.  |  17  n«^']  v  ««^  ««^'  ^* 

%*  C.  rode  T$]  t$  om.  K  \  ovv^irrjp]  ovp&tTOP  Aid.  |  17  ti%pfi>  v^j 
vo  eldoe  ovn  7. 


Lib.  Xn.  {A)  Cap.  4.  243 

l(jfi  naQa  xriv  avi^sTijf  iniav^    olov    oixiag   xo    ildog,    ai  fi^  ^  ^^V^* 

if  iaxi  Y»9€Gig  xo«  qy&OQu  Tiiroor,  aXX  äXXoi^  XQonof  elai  xal  ovh  ehip     7 

oixia  xe  ^  avev  vXtjg  xal  vyieia  xal  nap  xo  xaxa  x^ptjp.     aXX  eiW«^,      B 

im  xmp  qfvuBi*     dio   dij  i  xax£g  o  nXdxcop  icptj  oxi  etdij  itnip  onotfa  ^T/jf'ij^* 

q)V6iif  tinsQ  iaxtp  Eidf^  aXXa  xixcup,  olop  gtvQy  (^aQ^t  xtqiaXi^,     anarca 

yaq  vXrj  i<yxiy  xal  x^g  (idXig  ovaiag  ^  xBXBvxa(a,     xä  fih  ovp  xipovpxa     ^ 

Oiua  mg  nQOfiY^prifupä  opxa^  xä  ^  iog  o  Xayog  äfia,     Sxe  yaq  vyiaipti 

0  ip&Qtaitog,  xoxe  xal  17  vyieia  igip,  xal  xo  tfXW^  ^V^  Xalx^^  tfipaigag 

ttfia  xal  17  X^^V  <^<P«<i?<^«     ^i   ^i  xac    voxbqop  xi   iitofiipti^    oxbkxsop'   10 

kc    ipioDp  yaQ  ov&ip  xeaXvsiy  olop  ei  ^  ^^jA  xotixop,  fi^  9t&ca  aXX  o 

fig'  näaap  yaq  ädvpaxop  tamg.     ijpavsQOP  öi^  oxi  ov&ap  dtl  dta  ys  xavx    1 1 

tlpat  xag  ideag'  apß-QjDonog  yaq    äp&Qmnop  yeppa,  o   xaO^  Ixaaxop  xop 

Tifo.     Ofioiiog   di  xoi  im   x<Sp   xexpAp*    17    yaq    iaxQixij   xi^vri  0  Xoyog 

f^g  vyteiog  itfxtp* 

Cap.    4. 

Ta  f  euxia  xal  ai  aQxai  aXXa  aXXmp  taxip  mg,  iaxi,  f  mg,  ap     1 
nai^oXa  Xty^i  xig  xal  xax  apaXoyiapy  xaixä  ndpxmp»    anoQijaBU  yaQ  ap  x$g 
nixtQOP  ix€Qa^  1^  al  aix€U  oqx^  >^^  axo^x^la  xmp  iöimp  xm  xmp  nqog 
U3Br  xif  xal  xa-Sf  ixaaxtjp  dq  xmp  xaxiiyoQimp  Ofioimg»     aiX  axonop  ei  xaixä     2 
\970hndfxmv'  ix  xmp  avxmp  yaq  iaxai  xä  iiQog  xt  xal  ^  aaia,     xi  hp  xu4      3 
icxai;  naqä  yäq  xtiP  aaiap  xal  xäXXa  xä  xaxtiyoqafupa  i&ip  ig$  xoipop* 
nqizeqop  de  xo  goixelop  ij   mp  icxl  xo  gotx^iop,     äXXä  (i^p  ilf  ^  iaia 
gotielop  xmp  nQog  xt,    ade  xovxmp  a&ep  xtjg  a^iag,     ix$  nmg  ipdexexm     4 

V    7*     *al  OVH  eialv]  om.  71  |  re]  om.  ET. 

§.  8.  Sio  af]  a^  om.  Ab.  I  oJlXdrwv]  6  om.  ET.  |  alla]  dXka  ET.  \ 
rag  vlijl  ydq  na«  vXij  7\  \  »oias  if  reXivraia]  aliter  Betsario,  quam  Ter- 
tat:  »et  maxime  ejus  substantiae,  quae  est  ultima.« 

i.    9.    17  iyi§^d]  ^  om.  ET. 

%»  10.    ij  ^«'Z»/]  V  <>"*•  '^*« 

%.  11.  o  na&  'iitagop}  o  na^inaüxot  ^  Aid.  |  i  Xoyot'^  6  om.  A^,  | 
Uip]  om.  Ab. 

%.  1.  rd  8*]  iV*  9i  rä  Ah  Brand.  |  aXXa  aXXwv  ^giv  wc]  aXXa  om. 
Aid.,  ofAila«  akXtay,  omiMis  Mnv  ctfV,  Ab  Brand.  !  l'^i  S'  oi^]  iu  d*  «is  ov  Aid. 
Bess.  Vet.  |  Xiyfil  Xiyot  Ab,  \  Tidvrmp]  navta  Ab.  |  oft^]  oin.  T.  |  rcv«^ 
Kari;;^o^«fJ»r]  tutttiyoqlav  Ab. 

%.    2«    td  nqoS  T$]  t6  nqoi  ri  Ah.  \  17  acia'j  ai  Boiai  BT. 

{.  3«  a&fv  cff*]  idiv  hat  Aid.  |  isl  ro]  om.  ^fr  Ald.t  v^  <»"•  ^1*^  *> 
paraphr.  801,  a,  9.  20.  21.  24. 

S»  4.  ravtd  go^x*^^^  ^"  aTotx^ia  raitd  Aid.  |  rf  ix  tnv]  rütp  om. 
AbFb  Alex.  801t  «t  49.  |  r^  ßa  ro]  v6  fiu  r^  T,  ro  fla  xo  Aid. 

16  ♦ 


244  Lib.  Xn.  {A)    Cap.  4; 

nifxwf  elf  tu  xavra  atotx^fM;   i&ip  yaq  olot  x    drai  xäv  goiiBiop  tt^ 

5  ix  x£r  öTOtx^iiop  avyMijUwc^  xo  avxo,  olof  xq^  B  A  xo  B  fl  A.  iA 
dri  xAp  to^tSv  öxoix^tof  iaxtPj  olop  xo  er  ^  xo  ov'  tmaQXBi  ykq  ravd* 
ixag<p  Hai  x&v  üw&ixmw.    i^iw  aq    iaxai  aixäp  ix    iaia  Sxs  ngog  xi' 

6  iXX  apayuouov»  ix  Igtp  aqa  tiuwxmp  xavxä  gotx^^'  9  £c9tB^  Ae/Ofur, 
lg$  (up  ägy  igt  d*  dg  S,  olop  iGOjg  xiSp  alc^^&p  tfooftaroor  co^  ftip  ildog 
xo  ^BQfiop  xai  aXXop  XQonop  xo  tpvx^p  ^  cxeQt^aig,  vXii  di  xo  dvpaftu 
xavxa  nQwxop  xa€^  avxo^  iaiai  di  xavxd  xb  xa«  xä  ix  xixwp  w  «^2^ 
xavxa,  ^  el  xi  ix  ^eQfiS  xcu  \ffvx^a  yiypixai  Sp^  oiop  caq^  ^  iaxh' 
ixcQOp   yaQ    apdyxij  ixsiptop    bJpm   xo   yepofjiepop,     xixmp  fup   hp  xaixa 

7  axoix^M  xtti  iw^i  akXnp  o  alXa.  ndpxmp  di  axa  gup  eimeh  ix  l?cr, 
T9  apcÜLoyop  diy  £cnBQ  tt  xtg  «iWoi  oxi  aQxni  üai  x^tlg,  xo  sJdog  xoi 

S    ^  cxiqricig  xoi  i^  vXti^     oXIl    Ixaaxop  xbxmp  Sxbqop  negl  exaaxop  y»og 

icxip,  olop  ip  x^cofioTi  XevxoPj  fAelap,  iniipapetay  ipcSgj  öxoxog,  a^Q'  in 

§    di  xixü9P  fiiuqa  xau  rvS.     inu  di  oi  fiopop  xa  ipvndqxopxa  ahia^  aXka 

X€U  toor  ixxog  olop  xo  xipup,  dijXop  oxi  bxbqop  a(ix^  xou  axotxetop,    atxia 

*  d*  a(iq>m'    xcu  Big  xavxa  ötaiQBixai  ^  ^QX^iy  ^o  d*    <ig  xipovp  ^  lcxitft\\^ 

10;  «e^  xig  xou  oixsia.     äaxB  go^x^ut  lUP  xax   ipaXoyiap  XQia^  aixiat  di 

!  xa«  dQX^  xaxxagsg'    allo  f  ip  all(p,  xal  xo  ^qüxop  atxiop  tag  xim 

II  \aXXo   aXX<p.     vytBia^    poaog,   a^fia*   xo   xipovp  iaxgixtj.    eJdog,  axa^ia 

\x6iad(f  nXip^ot'  xo  xipip  oixodofAtxi^.    xal  slg  xavxa  dtaiQBhcu  ^  a^. 


12  \iiiBl  di  xo  XIPOVP  ip  fiep  xotg  qfvatxotg  ap&Qwnotg  äp^Qomog,  ip  di  xolg 
^omo  diapoiag  xo  Bldog  ^  xo  ipapxiop,  xQonop  xtpct  xqia  aixta  ap  b% 


—  \ 


$•  5*  gotx'^ipl  ^o^xiif^v  EFh  Vet.  |  («r«»]  oin.  ET,  \  tv  17  ro  o»]  h 
nai  xo  ovFby  Sv  tj  v6  'ip  Ah,\  nal  rwv  aw^itatp}  ual  om.  Bess.  HorelU Sylb. 

%»  6*  vlfj}  4  vkij  ET  Aid,  I  Ha&'  avToJ  *a^*  iavto  A»^  na^*  avxov  T 
Aid.  I  iciat'\  sQla  T-  \  otv  a^;|rai]  otv  ai  dqx<*^  Aid.  |  ^f^ftS  *al  tffvx^i] 
^vx(f^  nal  ^e^fii  At,  \  ert^ov  ydg]  Befls.:  »necesse  profecto  est  aliud  ab  bii 
esse  illud,  quod  factum  est,«  unde  eum  Sylb,  pro  ydq  legilse  suspicatur  a^'t 
quam  eandem  particulam  et  supra  XI,  61  15.  in  redditione  usurpatam  esse  ait.  | 
r«tira]  xavva  £T  Aid, 

V  7»    rfl  to  yib,  I  «Ttto«]  fXnouv  Ab.  \  r^«««]  om.  T, 

1«    8*    xQ^^t^^^^^i  x^cv^ttffi  A»  Bess.  |  uat  vv^]  ual  om,  £7*  Aid. 
J.     9.    Udv]  igwp  uibFb  Aid.  Alex.  801,  b,  37.  |  nal  dgia}  igm  BT. 

V  10*  tixxaQMs]  tiaott^ts  T  Aid.  \  akko  akkof^  akko  iv  akk^u  (tio  aUo 
alia«i)  Bess« 

§•  11.    ual  $ls  tavta  J«aif  ««ra«  17  dqxvi  ^^^  Ab, 
I«  18.    dv&(ftuitoig  äp&qotnos}  dv&^witoti  om.  Ab  Aid.  Bess.  Vet.;  y(h 
av&(fWfo€  av&^noQy  Üxi  ap^^amot  av&gwnw  margo  E,  \  17  J  om«  T 


Lib.  Xn.  (J)   Cap.  5.  245 

t>^  it  tittttQa.     ijitut  vag   nne  ^  mctami;,  mu  oixiae  tllf09  fi  ocxo-  ]3 


naftmp  xiriy  narra. 


Cap.    5. 

1071«  'Ensl  If  iaxi  ta  (lif  x^Q^^^  ^^   ^'  ^  X^^icrra^  iaiai  BMifcu     xal      1 

Uta  xito  narttav  aixia  xavvay    oxi  xüp  iatcip   apev   ix  iaxi  xa  fca^tj 
noi  ai  iMPr^tttig,     htBixa  iaxai  xavxa  ^X^  *^^^  ^^^  cäfia,    ij  pig  neu 
OQiitg  xal    üWfAa.     ixi  d*  aXXop  xgonop  T<p  apuXoyop  OQX^i  «t*  avxai^     2 
ofby  ipeQYBia  xai  dvpa/ng'   akXa  xai  xaixa  aXXa  xe  aXXoig  xal  alXiog, 
it  hmg  fiip  yag  xo  avxo    oxi  fiip  ipeqyua  iax]p  oxl  de  övpdfjistf  olop      3 
ohog  ^  auQ^  ^  ap&Qoimog»     mnxti  de  xal  xavxa  Big  xa  elqtifiipa  afTia.      4 
ifiQyeiff,  ftip  jaQ  xo  eldog^  iap  ^  x^Q'^^^y  *^  ^^  ''S  afi^or»,  gB'gi^atg  da 
ohf  axoxog  ^  xdfipopy   dvpdfisi   de  ^  vXr^'  xovxo  yaq  igt  xo  dvpdfiepop 
yiytBC^ai  a/irpcs»     aXXtog  d'   ipegyela  xai  dvpifui  dtaqteQei^  mp  (it^  igip 
9  ttvxii  vXtjj  wp    oix  laxi  xo  avxo  eJöog  aXX   Sxbqop^  äimeq  ap^Qtonu 
aixiop  xa   XB  cxoix^ia,  ikvq  xai  y^  mg   vXtjy    xal   xo  !diop  Bldog  xai  bI  j 

'^^^•Ti  aXXo  i^cDf  olop  o  naxi^Qy  xal  ttaga  xavxa  6  ^Uog  xeu  o  Xo^og  xvHXog^  \ 
ixB  vXq  opxa  oix'  eldog  ovxe  geQtjatg  ovxb  OfiOBiÖBg^  aXXa  xtpspxa,    Iri  V  q 
a  oQap  dei   ox^  xä  (abp    xa^oXov  eaxip   BinBip,    xa  ö*   a.     napxmp   8^ 
nQoxou  OQX^^^  ^^  Bpegyelcc  nQioxopi  xo  etÖBij  xal  aXXo  o  dvpafui,    ixeipa 
fup  ovp  xa    xadoXa  ix  iaxiP»     aqx^    T^Q  ^o    xa^    txaaxop    xßp  xa^      7 
ixaisxop*  ap^Qionog  fiip  yag   ap^Qmnov  xa&oü'    aXX  ix  iaxip  ov'&eig^ 
;  aXla  Ur^Xevg  'u^x^Xkirngf  öov  Ob  o  naxtfQy  xal  xoH  xo  B  xsil  xi  BA^ 
iXxag  de  xo  B  xov  anXeig  BA.     titetxa   etÖtj  xa  x£p  iaiiSp'  aXXa  de     8 


<  •• 


\.  13.     n$vSv  ndvra]  kiv.  tu  navta  T. 

(.  1.  äoiat]  aoia  yg.  E.  \  intivai\  Utivai  E  k\^.^  doxel  §lptu7\  \  ual] 
om.  Ab.  I  nal  cP^c^««]  »ai  om.  Bess.  Morell. 

\.     2*     <rp^a2  aiatrat]  at   d^xal  avtai  Fb, 

J.  4.  ivtgy^iff^  i^^eyna  Fb  BcM.  Vet.  |  toy]  «V  Fb.  \  y]  ;J  to  Ab 
Aid.  I  icar]  fj  79-  E 

(.  5'  oty  fii^}  ti  /A^  T»  \  nal  TO  iSior]  ua]  om.  T,  ro  aiitovf  oroiMO 
Ka<f  A\d,f  nal  t6  d'iSiov  E*   \  tin]  ti  trt  Ab,   |  Traf  a  ravra]  Tragd  ravro  T» 

§.  6'  dt]  om.  ^.  I  ro  tiSet']  to9)  Alex.  808,  a,  38.  ET  Vet,  om.  Best« 
ilio  o]  dXko  to  o  Aid.      r«  uLadoXu]  rd  om.  ^. 

|.  7*  tdiv  na&'  ixaso»]  om.  Ab.  |  na^oks*  dkl*  ovn  ^gtv"}  xa&oXii 
»<  'Vi>,  omisso  dXk\  Bessario,  ut  colligere  licet  ex  hac  ejus  interpretatioDe:  »bomo 
enim  hominis  universalis  nuUus  est,  verum  Peleus  Acbillis.«  |  olats  ii  rd] 
ro  om.  E, 

{.    8*    dkka  de  akkav"]  dkka  drj  dkkwv  Aid«  |   ^d^ov,  sot^v}  ovQtdip 

tftQf(UP    T. 
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0  lAoxwfy  •\p6(feow,  iaiäPf  noaoxiiTog,  nX^v  T9  amkoyop  neu  r£p  er  cavr^ 
Bidet  BTEQa,  Qvx  BiÖBi,  uXÜ  oTi  v^p  xu^  exaoxop  aXXoj  17  re  ts^  vXrf 
xai  x6  xip^aap   xai  to  eldog  xai  ^  ifii^,    t^  na^oXov  di  X6y<p   tavra. 

10  TO  d«  ^iiretp  Ttpeg  uqxcu  tj  axoiXBta  rmp  iaimp  xai  nQog  xt  xal  froiivf, 
noxsQOP  at  avxai  7  ixBgai,  d^Xop  oxi  noXXaxfSg  xe  Xeyofispwp  eWf 
ixdaxaf    diatQB&ipxtop  di   i  xavxa  aX)!  exBQa,    itXrjp   Aöl   xal   napxat, 

11  ddl  fiBP  xavxa  17  rqp  aväXoyopy  ort  vXij,  diog^  ctBQiiötgy  xo  xipaPy  xai 
<odi  xa  xiSp  iatäp  atxta  dg  ama  itdpxeopy  ort  apatgeixai  apatgaftiptap, 

\2    ixt  xo  ngäxop  ipxeXexBia,     mdi  de  Bxega  irgaxa  06a  xa  hapxia^  a  fcifri 
13    tig  fBPrj   XiyBxai   ia^xb    noXXax^g   XiyBxat*    xai    fxi  ai  vXat.     xlpBg  fcjf  1071^ 

HP  ai   agxoi    x^p   aia&r^xäp   xal   itoaat,    xal   näg    al    avxal    xai    umg 

SxBgaiy  Bigtjxai, 

C  a  p.    6. 

1  '^«i  f  fiaap  xgetg  iaiai^  ovo  (abp  ai  qivaixai,  fiia  d*  ^  axtPffros, 

2  nBgl  xavxr^g  XexxioPy  oxt   apayxri  ehai  xtpa  dtdtop  Map  axiptixop,     tu 
XB  yäg  iaiai  ngtaxat  x<Sp  orror,  xai  et  itacat  qid'agxaiy  itapxa  qi^agra-M^- 
aXX   abvpaxüP  xiprjijip  17  yepin^ai  tj  qidag^pat'  ael  yag  ^p,     ade  Jf^oroy' 

3  a  yag  olop  xb  xo  ngoxegop  xal  vcxBgop  ehat  fti^  opxog  x^or««     xai  ^ 
xtptiaig  aga  ovxca  övpex^g  iStfitBg  xal  0  XQ^^^S'  V  T^Q  ^0  aixo  17  xit^- 

.    CBüig  xt  itd^og,     xtpti<sig  f  ovx  i<m  awBxijg  dXX  17  17  xaxa  xonop,  xai 
4i  xavxtjg  i  xvxil^.     oil^a  fji^p  bI  eaxat  xiptixtxop  Jj  itotrjxtxoPi  liii  ipegpf 

I  de  Ti)    ovx    e<fxt  xtpr^ctg*  ipdf'xexat   yag   xo    dvpufup   ixop   ^7    ipegyeaf* 

)    '  ^ 

^*      '€•     9*     dXX!  ort  TUiv'S  all*  ort  vn  B,  dlk*  or*  ro  T,  dXX*  ort  n  r(«/'Ald. I 

*   -  '■  •  * 

d«;  vlifj  et}  vktf  Mal  ro  e/^oc  Be§8.  Aid.  |  nal  t6  mviJQav  »a\  xo  §ldos]  w* 
TO  elSog  xal  r.  x.  ET  Be8S.  Vet. 

§*  10.     TO  Si]  TO  dij  ETF6  Bess.  |  7  ^otx'^^1  om.  Fb,  \  nal  TraPtw*] 
cm.  Bess. 

$.  11.    fiiv]  9i  Ab  Aid.  I  7]  om.  Fb.  \  vXv]  V  vlv  Aid. 

%m  13«     Ott  ^^gx^^]  "'*  ^^'  ^^  Aid.   I  nofs"]  om.  ^. 

%»     1.     tgeis]  rgtls  ai  Fb.  \  rtva  diStop]  dtiidu  riva  E  Aid. 

§.     2.     ijytvio&at]i}  om.   T,  |  otov  xt  xo]  xo  om.  71 

%,     3*    aXX*   7]   7  om.  .>/6.    j    t)  xaxd   xonov]    »J  om.  Aid.    |    r«rrr/tf] 
om.  Boss* 

\>    4*    «ff««]  iV«  Ab  Aid.  Alex.  802»  b»  41.  Bes^  |    ovx  toxi]  ovu  kf* 
Vet  et  Alei.  in  paraphr. 


O 
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ci  fi]j  tts  ävrafjiirti  hioxai  aQXtj  fiexaßaXlHf.    oi  xoivvv  ovf  avttf  tnap^f 
ovif  aXlfi  icia  naga  xa  fifötj'   h  yccg  (irj  higyi^Cii,   in   iaxai  nipumg, 
ixi  id*  €1   ipsgyr^ast  j  ^   d^  oioia  airrjg   dvraf€ig  *  oi   yaq   icxcu  Hipijifig     6 
atdiog'    ivdwxai    yag    xo  dwofui    op  ftj/    elrcu,     ÖEt   aga   ehai   igtn^ 
xoiavx^p   ^g  ^   iaia  ivigreia,     Ixi    xoiwv   xavxag   du   xag  iaiag   ehai      7 
anv  vAi;;.      aidiovg  yag  ÖUj    ft  neg   ye  xal  aXXo   xi    atötop»    ip9gf$uf 
aga.      xaixot    anogia'  öoitei   yag  xo  fiiv  mgyuv  nav  dvpcu^eUf  xo  di     8 
dvfttfievop  i  ^äy  ipsgyehj  mcxs  ngoxagop  ihai  x^p  dipa/up,      äkXa  /ui^r 
€1  xixOy   ov&sp  egat  xoSp  opxtap'  ipdsxexai  yag  övpaa^cu  fiip  eha*  fifjnm 
d'  eZrai.      naixot  ei  dg  Xtyovatp  ol  ^eoXoyoi  oi  ix  pvxxog  y^^^^jy^gi  ^      ^ 
flo;  Ol  (pvKStxoi  ^p  OfAH  navxa  xgiifiaxa  qiatjt,    xo   avxo    aovpaxop»     nmg   10 
yag  xirj/^^fTcrai,  ei  firj&h  ig€u  ipegyeia  atxiop)  oi  yag  y  ye  vXtj  xip^aet 
aix^    iavxi^py    aXXa  xexxoptxi^ ,    oiöi  xa   imfi^Pia  oif  ^  y^^  aXXä  xa 
mtigfMxa   xa\  ii  yopf^,     dio   epiot  noüatp  ael  ipegyeiap ,   olop  jieimnKog  1 1 

^7Br.xai  nXix^p'    at\    ydg  ehai  (patsi   xiwijaip.      aXXä   dia   xi  xal  xipa  oi 

XtystriPy  ide  mdi,  idi   xijp  aixiap.     a^ip  yag    tag  Sxvxe  xipetxaif    aXXä   12 
dei  xt   aei   wtägxetp^  maneg   pvp  (pvtrei  fiit  mdi^  ßl^  de   tj    vito  pov  f 
iXXov  m^i.    elxa  noia  ngnxfj ;  iiaq>egei  yag  afiifj^ai^oy  oüop.     aXXd  fiijp   13 

1073 « oide  nXaxeopi  ye  olop  xe  Xeyetp  rjp  olexat  ipioxe  agx^^  <2rai ,  xo  aixo 
iavxo  xtpovp'  vaxegop  yag  xai  ifta  x^  oigap^  ^  V'v^j  ^^  gifjaip»     xo   14 
fitp  dri  dvpafup  oiea&ai   epegyeiag  itgoxegop  eaxi   fiep  dg  xaXoigj  Ic*  (f 
00$  i'  etgt^xai  Se  niSg*     oxi  d^  ipegyeia  ngoxegop^  fiagxvgei  jipo^ayogag 
(o  yag    pSg    ipegyeia)    xal  ^EfiizeSoxXijg  q>iXiap    xal  peixogj    x€u  oi  aei 


Ol'«  ^gnt]  iv9gyt,aii  ov»  ^or»  A>.  \  Htvfjati'}  vmotus  aeternus«  Vet 

\.     6.     *r*]  rr*  a'   T. 

|.  ?•  ^»l  vacj  r«ff  oni.  Ab  A\d.  \  el'  Tttg  ys"}  y§  onu  TA».  \  ipegyei^] 
ivigysia  A». 

V  9-  «(]  ^  T  I  oJff  ol  (pvatuol  iv]  tt)c  et  {v  om.  E»  \  dSvpaxQP^ 
airtop  fh  Alex.  803t  hf  i. 

§.  10.  ti  firj&ty\  ei  f*^  E  Vct  i  aitiov]  n  ahio»  E  Vet  |  c«ior^w] 
avitfv  Ab, 

Vit.  oiil  f/i9t!\  ovSs  Sid  ti  (»di  (vnec  cor  sie«}  BeM.  et  quantum  eoa« 
jectare  licet  Alex«  in  parapbr.  803,  b,  18. 

$.12.     r*  del]  r»  aiti  ri  A»  \  diatpigt^}  StmtpdgitP  A6»  \  oqqv}  OID«^. 

%.  13.  Jlldtujvi']  nldxutp  T,  Trldratv  ii  Ah.  (  XiYt$»'\  Xoyt^  T.  \  ^V] 
om.  Ah,  I  iviore  dgxv^  ttvai"]  dgxv*^  thai  iviora  Aid* 

$.  14>  irgortgovl  ngortgov  tivat  Aid.  |  ipegyeifj^]  ivigyunk  T  Aid.  | 
fpiliai^]  Ti^v  9.  MoreÜ.  Sjlb.  |  ptlxoe]  ro  piiMog  ET  Aid. 
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xiog  tj  fvj^y  aXiM  ravxa  aul  ij  negiodtp  17  aXlmg^  $fittQ  vqotbqop  inq^ 

yBia  dvvafASoog,     ei  dtj  xo  avto  aal  itegiodtp,  dei  ri  ael  (isvBiv  maavxvt^ 

1 0    ifBQfovt.     ei  di  fiiXXei  yiftaig  xai  ap^oQa  tJvaij  iXXo  dei  aJrat  oh  ing- 

17  yaif  aXXmg  xoi  aXXmg,  ardyxij  aga  mdi  fih  xa&*  avxo  wq^hTj  i& 
di  Hat   aXXo*    ^roc  aga   xa^    Irtgor  ij   xaxd  to  itgokov.     avayxti  ü^ 

1 8  xara  xovto  *  naX$r  yag  ixelvo  avTqp  ts  ahiop  xaxeiinp,  oixovv  ßiXuo9 
xo  itgäx09*  xcu  yag  aixtop  ^r  ixeTpo  xi  ael  iaaavxmgf  xi  d'  aHtag 
txegop'  xi  ö*  aal  aiXmg  ifjupoi  dtiXopox^,  ixh  Sxmg  xal  Ixovöif  ai 
xtPijaetg.     xi  Iv  aXXag  öw  ^tixetr  aqj^ag;  &  KitT^f     ^     '\^^^ 

C  a  p.    7. 

1  ^Enti  d*  ixto  X  ivdex^xatf  xal  ei  fiii  ovxiogj  ix  9vxx6g  ego^  xo! 
ofiov  narxüip  xai  ix  fi^  ortog,  Xvoix  av  xavxa^  xai  Igt  xi  ael  xtfi- 
fUfOP  xiptictv  anavgory  avxij  If  ^  xvxXq^*  xcu  x5xo  ov  X6y(p  fiopov  all 

2  egytfi  d^Xov.    iSör    atdiog  av   sitj  o  ngmxog  ovgarog.     igt  xotpvw  ti  Km^^\ 
0  xtveu     inel  de  xo  xtvovfievov  xal  xivovp,    xal  fiiaof  xoirvp   igi  fc  0 

3  8  xivifierov  xifeT^  ätdiopy  xai  iöia  xcu  ivegyeia  ica,  xipel  Sa  lode,  r« 
o^exxop  xal  xo  potjxop  xtvei  i  xitifABPa*  xovxvip  xa  ngmxa  %a  grrg« 
im^(itjxov  fiep  yag   xo  q^aipofiepop   xaXop,  ßovXt^op  de  vgfSxop  xo  or 

4  xaX6p>  ogeyofie^a  de  dioxi  doxet  fioXXop  ^  doxei  dioxi  ogeyofie^a'     o^ 


$.  15«    xgopov]  XQ^Pov  Ah,  I  %l  hri'\  ii  di  Alex,  ia  lemm. 

§.  16«     elvai  dil   ivsgyovr]    ivtgyovv  eivah  omisso  dtU  ET  Bess.  Vctt 
ivegyttv  ttva»  dtl  Aid. 

S»  17.  «a^*  trtgov]  na&^  tKartgov  T.  \  iutivo]  om.  T,  \  avt^n] 
avxip  xo  Alex,  in  lemm. 

$•  18*    Tov  S''}  TU  d*  Tt  ovd'  Ab, 

$.  f.  ovTO}  t]  ot/rctfC  Alex,  in  lemm.  |  nal  i'c*  ri]  ftal  ti  ^ar«  u  Sylb. 
CaBaab.  |  Xoyi^  fiopov']  fiopoy  Xoyqt  A». 

§»  2«  inet  di  to]  ro  om.  Ffr  Alex.  |  xa«  fiioov  roivvv]  not  om.  Aid., 
posita  oon  post  i^ivovv^  sed  post  uiaov  vtrgula.  Eadem  distinguendi  ratio  praC' 
cipitur  in  commentariia  Aloxandri  804,  b,  1  :  iv  r/J  A/|ei  r'7  y^iftfl  di  x.  k<  x- 
ua\  filQo»  tolvvv  h\»  0  KrA."  riroartnrJ^ov  $tQ  to  „je«»  ftioov.**  Scripturam  edi- 
tionia  Aldinae  comprobant  eliani  Morellius  et  Sylburgius  (in  annoL  crit),  provo* 
cantte  ad  Teraionem  Bessarionts,  quae  haec  est:  »cum  veto  id,  quod  movetur  et 
movef,  medinm  ait,  est  etiam  aliquid,  quod  non  motum  movet.«  |  cVr/  ri]  » 
om.  Fbf  modo  omittit,  modo  ponit  Alex.  804,  b,  2.  4. 

$.     3*     xo  vofjTov]  TO  om.  T.  \    ov  »tvaftevut]  ov  ntvoi/n  vov  A»  Aid. 
r«rwv]  XHXoiv  di  Sylb.    {    itlv  ydg]   yag  fiiv  Ah,    \    dtori}   ot&   £7*  Aid.  | 
fAulXop}  iwXop  JR 

$.    4.    di  ^]  yag  17  £7*  Aid.  Alex,  in  lemm.  804,  b,  32.  Beas.  |  »»r«rrc«] 


tv  C         V  *^^ 


•     fv  ^       V         r'^  (V*  «"v*    w  , 

N/^^   VT«j  -r?   Vtfvj-rSs'    Kl  v*e. (/<>.■  f 
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^«  7  voijwg,     vig  di  mo  xa  rotjrH  mrEitatj  i^o^tj,  di  ^  irsQCt  cvgoixut 
xa^   avt^p*  H€u  tavtfjg  i^  iaia  ngoiTtj  y    jtai  xavrtjg  ^   ait}4J   xcu  xoct 
ifiqyuaw,     Scxi   di   to    h  xai    ro  anX'iv   i    ro   aixo'    to    (av  yaq    iv     5 
fiitQOP  c^fiaitsty  xo  de  cmXap  n£g  i^^v  aixo,      aXXä  fA^v  xai  to  xaXov     € 

VJlhnat  xo  dt    avxo  aiQEXOP  iv  x'j  aix^  (wgo^x^a'   xal  sffxif  agtaxoy  ctst  fj 
iraXoyov  xoiwAxov,     ot«  ^  ?(m  xo  i  epexa  «V  xoig  aHivrfXOig,  rj  öiai-      7 
Qiing  d>}Xoi,     eax^  yuQ  xtn  xo  a  hsKa^  mv  xo  fiip  IdTi  xo  f  ovx  hh 
Mm  di  tog  iQüifiSPOPi  xipifiepop  di  xaXXa  xtrsT.     ei  fiip  Ip  xi  xipbXxou^      S 
ifdiXiXüu  xal  aXXcag  ix'^ip*      £(fx    ei  fj  qiOQu  ngdxrjy  xcu   ipsgysid  inxip 
\  mpHxai*  xavxfip  di  ipdsxsxai  aXXtag  Ix^ip  xaxa  xonop,  xa\  ei  fitj  xax 
ovdiar.     inei  d*    eGxi  xi  xipSp  avxo  axipr^xop  op,  ipegyeia  opj  xaxo  »x 
ifd^exat    iXXtag    Ixetp   idafidig»     (poqd   ydg   ^    ^Qmxtj    x(ap   (texaßoXdiPy      9 
xavx^g   di  y  xvxXcp'   xavxtjp  di  xaxo    xtpet.      «5    dpayxtjg  aqa  igip  op'   10 
xm  ^  apayxjjf  xaX£g,  xal  ixmg  a^X7*     '^^  7^Q  dpayxniop  xoaavxaxaog, 
TO  fiip  ßia  ort  nagd  xijp  ogfii^Py  xo  di  a  ix  avev  xo  evj  xo  di  fiti  ipdexofiepop 

Wt.uHmg  dXX    dnXmg.     ex  xotavxt^g  aga  dgx^g  ijgxr^xat   o  ovgapog  xal  ^   il 
fpiag*    diayeayif  d*  iöxtp  ota  tj   dgiaxti  fiixgop    XQ^^^    tffiiP.     axoo   ydg 


iii  ixeipo   iaxip,     rjfiip   fiip    ydg    ddvpaxop,    inet   xal  ^  ^dopfj  epe'gysta   12 
xovxov'    xcu    did  xovxo    iygfjyogaig  ata^fiaig    por^tTtg   ^digopy  iXnideg  ^J^  <v.- 
neu  fiPtjfiai   diu  xavxa,     ^  ds  por^öig  ^  xaO    avxt^v  xov  xav^  avxo  agiga,    13 
xo!  ^  fidXtaxa  xov  fiiXiaxa,     nvxop  di   poh  6  pag  xaxd  fiexdXrppip  t«   14 


oin.  Ab,  I  vOTjTi}'}  yotfT^i'  T  Aid.  |  y  «a«'o]  7  om.  //6.  |  nal  ravTije  17] 
om.  ^6.   I   a.TtX'^]  aTrlws  Aid.   |  nal  narl  xal  oni.   T. 

^     5«     r6d7rXovf}r6  om.  ETFb.   \  ydg'\  om.  Ab, 

$.     6«     dik    av^6'\  d$   avro  om.   T,  \  avatoixla^  atxoix*l($  jib  Aid. 

$.  7.  tv6na'\  'ivtna  rivoi  Ab,  \  n&vsT  di]  k$vsi  dij  ^  Aid.  |  igto  fi^vov] 
OQinfitvo»  T.  I   xiva fievovl  niVBfih'i^  ET. 

%.  8.  «i]  ör«  Fb.  I  vLal  aXXüii]  %t\  ora.  EFb  Alex.  803,  b,  12.  I  e^ff  «<; 
w  om.  ETVei.  \  ij]  om.  Fb  Alex.  805,  b,  14.  I  ngfoxr}]  j}  ngtuty  EFb  Alex. 
Vet,  TTpMri;  il  T.  I  nal  iv.^gyeid']  nat  om.  Alex,  in  lemra.  |  ravTijv]  Tavrij 
EFb  Bess.  et  Alex,  in  parapbr.  805,  b,  i?«,  etsi  in  lemmate  exbibeal  rai/r^v.  { 
«ICfv]  ^x^tp  xai  Aid.  j   itai  et  /u?)]  ti  »al  fiy  mavult  S}'lb. 

$•  10«     ou  «X  avev]  oh  ar«i*  ov  Morell. 

J.  11.     d*  iilv]  k)v  om.  Fb,  \  oV«]  oia  r££  Aid.,  om.  T.  \  «g*r]  om.  ^A. 

$.  12.'  /ttir]  om.  71  ^  ^dov^  ivbgya^a'^  yg  xal  jy^dovi/  »/  tvtgy."  E: 
aupic  banc  scripturam  exbibet  Aid.:  eandem  Alex,  in  lextu  habuisse  videtur 
805i  b,  37.   I  fiv^fiat]  »v^uat  E. 

|.  13.     xad"'  avTo]  xa&'  avrov  T.    \   dgi^ov]  dogi^ov  Aid. 

V  14.  avTov^  iavTov  Jby  avrov  Aid«  |  nard]  nal  A>,  \  votfTOf  —  tov 
voijtov]  om.  T,   I  vovc  nal]  xal  om,  Ab. 
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potjtV  vOfiTQg  yuQ   yiyvsxai    ^tyydrüMf  nou    voiSp^    maxi  xavxov  tig  xai 
fotirop,     To  ycLQ  dexxiKOv   tov  rofixov   xcu  r^g  iaiag   tovg.    in^el  ii 

15  1  <x^y*    £c   BMiPO  fidlkov  rixa  o  doxet,  6  vig  ^hov  ix^fs^  xcci  ^  l^eo^c 

16  ^0  ijöiOTOp  xai  ägiarop'     <c  ovv^  ovrcag  ei  ix^ty  iog  ^fulg  not«)  6  ^iog 

17  €csiy  &avfAag6p'  el  di  fiaXXoPj  m  &av/AaaioiffQOp,  IxBi  de  lodL  xtu  ^ 
di  ye  inoQxei*  ij  yaq  pu  ipBgyeia  C<o»^>  ixMog  di  ^  iptQyeia'  ipiqffwn 

18  a  fi  xa&  avr^v  ixeipov  ^oaif  agiaxff  xou  äidtog.  (paiiiw  di  ror  ^m 
Bhai  ^(pop  atdiop  agtarop,  oScrr«  C^»^  xat  mw  iftpexr^g  xcu  atöiog  Vffo^i« 

19  t^  -d^^'  rovTO  yuQ  o  &B6g.  oaoi  di  imoh^apovaip ^  £a9teQ  üi  Hv- 
^ayoQttoi  xai  £nev6tnnogy  x6  xdXXiaxop  xai  oqkivop  fii^  iv  o^^V  ^^^ 
dia  TO  xai  t£p  qptTQJr  xai    rcSr    ^tpnap   tag  agxag    ahia   fiip  ilpm,  to 

20)  ^«  xaXop  xai    xiktiop   ip  xotg    ix  xittuf^    ix    og&mg  otopvm,     xo  yia 
ünigfia  i^  ixigiop  i<sri  ngoxegmp  xekempf    xai  xo    ngmrop  öv   tnsiQfUii^ 
icxipj  aXkd  xo  xilsiop'   olop  ngoxegop  ipd^gantop  ip  q>aifi  xtg  elfoi  xi 
cnigiAaxogy  i  xop  ix  xovxa  y^pofupop,    aXX    exegop  i^    ov  xo  (Ntigfio» 

21  oTi  (Jiip  ovv  iaxip  ovaia   xig  atdiog  xai  axiptjxog   xai   xex<OQiafUPii  xw     < 

22  aitT&fjxmp,  qtapegop  ix   x£p   UQfifWPiap»     didttxxai    di   xai    oxi   fuy^^ti^^ 
i^ip  exsiP  ipdixsxai  xavxrjv  xijp  aaiaPy  dXX   cifieg^g  xai  adicugaxog  igth 

23  xtPBt  yag  xop  aitsigop  XQ^^^i  ^^^  ^'  ^J^'  dvpafup  aniigop  nmegaafitpw. 
inei  di  nap  (AiyB'&og  t]  dneigop  ^  itsnegaofiipoPy  nenegaafupop  fMP  dia  fm 
ix  dp  ixoi  fAtyed-ogy  aneigop  f  ori  oltog  ix  igip  i&ip  aneigop  ftiyiBog, 

24*  dXXd  (liiP  xai  ori  dna^eg  xai  dpaXXoioaxop'  ndaai  yag  ai  äXXai  xtPi^dHi 
.  vaxegai  xijg  xaxd  xonop.  xavxa  (lip  ovp  d^Xa  dioxt  xovxop  ex^i  tof 
»  xgonop. 

(.  15  ititivo  /lakkop  r«r«]  riro  fialkov  Ituivv  Alex.  806«  a,  41  44«  1 
agi^op'}  aogi^&p  ET* 

$.  16.    o(%]  om.  r.  I  v$6i]  toSi  ET  AU. 

$.  17*  vnagxsi'l  ivvnagxtt  (««inexisliu)  Bes8.  |  cMeTvpc]  inttvo  B.  \  ^< 
17  Ktt^*  avT^v]  Morellius  hoc  colon  sie  distinguit:  irf^yna  9t,  ^  tut&'  air^if 
imlvov  ^(u7j,  dgUrj  nal  atSios.  \  dltStoe  —  tlvai  ^tuov  %.  180-  Om.   7*. 

$.  18*     dgigov"}  dogtgov  T  j  cwe/fiS  Ka2]  nal  om.  £7*. 

$.  19.  MakXtgqv  nal  agteov"}  agtzov  ut)  ndiXtcov X\d.  \  kuI  rcvv  Si^*^ 
om.  T,   I  »al  tileiov]  nal  t6  rilHor  T. 

§.  20.  igi  TrgoTtgfur]  irgor/gotp  tgl  ^,  igl  nport^o»  Aid.  |  oTot)  oi99 
Tt  y4l»f  olov  wse  T.  I  ri€]  reff  dv^QOiiov  T. 

%*  21.     K«/  dnlvti'ioQ'i  om.  T» 

%,  22«     ^t^^^  ivdi%BTat'\  erSix^Tüt  ^xuv  Aid. 

$.  23.  ic»re<]  xivelva^  T.  \  nantgaoftipov]  ntv,  ov  T,  \  fiiyi&^s^ 
dneigov]  fjity»  eic  dnztgov  T, 

S*  24.  »a2  Ott  dita&if  ual  dvukXoiwti^v}  ort  nal  drradtjQ  wal  cj^ 
Xofatros  T. 
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Cap.    8. 

Iki  fi^  Xap^dpBtry  aXXa  fitfipij^rdM  hoi  rag  xäv  SXhav   inofpactig^  oxi  ^^C/iitf^ 

niQi  itXi^^ovg  ov^if  jtQi^xaöiP,  o  ti  xai  öaq)}g  ciVrem     ?/  fiev  yaQ  ncQl    '2     l 

%ng  tdiag  vnoXnkfjig  ovdBftiap  hei  öxixbiv  idiav'  HOi&fAsg  yag  Xiynci  tag 

t^iag  Ol  Xeyorteg  iSdag^  nsgl  de  tüv  agt^fiäp  oti  (ih  tog  negt  anHQfov 

XijBöif^  6t«  di  tag  f^XQ*-  ^^^  dexaöog  mqiaiiiimf'  di  riv  i  aixiap  to^S- 

TOf  xo  nX^og  tcor  agtüficar,  ov&h  Xsy$xai>   fiexa  anadijg  wtoieiHXiH^g. 

^fiif  l^  BH  xmp  vnoxeifiivüüp  ual  difaqiciiivtaw  Xexxtor»     ^  f(^  yo^Q   ^QX^i      3 

nal  xo  nQÜxop  xiSv  ovxtop  axivtjxop  xai  xa^'  avxo  xat  naxd  ovfißBßtptogj 

xim   de   x^p  itQfoxtiP  atdiop  kcu  fiiaf  xivri<siv^     imt    de   xo    MPOVfievop     4 

ifoyKij  vno   xipog    xtpeia^at,   xaixo  ngwcop  xipap  axirtjxop   eJpai  xa& 

aixOj  xcu  Xfjp  atdiop  xivriaip  vni  cudU  xipeia^ai  xai  xijp  fiiap  vcp   ipog^ 

OQtSfup  de  nagd  x^p  xu  napxog  xijp  anX^p  qiOQap,  ^p  xipeiv  (pafiip  x^p 

HQfixfjp   ovtfiaP  xai  dxtp^xov^    aXXag  q>OQag   ovaag   xag  xmp  nXap^xcap 

W^-üdUg  (dtdiop  ydq  xai    agaxop  xo  xi'ÄX<p   ömfia'    didtixxai  d*    ip   xolg 
tfvmxoig  neQi  xixcDp\  dpuyxtj  xai  xixmp  exdgfjp  xap  JCpOQW  in  dxti^i^xa 
xe  xireuT^a»    xai^    avxo  xai  a'idU  iaiag,     ij   xe  ydg   x£p  iggfop  qtvag     5 
iSdiog  oiaia  xig  ovaa^    xai  xo  xtvovp  d'idiop  xai  ngoxegop  xi  xiP8fteP8f 
Koi  xo  nqoxBQOP   ovaiag    ovaiap    dpayxaiop   eJpai.     qiapegop  xoipw  ox^     6 
xoeaixag  xe   9Vaiag   dpayxaiop  ehai   xi^v   xe  AfiaiP  aüdUg   xai  dxipiqxng 

^l\Mff  avxag  xai  äpev  (ityi^sgy  did  xrjp  eiQijfiBPt^p  atxiap  ngoxegop,     oti      7 
^fiiP  HP  elaip  ovaiatf  xai  tovto»^  xig  ngtoxri  xai  devxiga  xaixa  x^p  avx^p 
ta£(y  xäig  <jpogaTg  xmp  aggtop,  (papegop.     xo  de  nX^^og  ijdri  xAp  (pog£p      8 
<x  T^^  olxeioxdxtig  q}tXoaoq}iag  xüp  fia&ijfiaxixoip  inigrjfji^p  deZ  axoneip,  q'fk^-^-: 
in  ^g  döxgoXoytag'  Hvxrj  ylxg  negi  ovaiag  aia^r^xTig  fiip  aidia  de  noistxai     *:j:  (  X 
Xfip  ^eiagiap,  al  d*  aXXat  ntgi  oidsfiiäg  iaiag,  otop  ij  xe  iregi  xl/g  dgi&fiag    t'^  /'  ;^  •'     ' 
xoi  x^p   yeiofuxgiap,     oxi   fily    ovp   nXeiovg  x£p    qtegofiipotp    ai    qiogai,     9 

S«     3*     ngmv^p  atStop]  irgiurtjv  tia\  di'dior  Aid. 

V  4«  rijv  aTtXijv  fpo^dv'}  r^v  om.  MorelL;  Alex.  dnXavij  pro  ank^v 
legisse  videtiir  807,  a,  12.  I  nivi}a9ai  xaO'  avro]  ntv,  xat/  avTr^v  E;  Alei. 
utriusque  scripttirac  roentionem  facit  807i  a,  15.  17. 

$•  5.  tfvo^Q  d'idios  ovaia]  oiaia  diSios  T.  \  nal  t6  ngor agov]  t6 
oin.  Aid. 

f.    6*    Tooavtas  rs]  r«  om.  Morel). Sylb.  |   a^tv  fi.^yi&vs]  dfuyi&H^T' 

$.    7*    «CO»)']  om.   71  I  n'f  ]  om.  Aid. 

S*  8*  tpogotv'^  atpatgwp  FIf,  \  xijv  yttufiirgiav"^  i^  ytutfAttgia  inavuU 
Morell, 
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I 

q}av8Q0v  totg  hoI  fABTQiag  ^/ifisvoig'  nlsiag  yaq  snagov  (pBQStai  (uig  roSr     | 

10  nXavüDfiipcsf  aiTTQ<op.  noücu  ö*  avxai  xvyxapBOiv  ovaou^  vvv  (itf  iifui; 
a  XiyHöi  x<Sv  fia&Tjfiaxixäv  riveg  iffotag  X^QW   Xiyoiitv^  Snmg  xi  u  x^ 

1 1  lUavola  nXri^og  laqiö^ivov  wioXaßetp '  ro  de  Xomop  xa  fiip  ^ijravftas 
avTOvg  dei,  xa  di  nvvO-arofispovg  naga  xw  ^ijxovrxeaf,  ap  xi  giatVi^« 

I  naga  xa  pvp  eigr^fieva  xoTg  xavxa  ^gayfiaxevofispoig ,  qiiXeiP  fup  ifi^     * 
12'!  xegovg,    ^ai&SG&ai   di    xotg   axgiße^egoig.     Evöo^og  fiip   ovp   ^Xia  m 
csX^ptjg    ixaxega  xijp  q)ogap  ip   xgifsip    ixid^ex*  bIpm   <f<paigaigj    wp  r^ 
fiip  ngdxfjp  xtjp  x£p   anXavAp  aggiap  eJpaif  xtjp  öi  devxigap  xaxa  ror 
dtä  fiiaoup   xäp  ^(^pdiaopy    xtjp    Öi  xgixrjp   xaxä    xov  XeXoionfidpop  ip  xi^^^ 
nXaxn  xiSp  ^qydicDp'  ip  fisi^opi  di  nXaxei  XeXo^cja&ai  na^  op  17  ml^ni 

13  (pigsxai  ij  xa&'  op  0  tjXiog.  xäp  öi  nXaptofiiptop  atfxgtop  er  xixxtiQW 
ixaaxs  <npaigaig,  xai  xovxoop  di  xi^p  fiip  ngcixtjp  xai  dtvxigap  v^f 
avx^p  sJpcu  ixsipaig  (xtjr  xb  yag  x(op  anXapoSp  xi^p  anaaag  qiigowsa» 
tJpoUy  xoi  xijp  vito  xavxfjp  xsxay]i8Pf^p  xal  xaxd  xop  Öia  fiianp  xif 
^(pdimp  xijp  (pogcLP  ?x^aap  xoip^p  aitaaäp  ehai) ,  x^g  di  xgixfjg  a/kaf- 
xfop  xovg  noXag  iv  T(p  iia  fidciop  x<ap  ^t^dimp  bJpcuj  xijg  di  xexagxr^g  rff 
qiogap  xaxd  xop  XeXo^wfiipop  ngog  xop  fiiisop  xavxfjg'  sIpm  9i  f^i 
xgixtjg  a(paigag  xovg  noXovg  x£p  fiip  aXXoap  iöiag,  xeg  di  xtjg  ^(pgo^ 

1 4  Ti^^  xou  XU  *EgfiB  xig  avxig.  KdXXmnog  öi  x^p  fiip  d'efftp  xäp  a(p<u^ 
x^p  avx^p  ixi&exo  Evd6^(pf  xix  ?<iti  xmp  ditO(fxtifiax<op  xr^p  xa^if,  « 
di  itX^d-og  T(p  fiip  XOV  Jiog  xal  x(p  xS  Kgopa  x6  avxo  ixtlpuß  dniMiy 
T<p  if  fiXia  xal  T<p  asXi^ptjg  dvo  qpero  m  ngoa&sxiag  ehai  aqtaigag,  fc 
q>aip6fispa  ei  fisXXet  xig  anodciaetp^  xotg  di  Xomoig  x&v  nXapr^xwf  ixaga 

15  filap.     dpayxaiop  de,    ei  fiiXXaai  avpxe&eiffat  näaat  xd  (pcupoftepa  i^(h^^"^ 


■7^ 


e 


§•  10*    ^/i£7ff]  Ma2  Tifkbi^  Morell.  Sylb. 

§.  11«     iriTOvvT fi^'\  ^TjXovvrng  Aid.   |   tpaivi^tat'}  (paivira*   T. 

$.  13*  «xar^pow]  om.  Fh,  1  xara  rov  J«a]  k.  xtj¥  d.  T,  n^  to  9»  E^ 
A\3,  I  T^v  de  rglr^v']  di  om.  Fb,   \  xara  rov]  nard  ro  Aid. 

^.  13.  T^rraga ^p]  xlrgaaiv  T  Aid.  |  mal  xfjv  vno  xavrtjv  tetafäi' 
vrjp  —  ditaooiv  •trat]  om.  T.  \  viro  ravtfjv}  vno  ravrtj  E  \  ro*  9%i  ^*- 
owv]  ro  d,  pt.  A».  I  r^s  di  rglTtji]  tbS  di  tgirrjc  Fh,  !  uaxd  xov]  na\  f 
xuiv  Aid.      Tirff  di  r^c]  xo  6i  xiie  T. 

5v  14.  TOVT*  «c»  —  xi}v  xd^iv]  om.  IL  |  iic£iv^]  tMitvo  A»*  \  «**" 
didov]  tiriTridov  T.  |  i^Xlov  ual  xif  atXijvijs'}  ^lis  ttal  x^c  oel^yti^  Alei.  « 
lemm.  808,  a,  39.,  «JA«V  ««^  v7  v^^V^U  ET.  |  «f  «ro  l'r*]  «r*  cu«ro  T,  ^n  0» 
Alex,  in  lemm,  |  fiHle$]  ftikXot  E.  \  xoU  di  XomoiS  —  «woJöIa»»" 
$.  15.]  om.  T. 

%,  15.  ovvxt06Uai]ovvxt&urMA\d,  \  fitf]  fi^  7.  |  a^o»«^«?«'«^^ 
dnomai^tidoPL^  A»  Aid. 

'"•'■■■  ) 
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dticeif^  Ha€^   txagov   toSp   nlapüDfurmv   ixiqag  aqtaiQag   fju^  iXatvofag 
thcu  tag  areXitxiaag  xai  eig  to  avto  aitoxa^igaaag  cf  ^iaei  ri^p  itQti^ 
xtip  oipatQap  atl  tS  v^oxar«  tevayfupa  agqa'  Htm  yaq  (lopcag  ipdix^rai 
t^p  tttly  nXaPiivdip  qiOQcip  anapxa  not$la&ai,     inel  ovp  ip  cug  fiep  aixa   16 
ipiQifcu  aq^ai^aig  ai  hbp  oxt»  ai  di  mpxe  xcu  Hxoaip  siatpf    xitfop  di 
Mt-ftopog  oi  dei  ipeX^x^^^^  ^^  ^^^  ^^   nateoxarw  x$tayfUPOP  gie^srai,    al 
[Uf  tag  t£p  KQmnop  dvo  apiXittovaai  l§  icBPxai^  ai  de  rag  t£p  vgeqop 
rctT(x^09y  6xxaf%xa,    o  di  Mtaadip  aQi^fAog  %äp  %e  ipeQOvaäp  xai   räp         JT^ 
iseUxxovaäp  xavxag  nepxjnopxa  xe  xal  nepxe,     ei  9e  x^  aeXi^p^i  xe  nai   17/  /^ 
T^  ^Xitp  fifi  nQogi^eiri  xig  ig  einofiep  xipijaeig,  al  naaat  atpalgai  iaopxM      ^z'^"    *^'  " 
kna  xe  xiw  xeaaoQaHOpxa.     xo  fiep  bp  nX^ß-og  xmp  aipaiQmp  igto  to<j!-   18     V  V 
TOT,  age  xai  xag  iaiag  xal  xag  oqx^^  ^«ff  äxipi^xug  xal  xag  (äc^f[xag    tri*  ^p\*i 
tocavxag  evXcyop  vnoXaßnp'    xo  yoQ    apayxaiop   aapeiad-to  xoig   icxyqo^ 
xtQotg  Xgygir.      et  di  fit^defAiap  oiop  x    eTpai  (poQap  (i^  cvpxeipaaap  nqog  19 
aaxQB  qioQaPy    ixi  di  na<sap  ipicip  xcu  näaap  ovöiap  anad^^  xal  xa^ 
aix^p  xS   aqiga   xexvx^wÜLP    xiXag    eJpai    det  pcfii^etp^    udeftia    ap  elij 
ftUQa  xavxag  exiqa  (pvtsigj    aXXa  xaxop  apayxtj  xop   agidjAOP  ^J^cuxmp 
wiip.     eixe  ya^  elatp  ixeqaiy  xipoUp  ap  <og  xiXog  ovaai  cpOQag»   äXX  ehai  20 
ye  aXXag   qiogag  advpaxop  naga  xag  elqtifiivag*     xovxo    d^  evXoyop  Ix  21 
Ti»r  (peQOfiipmp   imoXaßeip,     et   yaq   nap   xo  cpeQOP    xi   qiBQOfiipa  X^Q^^ 
ftifvxe   xal    qiogä  ttaüa   q^egofiepa  xipog    iaxip,  idefiia  qioqa    aix^g  ap 
hexa  etil  ovd*  äXXfjg  (poQäg,    aXXa   xcSp    aaxQWP  epexa,     ei  yaq  laxai  22 
^Qa  qiOQag  epexa^    xal    ixeipt^p   exTga  deiqaei  x^Q^^  ehai'    &üx    ineid^ 
ix  oUp  xe    eig  aneiQOPy   xeXog   iaxüu   nuGi^g   qtOQag  x£p   qteQOfiiptop   xi 
^Ußp  atßfidxiop  xaxa  xop   ovqupop.  i  oxi    di  elg  ovqapog^   (papeQOp.    el  23 
7«^  nXeiag   aqapol   äaneg    ap'&Qtaitotf    icxai   eidei   fiia  ^  negl    ixoffxop 


i-  16.  <pi(fSTaii}  (pigovra$  2\  |  ov  Set]  om.  Fb,  |  dv$Xtx0^vai:}  aviX^ 
ui^^ai  Fhy  dvaXi%d'tjva^  T,  \  iv  atQ  to  uuLTturaxot  rerayfiipov]  ov  dti 
<*'  y  TO  udroi  Fh^   I  0  ^6  d'Haofuv']  6  d^  an,  £T, 

{•17*  rfi  oekijvtf  re}  t^s  atltjvrje  Aid.  |  nQOSt&d'tifj}  ngoot§0§itj  7» 
v^oc^^t/^  Aid.  Alex,  in  lemm.  |  inrüi  zt  na\  Teooaganovta'\  comiptum  buno 
locum  putavit  Sosigenes,  at  refert  Alex.  808»  b,  31.:  o  SatQiyitnjf  imsiaas  ßiX^ 
TKw  tJval  iptjo*  Xlytiv  tu  dgi&fiov  nagofjafta  po/ii^aiw  toiS  ygd^ttot  yeyopivai »  ^ 
7aC  ahtdi  (fid6f$aS  nal  oySoas  oipalgai  noielv, 

S.  19*  olov  te}  olov  om«  J,  oiovtai  Aid.  |  9lpa$'\  om.  Fb,  \  dna&^l 
^79.^9  dna&TJ  T.  |  t9tvxrjnviav  tikovs]  tstvx»  tiXo6  Morell«|  dum  pott 
rnvx»  comroate  distinguit. 

V  20«    tpigofAivotp"]  tpeugofiiviov  T»  |  avt^s  ay]  aV  om.  E- 

V>22.    cr/ftf]  itigoiP Jb X\d,  \  oiov  r«  «i\]  oiipte  Uva^  t iV Morell. Sylb. 
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24    ciQXVi  ^Qi^f^^   ^i  J^  noXXai     aXÜ   oaa  UQi^fitf  noXXdj  vXrip  e/ei*  uf 

yäq  Xoyog  xai  6  avxog  ttoXXür,  olop  ap&Qtinay   £mxQatt^g  de  tig,     to2S1I( 
25 »  di  ri  t^p  slwat  «x   Ij^ec  vXr^f  to  ngeäxop'    ipxeUx^ta  yaQ»     fp    a^a  mu 

I  X6y<p  xal  aqi'&iA^  to  ^Q(Sxop  xiphp  axlpt^op  op'  xal  to   xtpifupop  i^a 
26!  ail  xal  tfvpex^s  Sp  (aopop*  etg  aqa  iqapog  fiopog.     noQotdidareu  di  «10^10741 

I  tAp    oqx^^^^    '^^^   nafiiraXaicop    h  ftV'&a    (T/fffiati    xaraXaXelfifABPa  TO§g 

VCXiQOP    OTl    ^Soi   TB    BldlP   btOl    XOU   nSQtix^t   TO    ^BtOP   x^p    oXijp   q^vtup. 

27  rot  de  Xoina  (ivOixäg  ijötj  ngoa^xtai  ngog  r^r  ^ei&d  x£p  noXXüß  xm 

28  inQog  r^r  eig  rovg  poftag  xal  to  öviixpiqop  XQ^cip'  apOgetvoeideig  te  yag 
'  rovrovg   xal  xmp   iXXtap    J^(poiP  ofioiag    ttcl   Xeyaat ,    xal   rovrotg  itega 

29  ,  axöXa^a  xal  nagaitXi^öia  toig  eiQfjfiBPOtg.    cip  ^i  tig  xo^giaag  aixo  Xaßoi 

3  fAOpop  TO  itQcorop ,  ort   &e8g  ^opto   rag  ^Quitag  iaiag  ehai ,    ^eimg  ap      ' 

eiQ^if&at  pofiiaeiep,  xal  xara  ro  eixog  noXXdxig  eigtifiBP^g  eig  vo  ivpa^ 
•  TOP  ixagtjg  xal  tix^t^g  xac  qiiXoaoqiiag  xal  naXtp  q>&eiQOfit'poi)p  xcu  tav- 

30  xecg  tag  doiag  bxbwiop  oiop  Xeiyßapa  neQUseamü&ai  fAe'xgt  th  rvv»     7  fup 
HP  naxQiog  do^a  xal  17  naga  xmv  ngckatp  inl  toaaxop  ^fup  qtapega  fiopop, 

C  a  p.    9. 

1  *  Ta  de  negl  xop  povp  j^et  xipäg  anoglag'  toxei  fiep  yag  elpoA  %£p 
(patPöfABPmp  ^etoraropy  näg  f  exoiP  xoukog  ap  ettjy  ixet  xtpkg  dvcxoXiag, 

2  Bite  yag  firjÖep  poel,  xi  ap  etti  xo  aefAPOPf  akX*  exBi  w^eg  ap  ei  i 
xa&svdmp'  sixe  poet,  xixa  d*  äXXo  xvgiop  («  yag  eaxi  xixo  0  icxip 
avxa  ^  acta  pot^cig,  aXXa  ivpafitg) y  ix  ap  17  agigii  iaia  etti'   did  yag      I 

3  Tov  Poe$p  xo  xifuop  avx<^  vndgxBi,  exi  de  ehe  povg  17  ovaia  aixoi 
eixe  pit^ig  igi,  xi  poel;  1^  yag  aixog  avxop  ij  exegop  ti.     xoa  ei  exegoptiS^ 

4  XI  j   ^  TO   avTO  del  ^  aXXo,     noxegop  ap  dtaq^egei  ti  ^   a^ep  xo    poeh 

5  xo  xaXop  ^  TO  Tt;;^oy;  ^  xal  axonop  xo  diapotta^m  negl  hieip;    d^Xop 

(.  24«     ^otttgaTTjc  9i  «fc]  /p.  9(tixQavrj9  d*  ovx  eU  margo'E.  ! 

§•  25«     £>']  tv  (ikv  Aid.   I   tv  füovov]  om.  Äff»  \ 

%•  26«    nagd'\  vito  Aid.  |  nafitnaXa  i<ov'\  nakatiSy  Aid. 

1«  27«     V^Vl  ^*^V  ^^^'  I  ngot^tttmi]  ngoijntiu  Fb^  frgo^x&at  Sjlb. 

\t  2.  fAfj^ev  vo<«]  ft^tj^  ivpoet  j^.  \  atsrng  av  ci]  oicnsg  av  tXti  Aid.  | 
Porro  Gasaub.  hoc  colon  «AA*  Mxt^  —  na&evdwv  supra  collocandum  esse  piital 
post  fiff^iv  9061,  permotua,  at  Tidetur,  ▼ersione  Besaarionis,  qui  hunc  aequitur 
aententhruin  ordinem.  |  ov  yag  ^c«]  ov  yag  }tsa$  Besaario«  dum  vertit:  »non 
eniro  idi  quod  est  ejua  aubatantiaf  intellectua  erit  aed  potentia.«  Totam  colon 
laingr«  aic  exbibet  in  marg.:  tl  yag  lu  tovto  ov  tup  fj  ovola^  ov  pot/aic. 

%,    3.    xal  ti  i'regov  ri]  cm.  ET. 

§•  5«  ydg  17  fintaßoXfjl  yag  nlinjatQ  xa\  utvaßoX^  A^,  \  mal  xirijüit] 
xal  17  ulvtiQli  Aid. 
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xolfvt  ixi  xo  ^Hotatof  xal   Tifumraxov   rosTj  xou   ov  fWcaßaXXet'    Btg 
[x^op  jüLQ  ^  fuxaßoXi^,  xai    xirnjaig  ttg  ^Öij  ro  xoiovvoi^,     n^mrop  fiit     6 
af  ü  fit^  totiaig  iartp  aXXa  dvvafitg,  evXoyor  iitinotop  dvcu.   ro  övvexh 
AVf^  tr^g  po^aemg.     Initta  dtjXov  ori  aXXo   rt  ap  ei^  to  xifitoiregop  17      7 
0  povgf  xo  POOVfUiPOP,     xal  yaq  ?o  pohp  xai  ^  potjmg  inao^si  xal  xo  h    ^^Q 
liiQtcxop  poipxi.     £g  el  qtevxrop  xaxo  (xat  yotq   /i^  oqäp  Spia  xqeitxop  ' 

rj  OQip)y  ovx   ap  Btri  xo  agiaxop  tj.  PoifCig.     avxop  aga  poei,  BmsQ  igt      8 
TO  xQaxtgop ,  xal  igtp  ^  poijtsig  po^öB<ag  potjaig,     KpaipBxai   d*  uel  aXXa 
ij  intg^fiti   xa*  17    atG&tjaig    xal   f/    do^a  xal   ^   öidpoiay    avxijg   d*  ip 
naqs^tp.     ixi   el  alXo   xo  poeip  xal  xo  poM'&aty   xaxa  tioxegop  «vT<p      0 
TO  ev  vnaQX^t;    ovdi  yaQ    xavxo  xo    eJpoi   po^aei  xal  poafAtpq^.     ij  in    10 
t^ifuop  ff  imaxi^fit]  xo  ^qayiia;  im  fAip  x£p  noifjxixüp  apev  vXtjg  ^  aaia 
xai  fo  xi  ^p  elpai,    inl   de  x(Sp  üeoDQrjxixäp  6  Xoyog  xo  itqayfAa  xal  ^ 
forftug.     ix  ixiga  ip  opxog  xi  posfiipov  xal  xov  povj  oaa  fiij  vXf}P  !}(£«   11 
TO  avxo  igai ,    xal  ^  poti^ig  xi  poHfUpB  fiia,     ixt  d^  Xeinexat  anoQta^   1 2 
ei  avp&exop  xo   poifiepop'  fuxaßdXXot  yag  ap  ip  xotg  fjtigeat  xi  oXa.    ij 
adtaigexop  ndp  xo  fjtij  ixop  vXi/y,  mtrnsQ  0  ap&Qciitipog  pig,  ij  0  ys  xmp 

cvp&ixmp  ixBt  ip  xtpt  x^^^<P'  ^  7^Q  h^^  ^^  ^^  ^^  ^^^^  V  ^^  xqidi.  aXX 
h  üXf^  xtpl  JXQ,  ägtöxopj  op  aXXo  xi,  axfog  ^  ixu  avx^^  avxijg  ^  potjaig 
top  anapxa  ^ai£pa, 

Cap.    40. 

ilr.         'Enicxsnxiop  di  xal  noxigcog  ixet  ^  xi  oXa  q^vctg  xo   aya^op  xal      1 

TO  igtaxoPy  9toxeQOP  xexiOQiOfiipop  xt  xai  avxo  x«^'   avxo,  ^  xtjp  xd^tPy  ^v%*.«%^^f 'x^ 
^  ifupoxiQdog    coaneq    cxQcixBVfAa,     xal  yag    ip    t^   xoI^bi  xo    bv    xal  b     2 
^(^axfffog  j  xou  (iäXXop  axog'  a  yag  axog   Ötd  x^p  xd^tp  äXX   ixetp^  ötd 
uxop  igtp,     ndpxa  de  avpxixaxxai  ntag^  aXÜ  ovx  ofiöicag^  xat  nXmxd     3 

J.  7*  6  V Ott]  6  om.  /"S^lb,,  qui  articulum  expuniir  etiam  ante  rifuoi- 
ti(fov,  I  K«»  yag  ro]  t6  om.  Fb  Alez.  in  lemm.  |  nal  ij]  ij  om.  Alex,  inlemm. | 
»tfT  ««]  cvV  ei  ¥ei  Ey  cuVi  omiMO  «/,  7  Aid.  |   ng$iTTOP  ^2  ngtitrovt  T, 

$•  8*  90^oewS  p6yot£']  mdro)  voi^otws  voijae$  T.  ]  del  aXXovl  aXlou 
om.  Aid.  I  iingrifiri  *al  if]  ij  om.  E.  \  avxfjs'\  iavziJQ  h\  avr^s  Aid. 

S*  9«  fri]  iVi  ^  T,  I  ^rorf^oi«  ailrJ]  noregov  avrmv  Aid.  |  ravro] 
«vro  Aid. 

V  11«    xov  POHfiipH  ^/a]  fUa  om.  E^  x^  poafilvf^  fiia  Alex.  810»  a^  40» 

V  13.  ii,9taßaXXot'\  fttrafidloi  Aby  fisraßdlXei  T,  \  ov  yag  ^X'^]  ^^ 
r«V  ntl  Aid. 

{•    1.    oXovl  Xoyov  T,  I  ntxtugiaf/^ivov  ri]  rt  mx»  T, 

V  2.     ovTOS]  avTOQ  T»  I  Sid  rovrov"}  9id  tovt   ijv  T, 

V  3.    ual  Qv%  ovxfui'\  ovrt  T.  |   dkl'  iV«  xt]  dXX*  Igt  ngoC  rt  Besi. 
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4    d-axeQOP  /Mi^^eV^    alX   iaxi  ri.     irQog  fup   yaq  h-omarta  avfxhanxtu, 

^  aXX   wsnsQ  ip    oUia  xoig   iJiavd-eQOig    ^xicta  l^egip   o  ri  ervj^e  «oiccr, 

'    aXXi  napxa  ^  xa  nXetga  xsxaxxatf  xolg  de  apöi^anodoig  xou  xoig  ^r^Qtotg 

fungop  xo  eig  xo  xoipop,  x6  di  noXv  o  xi  ixvxBp'  xoiavxij  yoQ  ixigov 

6  OQX^  avTcSi'  ^  (pvaig  icxip,  ksyen  ö*  olop  efg  ye  xo  diaxQi&qpat  apijxii 
cmaaip  ik&eip,  xcu   alXu  Sxeag   iaxip  lop  xotPmpei  anapxa   Big  xo   oiw, 

0  oaa  di  advpaxa  <fv/A(iaipet  ^  axona  xoTg  aXXoog  Xeyaaty  xal  nota  oc 
XciQiegsQCog  Xtyopxegy  xai  im  ctoiW  iXaxigai  anoqiaiy  det  fiii  Xap&apttp. 

7  ^dpxig  yoQ  €§  ipapximp  noiiai  ndpxa.  ix€  de  xo  itapxa  ixe  xo  i{ 
ipapximp  ogO^mg^  ux  ip  oaoig  xa  iparcia  vnoQxeiy  mSg  ex  x£p  ipapximw 
laxeUf  ov  leyovcip'  anu^ij  yaq  xa  ipupxia  vn   aXXtiXmp,  .  ^fup  de  Xvexai 

8  xovxo  evXoyeng  x(p  xqixop  xi  ehau     ol  de  xo  IxeQOp  xAp  hapxUnp  vXif9 
!  ^oiiciPy    Aaneq  ol  xo  aviaop  x^  latp  tj  x^  ipi  xd  itoXXd.     Xiextu  ti 

xa«  xixo   xop  avxop  xgonop'    ij  ydq   vXri  17   ^la   oi&ept    ipapxiop,     eti 
anapxa  xov  q}avXov  fied-e^ei  e^m  xov  epog*  xo  yaQ  xaxop  avxo  üixei^ 

9  x£p  goixeiwß,      ol  l{  dlXoi  id"  dgxdg  xo  dya&op  xal  xo  xaxop'  xaixoi  tl7^ 
ip  anaai  (idXiaxa  xo  dya^op  doTn.     ol  de  xixo  fiep  6Q0£g  ori  dgx^, 
dXXd  iiäg  xo  dyad'OP  d^x^  ^  Xiyaaip^  i^oxbqop  (og  xeXog  ij   mg  MpijeafWll 

10  ^09^  eJdog.  dxonmg  de  xal  ^EftnsdoxX^g'  xf^p  ydg  quXißp  notel  xi 
dya&op,     avxti    d'    dqxh  '<<*<    ^^   xipovaa  (^avpdyei   ydq)    xai    0»^  vX^ 

1 1  fiOQiop  yaQ  xa  fiiyfjiaxog,  et  d^  xai  x(p  avx^  cvfjißeßt^xep  mg  vX^  xai 
dqxi  ehai  xai  mg  xipSpxiy  dXXd  xo  y  elpai  i  xavxo,  '  xara  noxegof 
Ip  cpiXia;    axonop  de  xai  xo  dqtOaqxop  eJpat  xo  peixog'  xovxo  f  igip 


$.    4*     o  r*  i'rvxe}  ortovv  R   \  aXXd}  dXkd  ra  A\d^ 

S*  6>  ovfißaivit  ij  äroTca]  ij  atoira  QVfAß.  Fb,  |  ol  xaffiaaxtQot^l  9 
%a(n^  hi^ofS  T. 

§•     7«     0VT8  Sti  0VT8  dij  T. 

S*  8«  ij  yaQ  vlr^  ^  (Aia\  Tf  /lia  om.  Alex.»  ut  apparet  ei  ejus  parapbrasi 
81 1|  a>  47*9  adnotans  tarnen:  9/^era*  xal  alXtj  yi^atp^  txttaa  wSs  „mal  ydp  ^  »i^ 

{•    9«    fitaXiga  t6  dya&or}  xo  dy,  fidiiga  Aid.  |  dXXd  thHq  t6  dya- 

&6v  d^xvi  o"^  ^* 

$•  !!•  ual'  d^xfl']  Kul  d(fx'i  ^^  Vet  Sed  transponendam  esse  particulaa 
xa2»  ita  quidem  ut  scribatur  xal  cüs  vktj  d^xfi  t^yai  xal  ais  Mitfovyti^  docet  ioler 
pretatio  Alexandri  81 19  h^  28  tovto  &tls  Xiyti^  et  tuü  ovyxofev^o/iep  x^f  ^dtt» 
wtotuifiivtf  slyat  xal  (u£  vlf^v  xal  cJ(  titvovv  xrX.  et  rersio  Bessarionis  »si  etiam 
eidem  accidat  et  ut  inateriae  priocipio  esse  et  ut  moventu«  |   to  y]  rif  y    2".  | 
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cevro  4  ^^  ^^'^^  tpvaig»     ^AvaiayiQaQ   de  »g  Kifif  to  aya^op  iQXV^'   12 
•  jitQ  ris  Mpeif  ulXit  xmi  ipBJta  xtrog,    iSaxe  Stegov.     nl^p  mg  ^[uig 
liyofHP'  ^  fciQ  iax^tHi^  iati  mag  rj  vyma.    a'toitop  de  xai  to  ivapxiop 

'i  fiii  aoif^aai   x^  aya&^  xai  T(jj>  Mp«     'xarteg   ö*    oi  xiipavxia  TJyovx^eg  «13 
IQmxtu  xolg  ipapxmg^  iicp  ^i)  Qvd'fiic^  xig.    xoi  Öia  %i  ta  fiep  qid^a^ta 

•  xa  f  agi&aQxUy  ideig  Xeyei'  ndpxa  yaQ  xa  opxa  noiovaip  ix  x£p  avxmp 
uQXÖip.     exi  oi  fiep  ix    tov   fi^  opxog  ^owvm   xa   oPxa'    ol  d*  ipa  f«?    14 
xovxo  upayxac^^ctPy  tp  napxa  nolSa^p.    Ixi  diä  xi  atl  egat  yipeatg  xai 
xi  amop    yepiaemg  ^    ideig    Xf'yet,     xai    xoig  dvo    OQX^S    itoiiötp    ikJit^p   15 
ifayxfi  aQx^i^  xvQttoxtQap  eJpai,  xai  xolg  xa  tidt^y  oxi  aXXri  aQX^  xvqicd^ 
UQa'   dia  xi  yaq  fUxeaxBP  ^   fiexix^f !     'f^^  ^olg  (lep    akXokg  aptiyxfj  t^    16 
aoifia  xai  x^  xifumxaxfj  inum^fiy  ehai  xt  ipapxiopy  ^(aip  If  S'  oi  yaq 
iüxip  ipapxiop  xip  itguix^  id-ep.     itapxa  yaq   xa  ipapxia   vXtjp  Ix^t  xai   17 
dvfafitt  xuvxd  igipf  ^  de  ipapxla  aypoia  eig  xo  ipapxiop'  x^  de  it^üixtp 
%%^  ipapxiop  ovf^ip.     etxe  ft^  l?a«  iia(fd  xa  alad-tixa  aXXUf  oin  Igat  a^tj   16 
xai  xa^ig  Kai  yipeaig  xai  xa  igapiaj  aX)!  aei  xijg  a^X^c  ^QX^y  äaneQ 
xoTg  ^eoXoyoig  xai  xoi^  qtvtnxotg  ^äaip.     tl  S  Igcu  xa  etdti  iq  agi^fioi^    10 
idepog  aixia'    ei  de  iif^y  ovri  xtpr^ce^g  ye.     ixi  n^g  fgeu  6$  ofAeye^&p 
fkiytiyog  xai  avpexig»  o  yaq  aQi^fiog  oi  noitjan  tfvpexig^  ovxe  mg  xtpip 
oixe  ig  eJdog»     aXXa  fi^p  id't'p  y    iaxai  xäv  ipapximv  one(^  xai  nonj"  20 
xixop  xai  xtptjxixop'    ipdexpixo  ydq  ap  fi^  eJpai,     aXXä  f€^p    vgeqop  yt 
xi  noteTp  dvpdfietog»    ix  aqa  atdia  xa  opxa*     oXTl  Igip'  apatQetxiop  äga 
xüvxnp  Tf.    xovxo  If  eiQtixcu  eig,     exi  xipi   oi  aQi^fiol  Sp  i^  ii  1^/17  xai  21 
TO  (füfia  xai  oXeog  x6 '  eldog  xai  xo  nqayfia ,  oi^ip  Xeyet  oi^eig '  oi/f 
ifdex^xtu  eiiftip,  iap  fi^  dg  ^fieig  eln^jf  ng  xo  xtpovp  notet,     oi  de  üe-  2S 


\.  it.    nutf  1}]  fj  cm.   7  Aid.  |  vyi»ia'\  oioia  Camot 

§•13.    ^r&filQfi']  fv&fAf}arj  Aid.,  ^a&vfi^ap  Alex.  812,  a,  13.  T  Gasaub., 

»st  quam  inquirere  noo  pigeaU  Bets.  Scripturam  ^advfi^Qij  sequkur  ^iam  Go«n- 

mcntator  codicis  regti,  ita  tarnen,  ut  alteram  scripturam  ^v^f/^lofi  «on  improbet 

812t  A,  31*  I  ndvxa  ^ap]  ndvrat  yciQ  E* 

$.  15*     dvaynij  dff%^v1  d^%jjv  dvdyntj  T-  |  fi^riex^^l  ßttriaxtt  BT- 
%,  17*    S weißt 8t  TAvra]  dwdfiti  tavra  Bess,  Vet    Idem  legiaae  Alexan- 

dram,  Brandisius  (in  annoU  crit)  colligit  ex  ejus  interpretatiolle.  \  t}  Sil  pt  BiT- 

V  18.    siTt]  hl  tl  Fh  Aid.  Bess.  Vet.  |  ot'fi  ^caf]  in  l'^iv  Aid;  |  yivt-- 
o$9]  ovvsoii  Aid.  I  9ra0*y]  anaüiv  Aid. 

S-  19.    xa  ildtj  ^]  ^  om.  T  |  ovtiI  ovr<  Ak  Aid. 

V  20.     ivdixoiro  yag  mv]  ay  om.   £  |    tT^fjvai  ws'\  ti(f^Tai  ovtwQ  T, 
$.  21.    «r»  r/v«]  JT«  TQivvif  «*  Aid»,  quam  scripturam  ita  emendane  conatus 

eit  MoreUius,  «t  in  textu  poneret  m  voivw  17.  |  ro  nivovf]  t6  noivipMoreW. 
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yofxeg  top  agi&fibv  ngätop  vov  fioLÜtifiariKOf  xal  aTmg  cui  alltip  l^O' 
j  liiptip  iciar  xal  OQX^g  ixagi^g  aXlag,  ineiaodtcidii  t^p  xS  naptog  Laiap  i07(i 
I  noiSüip  (ovd'ip  yaq  ii  iriga  t^  hega  avfJißaXlBrai  laa  ^  fi^  lau)  Ktu 
23}  aQX^S   noXXdg'   xa    de    opxa    ov   ßovkerai    noXinveö^ai  '«axoo^.     noix 
)  aya&op  noXvxotgapitj'  elg  xotgapog  ecrroo/ 


LIB  ER  xm.   (M) 

Cap.    1. 

1  Iltgl  fiiP  ovp  T^g  x<Sp  aia&t^mp  ioiag  eigi^ai  %ig  isip,  h  laip 
r$  (Ae&odqp  t^   r<3p  qjvatxmp  ^egi   t^g  vXr^g^    vgegop  di  mgl   xfjg  xat 

2  ipiqyBiap.     inti  S  1/  ijxexffig  i<m  itotefop  laxi  rtg  naga  rag  cua^^ag 
iciag  axipr^xog  xal  atöiog  tj  ovx  igi^   xou  st  iaxi  xig  igt^    ngmop  ra  S59>» 
naga   x<Sp  aXXcDP  Xeyofiepa  ^ecogrjxsopj  omag  eixe  xi  fttj  xaXAg  Xf^aci^ 

fi^  xoig  avxolg  ipo^oi  (öfAepy  xal  u  Xi  doyfia  xoipop  ^fup  xaxtipoig^  xix 
Idiff  fiij  xa^  ^fitSp  dvaxBgaipmfiep'  civaniixop  yag  bi  xig  xa  fMp  xalXiOP 

3  ktyoi  xa  Öi  fitj  x^'^Q^^*  ^^^  ^*  ^^^^^  dol^ai  nsgl  xovxoap'  xd  xe  yag 
fia&rjfiaxixd  (jpacir   ovaiag    ehai  xipeg^    olop  ägi&fiig    xal  ygaftfidg  wu 

4  xa  cvyytprl  xixoig^  xcu  ndXip  xdg  ideag,  insl  Öi  ol  fiep  dvo  xavxa 
yeptj  noiavaif  xdg  xe  Idiag  xal  xovg  fia^t^fiaxixtg  dgi^/ihgy  oi  de  fjuup 
<pv(tip  diiqiOxegoDp  j  Sxegoi  de  xipeg  xdg  fUL^ijfiaxixdg  fiopop  ovaiag  elwai 
qpa<rf,  axenxeop  gtgökop  fiep  ttegl  x£p  fiad'fjfAaxixmPf  fit^defiiap  ngogt&Bp^ 

5  xag  q)vatp  aXXt^p  avxolg  y  oJop  noxegov  löeat  xvyxdpaaip  8(rai  ^  «,  scai 
norsgop  dgxal  xal  iaiai  xtop  opxodp  ij  i,  dXX^  <ig  negl  fia&ijfiaxixäp 
fiopop  eJx  elcip  ehe  fi^  elci^  xal  et  elci  nag  elcipy  eneixa  fiexd  xavxa 
X<ogh  negi  x<ap  idetop  avxdip  ditXtSg  xal  oaop  pofiov  X^Q^^'  xB'&gvXXijxdi 

6  yag  xd  itoXXa  xal  vno  x£p  el^taxegixäp  Xoytop.     ext  de  ngog  ixetpr^p  det 

.  §.  23*  iVctf]  primus  eam  vocem,  quam  reliqui  omnes  et  scripti  et  impressi 
libri  omittunt,  ex  codice  E  et  margiae  T  addidit  Belikerus. 

%.     i.     ovr}  om.  T.   \  rit]  r/ Aid. 

§•  2*  ax^yu€]  ax,  avxti  Aid.  |  TrgwTov]  ngtöxov  Si  Aid.  |  mal  et  rt] 
Kai  tl' t§  j^,  I  Jt;(;t<(^tt<V«u/i  «y]  Sv^xBQaivofAtv  Fb,  \  ktyoi]  X/ysi  Aid,  \  ft^] 
om«  Aid. 

%.     3*    ipaotv  ovaiae'i  <p,  ovaiav  2\  |  nvei']  xivai  Aid. 

$.     4*    tavta  ylvfil  yivfj  ravra  Ab  Aid. 

$.     5.    ««2  ^t  elüi'\  om.  Aid.  |  eneira  furd]  fttra  om.  71 

'^.     6.    rw>»  ovTiuv']  tnxotv  21 
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xff9  anijpip  anarcäf  xop  nXeioi  Xoyopf  Star  initfKOnAfiBP  Bt  ai  ovöiai 
xai  al  a^;^«!  xär  opxhop  aqi'&fioi  xa«  tdiat  etaip'  fiexci  yaq  tag  Ide'ag 
avffj  Xilnerai  xQttri  oxiiptg.  arayxij  It ,  eUtsg  Igi  ta  (Aa&t^fAaxtüi  ^  ij  7 
(V  xoig  aicdijToig  eJpat  avxd^  nad'unsQ  Xiysai  tipeg,  ^  xBx<oQi6fUPa  rmp 
ala^rfx£p  (^Xeyaat  di  xal  ixto  uveg)'  ij  bI  firjdBTBQmgf  i^  ix  buiIp  ^  aXlop 
fQonop  elci'p.  mc'&*  ^  if^qncßi^^t^aig  rifiip  i<nai  i  nBQi  xi  bJpm  aXXa 
i^bqI  xov  XQonov. ' 

Cap.    2. 

'Ori  fiBP  xoipvp  BP  yB  xoXg  alad-fixoTg  abvpaxop  bJpui  xa\  ifia  itXa^      I 
V!%h  üfiittiag  o  Xoyog,   BiQijxai  ftip  xai   bp   xolg   dwnoQ^iiMaiP    oxi  Ovo    ifia 
lOBr.  oTf^ea  bJpui  oMpaxopf    ixi  di  xai  oti  xov  avxov  Xoya  xai  xag  aXXag 
dvpa/uig  xai  tpvaBig  bp  xoig  aia&tixotg  bIpui  xai  fit^ÖBfitap  xBX(»QiOfMPtif, 
fttvxa  fiBP  ovp  BiQtjxai  itQOXBQOp.    aXXa  ^Qog  xoixoig  (papBQOP  oxi>  a^po^     2 
TOI'  ^liUQB^^pcu  ixiovp^cmfia*     xax    inütBÖop   ya^   dtaiQBO^atxM^    xai     3 
T«ro  xaxd  yga/ift^Pf  xac  avxtj  xaxa  cxiyn^p^  iSg    bI  xijp  cXiyfAtip  ÖibXbip 
cMpaxoPf  xai  x^p  ygafnnripj  bI  di  xavxtjp^  xai  xaXXa,     'v/  up  ÖiatpigBi     4 
7  xaixag  bJpoi  xaavxag  <pv(fBigy  iq  avxdg  (abp  f«f;,    bJpcu  d*  ip  avxaig 
^oiavxag  tpvcBig;  xo  avxo  yaQ  öVfißijaBxat'  duuQu/ABPoop  yaq  x&p  alüd^-- 
xip  HiaxQB^iqaopxat  j    rj   idi  ai  ahO'ijxaL     aXXa   fA^p  iöi   xBxmQUtfMPag     5 
i  Bhm  (pvüB^g  xotavxag  dvpoxop,     bi   yaq  iaxai    {fXBQBa  nagd   xd    al^ 
e^rixd  xBX<ogt<ff»BP»  xixwp  hBga  xai  ngoxBga  xäp  cuc^rjxcipy  d^Xop  oxi 
xai  nagd   xd   iitiiiBda  IxBga  dpayxalop   Bhai    imneda    xBxtogusfMpa  xai 
nxiffidg  xul  ygttfifidg'  xov  ydg  avxov  Xoya,     bi  ob  xavxa^  ndXip  nagd      6 
Ta  xov  axBgBa  xi  na^fijmxtxi   ininBia  xau   ygafifidg  xai  axiyfidg  ixaga 
nBxngiOfUpa,     ngoxBga  ydg  x&p  avyxBiiiiptop  igi  xd  davp&Bxa'  xai  BinBg      7 
Tttf  aia^r^xAp  ngixBga  aoifiaxa  (iti  aiaüfjxd,    r(p  avx^  X6y(p  xai   xäp 
hmidiop  xäp  bp   xoTg    dxipi^xoig  öXBgBoig   xd  avxd    xa{f    avxa.     maxB      8 
Uiga  xavxa  ininBÖa  xai   ygafifiai  xwp  dfia  xotg  cxBgBoXg  xoXg  xBXfogi- 


\»  1.  Toivvv]  ovv.  Fb,  I  StanoQ^f&aoivI  aTrogy/saaiv  Fb,  \  Bvo  afia 
ff«p<a]  afta  3.  x.  Ab  Aid«,  d.  c.  a/ut  GbJb.  |  avrov]  om.  Ab, 

%,    4.    i  avrdt  f^ip  /ii;]  avrds  (üv  om.  Aid* 

f«  5*  n%%(ngiafAiva9'\  n9%<iogMfiiviu^  T,  \  tpiott^  roftavrac]  roiav- 
rat  ^voeii  T. 

$.    6.    naga  xd]  td  om.  7*  Aid. 

V    7*    ofuftmta  ^17]  9<ufMiTa  td  firj  R  \  xmp  ip  ro«c]  r«^  Ip  xoU  Aid,  | 
««d*  aJra]  nard  td  avtd  Aid. 
S.    8.    a/A»]  äf$a  Ip  Aid. 

17» 
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Ofiivoig'    ta  iiiv  yotg   a/Aa  votg  fJta&ijfiaTixoi^  areQeotg^    Ta  de  n(^xiQa 
9    Tcay  /Aa&fjfia'cixiSv  cregeäv'     ^dkiv  %oivvv  tovrmp  tdt  imnidaif  icottai 
ygafiiiaif  mv  ngoregov  deijcBi  iregag  yga/Afiois  xai  axiyfidg  iJpai  Ika  to» 
avrbv  Xoyov'    xal  xirmv    eV  ratg  ngortgaig   ygafifiatg  irsgag  agoxigagi^i^ 

10  axiyfidgy  fov  ovxixi  ngoxsgai  ixegai.  axonog  xe  d^  yiyv^xm  fj  adgevatg' 
avfißaivei  ydg  gegsa  imv  fAOvaxd  ^aga  xd  cuaOr^xd^  inlneda  Öe  xgtxxd  naga 
xd  aiad'tixdy  xd  xb  nagd  xa  aic&r^xd  xai  xd  iv  xoTg  fjtaüfjfiaxiitotg  gsgtoig 

1 1  xai  nagd  xd  {v  xixoig,  ygafifiai  Öe  4^exgaJiai,  cxtyfjial  di  nevxa^aL  äge 
negl  nota  ai  ims^fiai  laovxai  al  fia^rffAUXinai  xixcav ;  i  ydg  dlj  negl  xa  h 
T(p  ssgi<^  X(p  dxiprfX<p  inineda  xal  ygafifidg  xal  gtyfidg'  dil  ydg  ffgpi  xa 

12  fcgoxega  ^  imax'^fiti.  6  d*  avxog  Xoyog  xal  ^egl  xmv  dgi&fAmv'  «ag 
ixdgag  ydg  xdg  giyfidg  ixegai  iaopxai  ftordösgy  xai  nag  Ixaga  xd  09xa 
attjd'tjxdf  eJxa  xd  potjxdf  äox  Igai  yini  aneiga  rosr  (la^tifMxtHWP  dgi^- 

13  (Ji£f.      Ixi  dneg  xai  h  xoTg  dnogrjfJLaaiP^nijX&oiisVy  n£g  hdix^xai  Xvtip; 
mgi  a  ydg  ti  dggoXoyia  igiv,  ofiotmg  igt  naga  xa  aia^ijxdy  xoü  ntgi  d  17  1677 < 
yetofiexgia'   eJpat  d*  ovgapop  xal  xd  ftogia  aixov  ntag  dvpaxop,  ^  aUüo 

14  oxiip  Ixop  xivffOip;     Ofioimg  Öi  xal  xd  iitxixd  xai  xd  dgfiopixd'  igcu  ydg 

1 5  qitov^  xe  xal  oxpig.  nagd  xd  ala&f^d  xal  xd  xa^  exaaxa,  fSge  d^Xop 
ori  xal  ai  aXXai  atad^aetg  xal  xa  aXXa  ata^r^xd'  xi  ydg  fiäXXop  xaöe 

16  i^  xdde;  ei  de  xavta,  xal  ^^a  iaopxai,  emeg  xal  auj&jjceig.  hi  ygi" 
{pexa€  spia  xa&oXov^  vno  x£p  fAaO'fjfjiaxixoip  nagd  xavxag  xdg  ovaiag. 
iöxai  ip  xal  avxtj  xig  dXXij  icia  fiexal^u  xe^aogiafiepr^  xw  x  tdemp  xai 
x£p  fuxaiv,    ^  Hxe  dgidfiog  icxip  ixe  axiyfial  uxe  fitye&og  ixe  jt^rof. 

17  et  de  xSxo  dövpaxop^  Ö^Xop  oxi  xdxeipa  ddvpaxop  eJpat  xe%tiagMiiipa  t£p 

1 8  aiad^v^tSp.     SXmg  de  xovpapxiop  avfißaipei  xal  xov  dXf^d'ovg  xal  xov  «mo-  S6SBr. 
'&6rog   vnoXafAßdpea&at  y    et  xig   ^i^aei  ixfog   eJpai   xa^  fAa^tjfioxuid    mg 


$.     9*     TrgorigaS  giyfids]  ng.  ygafifirois  Ah, 

%.  10*  ininsSa  di  rgttTd  nagd  rd  aia&tfT d"]  om.  E,  |  *al  rd  f  w"} 
rd  om.   TAh.  \   xal  nagd  ra]  mal  td  nagd  rd  Alex.  814»  a,  50.  Bess. 

§.12.  Ttag'J  xal  nag*  T  Aid.  |  ydg  rac]  ydg  cv  Fh^  rdi  om.  Alex,  ib 
lemm.  |  äneiga'i  om.  ETAbGbJb^  tuettir  Alex,  in  paraphr.  814»  b^  23. 

$.  13.     dnogtjf^aoi.v']  dianogijftaoiv  Fb.  |  igt  nagd]  ifl  n$gl  Gbjb  Aid. 
$.  14.    nagd]  negl  Aid. 

$.  1-6*  ravTaS  rds  ovoias]  ndvraS  rceC  airias  Gb,  \  avtrj  r«C  «Till  17] 
alkii  Tte  avTTj  TGbJh,  |  I8$(uv]  ^iddiv  Gb,  \  ij]  y  Aby  ^rig  Aid.  |  oxiyftal] 
QXiyfiij  Gbjb, 

$.  17*     BfjXov]  om.  Gb,  I  tTvat  N«;(()v()«0j»iva]  nex<  f^t^fu  Gbjb^ 

V  18.    de]  S^  T,  I  Mal  xov  dXij{tov9]  om«  Aid* 


/       -•    s    ** 
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t^fOQKflAivag  uvag  qivang,     ifdyHf]  ydg  dia  to  fiiv  Srcag    shai   avtdg   10 
itQWQag  elvat  tcot  aitf&tjrtov   fieye^dSv y    xafr?    to    aXt^&ig  de  vtrreqag' 
ro  yoLQ   artXig  fitye&og   ysvgcei  fiev  nQoteQOv  iaxi,  tJ  iaia  ö'  vaxegop, 
otov  dipvxov  Jjunjfyxa.      In  riVi  xai  atot   Igai  ev  rd  fiad'ijfjiarixd  f/tsye&ij;  20 
t«  ^«y  7«^  irrav&a    tpvxi    y   iiiqu  yfvx^g  rj  dXltp   xm   evXoyq^'  e«  de 
fiijj  aoHd,    Hou   ötuXverat,     ineltoig  de  dtaiQitotg  nal   noffoig  ovm  ti 
atuop  ffi  er  eJrai  xal  avfifievetp ;     m  ut  yemaeig  Öt^Xiaiv,    nqAxov  fAev  21 
yag  inl  fifjKog  yiypexai,  eha  inl  itidxog,  xeXevxaiov  d'  elg  ßdd'ogy  xa\ 
xiXog  i^xep.      ei  Iv  xo  t^  yeveaet  vaxeQov  x^  iaia  ngoxegov,  xo   o(ofia  22 
nqoxegop  dp  eirj  inmede  xai  fjii^xog,  xai  xavxfj  xal  xsXeiop  xai  oXop  ftäXXopf 
OTJ  ifAxpvxop  yiyPBxai'  ygaiAfiri  de  Ifixpvxog  r^   ininedop  nmg  dp  eirj;    viteg 
yag  xdg  aitj^i^aeig  xag  ^fiexfQag  ap  eh}  xo  dl^imfia.   txi  xo  fjtep  a£fia  iaia  23 
^  r(^*    ridq  yag  exet  no»^*  to  xeXeiop'  ai  de  ygafifjiai  nmg  iaiai;  Sxe  yaq  dg 
\  tldog  xai  fi0Qq;tj  xtg,  otop  ei  aqa  ^  ^^v^ij  TOftfTOr,  ixe  dg  ^  vXtj,  olop  xo 
I  dflSfia'  ov&ep  yaq   ex  yQafifA&p  if  mmtdoip  ide  giyfiäp  q}aipexai  cvpi^ 
W^axoLC^ai  dvpdfjiepop*     et  f  ^p  iaia  xig  vXixi^,  xix   dp  iq)aipexo  dvpdfASPa 
ftaaxeip,    x(p  fiev  bp  X6y(p  sgoo  ngoxega,  dXX  indpxa  oaa  x^  Xoyo^f  itgoxeqa,  24 
xai  x^iaiangorega.   x^  fAep  yag  iaia  ngoxega  oaax(OQi^ofiepax(p  eJpaivneg^ 
I  ßaXXet,  x(p  Xoytp  de  oamp  olXoyot  ix  xdp  XoyiXip'  xavxa  de  ix  dfia  vndgxei,    el  25 
yaq  firj  Igi  xd  ndd'r]  nagd  xdg  iaiag,  oIop  xipifiepop  xi  ij  XevxoPy  xa  Xevxa 
^l^if^qmta  xo  Xavxop  nqoxeqop  xaxd  xop  Xoyop^  dXX  i   xaxd  x^p  iaiap' 
ov  ydq    ivdixexai  eJpai  xex<oqiafiepop ,    dXX   dei   Sfia  T(p    avpoXq^  eaxip ' 
avpoXop  de  Xeyoa  xop  dp&qoynop  xop  Xt-.vxop»     £axs  qiapeqop  oxi  ovxe  to  26 


$.  19  ovrats  elvai'}  etrai  ovrots  T.  \  «ar«]  scara  dk  Ghjb^  omisso  dk 
iosequenti.  |  yspiahi'\  rjj  ytv,  GbJb,  |   tfj  ovaiq.  d*']  tff  ^  ovaitf  G^. 

S  20.  fr$'\  h$  tv  ß.  I  ev'i  om.  T.  |  td  fttv  ydq  ivrav&tt]  aliter  haeo 
Itgit  B«ss.:  »item  quo  et  quando  magnitudines  mathemaricae  unitm  eruot,  quae 
quidem  interdam  animae  auf  parti  anlmae  —  insunt«  |  nal  dirnlverai'}  nal 
om.  Aid.   I   diatqerot^'}  S^aigtrittoi^  Gb,  |  ov/jtfiivuv]  avfiflaireip  T, 

S'  31.     ei^  fid&oc]  ti  ß,  Gb. 

S-  3).  ort  ^fA^'vxov}  ißal  ort  l'fiff:  Gbjb,\  vTtiq  ydq]  viro  ydq  GbJb»  \ 
•  i'f^l  om.  T. 

S*  33*  i'x'^]  om.  u4b,  I  ovTs  w9]  tuu  T*  |  ovdi  axiyßöiv]  ovdi  In  or. 
G6Jb,\  §1  y  fvitid'  iv  Gb,  \  dwafAtyn]  dwdfievop  GbJbyOm,FbA\et.S\S%h^iS^ 

V  34.  dXX'  ov  "itdvxA  oaa  T<f  X6y<f  nqorsqa]  om.  7*,  |  ovoitf  nqO" 
Tfpa]  oCoia  nqovtqov  Gb^  \   tavra  J^]  ravra  ydq  T» 

V  35.  ntpofitpov  r«]  utviiMPov  rt  Gb,  \  ij]  om.  71  |  ipdixetat']  ipT*  | 
Tov  kevMOP)  xatl  td  Itvttov  Fb  Alex.  815«  b,  S8« 

$.  36.  'ro  ^il  TO  oro.  Ab.  \  nqot&iaeta^l  irqo&ioew9  AbFbGb.  \  nqo9&4^ 
9 tag}  nqo&iatotg  Aid. 
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e£  a(paiQßifimg  nQotSQOp  ovrs  to  ex  itQoa^BtTBmg  vaxiqov*  ix  ngoa^iauog 
27  ■  jr«^  T<p  XevH^  0  Jlevxoff  af^qfonog  Xiyzxou*    oti  fi^f  «t^  «t£  «(rcoi  /laLLor 

28|^4ayo«ry  ovra  xex^gicfiipa  na  ehat  dvparoPf  eigtitcu  inanSg.     i^iei  f  if 
i  iv  totg  üua&t^oig   hM%ixo  aixa  alvai ,  qiapsQov  oti  ^  oXwg  ovh  foxip 
^  xQonop  xipd   iaxi   x<x«  dia  xixo  ix   anX&g   iaxiv'    noXXaxäg  yag   ro 
elpcu  Xiyofiep, 

■ 

Cap.    3. 

1  "SiantQ  yaq  xaX  xa  ma^oXov  ip  xotg  fAa&i^/taöiP  ov  negl  xej^oi^i- 
OfABPmp  iaxl  itagd  xa  fMyad^  xal  xovg  agi'&fAOvg ,  aXXa  mgl  xovxnp 
f*^^9  ^X  V  ^^  xoiavxa  ola  ixeip  fifye&og  tj  ehai  Öicugixä,  df^Xop  oti 
ip^ixtxat  xai  iitg\  x&p  ala^rixmp  fAtyB^ap  ihai  xai  Xoyag  neu  anodeS^etg, 

2  fiii  i  de   aia&fjxd,    dXlC  ^  xoiadL     (Scnsg   ydg   xoi  {   HipifABpa   fiopop 
.  f^     noXXol  Xoyin  elai,    x^Q'^  '^^  ^^'  excxgo^  igt  x&p   xo^ixtop  xa«  xAp  <fvfi' 

i'^  ßsßtjxoxcDP  avxolff    xai  in  dpayxrj    did    xavxa  iq  xBX^g^^iiipop^  xi   ahoi 

xiPOVfASPOp  x&p  alaO-f^mp  17  ip  xovxoig  xipa  (j^vaip  eJpai  iq^ogM/urtiP^ 
ovxm  xcu  im  x&p  xivafiivmp  iaopxai  Xoyot  xal  img^fiaij  ix  {  xipifuwa 
di  dXX  ^  (f&fiaxa  fiopop,  xal  ndXip  ^  ininaÖa  fiopop  xai  ^  fitjxti  fiop^p 
xoi  ^  öiaigexd  xai  ^  aöiaigsxa  txopxa  ob  ^iatp^  xal  ^  ddiatgBxa  fiopop, 

3  &CX    inet  anX&g    Xiynp  dXrfiig  fi^   fiopop   xa  j^co^ccrra   ehai  dlXd  xoi 

xd  fAtj  x^Q^<^dj  olop  xipifiBPa  ehai^  xai  xd  fia&tjfAaxixd  oxi  sgip  aaX&gi^^* 

4  dXtjd^Bg  BineTPy  xai  xoiavxd  yB  ola  Xeyaatp.  xai  tScnBg  xou  xdg  aXXag 
iitiaxi^fiag  dnX&g  dXi^'&ig  bIiibip  xixs  elpai,  ixl  xi  avfißeßijxoxog  j    olow 


$•  27*    Xoyiif  ftovov]  loyi^  fAova  T%  Xoytf  fiovi^  Jb  Bess. 

§•  38*     ov3*  iv  rocc]  ovSir  rots  yih»  |  ivtSix^roJ  lvSi%itai  7  Aid. 

%•  i«  ydg  nal  ra'\  ydg  «a«  t6  Fb  Alex.  81 69  a»  6*9  ydg  ra,  ömisso  x«li 
Aid.  I  ov  n^gl"]  ov  nugd  Fb,  Alex,  cum  reliquis  Bekkeri  codicibus  et  cum  Ter- 
sioDe  Bessarionis  exhibet  Trtgh  \  nagd]  ita  Jb  Alex.  816»  a»  7.  Bess.  GMaub. 
Brand«:  ^eteri  irtgh  \  ola  i'x^^^l  ^'^  ^X^*  Aid.  |  roiadi']  voidSs  Gb^ 

\m  2.  ovrw  nal"]  ovtot  ratwv  hoI  Aid.  |  dz  fi  mvdfitva,']  h%1  iuv,  Gb,\ 
xal  17  ddtalgBTa]  om.  Gb,  |  t'xopra  3e]  8i  om.  71^6  Aid.  Bess.  |  &ioiy] 
ipvow  Aid. 

%,     3«     olov  xtvifisva"]  oiop  rd  ntv,  GbJK 

\,  4.  r»rtf]  XHTO  T.  \  vyisivoy]  Cy.  ro  ETJbGbJb.  Aid.  |  vy$$^pdw] 
vyiHvov  Fb  Alex.  8I61  a,  43.  48*  |  dXX*  ixelvov  —  vyi$tp6v]  om«  71  |  or 
i^lv  ixd^ii  9/}  //  iciv  Ud^ov  EAbGbJb  Brand.;  Alexander  Belikeri  scriptnram 
in  textu  habuit  8I69  b,  7.:  eandcm  vertendo  exprimit  Bessario.  |  bI  d'  y  iv- 
&gotno9  dv^gninu]  ti  3*  dr&g^is  [i  äv&gonrog  (,i»Bi  vero  horoinisi  proutbomo 
esu)  Bess. 
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DTgi  OTi  XbvhS  et  to  ifyiüpop  XevKOPj   ^  d*  iaxir  vyifAvip^  iXX  ixeiva  l  igiv 
ixaaxfif  ei  ifyieipop  vjibiphj  ei  d^  ^  ap&Qonog  ap&Qcina ,  ovrm  nal  xijp 
ys9üfjiBrQiap'    in  ei  cvfißsßrjkip  aiaürjra  ehai  mp  igi,  fiij  igt  i  {  aic&tj^      ^ 
xa,   ov  t£p  aia^^xw  icopxat  ai  fiad-tjfjutxtxal  imgijfiou,  i   fie'rcoi  ide 
it€iQa  ravra  aXloop.  xex<0Qiafiep(0P,      naXXa  de  avfißeßrjHe  xa&  avtd  totg      6 
ngay/iaöip  ^   Shcusxop   vndgxet  xdp  xoiixtop ,   enei  xa«  t2  ^^Xv  xo   ^^op  . 
Kfu  l  uggePf  idia  nd^i]  iaxiPf  xaixoi  ovx  eaxi  xi  d^^Xv  if   aggep    X8-    * 
XWQiafitpop  x(5p  ^(^<op'  tage  xal  17  f^^xrj  fiopop  xai  'q  inineÖa.     xai  oaqi      7 
d^  ap  negl    ngoxegiop  T<p    Xoyqf    xal  anXutJxegoDp ,    xoöixtp  fiäXXop  exei 
xixgißeg'    xbXo    Öe   xb   a^Xup    iaxip,      maxe  uvev    xe  fieye&ag  fidXXop   ^      8 
fuxa  fieye&agy  xal  fAuXiaxa  apev  xtpr^aäag,     iap  de  xipijatp,  fidXiga  xijp 
ngmxtip'  anXaaxdxtj  yagy  xat  xavx^g  rj  OjuaAi/.      6   d*   avxog  Xoyog  xal     0 
mgl  agfiopix^g  xai  onxixrjg'  iÖextga  y^g  i  oxpig  17  17  qtmpij  d^eoDgel,  aXX 
i  ygafifial  xal   agi&fioi'  oixeta  fAepxoi  ravTce  na^tj  ixeip<op.      xal  ^  firj^ 
X<iPtxi^   de  toaavxmg,     £ax'  et  xig  ^ifiepog  xexoogiaftepa  xtop  cvfißsßrjxo^   1 0 
I  %mp  axonel  xi  negl  xovxodp  i  xoiavxa,  ov&ip  Öia  xaxo  xpevÖog  tpevüexaty 
äaneg  «d*   oxap  ip  xy  y^  ygdqi^  xal  xijp  noöiatap  <py  fiij  noÖiaiap'  ov 
yag  ip  xatg  ngoxdae<ji  xb  yjevdog,     agiga  Ö*  ap  ovxoa  '^emgtj&eitj  exagop^    1 1 

iSBr.  ei  Tf^  fo  ^fj   xex(ogi(fftepop  &e{^  x^Q^^^S»  ^^^Q  ^  dgidtirjxtxbg  noiei  xal 
0  yettkiiexgijg.      tp  fiep  yag  xal  a^iaigexop  6  apÜgcanog  ^  ap&gamog*   6    12 
f  i&exo   ep  abiaigexop^  elx    iO^eoigticsp  e!  xi  x^  dp&gninfp  (rvfißBßrjxep  ^ 
adiaigexog.     0  de  yeoDfitxgtjg  ov-Q?   ^  apß-goDnog  ov^  £  döiaigexog^  aXi!    13 


$.  5*  cff*  S*  //]  //  om.  Fb.  I  aia&t^rd^  tu  ra  Gb,  |  nagd  tavTa] 
nt^l  r.  Aid.,  ypropter  baec<(  Bess. 

|.  6*  irgay fiaoiv  ly]  ng.  ij  Gb,  \  £i^op  nai  //]  ^t^ov  ^  Gb,  |  K^x^g*" 
Q/iivor]  »6%viQtafiiv<av  TAb  Bess.  |  /«//xi;  fiovov]  firj  neifiBwov  T9  fiij  tupov^ 
fuvov  Fb^  fATJ  xtv&ueva  ^lex.  81 69  b,  19* 

$.     7.     Tt»  Xoytjfl  rdjv  loywp  Gb, 

%,    8*    ävav  T§]   aptv  jov  Ab  Aid,     |     ft,S.XXov'\   om.  Gbjb,    \    oftaX^ 
OftaX^S  EGb. 

%,  9«  ;/  o^»€  7;  ff  tpwvtj  &eQßgti  dXl'  j]  yga/if/^a}]  ^  o\pi9  17  t;  ip. 
^iwgti  dXX'  ai  ygafiftal  Gb,  \   St  ojoavrvi^}  di  om.  Gbjb,  . 

S%  10.  xfjy  iroSiaiav  g^jf  fti^  TToöiaiap']  r^v  fit)  noS.  tpff  nod,  ve\  noS, 
iptf  x^v  fiij  TfoS,  Bessario  et  alii  interpretes ,  atque  indc  Gasaub.  in  marg.  Gon- 
firmat  banc  scripturam  interpretatio  Alexandri  816,  b,  40« 

).  11.     &e(ogii&tit^'}  O'tojQi^oai  i]  T.  \  o't«p]  oigiteg  Aid. 

S-  13.  V  ^  i'08to  ev  dSiaigiTOPf  tiv  i&awgtjaMp']  o  Sti&aro  «v  d3» 
tirt  &t(oQ]}atip  T.  Aldina  cum  nostro  teitu  conteDlit,  praeterquam  quod  pro  o* 
^  t^tto  eibibet  6  Si  ^eoc,  quod  Sylb.  mutant  in  o  di  &ii9, 

V>  13*  ov^*  y  av^gMnot]  om.  T.  \  nov  ^r]  nov  y  T.  |  rd  Bvpaxop'^ 
aaici  %6  3.  Isiogrinianae  margo. 
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^  öTBQaop.    a  yiiQ  hup  si  fii^  itB  ^p  adiatQitog  vn^(fx^p  aix^,  ^^Xof  dtc 

14  xcti  apev  tirmv  Mix%xa%  avttp  vnaQXBiP  ro  dtfpatop.     mcte   dia  tho 
OQ^ßg  oi  yso^fABXQai  XiyBOty  }ia\  unqi  Sptoup  diaXiyopxm,  xcu  opxa  igip' 

15  dixvop  yoQ  TO  oPf  TO  fiip  ipxBlfix^in  xo  f  ihnägA   iml  di  xo  aju^if 
I  Hoi  xo  HctXip  SxiQOP  (xo  fAfp  yoLQ    aBi  ip  n(^a%u ,    xo   di  xaXo»  xai  iV 

xois  a%ip^xoig)j    oi   (paattopreg  ad^ip  Xiyeip  xag  fiad-tffiaxtxag  inuix^fiai 

16  nBQi  Hak»  ij  aya&i  xpBvdopxai,  iByeai  yaQ  nal  iButPvaai  fiahga'  i  /«^ 
ti  fi^  opofia^eci^  xa  d*  igya  xoi   xig  Xoysg  dBixpvaatPj   i  Xijaci   nBQt 

1 7  {  avxär*     xi  di  xal«  iM%t^a  Bi6tj  xät^ig  xcti  avfAfiexQia  xtu  xo  mgiaiupow^  l^^S^ 

18  &  fiaXiata  ÖBixpvatfir  al  fiaOtjfiaxtxai  iniax^fiai,  xat  bubI  ya  noXXw 
aixia  (faiPBxai  xavxa  (Xs'ya  d*  olop  ^  xä^ig  xcu  xo  {OQKjfiBPOp) j  d^Xor 
Ott  Xiyoup  ap  xai  xijp  xotavTrjP  aixiap  xijp  tag  xo  xaXop  atxiOP  xqokop 
xtpd,     fA&XXop  da  ypmQtfimg  bp  äXXotg  ^bq]  avxtop  iga/up» 

fe^M-->^S.  t.   J?  t^  es*  ^i  «  C  a  p.    4. 

1  HbqI  fiBP  ap  xnv  fta&fifiaxixäp ,    oTi  xb  opxa  ioxi  xcu  «c5g_  ong, 

2  xai  nüg  n^xBQa  xai  n£g  i  ngotsgay  xocavxa  Bigi^a^m,     nagl  da  T»r 
fjl'Xi'iSaiSp  nqäxop  avxijp  x^p  xaxä  xijp  idiap  io^ap  inusxawxioPy  lAtfilp  avp- 

dnxopxag  ngog  xrjp  xßp  agi^fiäp  qivaip^  aXX  tog  vniXaßop  b^  aQj^g  ai 

'  3    itQ^xot  xäg  Idiag  fpr^aapXBg  bIpui.    6VPtj^y}  If  17  nagt  t£p  Bidmpdo^a  tOfjpSSfi^ 

aina<n  dta  xo  naia^ijpat  nsQi  x^g  aXi^&Biag  xoig  *HgaxXBtxaioig  Xiyoig  mg 

napxviP  Xiop  oua&^cip  aal   QBOPxmpy  ojcrr    afnag  imgi^fiij.  xipog  agcu  xai 

qtQOPtjöigf   BXBQag  Öbip  xipag  q)v<fBig  Bhai  itaga  xag  alcO'i^xdg  fupoiaag' 

4    oi  ydg  aJrai  xäp  qbopxoüp  firigrffitjp,     Saaxqaxag  da  nBgi  xagriO^txdg  aqaxag 

6    ngayiAaxBvo^BPB  xai  nBqi  xixwf  bgO^BC^ai  xa&oXa  ^rixapxog  ngtira  (xif 

fiBp  ydg  <pvaix£p  inl  ftixgop  /JififAOxgixog  ij^axo  fiopop  xai  mgicaxo  fr»c 

6    TO    d^agfiop    xai   xo   ywxgop'   oi   da    Tliy^ayogaioi   itgoxBgop    negi  xip»f 


|.  14*    oi  yeutfttTgat  kiyaoi]  Uywiv  oi  y,  T  Aid.  |  to  ^]  rd  ^'  &. 

%,  ih»     iv  ngcH^si}  hfrragSet  T, 

$•  16.  ov  ydg  ei  /*ii]  ii  ymg  ual  fi^  Fh  Alex.  817»  a»  31.  et  Bettario,  qm 
totam  periodum  interrogarive  legit. 

$.  18«  ««i  i'nBl'\  IM«  ini  Aid.  |  f»alXov  Si  ypwgifiwc  — >  igoiftep] 
om.  Gbjb, 

$.     1.     Mcc*  nwf  0»  ngoTsga]  om.  E, 

$.     2»    ovvdntovTat]  üwairropra  Tt  owdirropTaB  Gbjb^  ovvdnraaap  AU. 

$.  S*  9vvißfi'\  09fißfßiin%  T,  I  tiSiSv]  iSaSv  TCbJK  |  xai  <pg6v^9if] 
Mtl  om.  GK 

\,     4*     x»i  mglj  nal  irgo  T. 

%    6.    Xoya^  §i9  tat]  om.  T,   \   dp^nvopj  y^  dp^yop  S.    |    ixatraa] 
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iktfwpf  flSr  tag  Xifsg  elg  vig  aQid'fähg  aptjntop,  olof  xi  igt  xaiQog  17  to 
Biiuuop  ^  ydfiog)y  ixetvog  BvXoymg  e^^Tfi  ro  ri  igir.     avlXofi^Ba^at  yaq 
iitjxu,    OQX^  ^  ^<S^    cvXXoyiöfitSp  to    t»  iarip.      diaXixuxti   yaq    taxyg     7 
«fftt  roT    ^»,   äöxt  dvpcta^ai  xal  X^Q'S  ^^  ^*'  ^^^*  xavapxia  iittaxoakip, 
xoi  xnp  ipapximp  sl  rj  avxij  iittöxijfAfj'      9vo  yag  igtp  a  xig  ap  anodoit^      8 
SoHQaxH   dixaimg^    xig  x    iaaHxiHsg    Xoysg    Hai  xo  ogi^ea^at  xa&oXa' 
tavxa  yiq  iaxiP  o/tgxo  itegl   igxv^   imox^fA^g.     aXX   o  fitp  £mxQaxrig     9 
xa  xa^oXa   ov  ^co^ffTra  inoUi  idi    xovg  OQiCftig'  oi    d'    iyjcoqiaapy    xai 
xa  xoiavxa  xmp  opxatp   idiag  ngoatjyoQBVöap.     daxa   avpfßaipep  avxotg    10 
ülidop  xip   avx<p  Xoycp  napxmp  idiag  eJvai  xtSp  xa&oXa  XeyofASPfop^  xai 
KOffanXi^iTiop  tamtBQ  ap  sl  xig  agiüfitjcai  ßaXofAfPog  iXaxxopmp  fisp  opxdiP 
ofonro  fifi  dvpaisd-ai ,  nXBim  de  noii^öag  dgi^fioirj '  9tXeim  yag    iaxi  •  xäp   1 1 

179«  xaif  txaaxa  aia^t^xoSp  ng  eimtp  xa  B(dtj,  ntgl  top  ^tjxovpxeg  xdg  alxlag 
in  xixmp  ixsT  ngoyjXüop'  xa^  exaaxop  xs  ydg  ofiWPVfAOP  ig*  xal  itaga    12 

t7Br.Ta^  affiag,  x&p  xb  aXXtip  h  iaxtp  im  noXXmpy   xal  im  xolade  xal  im 
rotg  aJ^loig,      hi  xa^  ag  xqonag  öeixpvxai  Sri  eaxi  xa  Bidffy  xax   aOipa    13 
^imai  xaxvnf*  «S  ipicap  ftip  yag  ax  apayxti  yiypBCÜai  (TvXXoyKffAOPj  e| 
iViW  ii  xal   ovx  &p  otopxai  xixoop  efdij    ylypBxai,     xaxa    xe  ydg  xovg   14 
Xoyag  xag  ix   xeSp   imaxtjfjKSp   Itrxai  aJUri  itdpxenp  o<j<op  imax^fiai  slaipy 
neu  xaxd  to    bp  im  noXläp  xal  xoSp  diroqidaBmp ,  xaxd  di  x6   pobip  tty-^/M/i* 
^^agipxog    xeöp   q){^agx£p'    q>dpxa<ff*a   ydg   xt    xixmp  Btrxip.     ixt   6b  oi   \B  •/ 

ongißBOxaxoi  x&p  Xoytop  oi  fiip  xäp  ngog  xt  notaaip  Idiag^  top  ov  (paoip 
iJpai  xa&   aixo  yipog^    oi  di   xop  xglxop  ap^gnonop  Xfyaaip.     oXmg   rc   16 

iuiirtttf  r,  in9ivo£  9  E  Aid.,  ixsirot  S^  conj.  Sylb^  »ille  sane«  Bcss.  |  i^^ret] 

$.     7.     *<  »/]  J7  V  ^^  **V   T,   I   ai;ri7]  avtt}  T. 

$•     8.     dnoBolrj]  dnodojp  ETA»  Aid.  |    o()/(«ff^a«]  6q.  rcc  Fh,  ' 

).     9*     rd  TOtavTaJ  rd  om.  Gb, 

V  10.     Suvaa^aiJ  dt^iiotadat  AbGbJb, 
'  V  11;    Reliqua  hujus  capitis  pars  (exceptis  %%,  23  —  25)  et  caput  insequeos 
(5i  1^10)  iisdetn  paene  verbis  leguntur  in  libro  primo,  cap.  9>  1^23*9  ubi  con- 
gessimos»  quae  de  leotionis  discrepanda  annotanda  videbantur.   |   »ta&*  eKacra] 
««^*  MMOTOP  R  I  offf  ainetv'}  om.  Ghjb, 

\.  12.  na&*^  naQ  Gbjb.  \  'iv  iotiv']  iV«ffiv  7  Aid  |  tTtX  nolltÜv^  »se- 
qttftttia  requimnt  potiils  hn\  nolXoU^  Sylb. 

$.  13*    avXXoym fi6v'\  ODXloyiOfiai  GK  \  tidtj'\  fj^  GbJb, 

%•  14*    t$  rovrctfy]  r«  rotr*  E 

$•  15.    xad"*   avTo]  na&*  avrd  Gb, 

f«  16.  xal  TovTov  T0  nQoc  r«]  Bess.:  «et  eo,  quod  est  aliquid,  etiam 
4  quod  per  se  est«  |  tovto  rov,"]  rovrov  to  Gb^  ro  Ab  Aid.  Brand«  |  sISüSv] 
tMp  T.^  j^     ^  i  •  ^     - 
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avaiQBCtv  qi  negl  tw  eiÖäv  Xoyoi  a  fiäXXoT  ßiXofrai  ilvai  oi  Uffwn^s 
$idii    T8    rag   idiag   ehai'    avfißaivei  yaq  fi^  bIvcu   ngätop  ti^  dvüa        i 
•     aXXa  'cop  aQid'fioVy  nai  rira  t6  ngog   ti  neu  ^  tIto  xi  Ha&*   cevro ,  xoi 
nap^f   oaa  ripeg    axoXa&i^aapXBg    raig   nsQi  xäp  elömr  do^aig    ijpapxm^ 

17  &fjaap  xaig  a^;|rar^.  Sri  xaxa  fiip  x^p  imXt^xpiP  7ta^  ^p  qiaaip  thtu 
xag  idiag  i  fiopop  xdip  iciiSp  iaopxcu  etdtf  alXa  xal  aXXmp  no}X£p'  xi 
yuQ  poTjfiU  tp  ov  lAOPOp  nBQi  xag  iaiag  illa  tcal  naxä  fAt^  ovaimp  l^oi, 
xal  ai  i^ig^fiat  ov  fiopop  xijg    ovaiag  eaopxai'    <^vfißaipsi  di  xal  aXla 

18  fivgla  xoiavxa,  xaxa  de  xo  dpayxahp  xai  xdg  961^ag  xdg  negl  aixif, 
ei  eaxi  fAS^exxd  xd  uÖtj,  x<Sp  iciäp  dpayxaiop  id€<xg  sJpat  /aopop'  oi 
yaQ  xaxd  cvftßtßrjxog  fiexfxopxai,  dXld  dei  xavxri  ixdaxa  juxi^Bip  %  fij 

19  xa^\  vnoxsifAtPov  Xsyexai,  Xeyoi  d'  olop  el  xi  avxov  dmXadiov  fistiiu, 
xovxo   xal   d'Mov   fiSxixBiy  dXXd  xaxd    avfjißeß^xog'    GVfißiß^xa   yaq  x^ 

20  dmXaaii:^   aiöi(p    eJpau    (Strxe    eaxai   iaia   xa   eüij.     xavxa  Ö'  ipxaMal^^ 
iaiap  ar^fjiaipBi  xdxst'  ij  xi  iaxa^  xb  elpai  (pdpoi  xi  vtagd  xavxa  xo  h 

21  inl  noXX(Sp;  xal  ei  fiep  xaixo  eJdog  xäp  idsäp  xal  xmp  ftexexofxatp, 
Iffxai  XI  xoipop'  xi  ydg  fiaXXop  inl  xäp  q)&aQx£p  dvadap^  xai  xif 
dvddiop  x£p  noXXäp  (lip  didioDP  dij  xo  dvdg  tp  xai  xaixop,  tj  in  avx^^ 

22  xai  xf^g  rtpog;    ei  Öe  fi^  xb  avxb  elöog,  biAtopVfia  dt  ett^j    xai  o/ioiorlOT^^ 
äaneg  dp  et  xig  xaXoi  dp&gmnop  xop  xe  KaXXiap  xal  xo  ^vXop,  ^rfie* 

23  iiiap  xoipcaptap  emßXixpag  avx&p.  ei  de  xd  fiep  dXXa  xovg  xoipag  Xofsi 
iqiaQfAOxxeip  ^ricofiep  xolg  eidecipj  olop  in  avxop  xop  xvxXop  0X9^^ 
ininedop  xai  xd  Xomd  fiegij  xi  lo/s,  xo  d'  ov  igl  ngoge&ijaexcu,  cxonuf 

24  dei  firi  xerbp  ^  xixo  naPxeXmg,     xipi   xe  ydg   nqoaxe^i^ffexcu ;    Tip  fUC(p 


%•  17«  (paohv  «/yai]  tlval  <paoiv  GbJh^  \  ov  fiovop  tatp  ovoiwv]  om* 
£T.  I  dXXa  nal}  om.  ET.  \  alXwv]  älXwv  n  T,  Mqo}v Al>.  |  xara]  xd  Gh.\ 
i'ca«]  hl  TAh  Aid.  Bets.,  l'gai  öoa  fiij  ovxo»^  igi  Jb,  \  al  Img^fiai}  «/  om. 
jib»   I  fivpla]  firogta  T, 

V  18.  dlka  Sil]  dXkd  Sy  C6.  |  reiDrt/]  tavrtj»  A>,  \  Xtyetail  Xiyo»- 
T«*  ETAbGbJb^ 

(.19.     ei'  Ti]  om.  Gb.  \  avrov  dirckaoiov]  yQ.  nol  i^avroBinXaolot^^  S 
d'iSii^]  dtdiov  u4b  Bess.,  xo  diSiov  Aid. 

%.  20.  tttvrd]  tavra  Aid.  |  ij]  tf  T.  |  r/]  r*  (^»aliquid«)  Bess.  |  ««r«*] 
om.  T,  igi  Aid. 

$.  31.  Ttov  <p&aQT(iSv]  q>&.  rtSy  T.  \  xal  toüv  Suddotp]  om.  Gb.  \  «ff 
a VT  17c]  tnl  ravrtji  Gbjb  Bess.  |  rr/«]  om.   T. 

%»  2%.     o/ituvvf^a]  of^awvfiia  T.  \  xakoi]  naloiet  Ab^  naloitj  Aid. 

$.  23.  toi^  MvnXov']  Tov  om.  GbJb^  top  o  ^,  \  ro  6*  i  i^l}  r«  ^  mtiu 
T,  To  ^  tftf  l'gi  Gb,  Tijf  y  ov  h$  (»et  quod  ei|  cujus  est,  apponatur«)  Beis« 
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Hüu  xo  Unovv.  '  ixi  dijJiop  oxi  amy^ti  avxo  eJpoi  xi,  <SaneQ  xo  -ininsdop  25 
(piaip  xiptt  ^  itäatp  ipvnaQiei  xolg  aideaip  mg  yhog. 

Cap.    5. 

TIapxnp  di  fiakiaxa  dianog^aeiBP  up  xig '  xi  noxH  0V(Aßallopxai  xa      I 
iidti  ^  xolff   aidiotg  x&p  aiod't^xfSp  ^  xotg  yiypofiipoig  xcu  xolg  q>&eiQO^ 
/iipoig'   ovxe  yag  xtpi^aeaig  igtp    ovxe  fAaxaßoXijg  ovdifuSg  ahia  aixoig» 
ilka  fi^p  ovdi  ngog  xi^p  iniaxijfiriP  i^ip  ßorfin  xrip  xtSp-  aXXmv'    ovxe     2 
IfaQ  aaia  eKtipa  tovtom'  {bp  xixoig  yäq  ap  tjv)'  ovx    eig  xo  ehai^  fi^ 
ervsra^j^oira  yt  xoTg  fuxtxstftp'  «too  fiep  yag  hmg  ahta  do^eup  ap  c^i^ac 
0»;  xo  Xevxop  fUfAiyfiepop  T(p  Xevx^,     aX}!  ovxog  fiep  6  Xoyog  Xiap  evxU      3 
fjjTo;,  op  ^Apol^ayoQag  fiep  ngoxegog  Evdol^og  d*  vgegog  eXeye  itaitogäp 

KIBr. xai  exBQoi  xiweg'    g^diop  yaq  noXXa    avvayayeXp  nou  advpaxa  ngog  xijp 
xotavxfip   öo^ap.     aXXa  fi^p  oif   ix  xmv  eiÖmp   eaxi  xaXXa  xax   i^epa     4 
XQonop  x£p  eim^oxoüp  Xeyea^ai,     xo   de    Xiyeip  nagadeiyfiaxa    ehai  xai 
fuxijiß^v  aixäp   xaXXa  xepoXoyeip    icxl  xal  fiexa(fOQag   Xeyeip  noifjxixdg, 
xi  yaq  iaxi    xo  egya^ofiepop   itgog   xag    ideag  anoßXenop;    ipöe'xexaC  xe     5 
neu  ehcu  xal  ylypec&ai  oxiap  xal  fi^  elxa^ofiepopf  <S(rxe  xal  0PX09  £m^ 
ftQoxovg  xcei   ^17  opxog  ytpoix    ap  olop  ^foxgaxi^g.     ofioioag  de  ÖijXop  oxi      6 
nap  eiff  0  2i»xgax^g  atöiog,  egai  xe  nXeito  nagadeiyfiaxa  xi  aixsy  wge 
xtu  eid^f   otop  x5  ap&g€Kt9  xo  ^<pop  xal  xo  dinap,    ifia  de  xal  aixo^ 
ap^gmnog.     Ire    ov  fiopop  x&p  aia^tjxmp  nagadeiyfiaxa  xa  etdi^y    aXXa     7 
neu  avxmPy  oiop  xo  yepog  x&p  mg  yepsg  eld&p'  mge  xo  aixo  egai  naga- 
Ikiyfia  xal  eixtop*     ixi  do^eiep  ap  advpaxop  x^Q'^  ^^^^^  ^V^  ovaiap  xal      8 

MOi  ov  1^  iaia '    £axe  it&g  ap  ai  iÖeai  iaiai   x&p  ngayfiaxfop   ovaai  X^Q^'^ 
ihp;  iv  de  T(p  ^aidmpi  xixop  Xeyexai  xop  xgonop,  <og  xal  xh  elpai  xal     9 
xi  yiypta^ai  atxia  xa  eiÖtj  igip»     xaixoi  x&p    eid&p  opxmp  Ofimg  i  yU 


(*S5.    iyvTa^f«»]  vnoigSet  Alex,  in  lemm.  817»  b,  9- 

S*  !•  TOiC  (p'&eiQO fitvoit]  TolQ  om.  GbJK  i^iv]  post  ovdtfitas  po- 
nunt  GbJh,  I  airta]  ahU  E. 

S-  )•  ßoffdet^  ovprtXti  GffJ  b,  |  rijvl  om^Gb,  \  yaQ  av  yv}  av  om*Gb,\ 
iofttav  av]  ap  om.  ^«   |   ojs]  om.  E. 

$.    3.     n»y«]  ntyi  ye  E 

$.    4*     ro  Sl  liytiv]  rd  Si  ya  kiytiv  Jb, 

S*  5*  anoßXlitov'\  anoßXiTitop  ^^  dnoßXfirup  T  k\di,  \  rs  xa)]  na}  om. 
7*  Aid.  I  nal  ovrof'j  nal  ovto9  tov  Gbjb,  \  olov]  6  T. 

$•    6*    fi'j;  o]  d  om.  E,  j   iifia  Si  nal']  afia  3i  nal  6  GbJb. 

S«    9«    TU  £«'^17]  TU  om»  71 


1 
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ypsTMf  ap  fi^  i  To  Hivijaopf    xai  noXka  yfyvsTcu  hsQUj  olop  oinia  hüu 

10  daHvvXiog,  mp  oi  q)aaip  bJpoi  etÖtj^     £cxe  dijXop  ort  hiixttm  yiMBhtL 
cSf  if^aöiP  idsag  {Ipatj  xai  dpai  xai  yiypBO&ai  dia  roiavtag  akiag  oUts 

11  nal  xa   QTj^ipra  fvf,   all!  ov  dia  xa  Biidy*     aXXä  nBgl  (asp  t£p  idew       ' 
xou    xovxop  %op   XQonop   xal  dia    Xoyi xojTgg(o»  xai    aHQißenxeomp   Xoymp 
hri  noXXa  cvpayayelp  ofioia  xotg  xsdsagtifjiipoig, 

C  a  p.    6.  I 

1  *Em4  de  ÖKOQiaxai  itBQi  xovxmp,  xaXäg  sx^i  naXip  ^etoQ^ccu  xa 
ffc^»  xig  aQid'fiBg  avfjißaipopxa  xotg    Xhyovaip  iciag  avxag  tlpat  x^Q*^^ 

2  9(al  x<op  opxmp  aixlag  nQaoxag,     avayxrj  If^  eiiteg  iglp  6  agt^fiog  (pvmg  279ii 
xtg  9tai  iirj  aXXri  xtg  i<nip  avxov  ^  iaia  aXXa  xSx    (tvxo,  tSa9tBQ  q.am 
xipeg,   17T01    shai  x6  [liv  ngtöxop  xi  avxov   xo  d'  ixofiepop,    Ixbqop  op 

3  Tip  Bidei  Ixaaxop.  nal  xovxo  ^  im  xmp  fiopaÖwp  Bv&vg  v4ra^;|fM  nm 
igip  aai/ißXtjxog  onoiasp  fiopag  onotaap  ftopadi'  ^  Bv^vg  iqtB^^g  itdam 
xai  cvftßXrixal  inoiatip  onoiaiaSp,  oiop  Xiynmp  elpai  xop  fia&ijfiaTixop 
OLQi^fAOp'    h  yaq  r^   fta^tjfittxixi^  ovd'fp   dtaqfBQBi  ovÖBfiia  fiopog  ixBQa 

4  ixegag*     fj  xag  ftep  cvfißXtjxag  xdg  de  fiij^  oIop  bI  egi  f^Bxa  xo  bp  iiqwxij 

5  fj  dvmg,  inBixa  ij  XQiag  xal  Sxta  ifj  o  aXXog  agidfiog,  bIöI  di  <rv/c- 
ßX^xal  ai  BP  Bxägqp  agi^fA^  fiopdöeg^  olop  al  bp  t{  dvddi  xy  ir^eitf 
avxaigj  xal  bp  x^  XQiddi  x^  itg^tri  uixatg^  xal  ovx<o  dtf  inl  xäp  aXlmp 
agi^fiäp'    ai  d*   ip  x^  Övadi  aix^  ngog   xdg  bp  x^  xgidÖi  avx^  dtfipL- 

6  ßX^xoi.  Ofioimg  di  xai  im  x£p  aXXmp  xcSp  B(p^^g  dgid^fiäp.  dio  luu  i 
fiip  fia&^fjMXixog  dgi^fiBtxai  fiBxd  xo  h  dvo^  ngof^  T(p  iiAngots&BP  in 
aXXo  BP,  xal  xa  xgia  ngog  xoTg  dv<n  xixoig   äXXo  bp,  xou  0  Xomog   9i 

7  mtravxag'   ixog  di  fuxa  xo  ?p  dvo  ixBga  Apbv   xi  ipog  xa  itgtixs^   xbu 


$•  10-     o'iat]  dl   o'iae  Gbjb^  ola  Gamot,  ota$  proponit  Sjib. 
%»  11*     Xoy nit(utlgoiv'\  diakenTtiitwrigwv  E  Bess. 
$.     1.     avTovt'}  avTo7i  E 

§•  S.  0  dgi^fJLOQ'i  onni  T.  |  e?«v  avrov]  avxov  i^\p  T  Aid«  |  iiOß^B- 
vov]  Irde^Ofisrov  T  Aid. 

^     3*     67roiai8i  ]  onolttt  TAh  Aid.  |  itiga'\  om.  Gb, 
\,    4*     ij  Ta^  fitv\  f^  ratf  fitv  010»  T, 

%•  5*  ftt  iv  indoTi^  dgid,ut^]  al  p08t  dgt&fiu}  ponuAt  Ab  Aid.  |  oIöp 
aij  al  om.  T,  |  avrats]  avx^  Aid.  |  na\  Iv  v jj  —  avratc'}  om.  Gb,  |  iv 
xff  rpia^«]  al  ivr,t.  Ab,  \  avxa79\  avrisftf  Aid.  |  ngo^  tde  ip  tfi  rgimdi 
avr;/]  om,  Gb, 

%.    6.    Xotnoc  Si]  di  om.  Gb. 
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9  fQiag  avBv  rljg  dvadof,  Ofioi<og  di  nal  o  aXlos  agi^ftog,     rj  zop  fup      8 
tlfoi  rcSr  OQt&fgäif  olog  o  ngätog  iXex^>li  ^op  d^  olop  oi  fia^fjfAattxol 
liyQvüij  xQViOp  di  top  Qt^^ifta  ztXevtatop.     tu  titag  i}  x^Qigig  ehai     ^ 

60  bT«^  OQi^fiHg  xAp  nQayfidtojPf  i^  a  x^Q^^^S  iXX  ip  ^oig  alad^r^olgy  ix 
ttwg  i  mg  to  ftqAxov  inBöHonifiep,  aXX  <ig  im  t<op  ägiß-fAÜP  ipvnftg-^ 
xipxwf  opxa  %a  auf&tjxd'  ^  top  fih  avrmv  eJrai  top  di  fii^,  i^  naprag 
thcu*     Oft  fiip   BP  xQonoi  xa^'    tg  ipdaxBrai    avrig  ehai   Hxoi  eicif   £$10 

IBr.  apayut^g  fiopoi,     ax^^op  di  xal  oi  Xiyoprsg  to  Ip  uqx^p  ehtu  Hai  iöiap 
xai  gofj^Cftoi^  naPToop ,   xai  ex  tira  xal    aXXov  xtpog  tlpai  top    agi^fiopy 
tTUigog    taxmp    ripd  t£p  tgoncov  eigi^He,    nXijp   tS  ndaag   tag  fiopddag 
äfai  aiivftßXijtag»     xal    taxo    cv/AßeßrjxBP  eiXo^eog  *    a  yaq  ipÖexerai  lu   1 1 
aXXop  xQonop    ahai  naga  tag  stgr^fjiipag.     ol   liiv   ap  afiipotegag   q)aalp  12 
tZfai  tag  agiüftag,  top  fiip  ix^pta  ro  ^^orf^or  xal  vgigop  tag   Idiag, 
w  di  fia^ijfiauxop  itaga  tag  Idiag  xal  ta  aiöd'tjtdj  xal  x^^Q^S^Q  dfA-^ 
ipotigag   tAp  ainOfjttSp'    ol   di  top    fiaß-tjfMttixop  fiopop  ägt^fihp    eJpai 
top  vgdtop  tw  opteup   xBX^Q^<ff^^*op  t£p  ah&t^mp.     xal  ol  Hv^ayo^   13 
^eioft  S  ipa  top  fia&^fiatixop ,  nX^p  oi  xex^igtüfiipop  aXJi    ix  tata  tag 
uo^tjtag  atuag  avpagdpai  (pa<fip'  top  yag  oXop   agapop  xataaxavd^ovaip 
<{  agid^]ÄSp^iti.tlP  a  fiopadixmpf  dXXd  tag  fiopddag  vnoXafißdpaiiP  exeip 
ftift^g'  Sitmg  di  to  itgcitop  bp  avpiotij  ixop  fiiyi^ogf  ditogetp  ioixaüip. 
iülog  di  r<^   top  ngAtov   agi^fiop  top  t£v   eidtSp   ipa  alpai^    fptot  di   14 
Mti  TOf  fiW&fjfiatiHOP   top  avtop  tovtop  ulpai,     oiMioog  di  xal  negi  ta 
fufx^  x«<  mgl  ta   inineda  xal  itigl    ta  gegsd.     ol  (lip  yag    Itega  t«   15 
fub&iiitatixa  xal  ta  futa  tag  Idiag'   t<op  d*  aXXmg  Xtyoptmp  ot  fiip  td 
fM^f^liOitixa    xal  iia^fniatixAg   Xiyovcip,    oaot   ^7    notovat    tag   idiag 


$.    8»    ^  Tovi  ij  T^p  Gb,  I  010  9"^  otov  T  Aid.  |  otov  o/]  ol  cm.  Ab, 

$.  9«  taQ  dgt^fiiit  ttüv  ngtiy(j^dT(üv'\  taiv  vrg.  r«ff  dg.  Gbjb.  |  ins- 
9*onSfi§v']  intüuoirsv  Ab,  |  ovra  xd  aia&r^xd']  rocC  aia^fjxoii  Aldt  |  xov 
fiip  atrwv}  top  fiiv  avxov  B.   \  ^  ndpxa9'\  cm.  GbJb, 

$•  10.  Mal  dlkov}  nal  cm.  Aid.  |  xwp  tgonav']  ri»v  ngwxttw  Gb,  \ 
ftopddac  §2vat^  ihm  cm,  ETGbJb, 

V  11*    ^ti'S  cm.  Gb, 

$.  la.  TiJtC  ldia9^  xijs  iSiaC  Gb,  \  xov  di  f^a&tf fiatiuov  itagd  tdg 
Idia^l  ein.  Gb,  I  uix^'^g^^f^^*'^^^  K9xmQiof»rivwv  AbGb, 

|.  15.  ii  dgi^fAWv'\  «f  oih,Ald.  |  fiovadmdtvTi  fAQvadinov  €bjb.  Bets. 
ita  fertit:  »totam  coelum  ex  numeris  constniunt  praeter  id,  quod  non  ex  moDaditeis.« 

)•  14.    ra  ffe^aa]  xd  om,  Gb. 

i  15.  Ta  fAixd]  xwv  fi9xd  GbJb,  \  f^aÜTf  ftaxtnwf  di]  di  otiuGbJbBe»a.\ 
ptovddat'i  fMpddo9  Gb, 
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aQi&fjiovg  fAijÖB  thai  apaaiv  idiag^  ol  öi  ta  fiad-t^fiaTindf  i  fia^^fULxmig 
di'  oi  yaQ  xifipead'at  ovts  fAiyB^og  nav  eig  fieyi^tjy  ov^  oitotaöar  /co- 

16  padag    dvdöa   dvai.     fiopadixig    de  tig   aQiO^fiig   tUvai   ndrteg   xiHwnf 
itXrjv  täp  IIvd'ayoQeimpf  oaoi  t6  h  goij^au»!'  xai  dgx^p  fpaatp  ilpat  tm 

17  orroM»'   ixeipoi  If  ix^pta  fifyedog  ^    xa^dneg  tig^rai  ikqoxzqop.     ocaxns 
fMP   ovp  ipÖe'xBtai  lex^fj^ai  lagt  avtmp,  nal   OTt  ^opreg  eialp  tiQiffUpoint^ 
Ol  XQonoi,  qiapSQOp  in  xitosp'  eazi   di  nopra  ftep  a9vpaxa,   fiilXof  l( 
tawg  &dxeQa  xap  ixeQmp, 

Cap.    7. 

1  ÜQüixop  fiep  HP  anenxiop  el  cv/ißli^xal  ai  fiopddeg  7  aavfißXtixoiy  um  IMli 

2  €(  acv/ißXijxoif  noxtQOjg  £anBQ  dieiXofUP.    igt  (abp  yaq  onoiapup  bIpm  offoioirf 
fwpddi  davfißXt^xoPf  Ig«  Öi  xdg  ip  avx^  x^  dvddi^gog  xag  ip  avx^  x^  xQialk,      * 
xai  ovxmg  Öij  ucvfißX^xag  shat  xag  bp  indstp  x^  itQ<ox<p  aQi^fi^  n^ 

3  aXXi^Xag%  bI  iabp  hp  näaoi  cv/ißXt^al  xal  adid<poQOi  at  (AOpdÖBgy  0  fUL- 
^fjlAaxtHOg  yiyPBxai  aQi^fibg  xai  Big  (iopog^   xui    xag  iHiag  ix  erd^eroi 

4  ^hai  xag  aQt^fAig,  nolog  yaQ  fgai  aQi&f$og  avxodp^gamog  ^  ^<pof  if 
aXXo  oxiSp  xäp  sldäp;  idia  fABV  ydg  fiia  ixags^  oiop  avxa  dpßgdnov 
fiia  xal  avxov  ^(pov  aXXfj  fiia'  ol  f  Of^oioi  xai  dÖidcpoQOi  aneiQOif  ig 

5  i^BP  iaoXXqp  iJSb  f/  xQiag  avxodpd-gmnog  ij  onotaSp.  bI  ob  lAfi  Burtp  ttQt^- 
fioi    ai  Idtaiy    ovd'  oXtog  olop  xb  aixdg  ahai.     ix  xipvip    ydg   tffwxm 

6  OQX^v  c^i  f^eae;  6  yag  agt'&fAog  iaxip  ix  xi  ivog  xai  xr^g  Ihddog  xijg 
aogiga,  xai  ai  agx^i  ^ai  xd  goiXBia  Xiyopxai  xa  dgi&fAa  Bhaiy  xd^fu  xb  m 

7  nqoxBQag  ipdixsxai  xmp  dgi^fifSp  avrdg  a&^  igigag.  ei  ^  dcvfißXiixoi  ai 
fiOpdÖBg,  xai  axoog  davfißXrixoi  (Sga  rjxiisap  ^xipiap,  axa  xop  fta^tifuixtxof 
ipdt'xBxai  Bhai  xaxop  xop  dgi^fnop  (0  fiip  yäg  fia^tjfiaxixog  «{  ddi€Upo(Mf, 
xai  xa  ÖBixpvftBpa  xax  avxa  mg  int  xoiaxa  OQfxoxxBi)  Sxb  xop  x£p  biöw' 

8  a  yuQ  laxai  ^  dvdg  itQiaxri  ix  xa  ipog  xai  x^g  doqlga  dvddog,   httixa 


^16«  ^x^^''^^^  ¥xovTa9  rec  Ef  l^ov  Gb, 

$.  17.  ^9*  ^O  iT»  8i  T. 

\»    1.  norigotsl  noTtgov  71 

$.    2.  (Atv]  om.  Gb,  j  dgi^fitf}  oin»  Gb, 

|.    3'  fAa&tf ftariK 6 1]  fia&tjxMoi  Ab, 

%,    4.  fcolo^"]  onoio^T»  \  t^ai  dgt&fios]  dg*  ^coti  Jb,  |  airS  ap&f' 
nov  f/tla  uaX  avxov  ^oiot']  avxoap^Qosna  fiia  *al  avtoSifa  J5L 

$.    6.  rdfa«]  ra£ffft  7  Aid« 

^.    7*  iiti  toiire]  in)  TC*aroi€  T> 
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Ol  itfig  ttQt^fiol  ^g  UystM^   Övdgj   XQiagff  tstgag'  ifiu  yaq  ai  ip  tjj     9 
ivddi  x^   ngior^   fiotadeg    yepvärraif    Eite   Aaneg  6  ^QAxog    einaop   «§ 

SBr. oriirttF  (Jaaa^ivxwf  yoQ   iyivomo)  ehe  aXXmg^     Siteira  ei  egai'^  itiga   10. 
fiovag  xijg  ixiqag  nQOxeQa^  xal  xijg  dvadog  x^g  ix  xix<x>v  Igat  nqoxiqa* 
orof  yiiQ  ^  xi  xo  fiip  itQoxegop  xo  f  vgegop,  xai  xo  ix  xaxatp  xi  fiip 
Jsroi  üQoxiQOP  x5  ö'  vgiQOp,     ixi   ineidtj   igt  ^qSxop   fAip  avxo  to   Ir,   1 1 
mita  x£p  aXXcDP  igi  xi  ngäxop  it,  devxeQOP  de  fiBx    ixeipo  xal  naXip 
xQixop,  xo  devxeQOP  /u«r  fiexa  xo  devxegoPy  xqIxop  de  futä  xo  itgäxop 
h*  ige  ngovegat   ap   eJev  ai   fiotadeg   7  01   agi^fiol  e£  mr  nXsHOPXMf   12 
om  ip  x^  dvatt  nqlxri  fiopitg  igai  ngip  xä  xgia  elpat,  xai  iv  x^  xQiadi 
xetaQXfi  ^^^^  i  itefiitxfi  itQiP  xig  agi^fiug  titag.    a^eig  fiep  Ip  xop  XQmtop  1 3 
mof   efg^xep    avtmp   xag  fiovadag  aavfißXi^xBg ,   egi  de  xaxä    fiep  xag 

%\\iniip»p  aQx^^  evXoyop  xal  ovxmgj  xaxa  fietxoi  xtip  iX^^eiap  advpaxop, 
xag  xe  yäg  fiopadag  ngoxegag  xai  vgegag  ehou  evXoyop,  emeg  xal  nqcixij   1 4 
xig  igt  fiopag  xal   h  vgAxop^    ofioicug  de  xal  dvadag^  eineg  xal  dvag 
ftqmxri   igip'    fiexa  yag  xo  ngäxop    evXoyop  xai    arayxaiov  deixeqop  t»   15 
ehtUy  xai  ei  devxegoPy  xglxoPy  xal  Sxm   d^  xa  äXXa   i<peli^g.     afia  d*    16 
afiipixeQa  Xeyeiv,  fiopada  xe  fiexa  xo  ip  ngcaxtjp  ehat  xal  devxiqapy  xai 
hida   ^QmxfiP  y    advpaxop*     oi  de  noiact  fiopada   fiip   xal    tp   ngmxopy   17 
deixegop  de  xal  xgixop  ixexiy  xal  dvdda  ^Qdxfjp,  devxiqap  de  xcu  xqixijp 
ix^i.     qtapeQOP  de  xal  oxi  ix  itdixexaiy  ei  aavfißXtjxoi  näcai  ai  fiopcideg,   1 8 
dvida  eJpcu  aixiiP  xal  xgiada  xal  axm  xig  äXXag  agt^fiag.     ap  xe  yag   19 


$.  9.  afia  yd^"]  Alex.  819«  a,  47<:  iXlfinti  6  ^^ij^*  avvdeofioS'  i'dtt  ydg 
•»TWt  ilyai  yhygüLfifiivov  „f  ydg  afut  icr2/*  |  io aa&ivT(op2  taaa&irta  Gh,  j 
Yuq]  Alexander  banc  scripturam  in  textu  babuit:  iS  aViVoiy  ydg  ioaa&iftutv 
819,  b,  6.  10.   I  iyivopTO^  tylvixo  T  Aid. 

V  iO*  1}  iriga  fiovaQ  ri^c]  17  et  r^ff  om.  GbJb,  \  irigas  TrgoTtqa] 
VTQoUgaQ  Aid.   I  Mal  t  17 s  SvaSoc"]  »al  dtd  rffS  d.  Gb, 

V  11*    cci  r«]  r«  Om.  Ab,  \  devT9gov  ftiv]  9*  de  T. 

$.13.  nkiHovrai']  Uyovrai  £.  Bess.:  »numeri,  qui  eas  complectuntur.«  | 
ssi  iv  rfii  »al  om.  Gb.  |  nglv}  nlr^v  7. 

S.  13.  dovfißXijtHi^  da.  thai  T  Aid.  |  ¥av$}  om,  GbJb,  \  a^jt«^^] 
Y^fdf  Gb,  I  Hai]  Kai  xovtov  T. 

S»  14*  nal  vgigai]  om.  Aid.  |  ofioiats  di  xal  dvadatl  nal  ivddaQ 
^^  ofA,  Aby  ofi.  d.  K.  doddts  Aid. 

S-  15.    dij  rd  akka]  3^  et  akka  om.  GbJb. 

{.  16.    ngvitiiv  elfai}  elvai  om.  Gb, 

S*  17.    dsvrigap  di]  di  om.  Gb, 

V  18.    dkkovQl  om.  AbGb, 

V  19.    oIqp  T^v  dvdda]  otov  rf  dvddtGb,  xy  dvdiaJb^  \  ngo^re^ip^ 
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moiv  adidifOQOi  ai  (lopidas  Sl9   t6  lUcMpif^BCcu  iHanTfi  inaatii^\   opipai 
agiüfiBladai  top  oQi^fiOP  xara  ^QOc&eoiPf  olop  xf^p  dvada  nQog  tqp  <n274l 
älXa  ipog  ngogB^sprog^  xal  t^p  XQidda  aXXs  ipog  nifog  TOty  tval  hqo^ 

20  ge^iptos  y  xal  Ttjp  rexgdda  tocavxmg.  ritcop  di  optmp  advpatop  tp 
yipeatp  eipai  xmp  aQi&fimPy  lag  fBPpiäaip  ex  tf^g  dvaÖog  xcu  xi  ipog' 
fAOQiop  ycLQ  yiypBxai   ^  dvdg  x^g  xgiadog   xal  aixti  x^g  xtXQodog'    xw 

21  avxop  öe  xQonop  avfißaipH  xal  im  xäp  ixofiMPmp,  aXX  ix  xyg  dvdiog 
x^g  ngmxrfg  xal  xijg  aogiga  dvddog  iyiypBXO  17  xBXQag^  dvo  dvdÖBg  ntt(f 
avxtjp  x^p  dvdda'  bI  di  iir^y  lioqiop  Igai  avxf^  ^  dvag^  ixiqa  di  ngo' 

22  oiscti  f<*'tt  dvag^  xal  ij  dvdg  fgac  ix  xb  ipog  avxi  xai  alka  ipog.  ci 
öi  x5xo,  »x  ^'^^  ^'  ^^^^^  ^^  BXBQOp  go^x^iop  dvdda  dogigop'  fiopdda  ydqfuoi 

23  y^^^^f  dXÜ  i  dvdda  mQiafABPtjp.  hi  nag  aix^p  xijp  xqidia  xai  imi^f 
xi^p  dvdda  nmg  iaopxai  aXXai  xgiddsg  xal  dvdÖBg;  xal  xipa  xQOKOf  «x 
ngoxigtop  fiopddeov  xal  igigfop  avyxBiPxa^;  ndpxa  yag  xavx  iaxl  xoi 
nXacfiaxddtj  9  xal  ddvpaxop  Bhai  ngtixt^p  dvdda ,  bIx  aix^  XQiddM^ 
dpdyxtj  d\  inBtnBQ  Icxai  xo  bp  xal  ^  dogiaxog  dvag  atOiXBia.  ei  t* 
ddvpaxa  xd  avfißaipopxa^  xal  xag  dgxdg  Bhai  xavxag  ddvpaxop,  tl 
lABP   HP   did(fiOQOi   ai    fiopddBg   onoiaiip   onoiaiCuPy    xavxa    xal    xoiaiff 

26  BXBQU  avfißaipBi  s£  dpdyxijg*  bI  f  al  /abv  ip  aXX(p  didqiogoty  ai  d  if 
x^  avx(p  dgi^fi^  ddtdqtogot  dXXr^Xcug  fiopaij    xal   ovxng  ov&bp  cAorf« 

27  avfAßaipBt  xd  dvaxBg^»     olop  yitg  bp  x^  dBxddi  avx^   ipBiai   dixa  /lOfa-lOtf^ 
dBgy    cvyxBixai    di  xai   ix  xixmp  xal  ix   dvo  nBPxddap  ^   dBxdg,     iuti 

d^  ix  0  xvx^P   dgtdfiog  avxtj  ^   dBxdg,    idi  cvyxBtxai  ix  xtop  xvxbcw 
itBPxddoipy    mcnsg  ids  fiopddmpy    dpdyxij  dutq^igBip  xdg  fiopddag  xdg  eV      I 

28  x^  dsxddt  xavxji.     dp  ydg  fi^  diaq^igmaip  y  if  ai  ^BPxddeg  dioicuwp  i{}7^^ 


roc]  irgoTS&ivTos j4b,  \  nal  tyv  tgidda  —  ngoQTt^ipTOf]  om.  T  \  n^tt- 

$•20.    Tov  okvx 6p  dt'\  di  om.  Gb. 

%•  81»  ftogiov  ^tai"]  fiogtw  iu»  Aid.  |  avTfj  9  daa^"]  avr^  ij  d.  Beil. 
Syrian.  (cl.  Scbol.  graec.  ia  Arist  Metaph^  ed.  Brand.  31O9  5.) 

$•82.    yipvf]  ev  yavvq,  Gb,  ygeneranU  Bess. 

S*  23.  avTfiv  T^v  dvada'\  rtjv  avxfjv  d.  Gb,  |  akXai}  om.  G^J^  \ 
xavx*  cff)]  xavv   siol  Ab,  \  ngwrijvl  ngdtmQ  Gb, 

$.24*  iv  nal  ^'\  %al  om.  Gb,  \  §Ipa$  tavzat]  xavtaQ  thai  Tf  rar'rcf 
§Tpai  Aid* 

§.26«    ov^iv  iXaTTw]  om,  Aid. 

$•  27*  otop]  oV  ^b,  I  d^ovxotvxoip'\d^ov  wxiap  T.  j  ovdi)  «vVf 
ydg  Aid*  |  raff  iP  vy2  xaQ  om«  ^. 

i%  28«    ntpvddi^'}  KSfAntdS^s  T. 
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»9  igh  ^  dixi^'  Mrei  di   diwpi^m^   xai   al  fiopotig  ii^iaBCw*     %l  di  29 
tkcuj^igaci,    ^oxiQOP  ix  MöOPtai  nspvadig  äXXai   aiXa  fiopop  av%w  ai 
^ioJ  17  iaopxeu;  eUe  di  fi^  Mcorcm^  axanof'  eiV  Maof%cUf  noia  igat  30 
6t7ta9  c'S  iMiPfop;    ov  yOQ  igi9  itiqa   dBxiig  if  t^  Stnadi  «o^*    avr^r. 
illa  /iijv  K€u  apapiij  yt  fi^  in  täp  rvxscmp  dvadiop  t^  tBtQida  cvy-^  31 
xtMeu"   ^   yuQ   aoQigog  dvag^  mg  qxufiy  hißSaa  xijp  nQUffUPtjp  dvida 
Mo  dvadag  iitoiri<sep'  ri  yaq  X^(p&epxog  ^  Ihonoiog.     2tf  to  bIpcu  rniQa  32 
Tov  ovo  fiopadag  tijp  dvada  q^vaip  Xipa^  xai  riiP  XQuida  na^a  tag  tiftXg 
nopodagj   n^g  ipdixitüu;  ^  yaq  fie&iiei  ^atigg  ^dtBQOP,   A^ntQ  Tiwxig  33 
«r^pttffotf  4ta^a  Xbvxop  xcu  ap^QOMOp  (/uet«x<<  7<*Q  racovr),  f  otap  ^ 
^otiQa  ^axBQOP  dtacpOQa  xtg,  aansQ  o  ap^QüMtog  naga  Z^op  neu  öütBP* 
m  xa  (iip  cupi  igip  ePy  xa  di  ful^itf    xa  di  ^böbi'   iv  i^ip  ipdixBXCu  34 
vsra^j^Cff'  xaig  giopdcip  ii   £p  17  dvctg  xai  17  XQ^ag'    oUl    nani(f  oi  dvo 
if^Qwtoi  ix  BP  XI  naQ   af€^0XBQ9gj  Sxwg  apayxtj  xou  tag  fiopadag.     mu  3tf 
•»X  ^^*  adiaiQBto^,   dioieaa  dta   xixo'    xai  yoQ  cd  gtyfuth  aduuQBxoif 
ilÜ   oftmg  naQa   xdg  dvo  i&ip  bxbqop  17  dvag  avt£p.     älXa  f/uip  oidi  36 
xito  dBi  Xap^apBtPf    oti  öVfißaipBi  itifOXBQBig  nai  igif^ag   thai  dvadag^ 
oftowg  di  xai  xovg  aXXovg  OQi^ fijovg,     ai  fur  yoQ  bp  xy  XBtQadi  dva-^  37 
fc(  hwsap  akhqXaig  of^a '  aXX  avxai  xAp  bp  xjß  oxxadi  nffOXBQai  Biet, 
ttti  iyBPPtjaapj    »(rsr«^  17  dvag  xatixag^   avxBU   xag  XBXQadetg  xag  ip  ti 
inxidi  avri*     maxB   bI  xai  ^  mQWcri    dvag  idia^  xai  avxtu  Man  xtpig 
hopxut.     i  ^  avxog  Xoyog  xai  iiti   x£p  fiopddmp'  ai  yaQ  bp  Ty   dvddi  38 
76Br.Tf  aQcix^  fiopddBg  yBppAci  xag  xixxaQtig  xag  ip  xi  xBxgddij  £ax8  nacai 
ai  fiOpddBg  idtcu  yiyporxm   xai   cvyxBlcBxai  tdia  t'S  tdBSp»     m&xB   d^Xop  30 


$•  89.  di  diaifd^sat}  om.  Gh,  |  9»  ivipoptat]  i»  ipopra*  Ghjb  Betti, 
or2  *¥  tQOitai  T  \  TtePtddtS]  ntfurddtt  B,  \  al  dvo}  a«  om.  EGbJb, 

S.  30.  dt}  d^  A».  I  iviüoPTai}  «V  taoPTa*  T.  |  ivipovrui}  »p  «o»y- 
rci  7:  I   dixat}  dva£  Gb. 

S*  32.     diRda}  dvvafiip  Gb, 

J.  33.  jy]  te  T.  \  yaif  xixiav}  yag  tavtiüp  T,  \  vitnB^  o)  o  om.  Aid.  | 
Trapd  C^or]  na^a  ro  ^.  2*  Aid. 

$.  35.  ddiaCgeroi}  adialifsrop  Aid.  BeM.  |  dia  tito'  mal  yd^]  dtä 
tiro  yaQ  xai  Svlb.f  posita  dittinguendi  noU  non  pott  rvro»  8€d  post  d^oUovoi,  \ 
^^y/tal  ddtai^eroi'}  c.  ddiat(f§TOP  Ab* 

S*  36      o/AoiotS}  ofioittt  Gb, 

f.  57.  ai}  ««  Gb,  I  onxddi  avxff}  ottradtj  avtfj  B*  \  «1*  ««1  17]  ^  om. 
¥.Ab.  I   Idia}  idiai  TAb. 

$.  38.     ovyxft09T$ii  idia}  crynttPOPrat  idiatGbJb,]  «{  idttnp}  ii|om.Cr^. 

J.  39.  slxHXwv}  Bi  XBXWP  tM  StfintP  AbGbJb,  \  §i<riv}  mip  i»  ^ii^v  töia* 
»•«rroi  Aid.  Bess. 

18 
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Sti   Haxwa,  mp  idaou  avnu  %vfxnpB<sit   laai^  ovyneifiBifa  tgcu,  olop  tl 

40  xä  tv^  9<xn7  xig  cvyHM^ai  ix   ^(papf    bI  thxodp  idiai  eiatp.     oXns  ^«1081^ 
1  xo  noieip  tag  fiopdtas  diaipOQag  anncap  $ximop  x€u  nlaafiaxfSdcg  (Xiym 

4 1  i  d«  itXaofiatmdeg  vo  ngog  vno^ta^p  ßeßtacfiipop) '  Ste  /«^  xaxit  xo  nocif 
I  uxB   xaxa  xo    noiop  OQÖifiBP  diaipiqa^ap  fiopoda   fwpddog^  apafn^   xb  ^ 

taop  fj  aptaop  bIpcu  aqi^iAOPy  napxa  f*BP  aXld  fidXiaxa  xop  /uorodixor. 

42  mcx    Bi  fii^xB  nMuop  fii^    BXaxxmPy    *üog*  xa  o     löa    neu  olmg  aoutr- 

43  q^Qa  xavxa  vnoXofißapofUP  i»  xotg  aQi&fiolg.  bI  di  fn^^  ovl^  ai  er 
xavx^    TJ[    ^Bxd^^    Övddeg    ddidipogot    Icopxat    icai   ovöcu'    xipa    jitQ 

44  aixiap  b^bi.  XiyBip  o  q>dcxü9p  ddicupogag  eJpai;  Ixt  ei  anaca  fiapdg  xai 
fiopdg  aXli^  ivo,  ^  &  ix  x^g  (hddog  avxf^g  fiopdg  xo!  17  ix  x^g  xQuidog 
aix^g  dvdg  taxcu  ix  diaqtBQaaäp  xb,   xcu  mxBQOP  nQOxi^a  x^g  xgiddog 

45  ^  vgBQu;    fiäXXop  yd^  iotxB  nQOXBQap  dpayxalop  bJpm'    ^  fth  yaq  ifui 

46  xi  xQtddif  17  f  &fia  x^  9vd9i  xüSp  fiopddmp.  xal  ^fiBig  (abp  vnola^ 
ßdpOfiBP  oXmg  $p  xcu  ip,  xai  iap  J  ica  ^  apica,  dvo  bJpm,  otop  xija- 
0OP  xai  TO  xaanopj   xa\  ap&qeiinop  xal  In^op'  ot  8*  ixmg  iByopxag  oM 

47  xäg  fiopddag*  bixb  ob  fii^  igt  nksimp  aQi&fiog  0  x^g  xQiddog  aixijg  9 
0  xijg  dvddogj  ^ctVfMtgop'  bIxb  igl  nXBmp,  d^lop  ori  xoi  fcog  ipBgi  ff 

48  dvddij  möXB  ovxog  ddid(poQog  aix^  x^  9vddi.  dXX  ix  ipdaxBxai,  €t 
nqmxog  xig  iaxtp  dqi^fiog  xai  dBVXBQog'  aifdi  iaopxcu  al  idian  agi^ftai 

49  xixo   fiip   yoQ  avxo   OQÜ£g   Xiyaaip    oi  ditupoQag  xdg  fnopddag  d^ihtegVl^ 
Bjpaiy    BmBQ  idiai  Icopxaty    äaiiBQ  Bt^i^xtu  ^qoxbqop'    bp  yaQ   xo  aldog* 

50  al  di  ftopadsg  ei  •  ddtdqfOQOi,  xal  ai  dvdÖBg  xai  al  xQiddBg  icopxai  o^ia- 

51  (pOQOi,  dto  xal  -xo  oQid'fiBid&ai  Sxvig,  bp  Ovo,  fi^  nQoaXaftßapOfUfOv 
iiQog  x<p  vndQXppxi  dpayxalop  aixoig  XiyBip'  ixB  ydg  17  yipamg  hxan 
ix  x^g  aoQiaxa  ivadog,  ix   idiap  ipdexaxai  bJpui'  iptmdoiBi  yoQ  bxbqu 

52  l9ia  ip  ixs'd^y  xal  ndpxa  xd  Btdti  ipog  iiBqi^.     dio  KQog  fiip  x^p  viro- 


f.  41.  fiopdSa]  om.  Ah,  |  n}  t§  ttal  Gbjb» 

$.42.  VooQ'  rd  S^  Yoa}  tooc  td  ii  toms  T»  Yoat€  td  Si9atu  Cb. 

V  45.  e^Bi  XiYiiv'\  XiyHP  om*  Gb^ 

f*  44»  r  ^  in]  ^  om*  .^.  I  vg4ifa2  vgtgala  Gb, 

S*  45*  ^ap]  f'^v  yd(f  Gb,  Si  Aid.  |  17  ^  dfia]  ^  J*  ä/ia  Aid. 

$.  46.  Ol  y  ovTutS]  ov  V  otJrwQ  BT, 

$.  47.  ^i]  ^v  Gb^  om.  Aid.  I   nXaiatv  S^Xov"]  nXgiw  dfXop  j§^  \  «vrjy 
x^  Bvdd*]  avTfJ  tfj  SsttdSi  Gb, 

\»  60«  «1]  om.  71  I  dStdipoifoi}  Sidipo^i  Gb»  |  eacvra»]  om.  T. 

$.  61*  ovr'  tdiap}  ovt$  3e  itp  T. 

S>  52*  tSto  y]  y   om.  Gb,  \  /(«^i'Ja(]  rds  f&>  Gbjb, 
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darip  oQ^iSg  XifOVifiPj  ohog  d'  in  oQ&mg'  noXXa  yaq  afaiqicw^  iau 
Tovro  /  avto  i^Bw  xtpa  ap^ttmstv  anoQiaVf  nitiQikPj  ota»  aqi^iiäfOf 
xcu  stn^fier  h  9vo  t^i«,  nQoaXofißdroftig  OQt^fti/MP  17  naxa  fitQtdag. 
notifteif  di   afiqfoteQiag'    dio  yeXoior   xavtrjr   tlg  Yi/lixavTi^r   tijg  ovaiag  53 

Cap.    8. 

iD8S«  Tlarcmr  di  hqAxop   xaXiSg   tx^t   IkoQicaa&M  tig  o^i^/iS   ÖiaqiOQa      1 

xa<  fiopddogf  ei  Igif*     opdyHtj  d^  ^   xaxä  ra  noaop  ^  naxa  ro  noiop 
d«a^/^«if'    Toixiap  d*  ovOxBqop   qfaipitat    ipösi^a^cu  vnaQxop.     aXX  ^     2 
oQi^fiigj  xata  xo  tioaop.     ac  di  di^  xai  ai  (iopadeg  x<p  itotf<p  duqisfop, 
xa9  i(ft&fids   aQi0fiS   diApiQep   0   teog   x<p   nX^'&n   xmp  fiopoidnp.     Ixi     3 
voxBQOP  al  n(fmai   fieiCovg  17  iXaxxagy    neu    ai   vaxiQOp  in^dtdoaoiP   ^ 
xovtapxiop;   ndpxa  yag   xavxa  aXoya.     aXXa    (a^p  ovdi  xaxa  xo  noiop     4 
ttaqftQiip  ipdt'xixm.     ov0ip  yitQ  aixatg  olop  xe  vnaqxup  nd^og'   vgiQ9P 
fig  xfti  xoTg  agi^fioTg  q)aeip  ind^x^^^  ^0  noiop  xi  no<si,     ixi  ovx    ap     6 
ini  xh  ifog  xix  '  avxatg  yipoixo  ovx    dp  ano  x^g  dvddog '  xo  fiip  yoQ 

)78Br.  ov  noiopy  ^  di  noaop  noiop'  xa  yaq  noXXa  xa  opxa  bJpcu  mlxia  avx^g 
^  ipvatg.     ei  Ö*  aga  eje«  nng  aXXmgf  Xenxiop  ip  dgxi  fidXtaxa   xovxo     6 
tuu  iioQiöx4op  neQi  (Aopdtog  dictqfOQag,   fidXiijxa  fiip   hou   öioxt  dpdyn^ 
vnoQxeiP'    ei  di  fi^,    xipa  Xiyovaip;    oxt  piip  ovp,  emeQ   eicip  OQi&fiol     7 
al  Ideatf  oixM  avfißXtjxdg  xag  fAOpddag  andifag  ipöex^XQU  eJpaij  q>apeQ6p, 
ixe  aavf^ßXt^xog  dXXrjXaig  idixegop  x£p  XQonmp,  |  iXXd  fiijp  if  dg  txegoi     8 
xipeg  Xeyaüi  Ttegi  xmp  dgi^ftäp  Xeyexou  naXig»     eiol  d*  «ro«  oöoi  tdiag 
IUP  «K  oiovxat  ehai  i0  dnX£g  ixe  ig  df^i^iiig  xiPO/g  aeag^  xa  di  fia-» 
i^^liaxina  ehat  xai  xag   dqi^iMg  ngtaxag  x£p  opxfop^   xo!  aQ}^  avxäp 
elpat  aixo  xo  !p,     axonop  yaq   xo   tp  fiip  eJpai  t«  hcqAxop  xAp  SpAp,     0 
äoneQ  ixeTpoi  npaa^  dvdda  di  x&p  dvddmp  /tijf,  f/^ffdi  xi^uida  x£p  XQtddoip* 


$•53*  T^s  ovoias]  om.  Gb, 

S.    i.  di]  ra  AbET  A\d.  |  ^^]  ^  EJbJb  Be».  |  17]  om.  Gh. 

^    3.  j/}  ^  EGbJbUing,^  f,  T-  \  ttara  ro]  ro  om.  &M.  |  o  tooe]  om,  Gb. 

^.     $•  nal  ai  V  gsQov']  ai  om.  TAb  Aid.,  not  ai  vg«po«  Gb, 

V  4.  y ag  nal  TOiQ]  y,  n.  tp  rocC  Gb^  yag  om.  Aid. 

$.    5.  ov  9roftor]  ov  om.  Gb^  |  17]  ^  o  7*.    |   nopov  itoiiv}   trpoonotop 
GbJb,  I  avT^t]  avTtf  Ab  Aid.  Best.  |  17  tpiait"]  tptia^v  Gb» 

f.     6«  vTrd^xBtp]  vnaifxH  Gb, 

J.    7*  TwvTifOTtwp]  xg6n9P  Gb^  x6v  t^oitoop  E. 

$.    8.  Ott  dgi^fiiovt'}  Mt  om.  Gb,  \  dgxV^^  d(f%at  Tt  ti^p  li^XV*'  ^^' 

V  9.  irwp]  Ifpwp EAbJbyWWV  A\d^  ipddwp Gb,  \  ivdda  dk  tiSp]d,dimalT. 

18* 
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10  ti  fOQ  avtu  Xoya  ttdpta  igir.     bi  fiip  Ip  armg  !xh  ra  niQt  rot  oqi^^ 

11  neu  ^ifüH  tig  ahai  xop  fia^^^iwriKOP  fiopcp,  in  igi  to  h  oQxi'  i^ip^ 
yoQ  dM(peQ€ip  ro  Ip  to  toiovro  %£p  akle^p  fiopidmp'  el  di  %Bto,  xcu 
dvada  tipa  9iQ(otifp  x£p  dvadap,  onoUng  de  xal  rüg  älXag  ogi^fAug  vii 

12  <9«S^^>  <*  ^^  i^^  ^^  ^*  ^QXVi  OLPapLTi  fidXXoPj  iicnsQ  IRarap  ilaygpy 
SxBiP  xa  mqi   %bs  agi^fiog^    xal  elpai  upa  dvada  nQmttjp  xcu  tgtada^ 

13  xtti  ov  avfißXt^tig  iJpai  xig  aQt&fiig  ngog  aXli^Xsg.  ap  d*  av  ndlip 
ttg  Tc^  xavxa,  Bt^ijxM  Sri  advpata  noXXa  av/ißaipn.    aXXa  fA^p  apapi^ 

y%  17  atng  17  ineipiog  tx^ip,  €0<tt'  ai  fit^deteQtogy  an  ap  hdixoixo  alptu  torlOfU^ 

14  UQi&ftop  x^9^^^*-  <papa(^  d*  ix  taxmp  nal  ort  x^^Q^^^  Xfyaxat  6  xgixog 
XQonogf  xo  tlpcu  xop  avxop  «Qi^fiop  xop  xtSp  aidäpHoixop  fia&ijfAaxixip.n^^ 

15  ipapiii  yoQ  aig  puap  do%ap  avfißaipeip  dvo  afta(^iag'  ixe  70^  fna&^ft»-' 
Xixof  oQt&fiOP  ipdixaxat  tSto^  etpoi  xop  xgonop^  aXÜ  tdiag  ino^eöeig 
ino&ifAapop  apayuiti  fiijxvpeip'    o<sa  xa  xotg   mg  eidff  xop  OQi^fMOp  Xiyasi 

16  ^ffißattpet,  nai  xavxa  apa^natop  XayatP.  \  0  de  xiSp  Tlv^ayoqaiiop  xf^oq 
x%i  fup  iXaxxag    ifj^ei    dvgxBQeiag   xAp  nQoxe^op  liqtifUvmp  ^    x^   da  idlag 

17  ataQog*  xo  fiip  yaQ  fi^  jj^fv^fcrm  izomp  xop  a^^fiop  cupaigehai  «roU« 
x£p  idvpaxcip*'  xo  da  xa  cdfiaxa  f§  agi^fiäp  eJpat  avyxaiitxpa^  x«!  rof 

18  OQt&fiOP  xovxop  alpcu  fiad'iiiAaxixopy  advpaxop  iitxip.  ovxe  yaq  itofta 
ftayi^ii  Xiytip  asXti^ig'  aW  oxi  fiaXiijxa  xaxop^ixai  xop  XQonop^  ix  ai 
ya   jAOPadag    iitja^og  exaüip*    fieya^og  d^  «|  admigixtap  av^xela^eu  iiig 

19  dvpaxop;  aXXa  fiiip  o  y  a(ft^fif^ix6g  oQi^fjiog  fiopadtxog  iaxtp.  axetrat 
da  XOP  o^i&fAOP   xa  opxa  Xayaatp'    xä  ytp  &ao!)Qt}fAaxa  ^Qocänxem  xaig 

20  atifiaaip  tag  e|  ixaipuap  opxodp  x£p  agidfuSp.  el  xoipvp  apayxt^  fuf, 
ataag  aaxip  agt^nog  xäp  opxmp  xi  xadt  uixo^  xovxmp  ahai  xtpa  xif 
aigtiiUpatp  XQonnPy  ov&apa  da  xaxiap  {pdex^xa^  (papagop  tig  ix  Hi9  aQt^fi 

21  xtg  xoiavxti  (pvoig  otap  xaxotffxavaiamp  oi  x^9f^<>^  noiapxeg  avxow.  fri 
nixagw  axagfj  fiopog  ix  xpv  fiayaXa  xai  fiixQU  itsaa^ipxaiP  igtpj  fi  k  ^i^ 


S*10*     x6v  aQt^fior']  Tovf  agid'fiovS  Gbjb, 

S*  11*     ofAoiufi}   ofioiovf  Gb. 

S*  12*    sipai  r»va]  vtva  om.  jäb,  |  dvada  ngvirffp]  irpi  d.  Aid« 

S»  13*  advvara  noXXd}  noXXd  ad,  Gbjb,  \  y§i  om«  T,  |  ipdi%oito] 
ivadi%ero  T. 

\>  14.    d*]  di  Kai  Gb,  \  x'^'^'^oJ  x^lif^gos  AI».  \  avrop}  om,  Gb, 

V  15.    ft7fH»pt*v]  ftt)  tupiip  T. 

S-  18*  ovz2  '^^'  J^*  I  y^]  om.  T,  j  Q  y  dgi&fit^Tiuos]  6  yaq  ftad^ 
fMTtnoi  T  Aid. 

f.  19.     a(fh^fi6v'\  dgi&fifjnHOP  Jb,  om.  Gb,  |  ovra]  ovra  ropdi  JK 

$•  20*    ca]  ir«  TAb  Aid.  |  xoipvv]  ppp  7.  |  tokavtti  ^pva^r]  ^  r.  T. 
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«X  rl  fiHtQB  17  y  «n  r«  iuYaX$;  e»  /lir  <^  stmc^  m  8x  ndpxmp  xAv  goijfllmp  St 
ixa^ofi  ovxB  idiJupoQOt  ai  fiotadeg'    «V  x^  fiip  yotg  ti  fuya  h  tj  di 
ro  fuxQOP  vitoQxUf    haniov  x^  qivati   op.     Ixt   at  h  x^  XQ$ad$  avrjf  23 
fr»;;   /iia   yoQ  hbqixx^»     aXkä   iia    xixo   tewg   aixo   xo  ip  noUoip  ip 

MOBr.  rjl  ^tQitxi}  fuaop.     ^i  &*  BKaxtga   x£p   fiopadnp    f{  ofapoxigcBP   iüxlp  24 
iaacBtPxmPy  17  dvag  nSg  jgcti  fiia  xtg  aaa  (piois  ix  xa  fiByala  xou  futc^« 
^  xi  dioiaet  x^g  fiopodog;   ht  itgoxega  rj  fAOpäg  x^g  Ihfddog*  apotQ^V"  %8 
fup^g  yuQ  apaiQetxai  ^  dvdg,     idiap   Ip    tdiag   apayxaiop  aix^  ehcUf 
nqoxigap  y  ovcüip  idiag^  xai  yeyopiPM  n^axigap  in  xtpoffup'  ^  yag  ao- 
Qigog  dvicg  dvonoiog  ^p.     m  apaynfj  ^roi  anetgop  xop  uQi^fMP  eJpou  f  26 

iW»ifinfQaafiiPOp'    x^Q^^^*  7^  noulat   xop  OQi&fiOPf    iSga  ix  olop  X9  /li^ 
«jj^i  xixtop   ^axBQOP  vnoQXBtP,     ori   fiip   xoipvp    aneiQOP    oix    ipösx^xai^  27 
dqlop'  Sxe  yaQ  itegixxog  o  inetgog  iaxip  ix    aQXtogj  ^  di  yipurig  xnw 
iqi^ficip  ij  nBQixxi  agi^ftoi  ^  olqxU  iii  igipy  nodi  fiip  xi  ipog  utg  xop 
iqxiop  mnxopxog   itfQixxog  y    c&df  di  xijg  fiip  dvatog   i(4innxia^g  0  inp 
€90^  dinlacta^OfJiepogy  möl  di  x£p  negixxoip  o  aXlLog  agxtog,    jri  <i  nana  28 
iHia  xwig  j   ol  di  aQi&fiol  ideai,  Hoi  0  anaqog  igcu  idda  xtpog^  ij  xäp 
ttia^fixäp  iq   aXXo  xtpog.     xaixot  Sxe  xaxd  x^p  ^iaip  ipöixBxai  ixB  neexa 
Uyopy    xaxxHiH   d'    ovxm  xag   idiog.     ei  di  nenegaüfufog  j  fiixQ*  no<fas  20 
xho  yoQ  det  Xeyea^at  ov  fiopop  oxtj  akld  xal  diixi»     aXXa  fi^p  el  (idxQi  30 
tijg  dexddog  0  aQt^piogj  ^tmeg  xtpig  q^aaip^  ngäxop  fiip  xaxv  imXei^ei 
ta  eidii*    oIop  ei  egip  ^  XQtdg  avxodp^Qmnog ,  xig  tgeu   agt&fiog  avxO" 
mitog;    aixo   yag    inagog  dgiüfiog  fiexQ^   dexddog,     dpdyxti  dij  x£p   aV  31 
xix9$g  agi^fiäp  xtpccg  eJpai'  iaitu  ydq  xoi  idem  aroi.     iXX  Oftmg  8«ri- 


(.23.     navTotv  roTv]  t(ov  om.  £L   |  iv  r/7]  tp  r«  T. 
*      $•  23.     fii^]  fiip  T. 

S.  25.     tddav  ovp  idiaf]  om.  Gb.  \  y1  om.  TAld.' 

(.  26.     tov  aQ&&fi^6v  c/Vflti]  tivat  r.  dg,  T  Aid.  |  tsratp}  xirip  21 

V  27.  irtgiTTov  dgA& fAOv']  Ttegi  tov  dg.  Aid.  Cam. ,  n§gl  rov  nagtrrov 
Ising.  I  dal  i^iv]  tuv  dtiT  Aid.  |  otdl  mc»]  Bettario  haec  babeC  in  fersione 
•ua,  quae  non  prorsus  congruunt  cum  textu  vulgato :  vcum  enim  uaum  boe  non 
cadat  in  parem»  iropar  effieitur,  cum  vero  hoc  modo  dualitaa  incidat  in  eumt  «{ui 
ab  URO  duplicatur,  ait  quidem  imparium  alias  par.«  |  nlnxopro^'^  Iftnlntopto^ 
Cbjb,  I  ntgiTTOQ]  n$QivxiZt  Aid. 

^.28*     i'c«»]  hah  *i  Ab,  \  ttard  koyov}  uatd  top  Xoyop  Aid. 

$.  30.     «/]  ii  Gb,  I  otop  «1]  «I  om.  Ab^ 

{.  31.  ^17]  ydgGbJb,,  \  ip  rvroftff]  yg*  naX  nipros  xitw^  E.  \  dgs&fuSp 
tirdi}  dg.  Ttpd  Alex.  820t  b«  33.  |  intktiifm'}  v7toX$i\fr§$  Gfr.  |  ««^9]  ^dtf 
Aid.  I  vitegditt}  rndg^H  ST  Aid. 
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32' Wvie«*    rit  xa   i4'  yaQ  itötj  v^QÜiBi.     afia  Hi  d^Xor  or<  h  fr«;  17 

oQi&fioigf    ^^*    äfteiQot   Icoiftat  ip&Qümo$,    u  fiif  idea  ixaaxfi  ^giig, 

33  autOBHaüTog ,  äp&Qwnog  f  ei  di  fiijf,  aXX  äpOganoi  /e.  xeu  ii  fUQog  i 
iXaxxwß^  tS  faiZotogy  o  ex  xir  av/ißXtix^p  ftoradtor  rmp  ip  xq^  aixi 
oQi'&fi^*    ei  i  ii  xiXQcig  avxti  Hia  xipog  iaxip^  olw  iana  ^  Xevxiy  i 

34  ap&Q9mog  iaxm  fUQog  Uma,  ii  dväg  i  up&Q»nog.  axanop  de  xai  to 
x^g  (iiP  dexadog  eJpai  idiaPj  ifdexadog  de  /i^,  fitjde  xAp  ixofiepw  agid^ 

35  fmp.     exi  de  xai  iaxi  xal  yiypexai  hta  xai  £p  efdf^  ix  egiPf  »exe  dia 

36  xi  Ott  xaxeipciP  eidtj  eaxip;  ix  äga  ama  xa  eidif  etfxip.  hi  axfHtw  ei 
o  OQt&fiog  6  fulxQi  xf/g  dexddog  (laXXop  xi  op  xal  eldog  avx^g  xijg  dexadog' 

37  xaixoi  xa  (iip  ax  tgi  yipecig  osg  epog,  xijg  f  tgtp,  |  netQmptou  (f  mg  xoi 
I^Qi  ^^g  dexddog  xeXeia  opxog  igi&jM»  yetPüSai  yap  xd  inofufa,  oiof 
xo  xepoPy  äpaXoyiaPy  xo  neQtxxop^  xd  dXXa  xd  xoiavxa  epxog  xijg  de- 
xaiog  *  xd  fiep  ydg  xüug  *a^ac^  dnodtdoaaipy  olop  xipfimp^  cxamp^  dja^ 

38  ^oPy  xaxoPy  xd  If  aila  xoig  oQi^fiolg,     dio  xo  fp  xo  itegtxfop'  ei  ydg 

39  ip  xiß  XQtddij  n£g  ^  tiepxdg  negixvop;  ext  xd  fieyi^  xal  oaa  xoiaixa^^^ 
f^XQ^  ^oaa,  olop  ^  HQmxf]  ygafifi^  axofiog,  eJxa  dvag,   elxa  xal  xavxa 

40  fidXQ^  dexadog,  Sxi  ei  ttsxi  xtagioxog  o  aQt'ß'fiogy  dnoQi^üeiep  ap  xig  iro- 
XBQOP  fiqixeQOP  xo  ip  ij  ^  XQidg  xal  ^  dvag,  ^  fiep  dij  avp&exog  i 
dft^fiogj    xo    tpj  'S  de  xo   xa^oXa  itQOxeQOP  xai  xo  eldog,  0  agt^ftig' 

41  ixdgij  ydq  x&p  fiopddmp  iiOQiop  xa  OQi'O'fia  mg  vXij,  6  If  tog  eldog.  wu 
igi  IUP  mg  ^   oq&ii   nqoxeQa  xijg  o^eiagy  oxi  mgtgai  xal  t<f  Xiy<p'  tp 

42  d*  mg  ^  o^eläy  oxi  fUQog  xal  eig  xavxt^p  diaigekat.     mg  fMfP  d^  vif  9 
oietd  xai  xo   goixeiop  Hai  rj  fAOpdg  nqoxeqoPy  mg  de  xaxd  xo  eJdog  KOt^^^ 
xiiP  iitiap  x^p  xaxd  xbp  Xoyop  17  6q^^  xcu  xo  oXop  xo  ix  x^g  vX^g  nw 


$.  $2*  ««]  om.  Gb.  \  iv  ToiQ  avtoi^]  avrott  om.  J6*  |  aqt&ftolf] 
aqu&fttitutoU  Gi,  I  av^gotiroQ']  aP  ait&pumof  E  Aid* 

S*  3 3.  rarqdt  aviti"]  tbtqül^  avtij  T  Best.  Alex.  820»  b,  38«  |  /u/f«f 
iitnotf]  'Ithtov  om.  T. 

S«  34.    f^i^l  om.  Gb.  I  fin^J  om.  Gb, 

$.  35*    «^«]  om.  Gbjb, 

S*  38.    ei]  4  T.  I  T/J]  om.  Gb. 

\,  39*  ^«'«]  <»V«  T,  I  fiiyi&tf}  fi9xa  nd&ij  Ab^  nd&fj  7.  |  ptitQ^  noffo»} 
fUtqi  nooov  Alex.  82I9  a^  38.  |  arofioQ]  ro^oc  7. 

S»  40«    V  v]  V  O"^  ^* 
{•  41«    Oi^tcat  Mal]  nal  om.  Gb, 

S*  48«  vlii  17]  ^  om.  Gbjb,  I  t6  afAfto]  ro  om.  Aid.  |  yariott]  r^ 
vXije  ywhe^  GbJb, 
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xi  iÜ9g'  iyjvxBQfH^  yaq  tu   eidag  xeu  i  o   lojoff  x6   ofiqwy    yBpieu  f 
vgtQOf,     ft£i  0V9  a^tf  x6  ip;  ort  ov   diaiQtxi^^  ipaaip,     aXX  Aiialq^^  43 
xof  xai  ro    vta^oXa  nai   ro   in\  fiigag  xal   ro   ^oifiiov.     iXXa   xQonov 
iüjtify  xo  fiiv  naxa  Xiyop  xo  di  xaxa  XQorot.     itoxigng  sp  xo  iv  iQX'ii  44 
ioKiQ  yuQ  BtgtixM,  xa<  17  6q&^  x^g  o^siag  xal  avxtj  ixtiptjg  öoxtT  n^o- 
tfi^a  iJr€u   xcu  ixaxiqa  fiia,     ifiqioxfQmg  dij  ffOfi<Tc  ro  fp  a^;p|f^*     2ri  45 
ti  advpaxop'   xo  fiir  yoQ  tog  Mog  nai  ^  icia^   xo  i  <og  niqog  nai  mg 
Sl^.   igi  yoQ  noig  tp  ixdxiQOP  x^  fisv  aXij^tia  dvPafiBtj  et  yt  o  aQi&ftog 
h  XI  xai  lAfi  mg  amgog,  aXX  Ixegog  i^  ixtqtav  lAOpadwß^  wnteg  qiaaip' 
ipxeXiXii^  f  ix  igi  fiopog  ixwciqa*     atxiop  di  x^g  öv/ißatpifft^g  Ofjuigxiccg  46 
ixi  ifia  ix  x&p  fia^rifioxcap  i^i^getop  xal  ix  xmp  Xoymp  x£p  xa^iXov, 
ig  e$  ixBtpmp  (M,ip  ig  g^yfit^p  xo  h  xai  n^r  a^^r  i^rjxap*  ^  yag  fiopog 
ifxiyfi^  a^t^xog  iaxtp,     xa^aneg  Isp  xai  exegoi  x^Pig  ix  xi  iXaxiifxov  xa 
ofxa  (Svpexi&Bcap  j  xcu  Ixpi,     maxB  yiypsxai  17  fiopag  vXt^  xcSp  agiüfuSp  47 
xai  ttfia  ngoxiga  xfjg  (hadog,  itdXip  d*   vaxiga   mg  oXa  Xipog  xai  ifig 
xoi  stdog   x^g    dvddog   Saijg.     dta  di   xo  xa^oXs  ^tjxtVp  xo  xuxr^yogov^  48 
IU90P  frxcei   ixcßg  dg  fiegog  iX$yop.     xaixa  ö'    ifia  x<p  avxf  advpo^ 
xop  vnagxBiP'     bI  di  xo   Sp  avxo    ÖBt  iiopop  a&BXOP   Bltat   {i&Bpl   yog  49 
duupigBi  ^  ori  agi^\  xal  ^  fiip  dvag  diatgBxij  17  di  fiOPag  S,  Oftoioxigu 
09  Biti  x<p  ipl  aixfp  fi  fiopog,     ei  d'  17  fiopag,  xixewo  x^  fiopadi  ^  x^  60 
SSBr.dvo^r    £ax8  fcgoxiga  ap  Btti   ixaxiga  17   fiOPog   xrig  dvadog.     ov   <paci 
<NI5tde'  ytpfüm    yip  x^p  dvada  ngmxop,     ixi  bI  iaxip  17  dvag  h  xi  avx^  51 
»iu  ^  xgtag  avx^,  a^g?«  dvag.     ix  xipog  Ip  avxti  ^  dvag; 

Cap.   9. 

'j^itogijtSBiB  d'   ap  Xig  xal  eVci  a<p^  fiip  ix  ktp  ip  xotg  agt^^tg^      1 
ro  i  iiptiijgf  oatop  fiij  igt  piBxa^v  iiopddtop^  olop  x£p  ip  x^  dvadi  17  ry 


f.  45*     i  dtaigiTov]  dd*aig§TOv  Gfr,  in  dStaigsrov  T.  |  fiigöf]  fiigot  T, 
^•44*     OQ^TJ   Ttjtf   6iela9   nml   atvrj]    og&ortfQ  oStia9  nal    avt^t  Gb,  | 
H)  Si  Gb. 

V  45.  iz^  di]  iVr«  di  TGbJb  Bess.,  dXX'  hing,  margo.  |  a7l«f]  f$/go9 
GbJb.  \  nal  liJ  xa)  aic  con;.  Sylb.  |  f^igot  Mal]  ual  om.  STGbJb.  \  dXX'  %tB^ 
ifO%]  alt  BZBgop  TAh  Aid.  Bess. 

^  49.    Sri]  dv  Jb. 

S^  50.    ixarfga  ^]  if  om,  Jb,  \  tij¥  dvdda]  t^v  ^«JW^AlcL  |  ngditov] 

V  51«  fxtv]  om.  7.  I  rgtdt  avry]  rgtat  avtij  Objh»  |  ufA^w]  1}  Sfäfw 
«*.  I  aori7]  «*rj7  B* 

S*    i»    oowr]  QQ9P  Gb.  \  otop  xütp]  olov  roy  B* 
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tQMidi,  notSQOP  iipii^S  ^9  i^i  avt^  tf  By  not  nitiQOP  17  dray  nQonqu 

2  tif  kp^i^^  ^  tmr  fioinidnif  onotUQoiif.  o^ing  de  xoi  neQi  xüip  igt^ 
.  f$p£r  rS  aQi&ui   avftßaiwi  xa   tvtfXB^j   yQafifiijg  t9  xcu  iitimdov  neu 

3  awfutxos*  ot  fiip  yiiQ  ix  Tcot  ttdüip  tov  fuyaXov  xoi  ti  fungi  aocwicf, 
olot  fx  fiaxQu  fiip  Koi  ßqaxiog  td  fi^xt^f  nlar^og  di  icai  gm  xä  imiuda, 
in  ßct$dog  di  xal  xaiteipov  xig  iynag'  xavta  da  isir  tSdti  t5  ftiydXa  xtu 
fiiXQu»     tijp  di  xaxa  xb  h    »QX^  aXlo^   aXXmg  xt^iaai  xwß  roiovTMf. 

4  xtu  ir  xixoig  di  fivgia  tpaipexai  xd  xe  advvaxa  nal  xa  nXaafUtx^fi  xm 
xa  vnevapxia  näa  xoig  ivXoyoig.  anoXtXvfiiva  xb  yag  iXXi^Xmp  cvfißmfH, 
ti  fAtj  öVpaxoXov&aci  xal  al  aQX^^  ^^  bJpm  xo  nXaxv  scai  oxspop  xoi 
fiOHQOP   xcu   ßQaxv'    %i   di  tovvo,    i<sxai  xo    inintdop    ygetfifitj    xoi   ro 

5  cxiQBOP  imnadop.  txi-  di  ytapiai  xoi  o^^fiora  xal  xä  xotavxa  itis 
anodo^^öexat :  xavxo  xb  avfißaiPBi  xolg  Hegt  xop  OQid'fiOp'  xaixa 
yitQ  nadti  fiBya^ovg  iaxip^  aXÜ  oix  ix  xovxcap  xo  fi^B&ogy  nmt^ 
if  i^  Bv^Bog  xttl  xafinvXa  xo  fiijxogy  ait  ix  Xeiov  xoi  xqaxiog  xa  gtifti. 

6  napxmp  di  xoipop  xixtop  onBQ  inl  xmp  Btdäp   xfap  tig  yipovg  avfißavn 
dionoQBiiPf  oxap  xtg  ^  xa  xa^oXay   noxtqop  xo  ^t^op  aixo  ip  x^  C<V9 
fl  BXBQOP  avxi  ^fpovn     xovxo  ydg  fii^  j^oo^fg«  fiip,  opxog  idsfitap  itoi^ti^^- 
imOQiap*    X<aiQ%gä  S ^   ScntQ   oi  xavxa   Xiyopxig  q^aaij  xa  ipog  xal  xm 

8!  aQi&fi£p  ov  Qq^dtop  Xvcai,  ei  fi^  q^diop  dsi  XiyBip  xo  advpaxop,  oxat 
I  y^Q  ^Ofl  ^'^  ^^  ^V  dvadt  xo  ip  xal  oX<og  ip  agt^^y  itoxB^p  aixo  tod  r« 

9  ^  BXB^Pl  oi  fiip  Ip  xa  ftByi&tj  yBPpAoiP  ix  xotavxtjg  vXfjg^  hiQOt  di  ex 
I  t^g  giyf^ijg  (^  di  g^yfi^  avxolg   doxai  bIpm   ix  h  aXt  oiop  xb  er)  »ai 


7 


V    3«    vc*Q0v]  vg/^v  T, 

\.  S.  Oi]  li  T,  el  Gh.  I  ßa&ioc]  ßagioQ  Aid.  |  afX'}*'  ^Xkoi]  aliler 
haec  legit  et  dlstinguit  Bessario:  ybae  autem  magni  et  parvi  species  sunt,  prin- 
cipium  vero,  quod  tecundum  ipsum  unum  est,  alii  ea  quae  eonim  sunt  alHer 
pomerunt,« 

$.    4.     9vpaHoXb&äot  xa2]  nal  oin.  GbJh»  |  «Ca«]  hai  »al  T. 

$«     5.     TavTO  r«]  raJrdri^r«  Gb,  |  r^axiof'i  raxiof^  Gb, 

$•     7.    rvro]  xixH  TAld.  |  Trot^gti  aitogiav}  novfjOH  air.  Gb^in.  v^tv- 
PH  T.  I  9«««]  om.  GbJb.  I  r»]  ro  Gb.  |    viuv  dgi&fi^p]  tov  a^&fiop  T- 
Xvoai']  dtaXvotu  T  Aid. 

S*   .8*    V  ^'r«^ov]  ^  om.  Gb, 

%,  9.  ytPvtSotv  in]  y,  U  r^c  T  Aid.  |  aXXfi9  vAi^c]  vlrfi  om.  A  j 
•  i««]  Alex.  832f  a,  89.:  9*  Xilt^  ij  ^xal  aAA^c  vXfjt  oias  ro  nXn&ot^  aW  «r 
nX^at**  ßiXxköV  tl  arwt  iygdt^tro  ,,Mal  äXXfi$  vXift  olov  to  nXii&ot  dXX*  oi  wlv' 
^oc.  I  xd  ciora]  ravra  T»  ^  , 


r 


■f« 
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iUffg  vX^ig  otag  to  itX^di>g^    aXX    ov  «rlif^ov^*    «rs^i   mt  i^it  y^trtMf 
avftßaipBi  ra  ama  amogsh,     et  fiiv  yciQ  ftia  ^  vlij,  tavxo  yqafMji^  xoi   1 0 

Wi^mlmnikkv  %ai  gtQsop'    in   yag  Twr  avxAt  xo  avto   xai  ev  Sgm*     et  di 
itliüs  al  vXat,  KCM  iteQa  fiiv  yQctgipiijg  Mga   di  ti  inmida  xal  aUiii 
toi  ^iQeij  ^TOi  anoXaV'&imv  aXli^Xmg   ij  i,  £g€  raixa  üvfiß^aevat  nai 
itng '  ^  yaq  ix  e|««  to  inüiadop  ygafifiifv  ^  igai  ygafAfn^,     iti  ttäg  fiiv   1 1 
Miix&tai  BJpai  ix  r«  ivog  xal  nXq^ovs  top   agi&fiop   i&ip  imxt^Qeitai* 
OKmg  f  BP  XiyBtsi  raina   avfißaipet   dviSX^Q^   ttfre^   xcu  xoig  ix  xS  ipog  ^   // 
xoi  «X  x^g  dvadog  xijg  aogigs.     o  fitp  ygg  ix  x5  xaxriyoQOfiipB  xai^oXa   1 B    f*L^ 
yippa  T0#  aQi^fAOp  xai  i  xtpog  nXtj&Bg,  a  S  ix  xtpog  ^Xi^^og,  xS  iKQnxa    r^^^ 
de*   xifip    yag  Ihada  ngäxop  xi  sJpai  nXij^og,     iSaxe   dMq>iQsi  a^ip  00^   13 
iivetPj  aXX    ai  anogicu  avxeu  axoXa^i^iiaüi ,    fti^ig  ^   ^iaig  i^  xgaaig  ij 
ftptaig  xal  ona  aXXa  xotavxa»     fiaX^ga   f  up  xtg  iniiiiX]^<jet€P ,  sl  fiia   14 
ixiaxfj  f$opdg,  ix  xipog  igip'  ov  yag  d^  avxo  y$  xo  Sp  ixdg^,     apayxij   15 
f  ^  ix  xov   ipog  avrS  e7rac  xai  nX^^ag^  ^  fiogta  xa  nXtj^ag.     xo  fiip 

U^r.ovp  nX^^og  TI   elp€u  q^apai  x^p  fAOpdda  advpaxop,  adtaigtxop  y   ovaap* 
xo  f  ix  fiogia  aXXag  !x^i  itoXXag  dv^x^gslag'  adiatgexop  xb  yag  ixagop    16 
apayxäiop  elpcu  xAp  (Aogimp^  ^  «1X17^0^  eJpou  xai  x^p  fAOpada  Statgsxi^, 
xai  ftif  crrai^efb«'  ahai  xo  fp  xai  xo  itX^dog*   4  7^Q  f^opäg  ixaaxij  ovx 
ix  wXi^^g  xai  ipog*     Ixi  i&ip  aXXo  iroiei  0  r«TO  X^ytop  aXX  ij  agt0fiop   ]  7 
kigop'    xo    yag  nX^^og  adtaigixmp    iöxtp   agtO/iog,     ixi    ^f^f^eop  xai   18 
9aga  xag  Sxo)   Xtyopxag,    noxfgop  aneigog   0  agtd^f*6g  ff   mnsgaafMPog. 
Vff^^e  yagy  ag  loexe,  xai  nenegaafiipop  jtX^og,  i^  a  al  nensgaefiepat 
fiopadeg  xal  xa  ipog'  icxi  X9  Ixegop  avro  nXijdi>g  xai  nXij&og  aimgop. 


S*  10*  ygaftuij9  iriga  Si  ti  imniSaJ  yg^f^M  i'ig<*  ^^  inintSop  GK  \ 
tavTüi}  ravTa  jib  Aid.,  tavta  avxa  Gb» 

$•  11.     ravra]  ravra  Aid.  |  ovfißaivBk  SvSx*9V}  ^^"^X*  ovfiß»  GbJb. 

%    12.       ov   TAVOff]    OVTi    TtPOQ    7*.     |     6    6*]    9V^    K 

S«  13.     ioQ  sinttv  all'  ai\  M  et  at  om.  Gb, 

S*  14.    il\  om.  Gb, 

$.  15.  ^  nf]  ^  ET  k\^  I  Blvat  nai  nlti(^ov9'\  Hai  TthiOovQ  tivat  1\  \ 
tiv  ftovdda'i  om.  T,  \  ddiaigitov]  ddiog^cov  JE.  \  y\  om.  GbJb,  \  dlläsl 
allo»9  Gb, 

S*  16.    Tc]  om.  GbJb,  I  slvat  xalj  nai  om.  Gb,  \  nai  ui^]  nai  om.  Gb, 

$.17.     TUTO  liyoßv]  l/yatp  rSro  T  Aid, 

$•18«  na^d}  m^l  Aid.«  ngos  Var.  Lect  ap.  Casaub.,  »quaereodum  ab  eis 
V^  sie  dioaiiU  Bom«  |  anatgos  6  dgi&fioei  6  dg.  an.  T.  \  t€§gop  avro] 
*vrd  'ifgw  T.  |  go^x^'^^P^  xal  cp«x*  2^  Sylb.  Caiaub«  |  ioxk  nal\  naX  om. 
Sytt».  Casaub. 
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19  notop  99  nX^^cg  axotxtüt  iari  neu  xo  Ip;  ifwims  9i  mo!  ire^  ^Tf"^^ 
äp  xig  t^r^aaM  xai  xi  öxotXBta  ii  8  4roca<ri  xa  fisye^ii'  ov  yaq  fua  yi 
fiopop  axtyi»/^  iatip  avxtj»     xSp  yip  akXmp  öxiyneip  inaaxtj  ex  xipog;  i 

20  yag  dif  Ix  ye  dMtsxi^fiaxog  xipog  xoi  avx^g  axfyfiijg.  aXla  fiiip  oiÜ 
fAOQia  adiaiQsxa  ipöixBxat  xa  ÖMöxiifAaxog  eJpiu  /iOQiay  tSaafQ  xi  «If- 
dovg  ii  <ap  al  fwpddig*    6  fiip  yitq  agid-fiog    i^   aduuQtxmp  iFvyKUxm, 

21  xd  de  /ieyed^   ov,     ndpxa  dj)  xavxa   nai  aXla   xoiavxa   apaptqip  «ow 

22  oxt  advvaxop  dpat  xop  u£ißj4gp  xai  xa  fteyi^^  x^Qiaxa.  Ire"?!  xo  dio- 
qMPeip  xig  ngcixHg  negl  xmp  aQi&fimp  ötj/tehp  oxi  xd  nQay/iaxa  xavxa  lOSS 

23  ovu  opxa  äXt^dij  ^tagex^i  xifp  xaqax^p  etyxotg*  oi  fiep  yoQ  xd  ftet&ii^ 
fiaxixa  fAOPOP  itoiovpxeg  ^zagd  xd  atadtixd,  ogäpxeg  xijp  negl  xd  e/dy 
dvcxegeMP   hoI  nXdaip,    dmaxficap  dno  xi  eld^xixov  agt^/iov  xo!  xw 

24  (la^finaxtHOP  iitoitjaap'  oi  de  xd  eJdri  ßaXofiepoi  dfia  xiu  dgi^futg  «louif^ 

ix  oQiSpxeg  de,  ei  xdg  dgxdg  xtg  xavxag  ^i^aexaif  it£g  iaxai  o  fiadif^W^ 
fioxixog  dQtßfiog  nagd  xop  eldt^xuoPy  xop  avxop  ctdj^Tixor  xiu  fut&fffui' 
Tixor  inoitjaap  dgi^fiop  r<p  Xoyfj^  enel  i^yip  ye  dp^g^ai  o  fia^f^fiOX^Kog' 
idtag  ydq  hou  i  fia^t^fiaxindg  v^o^Metg  Xe'yaciP,  6  de  nqixog  ^ifapog 
xd  xe  etdri  eJpeu  xai  dgiOfAeg  xd  eidtj  xai  xd  fAa&Tffiaxixd  eJpcu  evXiye^ 
ixmQiffep.  £axe  ndptag  avgißaipei  xaxd  fiep  xi  Xiyeip  OQ&ng,  oXeag  f 
8H  OQÜiSg.  xal  avxoi  de  ofioXoyiatp  i  xavxd  Xeyopxeg  dliXd  xdpapxuL 
aixtop  d*  0T(  al  vnod'eaeig  xai  ai  a^j[ai  xpevdeTg.  jj^a^UffOf  d*  ix  fui 
xaXfSg  ixopxmp  Xiyeip  xaX&g^  xax  *EnixaQfiOp'  dqxieng  xe  ydq  XdXexxoiy 
28  ]  xai  ev^^mg  qiaipexai  a  xaXmg  Sxop*  dX}.d  neqi  fiep  xäp  dqidfuSp  Ixetfi 
\  xd  dt^oQijfiepa  xai  diiOQi<Sfiepa  *  fiaXXop  ydq  ix  nXetopnp  a^  ext  netcüei^ 


9^26 
26 


27 


%.  19*    ya  /Aopov]  om.  Gb,  |  in  ripos]  i«  t&voQ  Aid.  |   i»  ye]  Ix  rt  T. 

|.  30.     iv9i%BTai  xi]  ird.  rct  r«  Aid.  |   elvat  fiiogia]  elva*  fiogtQ»  6h, 

|.  31.     dqt^fAOv  Hai  xo  fitsyi&tf  xiuqi^dlaQ,  %i»{fWP  naX  xd  fuy.GhJk, 

S»  33.  i'xt]  ort  GbJb,  \  ngmxov^]  xgonovt  TA»  et  Var.  Lect  ap.  Alex. 
833,  bf  6-9  xoTtHi  GbJb,  \  ittql]  om.  Gb.  \  xavxa]  avxd  K  Besä. 

$.  33*    na^a]  ftsgl  T  Aid.  *  eidfjx&xi]  sidini  Ising.  marg. 

%.  34*  ei  Tttp]  ttf  xds  EGbJb.  \  xit]  om.  T,  \  xavxas]  xavxa  GK  \  i^yt» 
y§]  y§  om.  GK  |  iSias]  idia£  EGbJb.  \  ya^  na\]  na\  t)m.  Ab,  \  Xilhutai] 
Xdyexat  Aid. 

!•  35*  td  xb]  xt  add.  GbJb,  |  §lva&  tvXoyotH  ix<»q^oep]  a»f  keyes 
i%iu^oe¥  Gb, 

!•  37.    uaXiu9]  om.  Gb,  j  xe  ydg]  xe  om.  71 

{.  38.  c«  ttle&opiop  av]  ap  i»  nL  7  Aid.  |  nqoe  di  xo  nno&^pa^ 
fi^  nene^üfäipoi]  om«  G6,  neqX  ds  xo  n.  fitf  nugaofidpoe  Aid.«  »at  auteni 
illi  pertuadeaturi  cui  non  est  pertuasumi  nihilo  magit«  Bessario,  qaasl  icgerit 
XOP  fi^  neneiOfAivop. 
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xif  nsntufftiifogf  ngog  lä  xo  nue&ijpou  fii^  nenBiafiLipog  i^iif /iaXXop.  InsQi  29 
xäf  di  KQtixciiv  itQx&f  xai  x£^  nqwiov  alxiap  kcu  cxoixuwf  oöa   (up 
UfMaiP  oi  nBQi  lioptjg  xijg  ala^t^xijg  iaiag   9iOQiCopvBg,    xa  fiep  h  xolg 
fff^i  apictoig  BiQtjxatf    xa  d^    »h  tijxi  xfjg   fjn&odn  xijg  pvv'  ooa  di  oi 
(paoHOPXig  iJpai  itctQU  xdg  aiC^t^ag  ixiqag  iaiag,  ixofiepor  igt  ^BmgijöiU 
xiüp  eiQfjfUPmp,     inel  ovp  Uyaai  xiveg  xo^<xvxag  dv(u  xäg  idiag  xcu  xig  30 
agi^fiig^    xai   xa  xixtap  crroij^eMX.  x£p  opxcüp   iJpai  axoix^ld   xai  agiag^ 
«mmniop  nzQi  xixtop  xi  keynai  »a<  nig  Xiyacip.     ol  fiip  ovp  agid'fiovg  31 
voiHPXsg  fiopop  xeu  xirsg  fAa^i^fiaxtwtg  vaxeqop  iniifxBnxioi'  x£p  da  xag 
iÜag   Xeyopxmp  afut  xop  xs  XQonop   üidauix    ap   xtg   xai   x^p  cmoqiap 
l^'Xr^p  fie^i   avx£p.     Sfia  yag  xadoXa   xa   mg  Mag  voiiai  xag   Idiag  xai  32 
ifihp  ncg  x^Q^^^^  ^<^i  ^^^  ^^^^  ixaarop.     xavxa  d'    oxi   ovx  ipdiXBtcu 
difptogt^cu    nQOTSQOP,     amop    da   x5    nvpdxpat    xavxa    aig   xavxop   xoig  33 
UfMCi  xäg  idiag  xai^oXsj  oxt  xotg  alö^tixotg  ov  xdg  avxdg  aciag  inoiap* 
xa  IUP  Ip  BP  xotg  aia^tixotg  xa&*  sxacxa  qbIp  ipofutiop  xai  fiipatp  aÜap  34 
aixäpy  xo  de  xa^oXa  nagd  xavxa  ehai  xs  xai  axBQOP  xi  ahai.     xaxo   35 
If ,  wnteQ  ip   roib  ifingoe^ep  iXiyofjUP,    ixipt^aa  fiip  JStoxQortjg  Öid  xag  1 

iffWfiig,  ov  fitfp  ix<iQtai  ya  xcap  xa^  axagop*  xai  xixo  og&i^  iporiaap  % 

8  jwQicag.  driXol  da  ixx&p  fgywp'  apav  fMP  ydg  xa  xa^oXa  ix  agtp36 
iitigi^fAtip  XaßeiPf  xo  da  ycDg/Sj*»  atxiop  x&p  cvftßaipoprcop  dvcxBi^cip  mgl 
xag  idaag  ag{p.  oi  ^  mg  dpayxaHop,  aiitaQ  acopxai  xipeg  oMcu  nagd  37 
xag  ttiaOtirdg  xai  gaatsag,  x^Q^^^^  ahai^  alXag  piip  ix  alxoPt  xavxag 
ia  xdg  xa&oXa  Xayofiipag  iii^eaaPj  mtsxa  trv/ißaipaip  cx^dop  xdg  avxag 
d^üaig  aJpcu  xdg  xa&oXa  xai  xdg  xaCf  txagop.  avxti  (mp  ap  avtiy  xa&* 
ftvxfjp  aJfi  tig  ap  dvcxigaia  x&p  aigijfiipmp* 


C  a  p.   10. 

0  da  xai  xoig   Xiyovöi  xdg  Idiag  Jxai  xipd  dno^iap  xm  xoig  /«^      1 
^afovcip,  xai  xax    dgxdg  ip  xoig  dianogr^fioatp  iXix^fj  ngoxegoPf  Xiym^ 


S«  SO.  Ttup  0PT0»9  alvai  go&x^'^^}  om.  Gb. 

f*  51.  iittanafTTiot]  ijrtantnTiov  Aid.  |   &§daatv   äv]  ap  om.  7*. 

S*  32.  yd^ß}  om.  Gb,  \  n  tat]  ita  GhJb:  mlgo  rituQ. 

S*  33.  Tov  avvdipai  ravra  ets]  ro  ovidipat  xairo  at  T, 

f.  34.  eJv^al  rc]  rc  om.  GbJb, 

V  36.  fiip  yag  tov]  ptkv  yag  rtav  T  Aid. 

S'  37.  naga"]  intg  Ob.  \   %otgigdQ'\  x^gU  T*  \  alXa9  fiiv]  dlX'  ui  /liv 
Aid.  I  QtußalvBtv']  o»fifiaiy$i  T*  \    atgtiftirutvj  UyofUvotv  Gb, 

S-    1.  nalxttT}  na)  om.  T,  |  Hyatfiav]  Uyofitv  EGbJb, 
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3  ftiif  PVP.  €1  fM9  yuQ  x^g  fi^  ^69i  xag  oiciag  ilnu  %9XWQtCfn»9agj  wti 
rot  tginop  rovxop  iig  Igfitm  xa  %a^  inaw  ^(öp  optmPf  opot^jcti  tp 
iaiaPj  <og  ßovXofU^a  XijtiP'    ap  di  ug  &^  tag  oveiag  in^iortf^f  nig 

3i  ^cei  xä  cxotxela  xou  xdg  igx^^  aixüp;    ei  fiip  fOQ  na&  tKogop  wn 
I  ft^  na&6X8f  xoaavx    igm  xa  opxa  oaansQ  xd  go^x^la,  xai  ix  imuixtiti 

4  xd  (FTOij^fiJa.     igmaap  ydq  ai  ftip  ip  ry   (ptop^  cvlXaßtu  ovffiVui  xd  di 
^oix%ia  avx£p  go^X'^ia  x£p  ovat£p  *  dpdyx^  d^  to  B^  ip  eJpoi  xai  ixd-  ^^ 
CX1IP  x£p  avXXaßmp  fiiaPf  eiW«^  fi^  xa&ohi  xal  r^  ttdei  €U  avxaif  aili 

5  lila  ixdaxfi  x^  dgt^/i^  xal  xode  r«  xai  fiii  Ofimpvfiop,  exi  9'  «tvro  • 
kip  ip  ixagop  xi&iaaip*  el  d'  ai  avXlaßai,  oSxto  xai  <£  w  elaip'  on 
igai  oQa  nXtim  iXqta  ipog,  ide  xmp  aXXnp  goixitmp  a^ip  xaxd  xop  aixip 

•   Xiyop  opitSQ  ovdi  xmp  aXXmp  avXXaßäp  1/   avxii  aXXfj  xal  aXXi^,     älli 
fiifp  ei  xixOj  ix  Igai  nagd  xd  axo^x^ia  ixega  opxa,  dJiXä  fiopop  xd  ffoi- 

6  X^Ta.  ixi  de  ovo*  intaxrjxd  xd  gotx^ia'  oi  yaQ  xa^oXa^  ^  d*  MridTf/cf 
xmp  xa^oXov.  d^Xop  d*  ex  xe  xmp  ditodeil^emp  xai  x£p  igiiffitip'  ifi^ 
yiypexai  avXXoYttjfiog  oxt  xode  x6  xQiympop  dvo  oQ^atg^  ti  /i^  nap  x^ 
yapop  dvo  of^^aig^  id*  Sri  odl  o  ap&Qümog  Cqpor,  ei  firj  nag  dp&qwtag 

7  ^^op,     ailJla  fArfP  etye  xa&oXov  ai  dQX<xi  17  xal  ix  xixmp  iaicu  xa^oXe,  M 
eaxai  /irj  iaia  nQoxeQOp  iaiag*  xd  (lip  yaQ  xa&oXe  ix  iaia,  x6  de  stm- 
^€»01'  xcu  ri  dgxt]  xa&oXa'  ngoxeQOP  de  xo  goixeiop  xcu  ^  aQXV  ^^  ^'OT 

8  xiM  cxoix^iop  icxiP.  xavxa  xe  dij  ttupxa  cvfißaipet  evXoymgy  ixaf  tf 
<jTOfx^<09y  xe  410(09(71  xdg  ideag  xai  nagd  xdg  xo  avxo  eJÖog  exiactg  «(Tmec 

9  nal  Ideag  ip  x^  d%imaip  ehat  xexmQiüfAepOP*  ei  de  iirfiep  xmXiei  wmef 
enl  x<Sp  xtjg  q^p^g  axoixeimp  noXXd  eJpai  xd  aXqia  xai  xd  ß^xa  xm 
fitj-&ep  ehai  nagd   xd  noXXd  avxo  aX(pa  xal  avxo  ß^ay  löopxai  «m« 


ngo^iiaei  T. 

$.    4.     dvdyntf  d^]  draynij  St  TAk  Aid.  Bess.  |  tv]  om.  ^  Aid.  Bot. 

$.    5*    ei)  idv  K  Aid.  |  goix§lwv  id'ip  —  idi  xwv  aXXtav]  om.  &, 

S  Q,  dil  om.  7  Aid.  |  «^'  ^^i^i^T«]  xo  im^axd  Aid.  |  i'n  xd]  xi  on. 
Alf  Aid.  I  näv  XQi'ywvov}  x^fyiavov  om.  ^6  Aid.  Hess.  |  o^Bat^l  6^&ai  ETj^ 
Aid.  Hess. 

%,  7.  »al  i»]  *al  ai  ix  ^h  Aid.  BeM.  |  xa^olH"]  al  ua&6X&  E  Aid.,  9 
ua^oXö  71  I  X^ai"]  i'ieu  xi  GhJb,  \  ngoxhgov  öi  xo]  n6x§gov  ydg  T.  |  i^tp] 
i'ca«  Gb, 

^    8.    xe]  om.  T, 

|.  9.  ei  di]  el  x9Gb»  \  i^al  fitj&ip  elvüH'^  avxo  ft^ta'i  oolG^J^»] 
«9«»»  ye]  ya  evena  T,  |  ai]  nal  Gh^ 
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fi  tat8  MiiQOi  ai  ofioicu  övXXctßai*     to  di  x^r  img^/i^  eJwai  na^oXn   10 
niaup,  mge  a^uynatop  sJpm  xcu  xas  t<5p  Sptcup  aQxaq  xai^oXov  eJptu  nai 
OB.^  ovatag  n^x^aQiOfAipag^  i^u  (iiv  piahax  äatogtap  xiSp  X^xOn-xioPj  i  fi^ 
akX  iexi  fiip  mg  aX^^ig  xo  XsY6fitpop ,  !axi  If  cig  in  aXtfdeg»     ^  yaQ   1 1 
ixufx^fifi,  wifvtQ  xai  TO  inigaa&atj  dixxop^    &v  xh    fuv  dvpifiti   x6  di 
iniu%ia.     ii  fiip  2p  tvpaftig  dg  vXfi{xS)%a^6X8  iatt  xcu  aoQtgog  xi  xa- 
^iXa  xoi  ioQtga  i<fx(p,    ^  d*  iptQyaa   iOQMfiiptj  xai  mQtffiupov    xodt  ri 
90a  xide  xtpog*     aXXa  xaxd  avfißeßtjxog  ^  oipig  x6  xad^oXov  XQ^fia  oq^   1 2 
or<  xodt  x6  XQ^iAU  o  OQa  XQ^f^  iaxtp'    xai  o  ^ioageT  o  YQafifAoxixogy 
xiSs  x6  aXq>a  aXfpa,    inet  el  apdyxtj  xdg  a^ag  xa&oXov  bJpcu,  apayxti 
xal  ra  ix  Tvroo^  xa^iXov^  wansQ  inl  xmp  anodei^etop,     ei  di  xovxo,  «x   1 3 
hfu  x<oQig^  i^ip  id*  iista*    '  aXXit  d^Xop  oxi  Igt  fiip  »g  iinaxijfA^  xo« 
^Movy  icxi  Ö*  dg  ov. 


LIB  ER  XIV.    (IV) 

Cap.    1. 

IliQi  i^ip  BP  xijg  aaiag  xavxijg  ei^ifd^»  xoffavxa,  ndpxeg  di  gtOiStn      1  -« 
tag  a^x^^  ipapxiagy    äc^ieg  ip  xotg  (pvaixotg,   xal  ntgi   rag   antPi^üvg    3  2  f  ^  *» 
ioUig  opkomg.     d  ti  xijg  xAp  anapxtop  ägxtjg  fi^  ipdexsxai  iigoxegop  ti     2  a  «^  ^* 
ttroiy   aovpoxop  ap  utj  xi^p  agx^p  negop  xi  utsap  Mai  agxffPy    oiop  <*  /^.      ^/* 
xtg  Xiyoi  xo  Xbvxop  oqx^^  ^vat  ix  ^  exegop  aXJi    ^  XivxoPj  thai  fteP" 
tOi  xa^  inoxiifiipovy  xai  ixegor  xi  op  Xsvxop  tlpai  *  ixBtPO  ydg  ngoxtgop 
hxcu*     aXXa   (a^p   yiypexai   ^dpxa   i§    ipavximp  (og    vnoxHfMPOv  xipog'     3 
tt7b  apayxti  ^Q^  fidhga  xcig  ivapxmg  xa&  vndgx9ip.     del  aga  itdpxa   xa^^ 
lOfir.raftia  xa&  tmoxetfjiepa  ^  xal  a0ip  ;^oo^«TToy.     dXX  waneg  xal   tpaipBxai^      4 
ov&ip  oiaia  hapxiop,  xai  o  Xiyog  fjiagxvgei.     ovd'ip  aga  x£p  ipapxitop 


^  10.     fi^  ovo  las]  ftif  ovoai  Ab»   \  k'xit  ft^f^l  p^v  om.  Ak  Aid. 

V  li«  Svpafnit}  ^vvafus  Gb  A\d*  |  ipigyitq]  ivlgy§ui  TOb  A\d.  \  wgi^^ 
9tiivov]  tagte fi4vot%Gb. 

^•12.    xoit  To"]  TO  om.   Gb,  |  inel  ai]  insl  n  na\  Gb, 

S.  13.     ¥^at1  IV(  Gb,  I  fiiv  oky  fih  vU  ^  Jb, 

S*     1*    x^%  ovüias  TatTfjt]  rairf^Q  t^i  9voia9  GbJb,  |  ^i]  yag  GbJb, 

S-  3.  dndpTotp}  navtuiv  T  Aid«  |  ngoxagop  r*]  r*  itgoragw  T.  | 
Uyot  To]  ro  add.  E,  , 

S*    3«    pkiX^fia  roif ]  /u.  «V  Toli  T  Aid. 


286  Lib.  XIV.  (N)   Cap.  1. 

^    HVQwg  aQXV   ^^i^^^^  ^^  irega,     ol  de  xo   mQ0f   x£p  haptiwp  vhf9       I 
notiatv,    oi  fih  t^  spI  tqp    f<rq»    to   apiiop^    dg  tixo    x^p  xi  nX^^wg 

6  »aap  q>V6tPf  oi  de  x^  «Vi  xo  nX^og.  yeppfovxeu  yctq  oi  aQt&f*oi  xols 
(iip  in  xrjg  xov  apiffov  dvadog  xi  fMyaXov  x«u  fUHQHy  T<p  If  ix  xi  «il^'- 
&ovgy  vito  x^g  xi  ipog  ii  iaiag  afiqiotp'  xal  yoQ  6  xo  apiaop  »oi  h 
Xiyvip  xa  cxotXBla^  xo  i*  apiaop  ix  fißydlov  x€u  fungi  dvdda,  ng  h 
opxa  xo  aptaop  xal  xo  fuya  x€u  xb  fuXQOP  Xe^Bi,   xai   oi   diogi^H  Sn 

7  Xoyip  agi'dfi^  if  i.  aXXä  fi^p  xal  xag  oQxag  ag  cxoixtia  xaUciPj  n 
xitXmg  anoMoaaiPf  oi  fiiv  xo  fiiya  xai  xo  fuxQOP  lifopxig  fi$xd  m 
ipog  XQia  xavxa  go/;|ffia  xmp  aQi'&fimp^  xa  fiip  dvo  vlt^p,  xb  f  ip  x^f 
fAogqt^j  oi  ii  xo  noXv  xal  oXfyop,  oxi  xo  fifya  xal  xo  fitxgop  fuyi&tg 
otxeioxefa  x^p  ijpvatp,   oi  de  xo  xadoXa  fioXXop  im  xixatp  xb   inegifop 

8  xal  xb  viteQexof*ePOP,     Hiacpiqui  de  xixmp  i^ep  mg  einew  ngbg  tpia  xip 
1  avfißaiporxüitp  y  aXXa  ngbg  xag  loytxag  fiopop  dvaxBQeiag,  ag  (pvXaxtop^ 

9-  xcu  dia  xb   xal  avxol  Xoyixag  qieQstP  xag  anodei^eig.     fili/r  xov  aixov       ' 
'   ye  X6y8   r?f  xb  vneQexop  xcu  xo   inegexo/upop  elpai  agx^^   aXXa  fc^  xi 
(Uya   xai   xo  puxQOP^    xal    xbp   agt'&fibp   kqoxsqop  *x^g   9vddog  ix  xek 
cxoix^imp'    xad^oXa  yaQ  ofiqioreQa  fidXlop  iaxtp»     pvp  de  xo  fiep  Xeysci 

10  TO  d'  «  Xeyeaip,  oi  de  xb  ixegop  xal  xo  akXo  ngbg  xb  ip  dpxixt&iaair, 
oi  de  nXijOog  xal  xb  ip,  et  d^  iaxip,  waneQ  ßiXopxaiy  xa  oPxa  tS 
ipapximpf  xtf  de  epl  ^  oi&ep  ipapxiop,  rj  eineq  dga  fUXXetf  xb  nXij^f19{^ 
xb  &  arufop  x^  hip  xal  xb  Ixbqov  x^  xavx^  xal  xb  aXXo  xavxf, 
fuiXiaxa  fiep  oi  xo  tv  Tip  nX^d'ei  dpxtxi&epxeg  ixovxai  xipog  do|^,  oi 
fi^p  ui  Ixoi  ixoip&g'  Igai  yaQ  xb  iv  oXiyop'  nX^di>g  fup  yaQ  oli^orffi, 

11  xo  de  noXv  x<^  oXiyip  dpxixeixai,  xo  f  ep  oxi  fiixQOP  aijpiaipeiy  ^anfOf. 
xai  ip  napxi  iaxi  Xi  Ixbqop  vnoxei/iepopy  olop  ip  OQfiOpi^  dUaig^  ip  ti 
luyi&ei  ddxxvXog  ^  nig  Ij  r»  xoiaxop,  ip  de  Qv^/ioig  ßdatg  ^  cvXXaß^' 


i 


{•    5*     oi  /u^r]  0  fttp  Gb,  |  tSto]  xiv9  T*  |  oi  9i]  6  di  R 

(•     6>     arioov  «»]  artaov  ual  i»  T* 

{•     7«     äff]  a  T  Aid.    |    /A§rd  xov   ivos]  rov  ivoi  fAsra  Ah,    \    ual   ti 
fiknQ6v'\  fo  om.  Gh,  |  o/ic«»cf-«^a]  oIuhov9qo¥  T,  \  ifvoiv'\  ^v9iv  i^lvGhJk, 

\*    8*    dh'\  om.   r  Aid«    |    xatwv  a9ip  6»Q  iineiv}  i&h  viretp^  omiMii 
(Jtf  elnupy  GbJb^ 

f.     9*    ntiX  ro]  ro  om«  EAh^ 

S.  10.    nl^&oi-i  t6  nL  T  Aid.  |  17  etneQ^  17  om.  7*.   |    ^/li««]  dfUl» 
AhGbJk,   I  'irtQov  f-cjT]  (stsqop  xal  t<f  Gb*   |   diXo}  alli^  Ab,   \  ravtif]  mvr^  . 
ETGbJbf  ro  avT^  Ab, 

S.  11.    igitt}  u  «>f  Gby  igt  ro  T«  |  iv  f$iv  totp]  fiiw  om.  7*.  - 


'"    .      \  '      '•        ^      '-i  ^'f  A-  V 


TV  »  ^  /  '  3        / 

'      (^   e.«>N,' >*'vt 4     ia  •  1,^/  /      ♦ 
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68«  di  K09  aitop  XQinoPf  h  [mp  %oig  no$olg  noiop  ti,    ip  de  xoig  noaolg 
noifop  XL     Hcu  adicuQBXop  TO  futQOPj  To  fAip  Hoxoi  xo  bIöos  to  de  ngog   12 
fi|f  atc^fiaipj  mg  «»  opxog  xipog  xi  ipog  naif   avxo  iaiag,'^    xal  xSxo 
xaxa  Ufop'   ci^fjuiipei  yaq  xo  ip  oxi   iiixQW  ^Xtfisg  xipog,  xcu  6  agt^ 
^fiog  oxi   nX^&og    fiefUXQt^/apop  xou   nX^^og   (lixQtap.     dco  mu  siXo^mg  13 
«X  hxi  xo  Sp  aQt&fiog'  ovöe  yaq  xo  fiexQOP  fiixQa,  aXX    oqx^  xai.  to 
[ihgop   xtti  TO   ip,     dei  de  ael  xo   avxo   xi   wtoQx^i*  ^a<7i  to  lUxqoPy   14 
o2oy  et  mnog  xo  fiexQOP^  utnovg,    xal  ei  ap&Qomogy  dpß'Qeinag.     ei  S    15 
ap^qmnog  ntu   mnog  xa«  ^eog^  K'^op  lamg,  xal  6  agt^fiog  aitäp  igoi 
Ha.     ei  f  ap&Qmnog  xal  levxoi^  xal  ßadi^oPf  ^xiaxa  fiep  oQtd'fAog  tov- 
xop  diit  xo  xavx^  napi)^  vitdfx^ip  xoi  m  xaTa  xop  aQt^ftopy  ofimg  de 
ppm  iaxai  o  aQtd-fiog  o  xovxavj  tj  xtpog  aXXijg  xoiavxrjg  nQoatjfOQiag. 
Ol  de  xo  aptcop  dg  Ip  xi,  x^p  dvaia  de  ooqicxop  ^oiipxeg  pieyaXn  xal  16 

IBr.^ix^i,  noQQm  Xiap  xwp  doxovpxtop  xou  dvpaxmp  Xeyov(Sip'  na&ij  xe  yaq 
xaixa   xai    avfißeßtjxoxa    fiaXXop  ^  inoxelfiepa   xoig    OQi&fioig  xal  xotg 
luyi&eaip  iaxty  xo  noXv  xou  oXtyop  agt-^fiS,  xal  fieya  xal  fiixQOP  fieye^ 
^g^  äüiteg  agxiop  xal  neQixxop,    xal  Xeiop  xal  XQa^Vy    xal  evdv  xal 
nufinvXop.     Ir»  de  ngog   xavxxi  x^  ofiaQxi^   xal   ngog    xi.  apayxtj  eJpai   17 
fo  (uya  xal  xo  fuxQOP  xal  oca  xoiavxa'  xo  de  nqog  xi  napxmp  f^xtw  \ 
fiaig  xig  ij  ovpM_x£p  xaxtjyogmp  iaxiy  xal  vgeqa  xi  noii  xal  noai'   • 
wu  nd^og  xt  xi  noai  xo  nQog  xi^  moneQ^  eXex^'^y  dXX  ix   vXtjy  ei  xi  j 
ffeQOp.     xal  x^  oXmg  xoiptp  ngog  xiy  xal  xolg  fiegedip  avT«  xal  eldeaip.   \% 
e^tp  yoQ  eaxip  ixe  fieya  ixs  fiixgoPy  ixe  noXv   ixe  oXiyopy   ov£f  otgj 
ff^off  xty,o  ovx  SxeQOp  x^  op  noXv  tj  oXiyop  ^  iiija  f}  fUXQOp  ^  nQog  xi 


1 


S«  12»  nal}  om.  TAld.  |  adiaigtror]  ad,  ydg  GbJb,  |  xo  ftixQOv'i  to 
yuf  f^  Aid.  I  vi  ßpo^]  om.  Aid.  |  avro]  iavTo  T,  \  6  a^i&/i6e']  o  om.  Ab, 

S*  15*    fitirga]  fMT^eZ  T, 

S.  15.  ^foff]  ^M  nal  Aid.  |  Xevnop'i  keuxo^  7  Aid.  |  top  d^t^^fiop] 
m  om.  7*.  I  aXkfjs}  aXXote  Gb, 

S»  16«  Oi  di  to]  ot  di  TOP  Aid.  |  ev  r»]  ri  om.  K  \  ytotivree]  notiv^ 
TM  M  Alex,  in  paraphr.  834«  a,  42.  Bess.  |  rd  TtoXv]  to  ydg  irolv  Aid. 

S«  17.  elpai  TO  fiiyci}  to  fifya  tipat  T.  |  ^ravTcvy]  naotup  Alex,  in 
pnraphr.  824«  a,  45*  Etiam  Bestarionero,  quum  vertat  »minime  praedicamentorum 
omnium«,  non  probabile  est  legisse  ndpratv  —  naTffyo^^tipy  sed  aut  naoiiv  n^xriy,^ 
tut  navtmv  uaTfiyo^fuitotv  vel  uaTt^yo^of&tPutp,  |  t»c  ^  ovoia']  om*  GbJb,  \  uml 
xogov}  Mal  tov  itoaov.  Ab  Aid  |  ti^ne^  iXdx^vi  ^^  TtffotXixd'tf  Aid.  \  «2' r«] 
9  r»  GbJb  Aid.  Boss. 

$•  18.    T«f]  TO  T.  I  oXatf]  öhu  Gb.  \  17  ngoe}  S  nQo€  R  ngoi  GbJb^ 
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1 0  tgiV*  0iifui&»  i  Ott  ^xiga  iaia  xig  xai  or  ti  to  nQog  ri  ro  fioroi^  fi^  cZnu 
yipeaip  avri  fAf^di  q^doqav  fAtjdi  xin^atf^  äan^Q  xata  xo  noffw  ail^ig 
xai  qi^iüig,    xaxa  xo    noiov   allomaigy    xaxa  xonop  qiOQa^    xaxa  t^ 

20  iaiap  ^  anX^  yivBCig  xa\  q^oqa.  iXX  i  xaxa  xo  vQog  xt'  S»tv  yig 
xi  xiftidijpai  6x9  (lip  fUi^ov  oxe  di  ilaxxov  17  hop  Iöxoa  d'oxfQa  xtrf- 

21  O'ipxog  xaxa  xo  noaop,     apayxt^  xe  ixagov  vltjp  elpai  xo  dvpifui  tom-KNI 
xoPf  mijxe  xal  iaiag'    xo  di  nQog  xi  ovxe  övpufui   ovaia  Sxb  ipBfiJti^ 
axonop  aPf  fidXXop  di  adipoxop,  xo  iciag  fit^  iciap  noieip  gotyio»  im 

22  itQoxBQOp'  vaxiQOP  yag  naaai  ai  xaxfffOQicu.  ixt  di  xa  «rrofj^eca  oi 
xaxr^yoQBixai  xa^  £p  cxoi%Eia^  xo  di  9tolv  xal  oUyop  xoi  X^ig  mu 
a^a  xaxtjyoQuxai   aQiüfAUy  xai   xo  fAaxQOP   xai  xo  ^gaji  yQOfifiijgf  xwsssi 

23  ininadop  iaxi  xal  nlaxv  xal  öxbpop,     et  di  dij  xai  icxi  xi  nl^og  ov 
TO  fMP  atl  oXiyoPy    oiop  17  dvag  {sl  yaq   irolv,    ro    h  ap  Hiyop  eif),     1 
xap  nolif  anXtSg  eiij,  otop  ^  daxag  noXvy  xai  il  xavxifg  iM$j  icxi  nluof, 

24  i^  xd  fiVQia,  n£g  Ip  Icxüu  ixoig  ii  iXiya  xai  nolii  0  agt&fiig;  y 
yaQ  afupüi  idai  xaxiiyoQala^ai  17  (i^dixtQOP*  pvp  di  xo  SxtQOP  ftinf 
xaxiiyoQeixat. 

Cap.    2. 

1  'AnX&g  di  du  axontip^  aqa  dvpaxov  xa   atdta  ix  oxot^tifOP  tfvf- 

2  xeü&at;  vXtjp  yä(^  f^H'  avp&exop  yocQ  nap  xo  ix  (rtoi^ciW.     mI  xoüw 
ap&yxfij  «S  l  iaxip,  €1  xai  aei  iaxi   xap  fl  iywBXo,  ix  xixs  yiypiC&ai, 


V  19*    fiovop]  fiovov  EJb,  I  anlfß  dikvSi  Gh  Aid. 

$.  30.     Uarrop-}  iXupoop  ETjtb  Aid.  |  iVa«]  ixl  GbJb. 

%K^i*     axoTtov  olv]  atOTTOv  Bt  GbJb.  \  ya^}  8%  T. 

$.  22.  Ha&*  üßp]  xa^  <är  ra  GbJb,  |  nart^yo^etrai]  KaTtfy6ptjTa&  Gb,  \ 
o^i^/»ov]  a^i&/Aüiv  Ab^  Tov  dif$&fiov  Gb  Aid.  |  neil  nlarv]  mal  om.  GbJb, 

S*  S3.  ot]  ov  £f  wv  GbJh  Aid.  {  ro  ftiv  ««1]  d^l  to  Be88.,  quam  fcrIiC: 
»cujus  semper  ipsjim  paucum  sit.«  Sequentia  ita  interpretatur:  »et  si  multun 
aimpliciter,  Dimirum  erit  reluti  denariua  multuin,  et  si  hoc  pacto  non  Mt,  plvs 
quam  dena  mUlia,«  unde  eum  credas  Ibisse  ndy  noXv  aTrltu^f  §itj  otw  9  'cmc 
noXvy  ual  «i  t nix  11  fi^  <V*y  ttXbIop  17  rce  ftv^ui,  \  ual  ai^  »av  «/  5.  |  ^  ra  ftP- 
Qia}  om.  GbJb, 

f*  S4.    ovTfa£2  oIto€  £i  om«  7,  |   pvv  di  ro]  10  om«  Ald.  |   fiowop]  » 

f$9P0P  Jb» 

f.     1«    iit}  om«  Gb,  I  a^»]  a^  lu  Ald, 

^  3.  %l  xoivvp}  i  tolvvv  ^,  ^r«  Tohw  T.  \  nav]  »ai  Ald.  |  in  rirrt] 
•«  titwp  Gb.  I  yiyp$o&at2  yiyna&a»^  tuU  T,  |  in  ti]  M  ro  Ab,  I  ov  yifl 
ovdi  yd^  GbJb»  |  iyiypiro"]  iyivBxo  Ab»  |  dXXo  vXifv'i  dllo»  tlifv  Ab,  \  (triii 
i€t  Gk.  I  nal  rd]  rd  om«  TAb,  \  of]  oil  Gb, 
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fiffifiu  de  ni9  in  tS  ivtipai  orcog  tho  o  yfypixai  (i  yaq  ar  iyiypixo 
in  xi  a^Vfata   iäi  fjp)j    to  di  dvwaxoif  ifdijfltai  xai  mqyM  x<xi  ^i/, 
ti  wu  Sri  fAüiXicxa  aei  iatip  6  aQi^fiog  ^  ixiiif  alXo  vXtjr  ixov^  Mixon 
iv  ft^  ilwai^  tiönt(f  xai   ro   fua^  ^(UQav  i^oif  xai   to  tmocaiv   ertj*  h 
f  if»y   xa«  to  xoisitor  ;f^otoy  i  fifj   icti  niqag,     oix  ap  toirvv  eifj     3 
iäka,    Minag  /IJ7  itdiop   to   Mfxofuvof  fir^  thaty    Ha^ämg   ip   aXXoig 
Xijoig  avfißfi   nQayfutttv^^pcu.     ei  ä*    iati   to    XeyofAapop   pvp   aXfj^ig     4 
tM^oXsf  Ott  id€(ua  iotlp  atdtog  iaia  ia»  fiq  {  ipzqyHijty  Ta  di  sroijj^cuc 
ihi  t^g  iniag^  idtfuäg  ap  bIi^  0X819  iaiag  goixfiia  i^  &p  igip  ipvnag^ 
xiptmp.     siai  d4  t^ptg  0!  dvada  imp  aoQiatop  itoiovai  to  fietd  tS  ipog     5 
CfOtxBiop,  to  If  apufop  ivcxtQoipBCip  evXoymg  dia  tä  övfißaipopta  adv^ 
fata'  olg  toaavta  fiopop  ofp^Qtjtm  t£p  övaxBQ^i',  oaa  diu  to   noieip     6- 

HIT.  TO  opiaop  x€u  to  n(6g  tt  <rroc;^ibt  apafnaia  avfißatpei  toig  Xiyovaip' 
00a  d«  X^Q^^  twitr^g  tf/g  ^S^^>  TavTa  Haneipotg  vnuQX^^^  apWfnaSop, 
Up  tB  top  eUfiitinop  OQi&fMP  i^  avtmp  nouSatp^  Hp  t8  top  (la&rjfiatinop^ 

^iioXXa  IUP   Ip  ta  attia  tijg  int  tavtag  tag  attiag  intQon^gy  f^aXiifta     7 
de  %o  anoQ^ai  aQxctumg.     tioia  yaQ  avtoTg  napt  iatc^at  h  ta  opta,     8 
am  TO  op,    ei  fni  tig  Xv<nt  xai   o/iocra  ßadmtat  t^  TlaQfiBpidB  X6y<p 
,fOv  yoQ  fii^otB  tovto  iajig  ehai  /a^  iopta^^  aXX  apayxtj  Bhat  to  fAtj 
op  iei^cu  Sti  iat^p'    ovta  yaq  in    ts   optog  xai  äXXs    tipog   ta   opta 
hiü^oif  ei  noXXd  iiftip*     xatro«  ^^odtoi^  fnPy  ei  to  oPy  noXXaxäg'  to     Q 
fup  yaif' oti  ovaiap  ctjfiaipeiy   to  f  oti  notop,   to  d'  oti  noaopy  xai 
%ag  alXag  d^  natfjyoQiag.     noiop  up  ta  opta  ndpta  ip  y    ei  ft^  to  fi^    10 
ip  hat;  notei^  al  iaiai  ^  ta  na^ti;  neu  ta  aXka  bii  Oftoing  anopta* 
Noi  IffTOi  ip  to  Tode  xai  to  TOioi^de  xai  to  toaopde  nai  taXXa  oca  ip 


(.    $•    io/di«]  om«  E  Aloi.  io  lemm.  8S5,  a,  14*  BeM. 
$.    4.    «I  ^]  ei  Sij  T'  I  ipe^yei^}  ivd^yna  EAb. 

V  5«     ^oifeXQp"^  gotxeiov  Aid.  |  avtoov}  ao^gop  Gb, 

S«  6*  ote'i  eis  T.  |  mal  v6  n^og"}  ro  om,  Ab,  \  dpayuatet'}  dvaynaiov 
TAk%  I  üvfitßeiipit']  ovfäßaivsoi  Aid,  |  ravr«]  tavTcl  T.  |  eidtirtnov}  e/Ji- 
M99  Ak  Aid.  I  top  f&a&ij/$avtn6p']  xwp  fAä&fifAmrunSp  Gb, 

$•    7«    iHtf^on^t'}  inixffwtijt  T, 

(.  8«  ßa9t9ixai'\  om.  T,  \  9a^9}  9afi^  By  9vvafM$  Ti  ovSa/if  AbGbJb 
Aid.  BeM.,  f^v^afit^  Alex.  835 9  a,S7.  |  ioifra]  iwvra  A»  Aid.  |  aVci^xi^]  wiy^ 
«TT  Gby  »neceMO  esse«  Besä.  |  eJpa^'i  om*  7*.  ;  ovtw]  orrorff  £ 

$•    9.    ro  ^  or*  itO0pr]  om.  Gbn 

V  10.  ro  piii  or]  ^17  om.  G6.  |  oAZa  Jj^]  ^17  om.  Gb»  \  anavta'i  9 
ffcvr«  Jby  ri  avapiM  Gb  Aid. Best.  [  nml  tq  vooopde}  om.  Gby  ro  om.  T  Aid.  | 
tiila}  &kXa  Gb.  |  U]  om.  fi» 


? 
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11  ri  ütjfiaiwi»  aXX  a^oitop ,  (iälXop  di  adv^atop ,  to  juiot  <pv<rit  tcm 
y$po(iiptj9  alxiup  ehou  xov  xov  Ofxog  xo  fih  tott  bIpui,  xi  di  xotifdi, 

12  xo  de  xoGOPÖCf  xo  di  na.  ineixa  in  noi»  fi^  oHog  tau  opxof  xa  Sna; 
itoXkaj^tog  yag  xa«  xo  fi^  op^  emtdt^  xal  xo  op*  xai  xo  ftip  fi^  ip&^MCOP 
atjfiaipei  xofjiiielvatxodi,  xo  de  ju^  ev&v  xo  fuy  tJvaixoiOPÖi,  xo  de  fiij  XQimuiv 
xo  firj  elpai  xoaopdi,     in  noU  ovp  opxog  nal  firj  opxog  nolXa  xa  opxa; 

13  ßovXexai  fiep  d^  xo   \pevdog  »im  xavxt/p  xijp  qivaip  Xeyetp  xo   ax  oPj  i| 
f  ov   nal  xi  opxog  nokla  xä   opxa.     dio  xal   iXeyexo    oxt  Sei  ^evdig  xi 

i  vnod'iad^aii  äcneq  xai  ol  yeatfisxQai  xo  notiaiap  ehai  xiip  fitj  frod(ai«f.  )9Sl 

1 4  ]  idvpaxop  de  xav^    ixesg   exeip.     Sxe    yoQ    ol    yennfnixgai    ^pevdog  ovBtP 
'  vnoxi&epxat  ( i  yaQ  ep  rqp  cvlXoytijfi^  17  nQoxaffig ) ,  ovt    ex  xov  ixm 

15  f«9  opxog^  xd  opxa  yiypexai  ide  qi&eiQexai'  dXX  inetd^  xo  ftep  natu 
X0g  nxwfetg  fi^  op  loajf&g  ralg  naxt^yo^iiug  XeyexMf  naga  xixo  Ü  ri 
09^  %f)evdog  Xeyexüu  xo  fAtf  op  hou  xo  Mcxd  bvpafUPf  in  xovx9  17  ym^ 
icxipy  in  Ttf  fiij  ap^Qfina  dvpifUi  de  ap&Qoina  ap^f^tanog,  xa!  in  xw 
fi^  XevxS  dvpofMi  de  Xevxb  Xsvhop,  oftoiatg  iip  xe  ep  xi  yiyptgXM  iae  ft 

1 6  noXla,     qiaipexai   de  1/  ^ijx^atg   näg  noXXa   xo   op  xo  naxd  xag  eciug 

17  XeyofiBPOp'  OQi&fiol  yoQ  xal  fi^xtj  xai  atifiaxa  xd  yeppdf/^pa  i^ip-  ofMOf 
dij  xo  oncog  fiep  noXXd  xo  op,  xo  xi  egi  ^tfxijtjcu,  n<ag  de  ^  «com  f 
noad,  fii^.  ov  yoQ  d^  ^  dvdg  ^  dogicxog  euxia  oide  xo  fuya  neu  ro 
ftixQOP  xi  dvo  Xevxd  ^  noXXd  eJpcu  ^^(OjuaTa  tj  /v/i«;  ^  ax^ifuixa'  o^'llM 

1 8  ^fiol  ydg  ap  xal  xavxa  ^aap  xat  fiopddeg.  dXXi  fi^p  et  ye  xavx  Iff jl- 
&OPf  eJdop  ap  xo  aixiop  xal  xo  ep  ixeUotg'   xo  ydq   aixo   xeu  xo  afa- 

19  ^0^01^  atxiop.  avxrj  ydg  1/  ftagixßacig  atxia  xal  xov  xo  dpxweifum 
i^XBPxag  f<p  opxi   xal  T<p   m,  Si   i  xai   xixmp  xd  opxa^    xo  nifos  ti 


.$.11*  vov  Tov}  Tov  Tf  ual  tovrov  ««2  orroc  »Ipat  xov  At^  mal  x^vtm>  n^ 
ovTo^  tlvai  avTov,  Aid. ,  yimpostibile ,  unftm  aliquam  naturam  fiictam  cauM«  ^ 
bujua  entis  et  ejosdeni  entis  sit  quoddam  hoc^  quoddam  tale«  Best.  |  tidi  ihet) 
elyM  todt  GbJb»  I  to^ovdel  om»  A», 

V  13.     ku  nolov'i  in  toS  noiov  G6» 

$.  13.    Xiysiv^  Xiytt  Alex.8S5,b,lS.  |  Sei]  d^  Gb^  om.E,  |  Mcsrif  ««H 
nal  om.  Gb»  |  rd  nodtaiav}  t^p  n*  7.  |  avkXoytüfinf]  Xoytofttf  Gb, 

S*  15.    ro  CVS  fffevdoi"}  tode  m  tp,  Aid.  |  ro  /»^  ap]  xo  om*  7*.  |  ipt^^) 
T»  om.  EGb  Aid. 

S»  16.    rd  ytvvw/A»pd]  rd  om.  7. 

$.  17.     di^  ro]   di  xo  Jb^  di  nal  Gb.  \  ioxi  iift^oat}   hnCtifie»  tr**  | 
uixia"}  ov9la  Gb,  \  ^oa»  nal}  nal  om.  Gb, 

\.  18.    in^X&op^  irt^ltw  B. 

$.  19*    TOV  xo]  X0  xo  Ey  xovTO  Gb»  \  Sijxovpxae}  CTTOvyr«  S» 

'  .     •      '    .  «      *  J 
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xoi  <ro  «fitfoi'  vm^MOi^  o  ix   haniot  ix   a«6(p(UHg  exairar,  fiiu  xb 
Vfvaitf  xfSv  ipxünp  wtniQ  xai  tro  xi  neu  xo  ftoiot,     neu  ^tixeip  idai  xou  20 
xhbf    ii£s   nokXa   xä  itQog  xi   ilX   ix  Sp^     ifit  di  ntSg  fiir  noXiMt 
ftoifiiBg  nagä   xo  nQmxaw   Sp  Z^elxeUf    näg  d<  nolXi   anaa  itaQa   xo 
inao9  inku     jmmtoi  Xd&vxiu  X0u  XiyuiH  pdya  fiixQiPf  noXv   oUyoPy  i^  21 
»9  Ol  uQi&fAoif  fiOHQOP  ßffCLjiy ,  t^  &f  XO  f*^Sy  idoxi   cxBPOPj  i^  ip 
MBr.fo  iniai^ofy    ßa&v  xeuteitop,  ii  £p  oi  oyxoi'    x«f   hi  d^  nXaim  Bidtf 
UfBCi  xi  VQog  XI.     xixotg  ätj  xi  aixiop  xi  noXXa  thai;  ipayuti  ftip  ip,  22 
iömq  Xtyofap,   inodupai  to  ^vpafm  op  i^^f9^'     vivo   ^^  nQOcatiHpii'* 
mto  0  xavx£t  XeymPj  xi  xo  dvpifui  xodt  iicu  iüi^y  intj  op  äs  xa^'  aixOy 
w  TO  nQog  tij  äaneQ  et  dite  xo  noiop^  o  ixe  ävpiifui  igt  xo  ip  ^  xo 
OTy  9xt  aitotpaaig  xa  epog  aot  xh  opxog,  alX    ft*  ti  xup  opxmp.     wAv  ^^ 
Tc  fuiXkop,  mcntq  iXtx&V}  ^^  iitjxiixo  itiig  noXXa  xa  opxa^  fi^  xa  ip 
t£  avTJf  xaxtiYOQi^  ifl^Bw^  it£g  noXXai  iaiai  ij  noXXu  notd,  alXa  näg 
ftoUa  xa  opxa'  xa  ftip  yitQ  wfieUy  xA  di  na&fjj  xd  de  nQog   xi,     im  24 
fMt  up  xüip  aXXmp  naxijyoQiip  ixei  xipd  xai  uXXijp  im^anip  ntSg  noXXa'  >  K^'^*  v* 
Ika  ya^   to  fi^    x^Q^^^  ^^^^   ^^  ^^  vnOKeifUPOP  itoXXd    yiypec^ai  %at  >   ^ 
rZrtti  ffo«a   xe   noXXa    eJp€U  xai  a06u.     xaixoi   det  yi  xtpa   ehat  vXtjp  Ti^j^*ittff^i 
itum^  yipBi*  nX^p  x^Q^^  advpaxop  x£p  iauSp,     aXX   eai  x£p  xode  25       ^ 
XI  exei  xipit  XoyoPy  m£g  noXXit  xo  xode  xij  ei  /a^  xi  Igai  nai  xode  xi 
sttf  q^mg  xig  xoiavxtf,     aiktj  de  igip  eMt&ep  (mXXop  ^  anoqia^    n£g 
noXXat  ipe(fyet^  iaiai  aXi^  i  fnia.     &}Xa  fitjp  nal  ei  fi^  xaixop  i^i  xo  26 
tide  neu  xo  itoaoPy   i  Xeyexat  n£g  xa«  dia   xi  itoXXd  xd  opxa^  dXXd 
Kmg  noifd  noXXd,     o  ydg  OQt&fiog  nag  noaop  n  CfifMiipei  *  neu  7  fkopag^ 
ei  ft^  fUxQOPy  ox$  xo  neexa  xo  n04fOp  ddteuQexop»    ei  ftep  Ip  Ire^oir  to  27 

$.  20»    f  A  irf Off]  xo  ngot  jib» 

{•  21«  *a\  §ri  dtf  irliiw  st8tj]  ht  di  iidfj  itXiitit  Tj  *al  Iri  «/  ««1^17 
irUim  Aid. 

\,  2%*  dvpaf$Bt  op2  dwdfUPOP  ^b.  \  St/va/i^Bt'}  dvvdf$e$  or  (leg.  oV)  Aid. 
Bessario  totam  locuro  tio  yertitt  »boc  qucque  commoiMtraTif,  quod  aliquid  po* 
tCBlia  Sit  ans,  booque  subatantia.«  \  wem^f  c/]  ei  oia.  Gb,  \  ovdi)  ovve  Codices. 

i  2S.  iXii^ny  •i  *Xiz&ii  xca  Gb.  I  üfiteU^-}  i^^m  ro  Gb,  c'^^rM  TAb 
Ali),  Best.  I  ir  rij  avry'}  rp  om.  Gb, 

{•94.  tf  %o)  to  r*  T*  I  ylyvso&a^  mal  etPa*]  y.  utü  «V  Alox.  in 
lemin.  826«  a,  20»  48.»  errore,  ut  videtur^  librariorum,  quam  in  paraph'rasi  vul- 
gatmn  ftextuiii  aequtfar  a^  23.  29» 

$.  25.    ovoiut  dXX'}  ovQiu  dXX'  B,  \  ov]  onu  Gb* 

%■  26.  «a^  «i]  «I  nal  GbJb,  |  it£s  iroad}  n£9  tuA  d$d  r«  noad  Aid.  |  o 
yd^  d^i&fto^  —  ntSt  noXXd  ^  27.]  om.  71  |  ward  to]  ro  om.  «/*• 

S»  27*    ov  X^yevmt}  qt$  od  X,  Aid.  |  mirro]  xavxa  Aid« 

19* 
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itocop  xal  %o  xi  igif,   i  Xeyexai  ro   ti  igiw  in  xivog  ida  nwg  «coXIa*  iO90i 

28  et  de  tairoj  noXXag  inofufH  o  Xfymv  iifarcioiaeig.  I  inigiiöBU  S  w  xtq 
%riv  C}ce\f}i9  xai  neQi  täp  aQtd^ftüp  no^tp  öbT  Xaßetp  xt^p  itigip  ^  Mf, 

29  T<p  (iip  yuQ  Ideag  rc^ejueV<p  naqixoptal  w  akiap  totff  boiPj  eiW«^  Ixasro;  )97ir. 
x&p  oQi^fiäp  idea  tig,  ^  if  idia  xolg  oXko^g  alua  xov  eJpat  op  dri  «rote 

30  xqonop'  Igo  yoQ  {moxsifiepop  avxotg  x5xo,     T<p  da  xixop  fup  xop  xqohüp 
I  ix  oiOfABPcp  dia  xo  xag  ipicag  dvoj^e^ecW  o^äp  negl  xag  idiag,  mge  dui 

ye  xuvxa  fitj  noiitp  äqi^fMgy  notipxi  di  agi&fAOP  xop  fia&rjfiaxixopy  n6^89 
X6  XQV  ^i^ivaai  mg  Igt  xotixog  aQi^fiogy  xa<  xi  xolg  aXXo^  XifV^^^^i 

31  iO^epog   yaQ  Sxe  qf^atp  6  Xiymp  aixop  shai^    aXX  mg  avxrfP    xipa  Xij» 

I  xa^'  avx^p  qivaip  iaap,  Ssxe  q>aipexm  mp  alxtog*  xa  yaq  d'mfu^axa  tm^ 
^  aQt^fAtjxiHmp  itapxa  nal  naxä  xmp  aia&tjxmp  indq^Uf  xa&amQ  iXijfi^* 

Cap.    3. 

I.  Ol  fiep  ip   xi^BfA6P0i  xag   Mag    iJpai  xal    aQi&fiig   avxag   dnu, 

xaxa  xi]p  ixd^döip  ixdcxa  nagd  xd  noXXd  Xufißdpetpf  xo  Ip  ti  Ixaaxw 
ItiiQmpxai  ya  Xiyaip  nmg  xa«  dict  xi  igtp,  ov  fiijp  dXX  inet  ixa  omk/« 
xala  5x8  dvpaxd  xavxa,  oide  xop  dgid^fiop  did  ye  xavxa  bJvui  XiBxxif^* 

2  Ol  de  üv^ayogeiot  did  xo  pqap  noXXd  xmp  dqi^fimp  itd&fj  v^io^jfona 
xotg  ala&tjxolg  amficunp^  ehai  fiep  dgi^fiig  inoit^aap  xd  opxa,  i  ;t^^ 

j  de,  dXX  ii  dqiBfimp  xd  opxa,     did  xi  de;  oxt  xd  nd&fj  xd  xw  dqi^fitn 

3  ip  dgfiopia  vndgx^^  ^cii  ip  x^  igapip  xai  ip  itoXXotg  aXXoig.  xok  di 
xßp  fiad'fifiax^nop  fiopop  Xiynaip  ehai  dqi^fiop  ov^ep  xotoixop  ipdijitxm 
Xeyetp   xatd  xdg  ino^eaetg,    dXX  ^xi    ovh  ieortai  aixmp  ai  MTMir^ffA 

4  iXeyexo.  ^fieig  di  q)afiep  eJpai,  na^dneg  einofia»  ngoxagop,  xo!  d^l^ 
oxi   ov  nex^Qigai  xd    fia^tifiaxixd'    ov  ydq  dp  xexngtafiapmp    xd  aa^f 

5  imffQxep  ip  xo&g  amfiaap,     oi  fiip  ovp  Ilv&ayoqaiOi  xaxd  fiep  xo  TOcov-t98^ 


i.  29«  ydgt  om.  Gb,  \  riv]  ttvet  Aid.  |  ^  f}  et  ^  C&.  |  vitoneiiieff 
tttfroif]  «vrofS  vTrofc.  Ghjb  Aid« 

^30.    negl\  Ttaga  Aid, 

S*  Sl.  <ptjo\v'\  ipvptv  lemgT*  max^o,  \  dXl'  wc]  o»f  om.  iB  Aid.  |  af»^^7- 
tinvttp'i  fMid'TifiaTininv  agid'/itä»  Jh, 

^.  1.  uara]  tt^ifievoi  »araAld.  |  naga"]  fcadü  Aid.  |  ^c]  om.  T& KiL\ 
irtoQ  nal]  ual  om.  E, 

$.  3.  ii  dgt^fiuiv  raj  iS  mg.  di  ta  T.  |  na^fj  ra]  nm&n^tmi  &.  I 
iv  agfiovl<f'\  ivagfiovtm  jfi, 

%.    3.    iXiyaro]  iUyapro  T 

%,    4.    etno/ABP]  eXnofuv  nal  Aid, 

$.    5*    Mar«  fitp  ro]  ro  om.  Gb»  \  fidg^i  fiijdij  fdgog  ovdi  EGbJh, 
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\  6üiftaxa,  ix  f«i}  ixommv  ßagog  fitjdi  HaqiQXtjxa  ixopva  .XBipoxr^ta  xcu  ßaQog^ 
\  iaiitaai  negl  äXls  i^api  Xiyup  xa\  amftdtoDv  alX  a  r(Sr  at<t&i^äp.    oi      6 
j  di  imqigop  noiivng,  ou  inl  rcjy  ala&t^mv  jh  fe«*  jra_alfio|iflLTfic,  aXt^^^ 
I  di  xa  Xeyo(i€Pa  xai  aaipet  r^r  ^ffvxqp,  sJpai  re  vnoXafißdpaa  Hai  Xiooiga 
I090f  effat'    ofioifog  de  xai  tä  fiSYB^ti'  ta  fAaß'fiftaxtxa.     d^Xop  hp  ort  xal  o     7 
ipapxUfiepog  Xoyog  xapaprta  iget'  xal  o  oqxi  ^itogi^rj  Xvxsop  roi^  arm 
liyaöty  dia  xi  adafimg  ip  xotg  aic^qxolg  vnagxopxcop  xa  na&ri  vnaQX^^ 
avxfSp  ip  xolg  alad'ijxolg,    slal  9i  xipig  ol  ix  xa  nigaxa  elrai  xal  eaxaxa     8 
x^p  ^lyiiTiP  fiip  ygafifi^g,  xavxfjp  If  imnida,   xaxo  da  xa   gigea,  oiopxeu 
ilpot  apayxrip  xoiaixag  q^vcaig  elpai,      del  di^  xal  xaxop  oqSlp  xop  Xoyop,      9 
fttl  Xiap  ^  fiaXaxog,     axe  yaq  aaiat  siel  xa  saxctxa  aXXa  fictXXop  napxa 
xavxa  niqaxa^  imi  xal  xrjg  ßadicecag  xal  oXmg  xipi^aemg  igt  xi  nigag. 
m    ap  igai  xoöa  xi  xai  aaia  xtg,      aXX   ixonop,      a  fArjp    aXXd  ei  xal   10 
eiW,    x&pds   x£p    alij&r^xäp   löorceu  ndpxa'    inl  xovxmp   ydg   6    Xoyog 
etgtixip^      d$d  xi  ap  x^Q^^^  ecxat ;    ht  da  im^tjxiiaatBP  dp  xig  fiij  Xiap   1 1 
^ixegtig  (op  negi.  fiip  xa  dgtd-fia  napxog  xal  x£p  fia^tjftaxixmp  xo  firfiap 
CPftßdXXea^a^  dXXijXoig  xa  ngoxsga  xotg  vgsgop*  ftij  opxog  ydg  xa  a^c-   12 
^fi  aOip  ijxxop  xa  fisya^ij  sgai  xotg  xa  fAad'fjfiaxtxd  fiopop  eJpai  (pafAaPOtg, 
wu  xixmp  fiff  opxcüP  ^  y^vxf^  xa<  xa   amf^axa  xd  aia&ijxd,     ix  80^xe  ^ 
K)9B-^  (pV6ig  inaiüodmdrig  aca  ix  xmp  q)aiPOfABP<!Qp^  mcneg  fiox&tjgd  xgay<pdia. 


( 


"•^i   .  _^ii  ■> " '  ■ 


xolg  de  xag  idiag  xi&efAtPOig  xaxo  ftep  ixgievyei'  noiaai  ydg  xd  (leyed'fj^  13 
<x  xfjg  iXt^g  xci  dgid'fta,  ix  (aIp  xijg  dvddog  xa  fifixrjy  ix  xgiddog  If  laoog 
xd  inineda,  ix  de  x^g  xexgddog  xd  (jxeged  7  xal  i^  dXXonp  dgi'&fiäp' 
^lafege^  ydg  ad^tp,    dXXd  xavxd  ye  noxegop  Ideai  laopxaif  17  xig  0  xgonog  1 4 


^.     6.     tlvai  rc]  9ival  ti  GbJb»  !  ro  fAfyi^tf'}  om.    71    |  vd  fiu^tjfAa-» 
r»«d]  rviv  fia&Tjfiavunwv  Aid. 

S*    7.    Xvxiov'\  XuiTai  TAbGb  Aid.  Bess. 

V  8*     c^yf^^v  /itv"]  f^iy  om.  Gb^  fiip  giyfitjv  Aid.  |  tovxo  6k  rov]  tov 
om.  Gbjb.  ]   apaynfiv'\  dvaynrj  T  Aid. 

\.     9«     ndpra   ravta]    ravra  navTa  7y#b  Aid.     |    laxl  r«]    r»  onii   7^  | 
j'eai  J  (V«  £7*  Aid.  Boss.  |  toda  r*  na)]  om.  C6« 

V  10.    I'^a«]  hiv  E  et  Alex.  837;  a»  2.  3. 

S«  11*     iitt^ijTi}asitv'\   ^tfTyaetBv  T,   \    irsgl  fiiv  rov]    ntgl  fiiv  qvp  tov 
TJb  Aid*  I  TB  lg  vgtgov'}  to7q  vgigo&Q  Gb. 

V  12-     i^at  TOiQ  rd]  rd  om.  T,  |  rowraii»]  reu»»  T. 
S*  13.     ««  rgtddoC}  tu  r^s  rg.  T. 

$vl4*    novegov'i   itgotBgov  Jb,    \    ij  r/tf]   r»«  om*   7*.    |    w^itegr  ovdk] 
,pvii  om.  Gb. 
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aitwifj  Mai  xi  avfißaXXovtcu  xotg  iaip;  i&ip  yaq^  meatq  M  ra  fta^ 
fiottiHcif  idi  xavta  avfißaUiiTat,  iXXa  (iijp  if  t^o^ei  ft  nat  aitif 
id'ip   ^emQtjfiay    iat  fi^  ug  ßiXtjxai   hiwTw   xd  fAa&i^fiaxtxa  neu  «oieiv 


liiag  xivdg  l^q^ag.     iöxi  (f  i  xo^Xsnop  anotaw  vno^iöztg  XofißdfOfxat 

1 6  fiOMQonouh  xoi  avPBiQeip,  «toi  fitp  hp  xavxfj  nf^OigyUxofUPin  xvig  t^i^i 
xa  (ta&tjfiaxiHtt  diafnitQxdpBCip'  ol  di  nQmxoi  dvo  xig  aQt^fiig  noi^awxi^, 
xip  X9  xAp  iidmp  xai  xop  fAa^fjfuixtxop,  alXop  idafuSg  5x  tiQ^xuaiP  fr 
iX0$B9  dp   tia^h  mSg  xcu    in  xipog  eaxai  6  fia^^fioxixog,     «roiitfi   yi^ 

17  aixop  fuxct^  xi  tidiixixS  neu  xi  aid&fjxi.  el  fup  yetQ  ix  xi  fUfdU 
Noi  fUKQij  0  avxog  ixeipfp  i^ai  T(p  xwp  idemp,  i|  aXXa  8i  xipog  funQi 

18  H€u  {uyals*  xd  ydg  fityi^rj  «loiei.    h  d^  hhqop  xi  igBiy  nXeSto  xit  goi|eiciMH 
iQBi'   xeu  ei  ?p  xi   inaxtga  ^   dQx^t    xoipop  xt  ini  xixwf  Saxtu  xo  h, 

1 9  ^fixfjXBOP  xe  neig  h4u  xavxa  nolXa  xo  Ip  ,  xcu  &fm  xop  aQi&ftop  yepiif^m 
^(^'^^20    ilX»g  ^  c'S  «1^^  Kai  dvddog  ao^ig»  ddvpaxop  uax    ixeTpop,     itdpxa  9^ 

xavxa   aXoya,    neu   fAaxBxcu   xai    avxa  iavxotg  xcu  xotg   tvXoyoig,   wu 
ioixBP  iv  avxoig  tJpai  6  ZifAtopidu  fiaxQog  lofog*  yiypMxat  fUQ  i  ftaxfif 

21  Xoyog  mcn$Q  o  xw  diX^p,  oxap  pitj&ip  vyiig  Xiymap.     qfaipexoi  di  %mU^^ 
avxd  xd  gotXBta  xo  iiiya  »cu  xo  fitxQOP  ßoap  mg   iXxofUpa*  i  bifox» 
yoQ  BOOfiiog  yspptjfsai  xop  agt^fiop  all   ^  xop  aq)    tpog  omlatnaZofUim» 

22  ixonop  de  xoi  yipeaip  fcoiet^  atdiap  ovxmp,  fiiXXop  If  ip  xt  xmp  aihfi' 
fenr.  Ol  fiep  ip  TIvBayoQeioi  mxeqov  i  notiaw  ^  «lOMtfi  yipeoip  i^if 
^e»  dt/gaC^ip '  qiapeq&g  ydq  Xiyuatp  mg  xa  epog  cvga&epxog^  eix   <$  «r»- 


{.  15«     Kar'  avTwr]  tovxtov  E  Aid.  |  /*aj(po9ro««?y]  /t»a«^o»  nouSr  S 

S*  16«  nQotyXtx^f*'*^^^]  n-^o^/Aiojro^ayo»  Aid.,  »matbematica  ideif  tanee* 
tentea«  Bess.  I  viov  tidutv}  nov  iStwp  E.  \  rov  fta&i/fiurtnor}  top  ft^^ 
fuxrutwp  Ab^  TiSv  /Aa&fjfiavuKur  GbJb,  \  alkov  üvSafK»£'i  Olli«  Ab»  .ov#B/f*s 
om.  Ej  aXlov  om.  Bess.  |  fna^iifiartnos]  fia&.  xmx  inelvv  T:  \  itdtjrtfv] 
siStnov  jib* 

$•  17«  0  ovrdtf  iueipiff  — •  rivoQ  fitn^ov]  om«  7*.  |  ixiiv^}  &tit^ 
Gbjh,  I  Idedip]  tidwv  GbJb,  \  ra  yag  fityi&rj'i  td  ys  fuy.f  delela  distingosadi 
nota  post  fuydlovi  Bess. 

$•  18»    Co*xfi«  i^el)  igtt  om.  Gfr.  |  iuuri^ovj  eiULxfQa  T. 

$•  19.  rc]  om.  Aid.,  S^  Bess.  |  ro  tv]  r«  «V  JbJb^  mtl  «»  G».  |  yt^i- 
o^a»]  yivio&at  Aid. 

S*  SO«    ylyv^vat  ydg  6  f^aagos  loyos']  om.  TGb, 

$.  %U  «al  avra]  nal  avr^ Gb.  \  dXX'  17]  mlX'  ^  Gb.  |  ^^nlaütmCi/^^ 
pov'}  dtrrXaotaSofsepQ^  GbJK 

%•  32«  0/  fAtv  oSv'J  8t  ftiv  olv  Aid.  |  ov  9rs«av9»y  ^  no$ov9t'i  nmiw 
1}  ov  noiov9$  Jb,  I  yipe9ip'\  tfjp  y.  GbJb,  |  Xiyovwiv}  Xiyvot  xw£  A  |  •'* 
«VAscsro]  ori  yertendo  non  esprimit  Bessario,  el  ut  superracaiieum  improbat Sjft* 


fw 
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I  iidvg  rd  iyy^w  tu  umii^u  oxi  e&Lxero  xoi  inegaifexo  vno  xi  nigaxog. 

I  all'  in€m^}tO(Tfiaitoi.iifi    neu    qtvniHiäg  ßaXortai  Xiynw^  ^xai9P   avxoig  23^ 

!  ii€TaC^iw(^^eQl  (pviteüiCj    ex    de  r^g  rvp  aifiivai  fiadoda '  rag  ydq   iv  ;<^  y 

xotg  axipijxoig  ^t^xifitf  igxag^  ioöxe  xal  x<5p  aQt&fimv  xAp  xotixiop  im-  \  T  ^  ^5 

ounxiop  xfjp  yipeaip. 

C  a  p.    4. 

TS  fiiP  HP  nsQixxi  yireaip  a  qiaaip,  dg  d^lop  ox^  xa  UQxiov  aat^g      1 
YificsoDg*    xop  ö*  agxiop  nQmxop   i^    upi<nop   xtpig   xaxacMva^ovci    xov 
/iSfdht  xai  fUHQu  l^ao&tpxiap,     apiyxti   ovf'  TtgoxtQOP  vnaQXiiP  xijP  api- 
üoxiixa  aixoig  xov  iaaa^^pcu.     ei  d'  ael   ijcap  iöacfiepUf    ovx  ap  ^aor      2 
apica  ngoxBQOp'  xov  yag  ael  ax  Igi  ngoxegop  a^ep»     mge  qiaPSQOP  oxi 
9  xa  ^BcnQ^aat  iptxBP  noiaai  x^p  ppemp  X(op  agidji^p»  1  Jx^i  ö^  anogiap     3 
xat  ivnoQijöapxi'  imxiutjctp^  neig  ex^t  ngog  xb  aya&op  xal  xo  xaXop  xa 
goixiia  xcu  ai   igx^h  dnogiap  fiip  xaixriv  itoxsgop  toxi  t»  ixeipcDP  otop 
ßovlofie&a   Xfyeip  avxo  xo  ayad-op  xal  xo  agiaxoPf  ^  a,  aXX  vcxigoyep^, 
iaga  giep   ydg  xmp  &eoX6yoi)p  iotxBP  OfioXoyela'&ai  x£p  pvp  xmiPj  oi  ov      4 
ipaaiPj  aXXä  ngoA&ovctjg  x^g  x6p  ovxfop  givaioog  xai  xo  ayaffop  xal  xb 
(OtBr.  xoXo»  ifi^aipMdai.     xaxo  de  noiaaip  eviuzßovfAePOi  aX^'&ip^p  dvaxegsiap^     5 
1091  bij  avfißaipei  xoTg  XeyovaiPj  (Saneg  moii  xo  tp  agx^f»     ht  d'   7   dvaxi- 
Qua  a  diä  xb  x^  agx^  xb  bv  anoöidopai  <og  indgxop ,  aXXa  Öia  xb  xo 
y  agxi^p    xal  agx^P  <og  axoixeiop  xai  xbp  agid-fiop   ix   xa  ipog,     oi  6a      6 
noitjxal  oi  agxaiot  xavx'Q  Ofiowg^  y  ßaciXsveiP  xal  ägxBip  qiaalp  ov  xag 
itgmxovg^    olop  pvxxa  xal  ovgapop    ij  jj^ao^  ^  mxaapoPf    aXXa   xop  Jia» 
ov  fArjp  aXXa  xovxoig  fiip  did  xo  fuxaßdXXaip   xag  dgxopxag  xmp  opxwp      7 

%•  23«  9lna$ov'\  om.  Gb  et  rec.  Jb,  \  r«  niQ\'\  rd  nsgX  rec.  •/&,  tovQ  negl 
Alex.  8S7,  b,  4).  44. 

$.  1.  ov  ipaQtv]  ov  tpaotv  tlvai  GbJb,  \  ovot^i]  ovoia  T»  \  nQiS%ov'\ 
om.  Gb  et  rec.  Jb.  \  Trpore^ov]  om.  Gb  et  rec.  Jb, 

{•     3.     o'r«  or]  ov  om.  Gb, 

$•  3.  «7r«r<V90»i']  imcififjoiy  E.  \  ^X9i  irpdc]  V%H  xard  GbJb,  \  agt^» 
9t op]  aogicop  GbJb, 

f.    4.    yig'l  om.  Aid«  |  oT]  tl  T. 

\,     5*    tfi  ^gtft'\  ^v  *QXU  ^^*  \  f  0  tv'\  t6  iv  ETGb, 

\  6.  ;;]  oi  GbJbt  I  ßaoiktv  nv'\  ßaotltvov  £.  \  xdoi  y]  %,  tj  ical  Aid.  | 
ikia  roy]  tov  om.  Gb, 

S*  7.  rwv  ovTüip]  om,  Aid.  |  o'i  /«]  ye  om«  71  |  riji  ^r}]  xtav  Gb.  \ 
a^rayra]  wavta  EGbJbf  vavra  Aid.  |  v9igmv'\  vgegov  JSt  kxlgoiv  Gb,  |  6  fitip 
t^p]   T^v  om*  Gb,  ^  f  3  ^  ^  f 
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Kwg  anapxa  tiyztVj  olop  <beQ$Hvdrig  neu  heQoi  uPBg,  to  yapp^ixap  «(m!- 
roi^  &Qiüt09  %t^eaatf  xüu  oi  Mayoiy  xoi  xw  igi^wt  di  tfo^äf,  olof 
'EfiitedoxX^g  t8\al  ^^paiayoQag^  o  fiep  t^p  quXiap  atoixeJ^f  i  di  tot 

8  povp  iQX^iP  noiijaag,     %mp  di   tag  axwi^tovg   ovaiag  tJpoi   JU/oniof  ol 
fiip  (paaip  avxo  xo  ep  xo  aya&op  aixo  ehai'   iaiap  ftipxoi  x6  h  «vri 

9  tpopxo  bJpcu  fiiXiga.    ^  ftip  ovp  anogia  avxtiy  itox^QODg  deX  Xiyup.     ^a«- 
/  fuxgop  d'  iE(  T9  ngiixi^  xou  aidi<p  Hai  uvxctQXBOxax^i^  xovx    aixo  ftQit99 

IC  ovx  <og  iya^op  imaqxBi  xo  avxaQXfg  xai  ^  cmxfiqia.  aXka  ft^p  ov  di* 
aXXo  XI  atp^agxop  ^  dioti  ev  fyeiy  ovf  avxaQxeg.  ,  4Sge  xo  ftiv  ififm 

1 1  xijp  OQXV^  xoiavxr^p  eJpai  evXoyop  aX^&ig  eJpai»  xo  (Upxoi  xavxt^f  am 
xo  ip,  ^  et  fA^  XBXOf  goi-XBlop  xb  xal  goixBt!op  aqi^ii&Py  advpaxop'  av/i- 
ßaipBi  yiq  noXXi^  dvaxfQBta,  ^  ipto^  (pBvyopxBg  aitBiQijxfUfiP ,  oi  xo  h 
fABp  ofAoXoyipxBg  oqx^^  ^^^^^^  ^Qmxfjp  xal  gotXBXop,  xov  aqi^iiov  Ü  m 
fia&tifAaxiKOv'   anatsai'  yaq  ai  fiopcidBg  ylypopxai  ohbq    aya^op  rt,  xoi 

12  noXX'q  x^g   Bvnoqia  aya^mp»     Ixt   bI  xa  Bidtj   aQi^fioi,   xa   BÜfj  nifxu^^ 
oitBQ  aya^op  ri.     iXXa  firjp  oxh  ßiXBxat  xi^ixca  xtg  c&ai  tdiag.   ii  fUf 
yaQ  x£p  aya&£p  fiopop^  ix  laopxat  oiaiai  ai  liiax '  bI  ob  xa<  xÜp  icwpf 

13  napxa  xa  C(pa  xa«  xa  qivxa  ayad-ä  xai  xa  ^«T^otro.  xavxa  xi  dii 
üVfAßaiPBi  axonay  xal  xo  ipapxiop  gotxBiOP,  bixb  nX^^og  op  BtxB  xo  an- 

14  aop  xal  fjifya  xal  fAixQOPy  xo  xaxop  aixo*     9i6itBQ  o  fiip  iq>evyB  xo  iyp^ 
S\\X^^^^f^^op  vQoaanxBtP  Tqp  bpI  mg  apayxatöp  op,  inBtd^  «5  ipapxmp  ^  yindiSj 

15  xi  xaxop  x^p  xa  nXi^&ovg  tpvoip  Bipai,     oi  di  Xiyov<fi  xo  apiaop  xtjf  xi 
xaxov  (pvcip'    öVfAßaiPBi  6^  vtapxa  xa    opxa  fuxij^ip  xa  xaxi  l^»  ifBS 
aixi  xa  ipog,  xal  fiaXXop  axQaxov  (ibxbxbip  xag  agi^ftag  ^  xa  /le^/^filoM^ 
x<x«  xo  xaxop  xov  aya&ov  x^Q^^  ahai,  xat  fux^x^ip  xal  oQdyBC&at  xbv 

16  gid^BiQXixov*  qi&aQxixop  yaq  xov  ipapxiov  xo  ipapxiop.  xcu  bI  itJKta 
iXiyofiBP  ori  ^  vXtj  igl  xo  dvpafABt  Sxaaxop^  olop  nvQog  xov  ipBgyil^^ 

|.    8.    efpai}  ora.  T  Aid. 

$•  11<  Bipett}  om.  7*.  I  r«  ual  OTotx^*^P  agt&f/ttuv}  y»  nal  ütoiiil^if 
dgi^fMV  Gbjb,  I  %6  tp  fitiv'\  fiip  om.  Gb,  |   cviro^/a]  aito^  T  Aid. 

i»  12.  fri  «f]  ei  om.  Ab,  \  aya&wp  fiovov}  ay,  fiovmv  Gbjh.  \  ««/«<] 
om.  Gh  et  rec.  /6,  ai  aaiat  Aid.  I  ai  idiat}  ai  om.  7*  Aid. 

%.  13.    r<]  om.  Gb,  \  nal  ßtiya]  tl're  fAtya  Gb  et  rec.  Jb. 

%»  14.  cu«  dvaynaiöv  ov]  om«  Gb^  ok  hmvtiop  ov  Aid.  |  inuBfi" 
ipvQiv  </ya»]  om.  GbJb,  |  ilvai  ^  vor  »anoS  ipvoip  \,  15.]  om.  7*. 

V  15.  xoigav  tlvat}  %,  op  T.  \  xov  ipapxiov  xo  ipapviop]  xp  iff' 
xiop  xpv  ipapxüfv  Gb, 

$.  16.    orO  om.  71 


I 


dvfifiH  nvQy  to  Huxop  heu  mito  to  ivfofui  afo&iw*     favrce  d^-ni^ta  H 
mtfißaipMi,  TO  fup  oti  o^XT^  nSaap  ginx^t^i^  notiaiy  to  d*  oti  xapoptia  j 
iQX^9  ^^  ^  ^<  ^i  f^  ^QVi^f  TO  d*  OTI  tW  igi&fi^s  to^  irfitTce^  iaiots 

C  a  p.    5, 

Et  0V9  wu  TO  iMi  xi^ivm  to  aya&op  if  tcuif  aQxaig  h€u  to  Tii^^      1 
Mtt  St«>^  advvaxovy  i^Xop  ix$  ai  UQX^  ^  OQ^Ag  anodiioptai  oiöi  €U 
nQtkai  ovaiai*     ovh  OQ^tSg  d*  viioXaf$ßapei  cid*  st  xig  nuQetna^si  xag     2 
X9V   oX&v  ^QX^^  ^i   ^^^  CtiflM»  not  9V1!^'    ^^'  *'S  aogigatp  attXoip  ii 


rr— ""-^ 


iu  ta  TeX9t6teQa,  ä$o  xcu  ini  tiSp  itQii%99P  urmg  ixeip  (p^Wf  £ge  (oidi 
if  Ti  elnu  TO  £r  avTO.     tial  fOQ  xoi  ircai^a  tiXitai  al  UQX^  ^i  ^     ^ 
ToSTa*  ay^^oHio^  fitQ  a9^4^vm9¥  y&f*^,  xcu  »x  1?»  to  önif^iMi  TtQmtop, 
ifimop  de  x«u  to  toitoit  ifia  toig  giQBoig  xa«  Toijp  (ia&fjfiatixots  «ro(^-     4 
oitt  (o  fiip  yaQ  rinog  xAp  xa&*  ixagw  idiog^  deo  x«>^tga  toatpy  tä  di 
fui^tlfiaxuta  i  ni),  hüu  to  iIhm  fU9  oxi  na  li^rai,  ti  d«  igtr  o  tinogy 
ftii,     Idai  ^  tovg  TJyorcag  tx  otoi^cmm»  «2*^««  ^^  o*^^  x^xi  tcof  ofT«>y     5 
WSir.f«  «(»cSra  Tov^  uft^fiovgy   dielofiipug  nwg  aXlo  ii  iXlov  iatip,   ovxm 
lifup  xipa  T^offOfr  6  oQi&fiog  igtp  in  x£p  oqx^p*     nixBQOP  fM^ei;  alX     6 

OVTt   ffdp    fUHXOPf    TO  TS    pyPOfABPOP  IxiQOP^  OX    l^ttl   TS   ;|f0»^lfiroy    TO    Sr  od' 

ixiga  (fvaig'   oi  di  ßiXopxcu,     aXXa  ovp^iaeij  wamQ  avXXaß^;   aXXa 

4^ip  T«  apajnti  vnagxetP,  xai  rcoocff  o  f^ocor  ponatt  xo  er  xo!  to  nJlKf^o;. 

—  ■  ..  ■ ^  .  ^ •.—  -  -■   --    ^  • ' -  ■  •■    - -•  - « 

TaT   91^  l<rTiu  6  agi&fiogj  (lopag  xai  itX^&og^  ^  xo  h  xai  aptaop,     xal     7 
«ff«!  TO  «X  x$p£p  eJpcu  igi  fiip  tog  ipvnuQX'^^^^  ^^^  ^^  ^^  ^^>  noxi^mg 
0  a^&fiog;  Sxeng  fiiQ  lig  ipvnoQXOPxmp  ix  ig^p  akX    17  ip  yipicig  igip. 
iJiX  mg  ano  imiQfiaxog'    aXX  oix  olop  xe  xov  adiaiQtxov  xt  cmeX^eip.     8 
all'  dg  ix  xov  ipapxin  fi^  wsofiipopxog ;   aXX    oaa  ovxwg  ioxi^  xai   i^ 


S*  17«     xofftgat]  xwifi^d  Jb. 

\»     I.    xt&ipm']  putUvtu  &•  I  at  9rpe»ra«]  «1/  om.  E, 

^  )•  ^']  om.  Gb,  I  a^x«c  Tt7l  ^9%^^  x$  &  |  «rclcvr]  om»  Aid.  | 
f  9«/y]  fpmth  Aid« 

$.  S»  7^9^  9i  Aid*  I  «i  d^x"^^!  ^^  O"**  ^«  I  tuvta]  ravra  «vrd  Jfr.  | 
ap9(^tan^p'\  om.  <?(. 

$.  4»  TO  rdirof]  roy  roTot»  £  |  gegtoi£  nail]  ual  om.  7*^  Aid.  Bau.  | 
Ka&'  Huagov  Y9t09]  na&*  «Vac«  £y  dt9$oQ  T»  \  ri  Sd]  to  Si  T.  \  fniJ  pk^ 
Mtonop  BoM.  Sylb. 

$.  6*  oi  di  ßovkoPTOii]  ovSi  ß,  Aid.  Bets.  |  ^io^v  r«]  r«  om*  B.  \ 
•  Sv  fcai]  IVa»  ovy  jih  Aid.  l  o  a^«^;»o«J  o  om.  7. 

f.    8*    a^««*^^rov]  dStal^orop  TAb  Aid.  |   r«yo«  ^C^t^]  It«**  om.  «1^. 


20S  £ili.  VIV.  (AT)   Cap.  5. 

t   miXt  Tffo^  iattf  vm^fuvoftog*     liuii  to/nw  to  ip  i  fup  f^  «lifto  ig 
intmiop  xi&tjoiPj  i  di  t^  optaip,  mg  «ir^  t^  in  xQ^I^^^Sy  ^  *i  JMtr- 19911 
wimp  9*91  at  6  aQi^fiog,     hw  aga  u  SfiQOP  i^  ov  inofUpoftog  icai  ^c- 

1 0  tiQ9  i^ip  ^  fiyoptv»  hi  ri  b^  «rot«  t«  iup  SXX  Saa  ii  iraptim  ^ 
olg  i<ftlp  BPaPtin  (p&eiQitaij  nop  ex  itaptog  i ^  o  di  agi^fwe  ov;  ntQi 

1 1  X0VX8  yoQ  OV09P  Xiyerai»  Kaixoi  xal  tpvnaqxop  xoi  iM.ii  ipvnaQx^p  (fdti- 
Qei  To  ipwfxioPy    olop  to  PBhtog,   to  fuyfta»     rnii^öi  ovh   25«'    ov  yi^^^ 

12  <M&o  y9  iparc{o9,  \ov^ep  di  dttiQ$<na$  ovdi  onotiQ^g  ot  oQi&fMol  uinm 
xAp  oitfimp  nal  xov  sJpMy  hotb^  mg  o^o^  oiop  «i  ctiffMU  ^Ap  fufi^ 
&£p^  xa»  09^  EvQmog  Starte  tig  «Qi&fiog  tipog^  olop  odi  fup  aW^oMf, 
odi  9i  Innov ,  AcntQ  oi  xig  aQi&f*ig  ayoptzg  sig  rd  cx^fiotu  xqipmf 
nuu  tBtQaytiPOP,  ovt»g  acpofioiap  talg  t/lrifqpof^  titg  ftoQ<pag  rtS*   gwvwy. 

13  ^  OTi  o  1070^  ^  avfjupavia  agi^ftAp^  ofioing  di  mu  ap&Q4nnog  xai  twr 
alXmp  eHoatop;  tä  di  d^  na&tj  ftäg  agidfu>i,  ro  Itvnop  imu  ylmti  m 

14  ro  ^egfiop;  ort  di  oix  oi  ägi&ftol  Mai  idi  r^g  fiOfip^g  ahtoif  I^Uf 

15  o  yotg  Xoyog  ^  Ma^  0  d*  agt^/Aog  vlt^.  olop  tfOQubg  ^  o<fce  OQidpig 
17  iaia.     ixm  tgla  nvgogy  y^g  di  dvo*   neu  oai  o  agi^fiog  og  ap  l  th 

1 6 1  p£p  iglPy  17  nvQiPog  ^  yffipog  ^  fiopodutog.     aXX  17  icia  to  T04ripf  ihu 

\ftQog  tocopde  nata  t^p  fitiip»  tito  d*  initt  agi^ftog  alXa  Xoyog  fu^w 

17  lagi^fAiip  ßmiuttiMP  ij  onoußpip.     itt  JtP  t^  not^icu  cuttog  0  agid^j 


$.     9.     ii  ipaPTtuiv]  i{  iimrtiov  GUh. 

{•  10*    oU]  o*lo^Q  T.  I   Ivnvxia'^    vnagxop  Gb.  |  uap  im  —  ipvxmQf9 

$•  11*  mal  ft^  ivvnaQX^^l  om,  K  \  ^^eigst]  ip&^igerai  Jb,  |  ««iroi] 
nakotye  TAbGbJb,  \  In9iv4j  tntivtf  AhOhJb  B«fts. 

V  D*  aXTiO$'\  atftop  Jb,  I  nott^Qv']  irgotigov  Jb.  |  0^0»]  cgot  B^  ••- 
fo2  Ti  ot  oifot  GbJby  0Q0$  BMl  errore  typographico.  |  olo^f}  oh^oc  T.  |  «* 
C*/^a<l  tii  om.  TV^frAId.  |  rwp  fnye&iSr']  ti»v ygafi/taltf  Syrian.  in  paraphr^ 
cf«  Brand*  achoU  in  Ar.  Metapb.  342» $•  |  aqofionSv'}  dtp  oftoiwvJb^  dfOftMaP- 
T<u,  omiMO  insoqueoti  raic,  Aid. 

S«  13.    V  Pvfi^ipafpia]  ^  üvfätp,  Alei.  839*  a,45.  |  *al  av&gmirof]  mu  uS 
ap&.  Tf  Nttt  0  mrd:  Gb,  |  mal  viSv}  ual  om,  Gb,  |  ro  ^i^/»oy]  ro  om.  T, 
^  14*    ovoiai]  ovQia  J?T  BeM.  |  17  ovala]  y  om.  7*  Aid. 

V  i5.  i  ovoia"]  1}  d*  ovaiaETt  ^  ovo^Ald.«  ovola  sine  9  Alex.  8)9* byi^ 
Deinde  idem  aliam  distinguendi  rationera  praecipit,  ita  looum  noatrum  exhilMBi 
ofov  aagnot  oorov  di^9fM6  ovo/«  ovroic*  t^a  nvQoQ^  y^Q  Jvo»  addita  admooilioae: 
tri  ^K**^  tbXmv  eiV  ro  ovrcv«,  t/ra  iniy%w  r(>/«  «r^oc,  /^^  ^vo.   |  oc]  ok  2*. 

{•  16*  ir^o«  rooov^c]  ngo9  ro  roo.  T  Aid.  |  ovniri'\  ovm  ($t»  EGb  Ali 
Beaa.  |  fiiteof«]  f$ii»w  GbJb.  \  f]  om*  T. 

$.  17.  -^^J  roo  7Alex.  in  lemm.  8)9,  b»  S9.  |  ovra  Slmt  o  a^tdf^^f] 
om.  7^  o  om.  ^  Aid.  |  ovr«  o]  ,oer«  tl  T.  . 


Lib.  :XIV.  (AT)   Cap,  S,  299 

ni^ftdif§9P»     alXJt  f$^p  ud*  mg  ro  ov  jHxa. 

C  a  p.    6. 
A^Of^cuB  c    aif  xig  Ha$  xt  %o  «v  a^i  to  cmo  tm9  UQi^ftmff  to      1 

jri  m  Xif09  ip  ngwf&iaii  aQi&fAip  «mtiV,    oi  tiSt  /uiSco9f  i   ovk  mp  oqi^     3  Jf 

9^(^fioii;i  oJor  t^  «i^o^  dvo,  oU'  ov  t^/^  dvo.     fo  ^^o^  avro  M  )^^ 
fZrffi   ifr  tui^  noXXm«Xaai<icemp.     äare  du  ftaxQila^tu   t^    xb  A  tot     4 

IS«  js:«  nvQog  SErZf  xai  idaizog  OQi&fioQ  diif  tgia,     a»  d*  apdyH^  ftopxa     5 
iifi^fti  no$Pü9PBiPj  ipaptfi  noXla  cvfiJ^aipHP  ta  avTa,  uai  agi^fiop  top 
ano»  T^po«  KM   aiul<p.     a^    ovy  «ovt    antop   xat    m«  tovvo  «<m    to     6 
ff^a/fus,  ^  «d^loi^ ;  0409  Sgt  1 1^  tot  ti  ^Xia  ffOQ&p  agi^fiog,  xai  naXip 
tif  rijg  <re2v^^y  xai  twp  ^4^p  yt  ixaof  v«  ^c«  scoi  i^limt^*  t»  ovr 
mXiu  hUg  immp  tixmp  xBXQoy^ipavg  nlpm  ^  ipiovg  di  Hvßovg  neu  töopg^ 
fig  di  dwXcunag;  i&h  fUQ  umXvsi,  iiX  opayxfi  ip  xi%Oig  cJT^cig^i^a«,     7 
i»  i^i^fUkv  vip%a  ixotpmPUf  iptSix^to  t8  xa  öiatpiQOPta  iito  to#  ait9P 
uQt^ftip  ftinTHp,     t9g   91  xicip  o  aixog  iffi^fiog  WPBßeßi^i^  taiti  ap     8 
ifp  iXXajXoig  tM^  to  aito  elöog  oQt&fiov  «xo^to,  oior  fjXiög  neu  aiXijpfi 
fi  aiti*     ilXd   dia  ti  arr««   r^vta;    Mira   fup  (fmpiiiPtiLy    i%td  di     9 
Xo^oi  17  oQfiOp^aiy   inxa   de  al  nXeiadtg^   ip  inxa  di   6di9X€tg   ßdXXu  ^-^t/^/t 


V    !•    ^  iv  we^tttif}  y  iv  fr,  E* 

(.  2.  Wffil^0f4«ir  o^r]  •»  om.  r.  I  «y  0v^9vl'\  cV  om»  Aid.  |  idm^it 
'•1  ^i  om.  <;a. 

mlXtarlaotavtotp  &Jb  AU. 

S*  4.  dii}  ^  si  7,  om.  Gb,  \  r«!»]  ro  GbJb,  \  tov  gotxor]  ro  Cön§tov 
AM.  I  «9'  ov]  om.  Gb.  I  ^i?]  om.  Gb. 

$.    6.  /i*cF  r«r<»«']  om.  Gb, 

^    7*  Tfit'tfvroya^f^^orJ  roy  «(»•  <t*'^<>''  2»  avVoi»  om«  Gb, 

S'  8«  T»o»v]  r^f  T.  I  raJr«]  r«vr«  TjibGb  Aid.  |  o/oy  —  tc  c»»ra] 
on.  GK/Al 

$.  9.  mTT$9  tmvrm)  al'rtu  ravra  Best.  |  iirr«  ftiv]  r«  iirr«  ^17^  Alts, 
b  Imum.  SSI»  a,  S7.  |  9  a^^or/««]  17  i^ftovia  B  Ales,  io  lernm.  |  Kv^i  y%'\ 
onu  £,  IV«a  Bi  Ales,  in  lemm. 


;300  Lib.  XIV.  (;nc)  C«p.  6.   , 

'10  Sna  fiy,  ipia  d*  cv*  •  inxa  ik  ol  hu  B^ßag*  Slq  0S9  Sri  ptiocAi 
oQid'fiog  mqivxtPf  dia  tovxo  17  inawö^  iyevopxo  iit%ä  ^  ^  nJiuas  kni 
ogiQwv  tglv ;  17  01  iilv  did  tag  niXetg  17  aXXt^  rtfd  autiap,  x^f  di  ^luis 

11  ovxüig  agi&fiovfiev ;   xijp  di  aQHXOP  ye  ^codexa,   oi  di  nXaiag.     im  m 
^  CO  S^Z  (flm<p90fia£  (paoiv  eJfatf  rnu  oxt  ixBipeu  tgallgy  x€u  tahaxqia. 

OTi  ^0  fAVQUi  dv  itji  xoiavxa,  ov&iw  fiiXei  *  xo  faq  F  %al  P  eiti  dp  h 

12  ^fjfAeiof.     et  i*  oxt  dmXdaiop  xäf  aiXoDr  Ixagow,  aXXo  d*  ov,  altiovf 
Sxt  XQiAp  ofxwf  xinM  h  iff  ixi^B  inupBQexcu  xif  <ffyf*ctj  d%d  TatOT^SOSl 
fiopop  hir,  dXX  ix  oxt  al  (SVfitpmn^  xf^Big^  inu  nXewg  ye  al  avfUfth 

1 3  FMU  *  hxav^a  d*  iinixi  dvfoxai.    o/aoioi  dij  neu  ixot  xotg  dqyaioiq  'Ofim- 
M.xoriP,  0!  fUHQag  ofiotoxtixag  o^cStfi,   fieydXag  di  nagogäaip.     Xiyovm  U 

j  xipsg  oxt  itoXXa  xoiavxtty  olov  ai  xe  ftBcm  17  fup  iwtia  ^  di  oxro,  im! 

^  A  To  Snog  deMLiitxiy  ladgi&fAOP  xixotg'  ßainxat  d*  iv  fiep  r<p  df^t^mwiM 

;C^'^    15    itvXXaßaigj  ip  di  cqp  OQigBQ^  ^xtco«      neu  oxi  tcop  xo  diagtifut  tpxtxois 

ygafifiiMip  dm  xov  A  nQog  xo  Si,  neu  dao  xov  ßofißvxog  im  x^f  o{v- 

xdxfiP  PBaxriP   h  avlcij?,    17^  0  agt^fiog  hog   x^  iXofi$X$ia  xS  ovQmi, 

16  ogdp  di  dti  piiq  xouxvxa   i^Btg  dp  anoQi^aeup  ovxe  Xiyup  i^  tp^imtM 

17  ip  xoTg  dldloig ,  iitBi  not  h  xotg  ^&aqxolg^  dXt  ai  ip  xoHg  d^t^fm 
ipvcBtg  al  iitaipifiepai  xal  xd  xixoig  ipctpxia  neu  SXmg  xd  ip  xoig  fut- 
&iifia(fiPy  t^g  luf  iJyBcl  xiPtg  xoi  atxta  noiißi  x^g  ffvw^g,  eoixer  ixm 
yz  ifxonovfiMfotg    duupevyeip'    xar    i&ipa   ydg   xgSitop   xip  dimqtqAvif 

18|  nBQi  xdg  dq^dg  i&ip  aixäp  aixtop  icxw.  ixetpo  fiipxoi  noiSat  (pftn^ 
oti  TO  ev  vfcdgxBt  nai  x^g  av(Fcoi%lag  icxl  x^g  xov  uaXov  xo  mgixfif, 


i 
1 


\,  10.  ort]  om.  7*.  I  totocd)]  toUsy  Gb,  \  ni<pv*§v]  om.  GbA,  j  { 
aXlflv]  ^  St    aXktjv  Gb,  I  ri}r  di  t}fi97e'}  c<  di  t/fitti  A\d, 

$•  11.  ovf/npwvios]  Qvfitpwpiav  STA  Id.  |  ov0iy]  cv&irl  (»nemo  cartt«) 
BoM.  I  i»^Ac«]  fiikXai  E.  I  TO  ydg]  r^  yag  Ejfi  Aid«  Besä.  Brand. 

V  13.  «V*  itd^ovl  dtp'  in.  T.  \  rtf]  ro  Gb^  quae  scriptura  haud  diipfi- 
cet  Sylbargio«  |  ovx  or«]  ov%  o&'  Ab  AkU 

V-  14.    V  ^i  inrwl  oi  di  oxroi  T,  \  ovXXaßalsl  wvXlmßdt  T,  ovXXafiaiEGk' 
$•  15«     ygdfit/i90tp]    ngdyf$aQ4V  K  \  to  Q]   to  ß  GbJb^    \    Xoe^'^  hot^s 
ETAb  Aid.  Best«  |  ovXoftsliitf]  oXofuXUf  Aid.  |  rov]  r«  rov  R 

V  16.     ^c<)  d^  Ey  dsi  drj  T. 

$.  17*  9>v<rif(]  (pv^u£  wQ  Gb,  |  ovrotol  yi'\  ovtto  o*iyo  T,  \  QMPWOvfti- 
voiff]  üno7rotfA8¥oi  -TJb,  \  d^a1pfvy$tv'\  dtatptvyei  T  Aid«  |  ov^ir]  i9  A* 
Deinde  baec  oi^iv  avtmp  —  xo  ev&v^  to  loov  $.18*]  om.  7! 

$.  18.     iuBtPo]  wB  Ab  Aid«,  om.K.  |  nal  rt/«  ovgo$xlaB'\  no\  et  «KW- 
%ia/6  om*  E^  nal  t^b  oveo^niaB  Aid.  |  /c23  tanttiB  iBl  GbJb,  \  ro  toop]  r$  <«•' 
jft^/iop  Bt  xo  ioaniB  toop  GbJb,   \    al  dvvdf$BiB'\   $ml  d%  7',  nal  ai  d,  M}* 
xotoBdi]  xo^Mb  T.   I  ^7]  ^  T. 


Lib.  XIV.  (N)  Cap.  6.  801 

xo  tv^Vj   %o    iOOTj    al  dvfifieig   iriiop    oQi&fiw'    a/ia   yaq   £qcu   xom 
oQidftog   xotoadi*    nai  xaXXa   d^  oaa   cvvayovatp  in  rcJr  (ia&fKiatiHäp 

fUMip'  kl  yaQ  cvft^ißijHOxa  fuf,  aXX  olxiia  aXXipLoig  tiarcaf  Ir  di  to 
ifiXoyov*  Biß  indöxjj  yaq  t«  orcog  ^ax^yoqia  igt  ro  avaXoyoVj  mg  bv^v 
^^-  if  ftfiMif  ovxcag  h  nlwtBi  xo  ofiaXop  tawg,  h  a^i^^qpi  %o  itBQixxop^  if  di 
Xfo^  xo  XBVMf*     Its  ovx  ol  h  xoig  BiÖBmp  aQi!&fiol  aixioi  twp  aQ/io-  20 
fiHäp  xttl  Tcor  toiovTO>r*  diatjpBQOvai  yaq  ixBtroi  aXXijXmf  oi  tcot  BtÖBi' 
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C  apitel    1. 

ilLIle  Mensehen  haben  einen  angeborenen  Wissenstrieb.     Ein  Beweis  1 
dalQr  ist  die  Liebe  zu  den  Sinneswahrnehmttngen,  die  man,  auch  ohne  ein 
bestimmtes  praktisches  Bedürfniss,  um  ihrer  selbst  willen  liebt,  und  yor  allen 
indem  die  Wahrnehmungen  mittelst  des  Aug's.     Denn  nicht  allein  um  zu  ^ 
handehi,  sondern  auch  ohne  diesen  ZwccIl  ziehen  wir  das  Sehen  fast  allem 
Andern  vor.     Und  zwar  desswegen,  weil  dieser  Sinn  uns  am  meisten  Kennt-  3 
nisse  TerscbaffI,  und  uns  die  Dinge  am  besten  in  ihrem  gegenseitigen  Unter* 
schiede  zeigt.     Von  Natur  nun  haben  die  Thiere  das  Vermögen  sinnlicher  4 
Wahrnehmung:  aus  der  sinnlichen  Wahrnehmung  erzeugt  sich  bei  einem 
Theile  derselben  Erinnerung,  bei  dem  andern  nicht,  wesswegen  auch  die  er- 
stem yerständiger  und  gelehriger  sind,  als  die  letztem^  die  keine  Erinnerung 
haben.    Verständig  ohne  zu  lernen  sind  alle  diejenigen,  die  den  Schall  nicht  5 
hdren  können,  z.B.  die  Bienen  und  dergleichen  Tbierarten:  es  lernen  dagegen 
diejenigen,  die  neben  der  Erinnerung  auch  diesen  Sinn,  den  Sinn  des  Ge< 
hörs  besitzen.     Die  übrigen  Thiere  nun  leben  in  Bildern  und  Erinnerungen,  6 
Ukd  haben  an  der  Erfahrung  wenig  oder .  keinen  Theil :  der  Mensch  dagegen 
lebt  in  der  Theorie  und  im  vernünftigen  Denken.     Es  erwächst  aber  für  den  7 
Menschen  die  Erfahrung  aus  der  Erinnerung  in  der  Art,  dass  eine  Summe 
von  Erinnerungen  an  gleichartige  Vorgänge  am  Ende  den  Werth  einer  ge- 
machten Erfahrung  erhält,    la  man  kann  sagen,  die  Erfahrung  $ey  selbst  mit 
Wissenschaft  und  Theorie  verwandt     Aus  der  Erfahrung  hinwiederum  ge-  8 
winnt  der  Mensch  Wissenschaft  und  Theorie:  die  Erfahrung,  sagt  Peius  mit 
Recht,  ist  die  Mutter  der  Theorie,  die  Unerfahrenheit  die  Mutter  des  Zufalls. 
Und  zwar  entsteht  die  Theorie,  indem  aus  einer  Summe  erfahrangsmässiger  9 
WahraehmuBgen  Ein  ailgeroeiner  Satz  in  Beziehung  auf  das  Gleichartige 
abgeieilet  wird.     Der  Satz,  dass  dem  Kaliiaa,  wenn  er  an  dieser  bestimmten  10 
KranUidt  leidet,  diesea  bestimmte  Mittel  hUft,  oder  dem  Sokrates  und  so 

1 


t 
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vielen  Andern  einzeln  genommen ,  ist  Sache  der  Erfahrung :  der  Saiz  dagegen, 
dass  es  allen  solchen  unter  Einer  Art  Begriffenen  helfe,  wenn  sie  an  dieser 
bestimmten  Krankheit  leiden,  den  Verschleimten,  Gallichten,  Fieberkranken, 
1  i  ist  Sache  der  Theorie.  Im  Praktischen  freilich  ist  die  Erfahrung  Ton  der 
Theorie  nicht  verschieden:  im  Gegentheil,  wir  finden,  dass  die  Erfahrenen 

12  das  Rechte  sogar  besser  treffen ,  als  die  Theoretiker  ohne  Erfahrung.  Und 
zwar  desswegen,  weil  die  Erfahrung  Kenntniss  des  Einzelnen,  die  Theorie 
Kenntniss  des  Allgemeinen  ist ,  das  Handeln  und  Hervorbringen  dagegen  im- 
mer aufs  Einzelne  geht.  Denn  nicht  einen  Menschen  macht  der  Heilende 
gesund ,  ausser  beziehungsweise ,  sondern  den  .Kallias ,  den  Sokrates  oder 
ein  anderes  Individuum,  das  nun  freilich  beziehungsweise  auch  Mensch  ist 

13  Wenn  nun  Einer  den  Begriff  ohne  die  Erfahrung  faiat,  und  zwar  das  Allge- 
meine kennt,  nicht  aber  das  unter  diesem  befasste  Einzelne,  so  wird 
er  die  Heilung  oft  verfehlen :  denn  es  ist  vielmehr  das  Einzdne ,  was  geheilt 

14  werden  soll.  Nichts  desto  weniger  glauban  wir,  dass  Wissen  und  Verstaiid* 
niss  mehr  der  Theorie  zukomme,  als  der  Erfahrung,  und  wir  halten  den  Theo- 
retiker für  weiser  als  den  Empiriker,  von  der  Voraussetzung  ausgehend,  daii 

15  das  Maas  des  Wissens  immer  auch  das  Maas  der  Weisheit  sey.  Wir  thon 
jenes,  weil  der  Eine  die  Ursache  kennt,  der  Andere  nicht  Der  Empiriker 
nämlich  weiss  nur  das  Was,  nicht  aber  das  Warum,  der  Theoretiker  dagegen 

16  kennt  auch  das  Warum  und  den  Grund.  Wir  stellen  dessbalb  auch  die  Baa- 
meister  höher,  und  erachten  sie  in  Allem  für  einsichtiger  und  weiaer,  als  die 
Handarbeiter,  weil  sie  den  Grund  kennen  von  dem  was  geschielU,  wahrend 
die  Letztern,  wie  manches  Unbeseelte,  zwar  wirken ,  aber  ohne  Bewusstsejn 

17  von  dem,  was  sie  wirken,  wie  z.  B.  das  Feuer,  das  eben  brennt  Das  Un- 
beseelte freilich  wirkt  vermöge  seiner  naturlichen  Beschaffenheit ,  die  Hand- 
arbeiter aber  aus  Gewohnheit,  denn  nicht  in  ihrer  Eigenscbaft  ah  Praktiker 
sind  die  Letztem  weiser,  sondern  weil  sie  den  Begriff  haben  und  die  GiiMe 

18  kennen.  Ueberhavpt  ist  da«  Lehren  -  können  ein  Merkmal  des  Wiaseos:  ans 
diesem  Grunde  glauben  wir  auch,  dass  die  Theorie  mehr  Wiasentchslt  silj, 
als  die  Erfahrung:  denn  der  Theoretiker  komi  lehren,  wahrend  die«  dar 

19  Empiriker  nicht  kann.  Schreiben  wir  doch  auch  den  SinneswahmefaniaBgM» 
obwohl  sie  die  vorzuglichsten  Brkeantnissquellen  für's  EmielttesiBd,  doli 
nicht  den  Charakter  der  Wissenschaft  zu,  da  sie  von  nichts  das  Warum  an- 

20  geben,  z.  B.  warum  das  Feuer  warm  ist,  sondern  nur,  dass  es  warm  ist  Es 
ist  unter  diesen  Umständen  begreiflich,  dass  derjenige,  der  luevst  iber  die 
«gemeine  Sinnenwahrnehmung  blnaosgebend  irgend  wdcheKunal  oderWiMM- 
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fchaft  erfind,  von  den  Menschen  bewundert  wurde,  nicht  allein  wegen  des 
Notxens,  den  seine  Erfindung  brachte,  sondern  auch  um  seiner  überlegenen 
Weisheit  willen.     Als  aber   mehrere  Künste  und  Wissenschaften  erfunden  Si 
worden,  die  einen  für  die  gemeine  Nothwendigkeit,  die  andern  fSr  die  hohem 
geistigen  Bedürfnisse,  so  wurden  natQrlich  inimer  die  Erfinder  der  letztem 
f&t  weiser  gehalten,  als  die  Erfinder  der  erstem,  weil  ihre  Wissenschaften 
nicht  dem  Nutzen  dienten.     So  kam*s  auch,  dass  diejenigen  Wissenschaften,  23 
die  sich  nicht  auf  das  Vergnügen  und  den  gemeinen  Bedarf  beziehen ,  erst 
dann,  als  die  Wissenschaften  der  letztern  Art  schon  ausgebildet  waren,  er* 
fiinden  worden,  und  zwar  zuerst  an  solchen  Orten,  wo  man  Müsse  hatte.    So  28 
kamen  die  mathematischen  Wissenschaften  zuerst  in  Aegypten  auf,  weil  es 
hier  eine  unhesch&ftigte  Priesterciasse  gab.    Welcher  Unterschied  nun  zwi-  24 
ichenKonztund  Wissenschaft  und  den  übrigen  hiehergehörigen  Begriffen  statt* 
finde,  ist  in  den  ethischen  Büchern  auseinandergesetzt  worden:  die  Yorliegende  25 
Brörterang  hat  nur  den  Zweck ,  zu  zeigen ,  dass  es  allgemeine  Annahme  Ist, 
die  sogenannte  Weisheit  habe  es  mit  den  letzten  Gründen  und  den  Principien 
zu  tbnn.   Man  bUt  also,  wie  gesagt,  den  Empiriker  für  weiser,  als  denjenigen, 
der  irgend  welche  Sinnenwahraehmung  hat,   den  Theoretiker  hinwiederam 
far  weiser  als  den  Empiriker;  ebenso  stellt  man  den  Baumeister  über  den 
Randarbeiter  und  die  theoretischen  Wissenschaften  über  die  praktischen.  Dass  26 
nun  die  Weisheit  die  Wissenschaft  gewisser  Gründe  und  Principien  sey,  ist 
aus  dem  bisherigen  klar. 
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Nim  ist  aber,  da  wir  im  Aufsuchen  dieser  Wissenschaft  begriffen  sind,  1 
naher  zu  bestimmen,  welcher  Gründe  und  welcher  Principien  Wissenschaft 
die  Weisheit  ist  fs  nfkd  diess  klar  w^^zden,  wenn  wir  die  herrschenden  An*  2 
ndfamen  iiher  iden  Weisen  YOünehmen.  Van  wmt  also  ^uierst  an ,  der  Weise  3 
wisse 40  i«iel  roftgfichAllQs,  ohnevom Einzelnen K6|0i4nisszM  besitzen.  Femer  4 
hm  nen  Demjenigen  fibrw^ise,  der  dasSjohwete,  was  dem  Menschen  nicht 
lekht  zu  erkennen  .M  z«  erkennen  Termag :  diese  jgiU  iiher  «atürlieh  Yon  der 
sinnlkhen  Wehrnebmnng  nicbt»  da  «ie  Allen  gemein ,  daher  leicht  und  kehm 
Weisheit  ist    .Ferner  biit  man  Einen  für  desto  weiser  in  jeder  Wissenschafti  5 
je  genauer  er  die  Gründe  erforscht  und  je  besser  er  sie  zu  lehren  im  Stande 
ist    Auch  Ton  den  Wissenschaften  selbst  halt  man  diejenige,  die  um  ihrer  8 
selbst  und  um  des  Wissens  willen  zu  begehren  ist ,  in  höherem  Grade  für 
*9  als  diejenige»  die  man  nur  des  Erfolgs  wegen  sucht;  ebenso 
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man  der  geseUgebendeD  Wissenschaft  mehr  diesen  CharalLter  sa  als  der  die- 
nenden: denn  der  Weise  müsse  befehlen,  nicht  sich  befehlen  lassen ,  oicfat 

7  er  dürfe  einem  Andern  gehorchen,  sondern  der  minder  Weise  ihm.  Soldie 
und  so  viele  Annahmen  gibt  es  über  die  Weisheit  und  die  Weisen.  Von  deo 
aafigezähUen  Merkmalen  des  Weisen  nun  muss  das  erste,  das  AUes-wissen, 
namentlich  auf  denjenigen  zutreffen,  der  am  meisten  die  Wissenschaft  des 
Allgemeinen  hat:  denn  dieser  weiss  in  gewisser  Art  auch  das  unter  dem  All- 

8  gemeinen  begriffene  Einzelne.  Es  ist  dasselbe,  nämlich  das  Allgeneioe, 
wohl  auch  am  schwersten  zu  erkennen,  weil  es  der  sinnlichen  Wahrnehmupg 

9  am  fernsten  liegt.  Die  genauesten  unter  den  Wissenschaften  sind  ferner 
diejenigen,  die  es  am  meisten  mit  den  obersten  Principien  zu  thun  habeo: 
denn  die  abstracteren  Wissensi;haften  sind  immer  genauer  als  die  concreteren, 

10  wie  z.  B.  die  Arithmetik  in  dieser  Beziehung  über  der  Geometrie  steht  Aber 
auch  leichter  zu  lehren  ist  diejenige  Wissenschaft,  die  sich  mit  den  Grundea 
und  Principien  beschäftigt:  denn  Lehren  heisst  die  Gründe  Ton  etwas  an- 

11  geben.  Ferner  kommt  das  Wissen  und  Verstehen  um  seiner  selbst  willeB 
vorzüglich  derjenigen  Wissenschaft  zu,  die  das  am  meisten  Wissbare  zum 

12  Gegenstand  hat:  denn  wer  das  Wissen  um  sein  selbst  willen  wählt,  wird  sm 
ersten  diejenige  Wissenschaft  wählen,  die  am  meisten  \nssenschaft  ist:  dien 
ist  die  Wissenschaft  des  am  meisten  Wissbaren :  am  meisten  wissbar  aber 
sind  die  obersten  Grunde,  denn  vermöge  dieser  und  aus  diesen  wirddss 
Übrige,  erkannt,  nicht  umgekehrt  die  Principien  aus  dem  was  unter  ihnen 

13  begriffen  Ist.  Die  gebietendste  der  Wissenschaften  endlich,  gebietender  sb 
die  dienende,  ist  diejenige,  die  den  Zweck  alles  Thuns  erkennt:  diess  ist  denn 

H  bei  allem  das  Gute,  überhaupt  das  Beste  in  der  ganzen  Natur.  Dem  Ge- 
sagten zufolge  laufen  die  verschiedenen  Merkmale  des  Begriffs,  den  wir  unter- 
suchen, in  einer  und  derselben  Wissenschaft  zusammen:  diese  Wissen* 
Schaft  ist  die  Betrachtung  der  letzten  Gründe  und  Principien :  denn  auch  das 

15  Gute  bnd  der  Zweck  gehören  zu  den  Principien.  Dass  sie  aber  keine  Wis- 
senschaft des  Thuns  ist,  beweisen  schon  die  ersten  Anfänge  des  PbOosophi* 
rens.  Denn  die  Verwunderung  war  es,  was  die  Menschen  gleich  anfangt» 
vrie  jetzt  auch,  zum  Philosophiren  trieb:  sie  wunderten  sich  zuerst  über  du 
ihnen  zunächst  auüitossende  Befremdliche,  giengen  dann  alfanähUg  weiter  und 
machten  die  bedeutenderen  Erscheinungen  zum  Gegenstand  fragenden  Nach- 
denkens, z.  6.  die  Wandlungen  des  Monds,  der  Sonne,  die  Gestirne,  die  Bn(- 
stehnng  des  Alls.     Fragen  und  sich  wundem  ist  aber  ein  Gefühl  des  Nieht- 

16  Wissens.    Aus  diesem  Grunde  liebt  der  Philosoph  wohl  auch  Sagen,  denn  die 
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Sage  besteht  aus  Wanderbarem.    Hat  man  aber  philosophirt,  am  der  UnwU-  1 7 
lenheit  zu  entgehen,  so  ist  klar,  dass  man  um  des  Wissens  Witten  dem  Ver- 
stftndniss  nachgejagt  hat,  und  nicht  zu  irgend  einem  gemeinen  Bedarf.   Auch   18 
die  Geschichte  legt  Zeugniss  hiefür  ab :  denn  erst  als  alles  Nothwendige  und 
zu  erhöhtem  Lebensgennss  Dienliche  vorhanden  war,  begann  man,  wissen- 
sohafUiche  Einsicht  solcher  Art  zu  suchen.     Es  ist  also  klar,  dass  wir  sie  19 
nicht  zu  einem  anderweitigen  Gebrauche  suchen,  sondern  wie  wir  denjenigen 
einen  freien  Menschen  nennen,  der  seinetwegen  da  ist  und  nicht  eines  andern 
wegen,  so  ist  auch  diese  die  einzig  freie  unter  den  Wissenschaften,  denn  sie 
allein  ist  um  ihrer  selbst  willen  da.     Darum  könnte  auch  wohl  mit  Recht,  da  20 
die  menschliche  Natur  in  vieler  Hinsicht  unfrei  ist,  ihr  Besitz  für  Qbermensch- 
lieh  gehalten  werden,  so  dass,  um  mit  Simonides  zu  sprechen,  ein  Gott  al- 
lein dieses  Ehrenvorrecht  haben  darf,  dem  Menschen  dagegen  es  nicht  geziemt, 
eine  andere,  als  eine  menschliche  Wissenschaft  zu  suchen.     Ja,  hätten  die  21 
Dichter  Recht  und  wftre  die  Gottheit  neidischer  Natur,  so  musste  sie  in  die- 
sem Punkte  am  meisten  neidisch  seyn,  und  es  roussten  Alle,  die  an  Weisheit 
das  gewöhnliche  Maas  öberschreiten,  unglücklich  werden.     Allein  es  ist  un-  22 
möglich,  dass  die  Gottheit  neidisch  sey:  fabeln  doch,  wie  es  im  Sprichwort  . 
beisst,  die  Dichter  gar  Manches.     Und  ebenso  wenig  darf  man  eine  andere 
Wissenschaft  fQr  ehrwördiger^halten ,  als  diese :  denn  die  göttlichste  ist  auch 
'üe  ehrwürdigste.    Ekie  solche  Wissenschaft  kann  es  aber  nur  in  zweifachem  23 
Sinne  geben :  göttlich  ist  nämlich  diejenige  Wissenschaft ,  die  Gott  am  mei- 
sten besitzt,  und  dann  diejenige,,  (falls  es  überhaupt  eine  solche  gibt),  die  das 
Göttliche  zum  Gegenstand  hat    Unsere  Wissenschaft  schUesst  diess  beides  24 
in  sich:  denn  eines  Theils  scheint  Gott  Allen  zu  den  Principien  und  Grund- 
ursachen zu  gehören ,  anderntheils  ist  eine  solche  Wissenschaft  ausschliess- 
lich oder  doch  verzüglich  im  Besitze  Gottes.   Mögen  daher  plle  andern  Wis- 
senschaften nothwendiger  seyn  als  diese,  besser  als  sie  ist  keine.     Ihr  Besitz  25 
versetzt  übrigens  in  einen  ganz  anderen  Zustand,  als  derjenige  ist,  in  wel- 
chem man  sieh  bebn  Beginn  der  Forschung  befindet.     Man  begmnt  nämlich, 
wie  gesagt,  damit,  sich  zu  verwundern,  dass  es  sich  so  verhalte.   So  sind  die 

*  Automaten  ein  Gegenstand  der  Verwunderung  für  Diejenigen,  welche  die 
Ursache  noch  nicht  durchschaut  haben,  ebenso  die  Sonnenwenden  oder  die 

.    IncommensurabilitSt  der  Diagonale:   denn  es  scheint  Allen  verwunderlich, 
dass  etwu  durch  das  kleinste  Maas  nicht  sollte  gemessen  werden  können. 
Allein,  wie  das  Sprichwort  sagt,  am  Ende  kommt  man  aufs  Gegentheil  und  26 
nun  Bessern:  so  ist  es  auch  hier,  wenn  man  die  rechte  Einsicht  gewonnen 
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hat :  denn  ganz  mngekehft  wftrde  aich  der  Kenner  der  Gaomelrie  über  mchti 
27  mehr  yerwondern,  ids  wenn  die  Diogonale  comniensurabel  w&re.  —  Welches 
nun  also  die  Natur  der  gesuchten  Wissenschaft  ist,  und  weichet  dai  Ziel,  das 
die  Forschung  und  die  gesammte  Untersuchung  erreichen  soil,  ist  hienit  er- 
drtert  worden. 
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1  Es  hat  sich  also  herausgestellt,  dass  man  über  die  letzten  Gründe  sich 
Wissenschaft  Tcrschaffen  muss :  denn  dann  behaupten  wir  von  Jemand,  er 
wisse,  wenn  wir  glauben,  er  kenne  den  letzten  Grund.  Der  loteten  Ursachen 
aber  gibt  es  vier.  Die  eine  nennen  wir  Wesen  und  Begriff:  denn  das  Wamn 
wird  auf  den  Begriff  zurückgeführt,  Ursache  und  Princlp  ist  aber  in  erster 
Reihe  das  Warum.  Als  zweite  Ursache  setsen  wir  die  Materie  und  das  Sub- 
strat ,  als  dritte  die  bewegende  Ursache ,  als  vierte  die  der  letztem  gegen- 
überstehende  Zweckursache  und  das  Gute,  waches  das  Ziel  aller  Erzengaog 

2  und  Bewegung  ist.  Wir  haben  nun  zwar  über  diese  Ursachen  hinlängliche 
Untersuchung  angestellt  in  den  Büchern  über  diel^atur:  nichts  desto  weniger 
wollen  wir  auch  die  Früheren,  die  vor  uns  an  die  Erforschung  des  Seyenden 
sieh  gemacht  und  über  die  Wahrheit  philosophirt  haben,  zur  Berathuag  m- 

8  ziehen.  Denn  natürlich  stellen  auch  Diese  gewisse  Principien  und  Ursachen 
auf :  eine  nähere  Prüfung  derselben  kann  also  der  jetzigen  Untersuchung  nur 
fdrderlich  seyn :  denn  entweder  entdecken  wir  auf  diesem  Wege  eme  neoe 
Art  von  Principien,  oder  überzeugen  wir  uns  desto  fester  Yon  derRicbtif- 

4  keit  unserer  eigenen,  der  eben  angegebenen.  Von  den  frühesten  Philosopfaea 
nun  haben  die  Meisten  nur  in  den  materiellen  Principien  die  Principien  aHei 
Seyns  gefunden :  denn  dasjenige,  woraus  alles  Seyende  ist,  das  Ernte,  woravs 
es  entsteht,  das  Letzte,  worem  es  beim  Vergehen  zurückk^rt,  da^enige,  was 
als  Substanz  verharrt  und  nur  in  seinen  Affectionen  sieh,  ändert  —  das  iit, 

5  sagen  sie  Grundelement  und  Princlp  des  Seyenden ;  sie  sind  darum  auch  der 
Ansicht,  dass  nichts  [schlechthin]  entstehe  und  nichts  [schlechthin]  vergehe, 
indem  eine  Natursubstanz  der  eben  bezeichneten  Art  sich  immer  bleibend 
erhalte:  ähnlich,  wie  wir  auch  von  Sokrates  nicht  sagen,  er  werde  schlecht* 
Un,  wenn  er  schün  oder  gebildet  wird,  noch  er  vergehe  schlechthin,  wenn 
er  diese  Eigenschaften  vertiert,  da  ja  das  Substrat,  Sokrates  selbst,  bieflrt. 

6  Gleicherweise  verhält  es  sich  mit  dem  Übrigen,  nämlich  so,  dass  nichts  da- 
von schlechthin  entsteht  und  vergeht,  es  muss  also  Eine  Natursubstanz  — 
oder  auch  mehr  als  eine  —  geben  ^  aus  der  das  Andere  wird,  während  sie 
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lelbsi  yeriiarrt    Doch  stioimeQ  biMichflUh  der  Anzahl  dieser  materiellen  7 
Priocipien  uad  hinsichUich  ihrer  BeschaffenheU;  nicht  Alle  überein.     Thaies, 
der  Urheber  dieser  philosophischen  Richtung^  machte  das  Wasser  zum  Prin- 
zip, wesswegen  er  auch  meinte,  die  Erde  schwimme  auf  dem  Wasser.     Auf  8 
diese  Annahme  kam  er  wohl  dadurch,  dass  er  sah,  die  Nahrung  von  Allem 
tej  feucht,  und  selbst  das  Warme  entstehe  aus  dem  Feuchten  und  lebe  dar 
von :  woraus  aber  Alles  entsteht ,  das  ist  Prinzip  Ton  Allem.     Hiedurch  also 
kam  er  auf  seine  Meinung,  dann  auch,  weil  der  Same  von  Allem  eine  feuchte 
Beschaffenheit  hat,  für  das  Feuchte  aber  das  Wasser  Naturprinzip  ist.     Ei-  9 
nige  meinen  auch^  schon  im  grauen  Alterthum,  lange  vor  4cr  jetzigen  Gene- 
ration haben  die  ältesten  Theologen  diese  Ansicht  über  die  Natur  gehabt:  10 
denn  den  Okeanos  und  die  Tetbys  machten  sie  zu  Urhebern  des  Weltursprungs, 
und  ein  Wasser  —  die  von  diesen  Dichtern  selbst  sogenannte  Styx  —  zum 
Schwurgegenstand  der  Götter:  nun  ist  aber  dasjenige,  bei  was  man  schwört, 
das  Ehrwürdigste,  und  das  Ehrwürdigste  hinwiederum  das  Aelteste.    Ob  nun  11 
diese  Ansicht  von  der  Natur  die  ursprüngliche  und  ob  sie  alt  sey ,  ist  schwer- 
lieh  mehr  auszumitteln :  genug ,  dass  sich  Thaies  in  der  angegebenen  Weise 
über  das  Urprincip  erklärt  haben  soll.   Denn  denHippon  wird  bei  derWerth- 
.    olsigkeit  seines  Philosophirens  Niemand  hieher  rechnen  wollen.   Anaximenes  12 
aber  und  Diogenes  setzten  noch  vor  das  Wasser  die  Luft,  und  machten  diese 
tarn  Princip  der  einfachen  Körper,  Hippasos  der  Metapontiner  und  Heraklei- 
tos  der  Ephesier  das  Feuer,  Empedokles  die  vier  Elemente,  indem  er  zu  den 
genannten  die  Erde  als  das  vierte  hinzufügte:  diese  vier,  sagte  er,  beharrten 
immer,  und  hfttten  ein  Werden  nur  insofern,  als  sie  je  nach  der  Vielheit  und 
Wenigkeit  der  Theile  zur  Einheit  sich  verbinden,  und  aus  der  Einheit  aus- 
einanderträten.   Anaxagoras  endlich  der  Klazomenier,  dem  Alter  nach  früher  13 
all  Empedokles ,  seinen  Thaten  nach  sp&ter  nahm  unendlidi  viele  Prinzipien 
SD,  denn  alles  aus  gleichartigen  Bestandtheilen  Zusammengesetzte,  wie  Was- 
ser und  Feuer,  liess  er  nur  durch  Vereinigung  und  Scheidung  entstehen,  ein 
uideres  Entstehen  und  Vergehen,  meinte  er,  k^nme  ihm  nicht  zu,  sondern 
▼ielmehr  eine  ewige  Dauer. 

Dem  Bisherigen  zufolge  sollte  man  glauben,  es  gebe  nur  ein  einziges  14 
Prinzip,  nimach  ein  materielles.   Als  man  jedoch  auf  diesem  Wege  fortgieng,  15 
brach  die  Sache  selbst  Bahn  und  zwang  zum  Weiterforschen:  denn  wenn 
>uch  allerdings  alles  Vergehen  und  Entstehen  aus  Etwas  ist,  sey  diess  nun 
^n  einziger  Grundstoff  oder  mehrere,  warum  findet  es  statt?  und  was  ist  die 
Ursache  davon?  Das  Substrat  bewirkt  doch  nicht  selbst  sein  Anderswerden:  16 
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so  ist  X,  B.  weder  das  Hob  noch  das  Erz  die  Ursache  seiner  Yerandenmg: 
das  Holz  macht  kein  Bett  nnd  das  Erz  keine  Bildsäule ,  sondern  etwu  Ande- 

17  res  ist  Grund  dieser  Verfinderung.  Diesen  Grund  suchen,  heisst,  jenes  an- 
dere Prinzip  suchen,  das  wir  als  das  Woher  der  Bewegung,  als  die  bewegende 

18  Ursache  bezeichnen.  Diejenigen  nun,  die  sich  ganz  zu  Anfang  mit  dieser 
Untersuchung  befassten  und  sich  das  Substrat  als  ein  einziges  dachten,  stiel- 
sen  sich  hieran  nicht :  Einige  Ton  denen  dagegen ,  die  ein  'einziges  Prinzip 
aufstellten,  setzten,  wie  überwältigt  von  dieser  Frage,  das  Eins  als  unbe- 
weglich ,  und  Hessen  gleicherweise  die  ganze  Natur  nicht  nur  keinem  Eot- 
stehen  und  Vergehen  (denn  darin  war  Ton  jeher  Alles  einverstanden),  sondern, 
was  ihnen  eigenth&mlich  ist,  überhaupt  keiner  Veränderung  unterwoifez 

19  seyn.  Von  Allen,  die  das  All  als  Eins  setzten,  hat  Keiner,  ausser  etwa 
Parmenides,  ein  derartiges  Prinzip,  [ein  Prinzip  der  Bewegung],  erfasst,  und 
dieser  in  der  Art,  dass  er  nicht  nur  Ein,  sondern  gewissermassen  zwei  Prin- 

^0  zipien  aufstellte.  Schon  eher  können  diejenigen  von  einem  Prinzip  der  B^ 
wegung  reden ,  die  mehrere  Ursachen ,  z.  B.  Warmes  und  Kaltes,  oder  Feuer 
und  Erde,  annehmen:  sie  theilen  nämlich  dem  Feuer  die  Rolle  einer  bewe- 
genden Kraft,  dem  Wasser,  der  Erde  und  Aehnlicbem  die  entgegengekUte 
Rolle  zu. 

51  Allein  auch  die  genannten  Principien  erwiesen  sich  als  unzureichend, 
die  Natur  des  Seyenden  vollständig  zu  erklären.  Man  forschte  daher  wie- 
derum, wie  gesagt,  von  der  Wahrheit  selbst  weiter  getrieben,  nach  dem  jetit 

52  folgenden  Prinzip.  Dass  nämlich  die  Dinge  gut  und  schön  sind,  und  gut  nnd 
schön  werden ,  daran  kann  natürlich  —  und  auch  jene  Männer  können  das 
nicht  geglaubt  haben  —  das  Feuer,  die  Erde  oder  etwas  Anderes  dergleiclien 
nicht  Schuld  seyn:  ebenso  wenig  gieng  es  an,  dem  Ungefähr  und  dem  Zufill 

23  etwas  so  Wichtiges  anheimzustellen.  Als  daher  Einer  mit  der  Behauptung 
auftrat,  wie  den  Geschöpfen,  so  wohne  der  ganzen  Natur  Vernunft  inne  ilf 
Ursache  der  Welt  und  ihrer  gesammten  Ordnung,  so  musste  ein  Solcher  wie 
ein  Bewusster  erscheinen  im  Vergleich  mit  den  bedachtlos  redenden  Frä- 

24  heren.  Anaxagoras  ist  es,  der  diesen  Gedanken  zuerst  gefasst  hat:  wenig- 
stens wissen  wir  es  von  diesem  sicher:  doch  heisst  es,  vorher  noch  habe  ü» 

25  Hermotimos  der  Klazomenier  ausgesprochen.  Diejenigen ,  die  dieser  An- 
sicht sind,  haben  also  die  Ursache  des  Guten  zugleich  zum  Princip  des  Sey- 
enden, und  zwar  zum  Prinzip  der  Bewegung  gemacht 
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Man  kdnnte  die  Vermuthung  aofsteHeD,  HeMod  habe  laent  nach  eiaem  1 
solcheo  Princip  geforscht ,  oder  wer  lonst  noch  die  Liebe  oder  Begierde  xufln 
Prinxip  des  Seyenden  gemacht  hat,  z.  B,  iPar^enides;  dieser  sagt  nämlich,  2 
indem  er  die  Bntstehang  des  All  entwickelt:  > 

Eros  war  sein  erstes  Geschöpf  Yon  sSmmtliehen  Gdttem ; 
ond  Hesiod :  ^  ,  3 

Anfangs  ward,  als  Erstes  von  Allem,  das  Chaos,  damif  dann 

Breltgebrüstet  die  Erde, 

Eros  zugleich,  der  vor  allen  unsterblichen  Gdttem  hervorragt, 
Beide  von  der  Voraussetzung  ausgehend,  es  müsse  im  Seyenden  ein 
Prinzip  vprhanden  seyn,  das  die  Dinge  bewegt  und  zusammenföhrt  Welchem  4 
von  diesen  MSnnern  nun  die  erste  Stelle  anzuweisen  ist,  darüber  mag  sp&ter 
entschieden  werden.  Da  jedoch  die  Natur  auch  das  Gegentheil  des  Guten 
aaMes,  nicht  nur  Ordnung  und  Schönheit^  sondern  auch  Unordnung  und 
HIsslichkeit,  ja  d^s  Schlechten  mehr  als  des  Guten,  des  Unschünen  itaehr 
als  des  Schönen,  so  brachte  ein  Anderer  die  entgegengesetzten  Prinzipien 
der  Freundschaft  und  des  Streits  auf,  wovon  die  erstere  Ursache  des  Guten, 
der  letztere  Ursache  des  Schlechten  seyn  sollte.  Wenn  man  nämlich  der  5 
Lehre  des  Empedokles  nachgeht,  und  sie  nach  ihrem  wahren  Sinn,  nicht  nach 
der  unbehulflichen  Darstellungswelse  auffasst,  so  wird  man  finden,  dass  äte 
Freundschaft  Ursache  des  Guten,  der  Streit  Ursache  des  Bdsen  ist;  man 
kann  hiemach  in  gewissem  Sinne  mit  Recht  sagen,  Empedokles  setze,  und 
<war  er  zuerst,  das  Gute  und  Böse  als  Prinzipien:  man  kann  diess,  sofern 
die  Ursache  alles  Guten  das  Gute  selbst  und  die  Ursache  des  Bösen  das 
Böse  ist 

Diese  Männer  also  haben  bis  dahin,  wie  gesagt,  zwei  von  jenen  Prin-  6 
zipien,  die  wir  in  den  Büchern  über  die  Natur  festgestellt  haben,  berührt,  die 
Materie  und  den  Grund  der  Bewegung,  jedoch  undeutlich  und  ohne  klare 
Bestfanmtheit:  sie  sind  verfahren,  wie  im  Kampfe  die  Ungeübten :  wie  die 
Letztem  beim  Umsichschlagen  manchen  braven  Hieb  fuhren ,  aber  es  nicht 
kunstgerecht  thun,  so  scheinen  aucl)  Jene  ohne  Bewusstseyn  zureden:  we- 
lugstens  machen  sie  von  ihren  Prinzipien  keinen  oder  geringen  Gebrauch. 
So  macht  Anaiagoras  in  seiner  Erklärung  des  Weltursprungs  einen  ganz  nie-  7 
d^^nischen  Gebrauch  von  seiner  »Vernunft« :  wenn  er  den  Nothwendigkeits- 
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grund  Yon  irgend  etwas  nicht  angeben  kann,  dann  zieht  er  ale  herbei,  im 
Uebrigen  aber  sucht  er  dte  Ursache  das  Gewordenen  in  Allem  eher  als  in 

8  der  Vernunft.  Empedokles  seinerseits  wendet  seine  Priniipien  zwar  mehr 
an  als  Anazagoras,  doch  auoli  nicht  liinlängiich,  und  nicht  in  Uebereiostim* 
mang  mit  sich  selbst:  wenigstens  ISsst  er  die  Freundschaft  oft  trennen  mid 

9  den  Streit  oft  rerbinden:  wann^nSmlich  das  AU  yermöge  des  Streits  in  die 
Elemente  auseinandertritt,  so  tritt  eben  damit  das  Feuer  zusammen  und  jeilei 
der  übrigen  Bleroente :  wenn  aber  Alles  hinwiederiun  yermöge  der  Freund- 
schaft in  Eins  zusammentritt,  so  müssen  sich  aus  jedem  die  Theile  wieder 

10  ausscheiden.  Empedokles  also  hat  zuerst,  von  seinen  Vorgängern  abweichend, 
das  in  Rede  stehende  Prinzip  zerlegt,  indem  er  nicht  ein  einiges  Princip  der 

1 1  Bewegung  annahm ,  sondern  zwei  und  entgegengesetzte.  Femer  hat  er  zu- 
erst die  Vierzahl  der  materiellen  Elemente  aufgestellt:  doch  macht  er  nicht 
von  allen  vieren  Gebrauch,  sondern  er  verftihrt,  als  ob  es  nur  zweiwireiv 
das  Feuer  auf  der  einen,  Erde,  Luft  und  Wasser  • —  diese  zusammen  als  Ein 
Stoff  —  auf  der  andern  Seite.  Man  kann  dless  aus  seinen  Gedichten  er- 
sehen.    Empedokles  nun  hat,  wie  gesagt,  solche  und  so  viele  PrinzipteD 

12  angenommen.  Leucipp  aber  und  sein  Genosse  Demokrit  setzen  das  Volle 
und  das  Leere  als  Elemente,  indem  sie  das  Eine  das  Seyende,  das  Andere 
das  Nichtseyende  nennen,  das  Volle  und  das  Dichte  nämlich  das  Seyende, 
das  Leere  und  Dünne  das  Nichtseyende.  Aus  diesem  Grunde  behaupten  fie 
auch,  das  Seyende  sey  nicht  mehr  als  das  Nichtseyende,  weil  auch  das  Leere 
nicht  mehr  sey,  als  der  Kdrper.     Jenen  Elementen  geben  sie  die  Bedeutung 

13  materieller  Prinzipien.  Und  wie  diejenigen,  welche  Eine  Grrundsubstanf 
annahmen,  das  Uebrige  als  Affektion  dieser  Substanz  ansahen  und  soe^ 
klärten,  indem  sie  aus  Verdünnung  und  Verdichtung  die  wechsehiden Ge- 
staltungen ableiteten,  so  machten  auch  diese  die  Unterschiede  zu  Ursachen 

li  des  Uebrigen,  [des  bestimmten  Daseyns].  Der  Unterschiede  nahmen  Ät  drei 
an,  Gestalt,  Ordnung  und  Lage;  denn  das  Seyende,  sagen  sie,  unterscheide 
sich  blos  durch  Formation,  d.  h.  Gestalt,  durch  Berührung,  d.  h.  Ordnaog, 

15  durch  Wendung,  d.  h.  Lage.^    So  unterscheidet  sich  A  Ton  N  nach  Gestallt 

16  AN  von  NA  nach  Ordnung,  Z  von  N  nach  Lage.  Ueber  das  Problem  der 
Bewegung  dagegen,  nämlich  woher  und  wie  sie  dem  Seyenden  zukomM 
sind  auch  diese  Philosophen,  wie  die  Uebrigen,  leichtsinnig  weggegangen. 
So  weit  reichen,  wie  gesagt,  die  Untersuchungen  der  Früheren  über  die  beiden 
ersten  Prinzipien. 
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fileichzdtig  mit 'diesen  MSonern  and  theilweis^  früher  als  sie  fsJlen  «IKe  1 
sogenannten Pjrthagoreer.   Sie  legten  sich  auf  die  Mathematik,  and  waren  die 
Ersten,  die  diese  Wissenschaft  weiter  förderten.     Völlig  nun  in  dieselbe  hin- 
eingelebt kamen  sie  auf  die  Ansicht,  die  Prinzi^en  der  Mathematik  seyen 
Prinzipien  alles  Seyenden.     In  der  Mathematik  aber  ist  die  Zahl  von  Natur  2 
dasBrste:  so  glaubten  sie  denn  in  den- Zahlen  viel«  Aehnlichkeit  mit  dem 
Seyendeo  und  Werdenden  zu  erblicken,  mehr  als  im  Feuer,  in  der  Erde  und 
im  Wasser:  de  dachten  sich  also  diese  bestimmte  Zahl  als  Gerechtigkeit, 
jene  als  Seele  und  Vernunft,  eine  andere  als  gelegene  Zeit  und  so  fort.  Per-  3 
Der  iahen  sie  in  den  Zahlen  auch  die  Bestimmungen  und  Verhältnisse  der 
Baraionie :  kurz ,  da  sie  fanden ,  dass  alles  Uebrige  seinem  ganzen  Wesen 
nach  den  Zahlen  nachgebildet,  die  Zahl  aber  das  Erste  in  der  ganzen  Natur 
ley,  so  hielten  sie  die  Elemente  der  Zahl  für  Elemente  alles  Seyendeta,  und 
die  ganze  Welt  für  Harmonie  und  Zahl.     Was  sie  nun  in  den  Zahlen  und  4 
Hirmonieen  als  fibereinstimmend  aufzeigen  konnten  mit  den  Gestaltungen, 
den  Tbeilen  und  der  gesammten  Ordnung  des  Himmels,  das  stellten  und 
passten  sie  zusammen,  und  wenn  es  irgendwo  fehlte,  so  suchten  sie  durch  5 
Nachhülfe  Zusammenhang  und  Uebereinstiromung  in  ihre  Theorie  zu  bringen. 
So  z.  B.,  da  ihnen  die  Zehnzahl  als  die  vollkommene  Zahl  erschien ,  die  die  6 
Natur  aller  Zahlen  in  sich  befasse,  so  behaupteten  sie,   der  umlaufenden 
Binimelskörper  seyen  es  zehn,  und  da  nur  neun  sichtbar  sind,  so  erdichteten 
äe  m  der  Gegenerde  einen  zehnten.   Anderwftrts  haben  wir  Genaueres  hier- 
über gegeben.   Warum  wir  jedoch  der  Pythagoreer  an  dieser  Stelle  Erw&h-  7 
Bimgthun,  Ist  diess,  um  auch  von  ihnen  zu  hören,  welche  Prinzipien  sie 
•stzen,  and  wie  sich  dieselben  in  die  von  uns  aufgestellten  einordnen.  Offen-  8 
bar  non  sehen  die  Pythagoreer  die  Zahl  als  Prinzip  an  und  zwar  gleichfalls 
sb  materielles  Prinzip  des  Seyenden,  in  der  Art,  dass  sie  aus  den  Bestimmt- 
keiten und  Verhültnissen  der  Zahl  die  Bestimmtheiten  und  Verhältnisse  des 
Seyenden  aUeiten.     Für  Elemente  der  Zahl,  halten  sie  das  Gerade  und  Un- 
gerade, und  dieses  für  begrenzt,  jenes  für  unbegrenst,  das  Eins  aber  lassen 
sie  aus  fttesem  beiden  bestehen  und  zugleich  gerade  und  ungerade  leyn,  die 
2ahl  aber  aus  dem  Eins,  und  auszahlen,  wie  gesagt,  den  ganzen  Himmel. 
Andere  aus  eben  dieser  Schule  behaupten,  es  seyen  zehn  Prinzipien,  die  in  9 
oitspreehenden  Gliedern  einer  Parallelreihe  sich  darstellten:  Grenze  und  Unbe- 
9^6urtes,  Ungerades  and  Gerades,  Eins  und  Vieles,  Rechtes  und  linkes, 


\ 


12  Erstes  Buch.    Capitel  5. 

Männliches  und  Weibliches,  Ruhendes  und  Bewegtes,  Grades  und  KrammM, 
licht  and  Fin&tenüss,  Gutes  und  Böses,  gleichseitigfes  uhd  nnfj^eiehsttligef 

10  RechtecL  Diese  Ansteht  scheint  auch  der  Krotoniate  Ailunien  getkeilt  n 
haben,  sey  es  nun,  dass  er  seine  Lehre  Ton  ihnen  hat,  oder  sie  von  ihn: 

1  i  er  war  nämlich  ein  jüngerer  Zeitgenosse  des  Pythagoras ,  und  stellte  eine 

12  ähnliche  Ansicht  auf,  wie  die  Pylhagoreer,  indem  er  behauptete,  die  nidiCtt 
menschlichen  Dinge  seyen  ein  zweifaches,  nur  stellte  er  nicht,  wie  dieie^ 
bestimmte  Gegensätze ,  sondern  beliebige  auf,  weiss  schwarz,  süss  bitta, 

13  gut. bös,  klein  gross.  Alkmäon  ist  also  über  die  nähern  Bestummmges 
flüchtig  weggegangen,  die  Pythagoreer  dagegen  haben  auch  gelehrt,  wie 

14  viele  und  welches  die  Gegensätze  seyen.  Von  beiden  nun  kann  man  so  viel 
entnehmen,  dass  die  Prinzipien   des  Seyenden  Gegensätze  sind,  tod  des 

15  Einen  unter  Ihnen  aber  auch  diess,  wie  viele  und  welche  es  sind.  Wie  «cb 
dieselben  jedoch  zu  den  von  uns  aufgeführten  Prinzipien  stellen,  dv- 
über  haben  jene  Philosophen  keine  genügenden  Ausführangen  gegdbei, 
doch  seheinen  sie  ihre  Elemente  als  materiell  zu  setzen ,  denn  sie  lassen  int 
denselben,  als  aus  Grondbestandtheilen,  das  Reelle  zusammengesetst mi 
gebildet  seyn. 

16  Aus  dem  bisherigen  kann  man  die  Ansicht  der  alten  Philosophen,  die 

1 7  mehrere  Elemente  der  Natur  angenommen  haben ,  zur  Genüge  ersehen.  Es 
gibt  aber  auch  Einige,  die  von  der  Ansicht  ausgegangen  sind,  das  Afl  tej 
nur  Eine  Natur:  doch  haben  sie  sich  nicht  Alle  in  der  gleichen  Wdse los- 
gesprochen, weder  In  sachlicher  Beziehung,  noch  hinsichtlich  der  Richtigkeit 

1 8  ihrer  Lehre.     In  die  jetzige  Untersuchung  der  Urgründe  gehvrt  jedoch  one 

19  Besprechung  dieser  Philosophen  nicht:  denn  sie  verfahren  nicht  so,  irie ei- 
nige Naturphilosophen,  dass  sie,  das  Seyende  als  ein  einiges  zu  Grund  legeni 
doch  aus  diesem  Einen  als  aus  dem  materiellen  Substrate  das  Werdende  he^ 
vorgehen  Hessen ,  sondern  sie  lehren  anders ,  sie  lassen  das  AU  bewegimgi* 
los  seyn,  während  jene  Andern  in  ihrer  genetischen  Ableitung  desUmvertaai 

20  noch  die  Bewegung  hinzufügten.  Inzwischen  gehüit  folgendes  sor  geges- 
wärtigen  Untersuchung.  Parmenides  schemt  sich  das  Eins  als  ein  begti* 
liebes ,  Melissus  als  ein  materielles  zu  denken  y  weswegen  auch  jener  d  ^ 

21  grenzt,  dieser  es  unendlich  seyn  lässt.  Xenophanes  dagegen,  der  laffit 
unter  diesen  Philosophen  (den»  Parmenides  soll  sein  Schüler  seyn)  das  Pna- 
zip  des  All -Eins  aussprach,  erklärte  sich  in  dieser  Beziehung  nicht  oibsr- 
er  scheint  sich  auf  jene  Unterscheidung  noch  gar  nicht  eingelassen  so  habca. 
sondern  auf  die  Welt  als  Ganzes  seinen  Blick  richtend  sagte  er,  Gott  sejr  du 
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Eifif.    Fiir  die  gegenwärtige  Unterfuehung  nun  sind  diese  Philosophen,  wie  22 
gesagt,  onberScksiühtigt  zu  lassen,  und  zwar  die  beiden,  Xenophanes  und  Me* 
lissos  durchaus^  weil  ihr  Pbilosophiren  noch  zu  roh  ist     Schon  mit  mehr  23 
Einsteht  redet  dagegen  Parmenides :  erachtend,  dass  neben  dem  Seyenden 
du  Nichtseyende  gar  nicht  sey,  musste  er  Ton  hier  aus  nothwendig  anneh- 
men, das  Sey  ende  sey  Eins  und  ausser  ihm  sey  nichts  (eine  Annahme,  die 
wir  in  den  Büchern  über- die  Natur  naher  besprochen  haben):  allein  ge-  24 
nrongeo,  der  Erscheinungswelt  zu  folgen,  nahm  er  nun  weiter  an,  das  Eins 
ley  dem  Begriff,  das  Viele  der  Sinnenwahmehmung  nach,  und  so  setzte  er 
liinwiederum  zwei  Urgründe  und  zwei  Prinzipien,  Warmes  und  Kaltes,  (^eich- 
lam  Feuer  und  Erde,  von  welchen  beiden  er  das  Warme  dem  Seyenden,  25 
du  Kalte  dem  Nichtseyenden  zuordnete. 

Dem  Auseinandergesetzten  zufolge  haben  wir  von  den  Philosophen,  26 
die  fleh  bisher  der  Forschung  gewidmet  haben ,  folgendes  als  philosophische 
Errongenschaft  erhalten.     Von  den  frühesten  ein  iidrperliches  Prinzip  (denn 
Wasser,  Feuer  und  dergleichen  sind  Körper),  und  zwar  haben  die  Einen  ein 
sittiges  solches,  die  Andern  mehrere  gesetzt,  beide  jedoch  in  materieller 
Form.    Emige  haben  ferner  dem  materiellen  Prinzip  noch  das  Prinzip  der 
Bewegung  UnxugefOgt,  und  zwar  haben  die  Einen  dasselbe  als  einfaches,  die 
andere  als  zweifaches  geftissL     Bis  zu  den  italischen  Philosophen  nun  und  27 
diese  ausgenommen  haben  dieUebrigen  mehr  nur  obenhin  von  den  Prinzipien 
gehandelt:  doch  haben  sie,  wie  gesagt,  sich  zweier  Prinzipien  bedient,  und 
das  eine  von  diesen,  das  Prinzip  der  Bewegung,  haben  sie  theils  als  einfaches, 
tiieüs  als  gedoppeltes  gesetzt :  die  Pythagoreer  dagegen  haben  zwar  in  der-  28 
Mlben  Weise  zwei  Prmzipien  aufgestellt,  aber  dabei  die  eigenthümliche  Aen- 
^^ng  angebracht,  dass  sie  das  Begrenzte,  das  Unendliche   und  das  Eins 
nicht  mehr  gewissen  andern  Naturen  als  Eigenschaft  beilegten,  wie  z.  B.  dem 
Feuer,  derErdeund  ÜmlichenElementen,  sondern  dasssie  das  Unendliche  selbst 
md  das  Eins  selbst  für  das  Wesen  dessen  erklärten,  wovon  sie  ausgesagt 
werden,  und  eben  damit  die  Zahl  zum  Wesen  aller  Dinge  machten.  Hierüber  also  29 
iehrten  die  Pythagoreer  in  der  angegebenen  Weise ;  auch  über  das  Was  begannen 
■0  zu  reden  und  Begriffsbestimmungen  aufzustellen ,  doch  maohten  sie  sich  die 
Saehe  allzuleicht:  denn  sie  definirten  oberflächlich,  iki  der  Art,  dass  sie  die-  30 
Jenige  Zahl,  auf  welche  die  aufgestellte  Begriffsbestimmung  zunächst  zutraf, 
für  das  Wesen  der  definirten  Sache  eriilärten,  gerade  als  ob  Jemand  das 
Deppelte  und  die  Zweiheit  für  eins  und  dasselbe  halten  wollte,  weil  das  Dop- 
p^te  zuerst  und  zunächst  der  Zweizahl  zukommt.    Aber  das  Doppelte  und  3i 
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die  Zweizahl  sind  ohne  Zweifel  nicht  eins :  wo  nicht,  so  wlre  das  fins  Vi^ 
Jes,  eine  Gonsequenz,  der  sich  nun  freilich  die  Pjthagoreer  nicht  entscUagea 
lidnnen.  Den  frOheren  Philosophen  Also  nad  ihren  Nachfolgern  war  so  vid 
zu  entnehmen. 

Capitel   6. 

1  Auf  die  genannten  Philosophieen  folgte  die  Philosophie  Plato*s,  die  «h 
zwar  grosstentheiJs  der  Lehre  der  Pythagoreer  anschloss ,  doch  daneben  aocfc 

2  einiges  Eigene  hatte.  Von  Jugend  auf  nfimlicfa  und  zuerst  bekannt  gewordsi 
mit  Kratylus  und  der  herakliteiscben  Lehre,  dass  alles  Sinnliche 'in  ewigen 
Flusse  sey,  und  dass  es^  davon  keine  Wissenschaft  gebe,  hielt  Piato aidi 

3  spkter  diese  Ansicht  fest  Andererseits  aber  schloss  er  sich  auch  an  So- 
krates  an.  Sokrates  beschafügte  sich  mit  dem  Sittlichen  und  gar  nicht  wä 
der  gesamroten  Natur,  im  Sittlichen  aber  suchte  er  das  Allgemeine  auf,  nd 
machte,  er  zuerst,  die  Aufstellung  von  Begriffsbestimmungen  cum  Gegsa- 
stand  seines  Nachdenkens.  Plato,  ihm  beipflichtend,  schloss  nun  von  Ms 
aus  weiter,  die  Aufstellung  von  Begriffsbestimmungen  könne  sich  niclit  «ii 
Sinnliche,  sondern  müsse  sich  auf  etwas  Anderes  beziehen :  denn  vom  Sisa- 
liehen,  das  ja  in  ewigem  Wechsel  sey ,  könne  es  keine  allgemeine  begiüSchc 

4  Bestimmung  geben.  Dieses  begrifflich  bestimmbare  <Seyn  nan  nannte  PbCi 
Idee,  das  Sinnliche  aber  Hess  er  Alles  ausserhalb  desselben  seynondaich 
ihm  benannt  werden:   denn  das  Viele,  mit  den  Ideen  Gleichnamige,  balM 

5  sein  Seyn  nur  vermöge  seiner  Theilnahme  an  den  Ideen.  Was  dabei  die 
Bezeichnung:  „Theilnahmeu  anbelangt,  so  hat  Plato  mit  derselben  nv  eis 
neues  Wort  aufgebracht:  die  Pythagoreer  liessen  die  Dinge  durch  wMir 
ahmungtf  der  Zahlen  seyn,  Piato  durch  »Theilnahme«,  mm  nur  ein  andssei 
Wort  ist   Welcher  Art  jedoch  diese  Theilnahme  oder  Nachabmong  .der  Mm 

6  sey,  hoben  beide  unermittelt  gelassen.  Ferner  setzte  JNato  neben  du 
Sinnliche  und  die  Ideen  noch  das  Mathematische,  >und  wies  ihm  eine  aiHM 
Stellung  zwischen  diesen  beiden  an:  vom  Slniiltchen  unterscheide  es«A 
dadurch,  dass  es  ewig  und  unbeweglich  «ey,  ivon  den  Ideen  dadaNb,dan 

7  Ton  ihm  vieles  Gleiche  eiistire,  während  jede  Idee  emzig  aey.  Dai^ 
Plato  die  Ideen  für  die  Ursachen  des  Uebrlgen  ansah,  so  mvsste  er  hia^ 

8  derum  die  Elemente  der  Ideen  iiir  die  Elemente  alles  Seyenden  haKan.  & 
setzte  somit  als  materiale Prinzipien  das  Grosse  und  das  Kleine,  als  fonuki 

das  Eins :  und  aus  jenen  beiden  liess  er  vermöge  der  TheikiehBM  aa 
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dem  Bins  die  Ideabahlen  seyn.   Da88  jedoch  das  Eins  wirkliche  Substanz  der  9 
Dinge  sey,   und  nicht  einem  andern  Seyenöen  nur  als  Prädikat  beigelegt 
werde,  behauptete  er  übereinstimmend  mit  den  Pytha^oreern;  ebenso,  wie 
diese,  sah  er  auch  die  Zahlen  iür  den  Wesensgrund  des  Uebrigen  an.   Eigen-  10 
thumlieh  dagegen  ist  ihm ,  dass  er  statt  des  Unendlichen  als  eines  einigen 
eine  Zweiheit  setzte,  und  das  Unendliche  aus  dem  Kleinen  und  Grossen  be- 
stehen liess;  ferner  dass  er  die  Zahlen  von  dem  Sinnlichen  trennte,  wahrend  1  i 
die  Pythagoreer  die  Dinge  selbst  Zahlen  seyn  Hessen^  und  das  Mathenuitische 
nicbt  zwischen  inne  setzten.     Diese  Stellung,  die  Plato  dem  Eins  und  den  12 
Zahlen  anwies,  indem  er  sie,  von  den  Pythagoreem  abweichend,  ausserhalb 
der  Dinge  setzte ,  sowie  die  Einföhrung  der  Ideenlebre  ist  eine  Folge  seiner 
Riefatang  auf  die  Begriffe:  denn  die  Früheren  kannten  die  Dialektik  noch 
Dicht;  die  Zweiheit  aber  machte  er  zum  stofflichen  Prinzip  desshalb,  weU 
die  Zahlen,  mit  Ausnahme  der  ersten,  nalurgemass  sich  aus  derselben  bilden 
Hessen,  wie  aus  einem  bildsamen  Stoff^  Allein  in  Wirklichkeit  findet  das  Ge*  i^ 
gentfieil  statt»  und  die  angegebene  Weise  ist  nicht  vernunflgemäss.   Wahrend 
nlnüich  den  Piatonikern   zufolge  die  Materie  das  Viele  hervorbringt,  die 
Form  dagegen  nur  einmal  erzeugt,  zeigt  die  Erfahrung,  dass  aus  Einer  gege- 
benen Materie  eben  nur  Ein  Tisch  entsteht,  wogegen  derjenige,  der  die  Form 
hinzubringt,    als  ein    Einzelner  nichtsdestoweniger  yiele  verfertiget    Das  14 
Reiche  Verh&ltniss  findet  zwischen  dem  Mannlichen  und  Weiblichen  statt: 
du  Weibliche  wird  durch  Eme  Begattung  befruchtet,  während  das  Männliche 
Vieles  befruchtet :  und  doch  ist  dieses   Verhältniss  der   Geschlechter  eine 
Nachbildung  des  Verhältnisses  jener  Prinzipien. 

In  der  angegebenen  Weise  hat  sich  also  Plato  über  den  Gegenstand  15 
unserer  Erörterung,  über  die  Prinzipien  erklärt.     Und  zwar  geht  ans  dem 
Clesagten  offenbar  hervor,  dass  er  sich  nur  zweier  Prinzipien  bedient,  eines 
begriffidien  und  eines  materiellen :  denn  die  Ideen  sind  die  Wesensgründe 
fiir  das  Debrige,  für  die  Ideen  aber  das  Eins.     Ferner  hat  Plato  auch  die  16 
Malerie  näher  bestimmt,  die  zu  Grunde  liegt,   indem  die  Ideen  von  den 
Smiendingen  ausgesagt  weiden ,  unter  den  Ideen  selbst  aber  das  Eins :  er 
hat  sie  80  bestimmt,  sie  sey  die  unbestimmte  Zweiheit,  das  Grosse  und  das 
Deine.    Ferner  theilte  er  die  Ursache  des  Guten  und  Bösen  jenen  beiden  17 
Qrondelementen  zu,  dem  einen  diese,  dem  andern  jene,  wie  diess,  unsern 
obigen  Bemerkungen  zufolge,  schon  Einige  der  früheren  Philosophen,  z.  B, 
KmpedoUes  und  Anaxagoras  gethan  hatten. 


16  Ente»  Buch.    Capttel  7. 


C  a  p  i  t  e  1  7. 

1  So  haben  wir  denn  in  der  KArce  und  ubersichtiicii  aaseinandeigesetit, 

Ton  wem  und  wie  über  die  Priaiipien  und  die  Wahrheit  philosophirt  worden 
ist:  trotz  der  Kurze  haben  wir  uns  aber  doch  davon  überzeugt,  daat  von  AUea, 
die  über  die  Prinzipien  und  letzten  Gründe  gehandelt  haben,  keiner  ein  Proh 
zip  angestellt  hat,  das  nicht  in  den  Bestimmungen  befasst  wäre,  die  wir  ia 
den  physischen  Büchern  gegeben  haben,  und  dass  Alle,  wenn  auch  undeot- 
lich,  doch  in  irgend  welcher  Weise  die  von  uns  aufgestellten  PrinzipieD  be- 

^  rühren.  Die  Binen  setzen  das  Prinzip  als  materiell,  sey  es  nun,  dass  se 
eins  oder  mehrere  solche  annehmen ,  dass  sie  es  als  körperlich  oder  als  hd- 
körperlich  bestimmen.  So  stellt  Plato  das  Grosse  und  das  Kleine  auf,  die 
Italiker  das  Unendliche,  Empedokles  Feuer,  Erde,  Wasser,  Luft,  Anazagom 

3  die  unendliche  Anzahl  der  Homöom^een.  Alle  Diese  haben  ein  derariigei 
Prinzip  [das  materielle]  berührt:  femer  alle  diejenigen,  welche  die  Lnft,  oder 
das  Feuer,  oder -das  Wasser  oder  ein  besonderes,  das  Feuer  an  Dichtigkeit» 
die  Luft  an  Dünnheit  übertreffendes  Element  angenommen  haben:  dena  aock 

4  In  dieser  Weise  haben  Einige  das  Urelement  bestimmt.  Die  genannten  Pü- 
losophen  nun  haben  sich  ausschliesslich  mit  dem  materiellen  Prinzip  za  thsa 
gemacht,  Andere  aber  auch  mit  dem  Woher  der  Bewegung,  z.B.  DiejempOi 
welche  die  Freundschaft  und  den  Streit,  oder  die  Vernunft  oder  die  liebe 

5  zum  Prinzip  machen.  Das  Prinzip  des  begrifflichen  Seyns  und  des  Weeeai 
dagegen  hat  noch  kein  Philosoph  klar  angegeben,  am  ehesten  noch  die  IB^ 
nerder  Ideenlehre:  denn  weder. als  die  Materie  des  Sinnlichen  setzen  siedle 
Ideen  und  das  in  den  Ideen  Enthaltene,  noch  leiten  sie  von  ihnen  deaAa- 
fang  der  Bewegung  ab,  (im  Gegentheil,  sie  lassen  dieselben  eher  Ursachea 
des  Stillstandes  und  der  Ruhe  seyn),  wohl  aber  geben  die  Ideen  allen  flbiip* 

6  Dingen  ihr  Wesen;  und  den  Ideen  hinwiederum  das  Eins.  [Was  endlich  du 
vierte  Prinzip ,  den  Zweckbegriff  betrifft],  so  setzen  jene  Philosophen  Daijenig^ 
wesswegen  die  Handlungen,  Veränderungen  undi. Bewegungen  sind,  in  ffi^ 
sem  Sinne  zwar  als  Prinzip,  doch  nicht. so,  wie  wir,  und  nicht  auf  die  reckte 

7  Weise.  Denn  Diejenigen ,  welche  die  Vernunft  oder  die  Freundschaft  ta^ 
Prinzip  machen,  lassen  diese  Prinzipien  zwar  etwas  Gutes  seyn,  aber  >< 
lassen  nicht  um  Ihretwillen  irgend  etwas  ezistiren  oder  werden,  senden >m 

8  behandeln  dieselben  blos  als  Ausgangspunkte  der  Bewegung.  Ebenso  t^^ 
hilt  es  sich  mit  denjenigen,  die  dem  Eins  oder  dem  Seyenden  eine  deraiiV« 
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Stelle  anweueii :  sie  lassen  dasselbe  inrar  Grand  des  Reellen  seyn,  mcbl  aber 
wn  seinetwillen  irgend  etwas  existiren  oder  werden.   Gewissennassen  machen    9 
«e  also  das  Gate  zur  Ursache ,  gewissennassen  aber  nicht,  denn  sie  machen 
es  nicht  sdilechthin  dam,  sondern  nur  be«ehangsweise. 

Die  Riclitigleit  unserer  früheren  Bestimmungen  fiber  die  Prinnpfen,  so-  10 
wohl  waa  die  Zahl  als  die  Art  derselben  betrifft,  bezeugen  uns  somit  alle  die 
genannten  Philosophen,  indem  sie  kein  anderweitiges  Prinzip  aufeubringen 
wissen.  Ausserdem  ut  klar,  dass  die  Prinzipien  entweder  s&nmtlich  in 
dieser  Weise  oder  in  einer  Ton  diesen  Weisen  aufzusuchen  sind.  Wir  wol*  11 
len  nun  die  Schwierigkeiten  und  Mängel  durchgehen ,  welche  die  Lehre  ein<^ 
Jeden  unter  diei en  Philosophen  und  eines  Jeden  Ansicht  über  die  Prinzipien 
darbietet 

C  a  p  i  t  e  I  8. 

Was  zuerst  Diejenigen  betrifft,  welche  das  All  als  Eins  und  als  eine  ei«     1 
nige  Natur,  als  Materie  nfimlich,  setzen,  und  zwar  als  eine  körperliche  und 
ausgedehnte,  so  fehlen  dieselben  mannigfech.     Denn  sie  nehmen  nur  Ble*    S 
mento  för  das  Körperliche  an,  nicht  aber  für  das  Unkörperliche ,  da  es  doch 
auch  Unkörperliches  gibt.     Ferner,  während  sie  es  unternehmen,  die  Grunde     3 
des  Entstehens  und  Vergehens  anzugeben ,  und  die  Natur  aller  Dinge  zu  er- 
klären, heben  sie  die  bewegende  Ursache  aüt    Femer  fehlen  sie  darin,  dass    4 
sie  dem  Wesen  und  dem  Begriff  keine  Stelle  unter  den  Ursachen  geben ; 
'ausserdem  darin,  dass  sie  leiphthin  irgend  weichen  der  emfacben  Körper,  die 
Erde  ausgenommen,  zum  Prinzip  machen,  ohne  darauf  Röcksicht  zu  nehmen, 
wie  dieselben,  nämlich  Feuer,  Wasser,  Erde,  Luft,  gegenseitig  aus  einander 
entetehen:  denn  theils  durch  Verbindung  werden  sie  auseinander,  theils  durch 
Scheidung.     Dieser  Unterschied  ist  aber  Ton  grösstor  Bedeutung  for  das     5 
PrQher-  oderSpäterseyn:  denn  einerseits  könnte  hiernach  als  das  am  meisten 
Blementeriscbe  dasjenige  erscheinen,  woraus,  als  aus  dem  Primitiven,  Alles 
durch  Verbindung  wird:  solcher  Art  aber  48t  wohl  der  Kleintheiligste  und 
Fehlste  unter  den  Körpern.    Es  durften  daher  diejenigen,  welche  das  Feuer 
tum  Prinzip  machen,  am  meisten  in  Übereinstimmung  mit  diesem  GrundsaU 
gehandelt  haben.  Jedenfalls  stimmen  darin  alle  Andern  überein,  dass  das  Grund-    '6 
element  der  Körper  von  der  angegebenen  Beschaffenheit  sey.  Wenigstens  hat 
KeinerTon  den  Spätem,  dieEin  Element  annehmen,  die  Erde  zu  diesem  Element 
gemacht,  offenbar  um  ihrer  GrosstheOigkeit  willen.  Von  den  drei  Elementen  dage-     7 
gen  hat  jedes  emen  Verfechter  gefunden :  die  Binenmachen  das  Feuer ,  die  Anden 

^'  2 
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8  das  Walser,  wieder  Andere  die  Luft  zum  Urelement  Warum  wobl  maebeii 
sie  nicht  aocli  die  Erde  dazu,  wie  die  Menge  es  thut»  die  meint» 
Alles  sey  Erde?  und  wie  auch  Heaiod  sagt,  die  Erde  sey  zuerst  von  den 

9  Körpern  geworden:  so  alt  und  volksthumlich  ut  diese  Annahme.  Nach  dem 
oben  aufgestellten  Gesichtspunkte  also  haben  Diejenigen  nicht  Recht,  die  ein 
anderes  unter  diesen  Elementen,  als  das  Feuer,  oder  auch  ein  eigenes  mi- 
schen Luft  und  Wasser  mitten  innestehendes  Element  zum  Prinzip  machen. 

10  Geht  man  jedoch  Tom  entgegengesetzten  Gesichtspunkt  aus,  es  sey  das  der 
Entstehung  nach  Spätere  dem  Wesen  nach  früher,  so  findet,  sofern  das 
Verarbeitete  und  Gemischte  der  Entstehung  nach  spfiter  ist,  das  GegentheS 
statt,  und  das  Wasser  ist  früher  als  die  Luft,  die  Erde  früher  als  das  Wasser. 

1 1  So  viel  von  Denjenigen,  die  ein  einziges  Element  der  angegebenen  Art  annehmen; 
das  Gleiche  gilt  aber  auch  fiir  deji,  welcher  mehrere  solche  Prinzipe  setzt, 

12  wie  z.  B.Empedokles,  der  die  Materie  aur  vier  Körpern  bestehen  lässt.  Auch 
gegen  diesen  Philosophen  erbeben  sich  theils  dieselben ,  theils  ganz  eigen- 
thumliche  Schwierigkeiten.  Denn  die  Elemente  sehen  wir  aus  einander  ent- 
stehen, ohne  dass  Feuer  und  Erde  immer  dieselben  Körper  blieben  (woriiber 
in  den  Buchern  über  die  Natur  gehandelt  worden  ist);  auch  über  die  bewe« 
gende  Ursache,  ob  man  sie  nämlich  als  eine  oder  als  zweifache  setzen  müsse» 

13  hat  Empedokles  nicht  ganz  richtig  und  vemunftgemass  gesprochen.  Uebei^ 
haupt  muss  für  Diejenigen,  die  dieser  Ansicht  sind,  das  Anderswerden  w^ 
fallen:  folgerichtig  kann  für  sie  nicht  aus  dem  Warmen  Kaltes,  noch  ans  dem 
Kalten  Warmes  werden:  denn  was  wäre  jenes  dritte,  das  Entgegengesetztes 
an  sich  erleidet?  welches  wäre  die  Eine  Natur,  die  Feuer  und  Wasser  wird? 

14  Empedokles  sagt  es  nicht  Anaxagoras  anlangend«  so  würde  sich  die  An- 
nahme, dass  er  zwei  Elemente  aufstelle,  hauptsachlich  auf  einen  Gedanken 
stützen,  den  Anaxagoras  selbst  zwar  nicht  bestimmt  ausgesprochen  hat,  den 
er  jedoch,  falls  man  ihn  vorgebracht  hätte,  nothwendig  hätte  anerkennen 

15  müssen.  Es  ist  nämlich  seine  Behauptung ,  im  Anfang  sey  Alles  gemiscbl 
gewesen,  zwar  allerdings  an  sich  unstatthaft,  unstatthaft  schoa  deas^ 
halb,  weil  dann  doch  vorher  Ungemischtes  ezistirt  haben  müsste,  und  weil 
nicht  Alles  mit  Allem  sich  mischen  kann,  zudem,  weil  dann  die  Quaütätca 
und  Eigenschaften  getrennt  ezistiren  könnten  von  den  Dingen^  denn  was 
sich  vermischt,  kann  sich  auch  trennen.  Nichts  desto  w^iiger,  wenn  m« 
ihm  folgen,  und  dem,  was  er  sagen  wül,  zu  seinem  klaren  Ausdruck  verile^ 
fen  wollte,  Ut»se  sich  seiner  Lehre  eine  neue  und  eigenlhümliche  Seile  ah- 

16  gewinnea    Als  nämlich  noch  nichtt  ausgeschieden  war,  konnte  man  oSoebar 
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▼on  jenem  Urweten  gar  niefate  avMagen,  also  s.  B.  weder,  es  tey  webs,  nocb, 
es  sey  schwarz  oder  grau  oder  tob  tonsl  einer  Farbe,  sondern  es  war  noth-* 
wendig  ftirblos;  sonst  hfttte  es  eine  dieser  Farben  gehabt    Ebenso  war  et  17 
gesehinacUos  and  so  fort  in  Beziehung  auf  alle  ähnlichen  Eigenschafteli;  weder 
foalitalhr  noch  qaantitativ  noch  ein  was  kann  es  gewesen  seyn.  Denn  in  diesem  18 
Falle  wiren  ihm  bestimmte  Formen  and  Bigenschaften  zogekommen,  was  doch 
«imdglich  ist ,  wenn  Alles  gemischt  war :  die  Aosscheidong  hfttte  dann  schon 
ftattgelunden  haben  müssen.    Anazagoru  aber  sagt,  Alles  sey  gemischt, 
aasgenommen  die  Yemunll;  diese  aHem  sey  ungemischt  and  rein.    Hiemach  19 
bitte  eigentlich  Anaxagoras  als  Prinzipo  setzen  sollen  das  Eins,  weil  dieses 
einfach  and  anTermischt  ist,  and  das  Andere,  in  wdcher  Bedentung  wir  das 
Unbestimmte  setzen,  ehe  es  bestimmte  Form  and  Gestaltung  erlangt  hat 
Obwohl  er  also  weder  richtig  noch  deotHch  spricht,  so  will  er  doch  etwas  20 
Aehnüches,  wie  die  Spitergekommenen ,  and  er  steht  mehr  in  Uebereinstun« 
moag  mit  dem,  was  sich  so  eben  herausgestellt  hat 

Alle  diese' Philosophen  sind  nar  heimisch  in  de»  Untersuchangen  über  21 
Bnistehen,  Vergehen  and  Bewegung:  nor  vom  nat&rlichen  Seyn  Sachen  sie 
diePrinzipe  lind  Ursachen  aof.  Di^enigen  dagegen,  welche  alles  Seyende  22 
in  Untersochung  ziehen,  und  das  Seyende  in  Sinnliches  and  Unsinnlicbes  ein- 
theilen,  richten  ihre  Forschung  natirlich  auf  Beides.  Man  muss  daher  länger 
bei  ihnen  verweilen ,  um  zu  sehen ,  was  sie  in  Beziehung  aof  die  in  Kede  tU* 
benden  Probleme  Richtiges  oder  Unrichtiges  sagen. 

Die  sogenannten  Pythagoreer  bedienen  sich  der  Prinzipien  und  Ele-  23 
mente  üi  eigenthümlicherer  Weise ,  als  die  Naturphilosophen.  Und  zwar  darum,  24 
weil  sie  dieselben  nicht  dem  Sinnlichen  entnehmen:  denn  das  Mathematische 
iit  ohne  Bewegung,  ausser  sofern  es  Gegenstand  der  Astronomie  ist     Doch  S5 
reden  und  philosophiren  sie  durchgehende  nur  über  die  Natur:  sie  constru* 
Iren  den  Himmel,  und  beobachten  seine  Theile,  seine  wechselnden  Gestaltungen 
and  Bewegungen:  und  eben  hierauf  nun  wenden  sie  ihre  Prinzipien  und 
Gründe  an,  als  stimmten  sie  mit  den  andern  Naturphilosophen  ganz  darin 
überem,  dass  das  Seyende  nur  das  Sinnliche  sey,  was  die  Welt  in  sich  be- 
fasst    Allem  ihre  Prinzipien  und  Gründe  sind,  wie  gesagt,  von  der  Art,  dass  26 
maik  mittelst  ihrer  auch  zum  höheren  Seyn  aufsteigen  kann,  }a  sie  passen 
mehr  für  dieses,  als  fir  die  Untersuehung  der  Natur.  Auf  welche  Weise  je-  27 
doch  Bewegung  entstehen  könne ,  wenn  bloss  Grenze  und  Unbegrenztes ,  Un- 
gerades und  Geradem  zu  Grande  liegt,  sagen  sie  nicht;  ebenso  wenig,  wie  es 
möglicfa  sey,  dass  ohne  Bewegung  und  Yerinderang  Entstehen  und  Vergehen 


•• 
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28  stattfinde  tammt  den  WaBdelangen  der  Himmelskörper.  Ferner»  wenn  man 
ihnen  auch  zugestehen  wollte,  das«  die  Grosse  aus  jenen  Prinxipien  entstehe, 
oder  wenn  diess  yon  ihnen  erwiesen  werden  sollte,  so  fragt  sich,  wie  es 
kommt,  dass  die  einen  Körper  leicht,  die  andern  schwer  sind :  denn  ihre 
Voraussetzungen  und  Behauptungen  passen  gleich  sehr  auf  die  mathematischen, 
wie  auf  die  sinnlichen  Körper:  sie  haben  desswegen  auch  Tom  Feuer,  Ton 
der  Erde  und  ifon  andern  dergleichen  Körpern  gacnicht  gehandelt,  weil  si^ 

29  wie  mir  scheint,  Tom  Sinnlichen  nichts  Eigenes  zvl  sagen  hatten.  Femer, 
wie  soll  man  es  nehmen,  dass  die  verschiedenen  Zahlen  und  die  Zahl  über- 
haupt von  Anfang  an  wie  auch  jetzt  Ursache  dessen  sey,  was  am  Himmel  ist 
und  geschieht,  dass  es  aber  keine  andere  Zahl  gebe  ausser  dieser,  woraus  die 

30  Welt  besteht?  Wenn  nimlidi  nach  ihnen  auf  diesem  Punkte  des  Himmels 
Meinung  und  gelegene. Zeit  ist,  ein  wenig  weiter  oben  oder  weiter  unten  Un- 
gerechtigkeit und  Ausscheidung  oder  Mischung,  und  wenn  sie  zum  Beweise 
anführen,  dass  ein  jegliches  von  diesen  Zahl  sey,  sofort  aber  es  sich  trifil, 
dass  an  diesem  Orte  bereits  eine  Menge  vereinigter  Grössen  ist,  weil  jede 
jener  Zahlen  ihren  bestimmten  Ort  hat,  ist  nun  wohl  diese  Zahl  am  Himmel 
dieselbe,  die  man  auch  als  jedes  jener  Einzeldinge  anzusehen  hat,  oder  ist 

31  sie  eine  andere  ausser  ihr?  Piaton  sagt,  sie  sey  eine  andere;  und  doch  glaubt 
auch  er,,  sowohl  das  Sinnliche  als  die  Prinzipien  desselben  seyen  Zahlen:  al- 
lein er  unterscheidet  zwischen  Idealzahlen  und  sinnlichen  Zahlen,  und  nur  die 
erstem  macht  er  zu  Prinzipien. 

C  a  p  i  t  e  1    9. 

1  Wir  verlassen  jetzt  die  Pythagoreer,  da  es  hinreicht,  sie  soweit  zur 

Sprache  gebracht  zu  haben.  Diejenigen  dagegen,  welche  die  Ideen  all 
Prinzipien  setzen,  haben  för's  erste  den  Fehler  begangen,  dass  sie,  indem 
sie  die  Ursachen  der  Sinnendinge  au&uchten,  andere  an  Zahl  ihnen  gleiche 
Wesen  hinzufugten,  gerade  wie  Einer,  der  zählen  will,  diess  aber  nicht  thua 
zu  können  glaubt,  so  lange  es  der  zu  zählenden  Dinge  wenige  smd,  und  der 

3  daher  dieselben  erst  vervielfacht,  ehe  er  zählt:  denn  der  Ideen  sind  esgleidi 
viel  oder  nicht  viel  weniger,  als  der  sinnlichen  Dinge,  um  deren  willen  die 

8  Platoniker,  ihre  Ursachen  suchend,  zu  den  Ideen  vorgeschritten  smd.  Es 
ezistirt  nämlich  fast  für  jedes  Ding  eine  gleichnamige  Idee,  jund  zwar  existireo 
gleichnamige  Ideen  neben  allem  Reellen ,  was  unter  Einen  Gattungsbegriff 

4  zusammenfällt,  sowohl  fur*s  Vergängliche,  als  fiirs  ewig  Bxistirende.  Feiner 
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ergibt  sieh  das  Daseyn  der  Ideen  aus  leineni  der  Beweise,  die  man  dafQr 
Torbringt :  einige  davon  sind  als  Sclilüsse  nicht  zwingend ,  nach  andern  wür- 
den wir  Ideen  auch  für  dasjenige  erhalten ,  wofiir  die  Platoniker  lieine  Ideen 
annehmen.  Denn  nach  den  Gründen,  die  man  Tom  Wesen  der  Wissenschaft  5 
hernimmt,  wurde  es  Ideen  geben  für  Alles,  wovon  YTissenschaft  statündet; 
nach  dem  Beweise,  den  man  aus  der  Einheit  im  Vielen  fuhrt,  wurde  es  Ideen 
geben  auch  fur's  Negative;  nach  dem  Beweise  aus  der  Denkbariieit  des  xu 
Grand  Gegangenen  gäbe  es  Ideen  auch  vom  Vergänglichen ,  denn  auch  von 
diesem  findet  eine  gewisse  Vorstellung  statt  Feinere  BeweisfOhrungen  stel-  6 
len  auch  Ideen  vom  Relativen  auf,  dem  wir  Platoniker  kein  selbststandiges 
Seyn  zuschreiben.  Andere  bringen  das  Argument  vom  dritten  Menschen  bei. 
Oberhaupt  hebt  die  Ideenlehre  dasjenige  auf,  woran  die  Anhänger  derselben  7 
noch  fester  hängen,  als  an  der  Existenz  der  Ideen:  sie  fuhrt  nämlich  dazu, 
dass  nicht  die  Zweiheit  das  Erste  ist,  sondern  die  Zalil».  ebenso  dazu,  dass 
das  Relative  fk^&her  ist,  als  das  An-  und  für  sich  seyende,  und  was  alles  die 
Widersprüche  sind,  in  welche  sich  einige  Anhänger  der  Ideenlehre  mit  den 

0 

Prinzipien  dea  eigenen  Systems  verwickelt  haben.   Femer  wird  es,  den  An-     8 
nahmen  zufolge,  die  zur  Ideenlehre  geführt  haben,  nicht  nur  von  den  selbst- 
stindigen  Dingen  Ideen  geben ,  sondern  noch  von  vielem  Andern  (denn  einen 
einheitlichen,  das  Mannigfaltige  zur  Einheit  zusammenfassenden  Gedanken 
gibt  es  nicht  nur  von  den  selbstständigen  Dingen,  sondern  auch  vom  Übri- 
gen, und   ebenso  gibt  es  Wissenschaften  nicht  blos  von   den  Einzeldin- 
gen, sondern  auch  ron  Anderem,  und  so  Hessen  sich  noch  unzählige  Beweise 
beibringen,  aus  denen  das  Gleiche  hervorgeht):  allein  der  Nothwendigkeit    9 
nach  und  den  herrschenden  Ansichten  über  die  Ideen  gemäss  muss  es,  wenn 
die  Ideen  theilnahmsßhig  sind,  nur  von  den  selbstständigen  Dingen  Ideen 
geben:  denn  nicht  beziehungsweise  wird  Theil  an  ihnen  genommen,  sondern  10 
nar  insofern  nrass  ein  Jegliches  an  seiner  Idee  Theil  nehmen,  als  es  selbst 
Sobject  oder  Ding  und  nicht  Prädicat  eines  andern  Dings  Ist   So  z.  B.,  wenn  1 1 
etwas  Theil  an  der  Idee  des  Doppelten  hat,  so  hat  es   auch  Theil  am  Ewi- 
gen, aber  nur  beziehungsweise,  sofern  nämlich  das  doppelte  beziehungsweise 
ewig  ist  Kurz,  wenn  die  Ideen  für  sich  seyende  Existenzen  sind,  so  nimmt  IS 
nur  Dasjenige  an  den  Ideen  Theil,  was  gleichfalls  eine  für  sich  seyende  Exi- 
stenz ist:  denn  «für  sich  seyende  Existenz «  bezeichnet  in  der  diesseitigen 
Welt  dasselbe,  was  In  der  jenseitigen  Welt  der  Ideen«     Oder  was  soll  es 
Sonst  heissen,  neben  die  Suinendinge  ein  Eins  im  Vielen  zu  setzen?  Wenn  13 
die  Ideen  und  das  an  ihnen  Theilnehmende  ton  Einer  Alt  sind,  so  muss  etwas 
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Gemeinscbaftlichos  zwischen  beiden  eiiitiren;  denn  warum  Mute  eher  bei 
den  Tcrgängliehen  Zweihdten  und  bei  den  zwar  iflelen  aber  ewigen  die  Zwei- 
heit  eins  and  dasselbe  seyn,  als  bei  der  Idee  der  Zweih^it  und  der  bestinmi- 

14  ten  einzelnen  ?  Sind  sie  aber  nicht  Yen  einer  und  derseUbea  Art,  so  sind 
sie  blos  gleichnamig,  gerade  so,  wie  wenn  Jemand  den  Kallias  und  einStfid 
Holz  einen  Mensdien  nernien  wollte,  ohne  eineGenieinsohalUichkeil  zwisehea 

15  beiden  zu  finden.  Am  meisten  aber  dringt  sich  die  Frage  auf,  was  d^a 
eigentlich  die  Ideen  dem  Ewigen  unter  dem  materiell  Eiistirenden  oder  wai 
sie  dem  Entstehenden  und  Vergehenden  Ifir  Vortheil  bringen :  denn  sie  sind 

1$  für  dasselbe  keiner  Bewegung  und  keiner  andern  Yerlnderung  Grund.  Auch 
helfen  sie  weder  etwas  zur  wissenschaftlichen  Eiienntniss  der  Dinge ,  (denn 
sie  sind  Ja  nicht  das  Wesen  derselben,  sonst  wfiren  sie  In  ihnen),  noch  zu  ih- 
rem Seyo,  da  sie  demjenigen  nicht  inwohnen,. was  an  ihnen  Theil  nimmt 
Höchstens  könnte  man  sagen,  sie  seyen  in  der  Art  Ursache,  wie  das  einer 

17  weissen  Masse  beigemischte  Weisse.  AUein  diese  Ansicht,  die  zuerst  Anaza- 
goras,  sp&ter  Eudoxus  und  einige  Andere  aufgestellt  haben,  ist  ganz  nnhait- 

18  bar,  und  man  kann  leicht  yiele  Ungereimtheiten  an  ihr  aufzeigen.  Besondws 
aber  hat  Plato  die  Art  und  Weise,  m  welcher  die  Dinge  aus  den  Ideen  ood, 
im  Unklaren  gelassen,  hidem  keine  der  gewöhnlichen  Weisen,  in  denen  ein 
derartiges  VerhSltniss  bestimmt  zu  werden  pflegt,  darauf  zutriffL  Die  Ideen 
Musterbilder  nennen,  und  die  Dinge  an  ihnen  Theil  nehmen  lassen,  ist  eta 

19  leeres  Gerede  in  dichterischen  Metaphem.  Denn  wer  soll  das  seyn,  der  anf 
die  Ideen  hinblickend  schafft?  Auch  kann  ja  ganz  wohl  irgend  etwas  einem 
Andern  ähnlich  seyn  oder  werden,  ^hne  ihm  nachgebildet  zu  seyn :  ein  Meosdi 

20  z.  B.  wie  Sokrates,  kann  werden,  Sokrates  mag  seyn  oder  nicht  Zugleicfc 
ist  klar,  dass,  auch  wenn  Sokrates  als  Idee  ezistiren  würde,  es  doch  Toa 
ihm  noch  mehrere  UrbilQer  und  mithin  auch  Ideen  g&be,  Tom  Menschen  z.B. 
die  Idee  des  Lebendigen,  des  Zweüussigen  und  dazu  noch  der  Mensch -an 

81  sich.  Ferner  sind  die  Ideen  nicht  blos  Urbilder  des  Sinnlichen,  sondern 
auch  der  Ideen  selbst:  denn  auch  unter  sich  hinwiederum  stehen  die  Ideea 
im  Verhaltniss  der  Gattung  zur  Art:  so  dass  Eines  und  Dasselbe  Urbild 

S2  und  Abbild  seyn  kann.  Femer  muss  es  als  unmöglich  erscheinen,  dass  du 
Wesen  getrennt  seyn  solle  von  dem  Ding,  dessen  Wesen  es  ist  Wie  köoa- 
ten  also  die  Ideen,  wenn  sie  das  Wesen  der  Dinge  sind,  Ton  Urnen  getrennt 

23  seyn?  Im  Phädonheisst  es:  die  Ideen  seyen  Ursachen  des  Seyns  und  dei 
Werdens:  allein  trotz  dem,  dass  die  Ideen  existiren,  werden  dieEinzeldliigfl^ 
die  an  ihnen  Theil  nehmen,  doch  nicht,  wenn  keine  bewegende  Ursache  hii 
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fikoamt:  v&d  rnngekdirt  enUteht  Tieles,  t.  B.  eio  Haus,  ein  Ring«  woR&c 
irir  keine  Ideen  annehinen.    Es  erhelH  hieraus,  das  auch  das  Obfife  durch 
die  gleiöben  Ursachen,  wie  die  eben  g^annten  Dinge,  seyn  und  werden 
kann.    Ferner,  wenn  die  Ideen  Zahlen  sind,  wie  können  sie  Ursachen  seyn?  24 
etwa,  weil  die   diesseitigen  Dinge  verschiedenartige  Zahlen    sind,  diese 
Zahl  I.  B.  ein  Mensch  ,JUeseSokrates,  diese  Kallias?  Inwiefern  sind  nun  jene 
Zahlen,  [die  IdeaJzablen],  für  diese  [di^  diesseitigen  Zahlen]  ursächlich?  Denn 
das  kann  doch  keinen  Unterschied  machen,  dass  die  einen  ewig  sind,  lüe 
andern  nicht   Sollen  aber  die  Zahlen  desshalb  ursächlich  seyn,  weil  die  dies-  25 
seKigen Dinge  Zahlenverhältnisse  sind,  in  der  Art  einer  musikalischen  Harmo«- 
nie,  so  ist  doch  klar,  dass  dann  ein  Etwas  gegeben  seynnmss,  dessen  Verhält-  . 
nisse  die  Zahleh  sind.    -Gibt  es  ein  solches,  nämlich  die  Materie,  so  sind  ' 
offenbar  auch  die  Zahlen  sdbst  Verhältnisse  eines  Andern  zn  einem  Andern. 
Wenn  z.  B.  Kallias  ein  ZahlenverhäJtniss  von  Feuer,  Erde,  Wasser  und  Luft  26 
4st,  so  muss  auch  die  Idee  ein  Zahlenverhältniss  anderer  Substrate  seyn; 
und  die  Idee  des  Menschen,  mag  sie  nun  Zahl  seyn  oder  nicht,  ist  daher  doch 
nur  ein  Zahlenverhältniss  und  nicht  Zahl  gewisser  Dinge,  sie  ist  darum  ohne 
Zweifel  Oberhaupt  nicht  Zahl    Ferner  lassen  sich  viele  Zahlen  in  Eine  Zahl  27 
zosammenaddiren :  .doch  wie  kann  aus  vielen  Ideen  Eine  Idee  werden  ?  Ant- 
wertet  man :  nicht  aus  den  Ideen  selbst  werde  Eine  Idee,  sondert  aus  den 
in  der  Zahl  enthaltenen  Eins  (wie  ja  i.  B.  auch  die  Myriade  aus  Einheiten  be^ 
Mki)  so  erheben  sich  neue  Schwierigkeiten;  denn  wie  verhalten  sich  dann 
die  Eins  zu  einander?  Hier  ergebeh  sich  nun  viele  Ungereimtheiteil«  sey  es  26 
nun,  dass  die  Eins  gleichartig,  oder  dass  sie  ungleichartig  sind,  ungleich- 
srtig  sowoU  diejenigen,  welche  eine  und  dieselbe  Idee  constituiren^  als  alle 
mit  allen.     Denn,  den  letztem  Fall  angenommen,  wodurch  sollen  sie  sich 
ven  einander  unterscheiden,  da  sie  jeder  qualitativen  Bestimmtheit  entbehren? 
Alles  das  hat  keine  Wahrscheinlichkeit  und  widerspricht  der  Vernunft     Fer-  29 
ner  wird  man  dadurch  in  die  Nothwendlgkeit  veraetst,  eine  eigene  Zahlenart 
aufzustellen,  in  deren  Gebiet  die  Arithmetik  gehört  und  Alles,  was  von  Bint- 
gen  schlechtweg  das  Mittiere  genannt  wird.     Aus  welchen  Prinzipien  soll 
iber  dieses  seyn  ?  Oder  warum  soll  es  in  der  Mitte  seyn  zwischen  dem  Dies* 
zeitigen  und  den  Ideen?  Femer  müssten  die  beiden  Eins  in  der  Zweiheit  30 
jede  ans  einer  früheren  Zweiheit  seyn,  was  unmöglich  ist     Warum  ist  aus- 
serdem die  zusammengefasste  Zahl  Eins?  Zudem   mnsste  man,  wenn  die  31 
Bins  unter  einander  verschieden  sind,  vielmehr  In  der  Art  Torfahren,  wie  Die- 
io>^icn|  welche  vier  oder  zwei  Elemente  annehmen:  denn  auch  von  Diesen 
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stellt  ein  Jeder  nicht  das  gemeinsame  Element^  s.  B.  den  ESrper,  sondern 
Feuer  nnd  Erde  als  Prinsip  aaf ,  der  Körper  mag  mm  ein  Gemeinsames 
82  seyn  oder  nicht  Die  Platoniker  aber  reden,  als  wäre  das  Eins  gleichartig, 
wie  gleichtheiliges  Feuer  oder  Wasser:  in  diesem  Falle  können  jedoch  die 
Zahlen  keine  reellen  Wesen  seyn,  sondern,  wenn  es  ein  Urems  gibt«  und 
dieses  Prinzip  ist,  so  wird  das  eins  in  mehrfocher  B^deiitong  Ton  ihnen  ge» 

33  braucht:  anders  ist  es  unmöglich.  Femer,  indem  die  Platoniker  das  ReeBo 
auf  die  Prinzipe  zurückfuhren  wollen,  lassen  sie  die  Lungen  entstehen  ans 
Langem  und  Kurzem,  d.  h«  aus  einem  bestimmten  Kleinen  und  Grossen,  die 
Fliehe  aus  Breitem  und  Schmalem,  den  Körper  aus  Hohem  und  Niedrigem. 

34  Wie  kann  denn  aber  die  Linie  in  der  Fläche  enthalten  seyn,  oder  lanie  und 
Fläche  im  Körper?  Das  Breite  und  Schmale,  das' Hohe  und  Niedrige  ver- 
halten sich  ja  als  Andere  zu  einander.  So  wie  nun  auch  die  Zahl  nicht  in 
ihnen  enthalten  ist,  weil  das  Viele  und  Wenige  etwas  Anderes  ist,  alt  die 
genannten  Begriffe,  so  wird  offenbar  in  gleicher  Weise  auch  kein  anderer 
der  ebenaufgefiihrten  übergeordneten  Begriffe  im  untergeordneten  enthalten 
seyn.    Aber  auch  das  Breite  ist  nicht  Gattung  de$  Tiefen,  da  sonst  der 

35  Körper  eine  Fläche  wäre.  Femer,  woraus  werden  die  Punkte  abzuleiten  seyn? 
Plato  bekämpfte  sie  zwar,  als  seyen  sie  nur  eine  geometrische  Annahme^ 
allein  er  gebrauchte  dafür  die  Bezeichnung:  Anfang  der  Linie,  und  In  dieser 
Bedeutung  setzte  er  häufig  die  untheilbaren  Linien.  Allein  diese  müssen  doch 
eine  Grenze  haben,  und  es  muss  mithin  aus  demselben  Grunde,  aus  welchem 

36  es  eine  Linie  gibt,  auch  Punkte  geben.  Überhaupt  aber  haben  wir  Platoniker 
Dasjenige  ausser  Acht  gelassen,  was  die  eigentliche  Au^abe  der  Philosophie 
ist,  nämlich  die  Ursache  des  Sichtbaren  aufzusuchen :  denn  yon  der  Ursache, 
aus  der  der  Ursprung  der  Veränderung  abzuleiten  ist,  sagen  wir  nichts. 
Statt  dessen  sagen  wir,  in  der  Meinung,  das  Wesen  der  Dinge  anzugeben, 
nur  diess,  es  gebe  noch  andere  Wesen:  über  die  Art  aber.  In  welcher  die 
letzteren  die  Substanz  der  erstem  sind,  bringen  wir  leere  Worte  Tor ,  denn  mit 
dem  »Theilnehmen«  ist  nichts  gesagt,  wie  schon  oben  bemerkt  worden. 

37  Aber  auch  zu  Demjenigen,  was  der  letzte  Grund  für  die  Wissenschaften  ist, 
um  dessen  willen  Vernunft  und  Natur  wirken ,  nicht  einmal  zu  dieser  U^ 
Sache,  [der  Endursache],  die  wir  als  eines  der  Prinzipe  setzen,  stehen  die 
Ideen  in  irgend  welcher  Beziehung,  yiefanehr  ist  die  Mathematik  den  jetzigea 
Philosophen  zur  Philosophie  geworden,  obwohl  sie  sagen,  dass  man  sich 

38  nicht  um  ihrer  selbst  willen  auf  dieselbe  legen  müsse.  Ferner  möchte  msn 
die  Substanz,  welche  die  Platoniker  als  Materie  zu  Grund  legen,  [die  onbe- 
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rfmmtd  Zweiheit],  eher  fiir  eine  mathematitche  als  tur  eine  materielle  hal* 
ten,  und  ebenso  auch  das  Grosse  und  Kleine  eher  für  ein  Prädikat  und  einen 
Unterschied  an  der  materiellen  Snbstanz,  als  für  die  Materie  selbst:  Ähnlich  39 
wie  die  Natnrphilosophen  das  Dünne  und  Dichte  als  die  ersten  Unterschiede 
am  Substrat  setzen,  denn  es  bezeichnet  em  Obermaas  und  einen  Mangel. 
Die  Bewegung  betreffend»  so  müssen  die  Ideen,  wenn  Übermaas  und  Mangel  40 
die  Bewegong  erzeugen,  offenbar  bewegt   werden.     Wenn  nicht,  woher 
kommt  dann  die  Bewegang?  Die  ganze  Untersuchung  über  die  Natur  ist  da» 
mit  abgeschnitten.     Und  was  noch  leichter  zu  seyn  scheint,  zu  zeigen,  dass  41 
ADes  Buis  ist,  ist  den  Piatonikern  unmöglich,  denn  ihrer  Darstellung  zufolge 
wird  nicht  Alles  eins,  sondern  es  entsteht  nur  ein  Ureüu,  wenn  man  ihnen 
auch  alle  ihre  Voraussetzungen  zugibt;  und  selbst  diess  nicht  einmal,  wofern 
man  ihnen  nicht  zugesteht,  dass  das  Allgemeine  Oattung  sey^  was  bei  Man« 
ehern  unmögfich  ist    Auch  dasjenige  ist  unstichhaltig,  was  sie  über  die  auf  42 
die  Zahlen  folgenden  Längen,  Flächen  und  KOrper,  sowohl  hinsichtlich  ihres 
Seyos,  als  ihres  Vermögens  Torbrmgen.   Denn  sie  können  weder  Ideen  seyn, 
da  sie  keine  Zahlen  sind,  noch  können  sie  zum  Mittleren  gehören,  denn  diess 
ist  das  Gebiet  des  Mathematischen,  noch  zum  Vergänglichen,  sondern  sie 
scheinen  gar  eine  vierte  Art  auszumachen.    Überhaupt  ist  es  unmöglich,  43 
die  Elemente  der  Dinge  aufzufinden,  ohne  zwischen  ihnen  näher  zu  unter« 
scheiden,  denn  Ton  Elemoiten  der  Dinge  spricht  man  in  gar  vielfacher  Be- 
deutung; namentlich  aber  ist  es  dann  unmöglich ,  wenn  man  in  der  Weise, 
wie  die  Platoniker,  sucht,  aus  welchen  Blementen  das  Seyende  ist    Denn  44 
SOS  welchen  Elementen  z.  B.  das  Thun  oder  Leiden  oder  das  Gerade  ist,  lässt 
sich  nicht  sagen,  sondern,  wenn  je,  so  lässt  sich  diess  bloss  von  den  wirk- 
lichen Einzeldingen  angeben.  Es  ist  daher  unrichtig ,  die  Elemente  aller  Dinge  zu 
soeben  oder  zu  glauben,  man  habe  sie  schon.     Wie  könnte  man  auch  [wenn  45 
alles  Seyende  dieselben  Prinzipien  hat]  die  Elemente  aller  Dinge  erlernen  1 
Offenbar  müsste  man  voriier  gar  keine  Erkennbusse  haben.    Denn  so  wie  46 
Deijenige,  welcher  die  Geometrie  erlernt,  zwar  andere  Vorkenntnisse  haben 
.  mnss,  aber  von  Denjenigen,  was  die  betreffende  Wissenschaft  enthält,  und 
was  er  lernen  will,  nichts  vorher  weiss,  so  ist  es  auch  mit  dem  Übrigen. 
Wenn  es  also  eine  Wissenschaft  von  Allem  gibt,  wie  Einige  behaupten,  so 
dürfte  man  gar  nichts  vorher  wissen.    Und  doch  setzt  alles  Lernen  die  Vor-  47 
kenntniss  aller  oder  einiger  Stücke  voraus,  sowohl  das  Lernen  durch  den  Be- 
weis, wie  dasjenige  durch  Definitionen:  denn  man  muss  Dasjenige,  wor- 
aus die  Definition  besteht;  voraus  wissen  und  damit  bekannt  seyn.    Ebenso 
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48  ?erfailt  sich«  mit  dem  Leinen  durch  Induction«  W&re  ans  aber  jene 
schalt  am  Bnde  gar  anerschafiPen,  so  erscheint  es  doch  wunderiiar»  dau  wir 
die  Torzügiicfaste  Wissenschaft  besitzen  sollen ,  ohne  etwas  da? on  sa 

49  Femer )  wie  kann  man  erkennen,  aus  welchen  Bestandtheilen  die 
und  wie  kann  es  klar  gemacht  werden  ?  Aach  diess  ist  schwierig,  denn  es 
Ilsst  sich  darüber,  wie  über  einige  Sylben  streiten.  So  sagen  Binige,  A 
Sylbe  Sma  bestehe  aus  S,  m  und  a,  Andere,  es  sey  ein  eigener  Laut  and 

50  keiner  von  den  bekannten.  Bndlich,  wie  könnte  Jemand,  der  keine  sina* 
Kche  Wahrnehmung  hat,  Dasjenige  erkennen,  was  Sache  der  sinnlichen  Wahr* 
nehmung  ist?  Und  doch  musste  diess  der  Fall  seyn«  wenn  Alles  aus  den* 
selbigen Biementen bestünde,  ähnlich,  wie  die  zusammengesetzten  Laote 
falls  ihre  eigenen  Blemente  haben. 

Capitel    10. 

1    .      Dass  also  alle  Philosophen  nach  den  in  den  physischen  Büchern 
stellten  Prinzipen  geforscht  haben ,  und  dass  ausser  den  angegebenen 
neues  mehr  aufgebracht  werden  kann,  ist  aus  dem  eben  Gesagten  klar.  Oeeh 
haben  diese  Philosophen  nur  dunkel  davon  geredet,  und  man  kann 
gut  sagen,  es  sey  keines  dieser  Prinzipe  vorher  da  gewesen,  als,  aie 

S  sämmtlich  aufgestellt  worden.  Denn  die  metaphysische  Wissenschaft,  nooh 
im  Kindesalter  stehend ,  sprach  im  Anfang  über  Alles  wie  stammelnd.  6e 
sagt  Bmpedokles»  der -Knochen  sey  durch  den  Begriff:  der  Begriff 

3  das  Was  und  die  Substanz  eines  Dings.  Bmpedokles  hat  ganz  Recht, 
es  muss  nun  auf  gleiche  Weise  auch  vom  Fleisch  und  von  jedem  andeni 
Ding  einen  Begriff  geben,  oder  von  nichts:  durch  ihn  missta  darnrnnveU 
Fleisch  als  Knochen,  wie  jedes  andere  Ding  seyn,  und  nicht  durch  dieMaieriei 
die  Bmpedokles  Feuer,  Erde,  Wasser  und  Luft  nennt  Il&tte  mm  ein  Axt^ 
derer  solches  bemerkt,  so  hätte  er  nothwendig  beistinmMn  müssen,  er  seftit 

d  4iber  hat  es  nicht  deutlich  gesagt.  Doch  hierüber  Ist  auch  schon  früher  ge- 
sprochen worden.  Jetzt  wollen  wir  zu  den  Fragen  imd  Binwendungeia  n- 
rüokkehren,  die  sich  in  Beziehung  auf  diese  Gegenstände  aufdrängen; 
leicht  bahnen  wir  uns  so  einen  We^  zur  Lösung  der  folgenden  Fragea 
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1  Die  Brforschung  der  Wahrheit  ist  nach  der  einen  Seite  schwer,  iiMfc 

der  andern  leicht    Bin  Beweis  dafir  ist,  dass  sie  Kiema^  weder 
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nflgend  Irift,  noch  auct  völlig  terfeUt,  loadeni  das«  Jeder  elvM  Riehiigei 
Aber  die  Natur  YOrbringt^  and  wenn  auch  der  Einzelne  wenig  oder  nkbU  dacu 
fhiil,  so  entsteht  doch,  wenn  man  AMes  zuBaimnen  rechnet,  eine  gewisio 
Summe.    Die  Philosophie  ist  also  insofern  leicM,  aJs  es  sich  hier  trifft,  wie  2 
es  im  Sprichwort  heisst:  »wer  wird  auch  das  Thor  verfehlen« ;  dass  man  aber 
fltwas  im  Ganzen  und  doch  nicht  im  Einzelnen  inne  haben  kann,  dies  beweist  * 
ihre  Schwierigkeit.   Vielleicht  liegt  auch,  da  die  Schwierigkeit  beim  Erkennen  3 
gedoppelter  Art  ist,  die  Schuld  nicht  an  den  Dingen,  sondern  an  uns.  Denn 
so  wie  sich  die  Augen  der  Nachtrögel  gegen  das  Tageslicht  verhalten,  so  ver- 
hält sich  auch  die  Vernunft  unserei  Seele  gegen  Dasjenige ,  was  von  Natur 
das  Hellste  von  Allem  ist     Man  muss  öbrigens  nicht  bloss  Denjenigen  Dank  4 
wissen,  deren  Ansichten  man  sich  etwa  aneignet»  sondern  auch  Denjenigen, 
die  mehr  auf  der  Oberfläche  geblieben  sind;  denn  auch  diese  haben  ihreai 
Beitrag  geliefert:  sie  waren  eine  Vorschule  für  unser  Denkvermögen.    Wäre  5 
Timotheus  nicht  gewesen ,  so  würdicn  wir  einen  grossen  Theil  der  Tonkunst 
nicht  haben;  und  ohne  Phrynis  hätte  es  keinen  Timotheus  gegeben.     Aehn- 
lieh  verhält  es  sich  auch  mit  Denen,  die  über  die  Wahrheit  phllosophirt  haben: 
von  Einigen  haben  wir  gewisse  Lehrmeinungen  empfangen.  Andere  haben  es 
möglich  gemacht,  dass  die  Erstem  aufgetreten  sind. 

Es  ist  richtig,  die  Philosophie  Wissenschiit  der  Wahrheit  «n  nennen:  6 
denn  das  Ziel  der  theoretischen  Wissenschaft  ist  die  Wahrheit,  der  praktischen 
die  That    Wenn  nämlich  auch  die  Praktiker  die  Beschaffenheit  einer  Sache 
antersuchen,  so  sehen  sie  doch  dabei  nicht  auf  das  Ewige,  sondern  auf  die 
Veifaaltnisse  und  auf  das  Gegenwärtige.    Die  Wahrheit  aber  wissen  wir  nicht 
ohne  die  Ursache.   Da  aber  ein  Jegliches  immer  am  meisten  dasjenige  an  und  7 
fiir  sich  ist,  vermöge  dessen  auch  dem  Uebrigea  die  gleiche  Beschaffenheit 
lukomrat,  (so  ist  z.  B.  das  Feuer  das  am  meisten  Warme ,  da  es  auch  für  das 
Debrige  Ursache  der  Wärme  ist) ,  so  muss  auch  dasjenige  das  Wahrste  sejn, 
wu  für  das  Abhängige  den  Grund  der  Wahrheit  enthält.    Es  müssen  dess-  8 
wegen  auch  die  Prinzipien  des  ewig  Seienden  immer  die  wahrsten  seyn:  denn 
lie  sind  nicht  bloss  zuweilen  wahr,  noch  ist  für  sie  etwas  Anderes  Gnind  des 
Seyns,  sondern  sie  sind  der  Wesensgrund  fttr  das  Übrige.    So  viel  also  ein 
tägliches  TheH  hat  am  Sejn »  so  viel  Theil  hat  es  an  der  Wahrheit. 

C  a  p  i  t  e  1   2. 

Dass  es  aber  ein  letztes  Prinzip  gibt,  und  dass  die  Ursachen  der  Dmge  1 
nicht  ins  Unendliche  gehen,  weder  in  g^cader  Linie»  noch  der  Art  nach,  ist 
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klar.  Denn  weder  beim  Materiellen  ist  es  möglich ,  dass  das  Werden  des  Ei 
nen  aas  dem  Andern  Ins  Unendliche  fortgehe,  so  dass  z,  B.  das  Fleisch  aas 
der  Erde  würde,  die  Erde  aas  der  Luft,  die  Luft  aus  dem  Feaer,  and  so  fort 
ohne  Ende;  noch  auch  bei  der  bewegenden  Ursache,  in  der  Art  z.  B.,  dass 
der  Mensch  von  der  Luft  bewegt  würde,  diese  yon  der  Sonne,  die  Sonne  yom 

3  Streit  und  so  ins  Unendliche  fort    Ebenso^  wenig  kann  der  Zweck  Ins  End 
lose  gehen,  die  körperliche  Bewegung  z,  B.  um  der  Gesundheit,  die  Gesond 
heit  um  der  Glückseligkeit,  diese  hinwiederum  um  eines  Vierten  und  so  im« 
mer  das  Eine  um  eines  Andern  willen.   Gleicherweise  yerhält  es  sich  mit  den 

3  Wesensgrund.  Denn  bei  dem  Mittleren,  ausserhalb  dessen  ein  Letztes  und 
ein  Früheres  ist»  muss  nothwendig  das  Frühere  Ursache  des  Späteren  seyn. 
Müssten  wir  n&mlich  eines  von  den  dreien  Ursache  nennen,  so  würden  wir 
das  erste  nennen:  doch  natürlich  nicht  das  Letste,  denn  das  was  am  Bodo 
steht,  ist  Ursache  Ton  nichts,  aber  auch  nicht  das  Mittlere,  denn  es  ist  Ur- 

i  Sache  nur  yon  Einem.  Nun  macht  es  aber  nichts  aus ,  ob  man  Eines  als  ein 
solches  Mittlere  setzt  oder  Viele,  und  zwar  unendlich  oder  begrenzt  Viele: 
Ton  allem  auf  diese  Weise  Unendlichen,  wie  von  dem  Unendlichen  überhaapt 
sind  alle  Glieder  bis  aufs  letzte  herab  auf  gleiche  Welse  mittlere :  wenn  es 

5  daher  kein  Erstes  gibt,  so  gibt  es  überhaupt  keine  Ursache.  Aber  auch  lucfat 
nach  abwSrts  kann  man,  wenn  das  Obere  einen  Anfang  hat,  in*s  UnendUche 
fortgehen,  so  dass  aus  Feuer  Wasser  würde,  aus  Wasser  Erde  und  so  immer 

6  etwas  Anderes.  Auf  gedoppelte  Weise  wird  nSmlich  Eines  aus  dem  Andern» 
entweder  im  Sinne  zeitlicher  Aufeinanderfolge,  wie  z.  B.,  die  olympisciiefl 
Spiele  auf  die  isthmischen  kommen,  oder  nicht  so,  sondern  in  genetisdiera 

7  Sinne,  wie  aus  dem  Knaben  ein  Mann  oder  auch  aus  Wasser  Luft  wird.  Du 
Eine  also  ist  dasjenige  Werden ,  wie  aus  dem  Knaben  ein  Mann  wird ,  du 
Werden  des  Gewordenen  aus  dem  Werdenden,  des  Vollendeten  aus  dem  sich 
Vollendenden.  Denn  Immer  ist,  wie  zwischen  dem  Sejm  und  NIchtseyn  das 
Werden,  so  zwischen  dem  Seyenden  und  Nichtseyenden  das  Werdende:  der 
Lernende  ist  ein  werdender  Gelehrter,  und  desswegen  sagt  man,  aus  dem 
Lernenden  wird  ein  Gelehrter.  Das  andere  Werden  dagegen ,  das  Weiden 
des  Wassers  aus  der  Luft  findet  in  der  Art  statt,  dass  das  Eine  von  beiden 

8  Tcrgeht  Desshalb  gehen  im  ersten  Fall  beide  Glieder  nicht  rückw&rts  In 
einander  über,  und  es  wird  nicht  aus  einem  Mann  ein  Knabe;  denn  das 
Werdende  wird  nicht  aus  dem  Werden,  sondern  es  ist  nach  dem  Werden. 
Ähnlich  wird  auch  der  Tag  aus  der  Morgendämmerung,  wdl  er  nach  der- 
selben ist,  und  nicht  umgekehrt  die  Morgendämmerung  aus  dem  Tage.    Im 
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letetern  Fall  dagegen  geben  beide  Glieder  dei  Prozeues  rückwärts  in  ein- 
ander Ober.    In  beiden  Fällen  aber  läsat  sich  unmöglich  ins  Unendliche  fori-   -9 
geben:  im  ersten  nicht,  weil  das  Mittlere  doch  ein  Ziel  haben  muss,  im  letz- 
tern nicht,  weil  die  Glieder  des  Prozesses  in  einander  übergehen ,  denn  das 
Werden  des  Einen  ist  das  Vergeben  des  Andern.   Zugleich  ist  es  unmöglich,  10 
dass  das  Erste,  da  es  ewig  ist,  vergehe,  denn  da  der  Prozess  des  Werdens 
nach  rückwärts  nicht  unendlich  ist,  so  könnte  ein  solches  Erstes,  das  y er- 
gebt, während  ein  Anderes  aus  ihm  wird,  nicht  ewig  seyn.    Femer  ist  das  11 
Weswegen  Endzweck,  Endzweck  aber  ist  dasjenige,  das  nicht  um  eines  An- 
dern willen,  sondern  um  desswillen  das  Andere  ist:    ist  nun   ein  Solches 
das  letzte  Glied,  so  kann  die  Reihe  des  Werdens  nicht  unendlich  seyn;  gibt 
es  kein  Solches,  so  gibt  es  auch  kein  Weswegen.  Diejenigen,  die  einen  unend-  12 
liehen  Prozess  des  Werdens  setzen,  heben  eben  damit,  ohne  es  lu  wissen, 
den  Begriff  des  Guten  auf:  und  doch  würde  Niemand  die  Hand  anlegen »  et« 
wu  zu  thun,  wenn  er  nicht  zu  einem  Ziel  zu  gelangen  gedächte.     Auch 
wäre  keine  Vernunft  in  solchem  Thun,  denn  der  Vernünftige  handelt  immer 
nach  einem  Warum,  dieses  Warum  aber  ist  ein  Letztes:  der  Endzweck  ist 
nänüich  immer  ein  Letztes.     Ebenso  wenig  geht  es  an,  die  Begriffsbestim-  13 
mung  auf  eine  andere  weitläufigere  Definition  zurückzuführen ,  denn  immer 
ist  die  frühere  Definition  mehr  Definition,  und  die  spätere,  [die  Definition 
der  Definition]  ist  es  nicht;  wo  aber  die  erste  Definition  nicht  zutrifft,  da 
trifft  auch  die  folgende  nicht  zu.    Ferner  heben  diese  Behauptungen  das  14 
Wissen  auf,  denn  es  Ht  nicht  möglich  zu  wissen,  bis  man  auf  ein  Letztes 
kommt    Auch  Erkenntniss  ist  in  diesem  Falle  nicht  möglich,  denn  wie  kann 
man  das  also  Unendliche  begreifen?  Es  yerhält  sich  hier  nicht,  wie  bei  der  15 
Linie,  —  oder  vielmehr,  bei  der  Linie  kann  dieTheilung  zwar  ins  Unendliche 
fortgesetzt  werden,  aber  erfassen  kann  man  sie  nicht ,  ohne  mit  der  Theilung 
inne  zu  halten,  wesswegen  deijenige,  der  die  unendlich  theilbare  Linie  durch« 
läufig  die  Abschnitte  nicht  zählt    Auch  die  Haterl»  kann  man  nur  an  einem  16 
in  Bewegung  befindlichen  Objecto  erfassen,  und  nichts  kann  reell  unendlich 
seyn:  wo  nicht,  so  wäre  das  unendlich  seyn  nicht  unendlich.    Auch  in  dem  17 
Falle  wäre  keine  Erkenntniss  möglich,  wenn  die  Arten  der  Ursachen  der 
Zahl  nach  unendlich  wären;  denn  zu  wissen  glauben  wir  dann,  wenn  wir 
die  Ursachen  erkannt  hjAen,  ein  unendlich  Vieles  aber  kann  man  nicht  in 
begrenzter  Zeit  ermessen. 
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Capitel    3. 

1  Die  Art  des  philosophischen  Vortrags  richte  nch  nadi  der  Gewolnlieit 
des  Hörers.  Denn  wie  wir  es  gewöhnt  sind,  so  verlangen  wir,  dass  gespro* 
ehen  werde;  was  entgegengesetzter  Art  ist,  spricht  uns  nicht  an,  es  erscheiot 

.     uns,  weil  es  uns  ungewohnt  ist,  unbekannt  und  fremd:  denn  das  Gewohnte 

2  ist  bekannter.  Welche  Macht  aber  die  Gewohnheit  aus&bt,  beweisen  die  6e* 
setxe,  bei  welchen  das  Fabelhafte  und  Kindliche  mehr  vermag,  als  die  ver* 

3  aunftige  Einsicht  Was  nun  die  Art  des  Vortrags  betrifit,  so  geben  die  Eines 
nur  Demjenigen  Beifiill,  der  eine  mathematische  Methode  hat,  die  Anden 
dem,  der  sich  der  Beispiele  bedient,  wieder  Andere  verlangen,  dass  einDich- 

4  ler  ato  Gewährsmann  beigezogm  werde.  Einige  woUen  Alles  genau,  Anden 
missfsnt  die  Genauigkeit,  entweder  weil  sie  nicht  folgen  können,  oderwefl 
Urnen  dieseR>e  als  Kleinlichkeit  erscheint  Denn  die  Genauigkeit  hat  etwas  an 
steh,  wodurch  sie,  wie  Im  kaufmännischen  Verkehr,  so  auch  in  der  wissen- 

5  fchafUichea  Darstellung  Manchen  als  unfrei  vorkommt  Man  muss  daran 
«nterrichtet  seyn»  was  man  von  jeder  dieser  Lehrweisen  zu  halten  hat,  denn 
man  kann  unmöglich  augleich  eine  Wissenschaft  und  eine  Methode  f&r  die 

6  Wissenschaft  suchen :  ist  doch  keines  von  beiden  leicht  zu  erwerben.  Bis 
mathematische  Genauigkeit  aber  muss  man  nicht  für  Alles  fordern,  sondetn 
nur  für  das  Immaterielle:  darum  taugt  diese  Methode  auch  nidit  fQr  dieNi- 

7  turwissenschaft,  denn  es  ist  wohl  die  ganze  Natur  materiell.  Man  moss  daher 
zuerst  untersuchen,  was  die  Natur  ist,  dann  wird  auch  klar  werden,  wotob 
die  Naturwissenschaft  handelt,  und  ob  es  für  eine  oder  für  mdirere  Wissen 
schttften  gehört,  die  Ursachen  und  Prinzipien  zu  betrachten« 
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Capitel  1. 

1  Zum  Behuf  der  gesuehten  Wissenschaft  müssen  wir  Tor  ADem  diejenigen 

Fragpunkte  durchgehen,  die  sich  zuerst  aufdrängen,  d.  h.  die  abweicbenden 
Ansichten,  welche  einzelne  Philosophen  In  dieser  Hinsicht  aufgesfdit  haben, 
und  nebenbei  auch  die  Schwierigkeiten ,  die  von  den  Bisherigen  Obwsetan 

S  worden  sind.  Um  n&raltch  den  rechten  Ausweg  zu  finden,  ist  es  iiirderlldi) 
den  Durchw^  recht  zu  untersuchen,  denn  der  spiteor  gefundene  Ausweg  IdM 
aus  den  früheren  Zweifeln  und  Irrwegen  heraus,  und  der  Knoten  kanamcM 

8  gelöst  werden,  wenn  man  nicht  weiss,  wie  er  geschlungen  ist  Eben  diess 
nun»  die  Art,  in  welcher  der  Knoten  einer  Sache  geschlungen  ist,  zeigt  ntf 
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das  prüfende  Nacbdenken :  indem  sich  nämlich  das  Denken  grölend  umsieht, 
gldsht  es  einem  Gebundenen :  in  beiden  Fällen  kann  man  nicht  weiter.  Dess-  4 
vagen  muss  man  vorher  alle  Schwierigkeiten  betrachtet  haben,  aus  dem  eben 
feaaiuiten  Grunde  sowehl,  als  auch,  weil  diejenigen,  welche  suchen,  ohne 
lieh  Torher  prüfend  umgesehen  zu  haben;  Denjenigen  gleichen,  die  nicht 
wiisen»  welchen  Weg  sie  einzuschlagen  haben.  Zudem  kann  man  dann 
auch  nie  wissen,  ob  das  Gesuchte  schon  gefunden  ist,  oder  noch  nicht  Denn 
das  Ziel  ist  im  letztem  Falle  nicht  bekannt,  wohl  aber  im  erstem,  wenn  man 
Yenintersttchungen  angestellt  hat  Ferner  muas  auch  Deijenige  besser  zu  5 
ainem  Urtheil  befähigt  seyn,  der,  wie  streitende  Partheien  yor  Gericht,  so 
die  zwietrSchtigen  Lehren  der  Philosophen  sämmtlich  angehört  hat 

Die  erste  Schwierigkeit  ist  die,  welche  wir  in  der  Einleitung  aufgestellt     6 
haben,  ob  es  Cor  £ine  oder  für  viele  Wissenschaften  gehöre,  die  Grandur- 
Sachen  zu  untersuchen ,  und  ob  es  Sache  unserer  Wissenschaft  sey ,  blos  die 
obersten  Prinzipien  des  Reellen  zu  betrachten,  oder  auch  diejenigen  Prin* 
sipien,  aus  denen  Jedermann  seine  Beweise  fuhrt,  z.  B.  ob  es  angehe,  eins 
aad  dasselbe  zugleich  zu  bejahen  und  zu  yemeinen,  oder  nicht,  und  anderes 
dergleichen.    Und  wenn  sie  sich  mit  dem  Reellen  beschäftigt,  ob  dann  Eine     7 
Wissenschaft  alles  Reelle  umfasse,  oder  ob  ihrer  mehrere  seyen;  und  wenn 
ibier  mehrere  sind,  ob  sie  alle  mit  einander  zusammenhängen,  oder  ob  nur 
tinige  von  ihnen  als  Philosophie,  die  andem  mit  einem  andern  Namen  zu  be- 
zdchaen  seyen.    Auch  das  muss  untersucht  werden  t  ob  es  nur  Sinnendinge,     8 
oder  neben  denselben  auch  noch  andere  Wesen  gibt,  ferner,  ob  das  Reelle 
nur  von  Einer,  oder  von  mehrfacher  Art  ist,  welches  Letztere  die  Ansicht 
Derer  ist,  welche  die  Ideen  setzen  und  das  Mathematische  als  ein  Mittleres 
zwischen  den  Ideen  und  den  Sinnendingen.    Hierüber  also  müssen,  wie  ge<     9 
lagt,  Untersuchungen  angestellt  werden,  und  femer  darüber,  ob  die  Unter- 
sochnqg  nur  auf  das  Reelle  geht»  oder  auch  auf  die  grundwesentlichen  Qua- 
litäten des  Reellen.    Ferner  darüber,  wem  es  zukomme,  Betrachtungen  an*  10 
zustellen  über  das  Identische  und  das  Andere,  über  Ähnliches  und  Unähnliches, 
über  Einerleiheit  und  Gegensatz,  über  Früheres  und  Späteres,  und  über  alles 
Daijenige,  was  die  Dialektiker  nur  vom  Standpunkt  der  gewöhnlichen  Annah- 
men und  Voraussetzungen  aus  betrachten.    Femer  über  die  grundwesent*  tl 
Sehen  Bestunmuagen»  die  diesen  Begriffen  zukommen,  und  nicht  nur  über  daa 
Was  eines  jeden  unter  denselben,  sondern  auch,  ob  nur  Eines  Bmem  ent« 
segengesetzt  ist    Femer,  ob  die  Gattungen  oder  im  Gegentheii  die  letzten 
der  Dinge  Prinzipien  und  Elemente  des  Sey  enden  sind;  und 
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weno  die  Gattangen  es  sind,  ob  dann  die  oberafeo  oder  die  dem  Binseliiett 
zanächstste&enden,  z.  B.  ob  der  Gattungsbegriff  Tbier  oder  der  Artbegriff 

12  Menscb  Prinzip  sey  und  mebr  Prinzip  als  das  Binzelne,  Vorzüglich  aber 
Bloss  man  darauf  die  Untersuchung  und  das  Augenmerk  richten,  ob  et  ausser 
der  Materie  ein  an  und  für  sich  tßßjendoB  urslebliches  Prinzip  gibt  oder  nicht, 
und  ob  dasselbe  als  für  sichseyendes  Einzelwesen  existul  oder  nicht,  und 

13  ob  der  Zahl  nach  nur  Ein  solches  existirt  oder  mehrere.  Dann  ob  neben  dem 
Gesammten  (Gesammtes  nenne  ich  jene  Einheit  Ton  Materie  und  Form ,  die 
stattfindet,  wenn  etwas  to»  der  Materie  prädicirt  wird)  etwas  existirt  oder 
nichts,  oder  ob  bei  Einigem,  bei  Anderem  nicht,  und  Ton  welcher  Art  dann 

14  diese  Dinge  seyen.  Femer  ob  die  Prinzipien  der  Zahl  oder  der  Art  nach  be* 
grenzt  sind,  und  zwar  sowohl  die  begrifflichen  als  die  materiellen  Prinripien; 
und  ob  die  Prinzipien  des  Vergänglichen  und  diejenigen  des  UnTergangiichen 
dieselben  oder  von  einander  verschieden,  und  ob  alle  unvergänglich,  oder 

15  diejenigen  des  Vergänglichen  vergänglich  sind.  Femer,  was  das  Schwie- 
rigste und  Verwickeltste  ist,  ob  das  Eins  und  das  Seyende  nichts  von  den 
Dingen  verschiedenes,  sondern  eben  das  Wesen  der  Dinge  sind,  vrie  die  P}^ 
tbagoreer  undPlato  meinen,  oder  ob  dem  nicht  so  ist,  sondern  das  materieDe 
Substrat  ein  von  jenen  Begriffen  verschiedenes  ist,  in  welchem  Sinne  z.  B. 
Empedokles  die  Freundschaft  setzt,  ein  Anderer  das  Feuer,  efai  Dritter  dss 

IS  Wasser,  ehi  Vierter  die  LufL  Und  ob  die  Prinripira  als  Gattungsbegriffe 
oder  als  Einzeldinge  existiren  und  ob  nur  dem  Vermögen,  oder  der  WirUidK 

17  keit  nach.    Ferner,  ob  sie  als  bewegende  Kräfte  oder  in  anderer  Weise  eu* 

18  stiren,  auch  diese  Frage  macht  grosse  Schvrierigkeit  Ausserdem,  ob  die 
Zahlen,  die  Längen,  die  Figuren  und  die  Punkte  Realitäten  sind  oder  nickt, 
und  wenn,  ob  sie  von  den  Sinnendingen  getrennt  oder  in  denselb^  existiren. 

19  Bei  allen  diesen  Fragen  ist  nicht  blos  das  Auffinden  der  vollen  Wahriiett  eine 
schwierige  Sache,  sondem  es  ist  nicht  einmal  leicht^  die  Probleme  und  Schwie- 
rigkeiten richtig  herauszustellen. 

Gapitel  2. 

t  Zuerst  also  über  die  erste  der  aufgestellten  Fragen,  ob  es  [Qr  Eme  Wii- 

tenschaft  gehöre  oder  für  mehrere ,  alle  Arten  der  Prinzipien  zu  betracbten. 
Für  mehrere ,  konnte  man  antworten.  Denn  wie  kann  es  für  Eine  Wissen- 
schaft gehören,  sämmtliche  Prinzipe  zu  erforschen,  da  sich  dieselben  ja  nicht 

2  entgegengesetzt  sind  ?  Ferner  finden  bei  vielen  Dingen  nicht  aDe  PrinsipieD 
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Anwendung.  Wie  ist  es  s.  B.  möglich,  dass  bei  dem  Unbewegfen  ein  bewe« 
gendes  Prinzip  stattfinde,  oder  auch  ein  endursächliches  Prinxip,  das  Gute, 
wenn  doch  Alles,  was  an  und  (ur  sich  und  vermöge  seiner  Natur  g-utist, 
Zweck  und  daher  insofern  Ursache  ist ,  als  seinetwegen  das  Andere  ist  und 
wird,  der  Zweck  aber  und  das  Warum  Zweck  einer  Handlung  ist,  alle  Hand^ 
langen  aber  mit  Bewegung  verbunden  sind  ?  Es  kann  somit  beini  j[b|>eweg- 
liehen  das  endursächliche  Prinzip  und  der  BegriCF  des  Urguten  keine  Anwen- 
dung finden.  Desswegen  wird  auch  in  der  Mathematik  nichts  mittelst  dieses  9 
Prinzips  dargethan ,  und  kein  mathematischer  Beweis  wird  daraus  gefiihrt,  dass 
diess  oder  jenes  besser  oder  schlechter  sey,  sondern  Rucksichten  dieser  Art 
bleiben  hier  ganz  aus  dem  Spiel.  Einige  Sophisten,  wie  Aristipp,  haben  sich  4 
ao8  diesem  Grunde  yerächtlich  über  die  Mathematik  geäussert:  bei  den  iibri- 
gen  Künsten,  meint  nämlich  Aristipp,  selbst  bei  den  Handwerken,  wie  beim 
Zimmer-  und  Schusterhandwerk,  sey  immer  die  Rücksicht,  ob  etwas  besser 
oder  schlechter  sey,  maasgebend,  nur  die  Mathematik  bekümmere  sich  nichts 
um  Gutes  und  Schlechtes.  Allein,  wenn  es  nun,  dem  Bisherigen  zufolge,  5 
mehrere  Wissenschaften  für  die  Prinzipien  gibt,  und  zwar  für  jedes  Prinzip 
eine  besondere,  so  fragt  sich,  welche  ton  diesen  Wissenschaften  man  für  die 
gesachte  halten  soll^  und  Wen  unter  Denjenigen,  die  dieselben  besitzen,  für 
den  des  fraglichen  Gegenstandes  Kundigen?  Denn  freilich  kann  es  sich  6 
treffen,  dass  bei  dnem  und  demselben  Dinge  alle  vier  Prinzipien  ihre  An- 
wendang  finden :  bei  einem  Hause  z.  B.  ist  die  bewegende  Ursache  die  Kunst 
nnd  der  Baumeister,  der  Zweck  das  Bauwerk,  der  Stoff  Erde  und  Steine,  die 
Form  der  Bauplan.  Nach  denjenigen  Bestimmungen  nun,  die  wir  schon  früher  7 
über  den  Begriff  der  metaphysischen  Wissenschaft  gegeben  haben,  kann  man 
laglich. eine  jede  dieser  Wissenschaften  so  nennen.  Sofern  sie  nämlich  die  g 
herrschende  und  gebietende  ist,  und  die  übrigen  Wissenschaften  wie  Skia«* 
Tlnnen  ihr  nicht  widersprechen  dürfen,  ist  die  Wissenschaft  des  Zwecks  und 
des  Guten  (denn  um  des  Guten  willen  ist  das  Übrige)  eine  solche  Wissen- 
schaft Sofern  sie  als  die  Wissenschaft  der  ersten  Ursachen  und  des  am  9 
meisten  Wissbaren  bestimmt  wurde,  ist  die  Wissenschaft  des  Wesens  von 
dieser  Art.  Denn  wenn  man  auch  Eins  und  Dasselbe  auf  mehrfache  Weise 
wissen  kann,  so  sagen  wir  doch,  dass  derjenige  mehr  wisse,  der  eine  Sache 
positiv  — ,  als  derjenige,  der  sie  nur  negativ  zu  bestimmen  weiss,  und  unter 
den  Erstem  hinwiederum  schreiben  wir  dem  Einen  grössere  Erkenntniss  zu, 
als  dem  Andern,  und  zwar  Demjenigen  vorzugsweise,  der  das  Was  eines  Dings, 
und  nicht Denojenigen,  der  dessen  quantitative  oder  qualitative  Beschaffenheit^ 

3 
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• 

10  thätige  oder  leidende  Natur  kennt.  Femer  glauben  wir  überhaupt,  auch  bei 
demjenigen,  was  durch  Deduction  abgeleitet  werden  kann ,  dass  ein  Wissen 
dann  stattfinde,  wenn  man  das  Was  weiss,  z.  B.  dass  das  Was  des  Qaadrirens 

11  die  Auffindung  der  Mitte  ist  u.  s.  f.  Bei  den  Hervorbringungen  und  Hand- 
lungen  dagegen  find  bei  allem  Anderswerden  glauben  wir  dann  zu  wissen, 
wenn  wir  das  Prinzip  der  Bewegung,  die  bewegende  Ursache  kennen.  Diese 
Ursache  ist  von  der  Endursache  verschieden  und  ihr  gegenüberstehend.  Es 
scheint  somit  die  Betrachtung  einer  jeden  dieser  Ursachen  für  eine  besondere 
Wissenschaft  zu  gehören. 

12  Ebenso  strittig  ist  es,  ob  die  Prinzipien  des  Beweis  Verfahrens  Einer 
Wissenschaft  angehören ,  oder  mehreren.  Prinzipien  des  Beweisverfahrens 
nenne  ich  die  allgemeinen  Annahmen,  aus  denen  man  Beweise  fahrt,  z.  B. 
dass  Alles  entweder  bejaht  oder  verneint  werden  muss,  und  dass  unmöglich 
etwas  zugleich  seyn  und  nicht  seyn  kann ,  und  was  dergleichen  Vordersätze 
sind.  Es  fragt  sich  nun  also ,  ob  die  Wissenschaft  dieser  Prinzipien  und  die 
Wissenschaft  des  Wesens  Eine  Wissenschaft  bilden  oder  in  zwei  besondere 
Wissenschaften  auseinanderfallen ,  und  im  letztem  Fall ,  welche  von  beiden 

13  diejenige  ist^  in  deren  Aufsuchen  wir  begriffen  sind.  Das  Erstere  nan,  dass 
beide  Eine  Wissenschaft  ausmachen,  ist  nicht  wahrscheinlich.  Denn  die  wis* 
senschaftliche  Erkenntniss  jener  Prinzipien  kommt  der  Geometrie  t.  B.  nicht 
in  höherem  Grade  zu,  als  irgend  einer  andern  Wissenschaft  Wenn  diese 
Erkenntniss  also  einer  jeden  Wissenschaft  auf  gleiche  Weise  zukommt,  allen 
aber  nicht  zukommen  kann ,  so  gehört  sie  auch  der  Wissenschaft  des  Wesens 

14  nicht  besonders  an,  wie  sie  den  andern  nicht  angehört  Auf  welche  Weise 
kann  es  zudem  eine  Wissenschaft  dieser  obersten  Grundsätze  alles  Beweis- 
Verfahrens  geben?  Was  jeder  dieser  Grundsätze  ist,  wissen  wir  ja  ohnehin: 
wenigstens  bedienen  sich  derselben  auch  andere  Künste  als  bekannter  Wahr- 

15  heiten.  Findet  aber  von  ihnen  eine  beweisführende  Wissenschaft  statt,  so 
muss  irgend  etwas  zu  Grund  liegen ,  und  sie  müssen  theils  abgeleitete ,  theils 
nicht  weiter  abzuleitende  Sätze  (denn  für  Alles  kann  es  unmöglich  einen  Be- 

16  weis  geben)  oder  Aitome  seyn.  Bei  einem  Beweise  findet  nämlich  dreieriei 
statt:  man  beweist  aus  etwas,  an  etwas  und  etwas;  woraus  folgt,  dass  alles 
Bewiesene  gewissermassen  von  Einer  Art  ist,  denn  alle  beweisfohrende  Wis- 

17  senschaften  bedienen  sich  der  Axiome.  Sind  nun  aber  die  Wissenschaft 
des  Wesens  und  die  Wissenschaft  der  obersten  logischen  Grundsätze  zwei 
verschiedene  Wissenschaften,  so  fragt  es  sich,  welche  von  Ihnen  die  vorzüg- 
lichere und  frühere  ist?  Die  letztere,  scheint  es,  denn  die  Axiome  sind  am 
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meisten  allgemein»  und  die  Prinzipien  Ton  Allem.  Ebenso  scheint  ihre  Un* 
tersucbung  Sache  des  Philosophen  zu  seyn  :  wenn  nicht,  wer  spU  dann  das 
Wahre  und  Falsche  in  Betreff  ihrer  untersuchen  ?  Überhaupt,  gibt  es  fQr  alles  18 
Reelle  Eine  Wissenschaft  oder  mehrere?  Wenp  nicht  Eine,  welches  ReeUe 
ist  dann  der  Gegenstand  der  vorliegenden  Wissenschaft?  Dass  Eine  Wissen- 
schaft alles  Reelle  umfasse,  ist  nun  nicht  wahrscheinlich,  weil  es  sonst  auch 
Eine  beweisfuhrende  Wissenschaft  für  alle  abgeleiteten  Bestimmungen  gäbe, 
sofern  nämlich  jede  beweisfuhrende  Wissenschaft  an  einem  gegebenen  Sub- 
jecte  seine  grundwesentlichen  Eigenschaften  und  Bestimmungen  vom  Stand- 
punkt der  alfgemein  angenommenen  logischen  Voraussetzungen  aus  unter* 
lacht.  Es  gehdrt  daher  für  eine  und  dieselbe  Wissenschaft,  an  einer  und  19 
derselben  Art  von  Seyendem  die  abgeleiteten  Grjindbestimmungen  von  einem 
und  demselben  Boden  logischer  Voraussetzungen  aus  zu  betrachten.  Denn 
das  Was  des  Bewiesenen  gehört  für  Eine  Wissenschaft,  und  die  Voraussetz* 
ttngen,  aus  denen  bewiesen  wird,  gehören  für  Eine,  sey  es  nun  dieselbe, 
oder  eine  andere;  es  haben  also  auch  entweder  diese  Wissenschaften  selbst» 
oder  eine  von  ihnen  die  abgeleiteten  Bestimmungen  zu  betrachten. 

Ferner  Ist  es  eine  Frage ,  ob  die  Untersuchung  nur  auf  das  Reelle  geht,  oder  20 
auch  auf  dessen  grundwesenüiche  Eigenschaften.  Ich  meine  z.  B«,  wenn 
der  Körper, ein  Reelles  ist,  und  die  Linien  und  die  Flachen,  ist  dann  die  Er- 
kenntmss  dieser  Dinge  und  die  Erkenntniss  der  einem  jeden  von  ihnen  zu* 
kommenden  grundwesentlichen  Eigenschaften,  welche  die  Mathematik  auf- 
weist, Sache  einer  und  derselben  Wissenschaft,  oder  zweier  verschiedener? 
Ist  es  Sache  einer  und  derselben  Wissenschaft,  so  wäre  auch  die  Wissen-  21 
Schaft  des  Wesens  eine  beweisfuhrende  Wissenschaft,  wShrend  doch  von  dem 
Was  keine  Deduction  stattzufinden  scheint;  andererseits,  wenn  es  Sache  ei* 
Der  andern  Wissenschaft  ist,  welche  wird  dann  wohl  die  abgeleiteten  Eigen- 
schaften des  Reellen  betrachten?  Diess  ist  eine  sehr  schwierige  Frage. 

Ferner  fragt  es  sich,  ob  das  sinnlich  Reelle  das  Einzige  ist,  was  existirt,  22 
oder  ob  es  daneben  auch  noch  anderes  Reelles  gibt?  Und  ob  alles  Reelle 
von  Einer  Art  oder  von  mehrfacher  Art  ist,  eine  Ansicht,  der  z.  B.  dieje- 
nigen sind ,  welche  die  Ideen  setzen  und  das  Mittlere ,  mit  welchem ,  wie  sie  sagen, 
die  mathematischen  Wissenschaften  sich  beschäftigen.  Die  Art  und  Weise  23 
nun,  in  der  wir  Platoniker  die  Ideen  Prinzipien  und  an-  und  für  sich  seyende 
Realitäten  seyn  lassen,  ist  in  den  frühem  Untersuchungen  über  dieselben  dar- 
gelegt worden.  Man  geräth  dabei  m  vielfache  SciiwieriglLeiten:  namentlich 
aber  ist  nichta  ungereimter,  als  zu  sagen,  es  gebe  zwar  gewisse  Wesen  ausser 

3* 
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denen,  welche  das  Weltall  umfasat,  diese  jenseitigen  Wesen  seyen  aber  die- 
selben,  wie  die  diesseitigen,  sinnlichen,  nur  mit  dem  Unterschiede ,  dass  jene 

24  ewig,  diese  vergänglich  seyen.  Denn  sie  sagen  nar,  es  gebe  einen  Menschen- 
an-sich,  ein  Pferd*an*8icb,eine  Gesundheit-an-sich,  weiter  aber  nichts,  gerade 
so,- wie  Diejenigen ,  welche  zwar  Götter  annehmen,  ihnen  aber  menschliche  Ge- 
staltgeben; wie  die  Götter  der  Letztem  weiter  nichts  sind ,  als  ewige  Menschen^ 

25  so  sind  die  Ideen  der  Platoniker  nichts  als  yerewigte  Sinnendinge.  Ferner  geräth 
man  in  viele  Verlegenheiten,  wenn  man  neben  die  Ideen  und  die  Sinnendinge 

26  noch  das  Mittlere  setzt  Offenbar  mussten  dann  Linien  existiren  ausser  den 
Linien -an -sich  und  den  sinnlich  wahrnehmbaren  Linien  u.  s.f. ;  und  esroüsste, 
da  die  Sternkunde  zu  den  mathematischen  Wissenschaften  gehört,  ein  Him- 
mel existiren  ausser  dem  sinnlich  wahrnehmbaren  Himmel,  ebenso  eine  Sonne, 

27  ein  Mond,  und  wie  die  übrigen  Himmelskörper  alle  helssen.  Wie  ist  aber 
das  glaublich?    dass  ein  solcher  Himmel  unbeweglich  w§re,  ist  nicht  wahr- 

28  seheinlich,  dass  bewegt,  durchaus  unmöglich.  Ebenso  yerhält  es  sich  mit 
demjenigen,  womit  sich  die  Optik  und  die  mathematische  Harmonik  bescbif- 
tigt :  auch  diese  Dinge  können  aus  denselben  Gründen  unmöglich  ausser  und 
neben  dem  sinnlich  Wahrnehmbaren  existiren.  Denn  wenn  es,  was  aus  die- 
ser Annahme  folgen  wurde,  von  sinnlich  Wahrnehmbarem  und  sinnlichen 
Wahrnehmungen  ein  Mittleres  gibt,  so  musste  es  auch  Thiere  geben  zwi- 

29  sehen  den  idealen  Thieren  und  den  vergänglichen  Thieren.  Femer  kann  man 
in  Zweifel  seyn,  für  weiche  Dinge  man  diese  Wissenschaften  zu  suchen  habe. 
Denn  wenn  sich  die  Geometrie  nur  dadurch  von  der  Feldmesskunsl  unter- 

.  scheidet,  dass  sich  die  letztere  auf  das  sinnlich  Wahrnehrablire ,  die  erstere 
auf  das  nicht  sinnlich  Wahrnehmbare  bezieht,  so  muss  es  auch  ausser  der 
Heilkunst  (wie  neben  jeder  andern  Kunst)  eine  Wissenschaft  geben,  die  zwi- 
schen der  Heilkunst-  an -sich  und  dieser  bestimmten  Heilkunst  in  der  Mitte 

30  steht  Doch,  wie  ist  das  möglich?  Es  mösste  ja  dann  auch  eine  Gesundheit 
geben  ausser  der  sinnlich  wahrnehmbaren  und  der  Gesundheit -an -sich.   Zu- 

31  dem  ist  selbst  das  nicht  einmal  wahr,  dass  die  Feldmesskunst  eine  Wissen- 
schaft der  sinnlich  wahrnehmbaren  und  vergänglichen  Grössen  ist,  sie  würde 

32  sonst  mit  denselben  vergehen.  Selbst  die  Sternkunde  ist  wohl  nicht  eine 
Wissenschaft  sinnlich  wahrnehmbarer  Grössen,  und  sie  hat  es  nicht  mit  die- 
sem Himmel  zu  thun.  Sind  doch  die  sinnlich  wahrnehmbaren  Linien  nickt 
von  derselben  Art,  wie  diejenigen,  von  denen  der  Geometer  redet:  nichts 
sinnlich  Wehrnehmbares  ist  genau  so  gerade  oder  rund,  und  der  sinnlich 
wahrnehmbare  Kreis  beriihrt  das  Richtscheit  nicht  bloss  an  einem  Punkt, 
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londem  esrerhSIt  sich,  wie  Protagoras  in  seiner  Widerlegung  der  Geometer  sagt: 
wederdie  Bewegungen  und  Windungen  des  Himmels  sind  denen  gleich,  von  wel- 
chen  die  SternlLunde  redet ,  noch  sind  die  Sternbilder  von  derselben  Natur 
wie  die  Sterne.     Einige  sind  nun  der  Meinung,  es  existire  zwar  dieses  so-  33 
genannte  Mittlere  zwischen  den  Ideen  und  den  Sinnendingen,  jedoch  nicht 
ausserhalb  der  Sinnendinge ,' sondern  in  denselben.     Die  Unmöglichkeiten, 
•  zu  denen  diese  Annahme  fuhrt,  alle  durchzugehen  wurde  eine  weitläuGgere 
Aaseinandersetzung  erfordern,  doch  mag  es  genügen,  Folgendes  ins  Auge  zu 
fassen.    Dass  es  sich  nur  mit  dem  Mittleren  in  der  angegebenen  Weise  ver-  34 
halten  sollte,  ist  nicht  wahrscheinlich,  sondern  es  wurden  dann  offenbar  auch 
die  Ideen  in  den  Sinnendingen  seyn  können,  da  für  beides  dasselbe  gilt  Femer  35 
mflisten  zwei  feste  Körper  an  einem  und  demselben  Orte  seyn^  und  das  Mitt- 
lere könnte  nicht  unbeweglich  seyn,  wenn  es  einem  in  Bewegung  befindli« 
chen  Sinnending  inwobnte.     Überhaupt ,  wozu  soll  man  das  Mittlere  zwar  36 
als  exisUrend  setzen,  aber  als  in  den  Sinnendingen  ezistirend?    Dieselben 
Schwierigkeiten,  die  zuvor  aufgeführt  worden  sind^  treffen  ja  auch  hier  zu. 
Es  musste  nämlich  einen  Himmel  geben  neben  dem  Himmel ,  nur  nicht  aus- 
serhalb desselben,  sondern  an  einem  und  demselben  Orte,  —  was  noch  un- 
möglicher ist 
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Hier  befindet  man  sich  also  in  grosser  Verlegenheit^  wenn  man  sagen     1 
soll,  welche  Lehre  das  Wahre  treffe.     Ebenso  schwierig  ist  hinsichtlich  der 
Prinzipe  die  Frage,  ob  man  die  Gattungen  für  Elemente  und  Prinzipe  an 
sehen  soll,  oder  vielmehr  die  Grundbestandtheile  jedes  Dings.   Beim  Laut     2 
z.  B.  seheint  Element,  und  Prinzip  dasjenige  zu  seyn,  woraus  als  aus  ihren 
Grundbestandtheilen  die  einzelnen  Laute  zusammetigesetzt  sind,  nicht  aber 
das  Allgemeine ,  der  Laut     Ebenso  nennen  wir  bei  den  geometrischen  Fi- 
guren  dasjenige  Element,  dessen  Beweis  in  den  Beweisen  aller  dieser  Figuren 
oder  doch  der  meisten  unter  ihnen  enthalten  ist     Bei  den  Körpern  ferner     3 
sehen  sowohl  Diejenigen ,  die  mehrere  Elemente ,  als  Diejenigen ,  die  ein  ei- 
niges solches  setzen,  dasjenige  als  Prinzip  dieser  Körper  an,  woraus  diesel- 
ben zusammengesetzt  sind  und  woraus  sie  bestehen.     So  lässt  z.  B.  Bmpe- 
dokles  Feuer  und  Wasser  und  die  andern  Elemente  dasjenige  seyn,  wor- 
aus das  Seyende  als  aus  seinen  Grundtheilen  besteht,  nicht  aber  bezeichnet 
er  diese  Elemente  als  Gattungen  der  Dinge.     Ferner  erkennt  man  auch  im     4 
übrigen,  wenn  man  die  Natur  eines  Dings,  z.  B.  eines  Betts,  betrachten  will, 
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dieselbe  dann,  wenn  man  untersucht,  aus  welchen  Theilen  es  besteht  und 

5  wie  diese  Theile  zusammengesetzt  sind.  Aus  diesen  Gründen  wären  alsc  die 
Gattungen  nicht  Prinzipe  des  Seyendea  Sofern  man  jedoch  ein  jedes  Ding 
mittelst  der  Begriffsbestimmungen  erkennt,  Prinzipe  der  Begriffsbestimmungen 
aber  die  Gattungen  sind,  müssen  die  Gattungen  auch  Prinzipe  dessen  seyn, 

6  was  man  durch  Begriffe  bestimmt.  Und  wenn  man  sich  die  Wissenschaft 
der  Dinge  dadurch  erwirbt,  dass  man  sich  die  Wissenschaft  der  Arten  er- 
wirbt, wornach  die  Dinge  benannt  werden,  so  sind  die  Gattungen  Prinzipe 

7  der  Dinge,  sofern  sie  Prinzipe  der  Arten  sind.  Offenbar  bedienen  sich  auch 
Einige  Ton  Denen ,  welche  das  Eins  oder  das  Seyende  oder  das  Grosse  und 
Kleine  als  Elemente  der  Dinge  setzen ,  dieser  Prinzipe  in  der  Bedeutung  von 

8  Gattungen.  Auf  beiderlei  Weise  nun  aber ,  als  Galtungen  und  als  Grund- 
bestandtheile  die  Prinzipe  zu  bestimmen,  geht  nicht  an:  denn  die  Bestim- 
mung des  Wesens  ist  eine  einige,  die  Wesensbestimmung  mittelst  der  Gattungs- 
begriffe würde  aber  eine  andere  seyn ,  als  die  Wesensbestimmung  mittelst 

9  Angabe  der  Grundbestandtheile.  Gesetzt  nun,  die  Gattungen  seyen  Prinzips, 
so  erhebt  sich  eine  neue  Frage ,  nämlicb  die ,  ob  man  die  obersten  Gattungs- 
begriffe für  Prinzipe  zu  halten  habe ,  oder  die  untersten,  die  unmittelbar  von 

10  den  Einzeldingen  ausgesagt  werden :  denn  auch  diess  ist  strittig.  Ist  das 
Allgemeine  yorzugswelse  Prinzip ,  so  sind  offenbar  die  obersten  Gattungen 

11  als  Prinzipe  anzusehen,  weil  diese  von  Allem  ausgesagt  werden.  Es  wird 
daher  so  viele  Prinzipe  der  Dinge  geben ,  als  es  erste  Gattungen  gibt ,  und 
somit  werden  das  Seyende  und  das  Eins  Prinzipe  und  Grundwesen  seyn ,  da 

12  diese  am  ehesten  von  allem  Sey enden  ausgesagt  werden.  Andererseits  da- 
gegen ist  es  unmöglich,  dass  das  Seyende  oder  das  Eins  Gattung  der  Dinge 
ist:  denn  nothwendig  müssen  die  Unterschiede,  in  welche  sich  jede  Gattung 
zerlegt,  seyn,  und  jede»  von  ihnen  muss  einer  seyn,  nun  ist  es  aber  un- 
möglich, dass  die  Arten  der  Gattung  von  den  Unterschieden  prädicirt  werden, 
und  ebenso  unmöglich,  dass  die  Gattung  ohne  ihre  Arten  von  den  Unterschieden 
prädicirtwird:  ist  also  das  Eins  oder  das  Seyende  Gattung,  so  liönnte  kein  Unter- 
schied mehr  weder  ein  Seyendes  noch  ein  Eins  seyn.  Ist  nun  aber  dasEins  und  du 
Seyende  nicht  Gattung,  so  sind  sie  auch  nicht  Princip,  wofern  nämlich  die 

13  Gattungen  Prinzipe  sind.  Ferner  würde  auch  das  Mittlere,  mit  den  Unte^ 
schieden  zusammengenommen ,  Gattungen  bilden   bis  auf  die  Einzeldinge 

14  herab:  und  doch  scheint  diess  bei  Einigem  nicht  der  Fall  zu  seyn.  Zudem 
wären  die  Unterschiede  noch  eher  Prinzipe,  als  die  Gattungen,  sind  aber 
auch  diese  Prinzipe,  so  ergeben  sich  fast  unendlich  viele  Prinzipe,  zumal 
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wenn  man  die  oberste  Gattung  al^  Prinxip  setzt.    Jedoch  auch  angenommen,  15 
das  £ins  sey  mehr  prinzipaiüg,  so  wurde  sich  hieraus  doch  im  Gegentheil  er- 
geben, dass  die  Arten  mehr  Prinzipe  sind,  ais  die  Gattungen:  wenn  nämlich 
Bins  das  Untheilbare  ist,  untheiibar  aber  Alles  entweder  der  Quantität  oder 
der  Art  nach  ist,  wenn  ferner  das  der  Art  nach  Untheilbare  das  Frühere  ist, 
die  Gattungen  aber  in  Arten  theilbar  sind,  so  ist  die  letzte  Art ,  die  dem  Ein- 
zelding zunächst  steht,  und  nicht  weiter  theilbar  ist,  mehr  Eins:  denn  Mensch 
ist  nicht  Gattungsbegriff  im  Verhältniss  zu  den  einzelnen  Menschen.   Bei  den-  16 
jenigen  Dingen  ferner,  bei  welchen  es  ein  Früheres  und  Späteres  gibt,  ist 
es  nicht  möglich,  dass  das  übergeordnete  Allgemeine  ausser  Demjenigen  ezi- 
stirt,  wovon  es  ausgesagt  wird:  ist  z.  B.  die  Zweiheit  Urzahl,  so  wird  sie 
nicht  als  besondere  Zahl  neben  den  übrigen  Zahlen  existiren ;  ebensowenig 
wird  es  eine  Figur  geben  neben  den  verschiedenen  Arten  von  Figuren.     Ist  1 7 
diess  aber  bei  den  vorliegenden  Dingen,  d.  h.  bei  denjenigen,  bei  welchen 
es  ein  Früheres  und  Späteres  gibt,  nicht  der  Fall ^  so  werden  noch  viel  weni- 
niger  bei  den  andern  die  Gattungen  ausser  den  Arten  existiren ,  denn  gerade 
jenen  Dingen  scheinen  die  Gattungen  vorzugsweise  zuzukommen,  während  es 
bei  den  Einzeldingen  kein  Früheres  und  Späteres  gibt.   Ferner,  wo  das  Eine 
besser,  das  Andere  schlechter  ist,  ist  immer  das  bessere  früher,  so  dass 
nichts  von  diesem  Gattung  seyn  wijrde.     Hiernach  scheinen  die  den  Einzel-  18 
dingen  zunächststehenden  Arten  mehr  Prinzip  zu  seyn  als  die  Gattungen.  19 
Auf  der  andern  Seite  jedoch  ist  es  schwer  zu  sagen ,  wie  man  die  erstem  fiir 
Prinzipe  nehmen  könne.     Denn  das  Prinzip  muss  ausser  den  Dingen  seyn, 
deren  Prinzip  es  ist,  und  getrennt  von  ihnen  existiren  können.     Dass  nun  20 
ein  Solches  neben  denEinzeldiiigen  existire,  —  welchen  Grund  hat  man,  das 
anzunehmen,  wenn  nicht,  well  es  allgemein  und  von  Allem  ausgesagt  wird. 
Ist  aber  diess  der  Grundi  so  muss  man  etwas  um  so  mehr  als  Prinzip  setzen, 
je  allgemeiner  es  ist,  und  so  wurden  denn  die  obersten  Gattungen  Prinzipe 
seyn. 
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Hiemit  hängt  eine  andere  Streitfrage  zusammen,  von  allen  die  schwie-  1 
rigste,  deren  Erörterung  unumgänglich  nothwendig  ist,  und  die  wir  jetzt  vor- 
zunehmen haben.  Wenn  ausser  den  Einzeldingen  nichts  existirt,  der  Einzel- 
dinge aber  es  unendlich  viele  sind ,  wie  ist  es  möglich ,  von  diesem  unendlich 
Vielen  sich  Wissenschaft  zu  erwerben?  Denn  wir  erkennen  Alles  nur  insofern, 
als  es  ein  Eins  und  Selbiges  und  als  es  ein  Allgemeines  gibt  Ist  dem  nun  2 
nothwendig  so.,  und  muss  etwas  ausser  dem  Einzelnen  existiren,  so  sind  diess 
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entweder  die  letzten  Arten  oder  die  obeijsten  Gattungen :  allein  Beides  ist 

3  uns  so  eben  als  unmöglich  erschienen.  Ferner,  aach  zugegeben,  es  eii- 
Btire  etwas  ausser  den  Einzeldingen  (Binzelding  ist  das  aus  Materie  und  Fonn 
Zusammengesetzte,  das  dann  stattfindet,  wenn  etwas  von  der  Materie  ausge- 
sagt wird),  mit  andern  Worten,  wenn  es  eine  Form  gibt,  wird  dann  neben 
Allem  etwas  existiren  müssen,  oder  nur  neben  Einigem,  neben  Anderem 

4  nicht,  oder  exittirt  yielieicht  neben  gar  nichts  ein  Allgemeines?  Wenn  nan 
nichts  neben  den  Binzeldingen  existirte ,  so  wäre  nichts  durchs  Denken  e^ 
kennbar,  sondern  Alles  nur  sinnlich  wahrnehmbar,  und  von  nichts  finde 
Wissenschaft  statt,  es  sey  denn,  dass  man  die  Slnnenwahrnehmunjg  Wissen- 

5  schalt  nennen  wollte.     Ferner  gäbe  es  alsdann  nichts  Ewiges  und  nichts  Un- 
'  bewegliches :  denn  alles  Sinnliche  vergeht  und  ist  in  Bewegung.     Gibt  es 

aber  nichts  Ewiges,  so  kann  es  auch  kein  Werden  geben:  denn  zum  Werden 
gehört  nothwendig  Etwas,  das  wird,  und  etwas,  woraus  es  wird,  und  hier 
kommt  man  nun  auf  ein  Letztes,  das  ungeworden  ist,  da  doch  das  Werden 
irgendwo  aufhört,  und  es  unmöglich  ist,  dass  etwas  aus  dem  Nichtsey enden 

6  werde.  Ferner,  wenn  es  ein  Werden  und  eine  Bewegung  gibt,  so  mOisen 
sie  nothwendig  auch  eine  Grenze  haben :  denn  keine  Bewegung  ist  unendlich, 
sondern  jede  hat  ein  Ziel ,  und  zur  Wirklichkeit  gelangen  kann  unmöglich 
etwas,  was  nicht  yermögend  ist  zu  werden.    Das  Gewordene  aber  mssi 

7  seyn,  sobald  es  geworden  ist.  Ferner,  wenn  es  eine  Materie  gibt,  weil  «e 
ungeworden  ist,  so  ist  noch  weit  eher  anzunehmen,  dass  diese  Materie,  in- 
dem sie  zu  bestimmten  Gestaltungen  wird,  die  Form  zur  Voraussetzung  habe. 
Wurde  weder  Form  noch  Materie  existiren,  so  wurde  gar  nichts  existirea 
Ist  diess  unmöglich ,  So  muss  es  ausser  den  Einzeldingen  noch  etwas  geben, 

8  nämlich  die  Gestalt  und  die  Form.  Nimmt  man  diess  an,  so  entsteht  wiederam 
die  Frage,  für  welche  Dinge  man  eine  solche  Form  annehmen  solle,  und  für 
welche  nicht:  offenbar  nicht  für  alle:  denn  natörlich  kann  man  nicht  der 

9  Meinung  seyn,  dass  es  ein  Haus  gebe  ausser  den  sichtbaren  Häusern.  Aus- 
serdem ist  die  Frage,  ob  die  Form  für  Alles,  z.  B.  för  alle  Menschen,  Bine 
ist?  Allein  diess  wäre  ungereimt:  denn,  was  Eine  Form  hat,  ist  Eins.  So 
gäbe  es  also  viele  und  verschiedene  Formen?  Aber  auch  diess  ist  nicht 
wahrscheinlich.  Zugleich  fragt  es  sich,  wie  die  Materie  zu  jed«n  dieser 
Binzeldinge  wird,  und  wie  das  Einzelding  dieses  beides,  Materie  und  Form 

10  ist?  Ferner  muss  man  ober  die  Prinzipe  noch  folgende  Frage  aufstellen.  Sind  sie 
der  Art  nach  eins,  so  wird  nichts  der  Zahl  nach  eins  seyn,  nicht  einmal  duBins- 
an-sich  und  das  Seyende-an  sich.   Und  wie  kann  in  diesem  Falle  ein  WiMfa 
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lUttfindeit,  wenn  es  nkhU  gibt,  was  ia  Aflem  Bins  ist?     Sind  sie  hingegen  11 
der  Zahl  nach  eins,  und  ist  jedes  der  Priniipe  nur  eins,  und  gibt  es  nicht  für 
Verschiedenes  yerschiedene  Prinxipe ,  welches  Letztere  beim  Sinnlichen  der 
Fall  ist  (so  sind  z.  B.  bei  dieser  beslimmten  Sylbe,  die  der  Art  nach  dieselbe 
ist»  auch  die  Prinzipe  der  Art  nach  dieselben,  während  sie  der  Zahl  nach  ver- 
schieden sind)  —  verhält  es  sich  also  nicht  so,  sondern  sind  die  Prinzipe  der  12 
Dinge  der  Zahl  nach  eins,  so  ist  die  Folge,  dass  ausser  den  Elementen  nichts 
Anderes  ezistirt:  denn  das  der  Zahl  nach  Bine  unterscheidet  sich  in  nichts 
vom  Einzelnen ,  der  Zahl  nach  eins  nennen  wir  nämlich  das  Einzelne,  und  all< 
gemein  nennen  wir  das  diesem  Einzelnen  Gemeinsame.     Es  verhält  sich  also  13 
im  vorliegenden  Falle  gerade  so,  wie  es  sich  verhielte,  wenn  die  Elemente 
der  Sprache  der  Zahl  nach  bestimmt  wären:   es  mQs^te  dann  nothwendig 
gerade  so  viele  Buchstaben  geben,  wie  Elemente,  ohne  dass  zwei  oder  meh- 
rere  sich  gleich  seyn  dürften. 

Eine  der  schwierigsten  Fragen  haben  sowohl  die  jetzigen  als  die  frühe-  14 
ren  Philosophen  übergangen,  nämlich,  ob  das  Vergängliche  und  das  Unver^ 
gängliche  dieselben  Prinzipe  habe,  oder  verschiedene.     Haben  beide  diesel- 
ben Prinzipe,  wie  kommt  es,  dass  das  Eine  vergänglich,  dass ^ Andere  nnver* 
gänglich  ist,  und  was  ist  der  Grund  davon?   Hesiod  und  die  Theologen  nun  15 
haben  hier  nur  ihren  eigenen  Vorstellungskreis  im  Auge  behalten  und  auf 
ons  keine  Rücksicht  genommen:  indem  sie  nämlich  die  Gdtter  zu  Prinzipen 
machten,  und  aus  den  Göttern  das  All  werden  Hessen,  sagten  sie,  was  nicht 
von  Nektar  und  Ambrosia  gekostet,  sey  sterblich  geworden  —  Ausdrücke, 
die  sie  als  bekannt  voraussetzten.     Altein,  was  nun  namentlich  die  Anwen-  16 
dang  dieser  Prinzipe  betrifft,  so  geht,  was  sie  sagen,  über  unsere  Fassungs- 
kralt   Denn  wenn  die  Götter  des  Vergnügens  wegen  Nektar  und  Ambrosia 
kosten,  so  ist  ihnen  diese  Speise  unmöglich  Ursache  des  Seyns:  kosten  sie 
hingegen  des  Seyns  wegen  davon,  wie  könnten  sie,  der  Nahrung  bedürftig, 
ewig  seyn?    Doch  es  ist  nicht  der  Muhe  werth ,  sich  ernstlich  mit  Solchen  17 
zn  beschäftigen ,  die  noch  in  mythischer  Form  philosophirt  haben :  an  Die- 
jenigen dagegen,  die  eine  Begründung  ihrer  philosophischen  Ansichten  geben, 
moss  man  die  Frage  richten,  warum  doch  das  Seyende,  wenn  es  einen  und 
denselben  Ursprung  hat,  zum  einen  Theile  ewiger,  zum  andern  Theile  ver- 
gänglieher  Natur  ist?     Da  diese  Philosophen  weder  einen  Grund  hiefür  an    18 
geben,  noch  es  an  sich  wahrscheinlich  ist,  dass  es  sich  so  verhalte ,  so  muss 
man  wohl  annehmen,  dass  beides,  das  Vergängliche  und  das  Unvergängliche, 
nicht  die  gleichen  Prinzipe  und  Gründe  habe.   Selbst  einem  Philosophen,  dem  19 
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man  sonst  eine  gewisse  Folgerichtigkeit  in  seinem  Philosophiren  zugestehen 
muss,  dem  Enipedokles,  ist  es  so  ergangen.  Er  set4  nämlich  all 
ein  Prinzip  und  zwar  als  Ursache  des  Vergehens  den  Streit:  nichts 
desto  weniger  scheint  auch  \lieser  —  ausserhalb  des  Eins  —  ebenso  sehr, 

20  als  die  Freundschaft,  erzeugendes  Prinzip  zu  seyn,  denn  aus  ihm  ist  aUei 
Übrige  mit  Ausnahme  der  Gottheit     Er  sagt  wenigstens : 

ff  Alles  was  war  und  Alles  was  ist  und  kunftiglich  seyn  wird , 
Sprosste  aus  ihnen  hervor,  Baumweit  und  Männer  und  Frauen. 
Thiere  dazu  und  Vögel  und  Fische,  des  Meeres  Bewohner, 
Endlich  die  Götter,  die  fernhialebendena. 

2 1  Ohnehin  versteht  sich  diess  von  selbst :  denn  wäre  nicht  der  Streit  in  den 
Dingen,  so  wäre,  wie  Empeüokles  sagt.  Alles  eins.     Und  sobald  die  Dinge 

22  zusammentreten,  »steht  der  Streit  an  der  äussersten  Grenze«.  Desswegen 
trifft  sichs  auch  bei  ihm,  dass  der  seeligste  Gott  weniger  Einsicht  hat,  ab 
die  andern :  denn  er  erkennt  nicht  alle  Elemente,  da  er  am  Streite  keinen 
Theil  hat,  Gleiches  aber  nur  von  Gleichem  erkannt  wird. 

23  »Denn  durch  Erdecf ,  hetsst  es,  »erkennen  wir  Erdeund  Wasser  durch  Wasser, 
Himmlische  Luft  durch  Luft,  durch  Feuer  zehrendes  Feuer, 
Unheilbringenden  Streit  durch  Streit  und  Liebe  durch  Liebe«. 

24  Doch,  um  auf  die  Frage,  von  der  wir  ausgegangen  sind,  wieder  zuräckm- 
kommen,  so  ist  klar,  dass  dem  Empedokles  der  Streit  eben  sowohl  Ursache 
des  Seyns  als  des  Vergehens  ist,  und  gleicherweise  die  Freundschaft  eben- 
sowohl  Ursache  des  Vergehens  als  des  Scyns,  denn  in  eins  zusammenliihreDd 

25  vernichtet  sie  das  Andere.  Dann  gibt  auch  Empedokles  von  der  Verände- 
rung selbst  keine  Ursache  an:  er  sagt  nur,  es  sey  so  geworden. 

»Doch  als  der  mäch|ige  Streit  in  den  göttlichen  Gliedern  erstarkt  war, 
Schwang  er  zur  Herrschaft  sich  auf,  da  die  Zeit  sich  hatte  erfüllet. 
Die  nun  wechselnden  Laufes  erschien  trotz  ewigen  Eidschwursa. 
Gerade  als  ob   es  nothwendig   wäre,   dass  Veränderung^  stattfindet:  eiaeo 

26  Grund  für  diese  Nothwendigkeit  aber  gibt  er  nicht  an.  Doch  bleibt  er  so- 
weit in  Übereinstimmung  mit  sich  selbst,  als  er  nicht  den  einen  TheO 
der  Dinge  vergänglich ,  den  andern  unvergänglich,  sondern  Alles  mitAas- 

27  nähme  der  Elemente  vergänglich  seyn  lässt  Die  jetzt  besprochene  Frage 
ist  aber,  warum  der  eine  Theil  vergänglich,  der  andere  unvergänglich  seyt 
wenn  sie  doch  beide  aus  denselben  Prinzipen  stammen.  So  viel  mag  be- 
merkt seyn,  um  wahrscheinlich  zu  machen,  dass  es  nicht  wohl  dieselben 

28  Prinzipe  seyn  können.     Sind  es  aber  andere  Prinzipe,  so  ist  die  Frage»  oh 
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auch  diefe  selbat  unvergänglich  oder  Tergänglich  sind.   Sind  sie  yergäng 
lieh,  80  müssen  o£Fenbar  auch  sie  hinwiederum  aus  andern  Prinzipen  seyn: 
denn  Alles  vergehl  in  das ,  woraus  es  ist :  so  dass  es  in  diesem  Falle  für  die 
Principe  andere  frühere  Principe  geben  musste,  was  unmöglich  ist,  mag  man 
nun  ins  Endlose  zurückgehen,  oder  auf  einem  gewissen  Punkte  stille  stehen. 
Femer,  wie  kann  das  Vergängliche  seyn»  wenn  die  Prinzipe  zu  seyn  aufhö- 
ren? Sind  sie  dagegen  unvergänglich,  warum  wird  dann  aus  den  einen,  da  29 
sie  doch  unvergänglich  sind,  Vergängliches,  aus  den  andern  Unvergängliches? 
Das  ist  nicht  wahrscheinlich,  sondern  es  ist  entweder  geradezu  unmöglich,  oder 
bedarf  es  doch  einer  weitläufigen  Begründung.  Auch  hat  noch  Niemand  gewagt,  30 
fär  das  Vergängliche  andere  Prinzipe  aufzustellen ,  sondern  gewöhnlich  setzt 
manfär  Alles  dieselben  Prinzipe,  indem  man  über  die  oben  bemerklidi  gemach- 
ten Schwierigkeiten  flüchtig  weggeht,  als  wären  sie  ohne  Bedeutung. 

Am  allerschwierigsten  und  zur  Erkenntniss  der  Wahrheit  nothwendig-  Bt 
sten  ist  die  Untersuchung  der  Frage,  ob  das  Seyende  und  das  Eins  die  Sub- 
stanz der  Dinge  sind,  und  jedes  von  ihnen  nicht  etwas  anderes  ist,  d.  h.  einer 
andern  Substanz  als  Attribut  zukommt,  oder  ob  man  erforschen  muss,  was 
das  Seyende  und  das  Eins  ist,  von  der  Annahme  ausgehend,  es  liege  eine  an- 
dere Substanz   zu   Grund.     Die   Einen   nun  sind    der   erstem,    die   An-  32 
dern  der  letztern  Ansicht.     So  glauben  Plato  und  die  Py thagoreer ,  das  Sey- 
ende und  das  Eins  seyen  nicht  Attribute  einer  andern  Substanz,  sondern 
eben  diess,  nicht  Prädikat  eines  Andern  zu  seyn,  sey  ihre  Natur,  und  die 
Substanz  der  Dinge  sey  eben  das  Eins -an -sich  und  das  Seyende -an*  sich. 
Anders  die  Physiker,  wie  EmpedoMes.   Der  Letztere  z.  B.  gibt  an,  was  das  33 
Eins  ist,  indem  er  es  auf  etwas  bekannteres  zurückführt:  er  behauptet  näm- 
lich, wie  es  seheint,  die  Freundschaft  sey  das  Eins:  wenigstens  ist  diese  ihm 
die  Ursache  des  Einsseyns  für  Alles.     Andere  sagen,  das  Feuer,  wieder  An-  34 
dere ,  die  Luft  sey  dieses  Eins  und  dieses  Seyende ,  aus  welchem  die  Dinge 
seyen  und  geworden  wären.     Gleicherwelse  die ,  welche   mehrere  Elemente 
annehmen:  auch  sie  müssen  ein  ebenso  Vielfaches,  al^  die  Zahl  ihrer  Prin- 
sipe  beträgt,  als  Eins  und  Seyendes  bezeichnen.     Setzt  man  nun  das  Eins  35 
and  das  Seyende  nicht  als  Einzelsubstanz,  so  würde  folgen ,  dass  auch  von 
dem  übrigen  Allgemeinen  nichts  Einzelssubstanz  ist:  denn  jene  sind  das  Allge- 
meinste von  Allem.  Gibt  es  also  kein  £ins-an  sich  und  kein  Seyendes  an-sich,  so 
lutnn  noch  viel  weniger  von  dem  Übrigen  etwas  als  ein  Fürsichseyendos  exi- 
stiren  ausser  den  Einzeldingen.  Ferner,  wenn  das  Eins  keine  Einzelsubstanz  ist,   36 
•0  kann  auch  die  Zahl  keine  von  den  Dingen  getrennte  Existenz  und  Natur 


44  Drittes  Bach.    Capitel  4. 

/ 

haben  :  denn  die  Zahl  besteht  aus  Einheiten,  Einheit  aber  ist  dasselbe,  wm 

37  Eins.  Gibt  es  aber  ein  Eins  an -sich  und  ein  Seyendei-an^sich,  so  nmii 
Dothwendig  da«  Eins •  und  das""  Sey ende  die  Substanz  derselben  seyn,  deno 

38  eben  diese,  nicht  etwas  Anderes,  werden  allgemein  ausgesagt  Auf  der  an- 
dern Seite,  wenn  nun  ein  Seyendes-an-sich  und  mn  Eins -an -sich  existirt, 
so  erhebt  sich  die  schwierige  Frage,  wie  ausser  ihnen  etwas  Anderes  eii- 
stiren  könne,  ich  meine,  wie  es  möglich  sey,  dass  nicht  Alles  Eins  ist  Denn, 
was  ein  Anderes  ist,  als  das  Seyende,  ist  nicht,  so  dass  man  nothwendigiB 
dem  Satze  des  Parmenides  geführt  wird ,  alle  Dinge  seyen  eins,  und  dieses  Eine 

39  sey  das  Seyende.  Beide  Annahmen  sind  schwierig :  mag  nun  das  Eins  nicht  eine 
Einzelsubstanz  seyn,  oder  mag  ein  Eins-an  sich  existiren,  in  beiden  Fällen  kann 
die  Zahl  unmöglich  eine  Einzelsubstanz  seyn ,  und  zwar  im  ersten  Falle  aas  dem 
bereits  angegebenen  Grunde,  im  letztern  Falle,  well  dann  beim  Eins dieseÜM 

40  Schwierigkeit,  wie  beim  Seyenden  entsteht  Denn  woher  kann  neben  dem  Eins- 
an^sich  ein  anderes  Eins  seyn?  Nothwendigerweise  mösste  es  ein  NichtEins  seja, 
und  doch  Ist  alles  Seyende  entweder  ein  Eins  oder  ein  Vieles,  wovon  jedei 

41  wiederum  ein  Eins  Ist  Ferner,  wenn  das  Eins- an- sich  untheilbar  ist,  so 
ist  es  nach  der  Behauptung  Zeno's  gar  nichts.  Denn  was  weder  hinzuge- 
setzt grösser,  noch  weggenommen  kleiner  macht,  das  sey,  sagt  er,  überbaapt 
kein  Seyendes.  Er  setzt  dabei  als  sich  von  selbst  verstehend  voraas,  dsn 
alles  Seyende  eine  Grösse ,  und  mithin  körperlich  sey :  denn  nur  das  Kö^ 

42  perliche  habe  ein  wirkliches  Seyn.  Das  Übrige  aber*mache,  in  gewisser  Art 
hinzugesetzt,   grösser,  in  gewisser  nicht,  z.  B.  die  Fläche  und  Linie:  en 

43  Punkt  dagegen  und  eine  Einheit  in  keinerlei  Art  Doch  Zeno  philosopliirt 
noch  roh,  und  es  ist  allerdings  möglich,  dass  etwas  Untheilbares  ist, eil 
Satz,  der  sich  sowohl  an  sich  als  gegen  jenen  Philosophen  vertheidigen  lint: 
denn  grösser  macht  zwar  ein  solches  Untheilbares,  wenn  es  hinzugeselst 
wird,  nicht,  wohl  aber  mehr.  Allein  nun  ist  die  Frage:  wie  4ann  ans  eiaen 
solchen  Eins  oder  auch  aus  mehreren  dergleichen  eine  Grösse  entstehen? 
das  wäre  ja  gerade,  wie  wenn  man  sagen  wollte,  die  Linie  sey  aus  Panktea 

44  Und  wenn  sich  auch  Jemand  die  Sache  so  denkt,  die  Zahl  entstehe,  wie  Ei- 
nige behaupten,  aus  dem  Eins-an*sich  und  einem  andern  NichtEins,  w 
muss  man  nichts  desto  weniger  fragen,  warum  und  vne  es  so  komme,  disf 
das  Gewordene  bald  eine  Zahl,  bald  eine  Grösse  sey ,  wenn  doch  das  NIcM- 
eins  die  Ungleichheit  und  mithin  von  derselben  Natur  ist  ?  denn  weder,  wie 
aus  dem  Eins  und  dem  NichtEins,  noch,  wie  aus  einer  bestimmten  Zahl  ond 
dem  NichtEins  Grössen  entstehen  können,  Ist  abzusehen« 
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C  a  p  i  t  e  1    5. 

Hiemit  hängt  eine  andere  Frage  zusammen,  ob  die  Zahlen ^  Körper,  Flft-     1 
chen  und  Punkte  ein  Reelles  sind  oder  nicht.     Sind  sie  es  nicht,  so  lässt     2 
sich  nicht  absehen,  was  das  Seyende  und  was  ein  Reelles  sey.     Denn  die 
wechselnden  Qualitäten,  die  Bewegungen,  die  Beziehungen,  Lagen  und  Ver- 
häitoissbestiinmungen  bezeichnen  kein  fursichseyendes  Reelles ;  sie  werden 
alle  von  einem  Subjecte  ausgesagt  und  sind  nicht  selbst  Subject.     Bei  Dem-     3 
jenigen  aber,  was  am  meisten  reell  zu  seyn  scheint,  bei  Wasser  Erde  Feuer 
und  Luft,  woraus  die*  zusammengesetzten  Körper  bestehen,  sind  Wärme, 
Kalte  und  dergleichen  wechselnde  Qualitäten  keine  reellen  Dinge :  nur  der 
Körper,  der  Träger  dieser  Qualitäten,  verharrt  als  Seyendes  und  als  reelles 
Bing.  Und  doch  ist  der  Körper  in  geringerem  Grade  Realität  als  die  Ober«*     4 
fläche,  und  diese  hinwiederum  in  geringerem  als  die  Linie,  und  die  Linie  in 
geringerem  als  die  Einheit  und  der  Punkt.    Denn  durch  diese  ist  der  Körper 
begrenzt,  und  die  letztern  können  wohl  ohne  den  Körper  seyn,  unmöglich 
aber  der  Körper  ohne  sie.     Desswegen  glaubt  man  insgemein,  und  auch  die     5 
froheren  Philosophen  waren  dieser  Ansicht,  das  Reelle  und  das  Seyende  sey 
der  Körper,  das  Cbnge  aber  sey  wechselnde^Qualität  des  Körpers,  und  nut^ 
hin  seyen  die  Prinzipe  der  Körper  Prinzipe  der  Dinge;  spätere  Philosophen, 
die  weiser  zu  seyn  schienen ,  machten  die  Zahlen  zu  Pilnztpen.     Wie  gesagt     6 
nun,  wenn  die  genannten  Dinge  keine  Realitäten  sind ,  so  gibt  es  überhaupt 
nichts  Reelles  und  nichts  Seyendes :  denn  die  acridentellen  Bestimmungen  und 
Eigenschaften  derselben  kann  man  doch  nicht  wohl  als  Seyendes  bezeichnen. 
Wenn  man  nun  aber  diess  zugesteht ,  dass  die  Linien  und  die  Punkte  mehr     7 
Realität  haben,  als  dje  Körper,  wir  jedoch  nicht  sehen,  zu  welcher  Art  von 
Körpern  sie  gehören  (unter  den  sinnlichen  Körpern  können  sie  unmöglich  seyn) 
so  muss  man  wohl  annehmen,  dass  es  gar  nichts  Reelles  gebe.   Femer  schei-     8 
nen  alle  diese  Dinge  (Linie,   Fläche,  Punkt)  nur  Theilungen  des  Körpers 
20  seyn,  theils  in  die  Breite,  theils  In  die  Tiefe,  theils  in  die  Länge.     Zu-     9 
dem  kann  man  sich  eben  so  gut  jede  andere  beliebige  Figur  im  Körper  ent^ 
halten  denken,  oder  aber  gar  keine:  ist  also  z.  B.  im  Steine  kein  Hermes,  so 
itt  auch  nicht  im  Würfel  die  Hälfte  des  Wurfeis  als  abgegrenztes  Stück.   Mit- 
hin auch  keine  Oberfläche:  denn  wenn  jede  beliebige  darin  wäre,  so  musste 
es  auch  wohl  diejenige  seyn,  die  die  Hälfte  abgrenzt.     Die  gleiche  Bewandt- 
niss  hal  es  mit  der  Linie,  dem  Punkt  und  der  Einheit.   Wenn  also  der  Körper  10 
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vorzugsweise  ein  Reelles  ist,  Punkt,  Linie  und  Fläche  aber  noch  mehr 
als  der  Körper,  die  letztern  aber  nicht  existiren  und  keine  ResliU- 
ten  sind,    so  ist  nicht  abzusehen,   was  das  Seyende  und  was   das  ReeDe 

1 1  unter  den  Dingen  sey.  Zu  den  aufgezählten  Schwierigkeiten  kommt  noch  An- 
deres, was  schwer  zu  reimen  ist,  hinsichtlich  des  Entstehens  und  Vergehens. 
Wenn  nämlich  ein  Ding,  das  vorher  nicht  existirt  hat,  jetzt  existhrt,  oder 
nachdem  es  vorher  existirt  hat,  später  nicht  mehr  existirt,  so  erleidet  es  die- 
sen Wechsel  zugleich  mit  dem  Werden  und  Vergehen:  die  Punkte,  lioieii 
und  Flächen  dagegen  können  weder  werden  noch  vergehen ,  obwohl  sie  bdi 

12  sind,  bald  nicht  sind.  Ganz,  je  nachdem  die  Körper  sich  berühren  oderg^ 
trennt  sind:  berühren  sie  sich,  so  wird  die  Oberfläche  (Linie  |i.  s.  w.)  eine, 
trennt  man  sie,  so  werden  es  zwei.  So  dass  also,  wenn  die  Körper  zaian- 
mengesetzt  werden,  die  Oberfläche  (die  Linie  u.  s.  w.)  nicht  mehr  ist,  son- 
dern vergangen  ist,  wenn  sie  getrennt  werden,  nun  zwei  (oder mehrere) Ober- 
flächen, (Linien  u.  s.  w.)  da  sind,  die  vorher  nicht  waren.  Denn  derPonU, 
seiner  Natur  nach  untbeilbar,  kann  doch  nicht  in  zwei  getheilt  worden  seji. 
Wenn  sie  aber  (die Punkte,  Linien,  Flächen)  werden  und  vergehen,  so  werden 

1 3  sie  aus  etwas.  Auf  ähnliche  Weise  verhält  es  sich  auch  hinsichtlich  der  Zeit 
mit  dem  Jetzt:  auch  das  Jetzt  kann  nicht  werden  und  vergehen,  und  dock 
scheint  es  immer  ein  Anderes  zu  seyn:  das  Jetzt  aber  ist  kein  reelles  Ding. 

14  Dass  es  sich  nun  ebenso  auch  mit  den  Punkten,  Linien  und  Flächen  veifaatteF 
ist  einleuchtend:  denn  es  hat  mit  ihnen  die  gleiche Bewandtniss  :  sie  sindsils 
auf  gleiche  Weise  entweder  Grenzen  oder  Theilungen. 

Capitel    6. 

1  Überhaupt  kann  man  die  Frage  aufwerfen,  warum  es  nöthig  aey,  aasser 
dem  Sinnlichen  und  dem  Mittieren  noch  etwas  Anderes  zu  aucben,  näoriich 

2  ein  Solches,  was  die  Platoniker  Ideen  nennen.  Die  Platoniker  thun  es  i« 
dem  Grunde,  weil  das  MathematiscJie  von  dem  Sinnlichen  zwar  in  andertr 
Hinsicht  verschieden  ist,  insofern  aber  sich  nicht  von  ihm  unterscheidet,  sb 
beide  ein  gleichartiges  Vieles  sind :  so  dass  also  die  Prinzipe  des  Malhemsti* 
sehen  nicht  der  Zahl  nach  bestimmt  sind ,  ähnlich  wie  auch  für  unsere  Boek- 
Stäben  die  Prinzipe  nicht  der  Zahl,  sondern  nur  der  Art  nach  bestimmt  sind 
(es  sey  denn,  dass  man  eine  bestimmte  Sylbe  oder  einen  bestimmten  Lsot 
nimmt,  denn  hier  sind  die  Prinzipe  allerdings  auch  der  Zahl  nach  bestinmit^ 
Ebenso  also,  wie  bei  den  Buchstaben,  ist  es  bei  dem  Mittleren:  hier,  wie 


Drittes  Buch.    Oapitel  6.  47 

dort,  ist  das  Gleichartige  ein  unendlich  Vieles.     Gibt  es  also  ausser  dem     3 
Sinnlichen  und  dem  Mathematischen  nicht  ein  drittes  von  der  Art,  wie  Einige 
die, Ideen  setzen,  so  kann  es  —  folgern  die  Platoniker  —  kein  reelles  Ding 
geben,  das  zugleich  der  Zahl  und  der  Art  nach  eins  wäre,  und  die  Prinzipe 
der  Dinge  sind  dann  nicht  der  Zahl  nach  bestimmt,  sondern  nur  der  Art  nach. 
Ist  dem  nun  nothwendig  so ,  so  muss  man  folgerichtig  auch  Ideen  annehmen. 
Wenn  nämlich  auch  die  Anhänger  der  Ideenlehre  ihre  Ansichten  nicht  genu-     4 
gend  entwickeln,  so  ist  doch,  was  sie  eigentlich  sagen  wollen  und  sagen 
müssen,  diess,  eine  jede  Idee  sey  ein  fursichseyendes  Reelles,  und  keine 
habe  ein  accidenlelles  Seyn.    Die  Unmöglichkeiten,  die  sich  jedoch  herausstel-     5 
len,  wenn  man  Ideen  annimmt,  und  die  Prinzipe  als  der  Zahl,  aber  nicht  der 
Art  nach  eins  setzt ,  sind  oben  dargelegt  worden. 

Nahe  hiemit  verwandt  ist  die  Untersuchung,  ob  die  Elemente  nur  dem  S 
Vermögen  nach  sind,  oder  in  anderer  Weise.  Sind  sie  in  anderer  Weise, 
so  wird  etwas  Anderes  früher  seyn  als  die  Prinzipe :  denn  das  Vermögen  ist 
früher  als  jene  andere  Ursache  (d.  h.  das  wirkliche  Seyn),  wie  denn  auch  das 
Mögliche  nicht  nothwendig  alles  wirklich  werden  muss.  Sind  aber  die  Ele*  7 
mente  dem  Vermögen  nach,  so  könnte  möglicherweise  gar  nichts  existiren: 
denn  möglich  ist  auch  das  noch  nicht  Seyende:  es  wird  nämlich,  was 
nicht  ist,  nichts  aber  wird,  was  nicht  möglich  ist* 

Ausser  diesen  Fragen  Ober  die  Prinzipe  muss  man  auch  die  erörtern,     8 
ob  sie  allgemein  sind  oder  in  der  Art  der  Einzeldtnge.   Sind  sie  allgemein,  so 
können  sie  kein  fursichseyendes  Reelles  seyn :  denn  nichts,  was  vielen  gemein- 
sam ist,  bezeichnet  ein  Dieses,  sondern  ein  Derartiges,  ein  fursichseyendes 
Reelles  aber  ist  ein  Dieses.     Wäre  das  Aligemeine  ein  Dieses,  und  liesse     9 
sich  etwas,  was  gemeinsam  ausgesagt  wird,  als  Einzelding  aufzeigen,  so  würde 
Sokrates  viele  Geschöpfe  in  sich  enthalten,  nämlich  sich  selbst,  den  Menschen 
und  das  lebendige  Geschöpf,  wofern  nämlich  ein  jeder  von  diesen  Begriffen 
ein  Dieses  und  ein  Eins  bezeichnet.     Diess  wäre  also  die  Folge,  wenn  die  10 
Prinzipe  allgemein  sind ;  sind  sie  nicht  allgemein ,  sondern  in  der  Art  von 
Binzeldingen ,  so  sind  sie  nicht  wissbar ,  denn  die  Wissenschaft  von  Allem  ist 
allgemein.     Es  müsste  also  im  angegebenen  Falle,  wenn  es  eine  Wissen- 
schaft der  Prinzipe  geben  sollte,  andere  Prinzipe  geben,  die  früher  als  jene 
and  allgemein  wären. 
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Viertes    Buch. 

Capitel    1. 

1  Es  gibt  eine  Wissenschaft,  die  das  Seyende  als  Seyendes  und  desseo 
grundwesenüiche  Eigenschaften  untersucht.  Sie  fallt  mit  keiner  der  Fach- 
wissenschaften zusammen :  denn  keine  unter  den  andern  Wissenschaften  un- 
tersucht das  Seyende  als  Seyendes  im  Allgemeinen,  sondern  sie  alle  schei- 
den sich  je  einen  Theil  davon  aus  und  untersuchen  dann  dessen  besondere 

2  Beschaffenheit;  so  z.  B.  die  mathematischen  Wissenschaften.  Da  wir  aber 
die  Prinzipe  und  die  letzten  Grunde  aufsuchen,  so  müssen  sie  offenbar  letite 

3  Grunde  Ton  etwas  seyn,  und  zwar  in  grundwesentlicher  Weise.  Wenn  oon 
Diejenigen,  welche  die  Elemente  der  Dinge  aufsuchten,  nach  derartigen  Priih 
zipen  forschten,  so  müssen  die  Elemente  des  Seyenden  diess  nicht  in  acd- 
denteller,  sondern  in  grundwesentlicher  Weise  seyn.  Daher  haben  aoch 
wir  die  ersten  Ursachen  des  Seyenden,  sofern  es  ein  Seyendes  ist,  aufzusacbea. 

Capitel    2. 

1  Der  Begriff  des  Seyenden  wird  in  vielfacher  Bedeutung  gebraucht,  doch 
haben  diese  verschiedenen  Bedeutungen  Einen  gemeinschaftlichen  Mittelpaokt, 
zu  welchem  sie  in  Beziehung  stehen:  sie  haben  nicht  blos  den  Nameodei 
Seyns  mit  einander  gemein^  sondern  es  verhält  sich  mit  ihnen  ähnlich,  vie 
mit  dem  Begriffe  des  Gesunden :  gesund  nennt  man  Alles ,  was  in  Bezieboai^ 
zur  Gesundheit  steht,  entweder,  indem  es  dieselbe  erhält,  oder  bewirkt,  oder 

2  anzeigt ,  oder  für  sie  empfanglich  ist  Ebenso  nennt  man  ärztlich  PaqeDig^ 
was  in  Beziehung  zur  Heilkunde  steht,  das  Eine,  weil  es  Heilkunde  beiiUI, 
das  Andere,  weil  es  zu  derselben  geeignet  ist,  wieder  ein  Anderes,  weil  ei 
ein  Werk  der  Heilkunde  ist     Ähnliche  Beispiele  lassen  sich  noch  viele  tot- 

3  finden.  In  dieser  Weise  wird  nun  auch  das  Seyende  zwar  in  vielfocheo  Be- 
deutungen ausgesagt,  aber  sämmtliche  Bedeutungen  stehen  in  BeiiehiiDg  iQ 
Einem  Prinzip.  Das  Eine  wird  ein  Seyendes  genannt,  weil  es  ein  förticb- 
seyendes  Reelles  ist.  Anderes,  weil  es  Qualität  eines  Reellen,  Anderes  weil 
es  Obergang  zum  reellen  Seyn,  oder  Vernichtung,  Beraubung,  Bigenschai^ 
wirkende  oder  erzeugende  Ursache  eines  Reellen  oder  eines  Solchen  ist,  was 
in  Beziehung  auf  ein  Reelles  ausgesagt  wird,  oder  endlich,  weil  es  Negation 
eines  Solchen  oder  eines  Reellen  ist    Aus  diesem  Grunde  sagen  wir  iqA 
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das  Nichtseyende  sejr  ein  Nichtseyendes.     So  m^  es  nun  für  alles  Gesunde     4 
Eine  Wissenschaft  gibt,  so  ist  es  auch  mit  dem  Andern.     Denn  nicht  nur 
das,  was  a  n  Einem  und  Demselben  ist ,  gehört  in  Eine  Wissenschaft,  sondern 
auch,  was   in   Berlehung  auf  Eins  und  dasselbe  steht:  denn  auch 
das  Letztere  kann  gewissermassen  als  ein  Solches,  was  a  n  Einem  und  dem- 
selben ist,  behandelt  werden.     Offenbar  >gehört  also  auch  die  Untersuchung 
des  Seyenden  als  Seyenden  in  Eine  Wissenschaft.    Oberall  aber  geht  die     5 
Wissenschaft  vorzugsweise  aufs  Erste,  auf  dasjenige,  von  dem  das  Übrige 
abhängt  und  nach  dem  es  benannt  wird.     Wenn  nun  diess  das  Reelle  ist,  so 
sind  es  die  Prinzipe  und  Grunde  des  Reellen,  die  der  Philosoph  inne  haben 
muss.    Pur  jede  Art  des  Seyns  aber  gibt  es  nur  Eine  Sinnenwabmehmung     6 
and  Eine  Wissenschaft;  die  Grammatik  z.  B.,  Eine  Wissenschaft,  hat  sftmmt^ 
liehe  Laute  zu  untersuchen.     Bs  gehört  somit  auch  f&r  Eine  Wissenschaft 
(der  Gattung  nach),  das  Seyende  als  Seyendes  nach  seinen  Arten  zu  betrach- 
ten, und  zwar  bilden  die  verschiedenen  Arten  des  Seyenden  die  einzelnen 
Thene  dieser  Wissenschaft.     Was  nun  die  Arten  des  Seyenden  betrifft,  so     7 
sind  ^8  deren  ebenso  viele,  als  der  Arten  des  Eins,  wenn  nlmlich  das  Eins 
and  das  Seyende  identisch  und  Eine  Natur  sind,  was  angenommen  werden  kann, 
da  sie  einander  begleiten,  wie  Prinzip  und  Ursache,  wenn  sie  gleich  nicht  ein 
and  derselbe  Begriff  sind.     Doch  schadet  es  nichts,  sie  gleich  zu  setzen,  es     8 
ist  im  Gegentheil  förderlich.     Denn  es  ist  dasselbe ,  wenn  wir  sagen :  Ein 
Mensch,  ein  seyender  Mensch,  und  ein  Mensch;  und  die  Verdoppelung  Im 
Ausdruck :  ^er  ist  Ein  Mensch*** besagt  nichts  Anderes,  als  das  Einfache :  „er 
ist  Mensch".    Offenbar  trennen  sich  beide,  das  Seyende  und  das  Eins,  weder 
beim  Werden ,  noch  beim  Vergehen.   Die  gleiche  Bewandtniss  hat  es  mit  dem 
Eins.    Es  ist  somit  klar,  dass  der  Zusatz  hier  nur  dasselbe  bedeutet,  und     9 
dass  das  Eins  nichts  vom  Seyenden  Verschiedenes  ist.    Ferner  ist  das  Wesen  10 
eines  jeden  von  ihnen  nicht  blos  beziehungsweise  Eins,  und  eben  so  wenig 
beziehungsweise  ein  Seyendes.     Es  folgt  hieraus ,  dass  das  Seyende  ebenso 
viele  Arten  hat,  als  das  Eins,  und  diese  Arten  ^es  Eins,  z.  B.  das  Identische, 
Ahnliche  u.  s.  f.  nach  ihrem  Was  zu  untersuchen,  diess  nun  ist  die  Aufgabe 
Biner  generellen  Wissenschaft.    Fast  alle  Gegensätze  reduciren  sich  auf  die- 
ses Prinzip  [das  Eins  und  sein  Gegentheil],  ein  Punkt,  üb^r  welchen  das  In 
unserer  „Auswahl  der  Gegensätze**  Bemerkte  geniigen  möge.     Da  es  nun  so  11 
viele  Theile  der  Philosophie  gibt,  als  es  Realitäten  gibt,  so  muss  es  notbwen 
diger  Weise  eine  erste  und  eine  auf  sie  folgende  zweite  Philosophie  geben. 
Denn  das  Eins  und  das  Seyende  haben  von  vom  herein  Gattungen,  nach  de* 
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12  nen  8ich,de68halb  auch  die  Wissenschaften  richten  müssen.  Es  \erfaält8irh 
hier  mit  der  Philosophie,  wie  mit  der  Mathematik :  auch  die  Mathematik  hat 
Theile,  und  es  gibt  eine  erste,  eine  zweite  mathematische  Wissenschaft  und 

13  so  weiter.  Da  es  aber  Einer  Wissenschaft  zukommt,  das  Entgegeoge- 
setzte  zu  betrachten,  dem  Eins  aber  das  Viele  entgegengesetzt  ist,  so  ist  es 
auch  Sache  Einer  Wissenschaft,  die  Verneinung  und  Beraubung  zu  betrach- 
ten ,  weil  auf  beiderlei  Weise  das  Eins  angesehen  werden  kann ,  auf  das  die 
Verneinung  oder  Beraubung  geht,  (die  einfache  Beraubung  nämlich ,  die  aus- 
gesagt wird,  weil  einem  bestimmten  Dinge  oder  auch  einer  Gattung  etwas 

14  nicht  zukommt).  Dort  nun,  bei  der  Verneinung,  wird  das  Eins  ausdrück- 
lich in  Gegensatz  gestellt  gegen  das,  was  die  Verneinung  besagt  (denn  die 
Verneinung  von  etwas  ist  die  Abwesenheit  desselben):  bei  der  Beraoboag 
dagegen  liegt  eine  bestimmte  Natur  zu  Grund ,  von  welcher  die  Beraubung 

1 5  ausgesagt  wird.  Dem  Eins  aber  ist  das  Viele  entgegengesetzt*,  so  dass  also 
auch  das  den  aufgeführten  Begriffen  Entgegengesetzte,  das  Andere,  Unäho- 
liehe  und  Ungleiche,  und  was  sonst  noch  in  Beziehung  auf  diese  Begriffe  oder 
auf  das  Viele  und  das  Eins  ausgesagt  wird,  der  in  Rede  stehenden  Wissen- 
Schaft  zugehört.     Auch  der  Gegensatz  gehört  hieher :  denn  der  Gegensatx 

16  ist  ein  Unterschied,  der  Unterschied  aber  ein  Andersseyn.  Und  da  nun  du 
Eins  in  vielfachen  Bedeutungen  ausgesagt  wird ,  so  werden  auch  die  genann- 
ten Begriffe  auf  vielfache  Weise  ausgesagt  werden:  nichts  desto  weniger  ge- 
hören sie  Alle  in  Eine  Wissenschaft :  denn  nicht  dann  fallen  die  Begriffe  ver- 
schiedenen Wissenschaften  zu,  wenn  si^  in  verschiedenen  Bedeutungen  ge- 
braucht werden,  sondern  dann,  wenn  sie  weder  unter  Einen  höhern  Begrifl 

17  fallen,  noch  zu  Einem  und  demselben  in  Beziehung  stehen.  Da  aber  ein  Je- 
des auf  sein  Erstes  zurückgeführt  wird,  z.  B.  Alles,  was  eins  genannt  wird, 
auf  das  erste  Eins,  so  muss  es  sich  auch  mit  dem  Identischen,  dem  Andern 

18  und  den  übrigen  Gegensätzen  so  verhalten.  Man  muss  also,  nachdem  man 
festgestellt  hat,  auf  wie  vielfache  Weise  ein  Jedes  ausgesagt  wird,  es  so  zum 
Ersten  in  jeder  Kategorie  in  Beziehung  setzen,  wie  es  sich  zu  demselben 
verhält:  denn  das  Eine  hat  seinen  Namen,  weil  es  ein  solches  Erstes  bat, 
das  Andere,  weil  es  ein  Solches  hervorbringt,  wieder  Anderes  nach  andern 

19  dergleichen  Beziehungen.  Klar  ist  also,  --  ein  Problem,  das  in  denApo- 
rieen  aufgestellt  worden  ist  — ,  dass  die  wissenscbafüicbe  Untersuchung  die- 
ser Begriffe  und  des  Wesens  Gegenstand  und  Aufgabe  Einer  Wissenschaft 

20  ist  Es  war  diesseuie  der  metaphysischen  Vorfragen.  Dem  Philosophen  kommt 
es  allerdings  zu,  Alles  in  den  Bereich  seiner  Forschung  ziehen  zu  können. 
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Denn  wenn  nicht  der  Philosoph ,  wer  anders  soll  untersuchen,  ob  Sokrates 
und  der  siitende  Sokrates  eins  und  dasselbe  sey,  ob  ^ins  Einem  entgegen* 
gesetzt,  ferner,  was  das  Entgegengesetzte  sey,  und  in  wie  vielen  Bedeutungen 
es  ausgesagt  werde  und  dergleichen?     Da  nun  die  oben  genannten  Begriffe  21 
grandwesentliche  Bestimmungen  sind  des  Eins,  sofern  es  Eins,  und  ,dcs  Sey- 
enden,  sofern  es  ein  Seyendes,  nicht  aber,  sofern  es  Zahl  oder  Linie  oder 
Feuer  ist,  so  folgt  hieraus,  dass  es  Aufgabe  der  in  Rede  stehenden  Wissen« 
achaft  ist,  sowohl  das  Was  jener  Begriffe  als  die  ihnen  zukommenden  Eigen* 
achaflen  zu  erforschen.     Wenn  daher  Diejenigen,  die  hierüber  Untersuchung  22 
gen  anstellen,  einen  Fehler  begehen,  so  ist  es  nicht  der,  dass  sie  sich  mit  • 
Fragen  beschäftigen,  die  nicht  in  die  Philosophie  gehören,  sondern  der,  dass 
sie  Tom  Wesen  nichts  verstehen,  das  doch  das  Frühere  ist     Wie  die  Zahl, 
sofern  sie  Zahl  ist,  ihre  eigenen  Qualitäten  und  Wesensbestimmungen   ^at, 
Ungeradbeit und  Geradheit,  Gleichmaas  und  Gleichheit,  Überschuss  und  Man- 
gel, und  wie  diese  Qualitäten  den  Zahlen  theils  an-  und  f&r  sich  theils  im 
Verhältniss  zu  einander  zukommen:  wie  in  ähnlicher  Weise  auch  der  so-  23 
lide  Körper,  sowohl  der  unbewegte  als  der  bewegte,  der  gewichüose  und  der 
gewichtige  andere  eigentbumliche  Eigenschaften  hat,  so  hat  auch  das  Seyende 
als  Seyendes  gewisse  specißsche  Bestimmungen ,  und  diese  sind  es,  in  Betreff 
deren  der  Philosoph  das  Wahre  zu  erforschen  hat.   Man  kann  diess  auch  dar*  24 
aus  sehen,  dass  die  Dialektiker  und  die  Sophisten,  welche  für  Philosophen 
gehalten  seyn  wollen,  (die  Sophislik  ist  nämlich  nur  Scheinweisheit,  und  die 
Dialektiker  disputiren  über  Alles,  ^llem  aber  ist  das  Seyende  gemeinschaft* 
lieh)  jene  Fragen  desshalb  zum  Gegenstand  der  Erörterung  machen ,  weil  sie 
der  Philosophie  eigenthümlich  angehören.     Die  Sophistik  und  Dialektik  be-  25 
wegen  sich  in  demselben  Kreise,  wie  die  Philosophie :  allein  von  der  Dialek* 
tik  unterscheidet  sich  die  Philosophie  durch  die  Überlegenheit  ihres  Vermö- 
gens, von  der  Sophistik  durch  ihr  abweichendes  Gcsammtstreben.   Die  Dia- 
lektik prüft  und  versucht,  wo  die  Philosophie  erkennt,  und  die  Sophistik 
scheint  Philosophie  zu  seyn  ^  ist  es  aber  nicht     Ferner  ist  von  den  Gegen-  26 
sitzen  die  eme  Reihe  Beraubung,  und  Alles  reducirt  sich  auf  das  Seyende 
lind  Nichtseyende,  das  Eins  und  das  Viele:  so  kommt  z.  B.  die  Ruhe  auf  die 
Seite  des  Eins,  die  Bewegung  auf  die  Seite  des  Vielen  zu  stehen.    Dass  das  27 
Seyende  und  das  Reelle  aus  Gegensätzen  bestehe ,  darin  stimmen  fast  Alle 
iiberein:  Alle  nämlich  stellen  solche  Prinzipe  auf,  die  Gegensätze  sind,  die 
Einen  Gerades  und  Ungerades,  Andere  Warmes  und  Kaltes,  Andere  Begrenz* 
tes  and  Unbegrenztes,  wieder  Andere  Freundschaft  und  Streit    Alle  diese  28 
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Gegensätze  nun  sammt  den  übrigen  reduciren  sich  auf  das  Eins  und  das  Vie- 
le, in  welcher  Beziehung  die  von  uns  anderwärts  angestellte  Reduction  vor- 
ausgesetzt seyn  möge.  Die  Prinzipe  der  andern  Philosophen  fallen  durchaas 
unter  die  genannten  beiden  als  ihre  Gattungsbegriffe.  Also  auch  hieraus 
geht  klar  hervor,  dass  die  Untersuchung  des  Seyenden  als  Seyenden  Einer 

29  Wissenschaft  angehört.  Denn  Alles  ist  entweder  entgegengesetzt  oder  aus 
Entgegengesetztem,  Prinzipe  des  Entgegengesetzten  aber  sind  das  Eins  and 
das  Viele.  Und  diese  beiden  nun  gehören  in  Eine  Wissenschaft ,  mag  jedei 
von  ihnen  nur  Eine  oder  mag  es  mehrfache  Bedeutungen  haben ,  welchei 

SO  Letztere  wohl  das  Richtige  ist.  Wenn  man  jedoch  auch  das  Eins  in  viel- 
fachen  Bedeutungen  gebraucht,  so  stehen  die  übrigen  Bedeutungen  doch 
in  Beziehung  zur  primitiven  Bedeutung  und  ebenso  auch  das  Entgegenge- 

31  setzte.  Wenn  desswegcn  auch  das  Seyende  oder  das  Eins  nicht  aJlgenieio 
und  in  Allem  identisch  sind,  wenn  sie  ebensowenig  als  Einzelwesen  eilstiren 
(und  als  solche  existiren  sie  wohl  nicht) ,  so  gehören  sie  doch  Einer  Wissen- 
schaft zu,  vermöge  ihrer  theils  direkten,  theils  vermittelten  and  abgelei- 
teten Beziehung  auf  das  Eins.  Und  dcsshalb  ist  es  auch  nicht  Sache  einer 
andern  Fachwissenschaft,  der  Geometrie  z.  B.,  zu  untersuchen,  was  dai 
Entgegengesetzte,  das  Vollkommene,  das  Seyende,  das  Eins,  das  Identische, 

32  das  Andere  sey,  sondern  sie  setzt  die  Begriffe  voraus.  Offenbar  ist  also, 
dass  es  Sache  Einer  Wissenschaft  ist,  das  Seyende  als  Seyendes  und  die  ihm 
als  solchem  zukommenden  Eigenschaften  zu  untersuchen,  und  dass  diess 
selbe  Wissenschaft  nicht  nur  das  Reelle,  sondern  auch  die  dem  Redlen  zo- 
kommenden  Eigenschaften  zu  betrachten  hat,  und  zwar  ausser  dem  Ange- 
führten noch  den  Begriff  des  Früheren  und  Späteren ,  femer  Gattung  ond 
Art,  Ganzes  und  Theil  und  dergleichen. 

Capitel    3. 

1  *  Weiter  ist  zu  erörtern,  ob  'die  in  der  Mathematik  sogenannten  Axiome 
in  Eine  Wissenschaft  mit  dem  Wesen  gehören,  oder  ob  beide  verschiedenen 

2  Wissenschaften  zufallen.  Hier  ist  nun  klar,  dass  die  Untersuchung  dieser 
Axiome  in  eine  und  dieselbe  Wissenschaft  und  zwar  in  die  Wissenschaft  des 
Philosophen  gehört:  denn  für  alles  Seyende  gelten  die  Axiome,  und  nickt 

3  für  ein  Gebiet  des  Seyns  besonders ,  mit  Ausschluss  der  übrigen.  Auch  be- 
dient sich  Jedermann  derselben,  weil  sie  dem  Seyenden  als  Seyenden  zo- 
kommen,  jedes  Gebiet  aber  ein  Seyendes  ist.     Allein  nur  soweit  bedieol 
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Dian  sieb  derselben,  ab  man  sie  gerade  braucht,  das  helsst,  als  das  Fach 
reicht ,  für  das  man  seine  Beweise  fuhrt  Da  es  nun  also  klar  ist ,  dass  die  Axiome     4 
für  alles Seyende  gelten,  sofern  es  elnSejendes  ist,  —  denn  diess,  das  Seyn, 
ist  ihm  Allem  gemein  —  so  fällt  auch  die  Untersuchung  derselben  demjeni- 
gen aubeim,  der  das  Seyende  als  Seyendes  zu  betrachten  hat     Aus  diesem     5 
Grunde  unternimmt  es  auch  keine  Fachwissenschaft,  die  Axiome  zu  prüfen, 
ob  sie  wahr  s^yen  oder  nicht:  weder  der  Geometer  noch  der  Arithmetiker 
nimmt  diese  Prüfung  vor:  nur  einige  Naturforscher  haben  es  gethan,  und 
insofern  mit  Recht,  als  sie  die  Einzigen  zu  seyn  glaubten,  die  über  die  ge- 
sammte  Natur  und  das  Seyende  Untersuchungen  anzustellen  hätten.     Da  es     6 
jedoch  eine  Wissenschaft  gibt,  die  noch  über  der  Naturforschung  steht  (denn 
die  Natur  ist  nur  eine  Art  des  Seyenden)  so  fallt  die  Untersuchung  auch 
Ober  die  Axiome  demjenigen  zu,  der  das  Allgemeine  und  das  im  ursprüglich- 
stcn  Sinne  Reelle  zu  erforschen  hat     Auch  die   Naturwissenschaft  ist  in 
gewisser  Art  Philosophie,  doch  nicht  erste  Philosophie.     Wenn  aber  Einige     7 
unter  Denen,  die  von  Philosophie  reden ,  verlangen ,  man  dürfe  die  Axiome 
nur  in  bedingter  Weise  [nicht  ohne  Beweis]  annehmen,  so  thun  sie  das  aus 
Unkunde  der  Analytik:  denn  von  diesen  Dingen  muss  man  Vorkenntnisse 
haben,  wenn  man  zu  unserer  Wissenschaft  hinzukommt,  und  sich  nicht  erst 
in  ihnen  unterrichten ,  während  man  schon  forscht     Dass  nun  also  der  Phi-     8 
losoph,  d  h.  deijenige ,  ,der  das  Wesen  alles  Reellen  erforscht ,  auch  die  Auf- 
gabe hat,  die  Prinzipe  des  Schlussverfahrens  zu  untersuchen,  ist  klar.     Es     9 
geziemt  sich  aber,  dass  Derjenige,  der  mit  irgend  einem  Fache  am  genaue- 
sten vertraut  ist,  auch  die  unumstösslichsten  Prinzipe  des  betreffenden  Ge- 
genstandes anzugeben  wisse:  und  so  muss  denn  auch  der,  welcher  das  Sey« 
ende  als  Seyendes  am  besten  kennt  —  und  das  ist  der  Philosoph  —  die  un- 
oiDStösslichsten  Prinzipe  von  allem  Seyenden  anzugeben  wissen.   Das  unum-  10 
atösslichste  Prinzip  von  allen  ist  nun  aber  dasjenige,  bei  welchem  Täuschung 
aomdglich  ist    Am  leichtesten  erkennbar  muss  ein  solches  Prinzip  seyn  (denn 
in  dem,  was  man  nicht  kennt,  täuscht  man  sich)  und  ebenso  darf  es  nicht  auf 
willkührllchen  Annahmen  beruhen.    Eine  willkührlicbe  Annahme  ist  aber  das  1 1 
nicht,  was  man  haben  muss,  wenn  man  nur  überhaupt  erkennen  will.     Was 
aber  Derjenige  wissen  muss,  der  irgend  etwas  erkennen  will,  das  muss  er 
schon  mit  hinzubringen.  Dass  nun  also  ein  solches  Prinzip  das  unumstösslichste  12 
von  allen  ist,  ist  klar:  welches  aber  dieses  Prinzip  sey,  werden  wir  sogleich 
•eben.    Es  ist  unmöglich,  dass  eines  und  dasselbe  einem  und  demselben  in  13 
einer  und  derselben  Beaiehung  zugleich  zukomme  und  nicht  zukomme.  Wenn 
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wir  zu  diesem  Satze  noch  einige  Besümmungen  binzuliigen ,  $o  geichielit 

14  es  nur  zu  dem  Zweck,  logische  Einwendungen  abzuwehren.  Dieses  Prinzip 
ist  das  allerunumsiösslichste ,  denn  es  hat  die  oben  genannten  Meriunale.  Un- 
möglich  ist  es  nämlich ,  dass  Jemand  glaube ,  eines  und  dasselbe  sey  und  sey 
nicht,  eine  Ansicht,  wie  sie  HeraUit  nach  der  Meinung  Einiger  ausgesprochen 
hat:  es  ist  aber  nicht  gerade  nothwendig,  dass  Einer  auch  glaube,  was  er 

15  sagt  Wenn  es  aber  nicht  möglich  ist,  dass  Einem  und  demselben  zugleidi 
Entgegengesetztes  zukomme  (es  mögen  auch  bei  diesem  Vordersatze  noch 
die  weitern  gewöhnlichen  Bestimmungen  ergänzt  werden),  und  wenn  Eine 
Meinung  der  andern  als  widersprechend  entgegengesetzt  ist,  so  ist  es  offen* 
bar  unmöglich,  dass  Einer  und  derselbe  zugleich  glaube,  Eines  und  dasselbe 
sey  und  sey  nicht:  denn  wer  mit  diesem  Glauben  im  Irrthum  wäre,  hätte  zor 

16  gleich  die  entgegengesetzten  Meinungen.  Jedermann,  der  einen  Beweis 
führt,  fuhrt  desshalb  auf  diesen  Satz,  als  auf  ein  Letztes,  seinen  Beweis  zu- 
rück: denn  dieser  Satz  ist  das  naturliche  Prinzip  für  sämmtllche  andere 
Axiome. 

Capitel    4. 

1  Nichtsdestoweniger  gibt  es  Leute,  die,  wie  gesagt,  behaupten,  es  sey 
möglich,  dass  dasselbe  sey  und  nicht  sey,  und  ebenso  möglich  sey  es,  diess 
für  möglich  zu  halten.      Es  schliessen  sich  dieser  Behauptung  auch  fiele 

2  Naturphilosophen  an.  Wir  aber  haben  so  eben  angenommen,  es  sey  unmög- 
lich, dass  etwas  zugleich  sey  und  nicht  sey,  und  haben  mittelst  dieser  An- 

3  nähme  gezeigt,  dass  diess  das  unumstösslichste  aller  Prinzipe  sey.  Wenn 
jedoch  Einige  auch  dieses  Prinzip  bewiesen  haben  wollen,  so  beruht  diese 
Forderung  auf  Mangel  an  philosophischer  Bildung:  denn  Mangel  an  phflo8(h 
phischer  Bildung  ist  es,  nicht  zu  wissen,  für  was  man  Beweis  suchen  moss 

\  und  für  was  nicht.  Dass  von  Allem  Beweis  stattfinde ,  ist  überhaupt  nnmdg- 
Hch:  denn  es  wörde  ins  Unendliche  fortgehen,  ko  dass,' wenn  man  auch  die- 
sen Weg  einschlagen  wollte ,  doch  kein  Beweis  zu  Stande  käme.  Gibt  et 
aber  Einiges,  wofür  man  keinen  Beweis  suchen  darf,  so  möchlen  diese  Leute 
wohl  schwerlich  angeben  können ,  was  sich  eher  zu  einem  solchen  [nicht  wei- 

5  ter  zu  beweisenden]  Prinzip  eigne ,  [als  der  Satz  des  Widerspruchs].  Wider- 
legend jedoch  lässt  sich  auch  hier  ein  Beweis  herstellen  und* die  Unmoglicb- 
keit  der  obigen  Behauptung  darthun,  torausgesetzt,  dass  der  Streitende  nur 
etwas  redet.  Redet  er  nichts,  so  wäro  es  lächerlich,  Yernünilige  Gegenrede 
zu  suchen  gegen  Den,  der  fQr  nichts  Rede  hat,  und  zwar  sie  zu  suchen 
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gerade  gegen  sein  Nicht -reden:  denn  ein  solcher  Mensch,  sofern  er  sich  so 
benimmt,  ist  naheza.  wie  eine  Pflanze.     Der  widerJegende  Beweis  Ist  näm-     6 
lieh  verschieden  vom  eigentlichen  Beweiset  beim  eigentlichen  Beweise  würde 
der  Beweisende  den  Anschein  haben,  als  ob  er  voraussetzte,  was  erst  bewie- 
sen werden  soll ;  ist  aber  eine  solche  unbewiesene  Voraussetzung  auf  der 
Seite  des  Andern ,  so  findet  Widerlegung  statt  und  nicht  Beweis.     Der  Aus-     7 
gangspunkt  eines  solchen  widerlegenden  Beweisverfahrens  muss  nun  nicht  die 
Forderung  seyn,  der  Gegner  solle  aussprechen,  etwas  sey  oder  sey  nicht  — 
denn  dieses  Ansinnen  könnte  leicht  als  Voraussetzung  des  erst  zu  beweisenden 
erscheinen  —  sondern  die  Forderung,  er  solle  nur  wenigstens,  sowohl  für 
sich  als  für  die  Andern,  ein  Zeichen  in  Worten  von  sich  geben:  diess  muss 
er ,  wenn  er  etwas  sagen  will.     Thut  er  es  nicht ,  so  kann  ein  Solcher  keine     8 
Rede  pflegen  weder  mit  sich  selbst,  noch  mit  einem  Andern/  Fügt  sich  aber 
der  Gegner  jener  Forderung,  so  kann  ein  Beweis  stattfinden,  weil  jetzt  eine  ^ 
bestimmte  Aussage  über  etwas  vorliegt.     Aber  Ursächer  der  Beweisführung     9 
ist  dann  nicht  der  Beweisende ,  sondern  der  Redestehende :  denn  während  er 
alle  Rede  und  vernünftige  Verständigung  aufhebt,  steht  er  doch  Rede.   Fer- 
ner hat,  wer  dieses  zugegeben,  damit  auch  zugegeben,  es  könne  etwas  wahr 
seyn  ohne  Beweis :  so  dass  sich  also  nicht  Alles  so  und  nicht  so  verhalten 
kann.     Vor  Allem  nun  ist  die  Wahrheit  des  Satzes  einleuchtend,  dass  das  10 
Wort  das  Seyn  oder  Nichtseyn  eines  Dings  bezeichnet,  woraus  fol^,  dass 
sich  nicht  Alles  zugleich  so  und  njcht  so  verhalten  kann.     Ferner ,  wenn  das  1 1 
Wort  Mensch  Eines  bezeichnet,  so  sey  diess  der  Begriff  zweifussiges  Thier. 
Ich  meine  nämlich  das  „Eines  bezeichnen **  so:  wenn  diess  ein] Mensch  ist,  so 
ist  es  gleichbedeutend  mit  Mensch -seyn,  vorausgesetzt,  dass  Mensch  etwas 
Wirkliches  ist«     Es  macht  jedoch  keinen  Unterschied,  weni/^man  auch  sagen 
wollte,  ein  und  dasselbe  Wort  bezeichne  Mehreres,  nur  muss  es  ein  bestimmt 
Vieles  seyn:  man  kann  dann  jeder  Bedeutung  einen  eigenen  Namen  geben. 
Es  ist  gerade  so,  wie  wenn  Jemand  sagte,  das  Wort  Mensch  habe  nicht  bloss  12 
Eine  Bedeutung,  sondern  viele,  und  eine  von  diesen  vielen  Bedeutungen  sey 
der  Begriff  zweifussiges  Thier:  auch  in  diesem  Falle  kann  man,  wenn  nur 
diese  andern  Bedeutungen  bestimmt  angegeben  und  aufgezählt  werden,  jeder 
derselben  einen  besondem  Namen  geben.     Geschieht  diess  nicht,  sondern  13 
behauptet  der  Gegner,  das  Wort  bezeichne  unendlich  Vieles,  so  findet  offen- 
bar keine  Rede  mehr  statt:  denn, -nicht  etwas  bestimmtes  bezeichnen,  heisst, 
nichts  bezeichnen:  sobald  aber  die  Worte  nichts  bezeichnen,  so  ist  alle  ge-   ' 
genseitige  Unterredung  aufgehoben ,  ja  in  Wahrheit  auch  die  Unterredung 
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mit  sich  selbst,  da  man  nichts  denken  kann,  wenn  man  nicht  etwas 

tes  denkt.   Ist  es  aber  möglich,  etwas  Bestimmtes  20  denken,  so  muss  man 

14  auch  jeder  Sache  Einen  bestimmten  Namen  geben  können.  Es  kann  somit 
als  ausgemacht  gelten ,  dass ,  wie  schon  anfänglich  bemerkt  wurde ,  das  Wort 
etwas,  und  naher,  Eines  bezeichnet.  Da  ist  es  nun  nicht  möglich,  dass 
Mensch -seyn  dasselbe  bezeichnet  was  nicht- Mensch -scyn,  wofern  das  Wort 
Mensch  wirklich  Eines  bezeichnet,  und  nicht  etwa  nur  von  Einem  [als  Prädicat] 

1 5  ausgesagt  wird.  Denn  das  Letztere ,  des  Ausgesagtwerden  von  Einem ,  Ist  etwas 
Anderes,  als  das:  Eins  bezeichnen ;  sonst  wurde  das  Gebildete,  das  Weisse  und 
der  Begriff  Mensch  gleichfals  Eins  bezeichnen,  und  Alles  würde  am  Ende, 

16  als  gleichbedeutend,  eins  seyn.  Also  nur  durch  Gleichnamigkeit  wird  Eins 
und  dasselbe  zugleich  seyn  und  nicht  seyn  können,  in  der  Art  etwa,  wie 
wenn  Dasjenige,  was  wir  Mensch  nennen.  Andere  Nicht -Mensch  nennen 

17  würden.  Allein  das,  was  wir  jetzt  erörtern,  ist  nicht,  ob  es  möglich  sey,  dass 
der  Mensch  zugleich  dasselbe  sey  und  nicht  sey  dem  Namen  nach,  sondern 

18  der  Sache  nach.  Bezeichnet  Mensch  und  Nicht-Mensch  nicht  etwas  Ver- 
schiedenes, so  ist  offenbar  auch  das  Nicht- Mensch- seyn  vom  Mensch -seyn 
nicht  verschieden :  das  Mensch -seyn  musste  also  Nicht -Mensch -seyn  seyn, 
da  beide  —  der  Voraussetzung  zufolge  —  eins  sind.  Denn  eine  Dieselbigkeit 
bezeichnet  das  Eins  seyn,  wie  bei  Gewand  und  Kleid,  wofern  nämlich  der 

19  Begriff  eins  ist:  Sind  aber  jene  beide,  das  Mensch -seyn  und  Nicht -Mensch- 
seyn.  Eins,  so  bezeichnen  sie  auch  Eins.  Und  doch  ist  nachgewiesen  worden, 
dass  sie  ein  Verschiedenes  bezeichnen.  Es  ist  also  nothwendig,  dass  der 
Mensch  —  wenn  dieser  Begriff  überhaupt  Wahrheit  hat  —  zweifüssiges  Thier 

20  ist;  denn  diess  war  es,  was  das  Wort  Mensch  bezeichnete.  Ist  diess  aber 
nothwendig,  so  kann  nicht  dasselbe  ein  zweifüssiges  Thier  auch  nicht  seyo: 
denn  »es  ist  nothwendig**  bezeichnet  eben  diess,  es  sey  unmöglich,  nicht 
Mensch  zu  seyn.   Es  geht  also  nicht  an ,  dass  es  zugleich  wahr  sey  zu  sagen, 

21  eins  und  dasselbe  sey  Mensch  und  sey  nicht  Mensch.  Das  Gleiche  findet 
statt  beim  Nichtseyn  des  Menschen:  denn  das  Mensch -seyn  und  das  Nicht- 
Mensch-seyn  bezeichnet  etwas  Verschiedenes,  eben  so  gut,  wie  das  Weiss 
seyn  und  das  Mensch  seyn  Verschiedenes  bezeichnet,  ja  noch  weit  mehr,  da 

22  es  einen  stärkern  Gegensatz  bildet  Wird  aber  der  Gegner  sagen,  auch  das 
Weisse  bezeichne  eins  und  dasselbe  mit  dem  Menschen,  so  werden  wir  vrie- 
der  das  Nämliche  erwiedern,  was  schon  zuvor  erwiedert  wurde,  dass  dann 
Alles,  und  nicht  bloss  das  Entgegengesetzte,  Eins  seyn  würde.  Wenn  nun 
diess  nicht  angeht,  so  trifft  das  Gesagte  zu,  vorausgesetzt,  dass  der  Gegner 
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aof  das  <3refirag[te  antwortet.    Setzt  er  aber,  einfach  gefragt,  in  seiner  Ant*  23 
wort  ancfa  die  Verneinungen  hinzu ,  so  antwortet  er  nicht ,  was  er  gefragt 
worden  ist:  denn  eins  und  dasselbe  mag  immerhin  Mensch,  weiss  und  tausend 
anderes  dergleichen  seyn,  aber  auf  die  Frage,  ob  es  wahr  sey  dass  diess  ein 
Mensch  ist,  oder  nicht,  muss  er  eine  Antwort  geben,  die  Eines  besagt,  und 
er  darf  nicht  hinzusetzen,  der  fragliche  Gegenstand  sey  auch  weiss  und  gross. 
Denn  es  ist  unmöglich,  die  accidentellen  Bestimmungen,  deren  es  unendlich  24 
viele  sind ,  alle  durchzugehen ;  und  doch  muss  der  Gegner  sie  alle  vollständig 
angeben  oder  er  darf  gar  keine  angeben.     Dem  entsprechend  nun  darf  er, 
selbst  wenn  Mensch  und  Nicht -Mensch  tausendmal  dasselbe  wäre,  doch  auf 
die  Frage,  ob. das  ein  Mensch  ist,  nicht  antworten,  es  sey  zugleich  auch 
nicht  Mensch ,  es  sey  denn,  dass  er  die  andern  accidentellen  Eigenschaften, 
positive  wie  negative,  auch  noch  angibt;  thut  er  es  dennoch,  so  fuhrt  er 
keine  Unterredung.   Überhaupt  heben  diejenigen,  die  Solches  sagen,  das  We-  25 
Ben  und  den  Begriff  auf:  sie  müssen  AHes  für  accidentcllc  Bestimmung  aus- 
geben, und  der  Begriff  des  Menschen  oder  des  Thiers  hat  für  sie  keine  Rea- 
lität   Denn  wenn  der  Begriff  des  Menschen  oder  das  Mensch  seyn  etwas  26 
Wirkliches  ist  so  ist  es  unmöglich,  dass  dieser  Begriff  Nicht- Mensch  ist,  oder 
Mensch  nicht  ist :  und  doch  sind  diess  die  Verneinuiigen  von  Jenem.     Man 
erinnere  sich  nämlich,  eins  ^nr  es,  was  der  Bezeichnende  bezeichnete,  und 
diess  war  das  Wesen  der  Sache.     Das  Wesen  einer  Sache  aber  bezeichnen,  27 
beisst  aussagen,  diese  Sache  habe  kein  anderes  Seyn.     Ist  bei  ihr  aber  das 
Menscbseyn  zugleich  Nicht  -  Menschseyn ,  oder  nicht  Menschseyn ,  so  ist  ihr 
Seyn  zugleich  ein  anderes.     Unsere  Gegner  müssen  also  nothw endigerweise  28 
behaupten,  dass  es  von  nichts  einen  Begriff  gibt,  der  das  Wesen  der  Sache 
aaiipricht,  sondern  dass  Alles   nur  accidentelle  Bestimmung  ist:  denn  ein 
solcher  Wesensbegriff  scheidet  zwischen  Wesen  und  Accidentellem.     Das 
Weisse  z.  B.  ist  eine  accidentelle  Bestimmung  des  Menschen,  und  zwar  dess- 
halb,  weil  der  Mensch  weiss,  aber  nicht  das  Weisse  selbst  ist     Ist  aber  29 
Alles  nur  accidentelle  Bestimmung,  so  gibt  es  kein  letztes  Subject ,  das  der 
Träger  dieser  accidentellen  Bestimmungen  seyn  könnte,  während  doch  das 
Accidentelle  immer  ein  Prädikat  an  einem  Subjecte  bezeichnet    Man  m&sste  30 
also  mit  dieser  Prädicirung  des  Accidentellen  Ins  Unendliche  fortmachen, 
was  unmöglich  Ist ,  da  sich  nicht  mehr  als  zwei  accidentelle  Bestimmungen 
verknöpfen  lassen.     Denn  das  Accidentelle  ist  nicht  Accidens  eines  Acciden- 
teUen,  ausser  sofern  beide  Accidenzen  eines   und  desselben  Dritten  sind.  31 
So  ist  z.  B.  das  Weisse  gebildet  und  das  Gebildete  weiss,  weil  beide  acciden* 
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teile  Eigenschaften  des  Menschen  sind.     Aber  Sokrates  ist  nicht  desswegen 
gebildet,     weil    beide    accidentelle     Bestimmungen    eines    Dritten    sind. 

32  Also  in  zwei  Arten  wird  das  Accidentelle  ausgesagt.  Was  nun  in  der  einen 
Art  ausgesagt  wird,  nämlich  so,  wie  das  Weisse  von  Soiirates,  kann  nicht 
ins  Unendliche  fortprädicirt  werden,  so  dass  also  z.  B.  dem  weissen  Sokratei 
wieder  eine  andere  accidentelle  Bestimmung  zukäme  u.  s.  f. :  denn  aus  allen 

33  diesen  accidentellen  Bestimmungen  wird  nicht  etwas ,  das  Eins  wäre.  Eben- 
sowenig aber  kann  dem  Weissen  etwas  Anderes,  z.  B.  das  Gebildete,  als 
accidentelle  Eigenschaft  zukommen ,  denn  es  ist  nicht  abzusehen,  warum  das 
Letztere  mehr  Accidens  des  Erstem  als  das  Erstere  Accidens  des  Letitern 
seyn  soll.  Nun  haben  wir  zwei  Arten ,  in  denen  das  Accidentelle  ausgesagt 
wird,  unterschieden:  es  wird  bald  vbn  einem  andern  Accidens ,  bald  ton 
einem  Subjecte  (wie  z.  B.  das  Gebildete  ron  Sokrates)  ausgesagt :  im  ersten 
Fall  nun  ist  es  undenkbar,  dass  das  Accidentelle  einem  Accidentellen  acd- 
dentell  zukommt,  also  ist  nur  die  letztere  Art  zulässig,  und  es  kann  mithin 

34  nicht  Alles  nur  accidentelle  Bestimmung  seyn.  Es  muss  folglich  etwas  g^ 
ben,  was  das  Wesen  bezeichnet:  und  ist  diess  der  Fall,  so  ist  nachgewiesen 
worden,  dass  sich  unmöglich  zugleich  Widersprechendes  davon  prädiciren 

35  lässt.     Ferner,  wenn  die  widersprechendsten  Aussagen  von  Einem  und  dem- 

36  selben  zugleich  wahr  sind,  so  müsste  offenbar  Alles  Eins  seyn.  Ein  Drei- 
ruderer, eine  Wand,  ein  Mensch  musste  dasselbe  seyn,  wenn  es  angienge, 
Alles  beliebig  zu  bejahen  oder  zu  verneinen,  wie  Diejenigen  thun  müssen, 
die  die  Ansicht  des  Protagoras  theilen.  Denn  wenn  es  Jemanden  vorkommt, 
der  Mensch  sey  kein  Dreiruderer,  so  wird  er  kein  Dreiruderer  seyn:  er  ist  es 

37  also  auch,  wenn  das  Widersprechende  zugleich  wahr  ist  Und  so  entstünde 
am  Ende  ein  anaxagoreischer  Urzustand,  in  dem  alle  Dinge  eins  sind:  so 

38  dass  nichts  mehr  in  Wirklichkeit  etistiren  wurde.  Es  Ist  also  vielmehr  du 
Bestimmungslose,  wovon  diese  Leute  sprechen,  und  während  sie  vomSej* 
enden  zu  reden  glauben,  reden  sie  vom  Nichtsey enden :  denn  das  nur  der 
Möglichkeit  nach  und  nicht  in  Wirklichkeit  Seyende  ist  das  Bestimroungslose. 

39  Aber  doch  müssen  sie  von  Allem  die  Bejahung  oder  die  Verneinung  aussagen, 
denn  es  wäre  ungereimt,  wenn  einem  Jeden  zwar  seine  eigene  VemeiiKnig 
zukommen  sollte,  nicht  aber  die  Verneinung  eines  Andern,  das  ihm  nieht 

40  zukommt  Ich  meine  z.  B.,  wenn  es  wahr  ist,  vom  Menschen  zu  sagen,  er 
sey  nicht  Mensch ,  so  jst  es  offenbar  auch  wahr ,  dass  er  nicht  Dreiraderer 
ist  Findet  nun  die  Bejahung  statt,  (d.  h.  die  bejahende  Aussage,  er  sey 
Dreiruderer),  so  muss  nothwendig  auch  die  Verneinung  stattfinden:  (d.  ik.dif 
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UrUieil:  er  ist  nicht  Dreiruderer):  findet  aber  die  Bejahung  nicht  statt,  so 
doeh  jedenfalls  die  Verneinung  des  Dreiruderers  noch  eher,  als  die  Vernei- 
nung des  Menschen  selbst.     Findet  nun  jene  statt,  (nämlich  die  Verneinung 
des  Menschen,  oder  das  Urtheil:  der  Mensch  ist  nicht  Mensch),  so  muss 
such  die  Verneinung  des  Dreiruderers  stattfinden,  und  wenn-diese,  auch  die 
Bejahung  (d.  h.  die  Aussage:  der  Mensch  ist  Dreiruderer).   So  geht  es  De-  41 
nen,  die  jene  Lehre  aufstellen  und  behaupten,  es  sey  nicht  nothwendig,  ent- 
weder zu  bejahen  oder  zu  verneinen.     Denn  wenn  es  wahr  ist,  dass  der  42 
Mensch  auch  nicht  Mensch  ist,  so  folgt  offenbar,  dass  er  auch  weder  Mensch  noch 
Mcht- Mensch  ist:  die  zwei  Glieder  des  ersten  Satzes  verneint  man  nämlich 
beide;  oder  wenn  man  den  ersten  aus  zwei  Gliedern  bestehenden  Satz  als 
Einen  fasst,  so  mag  auch  der  andere' ihm  entgegengesetzte  Satz  als  Einer 
gelten.     Ferner  gilt  der  Satz  der  Gegner  entweder  für  Alles,  so  dass  das  43 
Weisse  auch  nicht  weiss,  das  Seyende  auch  nicht  seyend  ist,  und  so  fort 
durch  alle  andern  Bejahungen  und  Verneinungen,  oder  es  gilt  nur  von  eini- 
gen Bejahungen  und  Verneinungen^  von  andern  nicht.     Gilt  er  nicht  von  44 
allen,  so  müssen  die  Ausnahmen  bestimmt  und  benannt  seyn;  gilt  er  aber 
▼on  allen,  so  tritt  wiederum  die  doppelte  Möglichkeit  ein,  entweder,  dass  da, 
wo  Bejahung  stattfindet,  auch  Verneinung  stattfindet,  und  da  wo  Verneinung, 
auch  Bejahung,  oder,  dass  zwar  da  wo  Bejahung,  auch  Verneinung  stattfindet, 
nicht  aber  dberall  Bejahung,  wo  Verneinung.     Im  letztern  Falle  nun  gäbe  es  45 
doch  also  ein  feststehendes  Nichtseyendes ,  an  dem  wir  einen  sichern  Anhalts- 
punkt hätten :  und  wenn  einmal  das  Nichtseyn  feststeht ,  so  haben  wir  auch 
etwas  Unumstössliches  und  Erkennbares,  näftilich  die  entgegengesetzte  Be< 
jahung,  die  erkennbarer  ist  als  die  Verneinung.     Wenn  dagegen  überall ,  wo  46 
Verneinung,  auch  Bejahung  stattfindet,  so  muss  man  entweder,  um  wahr  zu 
reden,  die  bejahende  und  die  verneinende  Aussage  von  einander  trennen, 
man  muss  also  x.  B.  jetzt  sagen:  diess  ist  weiss,  und  dann  wieder:  diess  ist 
nicht  weiss,  oder  man  muss  nicht  so  verfahren.     Im  letztern  Fall,  wenn  es  47 
nicht  richtig  ist,  die  bejahende  und  die  verneinende  Aussage  von  einander 
s«  trennen,  so  sagt  der  Redende  nichts,  und  es  existirt  auch  nichts.     Wie 
kann  aber  das  Nicbtseyende  sprechen  oder  denken  ?  Auch  wäre  Alles  eins, 
wie  schon  zuvor  bemerkt  worden,  und  Mensch,  Gott,  Dreiruderer  und  die 
Verneinungen  davon  wären  eins  und  dasselbe.     Denn  wenn  Bejahung  und  48 
Verneinung  auf  gleiche  Weise  von  Allem  gilt ,  so  wird  Eines  vom  Andern 
nicht  mehr  verschieden  seyn :  denn  wäre  es  verschieden ,  so  wäre  dieser  Un- 
terschied wahr  und  dem  betreffenden  Dinge  eigenthümlich.     Das  Gleiche 
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triifl  lu,  wenn  man  Bejahung  und  Verneinung  trennen  zu  muasen  gUobl) 

49  um  die  Wahrheit  zu  sagen.  Ferner  wurde  folgen,  dasa  Alle  die  Wahrheit 
reden  und  Alle  lugen ,  und  Jeder  wurde  von  sich  selbst  zugeben,  dass  er  logf. 

50  Zugleich  ist  klar,  dass  man  über  nichts  mit  einem  solchen  Menschen  Unte^ 
suchung  anstellen  kann:  denn  er  sagt  nichts,  da  er  weder  so  noch  nicht  m 
redet ,  sondern  so  und  nicht  so.  Und  wiederum  verneint  er  dieses  Beidct 
und  behauptet  ein:  weder  so  noch  nicht  so;  wo  nichts  so  wäre  schon e(- 

51  was  bestimmt.  Ferner,  wenn  die  Verneinung  falsch  ist,  so  oft  die  Bejahong 
wahr,  und  die  Bejahung  falsch,  so  oft  die  Verneinung  wahr^  lo  kann  et 
nicht  der  Wahrheit  gemäss  seyn ,  eins  und  dasselbe  zugleich  zu  bejahen  und 
zu  verneinen.     Doch  hier  wurden  die  Gegner  wohl  einwenden,  diesssejjt 

52  eben  der  strittige  Satz.  Ferner,  ist  die  Meinung  der  Gegner  die,  es  tauscbe 
sich  Derjenige,  welcher  glaubt,  eine  Sache  verhalle  sich  entweder  so  oder 
nicht  so,  derjenige  dagegen,  welcher  beides  zugleich  glaubt,  rede  die  Wahr- 
heit? Wenn  der  Letztere  die  Wahrheit  redet,  was  will  es  dann  heissen,  da» 
man  zu  sagen  pflegt,  die  Natur  der  Dinge  sey  die  und  die?  Redet  er  aber 
nicht  die  Wahrheit,  sondern  hat  vielmehr  Der  Recht,  der  der  erstem  Ab- 
sieht  ist,  so  verhalten  sich  also  die  Dinge  in  einer  bestimmten  Weise,  and, 
dass  sie  sich  so  verhalten,  ist  wahr,  und  nicht  zugleich  auch  nicht  wahr. 

53  Wenn  aber  Alle  auf  gleiche  Weise  sowohl  lugen  als  die  Wahrheit  redes, 
so  darf  ein  Solcher  weder  sprechen,  noch  reden:   denn  er   sagt  zogleicii 

54  Dieses  und  nicht  Dieses.  Wodurch  »unterscheidet  sich  nun  aber  ein  solcher 
Mensch  von  einer  Pflanze,  wenn  er  keine  bestimmte  Meinung  von  irgend  et- 

55  was  hat,  sondern  Alles  ebenso  glaubt  wie  nicht  glaubt?  Aber  eben  hieririri 
nun  ganz  klar,  dass  Keiner  weder  von  den  übrigen  Menschen  noch  von  dea 
Anhangern  dieser  Lehre  wirklich  dieser  Ansicht  ist  Denn  warum  gebt  Ei- 
ner nach  Megara,  und  bleibt  nicht  ruhig  zu  Hause  in  der  Meinung  er  gehe? 
Oder  warum  springt  er  nicht  geradezu  eines  schönen  Morgens  in  eiar* 
Brunnen  oder  eine  Felsschlucht,  wenn  sichs  gerade  trifft,  sondern  nimmt  och 
offenbar  in  Acht,  als  hielte  er  das  Hineinfallen  nicht  für  ebenso  gut,  wieliir 

56  nicht  gut?  Es  ist  also  klar,  dass  er  das  Bine  für  besser,  das  Andere f&r 
nicht  besser  hält;  wenn  aber  dieses,  so  muss  er  auch  das  Eine  flireißco 
Menschen,  das  Andere -nicht  für  einen  Menschen,  das  Eine  für  säsi,  du 

57  Andere  nicht  für  süss  halten.  Denn  nicht  in  der  Voraussetzung,  Alles  aej 
gleich,  thttt  er  es,  wenn  er,  vermeinend,  es  sey  besser,  Wasser  zu  Ifinl^ 
und  einen  Menschen  zu  sehen,  diese  Dinge  sofort  aufsucht;  und  dochmoifto 
er  dieser  Voraussetzung  seyn,  wenn  Mensch  und  NIchtmensch  auf  gleJcke 
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Weise  dasselbe  waren.     Aber»  wie  gesagt,  es  gibt  Keinen,  der  sich  nicht  58 
sichtbar  vor  dem  Einen  in  Acht  nähme ,  vor  dem  Andern  nicht ;  es  sind  so- 
mit, wie  es  scheint.  Alle  des  Glaubens,  der  Satz  des  Widerspruchs  habe  un- 
bedingte Gültigkeit,  oder  wenigstens,  wenn  auch  nicht  bei  Allem,  doch  im 
Gebiet  des  Bessern  und  Schlechtem.     Ist  roah  aber  dieses  Glaubens,  nicht  59 
aus  wissenschaftlicher  Einsicht,  sondern  aus  Meinung,  so  ist  ^  noch  weit 
nothiger,  für  Erkenntniss  der  Wahrheit  zu  sorgen,  wie  auch  ein  Kranker 
mehr  für  Gesundheit  zu  sorgen  hat,  als  «in  Gesunder;  denn  mit  dem  Wis- 
senden Terglichen  steht  der  Meinende  in  keinem  gesunden  und  naturgemäs- 
sen  Verhältnisse  zur  Wahrheit     Ferner,  gesetzt  auch,  Alles  verhalte  sich  60 
so  und  zugleich  nicht  so,  so  ist  doch  das  Mehr  und  Weniger  in  der  Natur 
der  Dinge  begründet;  denn  nicht  auf  gleiche  Weise  ist  zwei  gerade  und  drei, 
and  nicht  auf  gleiche  Weise  irrt,  wer  vier,  als  wer  tausend  für  funfe  hält. 
Irren  nun  beide  nicht  auf  gleiche  Weise,  so  ist  klar,  dass  der  Eine  von  bei* 
den  weniger  irrt,  also  mehr  die  Wahrheit  sagt.    Wenn  aber  das  mehr  Wahr^  61 
der  Wahrheit  näher  kommt,  so  muss  es  wohl  ein  an  •  und  für  sich  Wahres 
geben ,  dem  das  mehr  Wahre  näher  steht.  Und  gibt  es  auch  kein  solches  ab- 
solut Wahres,  so  gibt  es  doch  ein  relativ  Sichereres  und  Wahreres,  und  wir 
wären  damit  der  tollen  Lehre  entledigt,  die  alle  gedankenmässigen  Bestini- 
mungen  aufhebt. 

Capitel    5. 

Auf  derselben  Ansicht  beruht  auch  die  Lehre  des  Protagoras,  so  dass     1 
nothwendig  beide  Lehren  mit  einander  stehen  und  fallen.     Ist  nämlich  alles     2 
Gemeinte  und  alles  Erscheinende  wahr,  so  muss  Alles  zugleich  wahr  und 
falsch  seyn.     Denn  Viele  haben  einander  entgegengeselKte  Meinungen ,  und 
glauben,  dass  Diejenigen,  die  nicht  Einer  Meinung  mit  ihnen  sind,  sich  im 
Irrtham  befinden.   Woraus  nothwendig  folgt,  dass  Eins  und  dasselbe  ist  und 
nicbt  ist.  .  Und  umgekehrt ,  wenn  das  Letztere  der  Fall  ist*  so  muss  das  Ge-     3 
meinte  alles  wahr  seyn:  denn  die  Irrenden  und  die  Wahrheitredenden  haben 
entgegengesetzte  Meinungen.     Verhält  es  sich  nun  mit  dem  Seyenden  in  der 
angegebenen  Weise,  so  reden  Alle  die  Wahrheit     Es  ist  somit  klar,  dass     4 
beide  Lehren  auf  demselben  Gedanken  beruhen.     Nichtsdestoweniger  darf 
man  nicht  gegen  Alle ,  die  dieser  Ansicht  sind,  das  gleiche  Verfahren  beob 
achten:  die  Einen  muss  man  eines  bessern  überzeugen,  die  Andern  dagegen 
lum  Bingeständniss  zwingen.    Diejenigen ,  die  aus  wissenschaftlicher  Verle-    5 
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genheit  auf  diese  Ansicht  gekommen  sind,  sind  leieht  ron  ihrem  MissvenUnd 
zu  heilen:  denn  man  hat  es  bei  ihnen  nicht  mit  blossen  Worten,  sonden 
mit  ihrer  wh'klichen  Ansicht  zu  thun;  bei  denjenigen  dagegen,  die  nur  der 
Rede  halber  so  sprechen,  ist  die  Widerlegung  eigentlich  nur  die  Zarad« 

6  Weisung  einer  aus  Lauten  und  Worten  bestehenden  Rede.  Was  nun  näher 
die  Erstem  betrifft,  so  sind  sie  auf  ihre  Ansicht  —  die  Ansidit,  dasid» 
Widersprechende  und  Entgegengesetzte  zugleich  existire  —  von  der  Sinnes- 
welt  aus  gekommen ,   da  sie  aus  Einem  und  Demselben  Entgegengesetzte! 

7  werden  sehen.  Wenn  es  nun  nicht  angeht,  dass  etwas  wird,  das  nicht iit, 
so  muss  die  Sache  vorher  beides  zumal  gewesen  seyn,  wie  auch  Anaxsgoni 
sagt,  Alles  sey  in  Allem  gemischt  gewesen;  ähnlich  Demokrit:  auch  dieier 
behauptet,  das  Leere  und  das  Volle  seyen  auf  gleiche  Weise  in  jedem  Tleile 
vorhanden,  und  doch  lässl  er  das  Eine  von  ihnen  das  Seyende,  das  Andere 

8  das  Nichtseyende  seyn.  Gegen  Diejenigen  nun,  die  auf  die  angegebeoe 
Weise  zu  ihrer  Ansicht  gekommen  sind ,  ist  zu  bemerken ,  dass  sie  in  ge* 
wisser  Beziehung  Rer.ht  haben,    in  anderer  Beziehung  dagegen  in  einen 

9  Missverstande  sind.  Der  Begriff  des  Seyenden  wird  nämlich  in  doppelten 
Sinne  gebraucht:  nachMer  einen  Hinsicht  kann  etwas  aus  dem  Nichtseyendet 
werden,  nach  der  anderen  nicht;  und  ebenso  kann  Eins  und  dasselbe n- 
gleich  seyend  und  nicht  seyend  seyn ,  jedoch  nicht  in  einem  und  demselbtt 
Sinne :  denn  zwar  der  Möglichkeit  nach  kann  Eins  und  dasselbe  zugleich  du 

10  Entgegengesetzte  seyn,  aber  nicht  in  Wirklichkeit.  Und  ausserdem  werdes 
wir  von  den  ebenbesprochenen  Gegnern  auch  die  Anerkennung  verlangen, 
es  gebe  noch  eine  andere  Art  von  Seyendem,  der  schlechterdings  weder  1^ 

11  wegung  noch  Vergehen  noch  Entstehen  zukommt.  Auf  die  gleiche  Weife, 
mittelst  des  Sinnlichen,  sind  Einige  auch  auf  die  Ansicht  gekommeOf  dm 
alles  Erscheinende  wahr  sey.  Denn  das  Wahre,  meinen  sie,  dürfe  nicht 
nach  der  grossen  oder  kleinen  Zahl  der  Stimmen  bemessen  werden:  ooa 
komme  aber  eins  und  dasselbe  den  Einen  süss,  den  Andern  bitter  vor:  waiei 
daher  alle  Menschen  krank  oder  alle  wahnsinnig,  zwei  oder  drei  dagegen  ge- 
sund oder  bei  Vernunft,  so  wurden  diese  als  krank  und  wahnsinnig  erscheinen 

12  die  Andern  dagegen  nicht.  Ferner  scheine  vielen  andern  Thieren  Eins  ood 
Dasselbe  ganz  das  Gegentheil  von  dem  zu  seyn,  als  was  es  uns  vorkonunt; 
ja  selbst  jedem  Einzelnen  mit  sich  verglichen  biete  die  sinnliche  Wahrneh- 

13  mung  nicht  immer  die  gleiche  Erscheinung  dar.  Was  hievon  nun  wahr  oder 
falsch  sey,  sey  ungewiss:  denn  das  Eine  sey  nicht  mehr  wahr  als  das ia« 

r    dere,  sondern  beides  gleich  sehr.    Darum  sagt  auch  Demokrit»  entweder  lej 
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nichts  wahr,  oder  sey  es  uns  wenigstens  verborgen.     Kurz,  da  diese  Leute  14 
elomal  die  Erkenntniss  auf  die  sinnliche  Wahrnehmung  beschränken,  die  letz- 
tere aber  in  der  Veränderiyig  bestehen  lassen,  so  müssen  sie  notbwendiger 
weise  das  sinnlich  Erscheinende  für  wahr  ausgeben.    Von  diesem  Standpunkt  15 
aus  sind  auch  Empedokies  und  Demokrit  und  fast  alle  Übrigen  solchen  Mei- 
nungen verfallen.     So  sagt  z.  B.  Empedokies,  mit  wechselnden  Zuständen  16 
wechselten  wir  auch  die  Erkenntniss; 

Wie*s  der  Augenblick   bringt,   wächst  auf  die   Vernunft  in   den  17 
Menschen, 
und  an  einer  andern  Stelle  sagt  er: 

Wie  sie  leiblich  sich  wandelten  um,  so  kamen  auch  geistig 
Jederzeit  ihnen  andre  Gedanken. 
Und  Parmenides  erklärt  sich  ebenso :  1 8 

Wie  bei  Jedem  jeschaffen  der  vielgewundenen  Glieder 
Mischung,  so  auch  sein  Sinn:  denn  das,  was  in  allen  und  jeden 
Menschen  das  denkende  ist ,  ist  immer  eins  und  dasselbe , 
Nämlich  der  Glieder  Natur;  doch  das  Mehrere  ist  der  Gedanke. 
Auqh  von  Anaxagoras  wird  eine  Äusserung  überliefert,  die  er  gegen  einige  19 
Freunde  getban  haben  soll ,  dass  die  Dinge  für  Jeden  so  wären ,  wie  er  sie 
nähme.    Selbst  von  Homer  sagen  sie,  er  habe   diese  Ansicht  gehabt:  er  20 
lässt  nämlich  den  Hektor,  vom  Schlage  ausser  sich,  „Anderes  sinnend«  da- 
liegen,  als  ob  auch  die  Irrsinnigen  noch  sännen,  nur  Anderes.    Klar  ist  nun,  21 
dass,  wenn  beiderlei  Sinnen  Erkenntniss  ist,  auch  die  Dinge  sich  zugleich  so 
and  nicht  so  verhalten.     Aber  hier  kommt  nun  etwas  sehr  Schlimmes  zu  22 
Tage.    Wenn  nämlich  Diejenigen,  die  von  dem  Wahren,  soweit  es  erkenn- 
bar ist,  am  Meisten  erschaut  haben,  (diess  sind  aber  Diejenigen ,  die  es  am 
Meisten  suchen  und  lieben),  solche  Ansichten  hegen  und  sich  in  solcher 
Weise  über  die  Philosophie  erklären,  wie  sollten  die  Anfänger  im  Philoso- 
pbiren  nicht  entmuthigt  werden  ?  Denn  das  Suchen  der  Wahrheit  ist  ja  dann 
ein  Haschen  nach  etwas ,  das  immer  davon  fliegt.    Auf  die  in  Rede  stehende  23 
Meinung  kamen  aber  diese  Männer  so.     Sie  forschten  zwar  nach  der  Wahr- 
heit des  Seyenden,  fandea  aber  das  Sey  ende  nur  im  Sinnlichen.     Im  Sinnli- 
eben  nun  ist  die  Natur  des  Unbestimmten  vorherrschend ,  und  jene  Art  des 
S^yns,  von  der  oben  gesprochen  worden  ist  [das  potentielle  Seyn]:  ihre 
Meinung  ist  daher  zwar  erklärlich,  aber  nicht  wahr.   So  nämlich  zu  urtheilen,  24 
geziemt  sich  mehr,  als  wieEpicharmus  gegen  Xenephanes  geurtheilt  hat.  Ferner,  25 
da  sie  die  ganze  sichtbare  Natur  in  beständiger  Bewegung  erj)lickten ,  und 
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zugleich  sahen,  dass  über  ein  Veränderliches  keine  wahre  Aussage  gemacht 
werden  könne,  so  behaupteten  sie,  von  etwas,  das  so  durchaus  in  aUen  Ihsi- 
len  sich  verändere,  wie  die  Natur,  sey'es  nicht  miglich,  etwas  Wahres  au- 

26  zusagen.  Aus  dieser  Annahme  erwuchs  sofort  die  am  meisten  auf  die  Spitze 
getriebene  unter  den  genannten  Meinungen,  die  Meinung  Derer,  die  fich 
Anhänger  Heraklits  nannten  ,  und  die  auch  Kratylus  theilte,  der  zuletzt  meinte, 
man  dürfe  gar  nichts  sagen,  der  daher  nur  den  Finger  bewegte  und  den 
Heraklit  schalt  wegen  seines  Ausspruchs :  nicht  zweimal  könne  man  in  den- 
selben Fiuss  hinabsteigen;  nicht  Einmal   könne  man  es,  meinte  er  selbst 

27  Wir  aber  müssen  auch  in  Beziehung  auf  diese  Lehre  bemerken,  dass  jene 
Männer  gewissermassen  Recht  haben,  wenn  sie   dem  sich  Verändernden, 

28  während  es  sich  verändert,  das  Daseyn  absprechen.  Obwohl  auch  hierüber 
sich  streiten  lässt :  denn  das  Abnehmende  hat  noch  etwas  von  dem ,  was  hin* 
weggekommen  ist,  und  von  dem  Werdenden  muss  schon  etwa»  eiisüreo. 

29  Überhaupt,  wenn  etwas  vergeht,  so  ist  noch  etwas  vorhanden;  und  wenn 
etwas  wird,  so  muss  etwas  da  seyn,  woraus  es  wird,  und  wodurch  es  eneogt 

30  wird,  und  diess  kann  nicht  ins  Unendliche  so  fortgehen.  Doch  wir  woUea 
diess  bei  Seite  lassen,  und  nur  erwähnen,  dass  die  Veränderung  der  Quan- 
tität und  die  Veränderung  der  Qualität  nicht  dasselbe  ist  In  der  Quaatittt 
mag  etwas  nicht  bleiben ,  was  es  ist :  aber  es  ist  ja  die  Qualität  und  Fonn, 

3  i  nach  der  wir  Alles  erkennen.  Ferner  müssen  wir  Denen ,  die  dieser  AnsicU 
sind,  auch  diess  zum  Vorwurf  machen,  dass  sie,  während  sie  selbst  dii 
Sinnliche  nur  zum  kleinern  Theile  sich  also  verhalten  sahen ,  über  das  gani« 

32  Universum  eine  solche  Ansicht  ausgesprochen  haben.  Denn  nur  die  diei" 
seitige  sinnliche  Welt,  die  uns  umgibt,  ist  in  beständigem  Werden  und  Ver- 
gehen :  aber  diese  Welt  ist  kaum  ein  Theil  des  All.  Mit  weit  mehr  Reebt 
hätten  sie  also  um  des  Jenseits  willen  das  Diesseits  freigesprochen ,  als  am 

33  des  Diesseits  willen  das  Jenseits  mitverdammt.  Ferner  müssen  wir  natürlich 
auch  diesen  Männern  das  Nämliche  entgegenhalten ,  was  wir  schon  längst  ge' 
sagt  haben:  wir  müssen  ihnen  zeigen  und  sie  überzeugen,  dass  es  eineoa- 

84  bewegliche  Natur  gibt  Wiewohl  es  übrigens  Denen,  die  etwas  zagieicb 
seyn  und  nicht  seyn  lassen,  begegnet,  dass  sie  Alles  eher  in  Stillstand  all 
in  Bewegung  versetzen:  denn  es  ist  nicht  denkbar,  in  was  ein  Ding  sich  ver- 

35  ändern  sollte:  Alles  ist  ja  schon  Alles.  Was  nun  die  Wahrheit  in  dervo^ 
liegenden  Frage  und  die  Richtigkeit  des  Satzes  betriflt ,  nicht  alles  Erschei- 
nende sey  wahr,  so  ist  zuerst  zu  sagen,  dass  nicht  einmal  die  sinnliche  Wahr- 
nehmung in  ihrem  eigenthümlichen  Gebiete  trügerisch  ist :  wofern  man  nur 
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die  Einbildungskraft  von  der  sinnlichen  Wahrnehmung  zu  unterscheiden  wefts. 
Man  muss  sich  in  der  That  wundern,  wenn  die  Gegner  darüber  Zweifel  er    36 
heben,  ob  die  Grosse  so  gross  und  die  F9rben  so  beschaffen  sind,  wie  sie 
den  Fernslehenden  oder  wie  sie  den  Nahesiebenden  erscheinen,  ob  sie  so 
sind,  wie  sie  den  Gesunden  oder  wie  sie  den  Kranken  Yorkommen»  ob  das- 
jenige schwerer  ist,  was  den  Schwächlichen  oder  was  den  Starken  als  schwe* 
rer  erscheint,  und  ob  Dasjenige  wahr  ist,  was  den  Schlafenden  so  erscheint 
oder  was  den.  Wachenden.     Dass  sie  selbst  nicht  darüber  im  Zweifel  sind,  37 
ist  klar:  Niemand,  wenn  er  Nachts  in  Athen  zu  seyn  sich  einbildet,  während 
er  in  Libyen  ist,  macht  sich  auf  den  Weg  ins  Odeon.     Hinsichtlich  der  Zu-  38 
konft  ist  ferner,  wie  auch  Plato  sagt,  die  Ansicht  des  Arztes  und  die  Ansicht 
des  Laien  gewiss  nicht  in  gleicherweise  gültig,  ich  meine  darüber,  ob  Jemand 
gesund  werden  werde  oder  nicht   Feriicr  ist,  was  die  Sinneswahmehmungen  39 
selbst  anbelangt,  nicht  In  gleicher  Weise  gültig  die  Wahrnehmung  ron  etwas, 
was  dem  betreffenden  Sinne  fremd  ist  und  von  etwas,  das  ihm  eigenthüm- 
lieb  zukommt,   oder  die  Wahrnehmung  eines  benachbarten  und  diejenige 
des  speciGschen  Sinnes,  sondern  über  die  Farbe  hat  das  Gesicht,  nicht  der 
Geschmack,  über  die  Speise  der  Geschmack,  nidht  das  Gtosicht  zu  entschei« 
den:  und  Ton  diesen  Sinnen  sagt  nun  niemals  Einer  in  einem  und  demselben 
Augenblicke  über  einen  und  denselben  Gegenstand  aus ,  er  verbalte  sich  zu- 
gleich und  nicht  so. '  Aber  auch  zu  einer  andern  Zeit  ist  der  Sinn  nicht  zwei-  40 
felhaft  über  die  qualitative  Beschaffenheit,  sondern  über  Dasjenige,  dem  die 
Beschaffenheit  zukommt.    Ein  und  derselbe  Wein  z.  B.  kann  wohl,  wenn  er 
sich  selbst,  oder  wenn  der  Körper  sich  verändert  hat,  bald  süss,  bald  nicht 
süss  erscheinen :  aber  desswegen  hat  sich  das  Süsse  selbst  in  detjenigen  Be« 
scfaaffenheit,  die  es  immer  hat,  niemals  geändert:  der  Geschmack  urtheilt 
immer  wahr  darüber,  und  was  süss  seyn  soll,  ist  nothwendigerweise  von  sol- 
cher Beschaffenheit.     Nichts  desto  weniger  heben  jene  Behauptungen  alles  41 
diess  auf,  und,  wie  kein  Anundfürsichseyendes,  so  lassen  sie  auch  kein  noth- 
wendiges  Seyn  zu:  denn  das  Nothwendige  kann  sich  nicht  so  und  anders 
verhalten:  wenn  also  etwas  nothwendigerweise  ist,  so  wird  es  nicht  zugleich 
so  und  nicht  so  seyn.     Überhaupt,  wenn  nur  das  sinnlich  Wahrnehmbare  42 
existirt,  so  würde  gar  nichts  existiren ,  sobald  es  keine  lebendigen  Geschöpfe 
mehr  gäbe ,  da  dann  keine  sinnliche  Wahrnehmung  wäre.  Das  Letztere  nun, 
dass  es  in  diesem  Falle  kein  sinnlich  Wahrnehmbares  und  keine  sinnlichen 
Wahrnehmungen  geben  würde,  ist  wohl  wahr  (denn  die  Wahrnehmung  ist 
eiae  Wirkung,  die  zur  Qualität  des  Wahrgenommenen  gehört) :  dass  aber  dann 
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aach  die  Sabstrate,  welche  die  sinnliche  Wahrnehmang  hertorbringen,  to 
exisüren  aufhören»  ist  unmdglich,  auch  wenn  es  keine  Wahrnehmug  gibt. 
43  Denn  die  Wahrnehmung  ist  doeh  nichl  WahrnchRiung  ihrer  selbst ,  sondern 
sie  hat  etwas  Anderes  ausser  ihr  zur  Voraussetzung,  das  noibwendig  vor  ihr 
ist :  ist  doch  das  Bewegende  von  Natur  früher  als  das  Bewegte»  und  jnrar  m 
nichts  weniger,  wenn  auch  beide  in  Beziehung  auf  einander  ausgesagt  werd». 

C  a  p  i  l  e  1    6. 

1  Einige  Ton  Denen  sowohl,  die  diese  Überzeugung  haben,  als  von  De- 
nen, die  nur  so  reden,  erheben  nun  hier  Zweifel:  sie  fragen,  wer  zo  ent- 
scheiden habe  über  die  Gesundheit  des  Wahrnehmenden  und  über  seine  Be- 
fShigung  zu  einem  richtigen  Urt^eil.     Derlei  Zweifel  sind  ab^  gerade  so, 

2  wie  wenn  wir  zweifeln  wollten,  ob  wir  jetzt  schlafen  oder  wachen.  AHe  der- 
gleichen Anstände  sind  von  dergleichen  Art:  für  Alles  nämlii-h  verlangea 
diese  Leute  einen  Grund:  sie  suchen  ein  Prfnzip,  und  suchen  es  durch  Be- 
weis zu  erlangen,  wahrend  sie  doch  durch  ihre  Handlungen  klar  genug  b^ 

3  Urkunden ,  dass  sie  selbst  nicht  glauben ,  überall  9py  Beweis  nöthig.  Aber, 
wie  gesagt,  diess  ist  einmal  ihre  Art:  sie  suchen  einen  Grund  für  Dasjenige, 
wofür  es  keinen  Grund  gibt :  denn  das  Prinzip  des  Beweises  ist  nicht  Beweii 
Diese  Leute  nun  könnten  leicht  hievon  überzeugt  werden,  da  c&  nicht  scbwfr 

4  zu  fassen  ist  Diejenigen  dagegen ,  die  nur  darauf  ausgehen ,  den  Gegner 
mit  Worten  zu  überw&ltigen,  suchen  etwas  Unmögliches.  Sie  verlangen,  dsn 
man  ihnen  Widersprüche  aufzeige ,  während  sie  von  vorn  herein  den  Wtde^ 
Spruch  zu  ihrem  Prinzip  machen.  Wenn  aber  nicht  Altes  relativ,  sondmi 
Biniges  anundfürsichseyend  ist,  so  kann  nicht  alles  Erscheinende  wakr 
seyn :  denn  das  Erscheinende  erscheint  Jemanden :  wer  also  alles  Erscbfi- 

5  nende  wahr  seyn  lässl,  macht  alles  Seyende  zu  einem  Relativen.  Desswegen 
müssen  sich  auch  Diejenigen ,  die  nur  darauf  ausgehen,  den  Gegner  durtk 
Rede  zu  überwältigen,  und  die  zugleich  Rede  stehen  wollen ,  sich  in  Acht 
nehmen  und  nicht  schlechthin  sagen,  alles. Erscheinende  sey  wahr,  senden 
das  'Erscheinende  sey  wahr  für  Denjenigen,  welchem  es  erschemt,  und  wem 
und  inwiefern  und  wie  es  erscheint  Wenn  sie  Rede  stehen  wollen  oboe 
Uinzufugung  dieser  n&hern  Bestimmungen,  so  müssen  sie  sich  bald  m  Wider- 

6  Sprüche  verwickeln.  Denn  es  ist  möglich,  dass  dem  Gesichte  etwas  sli 
Honig  erscheint,  dem  Geschmacke  aber  nicht,  dass,  da  der  Augen  zweie  sind, 
bei  etwaiger  Ungleichheit  beider  dem  einen  Gesicht  nicht  dasselbe  erschetnl* 
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was  dem  andern.   Leicht  aber  ist  die  Widerlegung  derer,  die  aus  den  rorhin 
angeführten  Gründen  behaupten,  das  Erscheinende  sey  wahr,  und  desiwegen 
sey  Alles  gleicher  Weise  falsch  und  wahr :  wie  denn  auch  nicht  Allen  das- 
selbe erscheine,  ja  nicht  einmal  immer  dem  Einzelnen  selbst,  sondern  oft 
das  Entgegengesetzte  zu  derselben  Zeit.     Die  Betastung  i.  B.  —  um  einen     7 
Beleg  fdr  die  Ansicht  der  Gegner  anzuführen  —  nimmt  bei  Verschrenkung 
der  Pinger  zwei  Dinge  wahr,  da»  Gesicht  nur  Eines.     Allein  nicht  so  er- 
scheint es  einem  und  demselben  gleichbeschafiTenen  Sinne,  der  auf  gleiche 
Weise  und  zu  derselben  Zeit  wahrnimmt,  so  dass  also  das  eben  Angeführte 
nicht  wahr  seyn  kann.     Man  muss  desshalb  Denen,  die  nicht  aus  Zweifel     8 
oAd  Unklarheit,  sondern  nur  der  Rede  halber  so  sprechen,  bemerken,  dass 
sie  nicht  sagen  dürfen ,  es  ist  etwas  wahr ,  sondern ,  es  ist  für  diesen  Einzel- 
nen wahr.     Sie  müssen,  wie  gesagt,  Alles  relativ,  Alles  nur  Sache  der  Mei-     9 
nung  und  der  Wahrnehmung  seyn  lassen,  so  dass  nichts  geworden  ist  und 
nichts  seyn  wird,  wenn  nicht  Jemand  es  vorher  gemeint  hat   Ist  aber  etwas  10 
geworden  oder  wird  etwas  seyn  ohne  diese  Bedingung,  so  kann  nicht  Alles 
Sache  der  Meinung  seyn.     Ferner,  wenn  etwas  Eins  ist,  so  steht  es  im  Ver* 
hSItntss  zu  Einem  oder  zu  einem  Bestimmten ;  und  wenn  Eins .  und  Dasselbe 
sowohl  halb  4ils  gleich  Ist,  so  steht  doch  das  Gleiche  nicht  im  Verhältniss  zum 
Doppelten.    Femer,  wenn  in  Beziehung  auf  das  Meinende  ein  Mensch  und  11 
das  Gemeinte  dasselbe  ist,  so  ist  nicht  das  Meinende  Mensch,  sondern  das 
Gemeinte.     Wenn  ferner  jedes  Ding  nur  existirt  vermöge  seiner  Beziehung 
auf  das  Meinende,  so  wäre  das  Meinende  ein  der  Art  nach  unendlich  Vieles.  12 
Dass  also  der  Satz ,  entgegengesetzte  Aussagen  können  nicht  zugleich  wahr ' 
seyn,  die  sicherste  aller  Annahmen  ist,  und  was  Denen  begegnet,  die  diess 
doch  für  möglich  halten ,  und  warum  sie  Solches  behaupten ,  —  das  Alles 
möge  soweit  erörtert  seyn.     Ist  es  aber  unmöglich  über  Eines  und  Dasselbe  13 
tugleich  Widersprechendes  auszusagen,  so  ist  klar,  dass  Einem  und  Dem- 
selben auch  nicht  Entgegengesetztes  zukommen  kann.  Denn  von  dem  Entge- 
gengesetzten ist  das  Eme  nicht  weniger  Beraubung ,  als  das  andere :  Berau* 
bung  aber  findet  statt  an  einem  Reellen ,  und  ist  Verneinung  einer  bestimm- 
ten Qualität     Wenn  es  also  unmöglich  ist,  wahrheitsgemäß  zugleich  zu  be«  14 
jähen  und  zu  verneinen,  so  ist  es  auch  unmöglich,  dass  das  Entgegenge- 
setzte zugleich  stattfinde,  oder  wenn  jo,  so  findet  entweder  Beides  in  gewisser 
Weise  statt,  oder  dAs  Eine  in  gewisser  Weise,  das  Andere  schlechthin. 


5* 
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C  a  p  i  t  e  l    7. 

1  Ebensowenig  ist  es  denkbar,  dass  zwischen  beiden  Gliedern  des  Wider 
sprnchs  ein  drittes  mitten  inne  sey,  sondern  von  etwas  Bestimmtem  muss  man  et- 

2  was  Bestimmtes  entweder  bejahen  oder  verneinen.  Diess  wird  klar  werden,  wenn 
wir  zuerst  den  Begriff  des  Wahren  und  Falschen  feststellen.  Zu  sagen,  dti 
Seyende  sey  nicht,  oder  das  Nichtseyende  sey,  ist  falsch,  wahr  dagegen,  n 
sagen,  das  Seyende  sey  und  das  Nichtseyende  sey  nicht.  Daher  wird  auch 
Deijenige,  der  von  dem  fraglichen  Mittleren  sagt,  es  sey  oder  sey  nicM  ent- 
weder wahr  oder  falsch  reden.   Aber  weder  vom  Seyenden,  noch  vom  NMl- 

3  seyendcn  sagt  man,  es  sey  oder  sey  nicht.  Femer  wird  das  Mittlere 
zwischen  den  Gliedern  des  Widerspruchs  entweder  von  der  Art  seyn,  wie 
das  Graue  ein  Mittleres  ist  zwischen  dem  Schwarzen  und  Weissen ,  oder  so, 
wie  Dasjenige,  was  weder  Mensch  noch  Pferd  ist,  ein  Mittleres  Ist  zwiscbea 

4  diesen  beiden.  Allein  im  letztem  Falle  findet  kein  gegenseitiger  ÜbergSDf 
statt ,  wie  z.  B.  aus  dem  Nichtguten  ein  Übergang  ins  Gute  stattfindet  oder 
aus  dem  Letztem  ins  Mchtgute.  Und  doch  ist  es  immer  so,  dass,  wo  es 
ein  Mittleres  gibt,  jede  Veränderang  ein  Übergang  nur  ins  Entgegengesetzte 

5  und  ins  Mittlere  ist.  Gibt  es  aber  ein  Mittleres  [in  dem  andern  oben  an- 
gegebenen  Sinne],  so  gäbe  ers  auch  in  diesem  Fall  ein  W^erden  zum  Weisseo, 
das  doch  nicht  ein  Werden  aus  dem  Nichtweissen  wäre :  was  nicht  vorkorooit 

6  Ferner  muss  das  Denken  alles  Denkbare  entweder  bejahen  oder  veroeioeo: 
und  aus  der  Begriffsbestimmung  des  Wahren  und  Falschen  ergibt  es  sich 
nun,  wann  es  Wahres  oder  Falsches  aussagt.  Wenn  es  nämlich  auf  dieie 
bestimmte  Weise  zusammensetzt,  bejahend  oder  veraeinend,  so  redet  es  wahr, 

7  wenn  auf  diese  Weise,  so  redet  es  falsch.  Femer  mösste  es  f&r  alle  Wider- 
spräche ein  Mittleres  geben ,  wenn  man  nicht  blosse  Warte  machen  will: 
so  dass  also  Jemand  weder  die  Wahrheit  reden  noch  nicht  die  Wahrheit 
reden  würde.  Auch  zwischen  dem  Seyenden  und  Nichtseyenden  wurde  ei 
em  Mittleres  geben,  und  es  gäbe  somit  ein  Anderswerden,  das  weder  Bot- 

8  stehen  noch  Vergehen  wäre.  Femer  wQrde  es  ein  Mittleres  geben  auch  ia 
solchen  Gebieten,  wo  die  Verneinung  unmittelbar  das  Gegentheil  fainzubringt: 
so  wurde  es  ».  B.  hn  Gebiete  der  Zahlen  eine  Zahl  geben,  die  .weder  uoge* 
rade  noch  nicht  ungerade  wäre,  was  doch  unmöglich  ist»  wie  sich  aus  dem 

9  Begriffe  der  Zahl  ergibt  Femer  würde  es  ins  Unendliche  fortgehen  mit  sol- 
chen Mittleren,  und  es  gäbe  nicht  nur  dreierlei  (IV2  X2)  Seyendes,  sondern 
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mehr:  denii  yod  dem  Mittleren,  das  zwischen  dem  Seyenden  und  Nfchlsey* 
enden  ist,  könnte  man  Bejahung  und  Verneinung  wiederum  verneinen,  und 
das  Produkt  dieser  Verneinung  wäre  dann  etwas ,  da  sein  Wesen  ein  anderes 
ist.     Femer,  wenn  Jemand  auf  die  Frage,  ob  etwas  weiss  ist,  antwortet,  es  10 
sey  nicht  weiss,  so  ist  nichts  weggefallen,  als  das  Seyn:  das  Nichtseyn  aber 
ist  Verneinung.     Auf  die  eben  besprochene  Meinung  sind  Einige  auf  die^  1 1 
selbe  Weise  gekommen,  wie  auf  andere  widersinnige  Behauptungen:  wenn  sie 
nämlich  Streitreden  nicht  zu  lösen  wissen ,  so  geben  sie  dem  Gegner  nach 
and  gesteheu  dessen  Folgerungen  zu.   So  die  Einen;  die  Andern  sind  dieser  12 
Ansicht,  weil  sie  für  Alles  einen  Grund  suchen.    Sie  sämmUich  zu  widerlegen, 
mass  man  von  der  BegrifiTsbestimmung  ausgehen.     Die  Begriffsbestimmung  1*3 
beruht  darauf,  dass  die  Gregner  nothwendigerweise  etwas  bezeichnen  mijssen: 
denn  der  Begriff,  dessen  Zeichen  das  Wort  ist ,  wird  zur  Begriffsbestimmung. 
Von  der  Lehre  Heraklits,  die  behauptet,  Alles  sey  und  sey  nicht,  kann  man  14 
sagen,  sie  mache  Alles  wahr,  und  von  der  Lehre  des  Anaxagoras,  die  ein 
Mittleres  anzunehmen  scheint  zwischen  den  Gliedern  des  Widerspruchs ,  sie 
mache  Alles  falsch:  denn  wenn  Alles  gemischt  ist,  so  ist  die  Mischung  weder 
gat  noch  nicht  gut,  so  dass  man  nichts  Wahres  davon  aussagen  kann. 

Capitel    8. 

Nachdem  diess  festgestellt  worden,  ist  auch  klar,  dass  abstracto  Aus-     1 
sagen,  die  schlechthin  von  Allem  gelten  sollen,  unmöglich  sind,  Aussagen 
wie:  nichts  sey  wahr  (so  sagen  Einige,  nichts  stehe  im  Wege,  dass  nicht 

Alles  ebenso  falsch  sey,  wie  die  Behauptung,  die  Diagonale  sey  commen^ 

• 

surabel)  oder:  Alles  sey  wahr.   Diese  Behauptungen  fallen  beinahe  zusammen     2 
mit  der  Ansicht  Heraklits:  denn  wer  sagt,  Alles  sey  wahr  und  Alles  sey  falsch, 
stellt  auch  jeden  dieser  beiden  Sätze  besonders  auf:  ist  nun  jeder  Satz  für  sich 
genommen  unmöglich,  so  sind  auch  beide  zusammen  unmöglich.     Ferner     3 
gibt  es  offenbar  widersprechende  Aussagen,  die  unmöglich  beide  zugleich 
wahr  seyn  können.     Ebensowenig  aber  beide  zugleich  falsch,  obgleich  das 
Letztere,  dem  Gesagten  zufolge,   eher  scheinen  könnte  anzugehen.     Doch     4 
muss  man,  wie  schon  oben  bemerkt  worden  ist,  bei  Bestreitung  dieser  Be- 
hauptungen nicht  diess  vom  Gegner  verlangen,  er  solle  erklären,  ob  etwas 
sey  oder  nicht,  sondern  nur  diess,  er  solle  etwas  bezeichnen.     Man  ikiuss 
also,  wenn  man  sich  unterredet,  von  der  Begriffsbestimmung  ausgehen,  in- 
dem man  feststellt,  was  der  Begriff  des  Falschen  oder  des  Wahren  bezeichnet 
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5  Ist  aber  das  Wahre  and  das  Falsche  nichts  Anderes ,  als  die  Bejidnmg  wd 
Verneinung  des  Wahren,  so  ist  es  unmdglich,  dass  Alles  falsch  ist:  denn  das 

6  Eine  Glied  des  Widerspruchs  muss  nothwendig  wahr  seyn.  Wenn  man  fer- 
ner Alles  nothwendigerweise  entweder  bejahen  oder  verneinen  muss,  so  ist 
es  unmöglich,  dass  beide  Glieder  folsch  sind:  nur  das  eine  Glied  desWider- 

7  Spruchs  ist  falsch.  Es  begegnet  aber  allen  dergleichen  Reden  das  schon  oft 
Gesagte :  sie  heben  sich  selbst  auf.  Denn  wer  sagt,  Alles  sey  wahr,  maehl 
auch  die  entgegengesetzte  Behauptung  zur  wahren,  und  damit  (denn  die  ent- 
gegengesetzte Behauptung  gibt  nicht  zu,  dass  die  seinige  wahr  sey)  seine 
eigene  zur  nicht  wahren.   Wer  hingegen  sagt.  Alles  sey  falsch,  macht  sick 

8  damit  selbst  zum  Lügner.  Behaupten  sie  hingegen  ausnahmsweise ,  der  Eine 
von  der  entgegengesetzten  Behauptung,  diese  allein  sey  nicht  wahr,  der  An- 
dere  von  seiner  eigenen  Behauptung,  sie  aHein  sey  nicht  falsch,  so  setzen  lie 
damit  nichtsdestoweniger  eine  unendliche  Anzahl  wahrer  und  falscher  BC' 
hauptungen  yoraus :  denn  auch  diejenige  Behauptung  ist  wahr,  die  eine  wahre 

9  Behauptung  wahr  nennt  und  so  fort  ins  Unendliche.  Ebenso  klar  ist,  dasi 
weder  Diejenigen  die  Wahrheit  reden,  die  behaupten,  Alles  aey  in  Rabe, 
noch  Diejenigen,  die  sagen,  Alles  sey  in  Bewegung.  Denn  wenn  Afles  in 
Ruhe  ist,. so  muss  immer  Eins  und  dasselbe  wahr  und  falsch  seyn,  wahrend 
es  doch  damit  sichtbar  wechselt:  der  Redende  Selbst  war  einmal  nicht,  and 

10  wird  einmal  nicht  mehr  seyn.  Ist  aber  Alles  in  Bewegung,  so  kann  nicbti 
wahr  seyn,  und  Alles  ist  somit  falsch.     Dass  diess  jedoch  unmöglich  sej,  iit 

1 1  gezeigt  worden.  Femer  muss  sich  das  Seyende  nothwendig  verändern ,  and 
Veränderung  ist  Übergang  aus  etwas  in  etwas.  Aber  auch  nicht  einmal  die« 
ist  richtig,  dass  Alles  nur  dann  und  wann ,  nichts  aber  immer  in  Ruhe  oder 
Bewegung  ist:  es  existirt  vielmehr  etwas,  das  inmier  das  Bewegte  bewogt» 
und  dieses  erste  Bewegende  ist  selbst  unbeweglich. 


Fünftes     B  u  c  1k 

C  a  p  i  t  e  I    1. 

1  '-^(fX^  (Anfang)  wird  zuerst  der  Anfangspunkt  genannt,  von  dem  ans 

nch  Jemand  bewegt;  i.  B.  bei  einer  Länge  und  einem  Wege  ist  ron  hkt 
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auf  UkgMeben  dieser  Punkt  Anfang»  von  der  Gegenseite  aus  ein  anderer. 
Femer  dasjenige,  von  wo  aus  etwas  am  besten  wird;  beim  Lernen  z.B.  muss     2 
man  bisweilen  nicht  mit  dem  Ersten  und  mit  dem  Anfang  der  Sache  begin- 
nen, sondern  da,  von  wo  aus  man  am  leichtesten  lernt.     Femer  der  Grund-     3 
bestandtheiJ,  aus  welchem  etwas  wird,  z.  B.  bei  einem  Schiffe  der  Kiel,  bei  ^ 
einem  Hause  die  Grundmauer,  bei  den  Thieren,  $ey  es  nun  das  Herz,  wie 
Einige  annehmen,  oder  wie  Andere,  das  Hirn,  oder  was  sonst.     Ferner  die     4 
Grundursache,  aus  weicher,  ohne  dass  diese  Ursache  dem  Gewordenen  in- 
wohnte,, etwas  wird,  und  von  der  die  Bewegung  und  Verändemng  ausgeht; 
so  wird  das  Kind  aus  Vater  und  Mutter  und  der  Kampf  aus  Schmähredeo. 
Ferner  Dasjenige,  nach  dessen  Entscliluss  das  Bewegte  sich  bewegt,  und  das     5 
•ich  Verändernde  sidi  verändert,  wie  die  Regierangen  in  den  Städten,  die 
Geschlechterherrschaflen,  die  Herrschaften  der  KOnige  und  Tyrannen.   Per-     6 
ner  die  Künste,  und  von  diesen  die  arciiitectonisohen  am  meisten.     Ferner     7 
Dasjenige,  woraus  eine  Sache  zuerst  erkannt  wird,  denn' auch  diess  wird a(»;i(>; 
(Prinzip)  genannt,  wie  z.  B  bei  den  Beweisen  die  Voraussetzungen.   In  eben-     8 
so  vielfacher  Bedeutung  wird  der  Begriff  der  Ursache  gebraucl^t :  denn  alle 
Ursachen  sind  Prinzipe.   Allem,  was  ctgxn  i*t,  ist  also  dicss  gemeinsam,  das     9 
Erste  zu  seyn,  woraus  etwas  ist  oder  wird  oder  erkaimt  wird :  und  zwar  sind 
diese  Prinzipe  theiis  in  den  Dingen,  theils  ausser  ihnen.     Desswegen  ist  die  10 
Natur  Prinzip,  und  das  Element ^  der  Gedanke,  der  Vorsatz,  der  Begriff  und 
das  Wesswegen:  das  Wesswegen  —  denn  für  Vieles  ist  das  Gute  und 
Schöne  Prinzip,  Prinzip  sowohl  des  Erkennens,  als  der  Bewegung. 

Capitel    2. 

Ursache  heisst,  nach  Einer  Bedeutung  des  Worts ,  dasjenige,  woraus     1 
etwas  wird,  und  zwar  in  der  Art  wird«  dass  die  Ursache  dem  Gewordenen 
inwohnt:    so  ist  das  Erz  Ursache  der  Bildsäule,  das  Silber  Ursache  des 
Bechers  u.  s.  f.     Nach  einer  andern  Bedeutung  die  Form  und  das  Muster-     2 
bild:  diese  formale  Ursache  ist  der  Begriff  und  die  Gattungen  des  Begriffs, 
(so  ist  Ursache  der  Octave  das  Verhältniss  von  zwei  zu  eins  und  damit  als 
Gattungsbegriff  die  Zahl  überhaupt),  so  wiie  die  im  Begriff  enthaltenen  Theile. 
Ferner  das  erste  Woher  der  Veränderung  oder  der  Ruhe :  so  ist  Ursache,     3 
wer  einen  Entschluss  gefasst  hat ,  und  der  Vater  ist  Ursache  des  Kinds,  über- 
haupt das  Thuende  Ursache  des  Gethanen,   das  Verändernde  des  Verän« 
derteo.    Ferner  ist  Ursache  der  Zweck  als  das  Wesswegen:  so  ist  die  Ge*     4 
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sandheit  Ursache  des  Spazierengehens.    Denn  waniin   geht  Jemand 
zieren?     Um  gesund  zu  bleiben^  antworten  wir,  und  mit  dieser  Antwort 

5  glauben  wir  die  Ursache  angegeben  zu  haben.  Ferner  ist  Da^enige  Ur* 
Sache,  was  zwischen  der  bewegenden  Ursache  and  dem  letzten  Zweck  mit- 
ten inne  liegt:  so  ist  Ursache  der  Gesundheit  die  Abmagerung  oder  die 
Reinigung  oder  die  Arzneimittel  oder  die  ärztlichen  Werkzeuge :  denn  alles 
dieses  ist  um  des  Zwecks  willen,  und  es  ist  nur  insofern  von  einander  anter« 

6  schieden,  als  es  theils  Werkzeug,  theils  Werk  ist  Diess  sind  etwa  die  Be< 
deutungen,  in  denen  man  den  Begriff  der  Ursache  gebraucht:  es  kann  sidi 
daher,  da  dieser  Begriff  mehrere  Bedeutungen  hat,  treffen,  dass  Kinos  und 
dasselbe  viele  Ursachen  bat,  und  zwar  nicht  blos  in  accidenteller  Weise:  so 
hat  die  Bildsäule  sowohl  die  Bildhauerkunst  als  das  Erz  zur  Ursache ,  und 
zwar  in  keiner  andern  Beziehung,  als  sofern  sie  Bildsäule  ist,  doch  nicht 
auf  eine  und  dieselbe  Weise,  sondern  das  Eine  als  Materie,  das  Andere  als 

7  bewegende  Ursache.  Auch  wechselseitige  Ursachen  gibt  es :  so  ist  das  Ar- 
beiten Ursache  des  Wohlbefindens,  und  dieses  Ursache  des  Arbeitens,  doch 
nicht  in  derselben  Weise    sondern  das  Eine  als  Zweck,  das  Andere  als  be> 

8  wegende  Ursache.  Ferner  ist  Eins  und  Dasselbe  bisweilen  Ursache  des 
Entgegengesetzten ,  denn  was  durch  sein  Vorhandenseyn  Ursache  von  etwas 
Ist,  das  sehen  wir  bisweilen,  wenn  es  nicht  Yorhanden  ist,  als  Ursache  des 
Entgegengesetzten  an ,  so  die  Abwesenheit  des  Steuermanns  als  Ursache  des 
Schiffbruchs,  während  seine  Anwesenheit  Ursache  der  Rettang  gewesen 
wäre.     Beides  aber,  sowohl  die  Anwesenheit  als  das  NichtTorhandenseyn 

9  sind  bewegende  Ursachen.  Alle  bis  jetzt  aufgeführten  Ursachen  fallen  klar 
unter  vier  Hauptarten.  Die  Elemente  der  Sylben ,  der  Stoff  des  Verfertig- 
baren, das  Feuer,  die  Erde  und  sämmtliche  ähnliche  Korper,  die  Thefle  des 
Ganzen,  die  Voraussetzungen  der  Schlüssigen,  —  alles  diess  ist  Ursache 

10  als  das  Woraus  des  Gewordenen;  und  zwar  das  Eine  als  materielles  Sub- 
strat, z.  B.  die  Theile,  das  Andere  als  Begriff,  nämlich  das  Ganze,  die  Zu- 

1 1  sammensetzung  und  die  Form.     Der  Same  hingegen  und  der  Arzt  ond  der 
sich  Entschliessende  und  überhaupt  das  Thuende  sind  bewegende  oder  aaeb 

12  Stillstand  bewirkende  Ursachen.     Wieder  Anderes  ist  Ursache  der  Dinge  als 
^  Ziel  und  als  Gutes :  denn  das  Wesswegen  ist  wohl  das  Beste  and  das  Ziel 

des  Übrigen ,  mag  es  nun  ein  wirklich  oder  ein  nur  scheinbar  Gates  seja 

13  Der  Ursachen  also  sind  es  diese  und  so  viele,  ihre  Arten  aber  sind  der  Zahl 

14  nach  zwar  viele,  doch  Ia6sen  sie  sich  auf  wenigere  lurückfuhren.    Aaf  viel- 
fache  Welse  nämlich  redet  man  von  Ursachen,  aber  auch  selbst  die  gleiefc- 
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utigen  Ursachen  untencheiden  sich  dadurch,  dasa  die  eine  in  onmittelbarer, 
die  andere  in  mittelbarer  Weise  Uraaohe  ist :  Ursache  der  Gesundheit  z.  B. 
ist  der  Arzt  und  mittelbar  der  Kunsler,  Ursache  der  Octave  das  Verhältniss 
?on  zwei  zu  eins  und  in  abgeleiteter  Weise  die  Zahl,  und  so  ist  immer  das 
Generelle  mittelbarer  Ursache  als  das  Einzelne.     Femer  kann  auch  das  Ac-  15 
ddentelle  sammt  seinen  Gattungen  Ursache  seyn :  z.  B.  Ursache  einer  Bild- 
säule ist  in  Biner  Weise  Polyklet,  in  anderer  der  Bildhauer,  weil  Polyklet  ac- 
cidentell  Bildhauer  ist     Auch  die  Gattungen,  unter  welche  das  Accidentelle  16 
ßllt,  können  Ursachen  seyn:  so  ist  ein  Mensch  oder  überhaupt  ein  lebendi- 
ges Wesen  Ursache  der  Bildsäule,  weil  Polyklet  Mensch,  der  Mensch  aber 
lebendiges  Wesen  ist.     Auch  Ton  den  accidentellen  Ursachen  sind  die  einen  1 7 
näher,  die  andern  entfernter ,  wie  wenn  man  den  Weissen  und  den  Gebildeten 
Ursache  der  Bildsäule  nennen  wollte,  und  nicht  bloss  den  Polyklet  oder  den 
Menschen.     Ausserdem  aber,  dass  die  Ursachen  in  directe  und  iii  acciden-  18 
teile  Ursachen  sich  theilen,  ist  noch  der  weitere  Unterschied  zu  bemerken, 
dass  sie  theils  nur  dem  Vermögen  nach ,  theils  in  Wirklichkeit  Ursachen  sind : 
Ursache  de«  Bauens  z.  B.  ist  der  Baumeister  und  der  bauende  Baumeister. 
Die  gleichen  Bestimmungen,  die  oben  aufigestellt  worden  9md,  gelten  auch  19 
fiir  Dasjenige,  dessen  Ursache  die  Ursache  ist :  z.  B.  die  Ursache  dieser  Bild* 
Säule  ist  Ursache  derselben  als  einer  Bildsäule  oder  als  eines  Abbilds  über- 
haupt; die  Ursache  dieses  Erzes  kann  Ursache  desselben  seyn,  sofern  eslSrz 
oder  sofern  es  Materie  überhaupt  ist.  Ebenso  bei  dem  Accidentellen.   Ferner  20 
wird  das  Eine  und  das  Andere  [die  accidentelle  und  die  directe  Ursache]  ver- 
banden  ausgesagt;  man  sagt  nicht:  Polyklet  und  BUdhauer,  jedes  besonders, 
sondern  der  Bildhauer  Polyklet     Doch  lässt  sich  Alles,  was  man  Ursache  21 
nennt,  auf  sechs  Arten,  ton  denen  jede  in  doppelter  Weise  ausgesagt  wird, 
«orackfuhren:  Ursache  ist  nämlich  entweder  das  Einzelne  oder  seine  Gattung, 
femer  ein  Accidentelles  oder  die  Gattung  eines  Accidentellen ,  ferner  diese 
beiden  [das  Einzelne  und  das  Accidentelle]  entweder  Terbunden,  oder  jedes 
fSr  sich  ausgesagt;  und  diese  sechs  Ursachen  können  nun  jede  in  doppelter 
Weise  seyn,  entweder  dem  Vermögen  nach,  oder  in  Wurklichkeit.     Der  Un-  22 
terschied  beider  [der  potentiellen  und  der  wirkenden  Ursachen]  ist  dabei  der, 
dass  die  in  thätiger  Ursächlichkeit  befindlichen  Binzeldinge  zugleich  sind  und 
nicht  sind  mit  Demjenigen ,  dessen  Ursachen  sie  sind ,  wie  z.  B.  dieser  be- 
stimmte Arzt  zugleich  ist  mit  diesem  bestimmten  Genesenden  und  dieser 
Baumeister  mit  diesem  bestimmten  Gebäude.    Bei  demjenigen  Ursachen  da- 
f^en,  die  nur  dem  Vermögen  nach  sind»  ist  es  nicht  immer  so«  denn  das 
Haus  und  der  Baumeister  yergehen  nicht  zugleich. 
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Capitel   3. 

1  Element  heisst  der,  der  Art  nach  nicht  weiter  theilbare  Grond- 
bestandtheil ,  aus  welchem  etwas  zusammengesetzt  ist;  Element  des  Laats 
z.  B.  ist  Dasjenige,  woraus  der  Laut  besteht  und  >n  was  er  sich  als  in  seine 
letzten  Bestandtheile  auflost,  und  zwar  in  der  Art,  dass  die  letztern  nicht 
hinwiederum  in  andere  der  Art  nach  verschiedene  Laute  aufgelöst  werden 
können.  Sondern,  wenn  die  Elemente  auch  getheilt  werden ,  so  sind  die 
Theile  gleichartig;  jeder  Theil  de^  Wassers  z.  B.  ist  Wasser,  nicht  aber  ist 

2  ein  Theil  der  S^lbe  wiederum  S^lbe.  Ebenso  nennen  die  Naturphilosopben 
Elemente  der  Körper  Dasjenige,  worin  sich  die  Körper  als  in  ihre  Grund- 
bestandtheile  in  der  Art  auflösen,  dass  die  letztern  nicht  hinwiederum  in  an- 
dere der  Art  nach  verschiedene  Körper  thcilbar  sind.  Und  zwar  nennen  sie 
diese  Grundbestandtheile  Elemente  ohne  Ruiksicht  darauf,  ob  ihrer  nur  eins 

3  ezistirt  oder  mehrere.  Ähnlich  spri(;ht  man  von  Elementen  der  geometri- 
schen Figuren,  und  überhaupt  von  Elementen  der  Beweise:  denn  die  ober- 
sten Beweise,  welche  in  mehreren  anderen  Beweisen  enthalten  sind,  nennt 
man  Elemente  der  Beweise;  von  dieser  Art  sind  die  ersten  Schlussglieder 
von  den  dreien  bei  denjenigen  Schlössen,  die  nur  Einen  Mittelsatz  haben. 

4  Übergetragen  nennt  man  auch  dasjenige  Element,  was,  eins  und  klein,  zu 
Vielem  nützlich  ist;  desswegen  wird  auch  das  Kleine,  Einfache  und  Untheil- 

5  bare  Element  genannt.  Von  hier  aus  ist  es  auch  gekommen ,  dass  man  das 
am  meisten  Allgemeine  zu  Elementen  gemacht  hat,  denn  von  jenen  aflge« 
meinen  Begriffen  ist  ein  jeder  eins  und  einfach  und  ist  in  Vielem  oder  Allem 
oder  doch  dem  Meisten  enthalten.     Desswegen  halten  Einige  auch  das  Eins 

6  uiid  den  Punkt  für  Prinzipe.  Da  nun  die  Gattungen  eins  und  untheObar 
sind  —  denn  ihr  Begriff  ist  ein  einiger  -— ,  so  glauben  Einige  die  GatUingea 
Elemente  nennen  zu  d&rfen,  und  zwar  eher  als  die  Unterschiede,  weil  die 
Gattung  mehr  allgemein  ist :  denn  wo  der  Unterschied  sich  findet ,  ist  im- 

7  plicite  auch  ^ie  Gattung  vorhanden ,  nicht  aber  umgekehrt  Element  ist 
also  —  und  diese  Bedeutung  des  Worts  liegt  allen  andern  Bedeutungen  ge- 
meinsam zu  Grund  —  der  Grundbestandtheil  eines  jeden  Dings. 

Capitel  4. 

1  0vu$g  heisst,  nach  der  einen  Bedeutung  des  Worts,  das  Werden  des 

Wichsendeo,  eine  Bedeutung,  die  z.  B.  dann  stattfindet,  wenn  man  das  v 
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gedelmt  spricht:  sweitens,  daqenige  aus  welchem  das  Werdende  erwichst, 
und  das  sofort  Grondbestandtheil  des  Gewordenen  bleibt ;  drittens ,  das  be-     2 
wegende  Prinxlp,  das  jedem  Naturdinge  grundthumlieh  inwohnt    Wachsen     3 
beisst,  durch  etwas  Anderes  Vermehrung  erhalten ,  mittelst  Berührung  und 
Zusammenwachsen   oder   Anwuchsen^    wie    die  Embryonen.     Zusammen-     4 
wachsen  aber  ist  von  Berührung  verschieden :  denn  bei  der  letztern  braucht 
fiichts  ausser  der  äussern  Berührung  stattzufinden,  bei  dem  Zusammenge- 
wachsenen hingegen  ist  Ein  Gemeinsames  vorhanden,  das  bewirkt,  dass  beide 
Dinge,  statt  sich  nur  zu  berühren,  zusammengewachsen  sind,  und  dass  sie, 
wenn  auch  nicht  der  Qualität,  so  doch  dem  Zusammenhang  und  der  Quanti- 
tät nach  Ein  Ding  vorstellen.     Ferner  wird  Natur  genannt  der  noch  unge-     5 
ordnete  und  durch  eigene  Kraft  nicht  veränderliche  Grundstoff,  aus  welchem 
ein  IMng  ist  oder  wird ;  so  nennt  man  das  Erz  die  Natur '  der  Bildsäule  und 
der  ehernen  Geräthe ,  das  Holz  die  Natur  der  hölzernen  Geräthe.     Ebenso 
ist  eis  auch  bei  dem  Übrigen:  jedes  Ding  ist  aus  Stofflichem,  da  die  materi- 
elle Gnindsubstanz  sich  erhält.   In  derselben  Weise  sagt  man  auch ,  die  Ele-     6 
mente  seyen  die  Natur  der  Dinge,  wobei  die  Einen  das  Feuer  als  solches 
Blettient  aufstellen,  die  Andern  die  Erde,  Andere  die  Luft,  Andere  das  Wasser, 

« 

Andere  etwas  Anderes,  Andere   endlich   einige    dieser  Elemente,    wieder 
Andere  alle  zusammen.    In  anderer  Weise  wird  Natur  genannt  das  naturlich     7 
Reelle,  so  von  Denjenigen,  welche  die  Natur  die  primitive  Zusammensetzung 
nennen,  wie  auch  EmpedoUes  sagt 

—    —  es  gibt  kein  Werden  der  Dinge, 
Sondern  Mischung  allein  und  wiederum  neue  Zersetzung 
In  dem  Gemischten;  Natur  ist  nur  ein  Name  der  Menschen. 
Von  demjenigen,  was  von  Natur  ist  oder  wird,  und  dessen  Grundstoff,     8 
aos  dem  es  werden  soll,  schon  vorhanden  ist^  sagen  wir  desshalb  auch,  es 
habe  seine  Natur  noch  nicht,  bevor  es  seine  Form  und  Gestalt  erlangt  hat 
Ton  Natur  ist  also  dasjenige,  was  aus  Materie  und  Form  besteht,  z.  B.  die     9 
Tfaiere^ünd  ihre  Theile;  Natur  ist  aber  auch  eines  Theils  die  erste  Materie, 
was  sie  in  gedoppelter  Weise  seyn  kann,   entweder  als  schlechthin  erste 
oder  als  relativ  erste,  (so  Ist  bei  ehernen  Arbeiten  das  relativ  Erste  das  Erz, 
dstf  schlechthin  Ersie  etwa  das  Wasser,  wenn  nämlich  alles  Schmelzbare 
Wasser  ist);  andemtheils  Ist  sie  Form  und  Wirklichkeit,  was  das  Ziel  alles 
Werdens  ist     Übergetragen  wird  desshalb  alles  Reelle  überhaupt  Natur  10 
genannt ,  weil  auch  die  Natur  ein  Reelles  ist.     Nach  dem  Gesagten  ist  also  11, 
Nalor  —  im  ursprünglichen  und  eigentlichen  Sinne  des  Worts  —  dasjenige. 
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was  vennöge  sdner  selbst  eia  Prinzip  der  Bewegung  in  sich  htt ;  denn  die 
Materie  wird  Natur  genannt  ^  weil  sie  eines  solchen  Prinzips  empfinglich  ist» 
ebenso  das  Werden  und  Wachsen,  weil  es  eine  von  diesem  Prinzip  ans- 
12  gehende  Bewegung  ist  Und  dieses  Prinzip  der  Bewegung  alles  NatürUchea 
ist  entweder  dem  Vermögen  oder  der  Uiätigen  Wirklichkeit  nach  inwohnend. 

C  a  p  it  e  1  5. 

1  Nothwendig  wird  Dasjenige  genannt,  ohne  dessen  Mitursachlichkcil 
man  nicht  leben  kann ;  so  ist  das  Athmen  und  die  Nahrang  dem  Thiere 

2  nothwendig,  da  es  ohne  sie  unmöglich  seyn  kann.  Ferner  Dasjenige,  ohne 
welches  das  Gute  nicht  seyn  oder'  werden ,  oder  ohne  welches  man  ein  Obles 
nicht  abwerfen  oder  wegschaffen  kann ;  so  ist  es  nothwendig,  Arznei  za  neh- 
men, damit  man  aufhört  krank  zu  seyn,  und  nach  Ägina  zu  schiffen,  an 

3  sein  Geld  zu  bekommen.  Ferner  das  Gewaltsame  und  die  Gewalt,  oder  ein 
Solches,  was  gegen  Neigung  und  Vorsatz  abhält  und  verhindert  Denn  das 
Gewaltsame  wird  nothwendig  genannt,  und  desshalb  ist  es  auch  sclunerdidi; 
wie  auch  Bvenus  sagt:  »das  Nothwendige  ist  kränkend«.  Und  die  Ciewai 
ist  eine  gewisse  Nothwendigkeit,  wie  Sophokles  es  ausspricht:  «doch  wm  da- 

4  zu  mich  nöthigt,  ist  ja  die  GewaHa.  Auch  scheint  die  Nothwendigkeit  etwas 
Unerbittliches  zu  seyn,  und  mit  Recht,  denn  der  freien  Bewegung  nach  Vor- 

5  satz  und  Überlegung  steht  sie  entgegen.     Femer  sagen  wir,  was  aich  niefal 

6  anders  verhalten  kann,  verhalte  sich  nothwendiger  Weise  so.  Und  diese 
letztere  Bedeutung  ist  es,  die  gewissermassen  allen  andern  Bedeatungen  des 
Nothwendigen  zu  Grande  liegt:  das  Gewaltsame  z.  B.  wird  nothvrendig  ge- 
nannt, wenn  man,  von  der  Gewalt  genöthigt,  sey  es  nun  handelnd  oder  lei- 
dend nicht  seiner  Neigung  folgen  kann:  darin  liegt  also,  dass  dasjenige  Noth- 
wendigkeit ist,  demzufolge  man  nicht  anders  kann.  Ebenso  ist  es  bei  den 
Mitursachen  des  Lebens  und  des  Guten:  denn  wenn  das  Gute,  wenn  das 
Leben  und  das  Seyn  nicht  ohne  gewisse  Dinge  seyn  kann,  so  sind  diese  nolh- 

7  wendig,  und  die  Mitursache  ist  eine  gewisse  Nothwendigkeit  Femer  gehört 
zu  dem  Nothwendigen  der  Beweis,  da  es  nicht  angeht,  dass  etwas  amdeis 
sich  verhalte ,  wenn  ein  vollit&DdIger  Beweis  geilUirt  worden  ist.  Ursache 
dieser  Nothwendigkeit  sind  die  Obersitze,  vorausgesetzt,  dass  diese  seibsl, 

8  die  Factoren  des  Schlusses,  sich  unmöglich  anders  verhalten  können.  Das 
£lne  nun  hat  den  Grund  seiner  Nothwendigkeit  in  einem  Dritten,  das  Andere 

9  nicht,  sondern  es  seihst  ist  der  Nothwendigkeitsgrund  für  Anderes.     Daher 
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isidafl  im  arsprünglichen  und  eigentlichen  Sinne  des  Worts  Nothwendige  das 
Eiofecbe,  denn  dieses  kann  nieht  auf  vielfache  Weise,  bald  so  bald  so  sich 
ferhallen,  denn  sonst  würde  es  sich  auch  in  Wirklichkeit  auf  mehr  als  Eine 
Weise  verhalten.  Gibt  es  also  o.in  Ewiges  und  Unbewegliches,  so  gibt  es 
lur  dasselbe  keine  Gewalt  und  nichts  was  gegen  seine  Natur  gienge. 

X 

Capitel    6. 

Eins  ist  entweder  beziehungsweise,  oder  an  und  für  sich.     Bezie-     1 
boogsweise  eins  ist  t.  R.  Roriskus  und  das  Gebildete  und  der  gebildete  Ko- 
riskas,  denn  es  gilt  gleich  zu  sagen:  Koriskus  und  das  Gebildete,  und:  der 
gebildete  Koriskus.     Ebenso  das  Gebildete  und  das  Gerechte  und  der  ge      2 
bildete  gerechte  Koriskus:  alles  diess  ist  beziehungsweise  eins,  dieses,  das 
Gerechte  und  das  Gebildete,  weil  beides  Einem  Subjecte  zukommt,  jenes, 
das  Gebildete  und  Koriskus,  weil  das  Eine  dem  Andern  zukommt     Eben*     3 
80  ist  in  gewisser  Art  der  gebildete  Roriskus  Eins  mit  dem  Koriskus,  weil 
efa)  Theil  des  Einen  Glie.ds  dem  andern  zukommt ,  das  Gebildete  dem  Koris- 
kus ;  ebenso  ist  der  gebildete  Koriskus  eins  mit  dem  gerechten  Koriskus,  weil 
je  ein  Theil  eines  jeden  von  beiden ,  [nämlich  die  beiden  Prädicate]  einem 
ond  demselben  Subjecte  zukommen.     Das  Gleiche  findet  statt,  wenn  ein  ac*     4 
cidentelles  Prädicat  von  einem  Gattungsbegriff  oder  von  etwas  Allgemeinem 
aasgesagt  wird,  z.  B.  dass  Menisch  und  gebildeter  Mensch  dasselbe  sey.     Sie 
lind  dasselbe,  entweder,  weil  dem  Menschen  als  einem  Subjecte  das  Gebil- 
dete zukommt,  oder  weil  beides   einem  Einzelwesen  zukommt,  z.  B.  dem 
Koriskus.   Jedoch  kommt  Beides  nicht  auf  Eine  und  dieselbe  Weise  zu ,  son'-     5 
dem  das  Eine,  der  Begriff  Mensch,  kommt  dem  Koriskus  zu  als  Gattungsbe- 
griff, der  dem  Einzelwesen  inwohnt,  das  Andere,  das  Gebildete,  als  Zustand 
oder  Qaalitfit  des  Einzelwesens.    So  verhSlt  es  sich  mit  Demjenigen,  was  be- 
ziehungsweise eins  genannt  wird.     Dasjenige  dagegen ,  was  an  und  für  sich     6 
eins  genannt  wird,  nennt  man  so,  einestheils,  weil  es  zusammenhängend  ist: 
so  ist  der  Bündel  eins  mit  dem  Band  und  das  Holz  mit  dem  Leim ;  auch  eine 
gebrochene  Linie,  wenn  sie  nur  zusammenhängend  ist,  wird  eins  genannt, 
ebenso,  unter  den  gleichen  Bedingungen ,  ein  Rdrperglied,  z.  B.  Bein  und 
Arm.    Unter  diesen  Dingen  selbst  aber  ist  mehr  eins,  was  von  Natur,  als 
wu  durch  Kunst  zusammenhängend  ist.     Zusammenhängend  wird  dasjenige     7 
genannt ,  das  wesentlich  Eine  Bewegung  hat  und  zwar  nothwendiger  Weise 
hat;  Eine  Bewegung  aber  ist  diejenige,  die,  der  Zeit  nach,  untheilbar  ist. 
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Wesentlich  zusammenhängend  rst ,  was  nicht  durch  Berührung  eins  ist :  denn 
wenn  man  Hölzer  auf  einander  legt ,  so  kann  man  nicht  sagen,  sie  seyen  eim, 
weder  Ein  Holz ,  noch  Bin  Körper,  noch  sonst  etwas  ZusammenhängeDdes. 
9  Das  überhaupt  Zusammenh&ngende  wird  also  eins  genannt,  auch  wenn  es 
eine  Krümmung  hat,  noch  mehr  aber,  was  keine  Krümmung  hat,  z.  B.  das 
Schienbein  oder  die  Hüfte  mehr  als  das  ganze  Bein ,  weil  das  Letztere  mög- 
licherweise nicht  Eine  Bewegung  hat.     So  ist  auch  die  gerade  Linie  mehr 

1 0  eins  als  die  krumme.  Die  krumme  und  gebrochene  Linie  aber  nennen  wir 
Eine  und  nicht  Eine,  weil  ihre  Bewegung  zugleich  sejn  und  nicht  seyn  kann; 
wogegen  bei  der  geraden  Linie  die  Bewegung  immer  zugleich  ist,  und  Toa 
allen  ihren  Theilcn,  die  eine  Grösse  baben ,  nicht  der  eine  ruht,  wahrend  der 

11  andere  sich  bewegt,  wie  diess  bei  der  krummen  Linie  der  Fall  ist.  In  an- 
derer Weise  wird  ferner  eins  genannt,  was  ein  gleichartiges  Substrat  hat 
Gleichartig  Ist,  worin  die  sinnliche  Wahrnehmung  keine  Unterschiede  auf 
Gndet.     Das  Substrat  aber  kann  entweder  das  unmittelbar  zu  Grund  liegende 

12  oder  das  schliesslich  letzte  seyn.  So  wird  der  Wein  eins  genannt,  weil  er 
gleichartig  ist;  ebenso  das  Wasser;  auch  werden  alle  Flüssigkeiten  eins  ge- 
nannt, z.  B.  Öl,  Wein  und  alles  Schmelzbare,  weil  bei  allen  das  letzte  Sob- 

13  strat  eins  und  dasselbe  ist  —  Wasser  oder  Luft.  Auch  Dasjenige  wird  eins 
genannt,  was  unter  Eine  Gattung  gehört  und  was  nu(^als  entgegengesetzte 
Art  von  einander  verschieden  ist :  es  wird  eins  genannt,  weil  die  den  Arten 
zu  Grund  liegende  Gattung  eins  ist:  so  sind  Pferd,  Mensch,  Hund  eins,  we9 
sie  alle  Thiere  sind ;  es  ist  hier  gewissermassen  das  Gleiche ,  wie  da,  wo  die 

14  Materie  eins  ist.  Dieses  nun  wird  auf  solche  Weise  eins  genannt,  oft  aber 
ist  es  eine  höhere  Gattung,  weiche  die  Einheit  ausmacht,  wenn  das  dem  Ein- 
zelnen unmittelbar  Übergeordnete  die  letzte  Art  der  Gattung  ist :  so  sind  das 
gleicbschenklichtc  und  das  gleichseitige  Dreieck  eine  und  dieselbe  Figur,  weQ 

15  beide  Dreiecke  sind,  aber  dieselben  Dreiecke  sind  sie  nicht.  Ferner  werdea 
eins  genannt  zwei  Dinge,  deren  Definitionen  'nicht  von  einander  m  treunaa 

1 6  sind ;  denn  an  und  für  sich  ist  jeder  Begriff  zerlegbar.  So  ist  auch  das  Aas- 
gewachsene und  Abnehmende  eins,  weil  der  Begriff  beider  eins  ist;  äindich 

17  wie  bei  den  Flächen  der  Begriff  der  Figuren  ein  und  derselbe  ist  Überfaanpl 
ist  Dasjenige,  dessen  begrifflicher  Gedanke  untheilbar  ist  und  weder  der  Zdt 
noch  dem  Orte  noch  dem  Begriffe  nach  getrennt  werden  kann ,  am  meisten 

18  eins.  Und  zwar  gilt  diess  namentlich  von  den  Einzeldingen;  denn  oberhaopt 
wird  alles  Dasjenige,  wasr keine  Trennung  zulässt,  insofern,  als  es  sie  nidit 
zulässt,  eins  genannt;  der  Mensch  z.  B.  ist  ein  Mensch,  wenn  er  in  seinsr 
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QtttliUit  als  Mensch  nicht  zu  trennen  ist,  ebenso,  unter  der  gleichen  Bedin- 
gung, ein  Thier,  eine  Grösse.     Das  Meiste  nun  wird  eins  genannt,  weil  es  19 
ein  Anderes  entweder  wirkt  oder  leidet  oder  hat  oder  im  Vcrhältniss  zu  ei- 
neoi  eins  steht ;  im  urspr&nglichcn  Sinne  des  Worts  aber  ist  Dasjenige  eins, 
dessen  Wesen  eins  ist.     Und  zwar  eins  dem  Zusammenhang  oder  der  Form  20 
oder  dem  Begriff  nach :  denn  als  ein  Vieles  zahlen  wir  Dasjenige ,  was  ent- 
weder nicht  zusammenhängend  ist,  oder  nicht  Eine  Form  oder  nicht  Einen  21 
Begriff  hat.     Einerseits  also  nennen  wir  Alles  eins,  was  eine  zusammenhan- 
gende  Grösse  ist ,  andererseits  nennen  wir  es  nur  dann  so ,  wenn  es  ein  Gan- 
zes ist,  das  heisst,  Eine  Form  hat.     Einen  Schuh  z.  B.  werden  wiir  nicht  22 
ebenso  eins  nennen ,  wenn  seine  Theile  in  beliebiger  Ordnung  zusammenge- 
aeiit  sind,  (es  sey  denn,  dass  wir  ihn  um  seines  äussern  Zusammenhangs 
willen  so  nennen;,  sondern  dann,  wenn  seine  Theile  so  zusammengesetzt  sind, 
dass  er  einen  Schuh  bildet  und  Eine  Form  hat.     Daher  i(t  auch  unter  den  23 
Linien  die  Kreislinie  am  meisten  Eins,  weil  sie  ganz  und  vollkonunen  ist.  — 
Das  Einsseyn  ist  Prinzip  des  Zahlseyns,  denn  das  erste  Maas  ist  Prinzip.  Er-  24 
stes  Maas  nämlich  ist  in  jedem  Gebiete  Dasjenige,  wodurch  man  zuerst  er- 
kennt    Somit  ist  Prinzip  dos  Erkennbaren  in  jedem  Gebiete  das  Eins.  Doch  25 
ist  das  Eins  nicht  in  allen  Gebieten  dasselbe:  hier  ist  es  ein  Viertciston,  dort 
VocaJ  oder  Konsonant,  wieder  etwas  Anderes  bei  der  Schwere,  bei  der  Be- 
wegung.    Überall  aber  ist  das  Eins  entweder  der  Quantität  oder  der  Art 
nach  untheilbar.     Der  Quantität  nach,  und  in  dieser  ihrer  quantitativen  Be-  26 
schaffenheit  untheilbar  sind  die  Einheit  und  der  Punkt,  und  zwar  nach  allen 
Dimensionen  untheilbar  imd  ohne  Ort  die  Einheit,  gleichfalls  nach  allen  Di- 
mensionen untheilbar  aber  örtlich  der  Punkt ,  nach  Einer  Dimension  theil* 

• 

bar  die  linie ,  nach  zwei  Dimensionen  theilbar  die  Fläche ,  nach  allen  drei 
Dimensionen  der  Quantität  nach  theilbar  der  Körper.     Und  umgekehrt  ist  27 
das  nach  zwei  Dimensionen  Thcilbare  Fläche,  das  nach  einer  Dimension  Theil* 
bare  Linie,  das  nach  keiner  Dimension  Theilbare  Punkt  und  Einheit,  und  zwar, 
was  ohne  Ort  ist,  Einheit,  was  einen  Ort  hat,  Punkt.     Ferner  ist  das  Eine  28 
der  Zahl  nach  eins.  Anderes  der  Art,  Anderes  der  Gattung,  wieder  .\nderes 
der  Proportion  nach:  der  Zahl  nach,  was  Eine  Materie  hat,  der  Art  nach,  was 
Banen  Begriff  bat,  der  Gattung  nach,  was  unter  die  gleiche  Kategorie  fällt, 
der  Proportion  nach,  was  im  gleichen  Verhältniss  steht.     Immer  aber  ist  29 
das  Folgende  im  Vorhergehenden  implicite  enthalten.:  was  der  Zahl  nach  eins 
ist,  ist  auch  der  Art  nach  eins,  nicht  aber  Alles,  was  der  Art  nach  eins  ist, 
auch  der  Zahl;  der  Gattung  nach  ist  Alles  öins,    was  der  Art  nach  eins 
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iflt,  aber  nicht  Alles,  was  es  der  Gattung  nach  ist,  ist  es  der  Ait 
nach ,  wohl  aber  der  Proportion  nach ;  und  was  der  Proportion  nach  eins 

» 

30  ist,  ist  nicht  Alles  der  Gattung  nach  eins.  Klar  ist  endlich,  dass  das  Viele 
den  Gegensatz  gegen  das  Eins  bildet:  denn  ein  Vieles  ist  bald  Dasjenige, 
was  nicht  zusammenhängend  ist,  bald,  was  eine  der  Art  nach  theilbare  Ma- 
terie hat,  sey  diess  nun  die  entfernteste  oder  die  nächste,  bald,  was  ter* 
schieden  definirt  wird. 

< 

Capitel    7. 

i  Das  Seyende    wird  theils  beziehungsweise,  .theils  an  und  für  sich 

ausgesagt.  Beziehungsweise  —  sofern  wir  sagen,  der  Gerechte  $tj  gel>3- 
det  und  der  Mensch  gebildet  und  der  Gebildete  Mensch,  ähnlich,  wie  wir 
auch  sagen,  der  Gebildete  baue  ein  Haus,  weil  der  Baumeister  beiiehongs- 
weise  gebildet  oder  der  Gebildete  beziehungsweise  Baumeister  ist  Denn 
wenn  man  sagt:  z  ist  x,  so  will  das  heissen,  das  Eine  komme  dem  Anden 

2  beziehungsweise  zu.  So  ist  es  auch  mit  den  eben  angeführten  Beispieten: 
wenn  wir  sagen,  der  Mensch  sey  gebildet,  und  der  Gebildete  Mensch,  oder 
der  Weisse  gebildet  und  der  Gebildete  weiss,  so  thun  wir  das,  im  letzten 
Falle  weil  Beides  einem  und  demselben  Dritten  zukommt,  im  ersten,  wefl 
das  Prädicat  einem  Subjecte,  das  ein  Seyendes  ist,  zukommt.  Vom  Cidiil- 
deten  aber  sagen  wir ,  es  sey  Mensch ,  weH  dem'  Letztem  das  Gebildete  be- 
ziehungsweise zukommt.     So  sagt  man  auch  vom  Nichtweissen,  es  sey,  weil 

3  Dasjenige,  dem  es  zukommt,  nicht -weiss  ist.  Dasjenige  also,  welchem  be- 
ziehungsweise ein  Soyn  beigelegt  wird ,  wird  so  genannt ,  entweder  weil  bei- 
des einem  und  demselben  Dritten,  das  ein  Seyendes  ist,  zukommt,  oder, 
weil  es  als  Prädicat  einem  Seyenden  zukommt,  oder  weil  dasselbe,  dai 
accidentelle    Prädicat,   selbst    es   ist,    dem    das   Subject,    von   welchem 

4  es  ausgesagt  wird,  zukommt.  Das  Seyn  an  und  für  sich  dagegea 
wird  in  so  vielen  Bedeutungen  gebraucht,  als  es  Kategorieen  gibt  Dcaa 
so  vielfach  die  Kategorieen  ausgesagt  werden ,  so  vielfach  bezeichnen  sie  ein 

5  Seyn.  Da  sie  nun  theils  ein  Was  bezeichnen,  theils  eine  Qualität,  tbeOs 
eine  Quantität,  theils  ein  Verhältniss,  theils  ein  Thun  oder  Leiden,  theils  ein 
Wo,  theils  ein  Wann,  so  bezeichnet  das  Seyn  dasselbe,  was  jede  tod  diesen 

6  Kategorieen.  Denn  es  macht  keinen  Unterschied,  ob  man  sagt,  der  Mensch 
i  s  t  genesend,  oder  der  Mensch  genest;  ebenso,  ob  man  sagt,  der  Mensch 
ist  gehend,  schneidend,  oder,  der  Mensch  geht,  schneidet    Gleicherweise 
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Yerfaäli  es  sich  mit  den  übrigen  Kategorieen.     Ferner  bedeutet  das  Seyn  und     7 
das  Ist  auch  diess,  dass  etwas  wahr  ist ,  das  Nichtseyn  dlesSi  dass  etwas  nicht 
wahr,  sondern  falsch  ist,  beides  sowohl  bei  bejahenden  als  bei  verneinenden 
Aussagen.   Die  Behauptung  z.  B.,  Sokrates  ist  gebildet,  bedeutet,  dass  diess 
wahr  ist,  ebenso  die  Behauptung,  Sokrates  ist  nicht -weiss;  die  Behauptung 
dagegen,  die  Diagonale  ist  nicht  comroensnrabel,  bedeutet,  dass  diess  falsch  - 
ist.     Ferner  bezeichnet  das  Seyn  und  das  Seyende  theils  ein  Seyn  dem  Ver-     8 
mögen,  theils  ein  Seyn  der  Wirklichkeit  nach.     Denn  sehend  nennen  wir 
sowohl  das  dem  Vermögen  nach,  als  das  der  Wirklichkeit  nach  Sehende; 
ebenso  schreiben  wir  das  Wissen  sowohl  demjenigen  zu ,  das  vermögend  ist, 
sich  der  WissenschaTt  zu  bedienen,  als  demjenigen,  das  sich  ihrer  wirklich  be- 
dient; ähnlich  nennen  wir  ruhend  sowohl  Dasjenige,  das  sich  eben  in  Ruhe 
befindet,  als  Dasjenige,  das  vermögend  Ist  zu  ruhen.     Gleicherweise  verhSlt     9 
es  sich  mit  den  wirklichen  Dingen.     Denn  wir  sagen ,  Hermes  sey  in  dem 
Steine ,  und  die  HUfte  der  Linie  sey  in  der  noch  ungetheilten  ganzen ;  und 
Waizen  nennen  wir  den  auch  noch  nicht  zeitigen.    Wann  aber  ein  Vermögen 
stattfinde ,  wenn  nichts  muss  anderwärts  näher  bestimmt  werden. 

Capitel    8, 

OCola  werden  einestheils  die  einfachen  Körper  genannt,  z.  B.  Erde,     1 
Feuer,  Wasser  und  dergleichen,  überhaupt  die  Körper  und  die  daraus  beste* 
henden  Thiere  und  Dämonen  und  deren  Theile.     Alles  diess  wird  Ding  ge- 
nannt, weil  es  nicht  als  Prädicat  von  einem  Subjecte  ausgesagt  wird,  sondern 
im  Gegtntheii  es  selbst  Subject  ist,  wovon  das  Übrige  ausgesagt  wird.-   In    2 
anderer  Weise  wird   dasjenige  iüia  genannt,  was,   einem  selbstständigen 
Dinge  inwohnend,  Ursache  seines  Seyns  ist,  wie  die  Seele  ImThier.  Ferner     3 
die  in  einem  Dinge  befindlichen  Theile,  die  dasselbe  begrenzen  und  seihe 
Bestimmtheit  bedingen,  und  mit  deren  Aufhebung  das  Ganze  aufgehoben  ist! 
wie  z.  B.  nach  der  Ansicht  Biniger  der  Körper  aufgehoben  ist,- wenn  die 
Flache,  und  die  Fläche,  wenn  die  Linie  weggenommen  wird."    Namentlich 
scheint  Einigen  die  Zahl  von  dieser  Art  zu  seyn,  da,  wenn  sie  aufgehoben 
würde,  nichts  mehr  wäre,  und  sie  Alles  begrenze.    Ferner  wird  auch  der    4 
Begriff  eines  jeden  Dings,  derjenige  Begriff,  der  zugleich  Definition  ist,  We- 
sen dieses  Dings  genannt     Die  iülm  hat  also  hauptsächlich  zwei  Bedeu-     5 
fangen,  einmal  nennt  man  so  das  letzte  Substrat,  das  nicht  ferner  von  einem 
Andern  ausgesagt  wird,  und  dann,  was  ein  Dieses  und  Einzelwesen  ist:  ein 
solches  aber  ist  eines  Jeden  Gestalt  und  Form. 
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C  a  p  i  t  e  1    9. 

i  Einerlei  nennt  man  iewei  Dinge  entweder  beiiebungsweise.     So  ist 

das  Weisse  und  das  Gebildete  einerlei ,  weil  es  einem  und  demselben  DrilleD 
fukommt;  ebenso  Mensch  und  Gebildetes,  weil  das  Eine  dem  Andorn  za< 
kommt;  ebenso  ist  das  Gebildete  Mensch,  weil  es  dem  Menschen  zukommt, 

2  Jedem  von  beiden ,  einzeln  genommen ,  kommt  das  Ganze  [der  gebildete 
Mensch]  zu,  und  umgekehrt  dem  Ganzen  jedes  von  beiden:  denn  mit  dem 
gebildeten  Menschen  ist  sowohl  der  Mensch  als  das  Gebildete  einerlei ,  und 

3  mit  den  beiden  letztern  das  Erstere.  Desswegen  wird  auch  alles  Dieses 
nicht  allgemein  und  schlechthin  einerlei  genannt;  denn  man  kann  nicht  mit 
Wahrheit  sagen,  dass  jeder  Mensch  und  das  Gebildete  einerlei  ist.  Das 
Allgemeine  nämlich  besteht  für  sich,  was  aber  nur  beziehungsweise  ist,  be- 

4  steht  nicht  für  sich,  sondern  wird  von  den  Einzelnen  einfach  ausgesagt.  So 
ist,  wenn  man  will,  Sokrates  und  der  gebildete  Sokrates  einerlei:  allein  So- 
krates  ist  nicht  ein  Allgemeines,  das  von  Vielem  ausgesagt  wird,  wesswegen 

5  man  auch  nicht  sagt:  jeder  Sokrates,  wie:  jeder  Mensch.  Das  Einerlei 
wird  also  theils  auf  die  angegebene  Weise  ausgesagt,  theils,  wie  auch  das 
Eins,  an  und  für  sich:  denn  dasjenige  sowohl,  dessen  Materie  der  Art  oder 
Zahl  nach  eins  ist,  als  Dasjenige,  dessen  Wesen  eins  ist^  wird  einerlei  ge- 

6  nannt.  Woraus  sich  ergibt,  dass  die  Eioerleiheit  eine  gewisse  Einheit  ist, 
entweder  von  Mehrerem  dem  Seyn  nach,  oder  von  Einem,  das  man  aber 
als  ein  Mehreres  behandelt,  wie  wenn  man  z.  B.  sagt,  etwas  sey  mit  sich 
selbst  einerlei:  man  behandelt  in  diesem  Fall  das  Eine  als  wäre  es  eine  Zwei* 

7  heit.  Anderes  wird  genannt,  was  entweder  der  Art  oder  der  Materie  oder 
dem  Begriff  nach  ein  Mehreres  ist;  überhaupt  bildet  das  Andere  einen  Gegen- 

8  satz  gegen  das  Einerlei.  Verschieden  wird  genannt,  was  ein  Anderes  ist, 
während  es  zugleich  In  einer  Beziehung  dasselbe  ist,  nicht  nur  der  Zahl 
sondern  der  Art  o^er  Gattung  oder  Proportion  nach.  Ferner  Dasjenige,  was 
unter  andere  Gattungen  gehört;  dann  das  Entgegengesetzte  und  was  in  seiDem 

9  Wesen  ein  Andersseyn  enthält.  Ähnlich  heisst,  was  durchaus  dieselben 
Eigenschaften  hat,  oder  wenigstens  eine  grössere  Anzahl  gleicher  als  nicht 
gleicher  Eigenschaften;  auch  Dasjenige,  dessen  Qualität  Eine  ist;  femer 
ist  dasjenige  einander  ähnlich,  was  die  meisten  oder  wenigstens  die  haupt- 
sächlichsten jener  Qualitäten  hat,  in  welchen  ein  Ding  sichsam  Gegen* 
theil  verändern  kann.  Den  Gegensatz  gogen  das  Ähnliche  bildet  das  U  n- 
ähnliche. 
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C  a  p  i  t  e  1     10.* 

Sich  gegenüberstehend  werden  genannt  der  Widenpraeb ,  das     t 
Entgegengesetzte,  das  Relative,   die  Beraubung  und  das  Haben;    so  steht 
auch  dasRrstei  woraus  etwas  ist,  demLetsten,  worein  es  curäckkebrt,  gegen* 
ober ,  z.  B.  das  fintsteben  dem  Vergehen.   Ferner  nennt  man  Dasjenige  sich     2 
gegenüberstehend,  was  einem  dritten,  zur  Aufnahme  beider  Geeigneten  nicht 
zumal  inwohnen  kann,  entweder  es  selbst  oder  Dasjenige  woraus  es  ist.  Das 
Braune  z.  B.  und  Weisse  findet  sich  nicht  zumal  in  Einem  und  Demselben  vor, 
mitbin  steht  auch  Dasjenige,  woraus  sie  sind,  sich  gegenüber.   Entgegenge-     3 
setzt  heisst  das  der  Gattung  nach  Verschiedene,  was  nicht  zugleich  in  einem 
und  demselben  Dinge  sich  befinden  kann,  dann,  was  unter  dem  zu  Einer 
Gattung  Gehörigen  am  meisten  sich  von  einander  unterscheidet,  dann,  was 
am  meisten  von  einander  verschieden  ist  unter  Demjenigen,  was  in  einem 
und  demselben  Dritten,  f&i  beides  Empfänglichen  sich  befindet,  dann,  was 
sich  am  meisten  unterscheidet  unter  dem  zu  Einem  Vermögen  Gehörigen, 
dann  Dasjenige ,  dessen  Unterschied  der  grösste  ist  entweder  schlechthin 
oder  der  Gattung  oder  der  Art  nach.     Das  Übrige  wird  entgegengesetzt  ge-     4 
nannl,  theils  weil  es  Entgegengesetztes  enthält,  theils,  weil  es  geeignet  ist, 
dasselbe  aufzunehmen,  theils  weil  es  dasselbe  bewirken  oder  leiden  kann, 
iheOs,  weil  es  dasselbe  bewirkt  oder  leidet,  verliert  oder  anninunt,  oder  weil 
ea  ein  Verhalten  oder  eine  Beraubung  von  Entgegengesetztem  ist.   Überhaupt,     5 
da  das  Eins  und  das  Seyende  in  vielfachen  Bedeutungen  gebraucht  werden, 
so  muss  sich  auch  das  Andere,  was  mit  Beziehung  auf  sie  ausgesagt  wird, 
such  diesen  Bedeutungen  richten,  mithin  auch  das  Einerlei  und  das  Andere 
und  das  Entgegengesetzte ,  so  dass  es  ein  Anderes  gibt  für  jede  Kategorie. 
Anderes  der  Art  nach  wird  alles  Dasjenige  genannt,  was,  in  derselben     6 
Gattung  gehörig,  einander  nicht  untergeordnet  ist,  dann,  was  in  derselben 
Gattung  begriffen  voneinander  unterschieden  ist,  dann,  was  vermöge  seines 
Wesens  sich  entgegengesetzt  ist.     Auch  das  Entgegengesetzte  (entweder     7 
alles  oder  das  im  eigentlichsten  Sinne  so  genannte)  ist  ein  der  Art  nach  An*    - 
deres,  ferner  die  letzten  Artea  einer  Gattung,  deren  Begriffe  sich  daher  als 
andere  zu  einander  verhalten:  so  sind  Mensch  und  Pferd  nicht  welter  theil- 
bare  Arten,  und  ihre  Begriffe  sind  daher  andere.     Ferner  Dasjenige,  was  in 
demselben  Wesen  befindlich  von  einander  verschieden  ist.    Dem  der  Art 
nach  Andern  ist  entgegengesetzt  das  der  Art  nach  Identische. 
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C  a  p  i  t  e  )    11. 

1  Von  einem  Fruheiren  und  Späteren  tprichtman,  sofeni  esinji 
Gebiete  des  Seyns  ein  Erstes  und  einen  Anfang  gibt.  Früher  nSmlich  ist, 
was  einem  bestimmten  Anfange  näher  steht,  mag  nnn  dieser  Anfang  schlecht* 
hin  und  durch  die  Natur  der  Sache ,  oder  relativ  oder  drtlTch  oder  beliebig 

2  durch  ein  ^Subject  bestimmt  seyn.  Dem  Orte  nach  früher  ist  Dasjenige,  was 
einem  entweder  von  Natur  (dergleichen  ist  z.  B.  das  Mittlere  oder  Äasaersle} 
oder  auch  beliebig  bestimmten  Punkte  näher  ist ;  das  Entferntere  dagegen 

9  ist  später.  Anderes  ist  früher  der  Zeit  nach.  Theiis  wird  nämlich  früher 
genannt,  was  dem  JeUt  fernerliegt:  diess  ist  beim  Vergangenen  der  Fall, 
wie  denn  z.  B.  die  trojanischen  Kriege  früher  sind  als  die  medischeo,  wefl 
$ie  von  dem  Jetzt  weiter  ab  liegen ;  theiis  wird  früher  genannt ,  was  dem 
Jetzt  näher  ist:  und  diess  ist  beim  Zukünftigen  der  Fall,  wie  denn  z.  B.  die 
nemetschen  Spiele  früher  sind ,  als  die  pythischen ,  weil  sie  dem  Jetzt  niher 

4  liegen,  sofern  wir  nämlich  das  Jetzt  als  Erstes  und  als  Anfang  setzen.  Anderes 
ist  früher  der  Bewegung  nach.  Und  zwar  ist  Dasjenige  das  Frühere  ,  wu 
dem  ersten  Bewegenden  näher  steht:    der  Knabe  z.  B.  ist  früher  als  der 

5  Mann.  Auch  hier  ist  der  Anfang  schlechthin  Anfang.  Anderes  ist  früher 
dem  Vermögen  nach.  Und  zwar  ist  das  Frühere  das  dem  Vermögen  nach 
Überwiegende  und  das  Mächtigere :  ein  solches  aber  ist  dasjenige ,  von  des- 
sen Vorsatze  ein  Anderes  und  aswar  das  Spätere  in  der  Art  abhängig  i8t,dass 

-    es  nicht  bewegt  ist,  wenn  das  Erstere  nicht  bewegt,  und  bewegt  ist,  wenn 

6  dasselbe  bewegt.  Hier  ist  der  Vorsatz  Anfang.  Anderes  ist  der  Ordnung 
nach  früher,  nämlich  Dasjenige ,  was  von  etwas  Bestimmtem  nach  einem  ge* 
wissen  Verhältnisse  absteht:  so  ist  der  Nebenmann  früher  als  der  Dritte  u 
der  Reihe,  und  die  vorletzte  Saite  früher  als  die  unterste:  beim  ersten  Bei- 
spiel nämlich  ist  der  Vordermann  Anfang ,  beim  zweiten  die  ^mittlere  SaMe. 

7  In  diesen  Bedeutungen  also  spricht  man  von  eroem  Früheren:  Anderes  wird 
der  Erkenntniss  nach  früher  genannt,  mit  der  Voraussetzung ,  es  aey  ein 

8  schlechthin  Früheres.  Allem  es.  ist  bei  diesem  Früheren  das  dem  Begriff 
und  das  der  Sinnenwahmehmung  nach  Frühere  zu  unterscheiden.  Deiii  Be- 
griff nach  ist  das  Allgemeine  früher,  der  Sinnenwahrnehmung  nach  dia  Ein- 

9  zelne.  Dem  Begriff  nach  ist  auch  die  Eigenschaft  früher,  als  das  Ganze,  z.B. 
das  Gebildete  früher,  als  der  gebildete  Mensch,  denn  der  Begriff  ist  nicht  voll- 
ständig ohne  den  Theil.     Obwohl  freilich  andererseits  das  Gebildete  nicbC 
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ieyn  kann  ohne  ein  Subject,  das  gebildet  ist     Ferner  werden  froher  ge-  10 
bannt  die  Eigenschaften  eines  Früheren :  so  ist  die  Geradheit  früher  als  die 
Glätte,  weil  die  erstere  eine  grundwesentliche  Eigenschaft  der  Linie,  die  letz- 
tere eine  solche  Eigenschaft  der  Fläche  ist.     Dieses  also  wird  in  solcher  Be-  11 
deutung  firüher  und  später  genannt:  der  Natur  und  dem  Wesen  nach  hin- 
gegegen  ist  dasjenige  früher,  was  ohne  ein  Anderes  seyn  kann,  während  nicht 
umgekehrt  das  Letztere  ohne  das  Erstere  —  eine  Unterscheidung ,  der  sich 
Plato  bediente.    Da  aber  das^eyn  vielartig  ist,  so  ist  zuerst  das  Substrat,  12 
mithin  das  Einzelding  früher,  femer  m  anderer  Weise  das  dem  Vermögen 
nach  und  das  in  Wirklichkeit  Ezistirende.     Das  Eine  ist  nämlich  dem  Vef-  13 
mögen  nach,  das  Andere  der  Wirklichkeit  nach  früher:  dem  Vermögen  nach 
ist  z.  B.  die  halbe  Linie  früher  als  die  ganze,  derTheil  früher  als  das  Ganze, 
die  Materie  früher  als  das  Einzelding,  in  Wirklichkeit  aber  später,  denn  erst, 
wenn  das  je  zuletzt  Gienannte  sich  auflöst,  gelangt  das  Andere  zur  Wirklich« 
keit.   In  gewisser  Weise  lässt  sich  Alles,  was  man  früher  und  später  nennt,   14 
ftof  diesen  Unterschied  des  Vermögens  und  der  Wirklichkeit  zurückführen. 
Denn  das  Eine  kann ,  indem  es  wird ,  ohne  das  Andere  seyn,  z.  B.  das  Ganre 
ohne  die  Theile,  das  Andere,  indiem  es  vergeht,  z.  B.  der  Theil  ohne  das 
Ganze.     Ebenso  ist  es  mit  dem  Übrigen. 

Capitel    12. 

Vermögen  heisst  einestbeils  das  Prinzip  der  Bewegung  oder Verän-     1 
derung  in  einem  Andern  oder  sofern  es  ein  Anderes  ist:  so  ist  die  Baukunst 
ein  Vermögen,  das  nicht  in  dem  Gebauten  sich  befindet,  und  wenn  die  HeiN 
knnst,  die  gleichfalls  ein  Vermögen  ist,  etwa  in  dem  Geheilten  selbst  sich  be- 
findet ,  so  befindet  sie  sich  doch  nicht  m  ihm  sofern  er  ein  GeheUter  ist. 
Überhaupt  also  wird  Vermögen  genannt  das  Prinzip  der  Veränderung  oder     2 
Bewegung  in  einem  Andern  oder  sofern  es  ein  Anderes  ist;  anderntheils  ist 
Vermögen  die  Fähigkeit,  von  einem  Andern  oder  sofern  es  ein  Anderes  ist, 
bewegt  zu  werden:    denn  vermögend   zu  leiden  nennen  wir  das  Lei* 
dende   um   der  Fähigkeit  willen,    die  es  hat,  etwas  zu  leiden:  wir  nen- 
nen es  so  bald  dann ,  wenn  es  alles  Beliebige  zu  leiden  im  Stande  ist ,  bald 
nur  dann,  wenn  es  durchs  Leiden  besser  wird.   Femer  nennen  wir  Vermögen     3 
die  Fähigkeit»  eine  Sache  gut  oder  dem  Vorsatz  gemäss  zu  Stande  zu  bringen. 
Denn  bisweilen  sagen  wir  von  Denen,  die  nur  gegangen  sind  oder  gesprochen 
haben,  aber  nicht  recht  oder  nicht,  wie  sie  sichs  vorgenommen  hatten,  sie 
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seyen  nicht  Tennögend,- zu  redea  oder  zo  gehw.    Ebenso  avch  bei  dem 

4  Leiden.  Ferner  nennt  man  Vermögen  die  Beschaffenheit ,  vermöge  deren 
etwas  des  Leidens  oder  der  Verftnderung  ganz  qnfShig  ist,  oder  wenigstens 
nicht  leicht  ins  Schlechtere  verändert  werden  iiano:  denn  zerbrochen,  zer* 
rieben,  gekrümmt  und  überhaupt  vernichtet  wird  etwas  nicht  durch  sein 
Vermögen,  sondern  durch  sein  Nichtvermögen  und  durch  den  Haiigel  an 
etwas.  Unempfiuiglich  fürs  Leiden  ist  von  diesen  Dingen  Dasjenige,  was 
nur  schwer  und  langsam  leidet  um  seines  Vermögens  und  seiner  Krifligkeil 

5  und  seiner  eigenthümlichen  Beschaffenheit  willen.  In  so  vielen  Bedeutungen 
gebraucht  ipan  also  den  Begriff  des  Vermögens.  Demgemäss  wird  auch 
vermögend  eioestheils  Dasjenige  genannt,  was  ein  Prinzip  enihilt,  ver- 
möge  dessen  es  in  einem  Andern,  oder  sofern  es  ein  Anderes  ist,  Bewegung 
oder  Veränderung  (ich  sage :  Verfinderung  —  denn  auch  das  Stillstand  be- 
wirkende ist  ein  Vermögendes)  bewirken  kann;  andemtheils  Dasjenige,  was  sich 
zu  einem  ein  solches  Prinzip  enthaltenden  Andern  leidend  verhalt;  andern- 
theils,  was  ein  Vermögen  hat,  sich  in  jedes  beliebige,  ins  Schlechtere  vrie 

6  ins  Bessere  zu  verändern.  Denn  auch  das  zu  Grunde  Gehende  scheint  ver^ 
mögend  zu  seyn  zu  Grunde  zu  gehen,  sonst  würde  es  nicht  zu  Grunde  geben, 
wenn  nicht  die  Möglichkeit  dazu  vorhanden  wäre :  nun  besitzt  es  aber  eine 
gewisse  Disposition  und  Ursächlichkeit  und  ein  gewisses  Prinzip  zu  sokheni 
Leiden.   Denn  bald  scheint  etwas  vermöge  eines  Habens,  bald  vermöge  eines 

7  Beraubtseyns  solcher  Art  zu  seyn.  Ist  nun  die  Beraubung  In  gewisse« 
Sinne  ein  Haben,  so  wäre  Alles  vermöge  eines  Habens  vermögend ;  wo  nieht, 
se  kann  Beides,  [das  schlechter  und  das.  besser  Werdende]  doch  wenigsteiu 
um  seiner  Gleidinaroigkeit  willen  vermögend  genannt  werden,  insofern  oam« 
lieb,  als  das  Eine  eine  gewisse  Beschaffenheit  und  ein  gewisses  Prinzip  hat, 
das  Andere  dessen  Beraubung  hat,  wenn  es  nämlich  möglich  ist,  eine  Be» 

8  raubung  zu  haben.  In  anderer  Weis%  wird  vermögend  genannt,  was  nicht 
in  einem  Andern  oder  sofern  es  ein  Anderes  ist,  ein  Vermögen  oder  ein 

9  Prinzip  seiner  Vernichtung  hat  Femer  wird  alles  dieses  vermögend  genannt, 
entweder ,  weil  es  Mos  werden  oder  nicht  werden,  oder  weil  es  recht  werden 

10  kann.  Auch  in  den  leblosen  Dingen  Ist  ein  solches  Vermögen »  z.  B.  in  den 
Instrumenten :  denn  von  der  einen  Leier  sagt  man ,  sie  vermöge  zu  tönen, 
von  der  andern,  sie  vermöge  es  nicht,  wenn  sie  nämlich  nicht  wohltönend 

11  ist.     Unvermögen  ist  Beraubung  des  Vermögens  und  Aufliebung  des  eben 
erörterten  Prmzips,  entweder  schlechthin,  oder  bei  Demjenigen,  das  es 
Natur  nach  haben  sollte,  oder  auch  zu  der  Zeit ,  zu  welcher  duselbe  es 
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Natur  Baeb  schon  haben  sollte :  denn  von  einem  Knaben,  emem  Manne  und  einem 
Verschnittenen  sagen  wir  nicht  in  gleiehem  Siniie,  sie  seyen  unvermögend 
lur  Zeugung.     Ferner  ist  das  Unvermögen  ein  gedoppeltes,  entsprechend  i2 
den  beiden  Arten  des  Vermögens,  dem  blos  bewegenden  und  dem  recht  be* 
wegenden.  Unvermögend  heisst  etwas  theils  nach  dem  Unvermögen  von  13 
dem  eben  die  Rede  gewesen  ist,  theils  in  anderer  Weise,  nämlich  so,  wie 
uian  Mögliches  und  Unmögliches  sich  gegeniiberstellt.     Unmöglich  ist  das-  1 4 
jenige,  dessen  Gegentheilnothwendigerweise  wahr  ist:  so  ist  es  z.  B.  unmög- 
lich ,  dass  die  Diagonale  commensurabel  sey  ,  weil  diess  falsch  und  das  Ge- 
geotheil  davon  nicht  nur  wahr,  sondern  nothwendigerweise  wahr  ist,  nämlich, 
dass  die  Diagonale  incommensurabel  ist     Dass  sie  commensurabel  sey,  ist 
also  nicht  nur  falsch-,  sondern  nothwendigerweise  falsch.     Das  Gegentheil  15 
dieses  Unmöglichen,  das  Mögliche  findet  dann  statt,  wenn  das  Entgegenge- 
setite  nicht  nothwendig  falsch  ist:  so  ist  es  z.  B.  möglich,  dass  ein  Mensch 
sitse,  denn  das  Nichtsitzen  ist  nicht  nothwendigerweise  falsch.   Das  Mögliche  16 
bezeichnet  also  einestheils,  wie  gesagt,  dasjenige,  was  nicht  nothwendiger- 
weise falsch  ist,  anderntheils  das  Wahre,  anderntheils  Dasjenige,  was  wahr 
teyn  kann.     Übergetragen  ist  diejenige  Bedeutung,  welche  das  Vermögen  in  17 
der  Geometrie  hat.   Dieses  Vermögende  nun,  was  man  möglich  nennt,  steht  18 
nicht  in  Beziehung  zum  Begriff  des  Vermögens;  dasjenige  Vermögende  da- 
gegen , .  was  in  Beziehung  zu  diesem  Begriff  steht,  heisst  aftmmtlich  so  nach 
der  ursprünglichen  Bedeutung  des  genannten  Begriffs,  und  diese  Ursprung* 
liehe  Bedeutung  ist  die:  Prinzip  der  Veränderung  zu  seyn  fiir  ein  Anderes, 
oder  sofern  es  ein  Anderes  ist.   Das  Übrige  wird  vermögend  genannt,  theils,-  19 
weil  etwas  Anderes  ein  solches  Vermögen  über  es  besitzt,  fheils,  weil  die- 
ses ein  solches  nicht  besitzt,  theils,  weil  es  dasselbe  in  gewisser  Weise  be- 
sitzt.    Und  ebenso  ist  es  mit  dem  Unmöglichen.     Die  eigentlichste  Defini-  20 
tion  des  Vermögens  (Vermögen  im  ursprünglichen  Sinne  des  Worts  genommen) 
ist  also  die :  Prinzip,  das  in  einem  Andern ,  oder  sofetn  es  ein  Anderes  ist, 
Veränderung  bewirkt. 

Capitel    13. 

Quantitativ  heisst,  was  in  das  in  ihm  Enthaltene  theilbar  ist,  wovon  1 
dann  jedes  ein  eins  und  ein  dieses  seyn  qiuss.  Menge  ist  also  ein  Quantitatives,  2 
wenn  es  zählbar,  Grösse,  wenn  es  messbar  ist     Näher,  ist  Menge  Dasjenige,  3 
was  dem  Vermögen  nach  in  nicht  Zusammenhangendes,  Grösse,  was  in  Zu- 
sammenhängendes theilbar  ist   Diigenige  Grösse,  die  in  Einer  Richtung  zu-  4 
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•ammenhäiigend  isi,  wirdL&nge  genannt,  diejenige,  die  in  swei  Richtimgea 
ittiammenhftngend  iflt.  Breite,  diejenige,  welche  in  drei  Richttmgen,  Ticfp. 
Von  diesen  nun  ist  die  begrenzte  Menge  ZaItI,  die  L&nge  Linie,  die  Breüe 

5  Oberfläehe,  die  Tiefe  Körper.  Ferner  ist  das  £ine  an  and  für  neh,  das 
Andere  beriehangsweise  quantitati? :  so  ist  die  Linie  etwas  Quantitatives  n 

6  und  für  sich,  das  GebUdete  bexiehungsweise.  Das  an  und  für  sieb  Qoaa- 
titative  ist  theils  vennöge  seines  Wesens  quantitativ,  so  i.  B.  die  Linie,  (denn 
hier  ist  das  Quantitative  im  Begriffe  der  Sache  enthalten),  theils  ist.esEigeD* 
Schaft  und  Verbalten  einer  quantitativen  Eini elsubstanz ,  z.  B.  das  Viele  vnd 
Wenige,  das  Lange  und  Kurze,  das  Breite  und  Enge,  das  Höh«  und  Niedere, 

7  das  Schwere  und  Leichte  und  dergleichen.  Das  Grosse  und  Kleine,  du 
Grössere  und  das  Kleinere,  sowohl  an  und  für  sich,  als  in  Beziehung  auf  ein- 
ander ausgesagt,   sind  grundwesentliche  Eigenschaften   des  Quantitativeo: 

8  doch  werden  diese  Bezeichnungen  auch  auf  Anderes  übergetragen.  Dasjenige, 
was  beziehungsweise  quantitativ  genannt  wird ,  wird  theils  in  der  oben  be- 
merkten Weise  so  genannt :  so  ist  z.  B.  das  Gebildete  und  das  Weisse  eis 
Quantitatives,  weil  dasjenige  ein  Quantitatives  ist,  dem  sie  zukommen:  theib 

i  wird  es  so  genannt,  wie  man  Bewegung  und  Zeit  quantitativ  heilst  Dem 
auch  diese  werden  quantitativ  und  zusammenhängend  geheisaen,  weil  da«- 
jenige  theilbar  ist,  dessen  Qualitäten  sie  sind.  Unter  diesem  Theilbaren  m* 
stehe  ich  nämlich  nicht  den  bewegten  Körper,  sondern  den  durcfalaufenei 
Raum:  weil  dieser  ein  Quantitatives  ist,  ist  auch  die  Bewegung  quantlUltv, 
und  die  Zeit,  weil  die  Bewegung  quantitativ  ist 

Capitel    14. 

1  Qualität  eines  Dings  ist  sein  unterscheidendes  Wesen.  Seiner  Qua- 
lität nach  ist  z.  B.  der  Mensch  ein  zweifüssiges  Thier,  das  Pferd  ein  vieifni- 
siges;  der  Kreis  eine  vnnkellose  Figur:  denn  sein  unterscheidendes  Weien 

2  ist  seine  Qualität  Auf  diese  Weise  also  ist  die  Qualität  Unterschied  dei 
Wesens,  auf  andere  Weise  wird  das  Unbewegliche,  das  Mathematische  qoa- 

3  litativ  genannt  So  sind  die  Zählen  qualitativ ,  nämlich  die  zusammenge- 
setzten ,  die  nicht  einfach  zu  Einer  Zahl  sich  summIren,  sondern  deiren  Naeb- 
ahmung  die  Fläche  und  der  Körper  ist  (diess  sind  die  einmal  oder  roebmial 
in  die  Potenz  erhobenen  Zahlen),  überhaupt  Dasjem'ge,  was  ausaer  df« 
Quantitativen  noch  in  dem  Wesen  der  Zahl  ist :  das  Wesen  jeder  Zahl  iii 
nämlich  Dasjenige,  was  sie  einfach  ist,  und  so  ist  z.  B.  das  Wesen  der  ZaU 
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«ech«  niebl  Daijenig«,  was  diese  sechs  zweimal  oder  dreimal  sind,  sondern 
was  sie  einmal  sind»  denn  sechs  ist  einmal  sechs.     Femer  sind  QaalitSten     4 
alle  Bigenschaften  der  l>eweglen  Dinge,  z.  B.  Warme  und  Kalte,  Weisse  und 
Schwärze ,  Schwere  und  Leichtiglieit  und  anderes  dergleichen ,  was  die  Qua- 
litit  der  Körper  in  der  Art  ausmacht,. dass  durch  seine  Veränderung  eine 
Veränderung  der  Körper  selbst  herbeigeführt  wird.     Ferner  wird  Qualität     5 
rar  Bezeichnung  von  Tugend  und  Schlechtlglieit  gebraucht,  überhaupt  zur 
Bezeichnung^ on  gut  und  schlecht.   In  zwei  Bedeutungen  hauptsächlich  wird     6 
also  der  Begriff  der  Qualität  gebraucht,  und  eine  von  diesen  Bedeutungen 
ist  die  eigentlichste :  im  ursprünglichsten  Sinne  des  Worts  ist  nämlich  Qua- 
lität der  Unterschied  des  Wesens.     Unter  diese  Bedeutung  der  Qualität  fölU     7 
auch  die  Qualität  in  den  Zahlen :  denn  die  Qualität  ist  ein  Unterschied  der 
Binzeidinge ,  nur  mit  der  Bedingung ,  dass  sich  diese  nicht  bewegen ,  oder 
wenigstens   sofern   sie   sieh   nicht  bewegen.     Nach   der    zweiten  Bedeu-     8 
tung  ist  das  Qualitative  Eigenschaft  der  bewegten  Körper,  sofern  sie  sich 
bewegen,  und  druckt  die  unterscheidende  Eigeothöinlichkeit   ihrer    Bewe- 
gungen aus.    Zu  diesen  Eigenschaften  gehört  auch  Tugend  und  Schlech*      9 
ligkeit,  denn  sie  zeigen  die  unterscheidende  Eigenthömlichkeit  der  Bewegung 
and  der  Lebensthätigkeit  eines  Dings  an ,  und  man  bemisst  nach  ihnen ,  ob 
daa  In  Bewegung  Befindliche  gut  oder*  schlecht  wirkt   oder  leidet.     Denn 
was  auf  diese  bestimmte  Weise  bewegt  werden  oder  thätig  seyn  kann,  ist 
gut,  was  auf  jene,  die  entgegengesetzte,  ist  schlecht.     Vorzüglich  aber  he-  10 
zeichnet  das  Gute  und  Schlechte  ein  Qualitatives  bei  dem  Belebten,  und  zwar 
am  meisten  bei  Demjenigen,  was  nach  Vorsatz  handelt 

Capitei     15. 

Verhältniss  (Relation)  wird  genannt  theils  das  Verhältniss  des     1 
Doppelten  zum  Halben,  des  Dreifachen  zum  Drtttheil,  überhaupt  des  Viel- 
fachen  zum  Yleltheiligen ,  und  des  Übertreffenden  zum  Übertroffenen.  Theils     2 
das  Verhältniss  des  Wärmenden   zum  firwärrobaren ,  des  Zerschneidenden 
zum  Zerschneidbaren,  überhaupt  des  Thätigen  zum  Leidenden.     TheHs  das     3 
Verhältniss  des  Messbaren  zum  Masse,   des  Wissbaren  zur  Wissenschaft, 
des  sinnlich  Wahrnehmbaren  zur  sinnlichen  Wahrnehmung.   Das  zuerst  An-     % 
geführte  ist  eui  Zahlenverhältniss,  in  welchem  beide  Glieder  entweder  in  un- 
bestimmter oder  in  bestimmter  Weise  zu  einander  oder  zum  Eins  ins  Ver- 
hiltniss  gesetzt  werden.     Das  Doppelte  z.  B.  im  Verhältniss  zum  Eins  ist 
eine  bestimmte  Zahl;  das  Vielfache  ist  gleichfalls  ein  Zahlenverhältniss  zum 
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5  £ini,  allein  kein  bestimintes,  kein  Verh&Kniss  beaannler  Zabien.  Das  ¥e^ 
bäliniss  von  drei  lu  zwei  oder  ein  Verbältnias  der  gleichen  ProportioD  iit 
ebenfalls  ein  Zahlenverbältniss .  und  zwar  ein  besUmmUs ;  das  VerfaSItoiii 
zweier  Zahlen  dagegen,  von  denen  die  eine  die  andere  und  noch  einen  Tbeü 
dazu  in  sich  enthält,  ist  unbestimmt,  wie  das  Verfaaltniss  des  Vielfachen  zun 
'  6  Eins.  Das  Übertreffende  im  Verhältniss  zum  Überlroflfenen  ist  überhaopl 
nicht  in  Zahle»  zu  bestimmen :  die  Zahl  nämlich  druckt  immer  ein  bestimn- 
tes  Verhältniss  aus,  ein  Verhältniss  aber,  wie  das  eben  genannte,  ist  keia 
commensurables :  denn  das  Übertreffende  im  Verhältniss  zum  Übertroffeaea 
ist  ebenso  viel  und  noch  etwas  mehr,  dieses  Mehr  aber  ist  unbestimmt,  uod 
es  kann  ebenso  gut  der  übertroffenen  Zahl  gleichkommen ,  als  nicht  gleid« 

7  kommen.  Alle  diese  Verhältnisse  nun  sind  Zahlenverhältnisse  und  Quali- 
täten der  Zahl;  ferner  auch,  nur  in  etwas  anderer  Weise,  das  Gleiche,  du 

8  Ähnliche ,  das  Identische ,  die  alle  in  Beziehung  zum  Eins  stehen.  Identlidi 
ist,  was  Ein  Wesen,  ähnlich,  was  Eine  Qualität,  gleich,  was  Eine  Quanlitit 
hat:  das  Eins  aber  ist  Prinzip  und  Maas  der  Zahl,  und  es  stehen  somit  disie 
Begriffe  in  einem  Zahlenverhältnisse ,  wenn  gleich  nicht  alle  in  der  gleichea 

9  Weise.  Das  Thätige  und  Leidende  dagegen  steht  im  Verhältniss  zu  einaader 
dem  Vermögen  nadi ,  sofern  es  ein  thätiges  oder  leidendes  Vermögen  hA 
und  dieses  Vermögen  zur  Äusserung  bringt.  So  steht  das  Wärmemittki- 
lende  Im  Verhältniss  zu  dem  Wärmeempfänglichen,  weil  es  ein  Vermögea 

.  hat,  un^  wiederum  das  Wärmende  in  einem  Verhältniss  zum  Erwärmtoa 
und  das  Zerschneidende  zum  Zerschnittenen ,  weil  es  sich  in  Thätigkeit  Soi- 

10  sert.  Dasjenige  dagegen,  was  der  Zahl  nach  im  Verhältniss  zu  emandar 
steht,  steht  nicht  in  einem  thätigen  Verhältniss  zu  einander,  ausser  etwiio 
einer  Weise,  wie  sie  anderwärts  entwickelt  worden  ist:  aber  eine  bewende 

1 1  Thätigkeit  kommt  ihm  nicht  zu.  Was  dem  Vermögen  nach  im  Verhältnisse 
steht,  steht  welter  auch  in  einem  zeitlichen  Verhältniss,  z.  B.  DaijeoigCi 
was  thätig  gewesen  ist,  zu  Demjenigen,  was  gethan  worden  ist,  dasjenige, 

12  was  thätig  seyn  wird,  zu  demjenigen ,  was  gethan  werden  wird.  So,  Dia- 
lieh  der  Zelt  nach,  wird  auch  der  Vater  des  Sohnes  Vater  genannt,  dean 

1 3  das  Eine  ist  thätig ,  das  Andere  leidend  gewesen.     Ferner  steht  Einiges  iR 
Verhältniss  zu  einander  der  Beraubung  des  Vermögens  nach,  wie  das  Da- 
li mögliche  und  Ähnliches,  z.  B.  das  Unsichtbare.     Alles  nun,  was  der  IM 

und  dem  Vermögen  nach  im  Verhältniss  steht,  steht  dadurch  ond  in  der  ift 
im  Verhältniss,  dass  es  selbst  mit  seinem  ganzen  Inhalt  von  einem  Anden 
ausgesagt  wird,  nicht  umgekehrt  das  Andere  von  ihm:  das  Messbaie  da- 
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gegen,  d«s  Wtsibare  und  das  Denkbare  wird  dadurch  zum  VerbaltnUabegrif^ 
data  ein  Änderet  in  ein  VerhäJtnits  zu  ihm  gesetzt  wird.     Das  Denkbare  15 
n&mlieh  bezeichnet  diesa,  d/iss  ein  Denken  von  ihm  stattfindet:  nun  aber 
ateht  das  Denken  nicht  im  Verhaitniss  zu  dem,  dessen  Denken  es  ist,  denn 
daraift  wäre  zweimal  dasselbe  gesagt     Ebenso  ist  auch  das  Sehen  ein  Sehen  16 
dessen ,  was  eis  siebt,  nicht  dessen,  der  sieht  (obwohl  diess  auch  richtig  wäre), 
sondern  einer  Farbe  oder  eines  ähnlichen  Objects.     Im  andern  Falle  wäre 
sweimal  dasselbe  gesagt,  dass  das  Sehen  ein  Sehen  Desjenigen  ist,  dessen 
Sehen  es  ist     Was  also  an  und  für  sich  im  Verliäitniss  steht,  wird  theils  in  17 
der  angegebenen  Weise  ausgesagt,  theils,  wenn  die  Gattungen  desselben  im 
Verhaitniss  stehen.     Die  Heilwissenschaft  z.  B.  gehört  zu  den  Verhältnisse 
begriffen,  weU  ihr  Gattungsbegriff,  die  Wissenschaft,  ein  Verhaitniss  aus- 
druckt.  Ferner  ist  dasjenige  ein  Verhältnissbegriff,  wornach  ein  im  Verhält-  18 
niss  Stehendes  benannt  wird,  z.  B.  die  Gleichheit,  weil  das  Gleiche,  die  Ähn- 
lichkeit, weil  das  Ähnlichs  ein  Verhältnissbegriff  ist     Anderes  steht  bezic-    f  9 
hungsweise  im  Verhaitniss ,  z.  B.  ein  Mensch ,  weil  er  beziehungsweise  ein 
Doppeltes/  und  das  Doppelte  ein  Verhäitnissbegriff  ist,  oder  das  Weisse,  wenn 
ein  und  derselbe  Gegenstand  beziehungsweise  doppelt  und  weiss  ist 

Capitel    16. 

Vollkommen  (vollendet)  wird  genannt  theils  dasjenige,  ausserhalb     1 
dessen  kein  einziger  Theil  von  ihm  zu  finden  ist.     So  ist  die  vollkommene 
Zeit  eines  Jeden  diejenige,  ausserhalb  deren  keine  Zeit  aufzufinden  ist,  die 
ein  Theil  jener  Zeit  wäre.   Feiner  Dusjenige,  was  in  Beziehung  auf  seine     2 
Tftchtigkeit  und  Güte  nicht  iibertroffen  werden  kann  innerhalb  seiner  Gat- 
tung; So  sagt  man:  ein  vollendeter  Arzt  und  ein  vollendeter  Flötenspieler, 
wenn  ihnen  nach  der  Art  ihrer  eigenthümlicheu  Tugend  nichts  ermangelt 
Diese  Bedeutung  trägt  man  dann  auch  aufs  Schlechte  über,  indem  man  sagt :     3 
ein  vollendeter  Sykophant,  und  ein  vollendeter  Dieb,  ebenso,  wie  man  sie 
auch  gut  nennt  und  sagt:  ein  guter  Sykophant,  ein  guter  Dieb.     Auch  die     4 
Tagend  ist  etwas,  das  vollkommen  macht,  denn  jedes  Ding  und  jedes  Wesen 
iil  dann  vollkommen,  wenn  ihm,  je  nach  der  Art  setner  eigenthümlichen  Tu- 
gend» kein  Theil  fehlt  an  seiner  naturgemässen  Grosse.    Ferner  wird  voll-     5 
endet  genannt,  was  sein  Ziel  glücklich  erreicht  hat:  denn  vollendet  ist,  was 
an  seinem  Ende  ist     Und  von  hier  aus  trägt  man  nun,  da  das  Ziel  ein  Aus-     6 
faules  ist,  den  Begriff  des  Vollkommenen  auch  auf  das  Schlechte  über ,  und 
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sagt:  vollkommen  lu  Grand  gegangen,  TolUommen  verdoiben  seyn,  wem 
an  dem  Verderben  und  an  dem  Übel  nicbU  mehr  fehlt,  und  es  aufs  Äiuier- 

7  ste  gekommen  ist.  Daher  sagt  man  auch,  durch  Übertragung,  statt Bnöe 
Ziel,  da  beide  ein  Äusserstes  sind:  denn  das  Ziel  und  das  Wesswegen  lind 

8  ein  Äusserstes.  In  so  vielen  Bedeutungen  also  wird  das  an  und  für  sich 
Vollkommene  ausgesagt;  es  wird  ausgesagt,  theils  wenn  ihm  hinsicbüieh  der 
Güte  nichts  fehlt,  und  es  nicht  überlroffen  werden  kann,  und  nichts  Wetenl- 
liebes,  das  ihm  mangelte,  ausserhalb  seiner  zu  finden  ist,  theils,  weanei 
überhaupt  in  seiner  Art,  welches  diese  auch  sey,  nicht  zu  übertreffen  oder 

9  von  aussen  her  zu  ergänzen  ist.  Das  Übrige  wird  nach  dem  eben  Ange- 
gebenen vollkommen  genannt ,  weil  es  ein  Solches  entweder  wirkt  oder  hal, 
oder  zu  ihm  passt,  oder  in  irgend  welcher  Weise  in  Beziehung  zu  einem  in 
ursprüngKchen  Sinne  des  Worts  Vollkommenen  steht. 

Capitel     17. 

1  Grenze  wird  genannt  eines  jeden  Dings  Äusserstes,  ausserhalb  dei* 
sen  durchaus  nichts  anzutreffen  ist  und  innerhalb  dessen  sich  durchaoi  Al- 
les befindet,  ferner  die  äussere  Form  einer  Grosse  oder  eines  Solchen,  wai 
Grösse  hat,  ferner  das  Ziel  eines  Jeden;  ein  solches  aber  ist  Dasjenige, 

2  worauf  die  Bewegung  und  Handlung  geht,  nicht,  woher  sie  kommt  Zo- 
weilen  ist  die  Grenze  auch  beides,  sowohl  das  Woher  als  das  Wohin  ood 
das  Wesswegen,  ferner  das  Wesen  und  der  Begriff  eines  Jeden,  denn  der 

9  Begriff  ist  die  Grenze  der  Erkenntniss  und  folglich  auch  der  Sache.  (Mfeo- 
bar  wh'd  also  die  Grenze  in  eben  so  vielen  Bedeutungen  ausgesagt,  wie  dai 
Prinzip,  ja  in  noch  vielfacheren:  denn  das  Prinzip  ist  eine  Grenze,  nicM 
jede  Grenze  aber  Prinzip. 

Capitel    18. 

1  Der  Begriff  des  »a^"  o  (wo mach)  wird  in  vielfacher  Bedeutung  ge- 
braucht. Theils  bezeichnet  man  damit  die  Form  und  das  Wesen  einer  Sacke; 
Dasjenige  z.  B.,  wornach  Jemand  gut  genannt  wird,  ist  das  Gute  selbst.  Tkeit 
Dasjenige,  worin  sich  etwas  wesentlich  befindet,  z.  B.  die  Farbe  in  der  Ober* 

2  fliehe.    Das  zuerst  Genannte  nad'o  ist  das  Wesen ,  das  Zweite  die  Materie 

3  und  das  unmittelbare  Substrat  eines  jeden  Dings.  Überhaupt  wird  das  wer 
nach  in  so  vielen  Bedeutungen  gebraucht,  als  die  Ursache;  so  s^  min: 


Fünftes  Baeh.    Capitel  19.  20.  98 

womadi  Ist  er  gekommeii,  gleicbbedeatend  mit:  warom  isl  er  gefcommeii; 
HBd:  womach  ist  geschlossen  oder  feUgeschlosseii  wordeo,  gieichbedeiiteiid 
mit:  wtf  ist  die  Ursache  des  Schlusses  oder  Fehlschlusses.     Dann  brascbt     4 
man  das  Womach  auch  von  der  Lage;  man  sagt  2.B.,  wornach  Jemand  steht 
oder  womach  er  geht     Denn  alles  diess  beseichnel  Lage  und  Ort 

Demgemäss  wird  auch,  wie  aus  dem  Gesagten  folgt,  der  Begriff  des     5 
na&'  at'to*    (an    und    für   sich)    in    vielfacher  Bedeutung  gebraucht. 
Theils  bezeichnet  man  damit  den  Begriff  einer  Sache;  so  sagt  man  z.B,  gleich- 
bedeutend: Kallias  an  und  für  sich,  und:  Katlias  seinem  Begriff  nach.   Theils     6 
beseichnet  man  damit  Dasjenige,  was  im  Wesen  einer  Sache  entiialten  ist: 
so  ist  z.  B.  Kallias  an  und  für  sich  ein  lebendiges  Geschöpf,  denn  in  seinem 
Begriffe  ist  der  Begriff  des  lebendigen  Geschöpfs  enthalten,  da  Källias  ein 
lol>endiges  Geschöpf  ist.     Ferner  ist  eine  Sache  dasjenige  an  und  für  sich,     7 
was  sie  in  sich  oder  einen  ihrer  Theile  wesentlich  aufgenommen  hat:  die 
Oberflache  z.  B.  ist  weiss  an  und  für  sich ,  und  der  Mensch  ist  lebendig  an 
und  für  sich,  da  die  Seele,  der  das  Leben  wesentlich  inwohnt,  ein  Theil  des 
Menschen  ist.     Ferner  ist  Dasjenige  an  und  für  sich ,  was  keine  andere  Ur-     8 
fachen  hat     Der  Mensch  z.  B.  ist  an  und  für  sich  Mensch,  wenn  es  gleich 
Tiele  Ursache  seines  concreten  Seyns  gibt,  z.  B.  Thier,  Zweifussiges.   Ferner     9 
eintart  an  und  für  sich,  was  nur  Einem,  und  sofern  es  alleinig  ist,  zukommt: 
daher  Ist  dasjenige  an  und  fdr  sich,  was  ein  abgesondertes  Seyn  hat 

C  a  p  i  t  e  1    19. 

Anordnung  ist  einer  Sache,  die  Theile  hat,  Ordnung,  entweder  dem 
Ort  oder  dem  Vermögen  oder  der  Form  nach.  Denn  eine  gewisse  Ordnung 
mufs  dabei  stattfinden ,  wie  schon  der  Ausdruck  Anordnung  zeigt. 

C  a  p  i  t  e  r  20. 

Verhalten  (Haben)  wird  genannt  einestheils  ein  gewisses  thätiges     1 
VerhUtniss  iwbehen  emem  Habenden  und  Gehabten,  wie  Handlung  oder  Be- 
wegong:  denn  wenn  das  Eine  thut,  das  Andere  gethan  wird ,  so  ist  das  Thun 
daswischen.    So  ist  auch  zwischen  dem,  der  ein  Kleid  hat  und  zwisehon     2 
dem  gehabten  Kleid  das  Haben  daz^isdien.     Dieses  Haben  nun  wiederam     S 
lu  haben,  ist  offenbar  unmöglich:  es  wfirde  ins  Unendliche  fortgehen,  wenn 
es  möglich  wäre,  das  Haben  eines  Gehabten  zu  haben.     In  anderer  Weise     4 
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wird  Verhalten  die  Verfassung  genunnt,  nach  weleber  etwas  in  gatera  oder 
schlechtem  Zustande  ist,  entweder  an  und  für  sich  oder  im  Verhaltmsi  n 
einem  Andern.  So  ist  die  Gesundheit  ein  Verhalten,  denn  sie  ist  eine  sokk 
5  Verfassung.  Ferner  nennt  man  es  Verhalten,  wenn  ein  Theil  in  dieser  Ver- 
fassung ist;  daher  ist  auch  die  Tuclitiglieit  der  Theile  ein  Verhalten. 

C  a  p  i  l  e  I    21. 

1  Tla^og  heisst  einestheils  die  veränderliche  Qualität  eines  Oings,  f.  B. 
weiss  schwarz,  süss  bitter.  Schwere  und  Leichtigkeit  und  dergleichen.  Ab- 
derntheils  die  in  Beziehung  auf  diese  Qualitäten  sclion  vorgegangenen  Uli- 

2  tigkeiten  und  Veränderungen.  Ferner  namentlich  die  schädlichen  Veria- 
derungen   und  Bewegungen  und    vorz&glich   die  schmerzhaften  Scb&dea. 

3  Ferner  grosse  Unglücksfälle  und  schmerzliche  Ereignisse. 

C  a  p  i  t  e  I    22. 

1  Beraubung  wird  einestheils  dann  ausgesagt,  wenn  etwas  eine  Bigea- 
•     Schaft,  die  besessen  werden  kann,  nicht  besitzt,  auch  wenn  es  vonNstn 

keine  Anlage  hat,  dieselbe  zu  besitzen.    So  sagt  man  z.  B.  von  einer  Manie, 

2  sie  sey  der  Augen  beraubt.  Anderntheils  wird  die  Beraubung  ausgessgt, 
wenn  etwas  eine  solche  Eigenschaft  nicht  besitzt,  während  es  doch,  entwedsr 
es  selbst,  oder  seine  Gattung,  die  natürliche  Anlage  dazu  hat  Ein  Blinder 
z.  B.  ist  in  anderer  Weise  des  Gesichts  beraubt,  als  ein  Maulwurf:  derletf 

3  tere  der  Gattung  nach,  der  erstere  als  Einzelner  für  sich.  Ferner,  weoa 
etwas  eine  Eigenschaft,  welche  zu  besitzen  es  naturliche  Anlage  hat,  znder 
Zeit  nicht  besitzt,  zu  welcher  es  dieselbe  haben  sollte.  Die  Blindheit  s.  B. 
ist  eine  Beraubung :  blind  ist  aber  Einer  nicht  in  jedem  Alter ,  sondern  nur 
dann,  wenn  er  das  Gesicht  in  demjenigen  Alter  nicht  hat,  in  welchem  er  dsf- 

4  selbe  haben  sollte.  Ebenso ,  wenn  er  dasselbe ,  trotz  seiner  natürlichen  An- 
lage, nicht  hat  an  dem  Orte,  an  dem  Theile,  in  der  Beziehung  und  in  der 

5  Art,  in  welcher  er  es  haben  sollte.  Ferner  wird  die  gewaltthitige  WuW 
nähme  von  etwas  Beraubung  genannt.  Und  so  viele  Vemeinangen  es  giU 
mittelst  eines  vorgesetzten  un  — ,  so  viele  Beraubungen  gibt  es  auch.  Ut* 
gleich  z.  B.  wird  etwas  genannt,  weil  es  keine  Gleichheit  hat,  obwohl  es  das 
selbe  haben   kdnnte;  unsichtbar,  was   überhaupt  keine  Farbe  oder  Hne 

6  schlechte  Farbe  hat,  unfüssig,  was  keine  oder  schlechte  Fasse  hat.    Fencr 
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wird  Beraubung  von  einer  Sache  ausgesagt,  die  etwas  in  geringem  Maase 
eotbäll.  .  So  nennt  man  eine  leichte  Frucht  kernlos.     Hier  druckt  die  Be« 
raubung  einen  aciilechten  Zustand  aus.     Ferner  wird  Beranbung  ausgesagt     7 
von  dem,  was  nicht  leicht  oder  nicht  gut<zu  behandeln  ist  Unzerschneidbar 
I.  B.  nennt  man  nicht  allein  Dasjenige,  was  sich  nicht  — ,  sondern  auch  Das- 
jenige, was  sich  nicht  gut  oder  nicht  leicht  zerschneiden  lässt.     Ferner  von     8 
dem,  dem  etwas  durchaus  fehlt:  denn  nicht  der  Einäugige  wird  blind  ge- 
nannt, sondern,  wer  auf  beiden  Augen  nicht  sehen  kann.     Daher  ist  nicht     9 
Jeder  gut  oder  böse,  gerecht  oder  ungerecht,  sondern  es  gibt  auch  ein  Mittleres. 

C!  a  p  i  t  e  1    23. 

Der  Begriff  des  Haben's  (Halten^s)  wird  in  vielen  Bedeutungen  ge>     1 
braucht     Einestheils  wird  es  gebraucht  von  Demjenigen,  was  seiner  Natur 
oder  seinem  Triebe  folgend  etwas  Anderes  beherrscht     So  sagt  man ,  das 
Fieber  habe  den  Menschen,  und  die  Tyrannen  haben  die  Städte  und  die  Trä- 
ger des  Kleids  haben  das  Kleid.     Anderntheils  wird  das  Haben  von  demje-     2 
nigen  ausgesagt,  in  welchem  als  einem  empränglichen  Substrate  etwas  An- 
deres sich  befindet     So  bat  das  Erz  die  Form  der  Bildsäule ,  und  der  Kör- 
per hat  die  Krankheit.   In  anderer  Weise  hat  das  Umfassende  das  Umfasste :     3 
denn  dasjenige ,  in  welchem  ein  Umfasstes  ist,  hat  dieses  Letztere.   So  sagen 
wir,  das  Gefäss  habe  das  Nasse,  und  die  Stadt  Menschen  und  das  Schiff 
Schiffsleute;  so  sagen  wir  auch  vom  Ganzen,  es  habe  die  Theile.   Auch  von     4 
demjenigen,  was  ein  Anderes  verhindert,  nach  seinem  Triebe  sich  zu  be- 
vregen  und  zu  handeln,  sagt  man,  es  halte  dasselbe.     So  halten  die  Säulen 
die  daraufliegende  Last,  und  so  lassen  die  Dichter  den  Atlas  das  Himmels- 
gewölbe halten ,  als  w&rde  es  sonst  auf  die  Erde  herabfallen,  wie  auch  einige 
Nttarphilosophen  behaupten.     Auf  diese  Weise  sagt  man  auch  von  dem  Zu-     5 
tammenhattenden,  es  halte  Dasjenige,  was  es  zusammenhält,  als  wurde  das- 
selbe sonst,  seinem  Triebe  folgend,  auseinanderfallen.  —  In  etwas  seyn     6 
wird  I&  ähnlicher  Bedeutung  ausgesagt,  wie  das  Haben,  und  richtet  sich 
nsteh  dem  letztern  Begriffe. 

Capitel   24. 

Dasjenige,  woraus  etwas  ilt,  ist  elnestheils  die  Materie  eines  Dings,     1 
und  diese  kann  es  in  doppelter  Beziehung  seyn,  entweder  als  letzter  Urstoff, 


96  Fnnftes  Buch.    Capitel  25. 

oder  aU  nmnittdlbar  zu  Grande  liegendes  Subtlrat     So  ist  nach  der  einn 
Seite  aRes  Schmolcbare  aus  Waaser,  nach  der  andern  die  Bildaiole  aatEri. 

2  Andemtheila  die  erste bewefeode  Ursache:  woraus  z.  B.  entsteht  der  Kaoqif? 

3  aas  Scheltreden,  weil  diese  des  Kampfes  Aofaiif  sind.  Anderntbeili  du  loi 
Stoirand  Foroi  Zasammetigesetste :  so  sind  die  Theile  aas  dem  Ganzen,  der 
einzelne  Gesang  aus  der  Iliade,  die  Steine  aus  dem  Haus :  denn  das  Ziel  iit 

4  die  Form,  and  vollkommen  ist,  was  sein  Ziel  erreicht  hat.  Andenthdlf 
der  Theil  eines  formirten  Ganzen :  so  ist  der  Mensch  aus  dem  Zweifiissigei 
und  die  Sylbe  aus  ihren  Elementen  (es  ist  nämlich  diese  Art  des  Wonoi 
von  den  zuvorgenannten  Arten  zu  unterscheiden)  und  die  Bildsäule  aus  dos 
Erz :  denn  aus  dem  materiellen  Stoffe  ist  das  zusammengesetzte  Einzehüof. 

5  Aber  auch  die  Form  hat  ihre  Materie ,  aus  welcher  sie  ist.  Ausserdeoi  wild 
das  Woraus  ausgesagt,  wenn  eine  von  diesen  Weisen  zum  Theil  ststtfiodel: 
so  ist  das  Kind  aus  Vater  und  Mutter  ^  so  sind  die  Pflanzen  aus  der  Erde, 

6  weil  je  das  Erstere  aus  einem  Theile  des  Letzteren  ist.  Ferner  bezelchael 
man  mit  dem  Woraus  die  zeitliche  Aufeinanderfolge:  so  wird  aus  demTsge 
die  Nacht,  aus  der  Windstille  der  Sturm,  weil  das  Eine  nach  dem  Aaden 

7  ist.  Doch  findet  hier  der  Unterschied  statt,  dass  das  Eine,  z.  B.  dasEbes- 
genannte ;  in  einander  übergeht,  das  Andere  nur  im  Verhältniss  zeitliclier 
Aufeinanderfolge  zu  einander  steht:  so  ward  die  Seefahrt  aus  der  Tag*iid 
Nachtgleiche,  weil  sie  nach  der  Tag-  und  Nachtgleiche  stattfand,  und  aiisdei 
Dionysien  werden  die  Thargelien ,  weil  sie  nach  den  Dionysien  gefet«( 
werden. 

Capitel    25. 

1  Theil  wird  genannt  einestheils  dasjenige,  worein  das  Quantitaüfe  «rf 
irgend  welche  Welse  getheilt  werden  kann,  denn  immer  wird  Theil  des  Qosb- 
titativen  genannt,  was  von  dem  Quantitativen  als  Quantitativen  waggenMH 
men  wird:  und  so  ist  gewissermasscn  die  Zahl  zwei  ein  Theil  der  Zahl  did 

2  Anderntheils  in  engerem  Sinne  dasjenige,  was  ein  Maas  für  ein  QuaoliUtifCf 
ist:  die  Zahl  zwei  ist  also  in  gewissem  Sinne  Theil  der  Zahl  drei,  in  geirii* 

3  sero  nicht  Femer  nennt  man  dasjenige  TheO,  in  was  die  Foni 
getheUt  werden  kann  abgesehen  von  der  Quantität:  so  nennt  man  die  Aitea 

4  Theile  der  Gattung.  Ferner  nennt  man  Theil,  in  was  ein  Ding  getheütirird, 
und  woraus  das  Ganze  oder  die  Form  oder  was  eine  Form  hat,  besteht 
Theil  der  ehernen  Kugel  z,  B.  oder  des  ehernen  Wfirfels  ist  das  Erz,  u^ 
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swar  als  Materie,  in  welcher  die  Form  ist.     Und  so  ist  auch  der  Winkel 
Tbeii.     Endlich  ist  Dasjenige  ein  Theil  des  Garnen ,  was  in  der  Definition     5 
eines  Gegenstandes  enthalten  ist:  daher  ist  die  Gattung  auch  wieder  Theil 
der  Art,  wie  in  anderer  Beziehung  die  Art  Theil  der  Gattung  ist. 

C  a  p  i  t  e  1    26. 

Ein  Ganzes  wird  Dasjenige  genannt,  dem  keiner  der  Thei^  fehlt,     1 
aus  denen  das  Ganze  ron  Natur  besteht     Femer  Dasjenige ,  was  das  Um- 
fasste  so  unifasst,  dass  dasselbe  ein  Eins  Bildet.   Was  in  gedoppelter  Weise     2 
der  Fall  seyn  kann,  entweder  so,  dass  das  Einzelne  dabei  ein  Einzelnes 
bleibt,  oder  so,  dass  aus  den  Einzelnen  zusammen  das  Eins  entsteht.     Ein     3 
Beispiel  fürs  Erstere  ist  das  Allgemeine:  denn  das  Allgemeine  und  was  als 
ein  Ganzes  allgemeinhin  ausgesagt  wird,  ist  insofern  allgemein,  als  es  Vieles 
umfasst ,  indem  es  nämlich  Yon  jedem  Einzelnen  prädicirt  wird ,  und  alles 
darunter  Befasste,  obwohl  jedes  Einzelne  seine  Einzelheit  behält,  eins  ist. 
So  ist  Mensch,  Pferd,  Gott  eins,  weil  sie  alle  lebendige  Wesen  sind.     Ein    4 
Beispiel  fürs  Andere  ist  das  Zusammenhängende  und  Begrenzte,  wenn  es 
eine  Einheit  mehrerer  Bestandtheile  ist ,  und  zwar  hauptsächlich ,  wenn  die 
Bestandtheile  dem  Vermögen,  wo  nicht,  wenn  sie  der  Wirklichkeit  nach  in 
ihm  existiren.     Und  Im  letztern  Fall  hinwiederum  kann  man  mit  grosserem     5 
Rechte  Dasjenige  ein  Ganzes  nennen,  was  durch  Natur,  als  was  durch  Kunst 
ein  solches  ist,  eine  Bemerkung,  die  wir  schon  bei  der  Einheit  gemacht  ha- 
ben, denn  auch  die  Ganzheit  ist  eine  gewisse  Einheit.    Das  Ganze  kann  man     6 
auch  so  definiren  und  unterscheiden :  da  das  Quantitative  Anfang  Mitte  und 
Ende  hat,  so  wird  Dasjenige,  wobei  die  Lage  keinen  Unterschied  macht, 
Alles  genannt,  dasjenige,  wobei  die  Lage  einen  Unterschied  ausmacht,  Gan- 
ses,  dasjenige,  wo  beides  der  Fall  ist,  sowohl  Ganzes  als  Alles.     Von  der     7 
letztem  Art  nun  sind  Dinge,  wie  Wachs  und  Kleid,  bei  denen  die  Natur, 
nicht  aber  die  Form  bei  der  Umgestaltung  die  gleiche  bleibt:  wie  man  denn 
auch  diese  Dinge  bald  ein  Ganzes,  bald  ein  Alles  nennt,  da  ihnen  beides  zu- 
kommt.    Beim  Wasser  dagegen  und  den  Flüssigkeiten  und  der  Zahl  ge-      8 
braucht  man  die  Bezeichnung:   Alles;  eine  ganze  Zahl   und  ein  ganzes 
Wasser  sagt  man  nur  nach  Übertragung,  ndpta  (in  der  Mehrzahl)  nennt      9 
man  dasjenige  als  getrennte  Vielheit,  was  man  als  Einheit  genommen  nap 
nennt:  so  sagt  man:  diese  ganze  Zahl,  und:  alle  diese  Einheiten. 
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Capitel    27. 

1  Verstümmelt  wird  nicht  beliebig  jedes  Quantitative  genannt,  son- 
dern nur,  wenn  es  thetlbar  und  ein  Ganzes  ist.  Die  Zahl  zwei  z.  B.  ist 
nicht  verstümmelt,  wenn  das  eine  Eins  weggenommen  wird,  denn  nieiMli 
ist  die  Verstümmelung  und  der  Rest  gleich.  Überhaupt  kann  nie  eine  Zahl 
verstümmelt  seyn,  denn  das  Ding  muss  bleiben,  was  es  ist.  Ein  verstüm- 
melter Becher  z.  B.  muss  noch  Becher  sevn :  die  Zahl  aber  ist  niemals  die 

2  gleiche.  Auch  nicKt  einmal  alles  Ungleichartige  kann  verstümmelt  heissea: 
denn  auch  manche  Zahl  hat  ungleiche  Theile ,  z.  B.  die  Funfzahl  hat  die 

3  Zweiheit  und  Dreiheit  in  sich.  Überhaupt  ist  nichts  von  dem,  bei  welchem 
die  Lage  keinen  Unterschied  ausmacht,  verslümmelt,  also  z.  B.  weder  Was- 
ser noch  Feuer,  sondern  nur  das  kann  verstümmelt  seyn,  dessen  Wesen 

4  von  der  äussern  Lage  abhängig  ist.  Ferner  nur  das  Zusammenhängende: 
die  Harmonie  z.  B.  besteht  aus  Ungleichartigem  und  hat  Lage ,  und  dennoch 

5  kann  sie  nicht  verstümmelt  werden.  Aber  selbst  Dasjenige  nicht  einmil, 
was  ein  Ganzes  ist,  wird  durch  Wegnahme  irgend  eines  beliebigen  TheOs 
verstümmelt:  es  dürfen  nämlich  weder  die  Haupttheile,  noch  beliebige 
'llieile  weggenommen  werden :  ein  Becher  z.  B.  ist  nicht  verslümmelt,  wenn 
man  ihn  durchbohrt,  sondern,  wenn  man  ihm  den  Henkel  oder  ein  Stück  an 

6  Rand  abgebrochen  hat.  Und  ein  Mensch  ist  nicht  verstümmelt,  wenn 
man  ihm  Fleisch  oder  die  Milz ,  sondern  wenn  man  ihm  einen  äusserslefl 
Theit  weggenommen  hat,  und  auch  dann  nicht  einmal  immer,  sondern  nur, 
wenn  dieser  Theil,  ganz  weggenommen,  nicht  wieder  wachst.  Desswegeo 
sind  die  Kahlkopfigen  nicht  verstümmelt. 

Capitel    28. 

1  Fivog  nennt  man  einestheils  die  fortlaufende  Erzeugung  von  Gleick- 
artigem  ;  so  sagt  man :  so  lange  das  Menschengeschlecht  existirt,  d.  b.  so 

2  lange  die  Erzeugung  von  Menschen  fortgebt  Andemtheils  Da^enige,  aus 
welchem,  als  aus  dem  ersten  Erzeugenden,  eine  Anzahl  von  Einzelwesen 
hervorgegangen  ist.  So  nennt  man  die  Einen  Hellenen  von  Gescbleebt, 
die  Andern  Jonier  von  Geschlecht,  weil  die  Einen  von  Hellen,  die  Aodeia 

3  von  Jon  als  ihrem  ersten  Erzeuger  abstammen.  Und  zwar  nennt  man  die  Ab- 
gestammten mehr  nach  dem  Erzeuger,  als  nach  der  Materie,  aas  welcber 
sie  sind.     Doch  findet  auch  das  Letztere  statt ,  und  man  benennt  zoweOea 
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du  Geschlecht  nach  einem  Weibe,  s.  B.  nach  der  Pyrrha.    Ferner  tagt    4 
man  Geschlecht  auf  die  Weise  aas,  wie  man  die  Fläihenfiguren  tum  Ge- 
schlecht der  Flächen,  und  die  einzelnen  Kdrper  tum  Geschlecht  der  lörper 
zahlt:  denn  von  diesen  Figuren  ist  jede  eine  bestimmte  Flache,  ein  bestimm* 
(er  Körper,,  und  für  diese*  Unterschiede  ist  nun  das  Geschlecht  Substrat. 
Ferner  wird  Gattung  genannt  der  Grundbestandtheil  der  Deinition,  Dasjenige,     5 
was  man  mit  dem  Was  ausdrückt,  und  dessen  Unterschiede  sofort  die  Qua- 
lililen  sind.   So  viele  Bedeutungen  hat  also,  das  Geschlecht:  man  bezeich-     6 
net  damit  die  fortlaufende  Erzeugung  derselben  Art,  dann  das  erste  Bewe- 
gende in  einer  Reihe  von  Gleichartigem,  dann  die  Mate^^ie:  denn  Dasjenige, 
welchem  der  Unterschied  und  die  Qualität  zukommen,  Ist  das  Substrat,  das 
wir  Materie  nennen.   Anderes  dem  Gescbleehte  nach  wird  dasjenige     7 
genannt,   das  etwas  Verschiedenes  zum  ersten  Substrate  hat,  und  was 
•ich  nicht,  eins  ins  Andere,  oder  beides  in  ein  driUes  auflöst;  so  sind  die 
Form  und  die  Materie  Andere  dem  Geschlechte  naih.    Eben  so ,  was  einer 
andern  Kategorie  des  Seyns  angehört:  denn  das  Eine  bezeichnet  das  Was,     8 
ein  anderes  die  Qualität,  und  wie  die  Kategorieen.  die  oben  aufgezählt  wor- 
den sind,  alle  heissen.     Solcherlei  nun  löst  sich  weder  in  einander,  noch 
1  a  ein  gemeinschaftliches  Drittes  auf. 

r 

C  a  p  i  t  e  1    29. 

Falsch  wird  einestheils  eineSache  genannt,  und  zwar,  wenn  die  Aus-  1 
tage  entweder  nicht  mit  sich  zusammenstimmt,  oder  unmöglich  zusammen* 
stimmen  kann ,  z.  B.  wenn  man  sagt ,  die  Diagonale  sey  commensurabel, 
oder,  eine  bestimmte  Person  sitze  in  diesem  Augenblicke :  wovon  das  erslere 
immer,  das  zweite  zu  einer  gewissen  Zeit  falsch  ist.  Dieses  Falsche  nun 
ist  ein  Nichtseyendes.  Anderes  wird  falsch  genannt ,  das  zwar  ein  Seyn  2 
hat,  Jedoch  seiner  Natur  nach  so  erscheint,  wie  es  nicht  ist  oder  was  es 

m 

nicht  ist:  z.  B.  ein  Schattenriss  und  ein  Traum.  Diese  beiden  nämlich  ha- 
ben ein  Seyn,  aber  nicht  ein  solches,  dessen  Vorstellung  sie  erwecken. 
Dinge  also  heissen  lalsch  entweder  weil  sie  gar  nicht  sind,  oder  weU  die  3 
Vorstellung,  die  sie  bewirken,  Vorstellui^g  eines  Nichtseyenden  ist.  Eine  4 
Aussage  aber  ist  falsch,  wenn  sie  ein  Nichtseyendes  aussagt,  sofern  sie  näm- 
lich dieses  Nichtseyende  fälschlich  lur  ein  Seyendes  ausgibt.  Desswegen 
ist  jeder  Begriff,  der  von  einem  andern  Gegenstande,  als  von  welchem  er 
wahr  ist,  ausgesagt  wird ,  falsch.    Der  Begrilf  dei  Kreises  z.  B.  ist  falsch, 
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5  wenn  er  als  Begriff  eines  Dreiecks  aufgestellt  wird.  Jedes  Ding  Usst  nmi 
zwar,  ausser  der  einen  Definition,  die  sein  Wesen  anssprichl,  noch  meb* 
rere  Wesensbesttmmungen  zu,  sofern  das  Ding  selbst  und  das  Ding  mit  sei- 
nen Qualitäten  gewissermassen  eins  ist,  wie  z.  B.  Sokrates  eins  ist  mit  den 
gebildeten  Sokrates.     Die  falsche  Aussage  dagegen  trifft  nie  auf  daqeoige 

6  vollkonunen  zu,  wovon  sie  ausgesagt  wird.  Durch  diese  Wahtnefamnag 
Itess  sich  Anlisthenes  zu  der  thörichten  Behauptung  verführen,  es  kdn&e 
von  jedem  Ding  nur  sein  eigenthumlicher  Begriff  ausgesagt  werden.  Wor- 
aus folgen  wurde ,  dass  man  gar  nicht  widersprechen ,  ja  fast  nicht  einmal 

7  lügen  kann.  Allerdings  aber  kann  man  von  jedem  Dinge  nicht  nur  ssioea 
eigenen  Begriff,  sondern  auch  den  Begriff  eines  Andern  aussagen,  frdKdi 
oft  ganz  fälschlicherweise,  manchmal  aber  doch  wahrheitsgemSss ,  wiemaa 
z.  B.  die  Zahl  acht  ein  doppeltes  nennen  kann ,  indem  man  den  Begriff  der 

8  Zweizahl  auf  sie  anwendet.  —  Einen  falschen  Menschen  (Lügner)  neanl 
man  Denjenigen,  der  gern  und  mit  Willen  Falsches  redet,  and  zwar  sü 
keinem  andern  Grunde,  als  um  Falsches  zu  reden,  so  wie  Denjenigen,  der 
Andern  falsche  Begriffe  beibringt,  ähnlich,  wie  wir  Dinge  falsch  nenaea, 

9  die  eine  falsche  Vorstellung  verursachen.  Daher  ist  die  Behauptanf  in 
Hippias,  ein  und  derselbe  Mensch  sey  wahr  und  falsch,  ein  täuschender 
Satz.  Für  falsch  wird  hier  nämlich  Derjenige  genommen,  der  FalMhei 
reden  kann:  diess  ist  aber  der  Wissende  und  Einsichtige.     Ebenso  wird 

10  daselbst  behauptet,  der  freiwillig  Schlechte  sey  besser.  Dieser  falsche  Sau 
wird  hier  durch  Induction  gewonnen :  wer  nämlich  mit  Willen  hinkt,  iil 
besser,  als  wer  es  unfreiwillig  thut ;  allein  Hinken  wird  hier  die  Nadiak- 
mung  eines  Hinkenden  genannt,  denn  wäre  der  Hinkende  mit  seinen  Wil- 
len lahm,  so  wäre  er  wohl  schlechter,  wie  es  sich  auch  im  Gebiet  des  Sitt- 
lichen verhält. 

C  a  p  i  t  e  I    30. 

1  £vfißfßfin6Q  (zufällig  oder  was  beziehungsweise  ist}  wird 
Dasjenige  genannt,  was  zwar  einem  Dinge  zukommt,  und  wahrfaeitsgemitf 
von  ihm  ausgesagt  werden  kann ,  jedoch  weder  nothwendigerweise,  boA 
meistentheils ,  wie  z.  B.,  wenn  Jemand,  indem  er  ein  Loch  für  eine  tt»Mt 

2  gräbt,  einen  Schatz  findet.  Hier  ist  das  Finden  des  SchaUes  etwas  2o- 
ftlliges  für  den,  der  das  Loch  gräbt:  denn  daa  Eine  folgt  weder  notbwca* 
digerweise  aus  dem  Andern  oder  auf  das  Andere,  noch  ist  es  ftuch  nur  meiiCM- 
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-thetlt  der  Fall,  das»  Jemand  einen  SchaU  findet,  wenn  er  gräbt.     Ebenso     3 
kann  em  Gebadeter  weias  seyn,  aber  da  diesa  weder  nothwendigerweiae  noch 
meittenCbeila  der  Fall  ist ,  so  nennen  wir  ea  zufillig.   Da  es  also  ein  Solches     4 
gibt,  waa  existirt  und  einem  Gegenstande  zukommt,  lumTheil  auch  irgend- 
wo und  irgendwann  existirt,  so  wird  dasjenige  einZufiUiges  seyn,  was  zwar 
existirt,  aber  nicht,  weil  ein  anderea  Bestimmtes  jetzt  oder  hier  exiattrte. 
Es  gibt  nämlich  Tom  ZuHUligen  keine  bestimmt  anzugebende ,  sondern  nur     5 
eine  zufällige  Ursache:  diese  zufälligen  Ursachen  aber  gehören  ins  Gebiet 
des  Bestimmungslosen.     Zufälligerweise  ist  man  z.  B.  nach  Ägina  gekom-     6 
roen,  wenn  man  nicht  dahin  gekommen  ist,  um  dabin  zu  kommen,  sondern 
Tom  Sturm  verschlagen  oder  von  Räubern  gefangen.   Das  Zufäilige  ward  also     7 
and  ist,  aber  nicht,  sofern  es  selbst,  sondern  sofern  ein  Anderes  ist:  der 
Sturm  nämlich  ist  die  Ursache,  dass  man  dahin  kam,  wohin  man  nicht 
wollte,  nämlich  nach  Ägina.     Man  gebraucht  den  AuadrudE  i) zufällig«  (ab-     8 
geleitet)  auch  noch  in  anderer  Weise,  nämlich  von  Demjenigen,  waa  einem 
Dinge  an  und  für  sich  zukommt,  ohne  doch  im  Begriife  dieses  Dings  ent- 
halten zu  seyn :  wie  es  z.  B.  dem  Breieck  zukommt,  zwei  rechte  Winkel  zu 
haben.     Dieses  Acctdentelle  kann  ewfg  seyn ,  vom  Übrigen  nichts.     Doch     9 
hievon  wird  anderwärts  die  Rede  seyn. 


Sechstes    Buch. 

C  a  p  i  t  e  1     1. 

Wir  sind  im  Begriff,  die  Prinzipe  und  letzten  Grunde  des  Seyenden,     1 
und  zwar,  sofern  es  ein  Seyendes  ist,  aufzusuchen.   So  gibt  es  z.  B.  einen     2 
Grund  der  Gesundheit  und  des  Wohlbefindens ;  so  hat  das  Mathematische 
seine  Prinzipe,  Elemente  und  Grunde ;  überhaupt  hat  es  jede  Wissenschaft 
der  denkenden  Erkenntniss,  selbst  jede,  die  nur  in  eiwaa  am  Denken  Theil 
nimmt,  in  genauerer  oder  allgemeinerer  Weise  mit  letzten  Gründen  und 
Prinzipen  zu  thun.     Aber  alle  diese  Witsenachaften  umschreiben  Ein  be-     3 
sthnmtes  Gebiet,  mit  dem  sie  sich  beschäftigen:  um  daa  Seyende  schlecht- 
hm  oder  das  Seyende  als  Seyendes  und  um  das  Weien  bekümmern  sie  sich 
nicht    Sondern  die  einen  machen  aich  ihr  Object  durch  ainnlicbe  Wahr-    4 
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nebmung  klar,  die  andern  gehen  Ton  nicht  weäer  bewiesenen  VoraaiieU- 
QDgfen  über  das  Wesen  der  Dinge  ans ,  nnd  so  geben  sie  eine  bald  mehr 
bald  weniger  strenge  Nachweisung  iiber  den  wesentlichen  Inhalt  des  Ge- 

5  biets,  mit  dem  sie  sich  beschäftigen.  Offenbar  ist.  aber  mittelst  solcher 
InducUon  keine  Ableltong  des  Wesens  und  des  Begriffs  möglich,  sonden 

6  hiei&r  gibt  es  eine  andere  Weise  philosophischer  Darlegung.  Femer  safcn 
sie  auch  gar  nichts  davon,  ob  das  Geliiet,  mit  dem  sie  sich  bescbiftigsa, 
Wirklichkeit  hat  oder  nicht:  naturlich:  denn  es  ist  Sache  eines  und  des- 

7  selben  Denkverfshrens,  darinthun,  was  etwas  ist  und  ob  ea  ist.  Daoin 
weiter  auch  die  Physik  mit  einem  bestimmten  Gebiete  des  Seyenden  licii 
beschäftigt,  mit  demjenigen  Redien  nimlich,  welches  das  Prinzip  der  Be- 
wegung und  des  SUHstands  in  sich  selbst  hat,  so  kann  sie  offenbar  weder 

8  eine  handelnde  noch  eine  hervorbringende  Wissenschaft  seyn.  Deno  beim 
Hervorbringen  ist  das  Prinzip  in  dem  Hervorbringenden,  nämlich  Venraift 
oder  Kunst  oder  ein  Vermögen,  beim  Handeln  in  dem  Haodelndeo,  nim- 
lich der  Vorsatz:  denn  das  Object  des  Handelns  und  das  Object  ^es  Vo^ 

9  Satzes  ist  eins  und  dasselbe.  Wenn  also  alles  Denken  entweder  handdader 
oder  hervorbrikigendcr  oder  betrachtender  Natur  ist,  so  wird  wohl  die  Phy- 
sik eine  betrachtende  Wissenschaft  seyn,  aber  sie  wird  dasjenige Seyo  tsn 
Gegenstand  der  Betrachtung  machen,  was  der  Bewegung  fähig  ist,  das  reiD 
begriffliche  Seyn  dagegen  meistentheils  nur  insofern,  als  es  von  seinen  Sob- 

10  Straten  nicht  abzutrennen  ist  Es  ist  hier  der  Ort,  über  Wesen  undBe 
griff  Einiges  zu  bemerken,  weil  ohnedem  die  ganze  Untersuchung  vergd>lich 

il  wäre.  Von  Demjenigen,  was  Gegenstand  der  Definition  und  der  WeieD»- 
besUmmung  ist,  ist  das  Eine  so,  wie  das  Hohlnasige,  das  Andere  so,  wie 
das  Hohle.  Dieses  beides  ist  insofern  verschieden ,  als  im  Hohlnasigen  die 
Materie  mit  einbegriffen ,  (das  Hohlnasige  ist  nämlich  eine  hohle  Nase),  die 

12  Hohlheit  dagegen  ohne  sinnlich  wahrnehmbare  Materie  ist.  Wenn  nan  allei 
Physische  von  derselben  Natur  ist,  wie  das  Hohlnasige,  also  z.  B.  Niie, 
Auge,  Gesicht,  Fleisch,  Knochen,  überhaupt  alles  was  lebendiges  GescMp^ 
ist,  ferner  Blatt,  Wurzel,  Rinde,  kurz  alles  Pflanzliche  —  denn  keines  von 
diesen  Dingen  ist  ohne  Bewegung  denkbar,  sondern  sie  eiistiren  immer io 
materieller  Welse  —  so  ergibt  sich  daraus,  in  welcher  Art  mao  in  der 
Physik  das  Wesen  aufzusuchen  und  zu  definiren  hat ,  und  warum  aach  die 
Betrachtung  der  Seele  theilweise  dem  Physiker  anheimfällt,  sofern  sie  näit* 
lieh  nicht  von  der  Materie  frei  ist 

13  Das»  also  die  Physik  eine  betrachtende  Wisaensdiaft  ist,  ist  auf  drai 
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Angegebenen  Uär.     Allein  aach  die  Mathematik  ist  eine  betrachtende  Wi»- 
tenachafl.     Aber  ob  sie  es  mit  Unbeweglichem  und  für  sich  Existirendem  li 
XU  thun  habe,  muss  vorerst  dahingestellt  bleiben;  dass  jedoch  einiges  Mathe- 
malische,  das  sie  tu  betrachten  hat,  ein  Unbewegliches  und  Unabtrennbares 
ist,  leuchtet  ein.     Gibt  es  aber  ein  Bwiges,  Unbewegliches,  für  sich  Bxisti-  15 
rendes,  so  moas  die  Erkenntniss  desselben  einer  betrachtenden  Wissen- 
schaft angehören.     Jedoch  nicht  der  Physik,  denn  diese  hat  es  mit  Beweg-   16 
lichem  zu  thun,  auch  nicht  der,  Mathematik,  sondern  einer  andern  Wissen- 
•chafl^  die  diesen  beiden  vorgeht.     Denn  die  Physik  beschäftigt  sich  zwar  17 
mit- einzeln  Existirendem  aber  nicht  mit  Unbeweglichem,  die  Mathematik  theil- 
weise  zwar  mit  Unbeweglichem ,  aber  wohl  nicht  mit  einzeln  Existirendem,  son- 
dern sofern  es  in  der  Materie  ist,  die  grundlegende  Wissenschaft  aber  so- 
wohl mit  einzeln  Existirendem,  als  mit  Unbeweglichem.     Wenn  aber  alle  18 
Ursachen  ewig  seyn  mfissen,  so  vorzüglich  diese,  denn  sie  sind  die  Ursachen 
für  das  Erscheinende  unter  dem  Göttlichen. 

Wir  erhalten  auf  diese  Weise  drei  betrachtende  Philosophieen,  Mathe-  19 
matik,  Physik  und  Theologie.  ^  Wenn  nimlich  eine  Gottheit  exlstirt,  so  ist 
fle  unzweifelhaft  von  solcher  Natur  [unbeweglich  und  für  sich  existirend], 
und  mit  dem  Ehrwürdigsten  muss  sich  die  ehrwürdigste  Wissenschaft  beschäf- 
tigen. Die  betrachtenden  Wissenschaften  sind  vorzüglicher  als  die  übrigen, 
und  diese  ist  die  vorzüglichste  unter  den  betrachtenden.  Man  könnte  die  20 
Frage  aufstellen,  ob  die  erste  Philosophie  allgemein  ist ,  oder  ob  sie  es  mit 
einem  bestimmten  Gebiete  und  Einer  bestimmten  Art  von  Seyendem  zu 
thun  hat.  Das  Erstere.  Denn  auch  unter  den  mathematischen  Wissen- 
•ehalten  verhalten  sich  nicht  alle  auf  gleiche  Weise ,  sondern  die  Geometrie 
and  Astronomie  haben  ein  besonderes  Gebiet  des  Sey enden  zum  Gegenstand, 
die  Mathematik  aber  als  allgemeine  Wissenschalt  ist  ihnen  allen  gemeinsam. 
Gibt  es  nun  kein  Seyendes  ausser  den  Naturdingen,  so  ist  die  Physik  21 
die  erste  Wissenschaft:  gibt  es  aber  ein*  unbewegliches  Wesen,  so 
geht  diese  Wissenschaft  vor  und  ist  erste  Philosophie,  und  allgemein,  weil 
aie  die  erste  ist.  Ihr  kommt  es  dann  zu ,  das  Seyende  zu  untersuchen  als 
Seyendes  seinem  Begriffe  nach,  und  dasjenige,  was  dem  Seyenden  als  Sey- 
endem  zukommt. 

Capitel    2. 

Da  das  schlechthin  Seyende  in  vielfachen  Bedeutungen  ausgesagt  wird,     1 
theils  beziehungsweise,  theils  ah  wahr  und  das  Nichtseyende  als  falsch. 
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ausserdem  nach  den  verschiedenen  Kategorieen,  als  Wesen,  als  QaaliU- 
tives,  als  Quantitalives ,  als  Wo,  Wann  u.  s.  f.,  ferner  ausser  dem  sileai 

2  nach  Vermögen  und  WirUichkeit:  kurz  da  das  Seyende  in  vielen  Bedea« 
lungen  ausgesagt  wird,  so  muss  zuerst  in  Bet iehung  auf  das  zufällige  Sfjii 

3  bemerkt  werden,  dass  es  von  ihm  keine  Theorie  gibt  Es  llirt 
sich  diesa  schon  daraus  ersehen,  daas  sich  keine  Wissenschaft  mit  den- 
selben  zu  thun  macht,  weder  eine  Wissenschaft  des  Handelns,  noch 
eine    Wissenschaft    des    Hervorbringens,    noch    eine   Wiasenachaft  der 

4  Betrachtung.  Der  Urheber  eines  Hauses  z.  B.  ist  nicht  zugleich  Ur- 
heber Dessen,  was  dem  gebauten  Hause  zufalliger  Weiae  zukonmil; 
denn  dessen  ist  unendlich  viel:  es  ist  denkbar,  dass  das  gebaute 
Haus  dem  Einen  angenehm,  dem  Andern  schädlich,  wieder  einem  Anden 
nützlich  und  so  fort  alles   Mögliche  ist,  ohne  dass  die  Baukunst  SduM 

5  daran  wäre.  Gleicher  Weise  lässt  auch  der  Geomieter  die  accidenteilen 
(abgeleiteten)  Eigenschaften  der  Figuren  ausserhalb  der  Betrachtung,  er 
untersucht  also  z.  B.  nicht,  ob  das  Dreieck  schlechthin  und   ein  Dreieck, 

6  dessen  Winkel  zwei  rechten  gleich  kommen ,  verschieden  sind.     Und  iwir 
^geschieht  diess  Alles  ganz  mit  Recht,  denn  das  Zufällige  exiatirt  gleichssn 

7  nur  dem  Namen  nach.  Plato  hat  desshalb  in  gewisser  Hinsicht  nicht  nit 
Unrecht  der  Sophistik  das  Nichtseyende  zugetheilt  Denn  die  Reden  der 
Sophisten  haben  es  vor  Allem  mit  dem  Accidentellen  zu  thun,  also  z.  B.  ob 
das  Gebildete  und  das  Sprachgelehrte,  ob  der  gebildete  Koriskus  und  KorisJun 
von  einander  verschieden  oder  eins  und  dasselbe  seyen ;  ferner  ob  AOes 
was  ist,  ohne  immer  gewesen  zu  sejrn,  geworden  sey,  also  z.  B.  ob  e» 
Gebildeter,  der  S^prachgelehrter  Ist,  und  ein  Spracbgelehrter  der  ein  Ge- 
bildeter ist,  das  Letztere  geworden  sey  und  was  dergleichen  Reden  mehr 

8  sind.  Das  Zubillige  erscheint  nämlich  nahe  zu  wie  ein  Nichtseyendes,  wtf 
auch  aus  diesen  Reden  der  Sophisten  hervorgeht,  denn  das  auf  andere  Weiie 
Seyende   hat  ein  Entstehen    und  Vergehen ,  das  Zufällige  dagegen  nicäL 

9  Doch  müssen  wir,  so  weit  es  möglich  ist,  das  Wesen  des  Zufalligen  und  des 
Grund  seines  Seyns  erörtern:  es  wird  dann  wohl  zugleich  klar  werden, 

10  warum  es  von  ihm  keine  Wissenschaft  gibt.  Ein  TheH  des  Seyenden 
nämlich  ist  unveränderlich  und  nach  Nothwendigkeit,  (unter  Nothwendigkeü 
verstehe  ich  hier  nicht  äussern  Zwang,  sondern  ein  Nicht- anders -köanen], 
der  andere  Theil  zwar  nicht  nach  Nothwendigkeif ,  noch  immer,  sondera 
nur  meistentheils :  das  letztere  Seyn  nun  ist  Prinzip  und  Weaen^gnuid  des 

11  Zufälligen.    Was  nämlich  weder  immer  noch  meistentheila  iat,  nennen  wir 
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'zofaliig.     Wemi  z.  fi.  in  den  Hundslagen  UnweUer  and  Kälte  einf&Ut,  lo  12 
nennen  wir  dies«  etwas  Zufälliges,  nicht  so,  wenn  schönes  Wetter  und 
Wlrme  herrscht,  denn  das  Eine  findet  immer  oder  meistentheiis  statt,  das 
Andere  nicht     Ebenso  ist  es  etwa^  Zufalliges,  dass  ein  Mensch  weiss  ist,   13 
denn  es  ist  diess  weder  immer  noch  meistentheiis  der  Fall: —  nicht  zufal- 
liger Weise  hingegen  ist  er  ein  lebendiges  Geschöpf.     Ferner  ist  es  etwas  1  i 
ZofSIliges,  wenn  ein  Baumeister  Jemand  gesund  macht,  denn  nicht  derBau- 
metfter ,  sondern  der  Arit  hat  diesen  Beruf,  aber  zuföliiger  Weise  kann 
eimnal  der  Baumeister  Arzt  seyn.     Ebenso  kann  ein  Koch ,  der  zanichst  1 5 

^/Genosse  zu  verschaffen  sucht,  ein/  gesundes  Nahtungsmittel  bereiten,  aber 
nicbt  vermöge  seiner  Kochkunst;  daher  sagen  wir>  es  hat  sich  getroffen  und 
er  kann  es  in  gewisser  Wei^e,  aber  wir  sagen  nicht  schlechthin ,  er  thut  es. 
Denn  fur's  Übrige  wohl  gibt  es  bestimmte  wirkende  Kräfte,  fürs  Zubillige   16 
dagegen  keine  bestimmte  Kunst  und  keine  bestimmte  Krnft :  denn  was  zu- 
fälliger Weise  ist  oder  wird,  hat  auch  eine  zuiallige  Ursache.     Weil  also   17 
niclit  Alles  nothwendtger  Weise  und  immer  ist  oder  wird,  sondern  das  Meiste 
nar  meistentheiis,  so  muss  es  auch  ein  zufälliges  Seyn  geben.    Ein  weisser  18 
Mensch  z.  B.  ist  weder  immer  noch  meistentheiis  gebildet:  wird  er  es  aber 
einmal,. so  ist  er  es  zufälliger  Weise;  wo  nicht,  so  wäre  Alles  ein  Noth- 
wendiges.     Es  ist  somit  die  Materie,  indem  sie  sich  anders  als  gewöhnlich  19 
verhalten  kann,  der  Grund  des  Zufälligen.   Man  muss  davon  ausgehen,  daas  20 
nan  die  Frage  stellt,  ob  es  etwas  gibt,  das  nicht  immer  noch  meistentheiis 
iat,  oder  ob  diess  unmöglich  ist:  es  ergibt  sich  dann,  dass  es  ausser  jenen 
beiden  noch  etwas  geben  muss,  nämlich  das  Zufällige  und  beziehungsweise 
Eiisttrende.     Doch  hier  kann  man  die  Frage  aufwerfen ,  ob  etwa  nur  das  2 1 
Meistentheila,  nicht  aber  das  Immer  den  Dingen  zukommt,  oder  ob  es  ein 
Ewiges  gibt?  Hievon  muss  später  die  Rede  seyn :  genug,  dass  sich  heraus- 
gestellt hat,  dass  es  von  dem  Zufälligen  keine  Wissenschaft  gibt:  denn  jede 
Wissenschaft  geht  entweder  auf  das  Immer  oder  auf  das   Meistentheiis. 
Wie  könnte  man  sonst  lernen  oder  einen  Andern  belehrend  Beruht  doch  al    22  | 

les  Lehren  darauf,  dass  man  das  Immer  oder  das  Meistentheiis  angibt,  also 
f.  B.,  dass  Honigwasser  dem  Fieberkranken  meistentheiis  zuträglich  sey. 
Wo  kein  Meistentheiis  stattfindet,  also  wann  es  ihm  nicht  zuträglich  seyn  23 
wird,  z.  B.  am  Neumond,  wird  er  nicht  angeben  können:  denn  sofern  es 
immer  oder  meistentheiis  zuträglich  ist,  ist  es  auch  am  Neumond  zuträg- 
lich.   Das  Zufällige  dagegen  steht  ausserhalb  dessen.    Was  also  das  Zu-  24 


I 


106  (Sechstes  Buch.    Capitel  3.  4. 

ilUlge,  und  was  sein  Grund  ist ,  und  dast  es  von  iJmi  keine  WissensdMft 
gibt^  ist  erörtert  worden. 

Capitel   3. 

1  Dass  es  gewordene  und  verg&ngliche  Principe  und  Ursachen  gibti  otee 
dass  sie  ein  Entstellen  und  Vergehen  haben,  ist  offenbar.  Wo  nicht;  m 
wäre  Alles  nothwendiger  Weise,  wofern  nämlich  das  Entstehende  und  Ver- 

2  gehende  eine  Ursache  haben  muss ,  die  nicht  zuföllig  ist.  Wird  dieses  sejfs 
oder  nicht?  Ja,  wenn  jenes  Andere  geschehen  ist:  wo  nichts  nicht.  IM 
jenes  Andere  wird  geschehen,    wenn  wiederum  ein  Anderes  geschahot 

3  ist.    So  ist  klar,  dass  man,  wenn  man  von  einer  gegebenen  begrenttca 

4  Zeit  Immer  Zeittheile  wegnimmt,  bis  zum  Jetzt  gelangt  Dieser  Meaicft 
1.  B.  wird  sterben  an  Krankheit  oder  Gewalt,  wenn  er  ausgeht:  er  geht 
aus,  wenn  ihn  dürstet:  das  Letztere  findet  statt,  wenn  wiederum  ein  Aa- 
deres  stattfindet:  und  so  kommt  man  auf  Dasjenige,  was  jetzt  ist,  oder 

5  auf  etwas  schon  Vergangenes.  Man  setze  z.  B.  den  eben  genannten  FA 
er  gehe  aus,  wenn  ihn  dürstet:  ihn  dürstet,  wenn  er  SaUi^es  isst:  dtf 
Letztore  nun  findet  entweder  statt  oder  nicht:   sein  Sterben  oder  KcM- 

6  Sterben  ist 'also  ein  nothwendiges.  Die  gleiche  Bewandtnisa  hat  es,  wsai 
man  auf  das  Vergangene  übergeht:  die  Bedingung  dessen,  was  wardea 
soll,  nämlich  ein  schon  Gewordenes,  ist  bereits  in  einem  ThatsächÜckra 

7  gegeben.  Alles  Zukünftige  wird  mithin  nach  Nothwendigkeit  werden,  i.  V* 
das  Sterben  eines  Lebenden:  denn  hiefür  liegt  schon  eine  vollendete  Thit* 
Sache  vor,  die  Vereinigung  entgegengesetzter  Elemente  in  seinem  Köiptf- 
Ob  er  aber  an  Krankheit  oder  durch  Gewalt  sterben  werde,  ist  hiemit  aoek 
nicht  npthwendig  gegeben,  sondern  erst  dann;  wenn  wieder  etwas  Ande- 

8  res  eintrifft  Klar  ist  also,  dass  man  in  der  Nachweisung  der  notfaweodigss 
Ursachen  bis  zu  einem  gewissen  Anfangspunlit  gehen  kann,  bei  diesem  aber 
stehen  bleiben  muss.    Diess  nun  und  nichts  Anderes  ist  das  Princip  des  Zs- 

9  fälligen,  und  die  Ursache  seines  Werdens.  Auf  welches  Princip  aberaad 
aufweiche  Ursache  diese  zufalligen  Ursachen  zurückzufahren  sind,  obirf 
die  Materie  oder  den  Zweck  oder  das  Bewegende,  muss  haoptsächlicli  in 
Betracht  gezogen  werden. 

Capitel    4. 

1  Das  zufällige  Seyn  wollen  wir  hiemit  lassen,  denn  es  ist  hinläDgick 

3  erörtert  worden.    Eben  so  wollen  wir  das  Seyende  als  Wahres  und  du 
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Nicfatsejende  al«  Falsches  spater  in  Betracht  ziehen.  Das^eyende  als  Wah- 
res und  das  Nichtseyende  als  Falsches  beraht  nämlich  aaf  Verknüpibng  und 
Trennung,  und   beides  zusammen   auf  der  Theilung  des  Widerspruchs. 
Das  Wahre  bejaht  das  Zusammenstimmende,  und  verneint  das  Nichtzusam- 
menstimmendei  das  Falsche  sagt  das  Gegentheil  dieser  Theilung  aus.   Wie 
es  aber  möglich  sey,  Mehreres  zugleich  oder  getrennt  zu  denken,  ist  eine 
andere  Frage.    Das  zugleich  und  getrennt  Denken  verstehe  ich  nämlich  so, 
daas  jenes  Mehrere  nicht  nach  einander  gedacht  wird,  sondern  zu  Einem 
Gedanken  wird:  denn  das  Falsche  und  Wahre  ist  nicht  In  den  Dingen,  in 
der  Art,  dass  z.  B.   das  Gute    sofort  wahr  und  das  Böse  sofort  falsch 
wäre,    sondern    im  Denken,  hinsichtlich  der   einfachen    Begriffe    [d.   h. 
wenn   es   zu   keinem   Urtheile   kommt]   nicht  einmal  im  Denken,    lieber     5 
diese  Art  des  Seyenden  und  Nichlseyenden  muss  also,  wie  gesagt»  später 
Untersuchung  angestellt  werden.      Da  jedoch   die  Verknüpfung  und  die     6 
Trennung  nicht  in  den  Dingen,  sondern  ein  Act  des  Denkens  ist^  und  das 
•of  solche  Weise  Seyende  vom  eigentlich  Seyenden  verschieden  ist,  (denn 
ea  Ist  nur  der  Begriff  oder  das  Qualitative  oder  das  Quantitative  und  der- 
gleichen, was  das  Denken^ verkniipft  oder  trennt),  so  müssen  wir,  wie  das 
ZnfiUige,  so  auch  Dasjenige,  was  als  Wahres  ein  Seyendes  ist,  hier  dahin- 
gestellt seyn  lassen.    Denn  die  Ursache  des  Erstem  ist  ein  Unbestimmtes,     7 
und  diejenige  des  Letztem  eine  gewisse  Modifikation  des  Denkens;  beide 
haben  es  mit  einer  besondern  Art  von  Seyendem  zu  thun,  wogegen  sie  die 
objektive  Natur  des  Seyenden  nicht  klar  machen.    Daher  müssen  wir  hier     8 
von  ihnen  absehen,  und  des  Seyenden,  sofern  es  ein  Seyendes  ist,  Ursa- 
chen  und  Principe  in  Betracht  ziehen.     Dass  das  Seyende  in  vielfacher     9 
Weise  ausgesi^t  wird,  geht  schon  aus  Demjenigen  hervor,  was  oben  über 
die  mehrfachen  Bedeutungen  der  verschiedenen  Begriffe  bemerkt  worden  lat. 


Siebentes     B  ii  c  ii. 
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Das  Seyende  hat  vielfache  Bedeutungen,  wie  wir  schon  oben  in  dem  1 
Abschnitt  über  die  verschiedenen  Bedeutungen  auseinandergesetzt  haben; 
es  betelchnet  nämlich  theils  ein  Was  und  ein  Dieses,  theiis  ein  Qualitativ 
ves  oder  Quantitatives  oder  ein  anderes  in  dieser  Weise  Prädicirtes.    Un-  2 
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ter  diesen  Terschiedenen  Bedeutungen  des  Seyenden  itt  offenbar  die  erlle 
3  das  Wai,  welches  eine  Einzelsubstanz  bezeichnet.  Wenn  wir  nämlich  n- 
gen  wollen,  Ton  welcher  Qualität  ein  Ding  sey,  so  nennen  wir  es  gut  oder 
schlecht,  aber  nicht  drei  EUen  lang  oder  einen  Menschen.  Wollen  wir  di- 
gegen  sein  Was  angeben ,  so  nennen  wir  es  weder  weiss  noch  warm  noch 
i  ^drei  Bllen  lang,  sondern  einen  Menschen  oder  einen  Gott  Das  Jüebrige 
wird  ein  Seyendes  genannt,  weil  es  eine«  also  Seyenden  Quantität  oder 

5  Qualität  oder  Eigenschaft  odor  etwas  anderes  dergleichen  ist  Man  kÖDOIe 
daher  auch  die  Frage  aufwerfen,  ob  das  Gehen,  das  Gesundsein,  du 
Sitzen  ein  Seyendes  oder  Nichtseiendes  sey ;  eben  so  kann  man  bei  aUen 
Uebrigen  dieser  Art  jene  Frage  aufstellen:  denn  nichts  davon  existirtsn 
und  für  sich,  und  eben  so  wenig  kann  es  von  den  Einzeldingen  abgelreoal 
werden ,  sondern ,  wenn  je ,  gehört  eher  das  Gehende ,  das  Sitzende  und 

6  das  Gesunde  zu  dein  Seyenden.  Diese  Letztern  erscheinen  darum  mehr 
als  ein  Seyendes^  weil  sie  ein  bestimmtes  Substrat  haben,  nämlich  du 
Ding  und  das  Einzelne,  das  sich  bei  der  angegebenen  Prädicirung  beraoi- 
stellt:   das   Gute  oder  das  Sitzende  wird  nämlich  nicht  ohne  ein  sdchef 

7  Substrat  ausgesagt  Klar  ist  also ,  dass  nur  Tcrmdge  des  Einzeldings  such 
ein  jedes  jener  Prädikate  existirt:  das  zuerst  Seyende,  Dasjenige,  welchei 
nicht  in  gewisser  Beziehung,  sondern  schlechthin  ein  Seyendes  ist,  istio« 

8 'mit  die  Einzelsubstanz.    Der  Begriff  des  Ersten  hat  zwar  verschiedene Be* 

deutungen:  doch  ist  die  Einzelsubstanz  in  jeder  Hinsicht  das  Erste,  sovoU 

dem  Begriff  als  der  Erkenntniss  als  der  Zeit  nach.    Denn  von  den  übiigea 

9  Prädikaten  hat  keines  eine  Existenz  für  sich,  nur  jene  allem.    Und  Mch 

dem  Begriff  nach  ist  die  Einzelsubstanz  das  Erste ,  denn  im  Begriffe  eioei 

10  jeden  Dings  muss  der  Begriff  des  Einzelwesens  enthalten  seyn.  Aachio 
wissen  glauben  wir  ein  jedes  Ding  vorzuglich  dann,  wenn  wir  das  Wasdei 
Menschen  oder  des  Feuers,  —  und  nicht  sowohl  dann,  wenn  wir  die  Qot- 
lität  oder  die  Quantität  oder  das  Wo  erkannt  haben,  denn  auch  das  Letitere 
wissen  wir  erst  dann ,  wenn  wir  erkannt  haben ,  w  a  s  das  Quantitative  oder 

H  das  Qualitative  ist  Die  alte,  jetzig  wie  immer  abgehandelte  und  immer  wieder 
vorgebrachte  Frage,  was  das  Seyende  sey,  ist  genauer  gefasst  ganf  die 

12  unsrige,  was  die  Einzelsubstanz  sey.  Dieses  Seyende  nun  sagen  die  Bioes, 
sey  ein  einiges,  die  Andern,  es  sey  mehr  als  eins;  die  Einen  halteo  ec 
für  ein  begrenztes,  die  Andern  für  ein  unbegrenztes.  Daher  haben  aock 
wir  vorzCigiich  und  zuerst  und  fast  allein  zu  untersuchen,  was  das  abo 
Seyende  ist 
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C  a  p  i  t  e  1    2. 

Am  augenfcheinik listen  kommt  die  Einzelsubstanz  den  Körpern  zu:      1 
daher  sagen  wir«  die  Thiere,  die  Pflanzen  und  ihre  Theile  seyen  Rinzelsub 
stanzen;  eben  so  die  physischen  Körper,  z.  B.  Feuer,  Wasser,  Erde  und 
dergleichen,  und  was  Theil  von  ihnen  ist  oder  aus  ihnen  besteht,  sey  es 
aus  einigen  ihrer  Theile  oder  aus  allen  zusammen,  z.  B.  der  Himmel  und 
seine  Theile,  die  Gestirne,  Mond  und  Sonne.  ~0b  jedoch  diese  Dinge  die     2 
einzigen  Einzelsubstanzen  sind,  oder  ob  es  neben  ihnen  auch  noch  andere 
gibt,  oder  ob  nichts  von  dem  Genannten  Einzelsubstanz  ist,  sondern  Ander- 
weltiges,  muss  untersucht  werden.     Einigen  Philosophen  nun  scheinen  die     3 
Grenzen  des  Körpers,  z.  B.  Oberfläche,  Linie,  Punkt  und  Einheit,  Einzel- 
lubstanxen  zu  seyn  und  zwar  in  höherem  Grade,  als  der  Körper  und  das 
Solide.     Ferner  sind  die  Einen  der  Meinung,  ausser  dem  Sinnlichen  gebe     4 
es  nichts  Reelles,  die  Andern  nehmen  mehrere   und  in  höherem  Grade 
ewige  Realitäten  an,   wie  z.  B.  Plato  diess  Beides,  die  Ideen  und  das  Ma- 
thematische  als  Einzelsubstanzen  setzte,  und  als  Drittes  neben  ihnen  die 
sinnlichen  Körper.   Noch  mehrere  Substanzen  nahm  Speusipp  an,  von  dem     5 
Eins  ausgehend:  für   die  Zahlen,    die  ausgedehnten    Grössen,    die  Seele 
setzte  er  je  eine  besondere  Substanz  als  Princip;  auf  diese  Weise  erwei- 
terte er  das  Gebiet  der  Substanzen.    Einige  sagen,  die  Ideen  und  dieZah-     6 
len  haben  eine  und  dieselbe  Natur,  und  das  Uebrige  sey  aus  ihnen  abzulei- 
ten^ Linien  und  Flächen  bis  herab  zum  Himmel  und  dem  sinnlich  Wahr- 
nehmbaren.   Was  nun  von  allem  Diesem  richtig  oder  unrichtig  ist,  was     7 
alles  Einzelsubstans  ist  und  ob  ausser  dem  Sinnlichen  gewisse  Einzelsub- 
stanzen  existiren  oder  nicht  und  wie  es  sich  mit  denselben  verhält  und  ob 
es  eine  für  sich  existirende  Einzelsubstanz  gibt  und  warum  und  in  welcher 
Art,  oder  ob  es  keine  gibt  ausser  dem  sinnlich  Wahrnehmbaren  —  diess 
ist  jetzt  zu  untersuchen.    Setzen  wir  vorher  in  der  Kurze  den  Begriff  der 
Binzelsubstanz  auseinander. 

C  a  p  i  t  e  1    3. 

Die  Binzelsubstanz  bat,  wenn  nicht  roehjrere,  doch  vorzugsweise  vier     1 
Bedeutungen:  denn  der  Begriff  und  das  Allgemeine  und  die  Gattung  sehel- 
neu  eines  jaden  Diags  Substanz  zu  seyn  und  das  vieHe  isl  das  Subject 
Sobjeet  ist  Dasjenige^  wovon  das  Uebrige  ausgesagt  wird,  ohne  dais  es     2 
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selbst  hinwiederum  von  einem  Andern  ausgesagt  würde.  Wir  haben  also 
zuerst  den  Begriff  des  Subjects  festzustellen:  denn  das  Subject  (in  der  ei- 
gentlif  ben  Bedeutung  des  Worts,  scheint  Torzuaisweise  Einzelsubstanz  zu 

3  seyn.    Subject  oder  Substrat  wird  in  Einer  Hinsicht  die  Materie  genannt, 

4  in  anderer  die  Gestalt,  in  dritter  das  Product  dieser  beiden.  Unter  Ma- 
terie verstehe  ich  z.  B.  das  Erz,  unter  Gestalt  das  äussere  Ausseben,  uo- 

5  ter  dem  Product  beider  oder  dem  Ganzen  die  fertige  Bildsäule.  Ist  daher 
die  Form  früher  als  die  Malerie  und  in  höherem  Grade  seyend,  so  wird 
sie  aus  demselben  Grunde  auch  früher  seyn,  als  das  aus  beiden  Gewor- 

6  dene.  Jetzt  ist  also  angedeutet,  was  die  Einzelsubstanz  ist:  Dasjenige, 
was  nicht  von  einem  Subjecte,  sondern  wovo;i  das  Uebrige  ausgesagt  wird. 

7  Doch  dürfen  wir  es  bei  dieser  Bestimmung  nicht  bewenden  lassen,  da  sie 
nicht  zureichend  ist.    Denn  einestheils  ist  nicht  ganz  deutlich,  was  unter 

*  jenem  Subject  zu  verstehen  ist,  anderntheils  wird  bei  jener  Definition  die 
Materie  zur  Einzelsubstanz.  Denn  wenn  diese  nicht  Einzelsubstanz  ist,  so 
ist  schwer  zu  sagen,  was  sonst  eine  solche  ist:  nimmt  man  nämlich  alles 
Uebrige  weg,  so  bleibt  nichts  mehr  als  letztes  Substrat  übrig,  als  die  Ma- 

8  terie.  Denn  das  Uebrige  ist  nur  an  den  Körpern  als  Eigenschaft,  Thätig- 
keit  und  Vermögen,  ebenso  ist  die  Länge,  Breite  und  Höhe  nur  ein  Quan- 
titatives, aber  nicht  eine  Einzelsubstanz:  denn  das  Quantitative  ist  kein 
Einzelding,  sondern   vielmehr  jenes  Erste   ist  Einzelding,   welchem  jene 

9  Eigenschaften  zukommen.  Nimmt  man  nun  Länge,  Breite  und  Höhe  weg, 
so  finden  wir,  dass  nichts  übrig  bleibt,  als  höchstens  Dasjenige,  was  von 
ihnen  begrenzt  wird ,  so  dass  bei  dieser  Betrachtungsweise  die  Materie  als 

10^  einzige  Substanz  erscheint.  Materie  nenne  ich,  was  an  und  für  sich  weder 
ein  Etwas,  noch  ein  Quantitatives,  noch  sonst  etwas  von  Demjenigen  ist, 

1 1  womit  man  das  Seyende  bestimmt.  Es  gibt  nämlich  Etwas,  von  dem  alles 
diess  ausgesagt  wird,  dessen  Seyn  aber  von  jeder  dieser  Prädicatbestim- 
mungen  verschieden  ist:  denn  das  Uebrige  wird  von  der  Einzelsubslaiu 
ausgesagt,  diese  aber  von'der  Materie:  das  Letzte  ist  also  an  und  für  sieh 

12  weder  ein  Etwas  noch  ein  Quantitatives  noch  etwas  Anderes.  Eben  so  we- 
nig kann  die  Verneinung  aller  jener  Prädicate  für  eine  solche  letzte  Sub- 
stanz angesehen  werden,  denn  diese  Verneinungen  existiren  nur  In  acci- 

13  denteller  Welse.    Hiernach  erscheint  also  die  Materie  als  BinxelsobsCanz. 

14  Diess  ist  jedoch  unmöglich:  denn  der  Einzelsubstanc  kommt  es  weseatliek 
zu,  dass  sie  ah  selbststandiges  Dieses  existirt,  und  tus  diesem  Grunde 
möchte  woU  die  Form  und  das  aus  Materie  und  Form  Bestehende  «ehr 
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fiiueUobilanz  seyn  als  die  Materie.  Das  aus  Beidein,  nemlich  aus  Ma*  15 
terie  und  Form  zusammengesetzte  Einzelding  müssen  wir  jedoch  hier  las* 
fen,  denn  es  nimmt  eine  spatere  Stelle  ein,  und  seine  Bedeutung  ist  klar. 
Gewissermassen  ist  auch  die  Materie  ein  verstandlicher  Begriff.  Der  dritte  1 6 
Begriff  dagegen  rouss  untersucht  werden,  weil  er  der  schwierigste  ist. 
Darüber  nun  ist  man  einverstanden,  dass  es  unter  dem  Sinnlichen  gewisse 
Biozalsubstanzen  gibt:  unter  diesen  müssen  wir  daher  unsern  Begriff  zuerst 
tttfiuchen. 

C  a  p  i  t  e  1   4. 

Da  wir  gleich  anfangs  die  verschiedenen  Bedeutungen  der  Binzelsub* 
itanz  unterschieden  haben  und  eine  von  diesen  der  Begriff  zu  seyn  schien, 
so  müssen  wir  den  letztern  in  Betracht  ziehen.     Denn  es  ist  förderlich, 
zum  Bekannteren  überzugehen.    Alles  Lernen  geht  so  vor  sich,  da^s  man     2 
durch  das  an  sich  weniger  Erkennbare  zu  dem  an  sich  mehr  Erkennbaren 
vorschreitet;    wie  man  im  Praktischen  vom  individuell  Guten  ausgehend     3 
das  an  und  für  sich  Gute  zum  individuell  Guten  macht,  so  macht  man  auch 
vermittelst  des  dem  Subjekt  Bekannteren  das  an  sich  Bekannte  zu  einem 
dem  Subjekt  Bekannten.    Was  aber  dem  einzelnen  Subjecte  erkennbar  und     4 
nichstbekannt  ist,  ist  oft  wenig  erkennbar  an  sich,  und  hat  wenig  oder 
nichts  vom  Seyenden.    Dennocli  aber  muss  man  versuchen,  von  dem  aa 
sich  zwar  wenig,  aber  dem  Subject  Erkennbaren  aus  das  an  sieh  Erkenn- 
bare kennen  zu  lernen,  indem  man,  wie  gesagt,  durch  jenes  Erstere  vor- 
schreitet    Zuerst  wollen  wir  über  die  Bedeutung  des  fraglichen  Begriffs     5 
Einiges  bemerken.  Seinem  substantiellen  Wesen  oder  seinem  Begriffe  nach 
ist  jedes  Ding  dasjenige,  was  es  an  und  für  sich  ist.     So  z.  B.  ist  der  Be-     6 
griff  deiner  Person  nicht  diess,  gebildet  zu  seyn,  denn  du  bist  nicht  dei* 
nem  An -und -für -sich -seyn  nach  gebildet.     Was   du  also  deinem  An- 
und -für -sich  -seyn  nach  bist,  das  ist  der  reine  Begriff  oder  das  substantielle 
Wesen  deiper  Person.    Und  nicht  einmal  dieas  alles:  was  nämlich  in  der     7 
Art  an  und  für  sich  ist,  wie  eine  Oberflache  ein  Weisses,  das  ist  kein 
Begriff,   denn  eine  OberflSche  seyn  ist  nicht  diess,   ein  Weisses  seyn. 
Nicht  einmal    diess,   was    aus    beiden    zusammengesetzt  ist,     nämlich 
eine  weisse  Oberfläche  seyn.     Warum  ?  Weil  der  zu  definirende  Begriff 
mit  in  die  Definition  aufgenommen  ist.    Dasjenige  also  ist  die  begriffliche     8 
Definition  eines  Jeden,  was  das  Wesen  desselben  angibt,  ohne  dass  der 


/ 
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9  zu  df  finirende  Begriff  in  der  Definition  enthalten  wäre.    Iit  also  das  Se^a 
einer  weissen  Oberfläche  identisch  mit  dem  Seyn  einer  glatten  OberlSdie, 

1 0  so  ist  das  Weiss  seyn  and  das  Glatt  seyn  eins  und  dasselbe.  Da  es  auo 
Znsammensetzungen  auch  nach  den  übrigen  Kategorieen  gibt,  (denn  ein  ge- 
wisses Substrat  findet  bei  Jedem  statt,  beim  Qualitativen,  QuantitatiTen, 
beim  Wann,  Wo,  und  bei  der  Bewegung),  so  muss  untersucht  werd^ 
ob  es  für  Jedes  ?on  diesen  Dingen  eine  begriffliebe  Definition  gibt,  und  ob 
auch  ihnen  ein  reiner  Begriff  zukommt,  einem  weissen  Menschen  z.  B.  der 

1 1  Begriff  eines  weissen  Menschen.  Wir  wollen  den  weissen  Menschen  KM 
nennen.    Was  ist  das  Kleid -seyn?   Allein  auch  dieses  ist  kein  Anondfü- 

12  sichseyendes.  Es  sey  denn,  dass  das  Nicht  -  Anundfursichseyn  in  doppelter 
Weise  ausgesagt  wird,  tbeils,    wenn  ein  Zusatz,  theils  wenn  das  Gegen- 

13  theil  stattfindet.  Das  Eine  wird  nähmlich  nicht  anundfursich  ausgesagt, 
wenn  es,  nähmlich  das  zu  Definirende,  zu  einem  Andern  hinzugesetzt  wird, 
wenn  man  z.  B.,  um  das  Weisse  zu  deßniren,  die  Definition  eines  weissen 
Menschen  gibt;  das  Andere  wird  nicht  ^anundfursich  ausgesagt,  weaoiu 
ihm  selbst  noch  ein  Anderes  hinzugesetzt  seyn  sollte,  wenn  man  z.B., 
während  das  Kleid  einen  weissen  Menschen  bedeutet,    das  Kleid  nar  all 

14  Weisses  definirt.     Ein  weisser  Mensch  ist  nun  zwar  ein  Weisses,  dochisl 

15  er  nicht  das  Weisse  selbst  oder  der  Begriff  des  Weissen.  Gibt  es  nm 
Qberhaupt  von  dem  Kleidseyn  einen  reinen  Begriff  oder  nicht?  Der  reine 
Begriff  muss  doch  als  Dieses,  als  Einzelsubstanz  existiren,  Ist  aber  etwas 
nur  Pridicat  eines  Andern ,  so  ist  es  kein  Dieses ;  der  weisse  Mensch  i.  B. 

16  ist  kein  Dieses,  wenn  das  Dieses  nur  den  Einzelsubstanzen  zukommt.  KB 
reines  Was  gibt  es  also  nur  von  Demjenigen ,  dessen  Begriff  Definition  ist 
Definition  ist  aber  der  Begriff  noch  nicht,  wenn  der  Name  dasselbe  bezeidi- 
net,  was  der  Begriff,   (sonst  waren  alle  Begriffe  Definitionen,   dorn  fir 

'  jeden  Begriff  gibt  es  keinen  gleichbedeutenden  Namen,  und  so  wäre  i.  B. 
auch  die  fifias  eine  Definition)  sondern  wenn  der  Begriff  auf  etwas  Substaa- 
ttelles  geht,  und  ein  Substantielles  ist  Dasjenige,  was  ausgesagt  werden 

17  kann,  ohne  von  einem  Andern  ausgesagt  zu  werden.  Somit  kommt  aus- 
schliesslich den  Arten  ein  wahrhaft  begriffliches  Seyn  zu:  denn  diese  sind 
ein  Solches,  was  nicht  durch  Theilnahme  an  einem  Andern  existirt,  was 
nicht  eine  wechselnde  Eigenschaft,    nicht  ein  accidentelles  Prädicat  ist 

18  Einen  bezeichnenden  Ausdruck  oder  statt  des  einfachen  Ausdrucks  eine  g^ 
nauere  Beschreibung  gibt  es  zwar  auch  für  das  Vebrtge,  wenn  nähmliek 
das  Wort  angibt ,  dass  dieses  Diesem  zukommt :  aber  eine  Definition  Qod 
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ein  begriffliches  Seyn  gibt  et  niebt  daför.    Es  sey  denn,  dass  die  Defini-  19 
Üoa,  wie  aaeh  das  Was,  in  mehrfachem  Sinne  ausgesagt  wird:  das  Was 
beieichnet  nfthmlich  einerseits  die  Elnxelsubstanx  und  ein  Dieses»  anderer 
seits  jede  andere  l^ftdicatbestimmung,  ein  Quantitatives,  Qualitatives  und 
dergleichen.    Wie  das  Sejrn  Allem  auiiomrot,  aber  niebt  gleichmissig,  son«  30 
dem  dem  Einen  in  ursprunglicher,  dem  Andern  in  abgeleiteter  Weise,  so 
kommt  auch  das  Was  unbedingt  nur  der  Einzelsubstanr,  in  bedingter  Wdse 
auch  dem  Uebrigen  zu.    Denn  auch  bei  dem  Qualitativen  können  wir  frar 
gen,  was  es  ist,  so, dass  auch  das  Qualitative  ein  Was  ist,  nur  nicht  un* 
bedingt,  sondern  etwa  so,  wie  Einige  auch  vom  Nichtseyenden  logisch 
richtig  sagen,  es  sey,  nur  nicht  unbedingt,  sondern  als  Nichtseyendes. 
Nun  muss  man  rwar  bei  Jedem  auch  darauf  sehen,  wie  man  darüber  tu  21 
reden  hat,   doch  mehr  noch  darauf,  wie  es  sich  wirklich  damit  verhüt 
So  könnett  wir  also,  da  das  eben  Erörterte  klar  seyn  wird,  sagen,  wie  das  22 
Was,   so  komme  auch  das  rein  begriffliche  Seyn  zunächst  und  unbedingt 
der  Einzelsubstanz,  in  zweiter  Reihe  aber  auch  dem  Uebrigen  zu,  n&hm- 
lidh  so,  dass  dieses  Uebrige  nicht  als  rein  begriffliches  Seyn  exbUrt,  son« 
dem  dass  das  Qualitative  oder  Quantitative  zu  seinem  Wesen  gehört.   Man  29 
muss  nfthmlich  jene  letztere  Art  von  Seyendem  entweder  nur  den  Worten 
nach  ein  Seyendes  nennen,  wie  auch  in  dieser  Weise  das  nicht  Wissbafe 
efai  Wissbares  ist,  oder  muss  man  weitere  positive  und  negative  Bestim« 
muogen  hinzufügen:   das  Richtige  ist  jedoeh,  jenes  abgeleitete  Seyende 
weder  als  gleichnamig,  noch  als  gleichartig  mit  dem  eigentlich  Seyenden, 
sondern  es  als  ein  solches  zu  setzen,  wie  das  Aerztliche,  welches  sich  auf 
Eines  und  Dasselbe  bezieht,  aber  nicht  eines  und  dasselbe  ist,  jedoch  eben- 
so wenig  nur  gleichnamig  ist    Ein  ärztlicher  Körper  z.  B.,  ein  ftrztliches 
Werk  und  ein  ftrztliches  Gerftth  sind  weder  nur  gleichnamig,  noch  wirklich 
eins,  sondern  sie  beziehen  sich  auf  eins.     Doch,  wie  man  diess  immer  24 
bezeichnen  will,  ist  gleichgültig:  genug,  dass  klar  ist,  die  eigentliche  und 
unbedingte  Definition  und  das  begriffliche  Seyn  komme  nur  den  Elnzelsub- 
staozen  zu.  Nichts  desto  weniger  kommt  Beides  auch  dem  Übrigen  zu,  je*  25 
doch  nicht  in  ursprünglicher  Weise.     Keineswegs  folgt  namUch,  wenn  wir 
diess  annehmen,  auch  du  daraus ,  dass  jedes  Wort,  welches  das  Gleiche  be- 
zeichnet, was  ein  Begriff,  nun  auch  Definition  ist,  sondern  diess  ist  nur 
dann  der  Fall,  wenn  das  Wort  mit  einem  bestfanmten  Begriff  gleichbeden-    * 
tend  ist,  das  heisst,  nur  dann,  wenn  der  Begriff  auf  dn  Eins  geht,  du  26 
nicht  Mos  durch  ftusiem  Zusammenhang,  vrie  ^  Dias  oder  durch  ftussere 
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VerbüiduDg  eliifl  ist ,  sondern  in  einer  der  übrigen  Bedeutungen  des  Eins. 

27  Uas  Eint  aber  wird  ausgesagt,  wie  das  Seyende:  das  Seyende  beieichnet 

28  theils  ein  Dieses,  theiis  ein  Quantitatives,  theUs  ein  QualitaUves.  Daher 
gUit  es  auch  tob  einem  weissen  Menschen  Begriff  und  Bestimnrang,  auf  an- 
dere Weise  dagegen  von  dem  Weissen  und  der  Binielsubstanz. 

Capitel    5. 

1  Hier  entsteht  nun  eine  Schwierigliett  Wenn  man  den  durch  Htniv- 
fugung  mehrerer  Merkmale  entstehenden  Begriff  nicht  als  Definition  gellen 
lassen  will,  so  fragt  sich,  in  welchem  Fall  findet  von  einem  nichtElnfachea, 
sondern  Verbundenen  Definition  statt.     Denn  nur  durch  Hinzufugung  wei- 

2  terer  Merkmale  kann  man  einen  solchen  Begriff  definiren.  So  existirl  z.  B. 
Nase  und  Hohlheit,  und  Hohlriasigkeit  wird  das  aus  beiden  Zuaammenge- 
setste  genannt,  da  das  Eine  im  Andern  ist;  und  zwar  ist  die  Hohlheit  and 
die  Hohlnasigkeit  nicht  accidenteller  Weise  sondern  grundwesentlich  Be* 

3  Stimmung  der  Nase;  nicht  so,  wie  das  Weisse  dem  Kallias  oder  eineo 
Menschen  zukommt,  weil  Kallias  weiss  und  accidenteller  Weise  Mensch  ist, 
sondern  wie  das  Männliche  dem  Thier  und  das  Gleiche  dem  Quanlitatiren 

4  zukommt,  d.  h.  In  der  Weise  einer  grundwesentlichen  Bestimmung.  Bkie 
solche  grundwesentliche  Bestimmung  ist  eine  solche ,  in  welcher  der  Begfil 
oder  das  Wort,  dessen  Bestimmung  sie  ist,  enthalten  ist,  and  die  nidit 
ohne  jenen  Begriff  klar  gemacht  werden  kann ;  dass  Weisse  z.  B.  lisst  sick 
ohne  den  Begriff  des  Menschen ,  nicht  aber  das  Weibliche  ohne  den  Begriff 

5  des  Thiers  definiren.  Entweder  gibt  es  also  für  keinen  dieser  eoncrelen 
Begriffe  einen  reinen  Begriff  und  eine  begriffliche  Definition,  oder,  wiege- 

6  sagt,  in  anderer  Weise.     Noch  eine  andere  Schwierigkeit  stdast  hieraof. 
.    Ist  eine  hohlnasige  Nase  und  eine  hohle  Nase  eins  und  dasselbe,  so  ist  du 

7  Hohhiasige  und  das  Hohle  eins.  Wenn  aber  nicht ,  weil  es  unmöglich  ist, 
von  einem  Hohlnaaigen,  abgesehen  voh  dem  Gegenstand,  dessen  grundwe- 

.  sentliche  Bestimmung  es  ist ,  zu  reden ,  (das  Hohlnasige  Ist  nämlich  eiae 
Hohlheit  in  der  Nase),  so  geht  es  entweder  überhaupt  nicht  an,  dieNsie 
hohlnasig  zu  nennen,  oder  es  wäre  sweimal  dasselbe  gesagt,  eme  hehle 
Nase  Nase :  denn  die  hohlnasige  Nase  wtrd  eine  hohle  Nase  Nase  seja. 

8  Desswegen  ist  es  unmöglich,  dass  es  von  Solchem,  wie  das  Hohhiasige,  ^ 
begriff.iches  Seyn  gibt :  denn  der  hohlnasigea  Nase  Nase  wird  wieder  etwas 

9  Anderes  inliäriren.     Klar  ist  also ,  dasa  es  nur^ron  der  Brnzelfubstans  elM 
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Definition  gibt:  gibt  ei  eine  solche  auch  von  den  übrigen  Prädicaten,  soi 
entsteht  sie  nothwendig  durch  Hiozufugung,  wie  z.  B.  beim  Qualitativen 
und  Ungeraden:  das  Ungerade  Iiann  nicht  ohne  den  Begriff  der  Zahl,  das 
Weibliche  nicht  ohne  den  Begriff  des  Thiers  definirt  werden.     Definition  10 
durch  Hinzufuguog  nenne  ich  diejenige ,  bei  der  man  zweimal  dasselbe  sagen  1 1 
muss,  wie  in  den  angeführten  Beispielen.     Ist  diess  richtig,  so  wird  auch 
Yoro  Verbundenen  keine  Definition  stattfinden ,  z.  B.  von  der  ungeraden 
Zahl,  sondern  man  gehthiebei,  ohne  es  zu  merken,  ungenau  lu  Werk..  * 
Gibt  es  aber  Definitionen  auch  vom  Verbundenen,  so  sind  sie  entweder  12 
auf  andere  Weise,  oder  es  wird,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  Defini« 
tion  und  Begriff  in   mehrfacher  Bedeutung  gebraucht.     Einerseits  kommt  13 
also  ausschliesslich  den  Binzelsubstanten  Definition  und  Be^firiff  zu,  anderer- 
seits nicht  ausschliesslich,     Dass  nun  die  Definition  der  Begriff  des  Wesens  14 
ist,  und   dass  das  begriffliche  Seyn  entweder  ausschliesslich  den  Einzel-. 
Substanzen  zukommt,  oder  doch  haupts&chlieh  und  aruerst  und  unbedingt, 
ist  klar. 

C  a  p  i  t  e  1    6. 

Ob  nun  ein  Jegliches  mit  seinem  Begriffe  identisch  ist  oder  nicht,  muss  in     1 
Betracht  gezogen  werden,  da  es  für  die  Untersuchung  d^r  Einzelsubstanz  för«. 
derlich  ist.   Ein  Jegliches  nänüich  scheint  nichts  Anderes  zu  sejn ,  als  sein 
Wesen,   und  der  Begriff  ist  das   Wesen  eines  Jed^^n.     Bei, Demjenigen     2 
freilich,  was  aceidentell  ausgesagt  wird,  scheint  Begriff  und  Daseyn  ver^ 
schieden  zu  seyn ,  ein  weisser  Mensch  z.  B.  verschieden  vom  Begriffe  des 
weissen  Menschen.     Wären  beide  identisch,  so  wirc  auch  der  Begriff  des     3 
Menschen  und  der  Begriff  des  weissen  Menschen  identisch,  denn  Mensch 
und  weisser  Mensch  ist  Dasselbe,  wie  sie  sagen,  somit  auch  der  Begriff  des 
Mensehen  und  der  Begriff  des  weissen  Menschen.     Es  ist  also  nicht  noth*     4 
wendig,  dass  das  Acctdentelle  mit  seinem  Begriffe  identisch  ist,  denn  nicht 
auf  dieselbe  Weise  werden  die  den  Dingen  anhangenden  Pradicatbestim- 
mungen  identisch;  wohl  aber  könnte  das  vielleicht  stattfinden,  dass  die 
PrUicatbestimmungen  accidenteller  Weise  identisch  werden,  wie  das  Weiss-- 
sejn  und  das  Gebihlet-seyn.     Doch  nicht  einmal  diess  erscheint  wahr- 
scheinlich.    Ist  es  aber  beim  Anundlursichseyenden  wohl  nothwendig,  dass    5 
Begriff  und  Daseyn  identisch  sind?  Man  setzte  z.  B.  den  Fall,  es  gebe  go 
vrisse  Substanzen,  die  früher  wiren,  als  jede  andere  Substanz  und  Natur» 
Snbstansen  von  der  Art,  von  welcher  Einige  die  Ideen  seyn  lassen.    Wem    6 

8* 
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nimlich  das  wirkliche  Gute  Totn  Begriff  des  Guten,  das  wirlüiehe Thier  vom 
Begriff  des  Thiers,  das  wirklieb  Seyende  vom  Begriff  des  Seyenden  Ter- 
soliieden  ist ,  so  muss  es  andere  Sabstanxen  und  Wesen  and  Ideen  geben 
ausser  den  genannten,  und  es  müssen  jene  Substanzen  früher  seyn,  wenn 

7  der  Begriff  auf  die  Substani  geht.  Ist  nun  Beides  [Begriff  und  Daaeyn] 
ton  einander  getrennt,  so  wird  es  vom  Einen  keine  Wissenschaft  geben 
und  dem  Andern  wird  kein  Seyn  xukommen.  (Unter  Getrenntseyn  Terstdie 
ich  nSmlich ,  wenn  weder  dem  wirklichen  Guten  der  Begriff  des  Goten,  noch 

8  der  letztere  dem  wirklichen  Guten  zukommt'.  Denn  Wissenschaft  TOn  ei- 
nem  Ding  findet  dann  statt,  wenn  wir  seinen  Begriff  erkannt  haben.  Wie 
mit  dem  Guten,  verbfilt  es  sich  auch  mit  dem  Andern.  Ist  also  das  be- 
grifliiche  Gute  nicht  gut ,  so  ist  auch  der  Begriff  des  Seyenden  nicht  ein 

9  Seyendes,  und  der  Begriff  des  Eins  nicht  eins.  Auf  gleiche  Weise  Terhalt 
es  sich  mit  allem  Begrifflichen,  oder  aber  mit  gar  kemem:  ist  also  nicht  einmti 
das  begrifflich  Seyende  ein  seyendes,  so  ist  Begriff  und  Daseyn  überall 
nicht  identisch.  Zudem:  etwas,  dem  der  Begriff  des  Guten  nicht  zukommt,  ist 

10  nicht  gut.  Somit  ergibt  sich  mit  Nothwendigkeit,da8S  das  Gute  mit  dem  Begriff 
des  Guten,  das  Schöne  mit  dem  Begriff  des  Schönen  identisch  ist,  und  in  gleicher 
Weise  Alles,  was  nicht  an  einem  Andern,  sondern  an  und  für  sich  und  in 

11  wesentlicher  Welse  ist.     Dieses  Ergebntss  ist  hinreichend,  auch  wenn  es 

12  keine  Ideen  gibt,  und  yfelleicht  noch  mehr,  wenn  es  Ideen  gibt  Zugleidi 
M  klar,  dass  das  Substrat  nicht  Binzelsubstans  seyn  kann,  wenn  die 
Ideen  so  sind,  wie  Einige  annehmen :  denn  die  Ideen  sind  nothwendig  Bhh 
zelsubstanzen  und  nicht  Pridicate  eines  Substrats,  sonst  wSren  sie  nur 

1 3  durch  Thellnahme  an  etwas  Anderem.     Diesen  Gründen  zufolge  -ist  jedes 

■  m 

Ding  nicht  blos  zufälligerweise  identisch  mR  seinem  Begriff,  und  das  Wiesen 
eines  jeden  Dings  ist  das  Wissen  seines  Begriffs,  so  dass  der  gegebenen 
i4  Entwicklung  zufolge  beide  nothwendig  eins  sind.  Vom  AccidenteDen  da- 
gegen, z.  B.  Tom  Gebildeten  oder  Weissen  kann  man  nicht  wahrheitsge- 
miss -sagen,  sein  Begriff  und  sein  wirkliches  Seyn  seyen  eins  und  dasselbe, 

15  da  das  AccidenteHe  ein  Zweifaches  bezeichnet:  denn  weiss  ist  z.  fi.  der 
Gegenstand,  dem  diese  Eigenschaft  zukommt,  und  die  Eigenschaft  selbst 
In  gewisser  Beziehung  Ist  also  das  Weisse  eins  mit  seinem  Begriff,  in  ge- 
wisser nicht :  der  Begriff  des  Menschen  Ist  nicht  eins  mit  dem  Begriff  de» 

16  weissen  Menschen,  der  Eigenschaft  nach  sind  sie  dagegen  eins.  Die  gmit 
Ungereimtheit  einer  Trennung  TOn  Begriff  und  wirklichem  Seyn  würde  sieh 
herausstellen,  wenn  man  allemal  dem  Begriff  einen  besondem  Namen  geben 
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woBle ;  bei  folcher  Tremwog  wftrde  ef  nimliob  neben  dem  Begriff  noch 
einen  andern  Begriff  geben,  der  Begriff  des  Pferds  z.  B.  wäre  verschieden 
▼om  Begriff  des  Pferds.   Doch  warum  sottte  nicht  Biniges  ohne  diesen  Um-  17 
weg  gleich  als  identisch  mil  seinem  begrifflichen  Seyn  gelten  können ,  wenn 
doch  der  Begriff  Sabstans  ist  ?  Aber  nicht  nur  identisch  ist  Begriff  und 
wirkliches  Seyn,  sondern  selbst  ihr  Gedanke  ist  ein  und  derselbe,  wie  aus 
dem  Gesagten  hervorgebt:  denn  es  ist  nicht  zufSIlig,  dass  das  Eins  mit 
•einem  Begriffe  identisch  ist.     Wäre  Begriff  und  Dasejm  verschieden,  so  18 
wurde  es  ins  Unendliche  fortgehen:  denn  för  das  Eins  gäbe  es  alsdann 
einestheils  einen  Begriff  dea  Begriffs,  andemtheils  einen  Begriff,  und  mit 
jenem  hätte  es  sofort  wieder  die  gleiche  Bewandtniss.     Dass  also  bei  dem  19 
wesentiich  und  anundfursich  Seyenden  Begriff  und  Wirklichkeit  eins  und 
dasselbe  ist,  -ist  klar.     Auf  die  angegebene  Weise  erledigen  sich  auch  die  30 
sophistischen  Einreden  gegen  diesen  Sati  und  die  Frage,  ob  Sokrates  und 
der  Begriff  des  Sokrates  eins  und  dasselbe  9ey:  es  Ist  nämlich  gleichgültig, 
was  Einer  beim  Fragen  oder  bei  der  Beantwortung  au  Grunde  legt.    Unter  21 
welchen  Bedingungen  also  Begriff  und  Daseyn  identisch,   unter  welchen 
sie  nicht  identisch  sind ,  ist  erörtert  worden. 

Capitel    7. 

Von  dem  Werdenden  wird  das  Eine  durch  Natur,  das  Andere  dur^h     1 
Kunst,  noch  Anderes  durch  Zufall.     Alles  Werdende  aber  wird  durch  et- 
was und  aus  etwas  und  etwas.    Das  etwas  kann  unter  jede  beliebige  Kate; 
gorie  feHen,  es  kann  ein  Dieses  oder  ein  Qualitatives  oder  ein.  Quantitatives, 
oder  ein  Wo  seyn.     Was  nun  das  natürliche  Werden  betrifft,  so  ist  es  ein     S 
solches,  was  aus  der  Natur  wird.     Dasjenige,  woraus  etwas  wird,  ist  die     3 
Materie;  dasjenige,  wodurch  es  wird,  ein  Naturding;  dasjenige,  was  es 
wird,  Mensch  oder  Pflanae,  kurz  ein  solches,  was  wir  voriugsweise  Einxel- 
substsns  nennen.   Alles  was  von  Natur  oder  durch  Kunst  wird,  haUMaterie:     4 
ein  jedes  solches  Ding  kann  nämlich  sowohl  seyn,  als  nicht  seyn,  und  der 
Grund  hievon  ist  die  Materie  in  ihm.     Überhaupt  ist  sowohl  Dasjenige  Na-     5 
tar,  woraus  etwas  wird,  als  Daqenige,  wornach  es  wird,  denn  das  Wer- 
dende hat  Natur ,  z.  B.  Pflanze  oder  Thier.     Und  Dasjenige,  wodurch  etwas     6 
wird,  ist  die  gleichartige  Natur,  die  einem  Andern  inwohnt:  so  erzeugt  der 
Ifensch  den  Menschen.     Auf  diese  Weise  verhält  es  sich  mit  dem  Werden     7 
durch  Natur.    Die  übrigen  Hervorbringongen  werden  Thätigkeiten  genannt 
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Alle  Thätigkeiten  gehen  von  der  Kunst  oder  Ton  dem  VermOgen  oder  Tom 

8  Denken  aus.  Einige  davon  werden  auch  von  selbst  und  durch  Zufall,  eben 
so  wie  diess  auch  bei  Demjenigen  der  Fall  ist,  was  von  Natur  wird,  denn 
auch  hier  entsteht  Manches  eben  so  wohl  ohne  Samen ,  wie  aus  Samen. 

9  Doch  hioYon  spfiter.     Durch  Kunst  nun  wird  Dasjenige,  dessen  Form  in 

10  der  Seele  ist     Form  nenne  ich  den  Begriff  eines  jeden  Dings  und  sein  ei- 

11  genthümliehes  Wesen.  Denn  auch  das  Entgegengesetzte  hat  gewisser- 
massen  dieselbe  Form ,  Indem  die  Verneinung  ihr  Wesen  im  entgegenge- 
setzten Wesen  bat,  die  Krankheit  z.  B.  in  der  Gesundheit ,  denn  mittelst  der 
Abwesenheit  der  Gesundheit  stellt  sii-h  die  Krankheit  hei;aus,  die  Gesand- 

12  heit  aber  ist  der  Begriff  in  der  Seele  und  in  der  Wissenschaft.  Gesundheit 
entsteht  also  bei  folgender  Gedankenverknüpfung:  da  diess  Gesundheit  ist, 
so  muss,  wenn  etwas  gesund  werden  soll,  dieses  Andere  stattfinden,  z.  B. 
Gleiehmässigkeit  der  Slfte,  und  wenn  diese  entstehen  soll,  muss  wieder  ein  An- 

1 3  deres  stattfinden,  etwa  Wftrme.  Und  so  schreitet  man  denkend  von  einem  Glied 
der  Causalitatsreihe  zum  andern  fort,  bis  man  bei  einem  Letzten  ankommt,  dai 
mannun  selbst  ins  Werk  setzen  kann.  Die  von  hier  aus  ins  Werk  gesetzte  Bewe- 
gung, die  das  Gesundwerden  zum  Zweck  hat,  wird  nun  sofort  ein  Thmi  ge- 

li  nannt.  So  wird  also  gewissermassen  die  Gesundheit  aus  der  Gesundheit, 
und  ein  Haus  aus  einem  Haus,  nämlich  das  wirkliche  materielle  Haus  aus 
dem  immateriellen  gedachten  Haus ;  denn  die  Heilkunst  und  die  Baukunst 

15  ist  die  Idee  der  Gesundheit  und  des  Hauses.     Das  immaterielle  Wesen  aber 

16  nenne  ich  Begriff.  Die  Hervorbringungen  und  Bewegungen  sind  theik  ein 
Denken  theils  ein  Thun:  wenn  man  vom  Unmittelbaren  und  von  der  Form 
ausgeht,  so  ist  diess  Denken,  geht  man  dagegen  vom  letzten  Punkte  aus, 

17  auf  welchen  das  Denken  gelangt  jst,  so  ist  diess  ein  Thun.  Auf  gleiche 
Weise  wird  auch  ein  jedes  der  Mittelglieder.  Soll  z.  B.  Jemand  gesund 
werden,  so  muss  ein  Ebenmaas  seiner  Sftfte  hergestellt  werden.  Was  ift 
nun  dieses  Bbenmaas  seiner  Safte?  Diess.  Und  dieses  Letztere  wird  statt* 
finden,  wenn  Wärme  hergestellt  wird.  Erwirmung  aber,  was  nt  das? 
Diess.  Dieses  hinwiederum  ist  potentiell  in  einem  Andern  enthalten :  und 
dieses  Letzte  nun  ins  Werk  zu  setzen,  steht  in  der  Gewalt  des  handelnden 

18  Subjeets.  Das  Wirkende  also  und  die  erste  bewegende  Ursache  des  Ge- 
sundwerdens ist  bei  dem  Werden  durch  Kunst  die  susjective  Idee ,  behn 
Werden  durch  Zu 'all  Dasselbe,  wovon  auch  der  kunstmSssig  VerMirende 
beim  Hervorbringen  ausgeht.    So  geht  man  auch  beim  Heilen  etwa  von 

19  Erwärmen  aus,  Wärme  aber  bewirkt  man  durch  Reibung:  die  im  Ki^iper 
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enthaltene  Wärme  ist  aifo  entweder  ein  Theil  der' Gesundheit,  oder  ei  folgt 
ihr  etwas,  was  Theil  der  Gesundheit  ist,  entweder  untnitlelbar  oder  mittel- 
bar: dieses  Wirkende  aber  ist  das  Letzte»  und  was  ein  solches  ist,  ist  Theil 
der  Gesundheit  und  des  Hauses,  (wie  z.  B.  die  Steine)  und  des  Übrigen. 
Bin  Werden  ist  daher,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  unmo^icb,  wenn  nichts  20 
vorher  eiistlrt.     Dass  nun  irgend  ein  Theil  des  Werdenden  nothwendig  21 
vorher  vorhanden  ist,  ist  lilar :  denn  die  Materie  ist  Theil  des  Werdenden, 
sofern  sie  darin  enthalten  Ist  und  wird.     Aber  auch  In  Demjenigen  findet 
sich  Materie»  was  in  dem  Begriffe  enthalten  ist.     Auf  doppelte  Weise  nam-  22 
lieh  geben  wir  das  Was  der  ehernen  Kreise  an :  erstlich  geben  wir  die  Ma- 
terie an.  nämlich  das  £rz,  zweitens  die  Form,  nämlich  diese  bestimmte 
Figur,  und  das  Letztere,  nämlich  die  Gestalt,  Ist  die  Gattung,  unter  welche 
der  eherne  Kreis  zunächst  fallt :  der  eherne  Kreis  hat  somit  auch  in  seinem 
Begriffe  Materie.   Die  Dinge  werden  jedoch ,  wenn  sie  geworden  sind,  me^ 
stens  nicht  ebenso  benannt,  wie  die  Materie,  aus  der  sie  werden,  sondern  23 
sie  werden  nur   nach   ihr  genannt:  die  Bildsäule  z.  B.  heisst  nicht  Stetn, 
sondern  stelnern.     Der  genesende  Mensch  aber  wird  gar  nicht  nach  Dem-  24 
jenigen  genannt,  woraus  die  Genesung  wird,  und  zwar  desswegen,  weil  er 
aus  der  Beraubung  und  aus  dem  Substrat  oder  der  Materie  whrd.     Es  wird 
nämlich  sowohl  der  Mensch  gesund  als  der  Kranke :  doch  sagt  man  eher,  25 
es  entstehe  dergleichen  aus  der  Beraubung,  eher  z.  B.  es  werde  Jemand 
aus  einem  Kranken  ein  Gesunder,  als  aus  einem  Menschen.     Daher  wird 
ein  Kranker  nicht  gesund  genannt,  wohl  aber  wird  ein  Mensch  und  ein  ge- 
sunder Mensch  so  genannt   Wo, aber  die  Beraubung  undeutlich  und  namen-  26 
los  ist,  wie  z.  B.  beim  £rz  die  Verneinung  jeder  beliebigen  Figur  oder  bei 
Ziegeln  und  Bolzwerk  die  Verneinung  des  Hauses  etwas  gänzlich  Unbe« 
stimmtes  ist,  da  scheint  das  Werdende  so  zu  werden,  wie  dort  der  Gesunde 
ans  dem  Kranken.     So  wie  daher  im  letzten  Beispiel  das  Gewordene  nicht  27 
eben  so  benannt  wird,  wie  Dasjenige,  woraus  es  wird,  so  wird  auch  dort 
die  Bildsäule  nicht  Holz,  sondern  in  abgeleiteter  Weise  hölzern,  nicht  Erz 
sondern  ehern,  nicht  Stein  sondern  steinern ,  und  das  Haus  nicht  Backstein 
sondern  backsteinern  genannt.     Genau  zugesehen  kann  man  auch  nidit  28 
schlechthin  sagen ,  aus  dem  Holz  werde  eine  Bildsäule  oder  aus  den  Back* 
steinen  ein  Hans,  denn  die  Materie,  aus  welcher  das  Product  wurd,  bleibt 
nicht,  was  sie  ist,  sondern  muss  sich  verändern.     Und  aus  diesem  Grunde 
sagt  man  se,  wie  angegeben  worden  Ist. 
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C  a  p  i  t  e  1    6. 

1  Also  durch  Elwaf  wird  das  Werdende,  (nämiicb  darck  die  bewegende 
Ursache) ,  tuid  aus  Etwas  (nimlich  aus  der  Beraubung  oder  richtiger  ans 
der  Materie,  denn  wir  haben  schon  festgestellt,  was  wir  hierunter  verate- 
hen),  und  Btwas»  (z.  E  eine  Kugel  oder  ein  Kreis  oder  dergleichen).  Gleich 
wie  nun  der  Herr  orbringende  nicht  das  Substrat  hervorbringt,  nimlidi  das 
Brs,  so  bringt  er  auch  nicht  die  Form  der  Kngel  hervor,  ausser  etwa  be- 
ziehungsweise, sofern  die  eherne  Kugel  Kugel  ist,  und  er  jene  hen^orbringL 

2  Denn  ein  bestimmtes  Dieses  hervorbringen,  heisst,  aus  dem  allgemeinen 

3  Substrat  ein  Dieses  hervorbringen.  Das  Brs  s.  B.  rund  machen ,  heisst, 
nicht  das  Runde  oder  die  Kugel  machen,  sondern  etwas  anderes,  nimlich, 

i  diese  Form  einem  Andern  einbilden.  Wurde  man  die  Form  hervoilmngeB, 
so  musste  man  sie  aus  einem  Andern,  einem  Substrate,  hervorbringeo: 
macht  man  z.  B.  eine  eherne  Kugel ,  so  geschieht  diess  in  der  Art,  dass 
man  aus  Etwas,  nämlich  aus  Erz,  ein  anderes  Etwas  macht,  nämlich  eine 

5  Ktigel.  WCbrde  man  nun  auch  die  Form  machen,  so  musste  man  sie  offen* 
bar  ebenfalls  wieder  in  der  gleichen  Weise  machen,  (ofimlich  aus  Form  und 
Materie) ,  und  $o  wurden  die  Hervorbringungen  ins  Unendliche  fortgebea. 

6  Klar  ist  also,  dass  auch  die  Form  oder  wie  man  sonst  das  Äussere  deaSina- 
liehen  nennen  will,  nicht  wird,  und  dass  es  keine  Entstehung  von  dem- 
selben gibt,  und  eben  so  wenig  von  dem  Begriff:  denn  Form  und  Begriff 
ist  daajenige,  waa  an  einem  Andern  wird,  entweder  durch Kunat  oder  durch 

7  Naturoderdurch  Vermögen.  Aber  eine  eherne  Kugel  kann  man  maehen:  man 
macht  sie  namlieh  aus  Erz  und  aus  der  Kngelform,  oder  man  gibt  dem  Ers 

8  diese  bestimmte  Form  und  so  wird  dann  eine  eherne  Kugel.  Bitte  dar 
Begriff  der  Kugel  überhaupt  ein  Werden,  so  müaste  er  etwas  aus  etwas 
seyn:  denn  das  Werdende  muss  immer  theilbar  und  theils  dieses,  theib 

9  jenes  sejn,  namlieh  theils  Materie  theils  Form.  Wenn  z.  B.  Kugel  diejenige 
Figur  ist,  die  von  der  Mitte  gleich  weit  entfernt  ist,  so  wird  von  ihr  Ein 
Theil  dasjenige  seyn,  worein  der  Hervorbringende  das  Hervorzubringende 
einbildet,  der  andere  Theü  daqenige,  was  darein  eingebildet  wird,  und  das 

10  Ganze  ist  das  Prodnct  daraus,  die  eherne  Kugel.  Aus  dem  Gesagten  geht 
also  hervor,  dass  dasjenige,  was  man  Form  oder  Wesen  nennt,  nicht  wird, 
wohl  aber  die  darnach  benannte  Vereinigung,  und  dass  alles  Gewordene 

1 1  Materie  enthält  und  dass  es  theils  Materie  theils  Form  ist    Gibt  es  mb 
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wohl  ein«  Kugel  ausser  den  diesfeiiigen  Kugeln  und  ein  Hauf  ausserhalb 
der  Ziegelsteine?  oder  würde,  wenn  es  sich  so  verhielte,  gar  kein  Dieses 
werden?  Die  Idee  bezeichnet  vielmehr  nur.  ein  Derartiges,  ein  Dieses  und  12 
ein  Bestimmtes  ist  sie  nicht)  sondern  man  macht  und  erzeugt  aus  einem  be- 
stimmten  Diesen  ein  Derartiges,  und  wenn  es  erzeugt  worden  ist,  so  ist 
das  Dieses  ein  Derartiges.     Ein  aus  Stoff  und  Form  bestehendes  Ganzes  13 
z.  B.  ist  Kallias  oder  Sokrates,  wie  diese  bestimmte  eherne  Kugel,  ein 
Mensch  aber  undeinThier  ist  ein  Seiches,  wie  eine  eherne  Kugel  überhaupt. 
Bs  ergibt  sich  hieraus,  wie  es  aich  mit  der  Ursächlichkeit  derlde4$n,  —denn  14 
in'dieser  Art  werden  die  Ideen  von  Einigen   gefassf —  verhalt :  gibt  es 
nämlich  auch  gewisse  Wesen  ausser  den  Einzeldingen,  so  sind  sie  doch  für  das 
Werden  und  für  die  Einzeldinge  von  keinem  Nutzen.     Auch  wären  dann  15 
die  Ideen  keine  an  und  für  sich  sejende  Substanzen.   Denn  bei  Einigem  ist 
es  augenscheinlich ,  dass  das  Erzeugende  von  der  gleichen  Beschaffenheit 
ist,  wie  das  Erzeugte ,  zwar  nicht  identisch  mit  ihm ,  auch  nicht  eins  der 
Zahl  nach ,  aber  eins  der  Art  nach ,  wie  diess  z.  B.  bei  den  Naturdingen  der 
Fall  ist :  ein  Mensch  z.  B.  erzeugt  einen  Menschen,  wenn  nicht  etwas  gegen 
die  Natur  geschieht,  wie  z.  B.,  dass  ein  Pferd  einen  Maulesel  erzeugt.  Doch  16 
auch  in  diesem  Falte  Gndet  etwas  Ähnliches  statt,  denn  das  nächste,  dem 
Pferde  und  dem  Esel  gemeinsame  Geschlecht  hat  keinen  Namen  und  so 
möchten  sie  wohl  beide  von  einem  Maulesel  nicht  wesentlich  verschieden 
sejn.     Einleuchtend  ist  es  also,  dass  man  keine  Form  als  Urbild  aufstellen  17 
darf  (denn  am  meisten  könnte  man  noch  für  die  Naturdinge  solche  Urbilder 
verlangen,  da  diese  vorzugsweise  Einzelsubstanzen  sind),  sondern  es  ist  hin- 
reichend, wenn  man  die  Sac,he  so  ansieht,  das  Erzeugende  sey  auch  das 
Hervorbringende  und  die  Ursache  des  Innwohnens  der  Form  in  der  Materie. 
Das  Product,  nämlich  die  bestimmte,  diesem  Fleisch  und  diesen  Knochen  18 
inwohnende  Form  ist  KalHas  und  Sokrates :  beide  sind  verschieden  vermöge 
der  Materie,  denn  diese  ist  in  Jedem  eine  andere,  aber  sie  sind  eins  der 
Form  nach,  denn  die  Form  ist  untheilbar  und  bleibt  eine  und  dieselbe. 

C  a  p  i  t  6  1     9. 

Man  kann  die  Frage  aufwerfen ,  warum  das  Eine  sowohl  durch  Kunst     1 
wird  als  von  selbst,  z.  B.  die  Gesundheit,  das  Andere  dagegen  nicht,  z.  B. 
ein  Haus.     Die  Ursache  davon  ist  folgende.     Die  Materie,*  welche  bei  dem     2 
Hervorbringen  und  Werden  von  Kunstproducten  daa  Prinzip  des  Werdens 
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eiHhlK  und  einen  Theil  des  gewordenen  Dings  bildet»  ist  tfaeils  fiUg,  «ch 
durch  sich  selbst  su  bewegen  theils  ist  sie  dessen  unfSbig,  und  im  ersten 
Fall  ist  sie  theils  im  Stand,  sich  in  beliebiger  Weise  zu  bewegen,  thdbitl 
sie  diess  nicht  im  Stand:  denn  Mahches  vermag  sieh  zwar  durch 

3  zu  bewegen,  aber  nicht  in  beliebiger  Weise,  z.  B.  nicht  tanzend.  Was 
eine  solche  Materie  hat,  z.  B.  die  Steine,  ist  unföbig,  sich  in  einer  wiUkäk- 
lich  zu  bestimmenden  Weise  zu  bewegen,  wenn  es  nicht  von  einem  Anden 
bewegt  wird ,   einer  andern  Bewegung  dagegen  ist  es  fähig ;  ahnlieh  du 

i  Feuer.  Desswegen  kann  das  Eine  nicht  seyn  ohne  ein  Subject,  das  Knut 
besitzt,  das  Andere  li^nn  ohnehin  solches  seyn,  es  wird  nämlich  von  Sol- 
chem bewegt,  was  zwar  keine  Kunst  besitzt  aber  in  Bewegung  gesetzt  wer- 
den kann,  sey  ^s  wiederum  durch  ein  Anderes,  was  keine  Kunst  beiilit 

5  oder  durch  sich  selbst.  Somit  wird  in  gewisser  Weise  Alles  aus  eineii 
Gleichnamigen,  wie  z.  B.  die  Naturdinge,  oder  aus  einem  gleicbnanigca 
Theile,  wie  z.  B.  das  Haus  aus  dem  Haus  (d.  h.  durch  den  Verstand  des 
Baumeisters,  denn  die  Kunst  ist  die  Form),  oder  aus  einem  BestandÜidk 
oder  aus  einem  Solchen,  was  einen  Bestandcheil  hat,  hn  Fall  es  nicht b^ 
ziehungsweise  wird :  denn  die  erste  wesentliche  Ursache  des  WiikSDi  iit 

6  Bestandtheil.  Die  Warme  z.  B.  in  der  Bewegung  erzengt  Wärme  im  K«- 
per:  diese  ist  die  Gesundheit  oder  ein  Theil  derselben,  oder  folgt  ihr  est 
Theil  der  Gesundheit  oder  die  Gesundheit  selbst.  Daher  sagt  man  aadi 
von  der  Wärme  in  der  Bewegung,  sie  erzeuge  Gesundheit,  weil  dasjeiige 
Gesundheit  erzeugt,  dem  die  körperliche  Wärme  folgt  oder  als  Eigenschaft 

7  zukommt.  Wie  also  bei  den  Schlössen  der  Anfang  von  Allem  das  WeKn 
ist,  denn  die  Schlüsse  werden  aus  dem  Begriff  abgeleitet,  so  wirdiodi 

8  alles  Werdende  aus  dem  Begriff.  Und  auf  gleiche  Weise  verhält  es  an 
mit  den  Naturdingen,  denn  der  Same  erzeugt  auf  gleiche  Weise,  wie  der 
Künstler  das  Kunstwerk :  er  hat  nämlich  potentiell  die  Form  in  sieb,  ^ 
Dasjenige,  woher  der  Same  kommt ,  ist  in  der  Regel  gleichnamig  mit  des 

9  daraus  fintstehenden.  Vorausgesetzt,  dass  kein  Gebrechen  vorhanden iili 
ein  Grund ,  aus  welchem  2.  B.  ein  Maulesel  nicht  aus  einem  Maulesel  wifd ; 
man  darf  nämlich  nicht  verlangen,  dass  Alles  so  aus  einander  werde,  ^ 
aus  einem  Menschen  ein  Mensch,  denn  von  einem  Manne  wird  aach  eil 

10  Weib  gezeugt.  Das  von  selbst  Werdende  wird  in  der  gleichen  Weise,  wi 
die  Naturdinge:  es  findet  da  statt,  wo  sich  die  Materie  durch  sich  mIM 
die  gleiche  Bewegung  geben  kann,  die  der  Same  hervorbringt:  wodim 
nicht  der  Fall  ist,  da  ist  kein  Werden  möglich  ausser  durch  äosseie  Or- 
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MeheB.     Aas  den  angef&hrten  Gründen  ergibt  sich  nicht  nur  hinsichtfich  1 1 
des  Wesens,  dass  die  Form  nicht  werden   kann,   sondern   diese  Gründe 
gelten  ebensowohl  für  alles  Erste ,  z.  B.  für  das  Quantitative ,  Qualitative 
und  die  übrigen  Kategorieen.     Denn  so  wie  die  eherne  Kugel  wird,  aber  12 
nicht  die  Kugel  oder  das  Erz,  sondern  sie,  um  zu  werden,  aus  Erz  werden 
muss,  (denn  die  Materie  und  die  Form  muss  immer  vorher  vorhanden  seyn), 
•o  verhält  es  sich  auch  mit  dem  Was  und  dem  Qualitativen  und  Quantita- 
tiTen  und  den  übrigen  Kategorieen.     Nicht  das  Qualitative  wird,  sondern   13 
ein  Holz  von  dieser  Qualität,  nicht  das  Quantitative,  sondern  ein  Holz  oder 
Tbier  von  dieser  Quantitut.     Man  kann  aus  allem  dem  die  Eigenthümlich-  14 
keit  der  Einzelsubstanz  abnehmen ,  dass  immer  eine  andere  ectuelle  Einzel- 
•abstanz  vorhanden  seyn  muss ,  die  erzeugt,  z.  B.  ein  Thier,  wenn  ein  Thier 
wird:  das  Qualitative  oder  Quantitative  dagegen  braucht  nur  dem  Ver- 
mügen  nach  vorhanden  zu  seyn. 

C  a  p  i  t  e  1     10. 

Da  die  Definition  ein  Begriff  ist,  jeder  Begriff  aber  Theile  hat,  und,     1 
wie  der  Begriff  zur  Sache,  so  der  Theil  des  Begriffs  zumTheil  derSache  sich 
verhält^  so  entsteht  die  Frage,  ob  der  Begriff  Im  Begriff  des  Ganzen  ent< 
halten  seyn  muss  oder  nicht.     Bei  einigen  Dingen  finden  wir,  dass  die     2 
Tiieile  im   Begriffe   des   Ganzen   enthalten   sind,   bei    andern,   dass   sie 
es  nicht  sind.     Der  Begriff  des  Kreises  z.  B.  enthält  nicht  in  sich  den  Be- 
griff der  Kreisabschnitte ,  wohl  aber  der  Begriff  der  Sylbe  den  Begriff  der 
Laute,  obglelcb  der  Kreis  ebensowohl  in  die  Kreisabschnitte  getheilt  wird, 
wie  die  Sylbe  in  ihre  Elemente.     Ferner ,  wenn  die  Theile  früher  sind ,  als     3 
das  Ganze,  der  spitze  Winkel  aber  ein  Theil  des  rechten,  der  Finger  ein 
Theil  des  Thiers  ist,  so  wäre  der  spitze  Winkel  früher  als  der  rechte  und 
der  Finger  früher  als  der  Mensch.     Es  scheint  jedoch  nicht ,   als  ob  die     4 
Theile  früher  wären,  denn   sie  werden  ihrem  Begriff  nach  vom  Letzteren, 
dem  Ganzen  abgeleitet,  und  früher  ist  immer  Dasjenige,  was  ohne  das  An- 
dere seyn  kann.  Esseydenn,  dass  das  Wort  Theil  vielfache  Bedeutungen  hat,     5 
und  die  Bedeutung  :  99 quantitatives  Maas"  nur  eine  derselben  ist.  Dochdiess 
wollen  wir  hier  dahingestellt  seyn  lassen,  und  vielmehr  untersuchen,  was 
Theil  der  Einzelsubstanz  ist     Wenn   nun  das  Eine  Materie ,  das  Andere     6 
Form,  das  dritte  das  Product  beider  ist,  und  sowohl  die  Materie,  als  die 
Form,  als  das  Product  beider  Subslani  ist,  so  kann  gewisserroassen  auch 
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die  Materie  Theil  Yon  etwas  genaniit  werden,  gewissermaaten  mciit,  foaien 

7  nur  Dasjenige ,  was  Theil  des  Formbegriffs  ist.  So  ist  das  Fleisch  iMt 
Theil  der  Hohlheit,  (es  ist  vielmehr  die  Materie,  in  welcher  dieHolilM 
sich  verkörpert),  sondern  Theil  der  Hohlnasigkeit,  und  das  Erz  ist  Theil  der 

8  gesammten  Bildsäule,  nicht  aber  der  ideellen  Büdslule.  Denn  die  Fon 
ist  es,  die  man  aussagen  und  nach  der  n^an  jedes  Ding  benennen  dmii; 

9  das  Materielle  an  und  für  sich  ist  unsagbar.  Desswegen  enthalt  der  Be- 
griff des  Kreises  nicht  den  der  Kreisabschnitte,  der  Begriff  der  Sylbe  aber 
den  der  Lautelemente ,  denn  die  Lautelemente  sind  Theile  des  Formbsgrüi 
und  nicht  Materie^  die  Kreisabschnitte  dagegen,  aus  denen  der  Kreis  ge- 
bildet ist,  materielle  Theile,  jedoch  stehen  sie  der  Form  näher,  all  dai 

10  £rz,  wenn  ihm  die  Rundung  sich  einbildet.  In  gewisser  Art  sind  mM 
nicht  einmal  alle  Lautelemente  im  Begriffe  der  Sjlbe  enthalten ,  z.  B.  A 
wächsernen  Laute  und  die  Laute  in  der  Luft :  denn  diese  sind  gidehUi 

1 1  materielle  Theile  der  Sylbe.  Und  auch  die  Linie,  wenn  sie  gleich  zu  Grande 
geht,  sobald  sie  in  ihre  Hälfte  getheilt  wird,  oder  der  Mensch ,  der  n 
Grunde  geht,  wenn  man  ihn  in  Knochen,  Sehnen  und  Fleisch  zeHegt,  bduit 
desshalb  diese  Bestandtheile  doch  nicht  in  sich  als  Theile  seines  Begrli. 
sondern  als  materielle  Theile :  sie  sind  Theile  des  Ganzen,  aber  nicht  TiMk 
der  Form  und  des  begrifflichen  Seyns ,  und  darum  auch  nicht  io  dea  Be- 

1 2  griffsbestlromungen  enthalten.  Der  Begriff  solcher  Theile  wird  alsa  hM 
im  Begriffe  des  Ganzen  enthalten  seyn,  bald  nicht,  im  Fall  nämlich  dieiei 
Ganze  retner  und  nicht  eoncreter  Begriff  ist;  desswegen  besieht  Einig« 

13  grundthümlich  aus  demjenigen,  worein  es  vergeht.  Anderes  nicht  W» 
nun  eine  Vereinigung  von  Form  und  Materie  ist,  z.  B.  das  Hohhiasige  oder 
der  eherne  Kreis,  vergeht  in  dasselbe,  und  die  Materie  bildet  einen  TheB  vsi 
ihm:  was  dagegen  nicht  mit  der  Materie  geeint^  sondern  ohne  Materie,  oa^ 
desden  Begriff  reiner  Formbegriff  ist,  vergeht  nicht,  entweder  Oberlnapl 

14  nicht,  oder  wenigstens  nicht  so.  Betdem  Brsteren  Ist  somit  das  unter te 
befasste  Materielle  Prinzip  und  Theil,  bei  dem  Letzteren,  der  Fora,  iil 

1 5  dasselbe  weder  Theil  noch  Prinzip.  Daher  löst  sich  die  irdene  BUdfiil^ 
m  £rde,  die  eherne  Kugel  in  Erz,  Kallias  in  Fleisch  und  Bein,  ferner  der 
Kreis  in  Kreisabsishnitte  auf,  denn  er  ist  ein  mit  der  Materie  Geeiotei- 

16  der  Kreis  als  Begriff  und  der  einzelne  Kreis  sind  nämlich  gleichnamig,  ved 

17  die  Einzeldinge  keinen  besondem  Namen  haben.  Obgleich  nun  scbeaia 
Bisherigen  das  Richtige  gesagt  ist,*  so  wollen  wir  doch  den  Faden  oaiefer 
Untersuchung  wieder  auliiehmen  und  uns  noch  deutlicher  eifclSreD. 
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TheUe  des  Begriffs  und  die  Momente ,  in  die  der  Begriff  eingelheiil  wird, 
tind  entweder  alle  oder  zum  Theil  früher  aU  der  Begriff.   Nun  wird  der  Be«  1 8 
griff  des  rechten  Winkels  nicht  in  den  Begriff  des  spitzen  Winkels  einge- 
theilt,  sondern  der  Begriff  des  spitzen  in  den  des  rechten:  denn  wer  den 
spitzen  Winkel  definirt,  gebraucht  dazu  den  Begriff  des  rechten,  da  jener 
kleiner  ist   als  dieser.     Rbenso    verbalt  es   sich   mit  dem   Kreise   und  19 
dem  Halbkreise :  der  Halbkreis  wifd  mittelst  des  Kreises  definirt ,  und  der 
Finger  mittelst  des  ganzen  Menschen,  denn  er  ist  ein  bestimmter  TheH  des* 
selben.     Die  materteilen  Theile,  worein  man  ein  Ding  theilt,  sind  daher  30 
spater ,  die  Theile  des  Begriffs  und  des  begrifflichen  Seyns  dagegen  sind 
entweder  alle  oder  zum  Theil  früher.     Da  z.  B.  die  Seele  der  Thiere,  (d.  h.  31 
die  Substanz  des  Lebendigen)  das  begriffliche  Seyn  und  die  Form  und  das 
Wesen  eines  bestimmten  Korpers  ist,  (bei  der  Definition  eines  Kdrpertheils  22 
i^bnlich ,  wenn  sie  richtig  seyn  soll ,  darf  die  Bestimmung  seiner  Verrieb- 
tnng  nicht  fehlen,  und  die  Verrichtung  findet  nicht  statt  ohne  Empfindung), 
so  sind  die  Theüe  der  Seele  —  entweder  alle  oder  einige  derselben  —  früher  23 
als  das  gesammle  Geschöpf,  und  ebenso  ist  es  beiden  andern  Einzeldingen. 
Der  Körper  dagegen  und  dessen  Theile  sind  später,  als  die  begriffliehe  Snb*  24 
stanz,  und  was  sich  in  diese  materiellen  Theile  thellt,  ist  nicht  die  begriff* 
liehe  Substanz,  sondern  das  gesammte  Ding.   Im  VerbSItniss  zum  gesamm*  25 
ten  Düig  sind  die  materiellen  Theile  in  gewisser  Hinsieht  früher,  in  gewis- 
ser Hinziehe  nicht.     Nicht  früher,  da  sie  getrennt  nicht  eiistiren  können: 
denn  ein  Finger  von  beliebiger  Beschaffenheit   ist  noch  nicht  wirklichef 
Finger  eines  lebendigen  Wesens,  sondern  ein  abgestorbener  ist  es  nur  dem 
Nunen  nach.     Doch  gibt  es  auch  Theile,  die  mit  dem  Ganzen  zugleich  exi-  26 
stiren ,  nämlich  die  wesentlichen  Theile ,  die  Träger  des  Begriffs  und  der 
SiAatanz,  i.  B.  das  Herz-oder  das  Hirn  (welches  von  beiden  man  annneh- 
men will,  ist  hier  gleichgültig).    Der  Mensch  und  das  Pferd  und  dergleichen  27 
existlren  in  den  Einzelwesen,  ein  Allgemeines  für  sich  existirt  nicht  als  Ein 
zelsiibstanz,  sondern  nur  ein  aus  einem  bestimmten  Begriff  und  einer  be- 
stimmten Materie  zusammengesetztes  Ganges.     Als  Einzelwesen  ist  Sokra-  28 
tea  schon  aus  der  letzten  Materie,  und  ebenso  verhält  es  sich  mit  dem 
Übrigen.    Theile  gibt  es  also  sowohl  von  der  Form  (Form  nenne  ich  den  29 
Begriff,  als  von  dem  aus  Form  und  Materie  zusammengesetsten  Ganzen. 
Theile  des  Begriffs  aber  sind  nur  die  Theile  der  Form,  und  der  Begriff  gehl  30 
anfs  Allgemeine«  denn  Kreis  und  Begriff  des  Kreises,  Seele  und  Begriff  der 
Seele  ist  eins  ini4  dasselbe.    Von  dem  Gesammten  dagegen,  also  i.  B«  von  31 


12«  Siebentes  Buch.    Capital  11. 

diesem  besUiniiileii  einxeinen  Kreise ,  sej  er  nun  materiell  oder  mteffigbel 
(intelligibel  nenne  ich  z.  B.  die  mathemalischen ,  materiell  die  ehenieii  «nl 
hölzernen  Kreise)  findet  keine  Begriffsbestimmung  statt,  sondern  es  wiid 

32  durch  innere  Anschauung  oder  sinnliche  Wahrnehmung  erkannt.  Ver> 
Schwindet  es  aus  der  Wirklichkeit,  so  kann  man  nicht  mehr  wissen,  ob  et 
noch  existirt  oder  nicht,  sondern  es  wird  immer  nur  aus  dem  allgeraeiiiai 
Begriffe  erkannt  und  benannt:  die  Materie  an  und  för  sich  ist  unerkennbar. 

33  Die  Materie  ist  theils  sinnlich  wahrnehmbar,  thetls  intelligibel:  sinnliGh 
wahrnehmbar  als  Erz,  Holz,  kurz  als  bewegungsfShige  Materie,  inteüigibei, 
wenn  sie  sich  im  sinnlich  Wahrnehmbaren  befindet,  aber  nicht,  sofern  es 

34  sinnlich  wahrnehmbar  ist,  also  z.  B.  das  Mathematische.  —  Wie  es  sich 
mit  dem  Ganzen  und  dem  Theil ,  dem  Früheren  und  dem  Sp&teren  veihlit» 

35  ist  hieroit  erörtert  worden.  Fragt  nun  Jemand,  ob  der  rechte  Winkel  md 
der  Kreis  und  das  Thier  früher  sey ,  oder  die  Theile ,  in  welche  «e  aath 
theilen  und  aus  denen  sie  bestehen,  lo  ist  zu  entgegnen,  dass  sich  auf  diese 

36  Frage  keine  einfache  Antwort  geben  lässt  Versteht  man  unter  Seele  das 
Wesen  eines  beseelten  Geschöpfs  und  unter  Kreis  den  Begriff  des  Kieiaes 
und  unter  rechtem  Winkel  den  Begriff  und  das  Wesen  eines  rechten  Win- 
kels, so  sind  sie  In  Einer  Hinsicht  und  in  Einer  Beziehung  später,  später 
nimUch,  als  die  Theile  des  Begriffs,  in  anderer  Beziehung  dagegen  firaher, 

37  früher  nämlich,  als  dieser  bestimmte  rechte  Winkel.  Denn  der  mit  Mateiie 
verbundene  eherne  Winkel  ist  gleichfalls  ein  rechter ,  so  wie  der  aus  ein- 
zelnen Linien  gebildete:  der  immaterielle  Winkel  dagegen  ist  zwar  qiiter, 
als  die  Theile  des  Begriffs,  aber  früher  als  die  Theile  des  bestinunten  eis- 

38  zelnen  Winkels.  Eine  einfache  Antwort  kann  man  nicht  geben.  Ist  aber 
auch  die  Seele  etwas  anderes  und  nieJit  das  lebendige  Wesen  als  solches, 
so  bleibt  es  doch  dabei,  dass  die  einen  Theile  früher  sind,  die  andern  um 


C  a  p  i  t  e  1     11. 

1  Hier  drängt  sich  nun  die  schwierige  mehrbesprochene  Frage  auf « was  IUI 

2  der  Form  und  was  Theil  des  Zusammengesetzten  sey.  Hierüber  nmss  am 
zuerst  im  Klaren  seyn ,  wenn  man  Begriffsbestimmungen  von  etwas  gehet 
wtU :  denn  die  Begriffsbestimmung  geht  aufs  Allgemeine  und  die  Form :  ss 
lange  man  also  darüber  im  Unklaren  Ist ,  welche  Theile  materiell  sind  «d 

3  welche  nicht,  so  wird  auch  der  Begriff  der  Sache  nicht  deoilieh  seyn.  Das* 
Jenige  nun«  was  einem  der  Art  nach  Verschiedenen  sich  einbildet,  wie  s.  B. 
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der  Kreii  dem  Erz,  Stein  und  Holz,  hat  ein  von  diezen  Sobilnten  Teneliie- 
denes  Weien:  denn  es  ist  klar,  dass  Erz  und  Stein  nicht  tut  Substanz  des 
Kreises  gehören,  da  sie  getrennt  davon  vorkommen.     Dasjenige  dagegen,  4 
was  getrennt  nicht  vorkommt,  kann  i war  ganz  wohl  sich  ebenso  verbalten, 
wie  das  eben  Genannte,  wie  denn  z.  B.,  auch  wenn  alle  Kreise  sich  ehern 
aeigteo,  das  Brz  nichts  destoweniger  doch  nicht  zur  Form  des  Kreises  ge  ' 
hören  würde:  doch  ist  es  in  diesem  Falle  schwierig,  das  Materielle  durchs 
Denken  abzusondern.     Die  Form  des  Menschen  z.  B.  erscheint  inmier  in     5 
Fleiseh  und  Knochen  und  solchen  Theilen:  sind  nun  diese  Theile  Theileder 
Form  und  des  Begriffs,  oder  nicht,  sondern  materielle  Theile,  die  wir  je- 
doch nicht  absondern  können ,  da  die  Form  des  Menschen  sonst  in  keiner 
andern  Materie  vorkommt?    Da  nun  die  Trennung  von  Form  und  Materie     6 
•imgehen  seheint,  es  aber  unklar  ist,  wann  sie  angeht,  so  machen  Einige  auch 
hiniichtlich  des  Kreises  und  des  Dreiecks  Schwierigkeiten ,  und  behaupten, 
mnn  dürfe  diese  Figuren  nicht  mitteUt  der  Linie  und  des  Continuirllcben 
beatinunen,   sondern  alles  dies«  sey  von  gleicher  Art,  wie  Fleisch  und 
Knochen  des  Menschen ,  Erz  und  Stein  der  Bilds«iule.     Diese  Philosophen     7 
l&hren  daher  Alles  auf  die  Zahlen  zurück ,  und  behaupten ,  der  Begriff  der 
Linie  $ey  der  Begriff  der  Zweizahl.   Und  von  den  Anhängern  der  Ideenlehre     8 
setzen  die  Einen  die  Zweiheit  als  Linie -an -sich,  die  Andern  die  Idee  der 
Linie.   Bei  Einigem  nimlicb ,  sagen  sie ,  sey  die  Idee  und  das  Substrat  der 
Idee  eins  und  dasselbe,  so  Zweiheit  und  die  Idee  der  Zweiheit;  nicht  mehr 
so  sejr  es  l>ei  der  Linie.    Doch  dann  ergibt  sich  die  ungereimte  Folgerung,     9 
dass  Vieles ,  dessen  Formen  augenscheinlich  von  einander  verschieden  sind, 
Eme  Form  hat,  wie  diess  auch  den  Pythagoreern  begegnet  ist;  und  man 
kann  dann  Eine  Urform  för  Alles  letzen ,  und  die  Ideen  fQrs  Übrige  auf- 
keben,  und  so  wird  Alles  eins  seyn.  ' 

Dass  und  warum  die  Begriffsl^estimmungen  einige -Schwierigkeiten  dar-  10 
bieten,  ist  gesagt  worden.     Es  ist  daher  überflüssig,  Alles  in  der  angege- 
benen Weise  auf  die  Form  zuruckzuföhren  und  die  Materie  abzusondern : 
denn  Einiges  ohne  Zweifel  stellt  eine  Einheit-  von  Form  und  Materie  dar, 
oder  hat  die  Materie  auf  eine  bestimmte  Weise.     Die  Vergleichung,  deren  11 
•ich  der  jüngere  Sokrates  in  Beziehung  auf  das  lebendige  Wesen  zu  be- 
dienen pflegte,  ist  daher  nicht  richtig:  sie  leitet  von  der  Wahrheit  ab,  und 
floiirt  cur  Annahme,  es  sey  möglich,  dass  der  Menseh  seyn  könne  ohne  ma- 
terielle Theile,  wie  der  Kreis  ohne  Erz.   Allein  diess  beides  ist  verschieden:  13- 
denn  das  lebendige  Wesen  ist  etwas  sinnlich  Wahrnehmbares ,  und  Ussl 
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sich  nicht  ohne  Bewegung  definiren,  also  aach  nicht  ohne  Theile,  die  sidi 

1 3  in  gewisser  Weise  verbalten.  Nicht  in  allen  Ffillen  ist  die  Hand  Theil  des 
Menschen,  sondern  nur  diejenige,  die  ihre  Aufgabe  vollbringen  kaon^  dso 

1 4  die  belebte  Hand :  nicht  belebt,  ist  sie  nicht  Theil.  Aber  beim  Msilliema' 
tischen,  warum  sind  hier  die  Begriffe  nicht  Theile  der  Begriffe,  z.  B.  die 
Halblireise  Theile  der  Kreise?  die  Halbkreise  sind  doch  nicht  sinnlicli  wahr- 

1 5  nehmbar.  Oder  macht  diess  nichts  aus  ?  In  diesem  Fall  ist  Biiügea,  auch 
ohne  dass  es  sinidich  wahrnehmbar  ist,  mit  Materie  behaftet;  ja  Alles  hat 
Materie,  was  nicht  reiner  Begriff  und  anundförsichseyende  Form,  sanderD 

1 6  ein  Dieses  ist.  Die  genannten  Theile  nun  [2.  B.  die  Kreisabachnitte]  find 
nicht  Theile  des  allgemeinen  Kreises,  sondern  (der  einzdnen  Kreise,  wie 
schon  oben  bemerkt  worden  ist:  denn  die  Materie  ist  theih  sinnlich  widv- 

17  nehmbar,  theils  intelligibel.  Ebenso  ist  die  Seele  primitive  Substanzi  der 
Körper  Materie,  der  Mensch  oder  ^as  Thier,  als  Allgemeines  gedacht,  die 

18  Einheit,  beider.  Sokrates  (oder  Koriskus)  ist  daher,  wenn  gleich  die  Seele 
es  ist,  was  seine  eigentliche  Substanz  bildet,  ein  Gedoppeltes:  der  Eine 
sieht  ihn  als  Seele  an,  der  Andere  als  ein  Zusammen  von  Seele  und  Leib; 
denkt  man  sich  aber  den  Sokrates  als  Individuum ,  so  verhilt  sich  Seele  mid 

19  Leib,  wie  Allgemeines  und  Einzelnes.  Ob  es  aber  ausser  der  Materie  dieser 
Dinge  noch  eine  andere  Realität  gibt,  und  ob  man  eine  andere  Sobitaiu 
für  sie  aufzusuchen  hat,  z.  B.  Zahlen  oder  etwas  .dergleichen,  ist  spiter  n 

20  untersuchen«  Jetzt  haben  wir  es  mit  den  sinnlich  wabrnelmibareQ  S«b* 
stanzen  zu  thun,  über  die  wir  wissenschaftliche  Bestiomiungen  attfcoateleB 
suchen ,  obgleich  die  Betrachtung  der  Sinnendinge  in  gewisser  Weise  der 
Physik  und  zweiten  Philosophie  angehört:  denn  nicht  allein  die  Materie 
hat  der  Physiker  zu  untersuchen,   sondern  auch,  und  mehr  noch,  das  he* 

21  griffliche  Seyn.  Hinsichtlich  der  Begriffsbestimmungen  ist  noch  diese  sa 
untersuchen,  in  welcher  Weise  das  in  der  Begriffsbestimmung  EnthalteBe 
Theil  ist,  und  warum  die  Definition  Einen  Begriff  bildet :  denn  dass  die  za 
definirende  Sache  Eine  ist,  ist  offenbar;  die  Sache  ist  aber  dareh  etwas 
^Etne,  da  sie  Theile  hat  ^     . 

22  Wir  haben  also  im  Allgemeinen  auseinandergesetzt,  was  begtUDlehes 
Wesen»  und  in  wiefern  dasselbe  an  und  für  sich  ist;  und  wanun  bei  dev 
Einen  die  begriffliche  Definition  die  Theile  des  Definirten  enthllt  ^  bei  de« 
Andern  nicht,  und  dass  im  Begriffe  der  Substanz  die  materiellen  Thefle 

29  nicht  enthalten  sind:  denn  sie  sind  nicht  Theile  der  begrifflichen  Substanz, 
sondern  des  gessmmten  Dings,  und  von  diesem  findet  in  gewisier  Weiss 
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begriffltGbe  Besümmang  statt,  in  gewisser  Weise  nicht.     Er  findet  nicht  24 
statt  für  das  materielle  Seyn  des  Dings  (denn  dieses  ist  etwas  Unbestimmtes), 
wohl  aber  för  die  ideelle  Substanz :  so  beim  Menschen  der  Begriff  der  Seele. 
Denn  die  Substanz  ist  die  inwohnende  Form ,  deren  Verbindung  mit  der  Ma-  25 
lerie  Einzelwesen  genannt  wird»  also  z.  B.  die  Hohlheit:  denn  aus  dieser 
und  der  Nase  entsteht  die  hohlnasige  Nase  und  die  Hohlnasigkeit,  worin  die 
Nase  zweimal  gesetzt  ist.    In  der  gesammten  Einzelsubstanz,  z.  B.  in  der 
hohlaasigen  Nase  oder  im  Kallias  ist  auch  die  Materie  enthalten.     Femer  26 
ist  auseinandergesetzt  worden,  dass  Begriff  und  Sache  bei  Einigem  identisch 
Ist,  z.  B.  bei  den  anundfursichsejenden  Substanzen :  so  ist  das  Krumme 
(wenn  es  ein  Anundfursichseyendes  ist)  und  der  Begriff  des  Krummen  iden- 
tisch.    Anundfursichseyend  nenne  ich  diejenige  Substanz ,  welche  liein  In-  27 
einander  von  Form  und  Materie  ist ,  und  keinem  materiellen  Substrate  in- 
wohnt.     Das  Materielle  oder  mit  Materie  Verbunidene  dagegen  ist  nicht  ei*  28 
Derlei  mit  seinem  Begriff,  auch  nicht  Dasjenige,  was  beziehungsweise  eins 
ist,  wieSokrates  und  das  Gebildete:  denn  diess  ist  beziehungsweise  einerlei. 

Capitel     12. 

Jetzt  wollen  wir  zuerst,  in  so  weit  in  der  Analytik  noch  nicht  davon     i 
gehandelt  worden  ist,  von  der  Definition  reden:  denn  eine  nähere  Erörte- 
rung der  dort  aufgestellten  Frage  ist  auch  fiir  die  Untersuchungen  über  die 
Substanz  von  Vortheil.     Ich  meine  die  Frage,  warum  wohl  Dasjenige  eins     2 
sey,  dessen  Begriff  wir  Definition  nennen,  bei  Menschen  z.  B.  die  Defini- 
tion :  zweifussiges  Thier ,  denn  diess  wollen  wir  als  seinen  Begriff  setzen.     3 
Warum  nun  also  ist  diess  eins  und  nicht  Vieles,  Thier  und  Zweifussiges? 
Sagen  wir :  Mensch  und  Weisses ,  so  ist  diess  ein  Vieles ,  wenn  das  eine 
nichtdem andern  zukommt,  es  ist  eins,  wenn  das  eine  dem  andern  zukommt, 
and  das  Subject,  der  Mensch,  jene  bestimmte  Eigenschaft  hat:  dann  nämdich 
wird  beides  eins,  ein  weisser  Mensch.     Beim  zuerst  angeführten  Beispiele     4 
dagegen  hat  das  Eine  nicht  Theil  am  Andern :  denn  die  Gattung  kann  nicht 
Theil  haben  an  den  Unterschieden ,  sonst  hatte  Eins  und  Dasselbe  zugleich 
am  Entgegengesetzten  Theil:  die  Unterschiede,  in  welche  sich  die  Gattung 
spaltet,  sind  sich  nämlich  entgegengesetzt.     Hätte  jedoch  auch  die  Gat- 
tung an  den  Unterschieden  Theil ,  so  wurde  sich'  doch  die  gleiche  Frage, 
wie  oben,  wiederholen,  sobald  der  Unterschiede  mehrere  sind,  z.  B.  auf  dem 
Lande  lebend,  iwetttUsig)  ungeflügelt    Warum  nun  ist  diess  eins  und  nicht    5 

9 
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Vieles?  Doch  nicht,  weil  es  Einem  und  Demselben  inwobnC:  sonst  würde 

6  ans  Allem  eins  werden.  Und  doch  muss  dasjenige  eins  «e^rn,  was  In  der 
Definition  enthalten  ist:  denn  die  Definition  ist  Bin  Begriff  und  Begriff  einer 
Einzelsubstanz:  sie  muss  daher  Begriff  eines  Einen  seyn,  denn  die  Einzel- 

7  Substanz  bezeichnet  nach  unserer  Ansicht  ein  Eins  und  ein  Dieses.  Zuerst 
müssen  wir  die  Definitionen ,  die  mittelst  Thellungen  gegeben  werden ,  be- 

8  trachten.  In  der  Definition  ist  nichts  ausser  der  obersten  Gattung  und  den 
Unterschieden :  die  übrigen  Gattungen  sind  die  oberste  Gattung  saiAint  den 
mit  ihr  zusammenbegriffenen  Unterschieden.  Die  oberste  Gattung  z.  B. 
ist  das  Thier»  dann  folgt  das  zweifüssige  Thier  und  dann  hinwiederum  das 
zweifüssige  ungeflügelte  Thier;  eben  so  ist  es,  wenn  man  noch  weitere  Be- 

9  Stimmungen  gibt  Überhaupt  macht  es  keinen  Unterschied ,  ob  man  die 
Definition  mittelst  vieler  oder  mittelst  weniger  Bestimmungen  gibt,  ja  es 
können  derer  nur  zwei  seyn,  und  Ton  diesen  zweien  ist  dann  das  eine 
Unterschied,  das  andere  Gattung;  beim   zweifüssigen  Thier  z.  B.  ist  das 

10  Thier  Gattung,  das  Zweifüssige  Unterschied.  Wenn  nun  die  Gattung  über- 
haupt nicht  existirt  ausser  den  Arten,  oder  wenn  sie  zwar  existirt  aber  nur 
als  Materie,  (der  Laut  z.  B.  ist  Gattung  und  Materie,  und  die  Unterschiede 
machen  daraus  die  Arten  und  die  Lautelemente),  so  ist  offenbar,  dass  die 

I  i  Definition  der  aus  den  Unterschieden  bestehende  Begriff  ist  Doi-h  muss 
man  Acht  geben,  dass  man  die  Unterschiede  wiederum  in  ihre  Unterschiede 
eintheile :  ein  Unterschied  des  Thiers  z.  B.  ist  das  Füssige,  und  wiedenm 
muss  man  vom  füssigen  Thier  wissen,  in  welche  Unterschiede  es  ausan* 

12  andergeht,  sofern  es  fussig  Ist  Man  darf  also  das  Füssige  nicht  In  Geflü- 
geltes und  Ungeflügeltes  eintheilen ,  wenn  man  richtig  verfahren  will ,  (nur 
aus  Unfähigkeit  kann  man  so  eintheilen),  sondern  in  gespalten  -  Pussiges 
und  in  ungespalten -Füssiges:   tliess  nämlich  sind  die  Unterschiede   des 

13  Pusses,  denn  der  gespaltene  Fuss  ist  eine  Art  von  Fuss.  So  muss  maa 
immerfort  theilen,  bis  man  auf  ein  Unthfeilbares  kommt  Da  wird  es  dem 
so  viele  Arten  des  Pusses  geben  als  Unterschiede,  und  der  füssigen  Thiere 

14  so  viele  als  der  Unterschiede.  Ist  dem  so,  so  ist  offenbar  der  letzte  Unte^ 
schied  das  Wesen  der  Sache  und  ihre  Definition,  —  der  letzte  Unterschied, 
sofern  man  nämlich  in  den  BegrlfiBbestimmungen  keine  überflüssigen  Wie- 

15  derbolungen  vorbringen  darf.  Diess  wäre  aber  der  Fall,  wenn  man  mehr 
als  den  letzten  Unterschied  angeben  würde ;  sagt  man  nämlich :  fussiges^ 
zweifüfsiges  Thier,  so  hat  man  nicht  anderes  gesagt,  als:  ein  Thier  das 
Püsse  hat  uud  zwei  Füsse  hat;  und  wenn  man  den  Begriff  Thier  in  seine 
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specifischen  Unterschiede  eintheiU,  so  wird  man  ein  und  dasselbe  oft  sagen, 
eben  so  oft  als  sich  Unterschiede  herausstellen    Findet  nun  ein  Unterschied  16 
des  Unterschiedes  statt ;  so  wird  einzig  der  letzte  Unterschied  Form  und 
lYesen  sejn;  macht  man  dagegen  zufällige  Unterschiede,  theilt  man  also 
s.  B.  das  Fussige  in  Weisses  und  Schwarzes,  so  erhält  man  eben  so  viele 
Unterschiede  als  es  Glieder  der  Tbeilung  sind.     So  ist  also  klar,  dass  die  17 
Definition  der  aus  den  Unterschieden  sich  ergebende  Begriff  ist,  und  zwar 
wenn  man  richtig  TerfShrt,  der  Begriff  des  letzten  Unterschieds.   Das  Letz«  IS 
t.Te  wird  augenscheinlich,  wenn  man  die  Begriffsbeslimmungen  umstellt, 
und  den  Menschen  z.  B.  definirt  als  zweifussiges  füssigcs  Thier:  das  Fussige 
nämlich  ist  überflüssig ,  wenn  man  das  Zweifüssige  ausgesagt  hat     In  der  1 9 
Einzelsubstanz  selbst  findet  keine  Rangordnung  statt :  denn  wie  soll   man 
•ich  hier  das  eine  als  später ,  das  andere  als  früher  denken  ?   Über  die  De< 
finiUoneft  mittelst  Tbeilung  mag  vorerst  so  viel  gesagt  sc^n. 

C  a  p  i  t  e  I     13. 

Da  wir  in  der  Untersuchung  der  Substanz  begriffen  sind ,  so  wollen     1 
wir  den  Faden  wieder  aufnehmen.     Substanz  wird  theils  das  Substrat  ge- 
nannt, theils  der  Begriff,  theils  das  Product  beider,  theils  das  Allgemeine. 
Von  den  beiden  erstem  haben  wir  geredet,  nämlich  vom  Begriff  und  vom     2 
Substrat,  wovon  wir  gezeigt  haben ,  dass  es  in  gedoppelter  Weise  zu  Grunde   . 
liegt,  entweder  als  ein  Dieses,  wie  das  Thier  seinen  Qualitäten,  oder  so, 
wie  die  Materie  dem  actuellen  Seyn  zu  Grunde  liegt.    Doch  auch  das  All-     3 
gemeine  scheint  Einigen  vorzugsweise  Grund  und  Prinzip   zu  seyn;  wir 
wollen  desshalb  auch  hierüber  Untersuchung  anstellen.     Freilich  erscheint     4 
es  als  unmöglich,  dass  etwas  allgemein  Ausgesagtes  Substanz  sey.     Denn     5 
die  eigentliche  Substanz  eines  Dings  Ist  diesem  Ding  eigenthümlich  und 
kommt  nicht  einem  andern  zu,  das  Allgemeine  dagegen  ist  gemeinschaft- 
lieb:  dasjenige  nämlich  nennt  man  allgemein,  was  seiner  Natur  nach  Mehre- 
rem  zukommt.     Wessen  Substanz  wird  es  also  seyn?  Die  Substanz  von     6 
Allem  oder  von  Nichts.     Von  Allem  kann  es  nicht  seyn ;  ist  es  aber  die 
Substanz  von  Einem,  so  wird  auch  das  Übrige  dieses  seyn:  denn  was  Eine 
Substanz  hat,  hat  auch  Einen  Begriff  und  ist  selbst  eins.   Ferner  wird  Sub-     7 
stanz  genannt,  was  nicht  von  einem  Substrat  ausgesagt  wird:    das  AUge- 
meine  aber  wird  immer  von  einem  Substrat  ausgesagt.    Aber  wenn  es    .8 
«uob  nicht  ein  Solches  seyn  kann,  wie  das  begriffliche  Was,  so  kann  es  doch 

9* 
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den  Einzeldmgen  inwohnen ,  wie  das  Thier  dem  Menschen  ond  dem  Pferd. 
9  Es  ist  also  klar,  dass  von  ihm  ein  Begriff  statt  findet.  Es  macht  aber  keinen 
Unterschied,  wenn  auch  nicht  von  Allem,  was  in  der  Sabstanz  enthalten 
ist,  Begriff  stattfindet :  denn  nichts  destoweniger  wird  das  Thier  Substanz 
von  Etwas  seyn,  wie  der  Mensch  Sabstanz  des  Menschen,  in  dem  er  sich 

10  befindet  So  stellt  sich  also  wieder  das  Nämliche  heraos:  das  AJlgemetne, 
z.  B.  das  Thier,  wird  Substanz  dessen  seyn,  in  welchem  es  sich eigenthüm- 

11  lieh  befindet.  Ferner  ist  es  unmöglich  und  ungereimt,  dass  ein  Dieses 
und  eine  Einzelsubstanz ,  wenn  sie  aus  Anderem  herstammt,  nicht  aas  Ein- 
zelsubstanzen  oder  einem  Diesen  ist,  sondern  aus  einem  Qualitativen:  das 
Qualitative,  d.  h.  etwas  was  nicht  Substanz  ist,  wäre  dann  früher  als  die 

1 2  Substanz  und  ein  Dieses.  Diess  ist  jedoch  unmö^ich :  denn  weder  dem 
Begriff  noch  der  Zeit  noch  der  Entstehung  nach  ist  die  Qualität  früher  als 

13  die  Einzelsubstanz,  sonst  wäre  sie  trennbar.  Berner  wiirde  dem  Sokrates, 
einer  Einzelsubstanz,  eine  Einzelsubstanz  inwohnen ,  so  dass  er  eine  Sub- 
stanz von  zwei  Substanzen  wäre.  Überhaupt  wenn  der  Mensch  und  was 
in  dieser  Weise  ausgesagt  wird,  Substanz  ist,  so  kann  nichts  von  dem ,  was 
im  Begriff  enthalten  ist,  Substanz  von  etwas  seyn,  nichts  davon  kann  ge- 
trennt oder  in  einem  Andern  existiren ,  es  kann  z.  B.  kein  Thier  ezistiren 
ausser  den  einzelnen  Thieren  und  eben  so  wenig  etwas  anderes  Begriffliches. 

14  Aus  diesen!  Allen  ergibt  sich,  dass  nichts  Allgemeines  Substanz  ist  und  dass 
nichts  gemeinsam  Ausgesagtes  ein  Dieses ,  sondern  immer  nur  ein  Derar* 

15  tiges  bezeichnet     Wo  nicht,  so  stösst  man  auf  zahlreiche  Widersprüche, 

16  namentlich  aber  auf  dsis  Argument  vom  dritten  Menschen.  Ferner  irird 
unsere  Behauptung  auch  auf  folgende  Weise  klar.  Es  ist  ifnmoglich ,  dass 
eine  Einzelsubstanz  aus  actuell  inwohnenden  Einzelsubstanzen  besiehe: 
denn  was  actuell  zwei  ist,  kann  niemals  actuell  eins  seyn,  sondern  es  ist 
nur  dann  eins,  wenn  es  nur  potentiell  zwei  ist;  das  Doppelte  z.  B.  ist  nar 

17  potentiell  aus  zwei  Hälften,  denn  die  Actualität  entzweit.  Ist  also  die  Sab* 
stanz  eins,  so  kann  sie  nicht  aus  inwohnenden  Substanzen  bestehen  und 
in  so  fern  hat  Demokrit  ganz  Recht,  wenn  er  sagt,  es  sey  unmöglich,  dass 
aus  Zweien  eins  oder  aus  Einem  zwei  wurden :  die  untheilbaren  Grössen 

18  setzt  er  nämlich  als  Substanzen.  Eben  so  ergibt  sich  aus  dem  Gesagten, 
dass  es  sich  auch  mit  der  Zahl  so  verhalten  muss,  wenn  die  Zahl,  wie  Ei- 
nige behaupten,  eine  Zusammenfassung  von  Einheiten  ist:  denn  entweder 

19  ist  die  Zweiheit  nicht  eins,  oder  die  Einheit  ist  in  ihr  nicht  actuell.  —  Bei 
diesem  Ergebniss  stossen  wir  Jedoch  auf  neue  Schwierigkeiten.    Kann  Bim« 
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lieh  eine  Substanz  nicht  aus  AUgemeinem  seyn,  weil  da«  Allgemeine  nur 
ein  Derartiges  aber  nicht  ein  Dieses  bezeichnet,  und  ist  es  eben  so  wenig 
möglich»  dass  eine  Substanz  actuell  aus  Substanzen  zusammengesetzt  ist, 
80  ist  jede  Substanz  etwas  Unzusamroengesetztes »  und  von  keiner  findet 
dann  Begriff  statt  Dennoch  ist  es  die  Ansicht  Aller  und  auch  von  uns  20 
schon  ISngst  gesagt  worden,  dass  die  Begriffsbestimmung  entweder  aus- 
schliesslich oder  vorzugsweise  auf  die  Substanz  geht:  und  jetzt  hat  sich 
gezeigt,  dass  sie  nicht  einmal  auf  diese  geht  So  würde  also  von  nichts  21 
Begriffsbestimmung  stattfinden,  oder  sie  würde  nur  in  gewisser  Welse  statt- 
finden, in  gewisser  nicht.  Das  Gesagte  wird  aus  dem  Späteren  deutlicher 
werden. 

Capitel    14. 

Hieraus  erhellt  zugleich ,  was  für  diejenigen  sich  ergibt ,  welche  die     1 
Ideen  als  Einzelsubstanzen  und  als  fursichseyend  setzen  und  doch  zugleich 
die  Art  aus  der  Gattung  und  den  Unterschieden  bilden.   Wenn  nämlich  die     S 
Ideen,  z.  B.  das  Thier,  im  Menschen  und  im  Pferd  sich  befinden,  so  ist  das 
in  beiden  befindliche  Thier  entweder  eins  und  dasselbe  der  Zahl  nach ,  oder 
ein  Verschiedenes.     Dem  Begriffe  nach  ist  es  jedenfalls  eins ,  denn  in  bei-     3 
den  Fällen  gibt  man  von  ibm  den  gleichen  Begriff  an.     Ist  nun  ein  Mensch     4 
an  und  für  sich  ein  Dieses  und  ein  An  und  für  sich  seyendes,  so  muss  auch 
dasjenige,  woraus  er  ist,  z.  B.  das  Thier  und  das  Zweifüssige,  ein  Dieses 
bezeichnen  und  an  und  für  sich  seyende  Substanz  seyn.     Wenn  nun  aber     5 
das  in  dem  Pferde  und  das  in  dem  Mensehen  befindliche  Thier  eins  und 
dasselbe  ist,  ebenso  wie  du  mit  dir  eins  und  identisch  bist,  wie  kann  denn 
Dasjenige ,  was  In  den  von  einander  getrennten  Dingen  eins  Ist,  noch  eins 
seyn ,  und  warum  soll  dann  das  Thier  nicht  auch  getrennt  von  sich  selbst 
eiistiren?  Femer  wenn  das  Thier  am  Zweifüsslgen  und  am  VIelfüssigen     6 
Theil  hat,  so  ergibt  sich  eine  Unmöglichkeit:  denn  ihm  dem  Einen  und  die- 
sen kommt  dann  zugleich  Entgegengesetztes  zu.   Hat  es  aber  nicht  Theil,     7 
wie  könnte  man  dann  sagen,  das  Thier  sey  zweifüssig  oder  auf  dem  Lande 
lebend  ?  Man  wird  vielleicht  einwenden ,  dieses  alles  liege  beisammen  und 
berühre  sich  oder  sey  gemischt     Doch  alle  diese  Annahmen  sind  unstatt- 
haft.    Setzt  man  den  andern  Fall,  das  in  den  Einzelnen  befindliche  Thier     8 
sey  ein  Verschiedenes,  so  wird  dasjenige,  dessen  Substanz  Thier  ist,  unend- 
lich Vieles  seyn :  denn  nicht  beziehungsweise  Ist  der  Mensch  aus  Bem  Thier. 
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9  Ferner  würde  das  Thier-an-tich  vieles  seyn:  denn  das  in  Jedem  befind- 
liche Thier  Ist  Substanz,  da  jedes  nicht  nach  einem  Andern  benannt  wird. 
Wo  nicht,  so  wäre  der  Mensch  aus  jenem  Andern ,  und  jenes  Andere  wäre 

10  seine  Gattung.  Ferner  wäre  Alles,  woraus  der  Mensch  besteht,  Idee. 
Nun  ist  es  aber  unmöglich,  dass  etwas,  was  des  einen  Dings  Idee  ist.  des 
andern  Dings  Substanz  ist,  es  mGsste  daher  Alles,  was  in  den  Thleren  ent- 

11  halten  ist,  Thier-an-sich  seyn.  Ferner,  woraus  ist  das  in  den  Indiridoen 
befindliche  Thier  abzuleiten  und  wie  kann  ein  Thier  aus  ihm  seyn  ?  Oder 
wie  ist  es  möglich,  dass  das  Thier,  das  eine  Substanz  ist,  eben  die$s  ist 

12  ausser  dem  Thier -an -sich?  Bei  den  sinnlichen  Dingen  stossen  wir  ausser 
den  angeführten  Widersprüchen  noch  auf  grössere.  Wenn  es  daher  unmög- 
lich ist,  dass  es  sich  so  y erhalte,  so  leuchtet  ein,  dass  es  nicht  in  solcher 

Weise,  wie  einige  Philosophen  annehmen,  Ideen  davon  gibt. 

C  a  p  i  t  e  1    15. 

1  Die  Substanz  ist,  wie  gesagt,  von  gedoppelter  Art,  theils  ein  Cod« 
cretes,  theils  Begriff,  d.  h.,  theils  mit  der  Materie  zusanrnienbegriffener, 
theils  reiner  Begriff.     Was  nun  von  der  ersten  Art  ist,  vergeht,  wie  es 

2  denn  auch  ein  Werden  hat.  ''Die  Substanz  des  Begriffs  dagegen  kann  nicht 
vergehen,  wie  sie  auch  kein  Entstehen  hat  (denn  nicht  der  Begriff  des  Hau- 
ses, sondern  dieses  bestimmte  Haus  wird),  sondern  ohne  Entstehen  und 

.  Vergehen  sind  diese  Substanzen,  und  sind  nicht:  denn  es  ist  gezeigt  wor- 

3  den,  dass  sie  Niemand  erzeugt  oder  hervorbringt.  Desswegen  findet  aodi 
von  den  einzelnen  sinnlichen  Substanzen  weder  Definition  noch  Beweif  stalt, 
well  sie  Materie  haben,  und  der  Materie  Natur  diess  ist,  seyn  und  niefat 

4  seyn  zu  können :  daher  sind  auch  alle  Sinnendinge  verginglich.  Wenn  es 
nun  der  Beweis  mit  dem  Nothwendigen ,-  und  die  Definition  mit  Objecten 
der  Wissenschaft  zu  thun  hat,  und  wenn  von  dem,  was  sich  anders  ve^ 
halten  kann,  weder  Beweis  noch  Definition,  sondern  nur  Meinung  statt- 
findet, ebenso,  wie  die  Wissenschaft  nicht  bald  Wissenschaft,  bald  Unwis- 
senheit seyn  kann,  sondern  solches  Wissen  Meinung  ist,  so  ist  klar,  dass 

5  es  von  den  Sinnendingen  weder  Definition  noch  Beweis  geben  kann.  Deon 
das  Vergängliche  ist  für  Diejenigen,  welche  die  Wissenschaft  besitzen,  un- 
erkennbar, sobald  es  aus  der  sinnlichen  Wahrnehmung  verschwunden  ist, 
und  wenn  auch  die  Begriffe  in  der  Seele  aufbewahrt  bleiben ,  so  ist  dem 

6  doch  weder  Definition,  noch  Beweis  mehr  möglich.     Desswegen  darf 
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biosichtlich  der  DefinitioD ,  wenn  man  ein  Einzelding  zn  deßniren  unter- 
nimmt, nicht  vergessen,  dass  die  Definition  immer  aufgehoben  werden 
kann,  weil   hier  keine   eigentliche   Definition   möglich   ist     Auch    keine     7 
Idee  kann  man  definiren,  denn  die  Ideen  sind,  wie  sie  sagen,  Einzelwesen 
und  für  sich  existirend.    Der  Begriff  besieht  nothwendigerweise  aus  Worten.     8 
Das  Wort  aber  bildet  der  Definirende  nicht,  sonst  wäre  es  unverstandlich : 
die  vorhandenen  Werte  dagegen  sind  alle  gemeinsam.     &ie  müssen  daher     9 
nothwendig  auch  einem  Andern  zukommen.     Will  z.  B.  Jemand  sich  defi« 
niren,  so  wird  er  sagen,  ein  mageres  oder  weisses  lebendiges  Wesen ,  oder 
etwas  Anderes ,  was  auch  einem  Andern  zukommt.     Wollte  Jemand  ein-  10 
wenden,  getrennt  können  alle  diese  Prädicate  gar  wohl  Vielem  zukommen, 
vereinigt  aber  nur  diesem  Einen ,  so  ist  zuerst  zu  entgegnen ,  dass  sie  doch 
Zweien  zukommen ,  das  zweifüssige  Thier  z.  B.  dem  Thier  und  dem  Zwei- 
fiissigen.     Beim  Ewigen  muss  diess  gan«  besonders  der  Fall  seyn ,  da  es  1 1 
früher  und  Theil  des  Zusammengesetzten  ist     Auch  ist  es  trennbar,  wenn  12 
der  Begriff  Mensch  trennbar  ist :  denn  entweder  ist  es  keins  oder  sind  es 
beide.     Ist  keins  trennbar,  so  wird  die  Gattung  nicht  ausser  den  Arten 
seyn:  ist  dagegen  die  Gattung  tfennbar,  so  ist  es  auch  der  Unterschied. 
Ferner  ist  jenes  trennbar,  weil  es  dem  Seyn  nach  früher  ist,  und  Solches  13 
wird  eicht  mitaufgehoben.     Wenn  ferner  die  Ideen  aus  Ideen  sind,  (denn  14 
dasjenige,  woraus  etwas  ist,  ist  weniger  zusammengesetzt),  so  wird  Dasje- 
nige, woraus  die  Idee  ist,  noch  von  Vielem  pradicirt  werden  müssen,  z.  B. 
das  Thier  und  das  Zweifüssige.     Wo  nicht,  wie  kann  es  erkannt  werden?  15 
Es  musste  dann  eine  Idee  geben,  die  nicht  vonMehrerem,  sondern  nur  von 
einem  Einzigen  pradicirt  werden  kann.     Das  ist  aber  nicht  ihre  Ansicht, 
vielmehr  lassen  sie  jede  Idee  theilnahmsfShig  seyn.     Also,  wie  gesagt,  es  16 
entgebt  ihnen,  dass  es  unmöglich  ist,  das  Ewige  zu  definiren,  und  vorzug- 
lich Dasjenige,  was  einzig  in  seiner  Art  ist,  z.  B.  Sonne  oder  Mond.     Denn  17 
nicht  darin  aliein  fehlen  sie,  dass  sie  solche  Merkmale  beifugen,  die  wegge- 
nommen werden  können,  ohne  dass  die  Sonne  aufhört,  Sonne  zu  seyn,  z.B. 
um  die  Erde  laufend  oder  nächtlich  verschwindend.     Als  wenn  die  Sonne  18 
nicht  mehrSonne  wäre,  wenn  sie  still  stünde,  oder  immer  schiene:  eine  un- 
gereimte Annahme,  denn  die  Sonne  bezeichnet  eine  Einzelsubstanz.   Ausser-  19 
dem  legen  sie  ihr  solche  Eigenschaften  bei ,  die  auch  einem  Andern  zukom- 
men können,  so  dass,  wenn  ein  Anderes  so  beschaffen  wäre,  es  eine  Sonne 
seyn  müsite.     Somit  wäre  der  Begriff  gemeinsam.     Allein  die  Sonne  war  20 
doch  ein  Einzelwesen,  wie  Kleon  oder  Sokrates.     Warum  stellt  Niemand  . 
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eine  Begriffsbestiniinang  Ibres  Wesens  auf?  Würde  man  diesen  Teisnch 
machen ,  so  würde  man  sich  von  der  Richtigkeit  des  eben  Gesagten  ttier^ 
zeugen. 

C  8  p  i  t  e  I     16. 

1  Einleuchtend  ist  auch,  dass  von  Demjenigen,  was  Einielsubstanz  zu 
sein  scheint,  das  Meiste  nur  potentiell  ist,  z.  B.  die  Theiie  der  Thiere,  ton 

2  denen  keiner  getrennt  exisürt  Werden  sie  getrennt,  sa  existiren  sie  alle 
nur  noch  als  Materie,  ala-Brde,  Feuer  und  Luft:  denn  keiner  dieser  Theiie 
hat  immer  Einheit,  sondern  sie  sind  wie  Molken,  die  noch  nicht  gekorlit 

3  und  eins  geworden  sind.  Am  nfichsten  kommen  wohl  die  Theiie  der  leben- 
digen Geschöpfe  und  die  Theiie  der  Seele ,  die  sowohl  actuell  als  poten- 
tiell sind,  weil  sie  irgendwie  ein  Prinzip  der  Bewegung  in  den  Gelenken 
haben:  desswegen  leben  auch  einige  Thiere  fort,  wenn  man  sie  zerachnilr 

4  ten  hat  Nichtsdestoweniger  ist  Alles,  was  von  Natur  eins  und  zusanunen- 
bangend  ist,  (nicht  was  durch  Kunst  oder  Zusammenwachsen  eins  ist;  denn 

5  solches  ist  Verstümmelung)  nur  potentiell.  Da  das  Eins  ausgesagt  wird, 
wie  das  Seyende,  und  die  Substanz  des  Eins  Eine  ist,  und  dasjenige  der 
Zahl  nach  Eins  ist,  dessen  Substanz  der  Zahl  nach  Eine  ist,  so  ergibt  sich, 
dass  weder  das  Eins  noch  das  Seyende  Substanz  der  Dinge  sejn  kann ,  so 
wenig  als  das  Element -seyn  oder  Prinzip -seyn  Substanz  der  Dinge  seya 

6  kann.     Aber  wir  untersuchen,  was  nun  das  Prinzip  sey,  um  es  auf  etwai 

7  bekannteres  zurückzuführen.  Unter  dem  Genannten  nun  ist  das  Seyende 
und  das  Eins  mehr  Substanz ,  als  das  Prinzip  und  das  Element  und  der 
Grund,  jedoch  auch  die  ersteren  sind  nicht  Substanz,  da  überhaupt  nichts 
Gemeinsames  Substanz  ist:  denn  Keinem  kommt  die  Substanz  zu,  als  sieh 

8  selbst  und  dem  der  sie  hat  oder  dessen  Substanz  sie  ist.  Femer  kann  das 
Eine  nicht  zugleich  an  vielen  Orten  seyn,  das  Gemeinsame  dagegen  ist  zu- 
gleich an  vielen  Orten;  woraus  hervorgeht,  dass  kein  Allgemeines  nebea 

9  und  getrennt  vom  Einzelnen  existirt.     Insofern  haben  die  Anb&iger  der 

10  Ideenlehre  Becht,  wenn  sie  den  Ideen  eine  Sonderexi^tenz  zuschreiben,  di 
sie  ja  Einzelsubstanzen  sind,  aber  sie  haben  nicht  Becht,  wenn  sie  das  Eins  isi 
Vielen  als  Idee  setzen.  Diessthun  sie  aber,  weil  sie  nicht  anzugeben  wissen,  wai 
diese  unvergänglichen  Substanzennebenund  ausser  den  sinnlichen  Einzeidingea 

11  seyn  sollen.  SielassendaherdieldeenderArtnachgleichseynmitdemVergini^ 
liehen,  das  wir  kennen,  und  sagen  Mensch-an  sich ,  Pferd-ansich, indem  sie  den 

12  Sinnendingen  ein  an -sich  anb&ng9ii.     Und  doch  würden,  auch  wenn  wir 
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die  Gestirne  nie  gesehen  hStten ,  nichts  desto  weniger  ewige  Sabstsnzen 
krasser  den  ans  etwa  bekannten  existiren :  wüssten  wir  daher  auch  nicht 
gleich  anzagel>en,  welches  sie  sind,  so  ist  es  doch  wohl  nothwendig,  dass 
es  deren  gibt.     Dass  also  nichts  allgemein  Ausgesagtes  Einseisubstanz  ist,  i  3 
und  dass  keine  fiinzelsubstanz  aus  Einzelsubstanzen  besteht,  ist  offenbar. 

Capitel    17. 

Was  und  von  welcher  Beschaffenheit  die  Substanz  ist,  wollen  wir  noch     1 
^on  einem  andern  Punkte  aus  zeigen.     Vielleicht  werden  wir  auf  diesem 
Wege  auch  über  jene  Substanz  Aufschluss  erhalten,  die  getrennt  von  den 
Sionendingen  eiistirt.     Da  die  Substanz  ein  Prinzip  und  eine  Ursache  ist,     2 
•o  wollen  wir  von  hier  ausgehen.    Wenn  man  nach  dem  Warum  eines  Dings     3 
fragt,  so  will  man  immer  wissen,  warum  einem  Dinge  etwas  anderes  zu- 
kommt  Wenn  man  z.  B.  fragt,  warum  der  gebildete  Mensch  ein  gebildeter 
Mensch  ist,  so  will  man  entweder  eben  dtess  wissen,  warum  der  Mensch  ge- 
bildet ist,  oder  etwas  Anderes.     Die  Frage,  wariun  etwas  es  selbst  ist,  ist     4 
keine  Frage.     Denn  das  Dass  und  das  Seyn,  also  z.  B.  die  Tbatsache  der 
Mondsfinstemiss,  muss  schon  vorher  klar  seyn.   Warum  etwas  es  selbst  ist,     5 
also  z.  B.  warum  der  Mensch  Mensch  oder  der  Gebildete  gebildet  ist,  dafür 
Undet  iU>eraIl  Ein  Grund  und  Eine  Ursache  statt;  man  möchte  denn  etwa     6 
sagen,  ein  jedes  Ding  sey  in  Beziehung  auf  sich  selbst  untbeilbar,  womit 
der  Begriff  der  Einheit  ausgesprochen  wäre.    Allein   diese   Antwort  träfe 
bei  Allem  zu  und  wäre  doch- gar  zu  kurz.     Aber  das  «kann  man  fragen,     7 
warum  der  Mensch  ein  solches  Geschöpf  ist  ?  Hier  wird  offenbar  nicht  ge- 
fragt, warum,  wer  ein  Mensch  ist,  Mensch  ist?   Man  fragt  also,  warum  et-     8 
was  einem  Etwas  zukommt :  d  a  s  s  es  zukommt ,  darüber  muss  man  im  Rei- 
nen seyn.     Eine  Frage ,  die  nicht  in  der  angegebenen  Weise  gestellt  wird, 
ist  keine  Frage.     Wenn  man  z.  B.  fragt,  warum  donnert  es?  so  firagt  man 
eigentlich :  vrarum  entsteht  ein  Schall  in  den  Wolken  ?     Man  will  hier  et- 
was von  etwas  wissen.     Und  waniny  ist  diess,  z.  B.  Ziegeln  und  Steine,  ein     9 
Haus?    Offenbar  will  man  hier  die  Ursache  wissen,  und  diese  ist,  um  es 
genau  auszudrucken,  der  Begriff.     Bei  Einigem  ist  die  Ursache,  nach  der  10 
man  fragt,  der  Zweck,  z.  B.  beim  Haus  oder  Bett,  beim  Adderen  das  erste 
bewegende,  denn  auch  diess  ist  Ursache.   Doch  fragt  man  nach  der  letztem  11 
Ursache  beim  Werden  und  Vergehen,  nach  der  erstem  auch  beim  Seyn.  Am  12 
unklarsten  ist  eine  Frage  dann,  wenn  man  nicht  etwas  von  etwas  fragt, 
sondern  wenn  man  z.  B.  einlach  fragt,  warum  ist  ein  Mensch,  und  nicht 
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13  näher  bastimmt,  warum  er  dies«  oder  das  ist?    Man  mois  xttffitittüä 

14  fragen;  wo  nicht,  so  ist  die  Frage  so  gut  wie  gK  nicht  geeteiDt  Da  man 
das  Seyn  schon  haben  niuss,  so  ist  offenbar,  dass  man  von  der  Malerie 
wissen  will,  warum  sie  so  gestaltet  ist.  Warum  z.  B  ist  dieses  ein  Baus? 
weil  ihm  Dasjenige  zulLommt,  was  das  Sejn  eines  Hauses  ausmacht  Ebenso 
fragt  man,  warum  ist  dieses  hier  ein  Mensch,  oder  warum  ist  dieser  Körper 

15  so  beschaffen?  Man  sucht  also  die  Ursache  der  Materie,  und  diess  ist  die 

16  Form,  durch  welche  etwas  ist,  d.  h*  die  Substanz«  Offenbar  findet  also 
beim  Einfachen  weder  Frage  noch  Belehrung  sondern  eine  andere  Weise 

17  der  Erforschung  statt  Das  aus  etwas  Zusammengesetzte  ist  von  der  All, 
dass  das  Ganze  eins  ist,  aber  nicht  so  eins,  wie  ein  Haufen,  sondern  so, 
wie  die  Sylbe;  die  Sylbe  aber  ist  nicht  dasselbe,  was  ihre  Elemente,  und 
ba  nicht  dasselbe,  was  b  und  a,  auch  das  Fleisch  nicht  dasselbe,  was  Fetter 

18  und  Erde.  Denn  lost  man  das  Ganze  auf,  so  existtrt  das  Eine  nicht  mebr, 
nämlich  Fleisch  und  Sylbe,  d>e  Buchstaben  aber  und  Feuer  und  Erde  eii- 

19  stiren  noch.  Die  Sylbe  ist  also  nicht  blos  dasselbe,  was  ihre  Elemente^ 
Vocal  und  Consonant,  sondern  noch  etwas  Anderes ;  und  das  Fleisch  nidii 
bloss  Feuer  und  Erde  oder  Warmes  und  Kaltes,  sondern  noch  etwas  Anderes. 

20  Ist  es  nun  nothwendig,  dass  jenes  Andere  entweder  selbst  Element  ote 
aus  Elementen  ist,  so  findet  im  erstem  Fall,  wenn  es  seihst  Element  iit» 
wieder  dasselbe  statt:  aus  dem  fraglichen  Element,  und  aus  Feuer  and  Erde 
und  noch  etwas  Anderem  wird  das  Fleisch  bestehen ,  und  so  fort  ins  Unend- 

21  liehe.  Ist  aber  jpnes  Andere  aus  einem  Elemente,  so  ist  es  offenbar 
nicht  aus  Einem ,  sondern  aus  mehreren ,  weil  es  sonst  dieses  Eine  ElemeiiC 
selbst  seyn  würde,  und  so  kehrt  auch  hier  der  gleiche  Fall  wieder,  vriebei 

22  der  Sylbe  und  dem  Fleisch.  Jenes  Andere  scheint  daher  etwas  vooi  Ele> 
ment  Verschiedenes ,  und  die  'Ursache  davon  zu  seyn ,  dass  diess  Flelscfe^ 

23  und  jenes  Sylbe  ist     Ebenso  ist  es  bei  dem  Übrigen.     Jenes  nun  ist  die 

24  Substanz  eines  jeden  Dings  und  die  erste  Ursache  seines  Seyos.  Da  aber 
Einiges  nicht  Substanz  der  Dinge  ist,  viehnehr  nur  dasjenige  Substanz  ii^ 
was  der  Natur  gemäss  ist,  und  durch  die  Natur  besteht,  so  erscheint  das* 

25  jenige  als  Substanz,  was  nicht  Element,  sondern  Prinzip  ist  Element  nim- 
lich  ist  d^r  materielle  Bestandtheil  eines  Dings :  Element  der  Sylbe  z.  B. 
ist  a  und  b. 
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Achtes    Buch. 

C  a  p  i  t  e  1    1. 

Aus  d^m  Gesagten  müssen  wir  die  Schlussfolgerangen  ziehen,  und,     1 
wenn  wir  das  Hauptergebmss  xosammengefasst  haben,  die  Untersachung 
abschliessen.     Wir   suchen,    wie  gesagt,    die  Grfinde,   Prinzipe  und  Ele-     S 
nenie  der  Substanzen  auf.     Von  den  Substanzen  aber  werden  die  Einen     3 
übereinstimmend  von  allen  Philosophen  anerkannt,  andere  werden  nur  von 
Biaigen  angenommen.    Allgemein  anerkannt  sind  die  physischen,  z.  B.  Feuer,     4 
Erde,  Wasser,  Luft  und  die  übrigen  einfachen  Körper,  dann  die  Pflanzen 
und  ihre  Theile,  die  Thiere  und  deren  Theilc,  endlich  der  Himmel  und  die 
Theile  des  Himmels ;  nur  ?on  einigen  Philosophen  dagegen  werden  als  Sub- 
stanzen angesehen  die  Ideen  und  das  Mathematische.     Noch  andere  Sub-     5 
stanzen  ergeben  sieh  aus  unsem  Untersuchungen ,  nämlich  das  Wesen  und 
das  Substrat.     In  anderer  Weise  ergab  sich,  die  Gattung  sey  mehr  Sub^     6 
stanz,  als  die  Arten,  und  das  Allgemeine  mehr,  als  das  Einzelne.   Mit  dem     7 
Allgemeinen  aber  und  mit  der  Gattung  hingen  auch  die  Ideen  zusammen : 
denn  aus  dem  gleichen  Grunde  scheinen  sie  Substanzen  zu  seyn.    Da  nun     8 
namentlich  das  Wesen  sich  als  Substanz  ergab ,  als  der  Betriff  des  Wesens 
aber  die  Definition,  so  wurden  oben  nähere  Auseinandersetzungen  über  die 
Definition  und  das  Anundfürsichseyende  gegeben.     Und  da  ferner  die  Defi- 
mtion  Begriff  ist,  der  Begriff  aber  Theile  hat,  so  mu^ste  auch  hinsichtlich 
des  Theils  untersucht  werden,  was  Theil  der  Substanz  und  somit  auch  der 
Definition  ist,  und  was  nicht     Ferner  hat  sich  gezeigt,  dass  weder  das 
Allgemeine,  noch  die  Gattung  Substanz  ist     Über  die  Ideen  aber  und  das     9 
Mathematische  muss  später  Untersuchung  angestellt  werden,  indem  einige 
Philosophen  behaupten,    es   existire  neben  den    sinnlich  wahrnehmbaren 
Substinzen.     Jetzt  wollen  wir  uns  zu  den  allgemein  angenommenen  Sub-  10 
stanzen  wenden:  diess  sind  die  sinnlich  wahrnehmbaren :  die  sinnlich  wahr- 
nehmbaren aber  haben    alle   Materie.     Substanz  ist  nämlich  erstens  das  11 
Substrat:  Substrat  aber  ist  in  einer  Weise  die  Materie,  (Materie  nenne  ich, 
was  nicht  actuell,  sondern  nur  potentiell  ein  Dieses  ist),  in  anderer  Weise 
der  Begriff  und  die  Form,  kurz  dasjenige,  was  ein  Dieses  und  dem  Begriff 
nach  abtrennbar  ist     Das  dritte  ist  das  aus  diesen  beiden  Zusammen-  12 
gesetzte ,  was  allein  ein  Entstehen  und  Vergehen  bat  und  schlechthin  trenn- 
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bar  ist:  denn  Ton  den  begrifflichen  Sabstaazen  sind  nar  die  eben  trentdnr, 

13  die  andern  nicht  Dass  auch  die  Materie  Substanz  ist,  istUar,  denn  bei 
allen  Veränderungen -zum  Entgegengesetzten  liegt  den  VerSnderoDfen  cii 
Etwas  zu  Grund:  so  z.B.  bei  den  örtlichen  Veränderungen  Dasjenige,  was 
bald  hier,  bald  anderswo  ist,  bei  den  quantitativen  Veränderungen  Das- 
jenige, was  jetzt  so  gross,  ein  andersmal  kleiner  oder  grösser  ist,  bei  dm 
qualitativen  Veränderungen  Dasjenige,  was  jetzt  gesund,  ein  andeniBal 

14  krank  ist  Ebenso  bei  den  Veränderungen  der  Substanz  nach  Daijenige, 
was  jetzt  im  Werden,  ein   andersmai  im  Vergehen  ist,  was  jetzt  als  eia 

15  dieses,  ein  aodersmal  privativer  Weise  zu  Grunde  liegt  Die  leiilera 
Veränderung,  die  Veränderung  der  Substanz  nach,  hat  auch  die  äbrigen 
Veränderungen  zur  Folge,  während  sie  nicht  umgekehrt  einer  4>der  zweien 
der  übrigen  Veränderungen  folgt  Denn  wm  Materie  zu  örtliclier  Ver 
änderung  hat,  muss  nicht  zugleich  Materie  zum  Werden  und  Vergeben 

16  haben.  Welches  der  Unterschied  ist  zwischen  dem  Werden  schlecfaliiB 
und  dem  relativen  Werden,  ist  in  den  physischen  Büchern  auseinanderge- 
setzt worden. 

C  a  p  i  t  e  l    2. 

1  Da  diejenige  Substanz,  die  Substrat  und  Materie  ist,  allgemein  aner- 
kannt wird,  dieselbe  aber  nur  potentiell  existirt,  so  ist  übrig,  za  onte^ 

2  suchen,  welches  die  actuell  exlstirende  Substanz  des  Sinnlichen  Ist  Deno- 
krit  nun  nimmt,  wie  es  scheint,  drei  Unterschiede  an.  Er  behauptet  näm- 
lich, der  zu  Grunde  liegende  Körper  stj  seiner  Materie  nach  einer  und 
derselbe,  unterscheide  sich  aber  durch  Formation,  d.  h.  Gestalt,   durch 

3  Wendung  d.  h.  Lage,  durch  Berührung  d.  h.  Ordnung.  Augensdieinlidi 
gibt  es  jedoch  viele  Unterschiede :  die  Dinge  unterscheiden  sich  theils  nadi 
der  Zusammensetzung  des  Stoffs ,  und  zwar  ist  diese  Zusammensetzmig  baM 
Mischung,  wie  beim  Honigwasser,  bald  Zusammenbindung ,  wie  bei  einoi 
Bündel,  bald  Zusammenieimung,  wie  bei  einem  Buch,  bald  Zusammeona- 
gelung,  wie  bei  einer  Kiste,  bald  Mehreres  von  diesem  zugleich;  tbeQs  un- 
terscheiden sie  sich  der  Stellung  nach,  z.  B.  Unterschwelle  und  Obe^ 
schwelle ,  denn  diese  sind  der  Lage  nach  verschieden ;  theils  der  Zeit  nach, 
wie  Mittagsmahl  und  Frühstück;  bald  dem  Ort  nach,  wie  die  Winde;  bsM 
hinsichtlich  ihrer  sinnlichen  Eigenschaften,  z.  B.  durch  Härte  und  Weich- 

4  heit,  durch  Dichtigkeit  und  Dünnheit  Auch  unterscheiden  sie  sich  bald 
durch  einige  von  diesen  unterscheidenden  Qualitäten,  bald  durch  tfe,  mid 
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Oberhaupt  bald  darch  ein  Obermaas  bald  darch  einen  Mangel.     Hierauf  er-     5 
gibt  iich,  dass  auch  das  Sejm  In  eben  so  vielen  Bedeutungen  gebraucht 
wird:  denn  eine  Unterschwelle  ist  UnterschweÜe ,  weil  sie  eine  solche  Lage 
bat,  das  Seyn  bezeichnet  also  das  also  Degen;  und  eInKrystall  seyn,  heisst, 
•ich  also  yerdicbteV  haben.     Bei  einigen  Dingen  wird  das  Seyn  durch  aUe     6 
diese  Unterschiede  bestimmt,   indem  sie   theils  vereinigt  theils  vermischt 
theils  zusammengebunden  theils  verdichtet  theils  durch  die  übrigen  Unter- 
schiede unterschieden  sind,  z.  B.  Hand  oder  Fuss.    Man  muss  nun  die  Gat-     7 
tangen  der  Unterschiede  erfassen,  denn  diese  sind  folglich  die  Principe  des 
Seyns.   Was  z.  B.  durch  ein  Mehr  und  Weniger  oder  durch  Dick  und  Dftnn 
and  andere  solche  Eigenschaften  unterschieden  ist ,  hat  das  Übermaas  und 
den  Mangel  zum  Princip.     Was  durch  seine  Figur  oder  durch  Glitte  und 
Rauhheit  unterschieden  ist,  ßllt  alles  unter  den  Gesichtspunkt  des  Geraden 
und  Krummen.     Bei  Anderem  wird  das  Seyn  im  Gemischtseyn  bestehen     8 
and  im  Entgegengesetzten  das  Nichtseyn.     Hieraus  ergibt  sich ,  dass,  wenn     9 
d>  Substanz  für  jedes  Ding  die  Ursache  seines  Seyns  ist,  in  diesen  Unter* 
schieden  der  Grund  für  das  Seyn  eines  jeden  dieser  Dinge  zu  suchen  ist.  10 
Substanz  ist  nun  zwar  keiner  dieser  Unterschiede,  selbst  wenn  mehrere  d»* 
Ton  verbunden  werden,  doch  hat  jeder  etwas  mit  der  Substanz  Analoges.  11 
Und  wie  bei  den  EinzelsuBstanzen  dasjenige ,  was  von  der  Materie  ausgesagt 
wird  das  actuelle  Seyn  ist,  gerade  so  ist  es  auch  bei  den  übrigen  Definitio- 
nen.    Sollen  wir  z.  B.  eine  Unterschwelle  definiren,  so  werden  wir  sagen,  12 
eio  auf  diese  bestimmte  Weise  liegendes  Stück  Holz  oder  Stein-,   ein  Haus 
werden  wir  definiren  als  eine  auf  diese  bestimmte  Weise  liegende  Menge  von 
Ziegelsteinen  und  Hölzern.     Auch  mittelst  des  Zweckbegriffs  definirt  man 
Bioiges.     Sollen  wir  einen  Krystall  definiren,  so  werden  wir  sagen,  ein  auf  IS 
diese  bestimmte  Weise  verfestetes  oder  verdichtetes  Wasser.     Musikali- 
seher Einklang  ist  eine  bestimmte  Mischung  des  Hohen  und  Tiefen.     Ähn- 
lich definirt  man  das  Übrige.     Hieraus  ergibt  sich,  dass  actuelles  Seyn  und  14 
Begriif  bei  verschiedener  Materie  verschieden  sind :  bei  Einem  ist  es  die 
Zusammensetzung,  beim  Andern  die  Mischung,  bei  Anderem  etwas  Anderes 
Ton  dem  oben  Angeführten.   Diejenigen  nun,  welche  ein  Haus  seinem  Was  IS 
naeb  bestimmen  als  Steine,  Ziegel,  Hölzer,  geben  an,  was  das  Haus  poten- 
tiell ist,  denn  das  eben  Genannte  ist  Materie;  Diejenigen  dagegen,  welche 
es  bestimmen  als  ein  Behältniss  zur  Bedeckung  von  Menschen  und  GQtern» 
0il(  Beilügung  etwa  von  noch  andern  Uinlichen  Bestimmungen,  geben  an, 
was  es  eetuell  ist;  Diejenigen  endlich,  welehe  diese  beiden  Besttanmongea 
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verbinden,  geben  die  dritte  Substanz  an,  die  das  Prodnct  der  beiden  aih 

16  dern  ist.  Die  Bestimmung  nüttelst  jler  Unterschiede  ist  nirolich  die  Be* 
Stimmung  der  Form  und  des  aetueUen  Seyns,  die  ßestimmung  roittebt  Ab- 

1 7  gäbe  der  Bestandtheile  ist  mehr  Bestimmung  der  Materie.  Ähnliclier  Art 
sind  die  Definitionen,  welcbe  Arcbytas  für  richtig  anerlLannte,  denn  sie 
geben  beides ,  Materie  und  Form  zugleich  an.     Z.  B.  was  ist  Windstille? 

Ruhe  in  der  LufUnasse;  Materie  ist  hier  die  Luft,  actuelies  Seyn  und 
Substanz  die  Rübe.  Was  ist  Meeresstille?  Glätte  der  See;  das  mato« 
rielle  Substrat  ist  hier  die  See,  das  actuelle  Seyn  und  die  Form  die  Glatte. 

18  Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich,  was  und  wie  die  sinnliche  Biazelaubstau 
ist:  sie  ist  theils  Materie'theils  Form  oder  Actualit&t,  und  drittens  dasPfO- 
dttct  dieser  beiden. 

Capitel    3.     . 

1  Man  darf  nicht  unbemerkt  lassen,  dass  es  bisweilen uniweifelhafi  ist,  ab 
das^Wort  die  zusammengesetzte  Einzelsnbstanz  bezeichnet  oder  nur  die 
Aetualität  und  die  Form,  ob  z.  B.  das  Haus  das  Zusammengesetzte  beietch> 
net  nimlieh  ein  aus  Ziegeln  und  Steinen ,  die  eine  bestimmte  Lage  hd^es, 
gebildetes  Behältniss  oder  nur  die  Aetualität  und  die  Form,  nämlich  das 

2  Behältniss.     Ferner  ob  die  Linie  eine  Zweiheit  in  der  Länge  oder  nur 
Zweiheit,  ein  lebendiges  Wesen  Seele  im  Körper,  oder  nur  Seele  ist:  d 

3  die  Seele  ist  Substanz  und  Aetualität  eines  Körpers.  Beides  kann  jedoch 
lebendiges  Wesen  genannt  werden,  nicht  als  ob  sie  Etji  Begriff  wären  sonden 

4  weil  sie  in  Beziehung  auf  Eins  und  Dasselbe  ausgesagt  werden.  Doch 
diess  macht  zwar  in  anderer  Hinsicht  einen  Unterschied  aus ,  fQr  die  Unter- 
suchung der  sinnlichen  Binzelsubstanz  dagegen  ist  es  gleichgtUtig, 

5  der  reine  Begriff  kommt  nur  der  Form  und  der  Aetualität  zu.     Seele 
Seele  seyn  ist  eins«und  dasselbe,  Mensch  und  Mensch  seyn  dagegen  nidli 
es  sey  denn,  dass  man  auch  die  Seele  Mensch  nennen  wollte,  und  diM 

6  wäre  beides  in  Einer  Beziehung  dasselbe ,  in  anderer  nicht  Bei  genanersr 
Untersuchung  stellt  sich  jedoch  heraus,  dass  die  Sylbe  nicht  aus  den  Buch- 
staben und  deren  Zusammensetzung  besteht,  eben  so  wenig  Ist 
das    Haus    eine    Anzahl    von    Ziegeln    und    deren    Zusammeneelnm* 

7  Und  zwar  erscheint  diess  mit  Recht  so,  denn  die  Zui ammenseii nng  oder 
die  Mischung  ist  nicht  aus  deibjenigen,  dessen  Zusammensetzung  oder 

8  Mischung  sie  ist  Ebenso  keiner  der  andern  Unterschiede:  wenn  x.  B.  dN 
Unterschwelle  rermdge  ihrer  Lage  Unterschwelle  iat,  so  ist  die  Lage  »dd 
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auf  der  Unterschwelle,   sondern  eher  umgekehrt    die   letztere    aus  der 
entern.     Ebensowenig  ist  der  Mensch  lebendiges  Wesen  und  ZweifössigeS;     9 
sondern  es  muss,  wenn  dieses  Materie  ist,  etwas  Anderes  ausser  demsel- 
ben existiren  und  zwar  ein  solches,  das  weder  Bestandtbeil  noch  aus  einem 
Bestandtbeil  sondern  Substanz  ist:  und  diess  gibt  man  dann,  unter  Abson- 
derung der  Materie,  als  Wesen  des  Dings  an.     Ist  nun  dasselbe  Grund  des 
Seyns  und  Substanz,  so  darf  man  wohl  die  Einzelsubstanz  darnach  benen- 
nen.    Diese  Substanz  nun  ist  nolh wendigerweise  entweder  ewig,  oder  yer-  10 
ginglicb  ohne  zu  vergehen  und  geworden  ohne  zu  werden.     Anderwärts  1 1 
M  gezeigt  ttnd  dargcthan  worden,  dass  Niemand  die  Form  macht  oder  er- 
zeugt, sondern  gemacht  wird  ein  Dieses  und  ein  Entstehen  hat  nur  Dasje- 
nige ,  was  aus  Form  und  Materie  zusammengesetzt  ist.     Ob  die  Substanz  1 2 
der  vergänglichen  Dinge  abtrennbar  ist ,  ist  noch  nicht  klar,  nur,  dass  sie  es 
bei  einigen  Dingen  nicht  ist ,  ist  klar ,  bei  denjenigen  nämlich ,  welche  nicht 
ausser  dem  Einzeldaseyn  existiren  können,  wie  z.  B.  beim  Haus  oderGerath. 
Vielleicht  sind  jedoch  diese  Dinge  wie  überhaupt  Alles ,  was  nicht  von  Na^  13 
iar  ist,  nicht  einmal  Einzelsubstanz ,  denn  die  Natur  kann  man  wohl  als  ein- 
zige Substanz  des  Vergänglichen  setzen.   Aus  dem  Gesagten  lässt  sich  auch  14 
der  Zweifel  lösen ,  den  die  Schule  des  Antisthenes  und  andere  ungebildete 
dieser  Art  vorgebracht  haben,   die  Behauptung  nämlich,  es  sey  nicht  mög- 
lich das  Was  zu  definiren ,  denn  die  Definition  sey  eine  lange  Reihe  von 
Worten,  sondern  es  sey  nur  möglich  die  Bescbaffenheit  eines  Dings  anzu- 
geben: vom  Silber  z.  B.  lasse  sich  nicht  sagen,  was  es  sey,  sondern  nur 
•o  viel,  es  sey  etwas  Ahnliches,  wie  Zinn.     Von  einem  Theile  der  Einzel-  15 
Substanzen  findet  also  Definition  und  Begriff  statt,  z.  B.  von  den  zusammen- 
gesetzten, mögen  sie  nun  sinnlich  oder  intelligibel  seyn;  von  den  Primiti- 
Ten  dagegen,  woraus  die  Substanz  ist,  nicht,  wollen  der  definirende  Be- 
griff etwas  von  etwas  aussagt,  nämlich  ein  Formelles  von  einem  Materiellen. 
Klar  ist  femer,   dass  die  Substanzen,  wenn  je,  auf  diese  Weise  Zahlen  16 
«od,  and  nicht,  wie  einige  Philosophen  behaupten,  als  Summe  von  Einheiten. 
Die  Definition  ist  nämlich  eine  Zahl,  indem  sie  theilbar  ist;  und  zwar  in  Un-  1 7 
theiibares  theilbar,  da  der  Begriff  nicht  unendlich  ist:  und  von  derselben 
Art  ist  auch  die  Zahl.     Und  so  wie  die  Zahl,  wenn  an  Ihr  etwas  von  dem,  18 
WMaus  sie  besteht,  weggenommen,  oder  etwas  zu  ihr  hinzugeliigt  wird, 
nicht  mehr  dieselbe  Zahl  ist^  sondern  eine  andere,  mag  das  Hinweggenom- 
mene  oder  das  Hinzugefügte  noch  so  klein  seyn:  so  iat  auch  die  Definifion 
und  das  Wesen  nicht  mehr  dasselbe-,  wenn  etwu  weggenommen  oder  bin- 
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19  logefugt  worden  ist     Auch  in  der  Zahl  muss  etwas  sejn,  wodurch  sie  ei 
ist:  aber  eben  diess  wissen  jene  Philosophen  nicht  anxageben ,  wodnrdi 

20  sie  eins  ist  Denn  entweder  ist  sie  nicht  eins ,  sondern  so  etwas  wie  ein 
Haufen  oder,  wenn  sie  es  ist,  so  müssen  sie  angeben,  was  dasjenige  ist, 

21  was  aus  dem  Vielen  eins  macht  Auch  die  Definition  ist  Eine,  jedocli  anch 
hier  yermogen  sie  gleicherweise  keine  Rechenschaft  su  geben:  natotiich: 
denn  die  Definition  ist  von  der  gleichen  Natur  und  die  Substanz  iat  in  der 
gleichen  Weise  eins,  aber  nicht,  wßil  sie  nach  der  Behauptung  Einiger  so 
etwas  wie  eine  Einheit  oder  ein  Punkt  ist,  sondern  weil  jede  volleiidet» 

23  Wirklichkeit  und  Natur  ist  Und  wie  bei  der  Zahl  kein  Hehr  und  Weniger 
stattfindet,  so  auch  nicht  bei  der  formellen  Substanz,  sondern,  wenn  je, 

23  nur  bei  der  materiellen.  So  viel  möge  gesagt  seyn  über  das  EnisteheB 
und  Vergeben  der  sogenannten  Substanzen,  in  wiefern  es  mo^ich  und  in- 
wiefern es  unmöglich  ist,"^  so  wie  über  die  Zurückführung  der  SubsUmi  anf 
die  Zahl. 

Capitel    4. 

1  Was  aber  die  materielle  Substanz  betrifft,  so  darf  man  nicht  über- 
sehen, dass  jedes  Ding  seine  besondere  Materie  hat,  mag  auch  ttrspruag- 
lieh  Alles  aus  demselben  oder  denselben  Stoffen  besteben,  und  dicseftc 
Materie  der  Grund  dies  Werdenden  seyn ;  der  U^toff  des  Schteims  z.  & 
ist  das  Süsse  und  Feite,  der  der  Galle  das  Bittere,  oder  was  Immer;  diese 

2  aber  sind  vielleicbt  aus  demselben  entstanden.  Dasselbe  hat  aber  n>ebiere 
Urstoffe,  wenn  von  diesen  der  eine  wieder  der  Stoff  des  andern  ist;  der 
Schleim  z.  B.  besteht  aus  Fettem  und  Süssem ,  wenn  das  Fette  aus  dem 
Süssen  entstanden  ist,  aus  Galle  dagegen  nur  mittelbar,   sofern  sibii  die 

3  Galle  zuvor  in  den  allgemeinen  Urstoff  des  Leibes  aufgelöst  hat  Bin  INng 
kann  nimlich  auf  zweierlei  Art  aus  einem  andern  entstehen,  entweder  so^ 
dass  es  geradenwegs,  oder  so,  dass  es  erst  mittelst  der  Auflösung  desselben 

i  in  seine  Urbestandtheile  aus  ihm  wird.     Aus  demselben  Stoffe  kann 
durch  die  Wirkung  der  bewegenden  Ursache  Verschiedenes  entstehen , 

5  dem  Holz  z.  B.  eine  Kiste  oder  ein  Schemel.     Bei  Anderem  dagegen  bringt 
die  Verschiedenheit  der  Dinge, auch  eine .  Verschiedenheit  der  Stoffe 
sich;  eine  SIge  z*  B.  kann  nicht  aus  Holz  bestehen,  und  es  steht 
nicht  in  der  Macht  der  bewegenden  Ursache,  denn  man  kann  nun 

6  keine  jSige  aus  Wolle  oder  Holz  machen.  Kann  aber  das  Gleiche  ans  rer^ 
fchiedenen  Stoffen  gemacht  werden,  so  muss  um  so  mehr  die  Kunst 
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die  bewegende  Ursache  dieselbe  seyn:  denn  wftre  sowohl  der  Stoff,  als  die 
bewegende  Ursache  verschieden,  so  wüire  es  auch  das  Produkt.     Fragt  nun     7 
Jemand  nach  der  Ursache,  so  muss  man,  da  der  Begriff  der  Ursache  in  Ter- 
schiedenem  Sinne  gebraucht  wird,  sammüiche  mögliche  Ursachen  angeben* 
Was  ist  z.  B.  des  Menschen  materielle  Ursache?  Etwa  das  Monatliche,    Was     8 
die  bewegende?  Etwa  der  Same.    Was  die  formelle?  Der  Begriff.    Was  die 
Zweckursache?  Das  Ziel.  Vielleicht  fallen  auch  die  beiden  letztern  Ursachen 
in  Eine  zusammen.    Ferner  muss  ipan  immer  die  nächsten  IJrsachen  ange-     % 
ben.     Wird  i,  B.  nach  der  materiellen  Ursache  gefragt,  so  darf  man  nicht 
Feuer  oder  Erde  nennen,  sondern  die  eigenthumitche  Materie.     Die  physi-  10 
sehen  und  erzeugbaren  Substanzen  muss  man  also,  wenn  man  die  Untersu- 
chung recht  fQhren  will,  in  der  angegebenen  Welse  untersuchen:  vorausge- 
setzt, dass  es  mit  den  oben  aufgezählten  Ursachen  seine  Richtigkeit  hat  und 
die  Angabe  die  ist,  die  Ursachen  zu  ergrönden.     Mit  den  zwar  physischen,  11 
aber  ewigen  Substanzen  hat  es  eine  andere  Bewandtniss.     Es  giebt  nftmlicb 
wohl  solche  Substanzen,  die  keine  Materie  haben,  oder  wenigstens  keine  im 
gewöhnlichen  Sinne,  sondern  eine  solche,  die  nur  örtlich  verlnderlich  ist 
Auch  dasjenige  hat  keine  Materie,  was  zwar  von  Natur,  aber  nicht  als  Ein«  12 
zelsubstanz  ist,  sondern  das  materielle  Substrat  ist  hier  die  zu  Grunde  lie- 
gende Substanz.    Was  ist  z.  B.  die  Ursache  der  Mondsfinstemiss,  ich  meine,  13 
was  ist  ihre  Materie?  Nichts:  sie  hat' gar  keine:  der  Mond  ist  das  leidende 
Substrat.     Was  ist  die  bewegende  Ursache,  die  das  Licht  raubt?  Die  Erde. 
Eine  Zweckursache  findet  vielleicht  nicht  statt.    Die  formelle  Ursache  ist  der  14 
Begriff,  der  jedoch  undeutlich  bleibt,  wenn  nicht  die  bewegende  Ursache  mit 
angegeben  wird.     Was  ist  z.  B.  eine  Mondsfinstemiss?  Eine  Beraubung  des 
Lichts.     Wird  dagegen  lunzugesetzt:  durch  die  in  die  Mitte  getretene  Erde, 
so  ist  diess  der  Begriff  sammt  der  Ursache.  Beim  Schlaf  dagegen  ist  es  nicht  15 

* 

ganz  klar,  was  das  zunächst  afficirte  Substrat  ist.  Das  lebendige  Geschöpf, 
wird  man  antworten.  Gewiss;  aber  in  welchem  Theile?  d.  b.  welcher  Theil 
iat  dabei  zunächst  afficirt?  Das  Hers  oder  ein  anderer  Theil?  Ferner  wodurch  . 
aificirt?  Ferner  welches  ist  die  speclfische,  d.  h.  nicht  auf  den  ganzen  Kör- 
per sich  erstreckende  Affektion  jenes  Theils?  Etwa  eine  so  oder  so  beschaf- 
fene Unbeweglichkeit?  Allerdings;  aber  welche  ursprüngliche  Affektion  muss 
vorangehen,  damit  eine  solche  Unbeweglichkeit  entsteht? 


10 
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C  a  p  i  t  e  1    5. 

1  Da  Einiges  ohne  Entstehen  und  Vergehen  ist  und  nicht  ist,  z.  B.  die 
Punkte,  (vorausgesetzt,  dass  sie  existiren,)  und  Oberhaupt  die  Begriffe  und 
die  Formen,  (denn  nicht  das  Weisse  wird,  sondern  das  weisse  Holz,  wofen 
alles  Werdende  aus  etwas  und  etwas  wird) :  so  kann  nicht  alles  Entgegenge- 
setzte aus  einander  werden,  sondern  auf  rerschiedene  Weise  wird  ein  web- 
ser  Mensch  aus  einem  schwarzen  Menschen  und  Weisses  ans  Schwarzen. 

2  Auch  hat  nicht  Alles  Materie,  sondern  nur  dasjenige,  was  aus  einander  wird 
und  in  einander  übergeht;  was  dagegen,  ohne  in  ein  Anderes  überzugehen, 

3  ist  oder  nicht  ist,  hat  keine  Materie.  Eine  schwierige  Frage  ist  es,  wie  ticJi 
die  Materie  eines  jeden  Dings  zum  Entgegengesetzten  verhalte.  Zum  Beispiel, 
wenn  der  Körper  dem  Vermögen  nach  gesund,  der  Gesundheit  aber  die  Krank- 
heit entgegengesetzt  ist,  Ist  der  Körper  diess  beides  dem  Vermögen  ntcb? 

4  Ebenso,  ist  das  Wasser  dem  Vermögen  nach  Wein  und  Essig?  Oder  ist  ei 
des  Einen,  des  Weins,  Materie  dem  natürlichen  Verhalten  und  dem  Begiiff 
tidch,  des  andern  des  Essigs,  der  Beraubung  und  dem  naturwidrigen  Veife- 

5  hen  nach?  Eine  andere  Schwierigkeit  ist  die,  warum  der  Wein  Dicht  Materie 
des  Essigs,  noch  dem  Vermögen  nach  Essig  ist,  obgleich  Essig  aas  ihm  wird? 

6  Ist  ferner  der  Lebende  dem  Vermögen  nach  todt?  Oder  nicht,  sondern  lit 
das  Vergehen  etwas  Accidentelles,  und  wird  die  Materie  des  lebendigen  Ge- 
schöpfs vermittelst  des  Vergehens  Vermögen  und  Materie  des  Todten,  dsi 
Wasser  des  Essigs?  Denn  das  Letztere  wird  aus  dem  Erstem,  wie  aus  den 

7  Tage  die  Nacht.  Ueberhaupt  muss  Alles,  was  auf  diese  Weise  tu  einander 
fibergeht,  erst  In  seinen -Grundstoff  zurückkehren:  wenn  z.B.  aas  einem  Tod- 
ten ein  Lebendiges  entstehen  soll,  so  muss  das  Todte  zuerst  in  seinen  Grund- 
stoff übergehen,  und  hieraus  erst  wird  dann  ein  Lebendiges;  der  Essig  moü 
erst  zu  Wasser  werden  und  dieses  wird  dann  zu  Wein. 

Capitel    6. 

i  Wir  kommen  jetzt  zur  Beantwortung  der  oben  au^estellien  Frage  kii- 

sichtlich  der  Definitionen  und  der  Zahlen,  was  die  Ursache  ihrer  Einheit  9tj^. 

2  Denn  bei  Allem,  was  mehrere  Theile  hat,  und  nicht  von  der  Art  Ist,  wie  ein 
Haufen,  sondern  ein  Solches,  dessen  Ganzes  von  denTbeilen  versthieden  iiti 
findet  eine  Ursache  der  Einheit  statt;  ist  doch  auch  bei  den  Körpern  bald  die 
Berührung  Ursache  der  Einheit,  bald  die  Klebrigkeit  oder. eine  andere  ihnü- 

3  che  Affektion.     Die  Definition  aber  ist  Ein  Begriff,  nicht  durch  äussere  W 
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knüpfung,  wie  die  llias,  sondern  dadurch,  dass  sie  Definition  von  Binem  ist. 
Wag  ist  et  nun,  was  den  Menschen  cu  Einem  macht,  und  warum  ist  er  Eins     4 
und  nicht  Vieles,  £.  B.  ein  Thier  und  ein  Zweifussiges,  zumal  wenn  es,  der 
Ansicht  einiger  Philosophen  infolge,  ein  Thier -an -sich  und  ein  Zwelfiissi- 
ges-an-sich  gibt?   Warum  nun  ist  der  Mensch  nicht  dieses  beides  an  sieh,     5 
so  dass  also  die  Menschen  Menschen  seyn  wurden  nicht  durch  Theilnahme 
an  einem  Menschen,  sondern  an  Zweien,  am  Thier  und  am  ZweilQssigen? 
Der  Mensch  wäre  dann  iiberhaupt  nicht  mehr  Eins,  sondern  Vieles,  Thier 
und  Zweifiissiges.     Es  ist  klar,  dass  wir  die  vorliegende  Frage  nicht  beant-     6 
Worten  und  lösen  können,  wenn  wir  die  gewöhnliche  Art  der  Begriffsbestim- 
mung und  Erörterung  zu  Grunde  legen.     Ist  hingegen,  nach  unserer  Lehre,     7 
das  Eine  Materie,  das  Andere  Form,  das  Eine  dem  Vermögen,  das  Andere 
der  ThStigkeit  nach,  so  kann  die  obige  Frage  keine  Schwierigkeit  mehr  ma- 
chen.    Die  Schwierigkeit  im  vorliegenden  Fall  ist  dieselbe,  wie  wenn  Mrun-     8 
des  Erz"  die  Definition  des  Kleides  wftre:  jene  Benennung  wire  Zeicben  des 
Begriffs,  und  die  Frage  ist  also  die,  was  die  Ursache  sey  für  die  Einheit  des 
Runden  und  des  Erzes.    Diese  Frage  macht  aber  keine  Schwierigkeit  mehr,     9 
denn  das  Eine  ist  Materie,  das  Andere  Form.     Was  ist  nun  die  Ursache,  10 
dass  das  dem  Vermögen  nach  Seyende  der  Wirklichkeit  nach  ist  —  ausser 
jenem  Wirkenden,  das  bei  demjenigen  stattfindet,  wo  ein  naturliches  Werden 
ist?  DafQr,  dass  die  potentielle  Kugel  zur  wirklichen  Kugel  wird,  gibt  es  of- 
fenbar keine  besondere  Ursache,  sondern  die  Ursache  ist  der  Begriff  eines  Je- 
den.    Die  Materie  aber  ist  theils  intelligibel,  theils  sinnlich  wahrnehmbar,  11 
and  immer  ist  ein  Theil  des  Begriffs  Materie,  ein  anderer  Wirklichkeit:  der 
Kreis  z.  B.  ist  eine  FlSchenfigur.    Was  dagegen  keine  Materie  hat,  weder  18 
eine  intelligible,  noch  eine  sinnlich  wahrnehmbare,  z.  B.  das  Dieses,  das  Qua- 
litative, das  Quantitative,  ist  unmittelbar  ein  Eins,  so  wie  auch  ein  Seyen- 
des.   Dessbalb  ist  auch  in  den  Definitionen  weder  das  Seyende  noch  das  Eins  13 
enthalten,  und  der  Begriff  ist  unmittelbar  ein  Eins,  wie  auch  ein  Seyendes. 
Daher  hat  auch  Keines  von  dem  eben  Genannten  eine  anderweitige  Ursache,  14 
wodurch  es  Eins  oder  ein  Seyendes  ist:  denn  ein  jedes  ist  unmittelbar  ein 
Seyendes  und  ein  Eins,  nicht  als  ob  es  in  dem  Seyenden  und  dem  Eins  als- 
seinem  Gattungsbegriffe  befässt  wSre,  oder  eine  besondere  Existenz  neben 
den  Einzeidingen  hStte.    Um  dieser  Schwierigkeit  willen  reden  die  Einen  von  15 
einer  Theiinahme,  ohne  doch  angeben  zu  können,  was  die  Ursache  dieser 
TheHnahroe  und  welcher  Art  das  Theilnehmen  sey.  Andere  reden  von  einem  1 6 
Beiseyn  der  Seele:  so  nennt  Lycophroo  die  Wissenschaft  ein  Zusammenseyn 

10* 
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des  Wiwens  und  der  Seele,  und  Andere  nennen  da*  Leben  eine  ZuMinmen^ 

17  Setzung  oder  Verknüpfung  der  Seele  mit  dem  Körper.  Und  doch  roüssU 
dann  dasselbe  Verbaltniss  bei  Allem  stattfinden:  das  Gesundseyn  wäre  dann 
ein  Zusammenseyn  oder  eine  Verlnöpfung  oder  Zusammensetzung  der  Sede 
und  der  Gesundheit,  das  Dreieclugseyn  des  Erzes,  eine  Zusammensetzung  dei 

^    Erzes  und  des  Dreiecks,  das  Weissseyn  eine  Zusammensetzung  der  Ober 

18  fläche  und  des  Weissen.  Der  Grund  dieser  ihrer  Ansicht  ist  der,  dass  sie 
zwischen  Potentialität  und  Aktualität  einen  einigen<}en  BegrilT  aufsuchen  und 

19  einen  Unterschied  annehmen.  Es  ist  aber,  w>e.  gesagt,  die  Materie  auf  ihrer 
letzten  Stufe  und  die  Form  eins  und  dasselbe:  die  eine  ist  dem  Venndgeo, 

20.  die  andere  der  Wirklichkeit  nach.  Mithin  ist  es  einerlei,  zu  untersuchen, 
was  des  Einen  Ursache  sey,  und  was  des  Etnsseyns,  denn  ein  Jedes  ist  ein 
Eins,  und  auch  das  potentiell  und  das  aktuell  Seyende  ist  gewissermassenEini. 

21  Es  bleibt  also  keine  andere  Ursache  des  Einsseyns  übrig,  als  etwa  die  bewe- 
gende, welche  macht,  dass  das  Potentielle  zum  Aktuellen  wird.  Was  aber 
keine  Materie  hat,  ist  Alles  schlechthin  ein  Eins. 


Neuntes    Buch. 

Capitel    1. 

1  Von  dem  wesentlich  Sey  enden,  auf  welches  alle  anderen  Kategorieen  dei 
Sey  enden  sich  beziehen,  d.  h.  von  der  Einzelsubstanz  ist  gehandelt  worden. 

2  Der  Begriff  der  Einzelsubstanz  ist  es  nämlich,  in  Beziehung  auf  welchen  dii 
übrige  Seyende  ausgesagt  wird,  das  QuantiUtiTO,  QualitatiTe  u.  s.  i:  AUei 
muss  den  Begriff  der  Einzelsubstanz  enthalten,  wie  wir  in  den  yorangegin- 

3  genen  Untersuchungen  erörtert  haben.  Da  aber  das  Seyende  theils  als  Wai 
oder  als  Quantitatives  oder  Qualitatives,  theils  der  Potenz,  der  Aktualität  und 
dem  vollendeten  Produkte  nach  ausgesagt  wird,  so  müssen  wir  auch  Bestim- 
mungen Ober  Potenzialität  und  Aktualität  aufstellen,  und  zuerst  aber  jene  Po- 
tenz, welche  vorzugsweise  und  im  eigentlichen  Sinne  diesen  Namen  verdienti 
wenn  sie  auch  gleich  für  den  Zweck  unserer  jetzigen  Untersuchung  nicht  Ton 
Belang  ist:  denn  Potenzialität  und  Aktualität  erstrecken  sich  weiter,  ak  bhu 

4  über  das ,  was  Bewegung  hat    Doch  werden  wir  von  jener  Potenz  in  den 
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nähern  Bestimmungen  über  die  Aktualität  sprechen  und  dann  auch  das  An- 
dere erörtern.     Dass  nun  Vermdgen  und  Potenz  in  yielfachen  Bedeutungen     5 
ausgesagt  werden,  haben  wir  schon  anderwärts  auseinandergesetzt.  Von  die-     6 
sen  Bedeutungen  müssen  wir  alle  diejenigen  bei  Seite  lassen,  bei  welchen  nur 
der  Wortähnlichkeit  nach  von  einem  Vermögen  die  Rede  ist,  wie  z.  B.  bei 
den  Vermögen  in  der  Geometrie;  ähnlich  ist  es,  wenn  wir  möglich  und  un- 
möglich nennen,  was  in  gewisser  Weise  ist  oder  nicht  ist.     Diejenigen  Ver-     7 
mögen  dagegen,  welche  zu  einer  und  derselben  Art  gehören,  sind  sämmtlich 
gewisse  Prinzipe,  und  werden  ausgesagt  in  Beziehung  auf  Ein  erstes  Vermö* 
gen,  dessen  Bedeutung  ist:  Prinzip  der  Veränderung  in  einem  Andern,  so- 
fern es  ein  Anderes  ist.     Das  Vermögen  ist  bald  ein  Vermögen  des  Leidens,     8 
nämlich  das  dem  Leidenden  selbst  inwohnende  Prinzip  der  leidenden  Verän- 
derung, Tcrmittelst  der  Einwirkung  eines  Andern,  sofern  es  ein  Anderes  ist 
Wiederum  nennt  man  Vermögen  ein  solches  Verhalten,  wornach  etwas  unfö-     9 
big  ist,  durch  ein  Anderes,  sofern  es  ein  Anderes  ist,  d.  h.  durch  ein  Prin- 
zip der  Veränderung  zum  Schlechtem  verändert  oder  vernichtet  zu  werden. 
In  allen  diesen  Begriffsbestimmungen  ist  der  Begriff  des  Vermögens  im  ur- 
sprünglichen Sinne  des  Worts  enthalten.     Ferner  werden  diese  Vermögen  10 
ausgesagt  al&  Vermögen  entweder  des  einfachen  Thuns  oder  Leidens,  oder 
des  recht  Thuns  und  Leidens,  so  dass  auch  in  den  Begriffen  dieser  Vermö- 
gen die  Begriffe  der  vorgenannten  Vermögen  gewissermassen  enthalten  sind. 
Hieraus  ergibt  sich,  dass  das  Vermögen  zu  thun  und  das  Vermögen  zu  leiden  1 1 
in  gewisser  Beziehung  eines  ist,  (denn  vermögend  ist  etwas  sowohl  dadurch, 
dass  es  selbst  das  Vermögen  hat  zu  leiden,  als  dadurch,  dass  es  ein  Anderes 
zum  leidenden  Objekt  machen  kann),  in  anderer  Beziehung  dagegen  sind  beide 
Vermögen  verschieden.     Das  Eine  Vermögen  nämlich  ist  in  dem  Leidenden:  12 
denn,  weil  es  ein  gewisses  Prinzip  hat,  imd  weil  auch  die  Materie  ein  gewis- 
ses Prinzip  ist,  leidet  das  Leidende,  und  das  Eine  durch  das  Andere.    So  ist 
das  Fette  brennbar,  das  auf  eine  bestimmte  Weise  Nachgebende  zerdrück- 
bar, u.  s.  f.     Das  andere  Vermögen  ist  in  dem  Thätigen,  z.  B.  das  Warme  13 
m  dem  Wärmenden,  die  Baukunst  in  dem  Baukundigen.   Daher  leidet  nichts, 
sofern  es  zusammengewachsen  ist,  durch  sich  selbst,  denn  es  ist  Eines  und 
kein  Zweifaches.     Das  Unvermögen  und  das  Unvermögende  ist  die  diesem  14 
Vermögen  entgegengesetzte  Beraubung,  so  dass  also  Vermögen  und  Unver- 
mögen auf  Ein  und  Dasselbe  und  in  derselben  Weise  sich  beziehen.   Die  Be-  15 
raubung  aber  hat  viele  Bedeutungen:  denn  beraubt  ist  etwas,  wenn  es  eine 
Sache  nicht  hat,  femer  wenn  es  sie  nicht  hat,  während  es  sie  doch  von  Na- 
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tur  haben  sollte,  und  iwar,  wenn  es  sie  entweder  überhaupt,  oder  xu  der 
Zeit  nicht  hat,  da  es  sie  haben  sollte,  femer,  wenn  es  sie  in  gewissem  Grade, 
M.  B.  ganz  und  gar  nicht,  endlieb,  wenn  es  sie  in  irgepd  welcher  Weise  nicht 
16  hat.  Biniges  nennen  wir  beraubt,  wenn  es  durch  Gewalt  gehindert  ist,  das- 
jenige au  haben,  was  es  ton  Natur  haben  sollte. 

Capitel    2. 

1  Da  nun  solche  Prinzipe  theils  im  Leblosen  sich  befinden,  theils  im  Le- 
bendigen und  in  der  Seele  und  im  vernünftigen  Theil  der  Seele,  so  ergibt 

2  sich,  dass  auch  die  Vermögen  theils  unvernünftig,  theils  vernünftig  sind.  Den- 
wegen  sind  alle  Künste  und  hervorbringenden  Thätigkeiten  und  Wissenichif* 
ten  Vermögen,  denn  sie  sind  Prinzipe  der  Veränderung  in  einem  Andern,  so- 

3  fern  es  ein  Anderes  ist  Die  vernünftigen  Vermögen  gehen  alle  zugjeii-h  sufs 
Entgegengesetzte,  die  unvernünftigen  jedes  nur  auf  Bin  Glied  des  Gegei- 
Satzes:  das  Warme  z.  B.  geht  blos  auf  das  Wirmen,  die  Heilkunst  auf  Kraak- 

4  holt  und  Gesundheit  Der  Grund  davon  ist,  dass  die  Wissenschaft  BegfiS 
Ist,  ein  und  derselbe  Begriff  aber,  wenn  auch  nicht  auf  gleiche  Weise,  die 
Sache  und  ihre  Beraubung  angibt,  und  gewissennassen  auf  beides  geht,  ge- 

5  Wissermassen  aber  mehr  auf  das  Daseyende.  Mit  Nothwendigkeit  gehea  ds* 
her  solche  Wissenschaften  zwar  aufs  Entgegengesetzte,  aber  auf  das  eioe 
Glied  des  Gegensatzes  an  und  für  sich,  auf  das  andere  nicht  an  und  für  sich: 
denn  der  Begriff  geht  auf  das  eine  an  und  für  sich,  auf  das  andere  gewisser- 

6  massen  in  accidenteller  Weise.  Durch  Verneinung  nämlich  und  Aufheboog 
stellt  er  das  Entgegengesetzte  heraus:  denn  die  einfache  Beraubung  ist  dss 

7  Entgegengesetzte  und  eine  Aufhebung  des  ersten  Glieds.  Da  nun  aus  einen 
und  demselben  Dinge  nicht  Entgegengesetztes  entsteht,  die  Wtsaenschaft  da- 
gegen ein  vernünftiges  Vermögen  ist,  und  die  Seele  ein  Prinzip  der  Bewe* 
gtmg  hat:  so  wirkt  das  Gesunde  nur  Gesundheit,  das  Wärmende  nur  Wärme, 

8  das  Kältende  nur  Kälte,  wer  dagegen  Wissenschaft  besitzt,  Beides.  Deoa 
der  Begriff  geht,  wenn  auch  nicht  auf  gleiche  Weise,  auf  Beides,  und  er  isl 
in  der  Seele,  welche  ein  Prinzip  der  Bewegung  hat:  so  dass  also  die  Seele, 
in  Einem  Punkte  die  Glieder  des  Gegensatzes  verknüpfend  beides  von  den* 

9  selben  Prinzipe  aus  wirkt  Daher  wirkt  dasjenige,  was  ein  vernünftiges  Ver- 
mögen hat,  das  Gegentheil  von  demjenigen,  was  ohne  Vernunft  vermigeod 

10  ist,  denn  es  ist  in  Einem  Prinzip  befasst,  dem  Begriff.  Klar  ist  auch,  dass 
in  dem  Vermögen,  auf  rechte  Art  thätig  zu  seyn  oder  zu  leiden,  das  Vermo- 
geOi  Uoa  thätig  und  leidend  zu  seyn,  enthalten  ist,  nicht  aber  umgekehrt  in 
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leifftern  das  erstere:  denn  der  auf  rechte  Art  Thätige  ist  natfirlich  aach  ihh* 
tig,  der  blos  Thatige  dagegen  nicht  nothwendig  auch  auf  rechte  Art  thätig. 

Capitel    3. 

Einige  PhOosophen,  wie  die  Megarlker»  behaupten,  Vermögen  finde  nur     1 
dann  statt,  wenn  ThStigkeit  stattfinde:  finde  keine  Thatigkeit  statt»  so  sey 
auch  kein  Vermögen  vorhanden,  c.  B.  der  nicht  Bauende  habe  nicht  das  Ver- 
mögen zu  bauen,  sondern  nur  der  Bauende,  wenn  er  baue,  und  so  fort    Die     2 
aas  dieser  Ansicht  sich  ergebenden  Ungereimtheilen  sind  nicht  schwer  einxu-^ 
sehen:  es  wörde  daraus  folgen,  dass  ein  Baumeister  nicht  seyn  könnte,  wenn 
er  nicht  baut,  da  doch  Baumeister  —  nach  dem  Begriffe  des  Worts  —  der^ 
jenige  ist,  der  rermögend  ist,  zu  bauen;  ebenso  verhalt  es  sich  mit  den  an- 
dern Künsten.     Wenn  es  nun  unmöglich  ist,  die  Könste  dieser  Art  zu  best-     3 
tzen,  ohne  sie  einmal  gelernt  und  erworben,  und  ebenso  unmöglich,  sie  nicht 
zu  besitzen,  ohne  sie  einmal  verloren  zu  haben  (sey  es  durch  Vergessenheit 
oder  eine  Affektion  oder  durch  die  Lange  der  Zeit  —  denn  die  Kunst  selbst 
geht  nicht  zu  Grund,  da  sie  immer  besteht),  so  musste  der  Baumeister  die 
Kunst  nicht  besitzen,  sobald  er  aufhört  zu  bauen:  wie  bekommt  er  sie  dann 
aber  wieder,  wenn  er  gleich  darauf  wiederum  baut?  Ebenso  verhält  es  sich     4 
mit  dem  Leblosen:  es  wörde  nichts  Kaltes,  nichts  Warmes,  nichts  Süsses, 
überhaupt  nichts  sinnlich  Wahrnehmbares  existiren,  ohne  sinnlich  wahrgenom- 
men zu  werden  —  sie  kämen  also  auf  den  Satz  desProtagoras  hinaus.  Eben-     5 
so  wenig  wurde  ein  lebendiges  Wesen  sinnliche  Wahrnehmung  haben,  solange 
es  nicht  sinnlich  wahrnehmend  thätig  ist.     Wenn  nun  dasjenige  Wesen  blind 
ist,  welches  trotz  der  naturlichen  Anlage,  die  es  dazu  besitzt,  kein  Gesieht 
hat,  und  dasselbe  nicht  hat  zur  rechten  Zeit  und  in  der  rechten  Weise,  so 
ist  ein  und  derselbe  Mensch  oftmals  des  Tags  blind  und  taub.    Ferner,  wenn     6 
das  des  Vermögens  Beraubte  unmöglich  ist,  so  ist  Alles,  was  noch  nicht  ge* 
worden  ist,  unvermögend  zu  werden:  mithin  wird  Deijenige,  welcher  sagt^ 
es  sey  oder  werde  seyn,  was  unvermögend  ist  geworden  zu  seyn,  die  Un^r 
Wahrheit  reden,  denn  er  hat  damit  ein  Unmögliches  ausgesagt    Diese  Lehre     7 
hebt  daher  Bewegung  und  Werden  auf.     Das  Stehende  wird  immer  stehen 
und  das  Sitzende  immer  sitzen:  aufstehen  kann  es  nämlich  nicht,  wenn  es 
einmal  sitzt:  denn  es  ist  unmöglich,  dass  etwas  aufstehe,  wat  nicht  Vermö« 
gen  hat  aufzustehen.   Ist  nun  diese  Ansicht  unhaltbar,  so  sind  Vermögen  und    .8 
Thatigkeit  offenbar  verschieden:  jene  Ansicht  dagegen  macht  Vermögen  und 
Thatigkeit  zu  Einem  und  Demselben,  und  sucht  daher  nidits  Geringes  auiutt 


159  Neuntes  Buch.    Capitel  3. 4. 

9  heben.  Et  gefat  aJso  im,  dass  etwas»  obgleich  venDögend  lo  seyn,  doch 
nicbl  aey,  and  termögend  nicht  zu  aeyn,  doch  aey.  Ebenso  yerhaU  ea  hcIi 
bei  den  übrigen  Kategorieen,  daaa  z.  B.  etwaa,  obgleich  yennögend  tuge« 
hen,  doch  nicht  gehe,  und  obgleich  nicht  gehend,  doch'Tenndgend  aey,  la 

10  gehen«     MdgHch  aber  iat  daajenige,  dem  bei  atattfindender  ThStigkeit  nicbu 

1 1  yon  dem  anmögiich  iat,  deaaen  Vermögen  ihm  zugeachrieben  wird.  Weno 
z.  B.  Jemand  vermögend  iat,  aich  zu  aetzen,  und  ea  geht  an,  aich  zo  aetzea, 
ao  wird  ihm  dieaa  nicht  unmöglich  aeyn,  wofern  er  Gelegenheit  dazu  hat; 
ebenao,  wenn  etwaa  vermögend  tat,  bewegt  zu  werden  oder  zu  bewegen,  n 
atehen  oder  zu  atellen,  zu  aeyn  oder  zu  werden,  nicht  zu  aeyn  oder  nicht  a 

12  werden.  Die  Benennung  Mgyna,  aofem  aie  die  zur  Entelechie  in  Besie* 
hung  atehende  ThatiglLeit  bedeutet,  iat  vorzüglich  von  den  Bewegungen  aos 
auch  auf  daa  Uebrige  übergetragen  worden:  denn  vorzugaweiae  die  Bew^ 

13  gung  acheint  Thfitiglieit  zu  aeyn.  Daher  achreibt  man  auch  dem  Nichtaeyeo- 
den  nicht  Bewegung  zu,  wohl  aber  andere  Prädikate:  man  nennt  es  lB. 

14  denkbar  und  begehrenawertb,  aber  nicht  bewegt  Und  zwar  deaawegen,  «eii 
ea  noch  nicht  in  thätiger  Wirklichkeit  iat,  aondem  erat  aeyn  wird.  Denn  swir 
dem  Vermögen  nach  iat  Einigea  von  dem  Nichtaeyenden,  ea  exiatirt  abet 
nicht,  weil  ea  nicht  in  W^irklichkeit  iat 

Capitel    4. 

1  Wenn  aber,  wie  gesagt,  dem  Vermögen  nach  etwaa  inaofern  iat  als  ihn 
die  Wirklichkeit  folgt,  ao  ergibt  aich  daraua,  daaa  ea  nicht  richtig  aeyn  kanBt 
zu  aagen:  dieaea  iat  zwar  möglich,  wird  aber  nicht  aeyn;  für  daa  Unnögli* 

2  che  bliebe  dann  keine  Stelle  mehr  übrig.  So  wäre  ea  z.B.  falach,  und  wärde 
von  geringem  Nachdenken  jaber  daa  Weaen  dea  Unmöglichen  zeugen,  weaa 
man  aagen  wollte,  ea  aey  zwar  möglich,  die  Diagonale  zu  bemessen,  doch 
werde  aie  nie  bemessen  werden,  da  ja  nichts  im  W^ege  stehe,  dass  etwai  aa 

3  sich  Möglichea  nicht  aey  und  nicht  aeyn  werde.  Aua  unaem  Vordersitsea 
folgt  dagegen,  daaa  die  Annahme,  ea  aey  etwaa  oder  aey  etwaa  gewordea, 
waa  zwar  nicht  exiatirt,  aber  möglich  iat  -*  nichta  Unmöglichea  enthUt:  osd 
doch  wrürde  aie  etwaa  Unmöglichea  enthalten,  denn  die  Bemeaaung  der  Dia- 

4  gonale  Iat  unmöglich.  Daa  Falache  und  daa  Unmögliche  iat  nämlich  nieht 
ein  und  daaaelbe:  ao  iat  ea  zwar  falach,  dass  du  jetzt  stehst,  aber  nicht  aa* 

5  möglich.  Zugleich  ergibt  sich  folgender  Satz:  wenn,  sobald  A  ist,  noth* 
wendigerweise  auch  B  ist,  %o  muss,  wenn  A  möglich  Ist,  nothwendigerwaiie 
auch  B  möglich  aeyn.    Wäre  ea  nicht  notbwendig,  daaa  B  möglich  ist,  w 
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steht  nichts  im  Wege,  anzunehmen,  es  sey  nicht  möglich.   Nim  sey  A  mög-     6 
lieh.     Es  ergibt  sich  also  für  den  Fall,  dass  A  möglich  ist,  nichts  Unmögli- 
ches, wenn  dasselbe  nun  weiter  als  wirklich  gesetzt  wird.     In  diesem  Falle 
muss  nun  aber  auch  B  »eyn,  was  doch  als  unmöglich  angenommen  worden 
war.   Gesetzt  nun,  B  sey  unmöglich.  ^  Ist  nun  B  unmöglich,  so  must  es  auch     7 
A  seyn.     Nun  war  aber  A  als  möglich  gesetzt  worden,  mithin  ist  es  auch  B. 
Wenn  also  A  möglich  ist,  so  muss  auch  B  möglich  seyn,  wofern  sich  beide 
so  zu  einander  yerhielten,  dass,  wenn  A  ist,  auch  B  seyn  muss.   Wenn  nun,     8 
während  doch  AB  sich  in  dieser  Weise  zu  einander  verhalten,  B  nicht  mög- 
lich seyn  sollte,  unter  der  angegebenen  Bedingung,  so  könnte  sich  auch  A^ 
nicht  so  verhalten»  wie  angenommen  worden  ist.    Und  wenn  B  möglich  seyn 
muss,  sobald  A  möglich  Ist,  so  muss  auch  B  existiren,  wenn  A  existirt  Denn     9 
der  Satz,  dass  B  nothwendigerweise  möglich  jst,  wenn  A  möglich  ist,  besagt 
näher  dies»,  dass,  wenn  A  ist,  und  wann  es  ist,  und  in  welcher  Art  es  mög- 
lich ist,  dann  und  in  derselben  Art  auch  B  seyn  muss. 

C  a  p  i  t  e  1    5. 

Die  Vermögen  sind  theils  angeboren,  z.  B.  die  Sinne,  theils  durch  Ge-     1 
wöhnung  erworben,  z.  B.  das  Flötenblasen^  theils  angelernt,  wie  die  Künste. 
Diejenigen  nun,  welche  auf  Gewöhnung  und  Vernunft  beruhen,  besitzt  man 
nur  nach  vorhergegangener  ThäUgkeit,  was  bei  den  angeborenen,  sowie  bei 
den  leidenden  Vermögen  nicht  notbwendig  ist.   Da  aber  das  Vermögende  et*     2 
was  vermag  und  zu  einer  gewissen  Zeit  und  in  einer  gewissen  Weise,  was  al- 
lei  in  der  nähern  Bestimmung  desselben  enthalten  seyn  muss,  und  da  Einiges 
vemunllmässig  wirken  kann  und  vernönfUge  Vermögen  besitzt,  Anderes  ver- 
nunfUos  wirkt  und  vemunftlose  Vermögen  hat,  da  ferner  die  vernünftigen  Ver* 
mögen  im  Beseelten  wohnen  müssen,  während  die  unvernönftigen  im  Beseel- 
ten und  Uobeseelten  seyn  können,  so  müssen  mit  Nothwendigkeit  die  unver-     3 
nönlligen  Vermögen,  wenn  das  Wirkende  und  das  Leidende  thunlichst  mit 
einander  in  Beröhrung  kommen,  einerseits  wirken,  andererseits  leiden,  bei 
den  vernunftigen  Vermögen  dagegen  findet  diese  Nothwendigkeit  nicht  statt. 
Denn  die  ersteren  sind  so  beschaffen,  dass  Bin  Vermögen  immer  nur  Eines     4 
vrirkt,  die  letztem  aber  gehen  aufs  Entgegengesetzte,  so  dass  Eines  zugleich 
Entgegengesetztes  wirken  könnte.  Da  diess  jedoch  unausführbar  ist,  so  muss     5 
notbwendig  etwas  Anderes  existiren,  was  das  Vermögen  beherrscht:  ich  nenne 
dasselbe  Begehren  oder  Vorsatz.   Denn,  welches  von  dem  beiden  Möglichen     6 
er  vorzugsweise  begehrt,  wird  der  Mensch  thun,  wenn  er  in  einem  seuiem 
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Vermögen  entsprechenden  Zustande  ist,  und  mit  dem  Leidenden  «eh  in  Be- 

7  rührung  setzt.  Nothwendigerweise  wirkt  also  das  vemunftmässigVennögende, 
sobald  es  begehrt,  dasjenige,  wozu  es  das  Vermögen  hat»  und  fwar  wiiltei 
dasselbe  nach  Maasgabe  seines  Vermögens.  Das  Vermögen  aber  so  wiitoi 
hat  es,  wenn  das  Leidende  gegenwärtig  ist,  and  sieh  in  bestimmter  Yffm 

8  verhalt.  Wo  nicht,  so  kann  es  nicht  wirken.  Dass  nichts  Ton  anssen  Imt 
hemmend  einwirken  dürfe  —  diese  Bestimmung  braucht  nicht  ausdrucUidi 
beigefiigt  zu  werden.  Denn  das  Vermögende  hat  das  Vermögen  zu  wirla^ 
so  weit  es  ihm  möglich  ist,  nach  Maasgabe  seines  Vermögens:  diese  MH* 
lichkeit  aber  hat  es  nicht  unbedingt,  sondern  unter  gewissen  Umstandeo  — 
womit  bereits  die  iussern  Hindernisse  ausgeschlossen  sind,  denn  damit  wör- 

9  den  einige  Bestimmungen  der  Definition  aufgehoben.  Daher  kann  man  and^ 
wenn  man  es  auch  wollte  und  begehrte,  doch  nicht  Zweierlei  oder  das  Eat- 
gegengesetzte  gleichzeitig  thun,  denn  hiezu  hat  man  das  Vermögen  nicbt,  wie 
es  denn  Oberhaupt  kein  Vermögen  gibt,  das  Entgegengesetzte  gleichzeitig  sn 
thun:  und  nur  dasjenige  kann  man  unter  den  gegebenen  Bedingungen  tbsi, 
wozu  man  das  Vermögen  hat. 

Capitel    6. 

1  Da  wir  von  demjenigen  Vermögen,  welches  dem  Werden  zu  Gnade 
liegt,  gehandelt  haben,  so  wollen  wir  auch  hinsichtlich  der  Wirklichkeit  b^ 

2  stimmen,  was  sie  sey  und  wie  beschaffen.  Zerlegen  wir  den  Begriff  des  Ws- 
liehen,  so  stellt  sich  heraus,  dass  wir  nicht  Mos  dasjenige  vermögend  neniMa, 
was  fähig  ist,  ein  Anderes  zu  bewegen  oder  von  einem  Andern  bewegt  n 
werden,  und  zwar  entweder  schlechthin,  oder  in  gewisser  Weise,  soeden 
dass  wir  jenen  Begriff  auch  noch  in  anderer  Bedeutung  gebrauchen.  Wir 
haben  desshalb  in  unserer  vorangehenden  Untersuchung  auch  hieröber  gekaa- 

3  delt.     Wirklichkeit  nun  bezeichnet  ein  vom  potenziellen  Seyn  verschiedeaef 

4  Seyn  einer  Sache.  Potenziell  ist  z.  B.  eine  Hermensäule  in  einem  Holzeläek, 
die  halbe  Linie  in  der  ganzen,  da  sie  von  derselben  abgenommen  werdea 
kann;  potentiell  ein  Denker  ist  auch  der  nicht  in  der  Betrachtung  begriffea^ 

5  sobald  er  nur  vermögend  ist,  philosophische  Betrachtungen  anzustellen.  Dti 
Aktuelle  dagegen  (was  wir  sagen  wollen,  wird  durch  Induktion  am  Einzekiea 
deutlich  werden:  man  braucht  ja  nicht  fQr  Alles  eine  genaue  Definitieais 
verlangen,  sondern  kann  sich  auch  aus  dem  Analogen  eine  Vorsteflnng  ae« 
eben),  das  Aktuelle,  sage  ich,  verhält  sich  zum  Potenziellen,  wie  der  Baamds 
zum  Baumeister,  der  Erwachte  zum  Schlafenden,  der  Sehende  zu  den,  der 
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die  Augen  zwar  Terschliesst,  aber  sehen  kann,  das  aus  der  Materie  Ausge- 
schiedene zur  Materie,  das  Bearbeitete  zum  Unbearbeiteten.     Dem  Einen     6 
Glied  nun  dieses  Gegensatzes  sey  die  Aktualität  zugetheilt,  dem  andern  die 
Potenzialitfit.     Doch  verhalt  sich  nicht  Alles,  was  aktuell  genannt  wird,  in     7 
gleicher,  sondern  nur  in  analoger  Weise,  wie  dieses  in  diesem  oder  im  Ver- 
hUtniss  zu  diesem,  so  ist  Jenes  in  jenem  oder  im  Verhältniss  zu  jenem:  du 
Bine  yerhält  sich  als  Werden  zur  Potenz,  das  Andere  als  Ding  zum  Stoff! 
Vom  Unendlichen  aber,  vom  Leeren  und  Aeholichem  sagt  man  die  Potenzia*    8 
IHH  und  Aktualität  in  anderem  Sinne  aus,  als  von  den  meisten  Dingen,  z.  B. 
▼om  Sehenden,  Gehenden  und  Gesehenen.     Letsteres  kann  nämlich  irgend     9 
einmal  wirklich  wahr  seyn  —  Gesehenes  ist  etwas,  das  gesehen  wird,  und 
etwas,  das  vermag  gesehen  zu  werden  — :  das  Unendliche  dagegen  ist  nicht 
also  der  Potenz  nach,  als  ob  es  einmal  aktuell  zu  einer  selbstständigen  Exi« 
stenz  werden  könnte,  sondern  der  Brkenntntss  nach.     Denn  dass  die  Tren«  10 
nung  ohne  Ende  fortgeht,  zeigt,  dass  diese  Wirklichkeit  nur  dem  Vermögen 
nach  ist,  aber  nicht  als  reelles  Dieses. 

Von  den  Handlungen,  die  eine  Grenze  haben,  ist  keine  Zweck,  sondern  1 1 
sie  gehen  nur  auf- einen  Zweck:  so  ist  die  Magerkeit  Zweck  des  sich  Abma- 
gems,  das  Abmagernde  selbst  aber,  während  es  sich  abmagert,  ist  in  Bewe- 
gung, ohne  der  Zweck  dieser  Bewegung  zu  seyn:  diese  Bewegung  zur  Ma- 
gerkeit ist  also  keine  Handlung  oder  wenigstens  keine  vollendete  Handlung, 
denn  sie  ist  nicht  Zweck,  sondern  in  der  Magerkeit  ist  der  Zweck  und  die 
vollendete  Handlung.    Eine  vollendete  Handlung  nenne  ich  z.  B.,  wenn  ich  12 
sage:  er  sieht,  er  denkt,  er  nimmt  wahr  und  er  hat  wahrgenommen;  aber 
nicht,  wenn  ich  sage:  er  lernt  und  er  hat  gelernt,  er  genest  und  er  ist  ge- 
nesen.   Dagegen:  er  befindet  sich  wohl  und  hat  sich  immer  wohl  befunden; 
auch:  er  ist  glücklich  und  ist  immer  glücklich  gewesen.    Wo  nicht,  so  hätte  13 
er  einmal  aufhören  müssen,  es  zu  seyn,  wie  z.  B.  Einer,  der  abmagert:  diess 
iodet  aber  hier  nicht  statt,  sondern:  er  befindet  sich  wohl  und  hat  sich  im- 
mer wohl  befunden.  Diess  Alles  nennen  wir  nun  theils  Bewegung,  theils  voll-  14 
endete  Thätigkisit     Jede  Bewegung  ist  unvollendet,  z.  B.  Magerwerden,  fer- 
ner Gehen,  Bauen:  diess  sind  Bewegungen,  und  zwar  unvollendete.     Denn  15 
man  kann  nicht  zugleich  gehen  und  gegangen  seyn,  bauen  und  gebaut  haben, 
werden  und  geworden  seyn,  bewegt  werden  und  bewegt  haben,  sondern  ein 
Anderes  bewegt  und  ein  Anderes  wird  bewegt.     Dagegen  kann  Ein  Subjekt 
gleichzeitig  sehen  und  gesehen  haben,  wahrnehmen  und  wahrgenommen  ha- 
ben.   Bin  Thun  der  letztern  Art  nun  nenne  ich  vollendete  Thätlgkeit,  der  16 
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erstem  Art  Bewegung.     Aus  dem  Vorstehenden  nun  möge  sieb  um  heraus- 
gestellt haben,  was  und  wie  beschaffen  das  aktutfe  Seyn  ist 

Capitel    7. 

1  Wann  etwas  potenziell  ist  und  wann  nicht,  ist  jetzt  niher  za  bestim- 

2  men,  denn  nicht  in  jedem  beliebigen  Falle  ist  etwas  potenziell.  Ist  z.  B.  die 
Erde  potentiell  Mensch  oder  nicht?  Eher  wohl,  wenn  sie  schon  Same  gewor- 

3  den  ist,  aber  auch  wohl  dann  nicht  einmal.  Nehmen  wir  ein  Beispiel.  Nicht 
durch  die  Heilkunst  wird  alles  Kranke  gesund,  noch  auch  durch  ZufaB,  ton- 

4  dem  es  ist  ein  Potenzielles  Torhanden,  ein  potenziell  Gesundes.  Daqenige 
nun,  was  vom  Denken  aus  aus  einem  Potentiellen  ein  Aktuelles  wird,  ISsst 
sich  so  definiren:  es  wird  gemäss  dem  Willen  des  Subjekts,  wenn  nicht  et- 
was Aeusseres  hindemd  in  den  Weg  tritt;  im  andern  eben  angeführten  FaD, 
beim  Gesundwerden,  llsst  es  sich  so  definiren:  es  wird,  wenn  nicht  etwas  hn 

5  Innern  des  Werdenden  hinderlich  ist  So  ist  auch  ein  Haus  potenzieB,  weim 
nichts  im  Begriffe  des  Hauses  oder  in  der  Materie  hindernd  im  Wege  elelit, 
dass  ein  Haus  werde,  und  wenn  nichts  zur  Materie  hinzuzukommen  oder  da- 

6  von  hinwegzukommen  oder  sich  zu  verftndero  braucht  Ebenso  ist  es  auch 
mit  dem  Uebrigen,  was  das  Prinzip  des  Werdens  ausser  sich  hat;  und  bei 
demjenigen,  was  das  Prinzip  des  Werdens  in  sich  selbst  hat,  ist  daqenige  po- 
tenziell, was  von  sich  selbst  aus  wird,  wenn  nichts  Aeusseres  hindemd  m 
Weg  tritt    So  ist  der  Same  noch  nicht  potenzieU,  da  er  erst  in  einem  Ab- 

7  dem  seyn  und  sich  verfindern  muss.  Hat  aber  etwas  durch  sein  eigenes  Piin- 
zip  schon  diese  Beschaffenheit,  so  ist  es  potenziell:  das  Brstere  dagegen  be- 
darf eines  andem  Prinzips;    Die  Erde-  z.  B.  ist  noch  nicht  potenzieB  Biid- 

8  Säule:  denn  erst,  wenn  sie  sich  verändert,  wird  sie  Erz  seyn.  Es  ist  aber 
das  Aktuelle  im  Verhältniss  zum  Potenziellen  nicht  dasselbe,  was  dieses,  son* 
dem  es  wird  nur  nach  demselben  benannt:  die  Kiste  z.  B.  ist  nicht  Holz, 

9  sondern  hölzern,  das  Holz  nicht  Erde,  sondem  erdig.  Wenn  nun  wiederum 
die  Erde  in  derselben  Weise  nicht  etwas  anderes,  sondem  nach  einem  An- 
deren benanntes  Ist,  so  kommt  man  immer  auf  etwas  Potenzielles,  das  wei- 

10  ter  rückwärts  Hegt  Die  Kiste  z.  B.  ist  nicht  erdig  und  nicht  Erde,  fondera 
hölzern,  weil  das  Holz  dem  Vermögen  nach  eine  Kiste  und  Stoff  einer  Kisle 
ist,  und  zwar  ist  das  Holz  schlechthin  der  Stoff  einer  Kiste  schlechthin,  ein 

1 1  bestimmtes  Holz  dagegen  der  Stoff  einer  bestimmten  Kiste.  Wenn  es  aber 
etwas  Erstes  gibt,  das  nicht  mehr  von  ebem  Andern  abgeleitet  und  benannt 
wird,  so  ist  diess  der  UrstoS:  ist  z.  B.  die  Erde  luftartig,  die  Luft  nicht  Feoer, 
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ioadern  feaerariig,  so  Ut  das  Feuer  Urstoff,  und  zwar  in  Att  Eigenschaft  ei- 
ner Eiftxelsubstanc.    Denn  dadurch  unterscheiden  sich  das  Allgemeine  und  12 
das  Subjekt»  das  das  letztere  ein  Dieses  ist,  das  erstere  nicht    Subjekt  für  13 
die  wechselnden  QualitiUen  ist  z.  B.  Mensch,  Körper,  Seele,  wechselnde  Qua- 
litfit  dagegen  das  Gebildete  und  Weisse.    Wird  einem  Subjekte  Bildung  zu  14 
iTheil,  so  wird  es  nicht  Bildung,  sondern  gebildet  genannt,  und  der  Mensch 
nicht  Schwarze,  sondern  schwarz,  nicht  Gehen  oder  Bewegung,  sondern  ge- 
hend und  sich  bewegend,  kurz,  das  Subjekt  wird,  wie  in  den  früher  genann- 
ten FUlen,  immer  nach  etwas  genannt   Was  nun  in  dieser  Weise,  d.  h.  als  15 
Prädikat  eines  Subjekts,  ausgesagt  wird,  hat  zu  seinem  Letzten  die  fiinzel- 
•ttbstanz,  was  aber  nicht  Prädikat,  sondern  bestimmte  Form  und  ein  Dieses 
ist,  hat  zum  Letzten  die  Materie  und  materielle  Substanz.    Und  ganz  mit  16 
Recht  werden  die  Dinge  nur  nach  der  Materie  und  den  bestimmten  Qualitä- 
ten benannt,  denn  beide  sind  unbestimmt     Wann  man  also  sagen  kann,  es 
sey  etwas  potenziell,  und  wann  nicht,  ist  auseinandergesetzt  worden. 

C  a  p  i  t  e  1    8. 

Aus  dem,  was  schon  oben  über  die  verschiedenen  Bedeutungen  des  Be-     1 
grub  „früher **  gesagt  worden  ist,  ergibt  sich,  dass  die  Aktualität  früher  ist, 
als  die  Potenzialität     Unter  Potenzialität  yerstehe  ich  hier  nicht  nur  jenes     2 
bestimmte  Vermögen,  das  wir  als  „veränderndes  Prinzip  in  einem  Andern, 
sofern  es  ein  Anderes  ist"  definirt  haben,  sondern  überhaupt  jedes  bewe- 
gende oder  Stillstand  bewirkende  Prinzip.     Denn  auch  die  Natur  gehört  hie-     3 
her:  sie  gehört  in's  Gebiet  der  Potenzialität,  denn  sie  ist  bewegendes  Prin- 
zip, nur  nicht  in  einem  Andern,  sondern  in  demjenigen  selbst,  dem  sie  in- 
wohnt    Früher  nun,   als  alle  diese  Potenrialität,  ist  die  Aktualität,  dem     4 
BegrifT,  wie  der  reellen  £xistenz  nach;  der  Zeit  nach  ist  sie  es  in  gewisser 
Hinsicht,  in  gewisser  Hinsicht  nicht     Dass  sie  dem  Begriffe  nach  früher    5 
ist,  ist  klar:  denn  das  (im  engeren  Sinne  des  Worts)  Potenzielle  ist  nur  da- 
durch potenziell,  dass  es  aktuell  seyn  kann:  ich  nenne  z.  B.  haukundig  den- 
jenigen, der  zu  bauen,  sehkräflig  denjenigen,  der  zu  sehen,  sichtbar  dasjenige, 
was  gesehen  zu  werden  yermag.   Dieselbe  Bewandtniss  hat  es  mit  dem  Uri)ri-     6 
geoa  und  es  ist  somit  nothwendigerweise  der  Begriff  und  die  Erkenntniss  desAk- 
toellen  früher  als  der  Begriff  und  die  ErkenntnissdesPotenziellen.  DerZeit  nach     7 
froher  ist  das  Aktuelle,  so  fern  es  yorher  thätig  ist,  um  ein  zwar  nicht  der  Zahl,  aber 
der  Art  nach  Identisches  hervorzubringen.  Ich  meine  dtess  so :  friiher,  als  dieser    8 
bestimmte  Mensch,  der  schon  aktuell  yorhanden  ist,  oder  als  dieses  Getreide  und 
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dieser  Sehende  ist  der  Zeil  nach  die  Materie  und  der  Same  und  dasSehßhigei  wel- 
che drei  iwar  potenxieil  Mensch,  Getreide  und  Sehendes  sind,  jedoch  noch 
9  nicht  aktuell.  Aber  früher  hinwiederum,  als  dieses  Potentielle,  ist  derZeH 
nach  ein  anderes  Aktuelles,  woraus  das  Potenxielle  geworden  ist:  denn  a« 
dem  Potenziellen  wird  das  Aktuelle  immer  vermittelst  eines  Aktoellen:  fs 
wird  der  Mensch  aus  dem  Menschen,  der  Gebildete  durch  einen  Gebildetai 
—  immer  in  Folge  eines  ersten  Bewegenden:  das  Bewegende  aber  ist  schon 

10  aktuell.  In  den  Untersuchungen  über  die  £inzelsubstanz  haben  wir  berdtt 
bemerkt,  dass  alles  Werdende  aus  etwas,  etwas  und  durch  etwas  wird,  und 

1 1  diess  ist  der  Art  nach  Dasselbe.  Daher  erscheint  es  auch  als  unmöglich,  en 
Baumeister  tu  seyn,  ohne  je  etwas  gebaut,  ein  Zitherspieler,  ohne  je  die  Zi- 
ther gespielt  lu  haben:  denn  man  lernt  das  Zitherspielen  durch*s  ZitherifM- 

12  len.  Und  so  ist  es  auch  mit  dem  Erlernen  der  übrigen  Künste.  Hienoi  iil 
der  sophistische  Satz  entstanden,  der  zu  beweisen  sucht,  dass  Jemand,  der 
eine  Wissenschaft  nicht  besitzt,  doch  dasjenige  thun  könne,  worauf  die  Wii^ 
senschaft  geht;  Denn  der  Lernende  besitzt  die  Wissenschaft  noch  nicht,  aber 
weil  yom  Werdenden  immer  etwas  schon  geworden  ist,  und  von  dem  lidi 
überhaupt  in  Bewegung  Befindlichen  immer  etwas  schon  bewegt  ist,  (es  e^ 
gibt  sich  diess  aus  unsern  Untersuchungen  über  die  Bewegung),  so  nNUi 

13  wohl  auch  der  Lernende  schon  etwas  von  der  Wissenschaft  besitzen.  Aach 
hier  erhellt  also  wieder,  dass  die  Aktualität  auch  in  der  vorliegenden  Besi^ 

14  hnng,  dem  Werden  und  der  Zeit  nach,  früher  ist  als  die  PotenzialitIL  Aber 
auch  dem  Wesen  nach  ist  sie  früher,  z.  B.  der  Mann  früher  als  der  Kaibe 
und  der  Mensch  früher  als  der  Same:  denn  das  eine  hat  schon  die  Form,  du 

15  andere  nicht  Ferner,  weil  alles  Werdende  auf  ein  Prinzip  und  ein  Ziel  Isi- 
geht:  denn  das  Wesswegen  ist  Prinzip,  und  um  des  Zieles  willen  ist  du  Wer- 
den.   Ziel  aber  ist  die  Aktualität,   und  um  des  'Ziels  willen  hat  man  die 

16  Potenz.  Denn  nicht  um  das  Gesicht  zu  besitzen,  sehen  die  lebendigen  G^ 
schöpfe,  sondern  um  zu  sehen,  besitzen  sie  das  Gesicht^  ebenso  haben  sie 
die  Baukunst,  um  zu  bauen,  und  die  Betrachtungsf&higkeit,  um  zu  betrach- 
ten: und  nicht  betrachten  sie,  um  Betrachtungsßhigkeit  zu  haben,  ei  isf 
denn  der  Uebung  wegen,  aber  dann  betrachtet  man  nicht  an  und  f&r  «eh, 
sondern  entweder  in  der  angegebenen  Weise,  oder  weil  man  der  BetracbUnf 

17  nicht  bedarf.  Ferner  ist  die  Materie  potenziell,  weil  sie  einmal  zur  Fans 
gelangen  kann,  ist  sie  aber  aktuell,  dann  hat  sie  eine  Form  erlangt  So  iit 
es  auch  mit  dem  Uebrigen,  auch  mit  demjenigen,  dessen  Ziel  Bewegung  iit 

18  Wie  die  Lehrenden  das  Ziel  erreicht  zu  haben  glauben,  wenn  sie  den  Schii- 
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ler  in  Aatubang  der  Wisienschaft,  in  Aktualität  sehen  lassen  können,  so  auch 
die  Natar.    Wäre  dem  nicht  so,  so  stünde  es  mit  der  Wissenschaft,  wie  19 
mit  dem  Hermes  des  Pausen,  und,  wie  bei  diesem,  w&re  es  unklar,  ob  sie 
innen  oder  aussen  ist.     Denn  die  That  ist  Ziel,  die  Thäügkeit  aber  ist  That. 
Daher  wird  auch  das  Wort  Thätigkeit  nach  That  genannt,  und  die  Thitigkeit  20 
geht  auf  die  vollendete  VerwirUiehung  des  Zwecks.     Obgleich  nun  bei  Eini-  21 
gern  der  Gebrauch  das  Letzte  ist,  z.B.  beim  Gesicht  das  Sehen  —  denn  aus- 
ser dem  Sehen  bringt  das  Gesicht  kein  anderes  objekti?es  Werk  hervor  — , 
aus  Anderem  dagegen  etwas  Reelles  hervorgeht,  z.  B.  aus  der  Baukunst,  aus- 
ser dem  Bauen:  so  ist  nichts  desto  .weniger  auch  hier  die  Aktualität  Ziel,  im 
letzten  Fall  Ziel  an  sich,  im  erstem  mehr  Ziel,  als  die  Potenzialitftt.    Das  22 
Bauen  nämlich  ist  in  dem  Gebauten,  und  wird  und  ist  zugleich  mit  dem  Hause. 
Bei  demjenigen  also,  wo  ausser  dem  Gebrauch  noch  etwas  Anderes  hervor-  23 
gebracht  wird,  ist  die  Aktualität  in  dem  Hervorgebrachten,  z.  B.  das  Bauen 
in  dem  Gebauten,  das  Weben  in  dem  Gewobenen  u.  s.  f.,  überhaupt  die  Be- 
wegung in  dem  Bewegten.     Dasjenige  dagegen,  was  ausser  der  Aktualität  24 
keine  objektive  Hervorbringung  zu  Tage  schafft,  hat  die  Aktualität  in  sich 
sett)st:  so  ist  das  Sehen  im  Sehenden,  die  Betrachtung  im  Betrachtenden, 
das  Leben  in  der  Seele.  '  Und  desswegen  auch  die  Glückseligkeit,  weil  sie  25 
ein  m  gtwissee  Weise  beschaffenes  Leben  ist.    So  ist  also  klar,  dass  Wesen 
und  Form  Aktualität  ist.     Und  zwar  hat  sich  nach  der  vorstehenden  Brdrte-  26 
rung  herausgestellt,  dass  dem  Wesen  nach  die  Aktualität  früher  ist,  als  die 
Potenzialität,  und  dass,  wie  gesagt,  der  Zeit  nach  immer  eine  Aktualität  der 
andern  vorangeht,  bis  man  zuletzt  bei  der  Aktualität  eines  ersten  Bewegen- 
den ankommt    Zudem  kommt  der  Aktualität  auch  eine  höhere  Bedeutung  27 
an:  denn  das  Ewige  Ist  dem  Wesen  nach  früher  als  das  Vergängliche,  und 
nichts  Bwiges  ist  potenziell.  Aus  folgendem  Grunde.  Alles  Potenzielle  schliesst  28 
in  sich  beide  Glieder  des  Widerspruchs:  denn  die  Unmöglichkeit  der  Exi- 
f  tenz  kann  keinem  Dinge  zukommen,  alles  Mögliche  aber  kann  auch  nicht  ak- 
tuell seyn.     Das  Mögliche  also  kann  sowohl  seyn  als  nicht  seyn,  und  es  Ist  29 
•oniit  möglidi,  dass  Ein  und  Dasselbe  sey  und  nicht  sey.   Was  aber  dieMög-  30 
lichkeit  hat,  nicht  zu  seyn,  kann  auch  nicht  seyn:  was  auch  nicht  seyn  kann, 
Ist  vergänglich,  entweder  schlechthin,  oder  doch  Dasjenige  daran,  wovon  ge- 
engt wird,  es  könne  auch  nicht  seyn,  und  zwar  vergänglich  dem  Ort  oder  der 
Quantität  oder  der  Qualität  nach;  schlechthin  vergänglich,  was  der  Stdistans 
nach  vergänglich  ist.  Somit  ist  nichts  schlechthin  Unvergängliches  ein  schlecht-  31 
hin  Potenzielles:  höchstens  in  gewisser  Hinsicht  kann  es  potenziell  seyn,  der 
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32  Qualitäl  oder  dem  Wo  nach.  Alles  Unvergingliche  ist  also  aktuell.  Auch 
das  nothwendig  Seyende,  das  doch  das  Erste  ist,  ist  nicht  potenziell:  deaa 

33  w§r^  dieses  nicht,  so  wäre  gar  nichts.  Auch  die  Bewegung  nicht,  weooei 
eine  ewige- Bewegung  gibt  Und  wenn  es  ein  ewiges  Bewegtes  gibt,  so  hal 
es  nicht  die  Potenzial] tat,  sich  zu  bewegen  oder  nicht  zu  bewegen,  aaiier 
etwa  hinsichtlich  des  Woher  und  Wohin;  in  der  letztern  Beziehung  mag  ei 

34  wohl  materiell  bedingt  seyn.-  Desswegen  ist  auch  die  Sonne  und  die  GesUne 
und  der  gesammte  Himmel  immer  in  Thitigkeit,  und  es  ist  nicht  zu  besor 

35  gen,  sie  möchten  einmal  stillestehen,  wie  die  Physiker  befürchten.  Auch  er- 
milden  sie  nicht  in  diesem  ihrem  Werk:  denn  ihre  Bewegung  ist  nicht,  wie 
die  Bewegung  des  Vergänglichen,  verbunden  mit  der.  Möglichkeit  des  Gegea- 
theils,  so  dass  ihnen  die  ununterbrochene  Fortdauer  derselben  beschwerück 
fiele:  das  Letztere,  das  Ermatten,  tritt  ein,  wenn  das  Wesen  eines  Diogi 

36  Materie  und  Potenzialität,  nicht  Aktualität  ist  Auch  das  in  Verandenrog  Ik- 
griffene  macht  es  dem  Unvergänglichen  nach,  z,  B.  die  Erde  und  das  Feoer: 
denn  auch  diese  sind  immer  in  Aktualität,  weil  sie  an  und  für  sich  selbst  uai 

37  in  sich  selbsC  Bewegung  haben.  Alles  andere  Potenzielle  dagegen  enthält  — 
den  eben  gegebenen  Bestimmungen  zufolge  —  die  Möglichkeit  zum  Sotge- 
gengesetzten  in  sich:  denn  was  auf  diese  Weise  zu  bewegen  vermag,  vennaf 
auch  nicht  auf  diese  Weise  zu  bewegen}  beim  Vem&nfUgen  wenigstens  ist  ei 
so.    Die  vernunfUosen  Vermögen  aber  bedingen  je  das  eine  oder  andere 

38  Glied  des  Widerspruchs  durch  ihre  Anwesenheit  oder  Abwesenheit  Gibtei 
nun  solche  Wesen  oder  Substanzen,  als  welche  die  Freunde  der  logiichea 
Untersuchungen  die  Ideen,  setzen ,  so  müsste  viel  eher  ein  Wissendes  eiiiti- 
ren,  als  die  Idee  der  Wissenschaft,  viel  eher  ein  sich  Bewegendes,  als  die 
Idee  der  Bewegung:'  denn  das  Eine  ist  mehr  Aktualität,  das  Andere  Poteai 

39  zu  derselben.  Dass  also  die  Aktualität  früher  ist,  als  die  Potenzialität  and 
jedes  veräjidernde  Prinzip,  ist  einleuchtend. 

C  a  p  i  t  e  I    9. 

1  Dass  aber  die  Aktualität  auch  besser  ist  und  höher  steht,  als  selbst  eise 

2  tüchtige  Potenzialität,  geht  aus  folgendem  hervor.  Im  Gebiet  dej  Poteosicl- 
len  trägt  Ein  und  Dasselbe  die  Möglichkeit  in  sich  zum  Entgegengesetsteo: 
Dasselbe  z.  B.,  was  gesund  zu  seyn  vermag,  vermag  zugleich  auch  kraak  is 

3  seyn.  Denn  ein  und  dasselbe  Vermögen  geht  aufs  Gesund-  und  Erankseyn,  9d 
das  Ruhen  und  Sichbewegen,  das  Bauen  und  Niederreissen,  das  Gebantver 

4  den  und  Einstürzen.    Das  Vermögen  zum  Entgegengesetzten  kann  also  la- 
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gleich  vorhanden  seyn,  das  Entgegengesetzte  selbst  aber  anmögUch.    Und     5 
auch  die  Aktpalität  kann  nicht  xugleich  stattfinden,  £.  B.  das  Gesund-  und 
Krankseyn.     Daher  rooss  nothwendig  das  Eine  von  beiden  das  Gate  seyn. 
Bei  der  Potenzialität  aber  kann  ebensogut  beides  stattfinden ,  als  keins  von     6 
beiden.     Folglich  ist  die  AktaalitSt  besser.     In  entsprechender  Weise  muss     7 
auch  bei  dem  Schlimmen  das  Ziel  und  die  Aktualität  schlimmer  seyn  als  die 
PotenzialitSt,  denn  das  Potenzielle  enth&lt  beide  Gegensätze  zumal.    Hieraus     8 
ergibt  sich  zugleich,  dass  das  Böse  nicht  ausser  den  Dingen  oxistirt,  denn 
es  ist  seinem  Wesen  nach  später  als  die  Potenzialität     In  dem  Ursprungli-     9 
eben  und  Ewigen  gibt  es  also  kein  Böses  und  kein  Fehl  und  nichts  Verderb- 
tes —  denn  auch  die  Verderbtheit  gehört  zum  Schlhnmen.  Auch  die  mathe-  10 
raatischen  Figuren  findet  man  durch  Aktualität:  nämlich  durch  Theilung  findet 
man  sie.     Wären  sie  schon  getheilt,  so  lägen  sie  zu  Tage:  so  aber  sind  sie 
nur  potenziell  darin  enthalten.  .Warum  hat  das  Dreieck  zwei  rechte  Winkel?  11 
weil  die  Winkel  um  einen  Punkt  zwei  Rechten  gleich  sind.    Wollte  man  ei- 
nen rechten  Winkel  an  einem  der  Schenkel  errfchten,  so  wäre  es  auf  den 
ersten  Anblick  klar.    Warum  ist  der  Winkel  im  Halbkreis  durchaus  ein  rech«  12 
ter?  Weil,  wenn  drei  gleiche  Seiten  gebildet,  die  Grundlinie  halbirt,  und  im 
Halbirungspunkt  eine  senkrechte  Linie  errichtet  wird,  es  dem  Kundigen  auf 
den  ersten  Blick  einleuchten  muss.     So  ergibt  sich  also,  dass  man  das  Po-  13 
tenzielle  findet,  indem  man  es  zur  Aktualität  fortfährt.    Und  %war  desswe- 
gen,  weil  das  Denken  Aktualität  ist     Aus  der  Aktualität  ergibt  sich  also  die  14 
Potentialität,  und  aus  diesem  Grunde  erkennt  man,  indem  man  thätig  ist 
Denn  der  Entstehung  4iadi  ist  das  einzelne  Aktuelle  später. 

Capitel    10. 

Das  Seyende  und  Nichtseyende  wird  ausgesagt,  theils  nach  den  Arten  I 
der  Kategorieen,  theils  nach  deren  potenziellem  oder  aktuellem  Seyn  oder 
dem  Gegentheil,  das  vorzugsweise  Seyende  aber  ist  das  Wahre  oder  Falsche, 
und  dieses  richtet  sich  nach  der  Verbindung  oder  Trennung  der  Dinge:  so 
dass  derjenige  die  Wahrheit  redet,  welcher  glaubt,  das  Getrennte  gehöre  aus- 
einander und  das  Zusammenstimmende  gehöre  zusammen,  deijenige  dagegen 
falsch  spricht,  welcher  sich  in  einer  dem  Thatbestand  entgegengesetzten  Weise 
äussert  Nun  ist  die  Frage:  wann  findet  dasjenige  statt  oder  nicht  statt,  was 
man  das  Wahre  oder  Falsche  nennt  Was  wir  hier  zu  antworten  haben,  ist 
jetzt  zu  untersuchen.  Denn  nicht,  weil  wir  der  Meinung  sind,  du  seyest  in  2 
Wahrheit  weiss,  bist  du  weiss,  sondern  weil  du  weiss  bist,  reden  wir,  die 

11 
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3  das  sagen,  die  Wahrheit  Wenn  nun  das  Eine  immer  zusammengehört  und 
unmöglich  getrennt  werden  kann,  das  Andere  immer  getrennt  ist,  und  oo* 
möglich  verknöpft  werden  kann,  wiederum  Anderes  zu  betdem  fähig  ist  (Seyo 
nenne  ich  nämlich  das  verbunden-  und  einsseyn,  nichtseyn  das  nicht  veriiian- 

4  den-,  sondern  Mehreres  seyn),  so  kann  bei  dem,  was  zu  beidem,  zum  Ge- 
trennt- und  Verknüpftwerden  fabig  ist,  eine  und  dieselbe  Meinung  und  Be- 
hauptung falsch  und  wahr  seyn,  und  man  kann  in  Beziehung  hierauf  bald  die 
Wahrheit,  bald  Falscbes  reden;  über  dasjenige  dagegen,  was  sich  unmöglich 
bald  so  bald  so  verhalten  kann,  ist  eine  Behauptung  nicht  bald  wahr  bild 

:5  falsch,  sondern  Immer  entweder  wahr  oder  falsch.  Hinsichüich  des  nicht 
Zusammengesetzten  aber,  was  ist  da  Seyn  oder  Nichtseyn ,  Wahres  und  Fal- 
sches? Zusammengesetzt  ist  es  ja  nicht,  so  dass  man  sagen  könnte,  ei  sej, 
wenn  es  verbunden,  es  sey  nicht,  wenn  es  getrennt  ist,  wie  man  z.  B.  sagt, 
weisses  Holz  oder  die  Diagonale  sey  incommensurabel.  Auch  kann  das  Wahre' 
und  Falsche  hier  nicht  mehr  in  der  gleichen  Weise  stattfinden,  wie  oben  betm 

6  Zusammengesetzten.  Oder  es  ist  wohl,  wie  die  Wahrheit  beim  Niehtzusam- 
mengesetzten  nicht  dieselbe  ist,  wie  beim  Zusammengesetzten,  so  auch  dii 
Seyn  nicht  bei  beiden  dasselbe,  sondern  das  Wahre  ist,  wenn  man  es  erfaisC 
und  aussagt  (Bejahung  und  Aussage  sind  nämlich  nicht  ein  und  dasselbe), 
und  Nichtwissen  ist,  wenn  man  es  nicht  erfasst     Denn  über  das  Was  kann. 

7  man  sich  nur  accidenteller  Weise  täuschen.  Ebenso  ist  es  mit  den  nicht  zo- 
sammengesetzten  Substanzen:  auch  hinsichtlich  dieser  kann  man  sich  nicht 

8  täuschen.  Und  zwar  sind  sie  alle  aktuell,  nicht  potenziell :  sonst  würden  lie 
werden  und  vergehen:  so  aber  bat  dasUrseyende  kein  Werden  und  keinVer- 

9  gehen,  denn  es  müsste  sonst  aus  etwas  werden.  Ueber  dasjenige  also,  wai 
ein  Was  und  aktuell  ist,  kann  man  sich  nicht  tauschen,  sondern  nur  es  ver- 
nehmen oder  nicht     Aber  das  Was  sucht  man  in  Betreff  desselben  auf,  ob 

10  es  so  beschaffen  ist  oder  nicht.  Ist  nun  das  Seyn  so  viel  als  daa  Wahre,  und 
das  Nichtseyn  so  viel  als  das  Falsche,  so  findet  in  der  einen  Hinsicht,  wenn 
Zusammengehöriges  verknüpft  wird,  Wahrheit,  und  wenn  das  Verknüpfte 
nicht  zusammengehört,  Falsches  statt.  In  der  andern  Hinsicht,  wenn  nur 
ein  einfaches  Seyendes  vorhanden  ist,  verhält  es  sich  in  der  angegebenen 

11  Weise;  und  ist  es  nicht  ein  solches,  so  existirt  es  gar  nicht  Wahrheit  ist 
Erfassen  desselben:  Falsches  und  Täuschung  findet  bei  ihm  nicht  statt,  so»- 
dern  nur  Unwissenheit,  die  aber  hier  nicht  der  Blindheit  entspricht:  derBfiod' 
heit  würde  sie  entsprechen,  wenn  jemand  das  Vermögen  geistigeaErfessens  über- 

1 2  haupt  nicht  besässe.  Offenbar  ist  auch,  dass  hinsichUich  des  Unbeweglichen,  weno 
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man  einmal  annimmt,  ei  sey  nnbeweglicli,  keine  Tftnscbang  hinsichtlich  des 
Wann  stattfinden  kann.  Glaubt  man  2.  B.,  das  Dreieck  Ter&ndere  sich  nicht,  13 
so  kann  man  nicht  ^glauben,  es  habe  bald  zwei  rechte  Winkel,  bald  nicht: 
sonst  mQsste  es  sich  verlndern.  Man  kann  nur  glaaben,  es  sey  etwas  oder 
sey  etwas  nicht,  z.  B.  keine  gerade  Zahl  sey  die  erste,  oder,  einige  seyen  es, 
andere  nicht.  Bei  demjenigen,  was  arithmetisch  Eins  ist,  geht  auch  das  Lets«  14 
tere  nicht  einmal  an,  denn  hier  kann  man  nicht  mehr  glauben,  ein  Theil  da- 
Ton  sey  es,  der  andere  TheM  nicht,  sondern  hier  muss  man  entweder  Wah- 
res oder  Falsches  sagen,  da  sich  die  Sache  immer  so  verhilt 
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Dass  das  Bin  s  in  vielfachen  Bedeutungen  ausgesagt  wird,  ist  schon  oben     1 
in  den  Untersochungen  über  die  verschiedenen  Bedeutungen  der  Begriffe  be- 
sprochen worden.     Diese  vielfachen  Bedeutungen  lassen  sich  jedoch  auf  vier 
Hauptklassen  zurdckfuhren,  sofern  man  das  ursprünglich  und  an  und  lur  sich, 
nicht  accidenteller  Weise  sogenannte  Eins  im  Auge  beh&lt.    Man  nennt'nim-     2 
lieh  Eins  das  Zusammenhiingende,  und  zwar  das  schrechthin,  oder  doch  vor- 
zugsweise von  Natur,  und  nicht  durch  Berührung  oder  Zusammenbindung 
Zusammenhängende:  und  unter  diesem  ist  mehr  eins  und  früher  dasjenige, 
dessen  Bewegung  untheilbarer  und  einfacher  ist.     Femer  ist  Eins,  und  zwar     S 
in  noch  höherem  Grade,  das  Ganze,  und  dasjenige,  was  eine  gewisse  Gestalt 
und  Form  hat,  besonders,  wenn  etwas  von  Natur  ein  Solches  ist  und  nicht 
durch  Gewalt,  wie  dasjenige,  was  durch  Leim,  Nägel  oder  Zusammenbindung 
seine  Einheit  erhalten  hat,  sondern  dadurch,  dass  es  in  sich  selbst  den  Grund 
seines  Zusammenhangs  trägt     In  der  suletzt  genannten  Weise  Eins  ist  das«     4 
jenige,  was  eine  einige,  örtlich  und  zeitlich  untheilbare  Bewegung  hat.  Hier- 
aus ergibt  sich,  dass,  wenn  etwas  von  Natur  das  erste  Prinzip  der  ersten  Be- 
wegung in  sich  enthält,  ich  meine  der  Kreisbewegung,  diess  im  eigentlichsten 
Sinne  des  Worts  Eine  Grösse  ist.  Das  Eine  also  ist  auf  diese  Weise  ein  Eins     5 
oder  ein  Zusammenhängendes  oder  ein  Ganzes,  das  Andere  durch  die  Einheit 
«eines  Begriffs.     Dergleichen  ist  dasjenige,  dessen  Gedanke  ein  einiger,  d.  h. 

11  ♦ 
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ontfaeiJbarer  ist;  ein  antheilbarer  Gedanke  aber  Yom  UntheUbaren  findet  statt 

6  der  Form  oder  der  Zab]  nach.  Der  Zahl  nach  untheilbar  ist  das  Einzelne, 
der  Form  nach  dasjenige,  was  der  Erkenntniss  und  der  Wissenschaft  nach 
untheilbar  ist:  daher  wird  das  primitive  Eins  dasjenige  sejn,  was  für  dieEin- 

7  zelsubstanzen  die  Ursache  ihrer  Einheit  ist.  In  so  vielen  Bedeutungen  wird 
das  Eins  ausgesagt:  es  bezeichnet  das  von  Natur  Zusammenhängende,  das 
Ganze,  das  Einzelne,  das  Allgemeine.  Alles  dieses  ist  eins,  weil  es  untheQ- 
bar  ist,  das  Eine  der  Bewegqng,  das  Andere  dem  Gedanken  oder  dem  Begriff 

8  nach.  Man  darf  jedoch  die  Sache  nicht  so  auffassen,  als  ob  das,  was  Eins 
genannt  wird,  identisch  wäre  mit  dem  Einsseyn  oder  dem  Begriff  des  Eins. 

9  Das  Eins  wfrd  nämlich  zwar  in  den  oben  angegebenen  Arten  von  Bedeutun- 
gen gebraucht,  und  jedes  Ding,  dem  eine  von  diesen  Arten  zukommt,  ist  ein 

10  Eins:  das  Einsseyn  hingegen  kommt  bald  einem  von  den  genannten  Dingen 
zu,  bald  einem  Andern,  was  der  Benennung  Eins  noch  näher  steht,  und  wo- 

1 1  gegen  jene  Dinge  nur  potenziell  eines  sind.  Es  ist  hier  derselbe  Fall,  wie 
bei  dem  Begriff  des  Elements  und  der  Ursache,  wenn  man  denselben  unab- 

12  hängig  yon  den  Dingen  bestimmen  und  ihn  definiren  soll.  Das  Feuer  z.B. 
ist  gewissermassen  Element  (vielleicht  ist  auch  das  Unendliche  an  ondfur  sidi 

13  Element  oder  etwas  Anderes  dieser  Art),  gewissermassen  nicht:  denn  Feuer- 
seyn  und  Elementseyn  ist  nicht  Eins  und  Dasselbe,  sondern  als  concreles 
Ding  und  als  physische  Jlealität  ist  das  Feuer  Element,  der  Begriff  Element 
aber  besagt,  dass  das  Feuer  nur  beziehungsweise  Element -ist,  well  das  lelt- 

1 4  tere  sein  ursprungliches  Grundwesen  ausmacht.  So  verhält  es  sich  auch  mit 
der  Ursache  und  dem  Einen  und  allem  Aehnlichem.  Desshalb  ist  auch  dsi 
Einsseyn  diess:  ein  Untrennbares  seyn,  und  zwar  ein  Solches,  das  ein  Die- 
ses ist,  und  unzertrennlich  dem  Ort,  der  Art,  dem  Gedanken  und  dem  un- 

1 5  trennbaren  Ganzen  nach.  Vorzugsweise  aber  ist  das  Einsseyn  das  erste  Maas 
in  allen  Dingen,  und  hauptsächlich  beim  Quantitativen:  denn  von  hier  ans 

1 6  ist  es  auch  aufs  Uebrige  übergetragen  worden.  Maas  ist  nämlich  dasjenige, 
womit  das  Quantitative  erkannt  wird:  das  Quantitative  aber  als  Quantitatives 
wird  erkannt  entweder  mittelst  des  Eins  oder  mittelst  der  Zahl,  die  Zahl  aber 

1 7  mittelst  des  Eins.  Alles  Quantitative  also  als  Quantitatives  wird  erkannt  mit- 
telst des  Eins,  und  das  Erste,  mittelst  dessen  ein  Quantitatives  erkannt  wird, 

18  ist  ebenfalls  das  Eins:  desswegen  ist  das  Eins  Prinzip  der  Zahl  als  Zahl  Von 
hier  aus  nennt  man  nun  auch  bei  dem  Uebrigen  dasjenige  Maas,  mittelst  des- 
sen man  etwas  zuerst  erkennt,  und  das  Maas  eines  Jeden  ist  das  Eins,  in  der 
Länge,  in  der  Breite,  in  der  Höhe,  in  der  Schwere,  in  der  Schneiligkeil 
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Schwere  und  Schnelligkeit  sind  Begriffei  die  beide  auf  Entgegengesetztes  an-  1 9 
gewandt  werden,  denn  sie  werden  in  doppeltem  Sinne  gebrauebt:  Schwere 
Dämlich  hat  sowohl  dasjenige,  was  nur  irgend  welches  Gewicht,  als  dasje* 
nige,  was  sehr  bedeutendes  Gewicht  hat,  und  Schnelligkeit  schreibt  man  so- 
wohl demjenigen  zu,  was^  irgend  welche  Bewegung,  als  demjenigen,  was  sehr 
schnelle  Bewegung  hat.     Denn  auch  dem  Langsamen  kommt  eine  gewisse 
Schnelligkeit,  und  dem  Allerleichtesten  eine  gewisse  Schwere  zu.     Bei  allem  20 
diesem  ist  ein  Eins  und  ein  Untheilbares  Maas  und  Anfang,  wie  man  sich  ja 
aucbi  bei  den  Linien  der  Einen  Fuss  langen  Linie  als  einer  untbeiibaren  be- 
dient Ueberall  surht  man  als  Maas  ein  Eins  und  Untheilbares,  d.  h.  ein  Ein-  21 
Caches  der  Qualität  oder  Quantität  nach.   Dasjenige  Maas  nun,  von  dem  nichts  22 
wegzunehmen,  und  zu  dem  nichts  hinzuzusetzen  ist,  ist  genau,  und  darum 
das  Maas  der  Zahl  das  genaueste:  denn  die  Einheit  setzt  man  als  durchaus 
antheilbar;  beim  Uebrigen  sucht  man  ein  solches  Grundmaas  nur  nachzuah- 
men.    Beim  Stadium'  nämlich  und  beim  Talent  und  immer  bei  einem  Grös- 
seren kann  eher  unTcrmerkt  etwas  hinzugefügt  und  weggenommen  werden, 
als  von  einem  Kleineren.     Insgemein  setzt  man  daher  dasjenige,  über  was  23 
man  der  sinnlichen  Wahrnehmung  nach  nicht  hinausgehen  kann ,  weder  hin- 
zufügend noch  wegnehmend,  alsMaa«  des  Nassen,  des  Trockenen,  der  Schwere 
und  der  Grösse;  und  man  glaubt  die  Quantität  zu  wissen,  wenn  man  sie  mit- 
telst dieses  Maasses  weiss.    Ebenso  glaubt  man  die  Bewegung  zu  wissen  mit-  24 
teist  der  einfachsten  und  schnellsten  Bewegung ,  da  diese  der  wenigsten  Zeit 
bedarf.     Dahe^  ist  in  der  Astronomie  ein  solches  Eins  Prinzip  und  Maass:  25 
man  legt  nämlich  die  gleichmässige,  schnellste  Bewegung  des  Himmels  zu 
Grund,  und  beurtheilt  nach  ihr  die  übrigen.     In  der  Musik  ist  dieses  Maass  26 
der  Viertelston,  als  das  kleinste  MaajBs;  in  der  Sprache  der  Buchstabe.    Und 
alles  dieses  ist  ein  Eins  in  der  angegebenen  Weise,  nicht  als  ein  gemeinsa- 
mes Eins.   Jedoch  nicht  immer  ist  das  Maass  ein  arithmetisch  Eines,  sondern  27 
auch  wohl  eine  Mehrzahl.   So  bilden  zwei  Viertelstöne  das  Maass,  wenn  man 
sie  nrcht  dem  Gehör,  sondern  der  Theorie  nach  bestimmt;  auch  der  Laute, 
mit  denen  wir  messen,  sind  es  mehrere,  und  die  Diagonale  wird  mit  Zweien 
gemessen,  ebenso  die  Seite  und  alle  Grössen.  —  Hiernach  ist  das  Eins  Maass  28 
von^  Allem,  weil  wir  die  Bestandtheile  eines  Dings  erkennen,  wenn  wir  es  der 
Quantität  oder  der  Qualität  nach  auseinanderlegen.     Desswegen  ist  auch  das 
Eins  untheilbar,  weil  das  Erste  in  Jedem  untheilbar  ist.     Doch  ist  nicht  AI-  29 
les  auf  gleiche  Weise  untheilbar,  z.  B.  Elle  und  Einheit,  sondern  die  letztere 
ist  durchaus  untheilbar,  die  erstere  lässt  sich  nur  In  sinnlich  Untheilbares 
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theilen,  wie  schon  bemerkt  worden:  denn  alles  ZttsanrnienhSngeode  ist  wohl 

90  theilbsr.     Immer  aber  Ist  das  Maas  den  2U  messenden  Objekten  gleichartig: 

Maas  der  Gr5ssen  ist  die  Grösse,  der  L&nge  die  Lange»  der  Breite  die  Breite, 

Maas  der  Laute  der  Laut,  der  Schwere  die  Schwere»  der  Einheilen  die  Einheit, 

31  So  moss  man  sich  nämlich  fassen,  und  nicht  so:  die  Zahl  sey  Maas  der  Zah- 
len; und  doch  müsste  man  sich  in  der  letztem  Weise  aasdrücken,  wenn  das 
Maas  .den  gemessenen  Objekten  gleichartig  wäre;  allein,  so  darf  man  sich 
hier  die  Sache  nicht  denken,  sondern,  wollte  man  sagen,  die  Zahl  sey  Maas 
der  Zahlen,  so  wäre  diess,  als  ob  man  behauptete,  Einheiten,  und  nicht  die 
Einheit,  seyen  das  Maas  der  Einheiten;  die  Zahl  ist  nämlich  eine  Summe  tob 

32  Einheiten.  Auch  die  Wissenschaft  und  aus  dem  gleichen  Grunde  die  Sinnen- 
wahrnehmung nennen  wir  Maas  der  Dinge,  da  wir  mittelst  ihrer  erkennen, 

33  obwohl  sie  eher  gemessen  werden,  als  messen.  Aber  es  geht  uns  dabei 
ebenso,  wie  es  uns  ergeht,  wenn  ein  Anderer  uns  misst,  und  wir  nun  dar- 
aus, dass  er  uns  so  und  so  viel  mal  die  Elle  anlegte,  erkennen,  wie  gross  wir 

34  sind.  Protagoras  sagt,  der  Mensch  sey  das  Maas  aller  Dinge,  als  ob  er  dar- 
unter den  wissenden  oder  den  sinnlich  wahrnehmenden  Menschen  Terst&ndf, 
und  diese  darum  so  bezeichnete,  weil  sie  theHs  sinnliche  Wahmehmong, 
theils  Wissenschaft  besitzen,  welche  beide  wir  für  Maase  der  Objekte  halten. 
So  nichtssagend  also  auch  der  Satz  des  Protagoras  ist,  so  scheint  er  doch 

35  Wunder  was  zu  besagen.  Dass  nun  das  Eins,  wenn  man  es  seinem  Begiiff 
nach  bestimmt,  vorzugsweise  ein  Maass  bezeichnet,  und  zwar  am  eigentlicb- 
sten  ein  Maass  beim  Quantitativen,  dann  auch  beim  Qualitativen,  ist  äugen« 

36  seheinlich.  Maass  aber  wird  das  quantitativ  oder  qualitativ  Dntheilbare  seya. 
Desswegen  ist  das  Eins  untheilbar,  entweder  schlechthin  oder  sofern  es  eio 
Eins  ist 

Capitel    2. 

1  Wir  müssen  jetzt  eine  schon  oben  in  den  Aporieen  besprochene  Fryge 

wieder  aufnehmen,  wie  sich  das  Eins  seinem  Wesen  und  seiner  Nator  nach 
verhält     Wir  müssen  untersuchen,  was  das  Eins  ist,  und  was  man  Ton  ihn 

3  zu  halten  hat:  oh  das  Eins  als  solches  eine  Substanz  ist,  wie  flröber  die  Py* 
thagoreer  behaupteten  und  später  Plato,  oder  ob  ihm  vielmehr  ein  Substrat 
zu  Grunde  liegt  ^  und  wie  man  diess  Substrat  kenntlicher  bezeichnen  könne, 

3  mehr  in  der  Weise  der  Naturphilosophen.  Denn  von  diesen  behauptet  der 
Efaie»  die  Freundschaft  sey  das  Eins,  der  Andere,  die  Luft,  ein  Dritter,  das 

4  Unendliche.  '  Kann  nun  nichts  Allgemeines  Einzelsubstanz  seyn,  wie  In  den 
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Uniersuchangen  ober  die  Einzelsubtianz  und  das  Seyende  bewiesen  worden 
ist,  und  kann  daher  auch  das  Allgemeine  nicht  als  ein  Eins,  das  neben  und 
ausser  dem  Vielen  exisUrt,  Einzelsubstanz  seyn  —  denn  es  ist  ja  den  Vie- 
len gemeinsam  — ,  sondern  kann  es  nur  Prädikat  seyn ,  so  ergibt  sich  das 
Gleiche  auch  für  das  Eins :  denn  das  Seyende  und  das  Eins  werden  am  mei- 
sten unter  allen  Prädikaten  allgemein  ausgesagt  So  dass  also  weder  die  Gat-     5  - 
tungen  selbstständige  und  vom  Uebrigen  getrennt  existirende  Naturen  und 
Substanzen  sind,   noch   das  Ems  Gattung  und  Einzelsubstanz  seyn  kann, 
aus  den  nämlichen  Gründen  nicht,  aus  welchen  das  Seyende.     Femer  muss 
es  sich  bei  Allem  auf  gleiche  Weise  Yerhalten.     Das  Seyende  und  das  Eins     6 
haben  gleich  viele  Bedeutungen:  und  da  nun  das  Eins  im  Qualitativen  und 
ebenso  im  Quantitativen  ein  etwas  und  eine  gewisse  Natur  ist,  so  ist  nun 
überhaupt  zu  untersuchen,  was  das  Eins  ist,  wie  wir  diess  hinsichtlich  des 
Seyenden  untersucht  haben :  denn  es  genügt  nicht,  zu  sagen,  eben  diess  sey 
seine  Natur.     Bei  den  Farben  ist  das  Eins  eine  Farbe,  z.  B.  die  weisse,  so-     7 
fem  nämlich  die  andern  Farben  augenscheinlich  aus  dieser  und  der  schwar- 
zen entstehen,  die  schwarze  Farbe  aber  Beraubung  der  weissen  ist,  wie  die 
Finsterniss  Beraubung  des  Lichts.     Wäre  also  das  Seyende  Farbe,  so  wäre     8 
das  Seyende  eine  Zahl.    Aber  Zahl  wovon?  Offenbar  Zahl  von  Farben.    Und 
das  Eins  wäre  ein  bestimmtes  Eins,  z.  B.  das  Weisse.     Ebenso  wäre  das     9 
Seyende  Zahl,  wenn  es  Ton  wäre,  jedoch  Zahl  von  Viertelstdnen,  und  nicht 
so,  dass  sein  Wesen  selbst  Zahl  wäre:  und  das  Eins  wäre  dann  ein  Solches, 
dessen  Wesen  nicht  das  Eins,  sondern  der  Viertelston  ist.    In  gleicherweise  10 
würde  das  Seyende  auch  bei  den  Lauten  Zahl  der  Bachstaben  seyn,  und  das 
Eins  ein  Selbstlauter.     Bestünde  das  Seyende  aus  geradlinigten  Figuren,  so  11 
wäre  es  Zahl  der  Figuren,  und  das  Eins  wäre  das  Dreieck.     Die  gleiche  Be- 
wandtniss  hätte  es  in  den  übrigen  Gebieten.     Wenn  daher  in  den  wechseln-  12 
den  Eigenschaften  der  Dinge,  im  Qualitativen,  im  Quantitativen  und  in  der 
Bewegung  Zahlen  sind,  und  in  Allem  ein  Eins  enthalten  ist,  wenn  mithin  die 
Zahl  Zahl  von  etwas,  das  Eins  ein  bestimmtes  Eins  ist,  und  nicht  eben  diess, 
das  Einsseyn,  sein  Wesen  ausmacht,  so  muss  es  sich  auch  mit  den  Substan- 
zen so  verhalten,  da  es  sich  mit  Allem  auf  gleiche  Weise  verhält.     Offenbar  13 
ist  also  das  Eins  in  jedem  Gebiete  eine  gewisse  Natur,  das  Eins  selbst  aber 
als  solches  ist  die  Natur  keines  Dings,  sondern  wie  man  das  reine  Ems  unter 
den  Farben  als  Eine  Farbe  aufzusuchen  hat,  so  im  Gebiete  der  Substanzen 
als  Eine  Substanz.  Dass  aber  das  Sey  ende  und  das  Eins  gewissermassen  gleich-  14 
bedeutend  sind,  ergibt  sich  daraus,  dass  sie  gleich  vielfach  de»  Kategorieen 
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folgen,  ohne  in  irgend  einer  enthalten  zu  seyn.  So  ist  das  Eina  weder  in  der 
Kategorie  des  Was,  noch  in  deij($liigen  der  Qualität  enthalten,  sondern  es 
verhält  sich  ebenso,  wie  das  Rins.  Dass  beide  gleichbedeutend  sind,  erhellt 
auch  daraus,  dass  durch  ^Ein  Mensch**  nicht  mehr  ausgesagt  wird,  als  durch 
„  Mensch ** ;  wie  auch  das  Sey  n  nichts  weiteres  aussagt,  neben  dem  Was  oder  dem 
Qualitativen  oder^Quantilativen,  und  das  Binsseyn  dasSeyn  eines  Dings  bedeutet 

Capitel    3. 

1  Das  Eins  und  das  Viele  ist  sich  in  mehreren  Weisen  entgegengesetzt 
In  einer  Weise  sind  sich  entgegengesetzt  das  Eins  und  die  Menge  als  Untheil- 
bares  und  Theilbares:  denn  das  Getheilte  oder  Theilbare  wird  eine  Menge 

2  genannt,  das  Untheilbare  aber  oder  nicht  Getheilte  Eins.  Da  es  nun  vier  Ar- 
ten von  Gegensätzen  gibt,  und  eine  dieser  Arten  das  Verhaltniss  der  Berau- 
bung ist,  so  möchte  wohl  in  ^dieser  Weise  das  Eins  und  das  Viele  sich  ent* 
gegengesetzt  seyn,  nicht  aber  in  der  Weise  des  Widerspruchs  oder  des  Re- 

3  lativen.  Es  wird  aber  aus  dem  Entgegengesetzten  das  Eins  abgeleitet  und 
verdeutlicht,  aus  dem  Theilbaren  das  Untheilbare,  weil  die  Menge  and  das 
Theilbare  der  sinnlichen  Wahrnehmung  näher  steht,  als  das  Untheilbare;  so 
dass  der  sinnlichen  Wahrnehmung  nach  die  Menge  begrifflich  froher  ist, 

4  als  das  Untheilbare.  Dem  Eins  aber  gehören,  wie  wir  schon  in  der  Tafel  der 
Gegensätze  eingetheilt  haben,  das  Identische,  Aehnliche'  und  Gleiche  an,  der 

5  Menge  das  Andere,  Unähnliche  und  Ungleiche.  Das  Identische  vrird  in 
mehrfacher  Weise  ausgesagt:  in  der  einen  Weise  sagen  wir  es  manchmal  aus 
der  Zahl  nach;  zweitens  nennen  wir  etwas  identisch,  wenn  es  sowohl  dem 
Begriff  als  der  Zahl  nach  eins  ist,  wie  z.  B.  du  mit  dir  selbst  identisch  bist, 

6  und  sowohl  der  Form  als  der  Materie  nach  eins.  Ferner  nennen  wir  zwei 
Dinge  identisch,  wenn  der  Begriff  ihres  Grundwesens  Einer  ist:  so  sind  z.  B. 
die  gleichen  geraden  Linien  identisch,  so  die  gleichen  und  gleichwinUichteB 
Vierecke,  wenn  es  ihrer  auch  mehrere  sind:  aber  in  diesen  Fallen  ist  die 

7  Gleichheit  Einheit  Aehnlich  nennen  wir  dasjenige,  was  zwar  nicht  schlecht- 
hin Identisch  ist,  und  auch  nicht  unterschiedslos  hinsichtlich  der  zusammenge- 
setzten Substanz,  aber  identisch  hinsichtlich  der  Form:  so  ist  z.  B.  das  grös- 
sere Viereck  ähnlich  dem  kleinen,  und  so  sind  die  ungleichen  geraden  Linien 

8  sich  ähnlich,  aber  nicht  identisch.  Anderes  nennt  man  ähnlich,  wenn  es  bei 
gleicher  Form  in  solchen  Dingen,  in  denen  ein  mehr  und  weniger  stattfindet, 

9  weder  mehr  noch  weniger  ist  Anderes  nennt  man  ähnlich,  wenn  es  eine 
und  dieselbe  Qualität  hat,  und  der  Form  nach  eins  ist:  so  ist  z.  B.  das  sehr 
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Weisse  und  das  weniger  Weisse  ähnlich,  weil  beide  Eine  Form  haben.   Wie-  10 
der  Anderes  nennt  man  ähnlich,  wenn  es  mehr  identische,  als  verschiedene 
Eigenschaften  hat,  entweder  schlechthin  oder  wenigstens,  was  die  hervorste- 
chenden Eigenschaften  betrifft:  so  ist  z.  B.  das  Zinn  dem  Silber  oder  Gold, 
das  Gold  dem  Feuer  ähnlich,  sofern  es  gelb  and  rothlich  ist.     Aus  dem  Ge- 
sagten geht  hervor,  dass  auch  das  Andere  und  das  Unähnliche  in  ver- 
schiedenen  Bedeutungen  ausgesagt  wird.    Das  Andere  ist  theils  dcmjdenti-  11 
sehen  entgegengesetzt,  wesswegen  Jedes  im  Verhältniss  zu  Jedem  entweder 
ein  Identisches  oder  ein  Anderes  ist,  theils  wird  es  ausgesagt,  wenn  zwei 
Dinge  nicht  Einen  Stoff  und  Einen  Begriff  haben,  wesswegen  du  und  dein 
Nächster  Andere  sind.    Auf  eine  dritte  Weise  wird  das  Andere  in  der  Mathe- 
matik  ausgesagt.     Daher  ist  Alles,  was  ein  Eins  und  ein  Seyendes  genannt  12 
wird,  sobald  es  in  ein  Verhältniss  gesetzt  wird,  entweder  ein^  Anderes  oder 
ein  Identisehes.     Das  Andere  ist  nämlich  nicht  Widerspruch  des  Identischen,  13 
und  wird  desswegen  vom  Nichtseyenden  nicht  ausgesagt,  (nicht -Identisches 
dagegen  sagt  man),  wohl  aber  von  allem  Seyenden;  denn  das  Seyende  und 
das  Eins  ist  von  Natur  entweder  eins  oder  nicht  eins.     Das  Andere  und  das  14 
Identische  sind  sich  also  in  dieser  Welse  entgegengesetzt»     Unterschied 
aber  und  Andersseyn  sin^  gleichfalls  verschieden.     Denn  das  Andere  und  15 
Dasjenige,  von  denv  es  ein  Anderes  ist,  sind  nicht  nothwendig  durch  etwas 
bestimmtes  Andere,  da  alles  Seyende  entweder  ein  Anderes  oder  ein  Iden- 
tisches ist:  was  dagegen  von  etwas  verschieden  ist,  ist  durch  etwas  bestimm- 
tes verschieden,  so  dass  also  ein  Identisches  vorhanden  seyn  muss,  wodurch 
sie  verschieden  sind^     Dieses  Identische  ist  Geschlecht  oder  Art:  alles  Un-  16 
terschiedene  ist  nämlich  unterschieden  entweder  der  Gattung  oder  der  Art 
nach,  der  Gattung  nach  dasjenige,  was  keinen  gemeinsamen  Stoff  hat,  und 
nicht  durch  Verwandlung  in  einander  übergeht,  z.  B.  was  unter  verschiedene 
Kategorieen  fäUt;  der  Art  nach  dasjenige,  was  zu  derselben  Gattung  gehört. 
Gattung  ist  hier  dasjenige,  worin  beides  Unterschiedene  dem  Wesen  nach  17 
identisch  ist.     Das  Entgegengesetzte  ist  gleichfalls  ein  Unterschiedenes, 
und  die  Entgegensetzung  ein  gewisser  Unterschied.     Dass  diese  Annahmen  1 8 
richtig  sind,  lässt  sich  durch  Induktion  klar  machen:  Alles  erscheint  als  ein 
in  gewisser  Beziehung  Unterschiedenes,  und  zwar  nicht  blos  als  Anderes,  son- 
dern theils  als  Anderes  dem  Geschlecht  nach,  theils  als  derselben  Klasse  der 
Kategorieen  zugehörig,  so  dass  es  unter  dieselbe  Gattung  fällt  und  der  Art 
nach  identisch  ist    Was  ein  der  Gattung  nach  Identisches  oder  Anderes  ist,  19 
ist  anderwärts  näher  bestimmt  worden. 
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C  a  p  i  t  e  I    4. 

1  Da  sich  das  Unterschiedene  mehr  oder  weniger  von  einander  anteradiei- 
den  iLann,  so  gibt  es  auch  einen  grössten  Unterschied,  und  diesen  nenne  ich 

2  Gegensatz.  Dass  dieser  der  grösste  Unterschied  ist,  kann  durch  Induktion 
klar  gemacht  werden.  Dasjenige  nämlich,  was  der  Gattung  nach  UDtersehie- 
den  ist,  geht  nicht  in  einander  über,  sondern  ist  weiter  Ton  einander  entfenH 
und  unvereinbar,  bei  dem  der  Art  nach  Unterschiedenen  dagegen  findet  eia 
gegenseitiges  Uebergehen  des  Entgegengesetzten  als  des  Aeussersten  in  eio- 

3  ander  statt«  Die  Entfernung  des  Aeussersten  aber  ist  die  grösste,  somit  auch 

4  diejenige  des  Entgegengesetzten.  Nun  Bber  ist  das  Grösste  in  jeder  Gattung 
vollendet:  das  Grösste  namiich  ist,  was  nicht  übertroffen  werden  kann,  und 
das  Vollendete  dasjenige,  ausser  welchem  man  nichts  mehr  anzutreffen  ver- 
mag: denn  der  vollendete  Unterschied  ist  an  seinem  Ende  angekommen, 
gleichwie  auch  das  Uebrige  vollendet  genannt  wird,  wenn  es  sein  Ende  er 

5  reicht  hat.  Jenseits  des  Endes  aber  ist  nichts,  weil  dieses  bei  Allem  dai 
Aeusserste  ist  und  Alles  umfasst.     Daher  ist  nichts  jenseits  des  Endes,  und 

6  das  Vollendete  bedarf  keines  Zuwachses.  Dass  also  der  Gegensatz  ein  voll- 
endeter Unterschied  ist,  ist  hieraus  klar:  und  zwar  kommt,  da  das  Entgegen- 
gesetzte in  mehrfacher  Bedeutung  ausgesagt  wird,  das  Vollendete  ihm  immer 

7  in  der  Art  und  Vl^eise  zu,  in  welcher  es  entgegengesetzt  ist.  Da  dem  also 
ist,  so  ist  klar,  dass  Einem  nicht  Mehreres  entgegengesetzt  seyn  kann,  dena 
weder  kann  es  ein  mehr  Aeusserstes  geben,   als  das  Aeusserste,   noch 

8  können  bei  Einer  Entfernung  mehr  als  zwei  äusserste  Punkte  stattfinden.  Ueber- 
haupt,  wenn  der  Gegensatz  ein  Unterschied  ist,  der  Unterschied  aber  zwi> 
sehen  zwei  Dingen  stattfindet,  so  gilt  diess  auch  vom  vollendeten  Unterschied. 
Hiernach  müssen  auch  die  übrigen,  über  das  Entgegengesetzte  gegebenen  Be- 
stimmungen richtig  sein.     Denn  der  vollendete  Unterschied  ist  am  meistea 

9  unterschieden.  Denn  ausserhalb  des  der  Gattung  und  der  Art  nach 
denen  ist  nichts  aufzufinden,  da,  wie  gezeigt  worden  ist,  zwischen 
gen,  was  ausserhalb  der  Gattung  ist,  kein  Unterschied  stattfindet:  unter  Dem- 
jenigen dagegen,  was  zu  derselben  Gattung  gehört,  ist  der  Gegensatz  der 
grösste  Unterschied,  und  das  innerhalb  derselben  Gattung  am  meisten  Unter- 
schiedene ist  das  Entgegengesetzte:  denn  der  grösste  Unterschied  ist  der 

10  vollendete.     Auch  dasjenige  ist  entgegengesetzt,  was  in  einem  und  demsel- 
ben dafür  empfänglichen  Dinge  am  meisten  unterschieden  ist:  denn  das  Ent- 

1 1  gegengesetzte  hat  eine  und  dieselbe  Materie.    Femer  das  am  meisten  Unter- 
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•chiedene  innerhalb  einet  und  desselben  Vermögens:  denn  Eine  Wissenschaft 
omlasst  Eine  Gattung,  wobei  der  vollendete  Unterschied  der  grosste  ist   Die  12 
Entgegengesetztheit,  im  ursprünglichsten  Sinne  des  Worts,  ist  Verhalten  und 
Beraubung  —  jedoch  nicht  Beraubung  ohne  Weiteres,  (denn  dieser  Begriff 
wird  In  mehrfacher  Bedeutung  gebraucht),  sondern  vollendete  Beraubung. 
Das  übrige  Entgegengesetzte  wird  von  dem  eben  genannten  abgeleitet,  und  13 
so  genannt,  weil  es  dieses  oder  anderes  Entgegengesetztes  bat,  oder  wirkt 
oder  zu  wirken  geeignet  ist,  oder  aufnimmt  öder  abstösst     Wenn  nun  sich  14 
entgegenstehen  der  Widerspruch,  die  Beraubung,   der  Gegensatz  und  das 
Relative,  und  von  diesen  der  Widerspruch  das  erste  ist,  wenn  es  ferner  zwi- 
schen den  Gliedern  des  Widerspruchs  kein  Mittleres  gibt,  wohl  aber  zwischen 
dem  Entgegengesetzten,  so  ist  klar,  dass  Widerspruch  und  Gegensatz  nicht 
identisch  sind;  dagegen  ist  die  Beraubung  ein  gewisser  Widerspruch.     Denn  15 
was  entweder  überhaupt  unvermögend  ist,  etwas  zu  haben,  oder  was  etwas 
nicht  hat,  das  es  von  Natur  haben  sollte,  ist  beraubt,  entweder  schlechthin 
oder  in  bestimmter  Weise.     Die  Beraubung  sagen  wir  nämlich  in  vielfachen 
Bedeutungen  aus,  wie  wir  anderwärts  auseinandergesetzt  haben.    Die  Berau-  16 
bong  ist  also  ein  gewisser  Widerspruch,  und  zwar  ein  bestimmtes,  oder  auch 
mit  dem  empfänglichen  Substrate  zusammenbegriffenes  Unvermdgen.    Daher  1 7 
gibt  es  zwischen  den  Gliedern  desWidersjinichs  kein  Mittleres,  wohl  aber  zwi- 
schen den  beiden  Seiten  einer  Beraubung:  so  ist  z.  B.  Alles  gleich  oder  nicht 
gleich,  aber  nicht  Alles  ist  gleich  oder  ungleich,  sondern  von  Gleichheit  und 
Ungleichheit  kann  nur  bei  demjenigen  die  Rede  seyn,  was  für  das  Gleiche  em- 
plinglich  ist.     Wenn  ntm  bei  der  Materie  Alles  aus  dem  Entgegengesetzten  1 8 
wird,  und  zwar  entweder  aus  der  Form  und  dem  Verhalten  der  Form,  oder 
aos  einer  Beraubung  der  Forrn  und  der  Gestalt,  so  ergibt  sich,  dass  alle  Ent- 
gegensetzung eine  gewisse  Beraubung  ist,  schwerlich  aber  jede  Beraubung 
Botgegensetzung.     Und  zwar  darum,  weil  das  Beraubte  auf  vielerlei  Weise  19 
beraubt  seyn  kann:  entgegengesetzt  aber  ist  jenes  Aeusserste,  aus  welchem 
die  Veränderungen  hervorgehen.     Es  erhellt  diess  auch  ans  der  Induktion,  20 
indem  jede  Entgegensetzung  die  Beraubung  des  einen  Gliedes  im  Gegensatz 
enthält;  obgleich  nicht  überall  in  der  gljBichen  Weise:  so  ist  z.  B.  die  Un- 
gleichheit die  Beraubung  der  Gleichheit,  die  Unähnlichkeit  die  der  Aehnlich- 
keit,  die  Schlechtigkeit  die  der  Tugend.     Es  findet  hier  der  schon  oben  be-  21 
merklich  gemachte  Unterschied  statt:  das  Eine  ist  nämlich  entgegengesetzt, 
wenn  es  schlechthin,  das  Andere,  wenn  es  zu  einer  gewissen  Zeit  oder  an 
einem  gewissen  Theile  beraubt  ist,  z.  B.  in  einem  gewissen  Alter  oder  an  ei- 
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22  nein  wichtigen  Theile  oder  durchaus.  Daher  gibt  es  bei  dem  Binen  ein  Mitt- 
leres, wie  es  z.  B.  einen  Menschen  gibt,  der  weder  gut  noch  böse  ist,  bei 
dem  Andern  dagegen  nicht,  sondern  es  ist  etwas  nothwendigerweise  entwe- 
der gerade  oder  ungerade.     Ferner  hat  das  Eine  ein  bestimmtes  Substrat, 

23  das  Andere  nicht  Es  erhellt  also,  dass  immer  das  eine  Glied  eines  Gegen- 
satzes Beraubung  ist  Doch  ist  es  hinreichend,  wenn  diess  auch  nur  auf  die 
obersten  Gegensatze  und  die  Gattungen  der  Gegensätze  zutrifft,  z.  B.  das  Eins 
und  das  Viele:  denn  auf  diese  fuhren  sich  die  übrigen  Gegensatze  zurücL 

Capitel    5. 

1  Da  nun  Eins  einem  Eins  entgegengesetzt  ist,  so  kann  die  Frage  aus- 
werfen werden,  wie  sich  das  Eins  und  das  Viele  entgegengesetzt  seyn  könne, 

2  und  das  Gleiche  dem  Grossen  und  Kleinen.  Denn  sonst  sagen  wir  immer 
beim  Gegensatz:  „entweder  —  oder^;  z.  B.  ist  etwas  weiss  oder  «cliwan, 
weiss  oder  nicht  weiss}  dagegen  sagen  wir  nicht:  ist  es  Mensch  oder  weiss, 
es  sey  deim,  dass  wir  von  einer  bestimmten  Voraussetzung  aus  fragen,  z.  B., 

3  ob  Kleon  oder  Sokrates  gekommen  sey.  Diess  ist  aber  nirgends  nötfaig,  son- 
dern die  Gegensätze  der  zuletzt  genannten  Art  sind  vielmehr  aus  den  eigent- 
lichen Gegensätzen  der  erstem  Art  abgeleitet  Das  Entgegengesetzte  allein 
kann  nicht  zugleich  existiren,  und  hierauf  nun  beruht  die  Frage,  ob  Der  oder 
Jener  gekommen  sey.     Wäre  es  möglich,  dass  beide  zugleich  kämen,  se 

4  wäre  die  Frage  lächerlich.  Doch  auch  den  letztem  Fall  angenommen,  [d.  h. 
gesetzt,  es  sey  möglich,  dass  beide  zugleich  kommen],  so  wCirde  die  Frage 
doch  gleichfalls  wieder  unter  den  Gegensatz  fallen,  nämlich  unter  das  Eins 
oder  Vieles,  und  man  wurde  jetzt  fragen:  sind  sie  beide  gekommen  oder  Ei- 

5  ner  von  beiden.  Wenn  man  jedoch  beim  Entgegengesetzten  immer  mit 
nOder**  fragt,  und  man  nun  sagl :  ist  etwas  grösser  oder  kleiner  oder  gleich? 
—  so  fragt  sich,  in  welcher  Weise  ist  das  Gleiche  dem  Grossem  und  Klei- 
nern entgegengesetzt?  Denn  weder  blos  einem  von  beiden  ist  entgegenge- 
setzt, noch  beiden:  denn  warum  eher  dem  grösseren  als  dem  kleineren?  Zo- 
dem  ist  das  Gleiche  dem  Ungleichen  entgegengesetzt:  es  musste  also  Mehre- 

6  rerem  entgegengesetzt  seyn,  als  blos  einem.  Bedeutet  aber  das  Ungleiche 
dasselbe,  was  jene  beiden  zusammen,  so  ist  es  wohl  beiden  entgegengesetzt: 
und  so  kämen  wir  auf  ein  Ergebniss,  das  denjenigen  günstig  wäre,  welche 
das  Ungleiche  als  Zweiheit  setzen.     Allein  dann  müsste  Eins  Zweien  entge- 

7  gengesetzt  seyn,  was  unmöglich  ist  Ferner  erscheint  das  Gleiche  als  ein 
Mittleres  zwischen  Grossem  und  Kleinem:  allein  ein  Gegensatz  erscheint  nie 
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als  Mittleres  und  kann  es  auch  der  Definition  zufolge  nicht  seyn,  weiter,  wenn 
er  zwischen  Zweien  liegt,  nicht  vollendet  seyn  kann:  im  Gegentbeil  hat  viel- 
mehr der  Gegensatz  immer  etwas  zwischen  sich.   Uebrig  bleibt  also  nur,  das     8 
Gleiche  entweder  als  Verneinung  entgegenzusetzen  oder  als  Beraubung.   Nur 
Einem  von  beiden  kann  es  ala  Verneinung  oder  Beraubung  nicht  entgegenge- 
setzt seyn:  denn  warum  eher  dem  Grossen  als  dem  Kleinen?  Es  ist  also  be- 
raubend« Verneinung  von  Beidem.  *  Desswegen  bezieht  sich  auch  das  „oder**     9 
auf  Beides  und  nicht  blos  auf  Eins  von  Beiden.     Man  fragt  also  z.  ß.  nicht, 
Ist  etwas  grösser  oder  gleich?  ist  etwas  kleiner  oder  gleich?  sondern  Immer 
müssen  drei  Glieder  da  seyn.  Jedoch  ergibt  sich  das  Gleiche  nicht  mitNoth-  10 
wendigkeit  als  Beraubung:  denn  nicht  Alles,  was  nicht  grösser  oder  kleiner 
ist,  ist  gleich,  sondern  nur  dasjenige,  was  die  naturliche  Fähigkeit  hat,  gross 
oder  klein  zu  seyn.     Das  Gleiche  Ist  also  jenes  weder  Grosse  noch  Kleine,  1 1 
das  die  natürliche  Fähigkeit  hat,  entweder  gross  oder  klein  zu  seyn:  und  es 
ist  Beiden  entgegengesetzt  als  beraubende  Verneinung,  wesswegen  es  auch 
ein  Mittleres  ist.     Ebenso  ist  auch  das  weder  Gute  noch  Böse  Beidem,  dem  12 
Guten  und  Bösen  entgegengesetzt,  aber  es  hat  keinen  besondern  Namen,  da 
jede«  von  Beiden  in  vielen  Bedeutungen  ausgesagt  wird,  <ind  da  es  nicht  ein 
Bestimtoites  gibt,  das  zu  ihrer  Aufnahme  specifisch  geeignet  wäre.     Eher  ist 
diess  bei  dem  weder  Weissen  noch  Schwarzen  der  Fall.     Doch  gibt  es  auch  1 3 
hier  nicht  Ein  Mittleres,  sondern  es  sind  nur  die  Farben  gewissermassen  be- 
stimmt, von  denen  jene  Verneinung  beraubend  ausgesagt  wird:  es  ergibt  sich' 
so  als  Mittleres  das  Graue,  Blasse  etc.  Dahef  ist  der  Tadel  Derjenigen  unge-  14 
gründet,  welche  glauben,  Alles  werde  auf  gleiche  Weise  ausgesagt,  und  es 
müsse  daher  zwischen  Schuh  und  Hand  ein  Mittleres  geben,  das  weder  Schuh 
noch  Hand  wäre,  da  ja  auch  zwischen  dem  Guten  und  Schlechten  ein  weder 
Gutes  noch  Schlechtes  in  der  Mitte  stehe,  als  müsste  es  für  ANes  ein  Mittle- 
res geben.     Diess  ist  jedoch  nicht  nothwendig.     Denn  die  gemeinsame  Ve»-  15 
neinang  beider  Glieder  des  Gegensatzes  findet  nur  bei  Demjenigen  statt,  was 
ein  Mittleres  hat  und  zwei  naturliche  Endpunkte:  zwischen  Schub  und  Hand  16 
aber  findet  kein  bestimmter  Unterschied  statt,  sondern  es  gehört  vielmehr 
dasjenige,  bei  welchem  gemeinsame  Verneinung  beider  Glieder  des  Gegen- 
satzes möglich  ist,  einem  andern  Gebiete  an;  mit  einem  Wort:  jene  beiden 
Dinge  haben  kein  gemeinsames  Substrat. 
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C  a  p  i  t  e  1    6. 

1  Bbenso  drängen  sich  Schwierigkeiten  auf  hintichüich  des  Eins  ofid  des 
Vielen.     Wenn  nämlich  das  Viele  schlechthin  einen  Gegensatz  bildet  gegen 

2  das  Eins,  so  stossen  wir  auf  einige  Unmöglichkeiten.  Das  Eine  würde  daoa 
wenig  oder  Weniges  seyn,  da  das  Viele  auch  gegen  das  Wenige  einen  Ge- 

3  gensatz  bildet.  Ferner  wäre  die  Zahl  Zwei  ein  Vieles,  wenn  das  Zweifache 
ein  Vielfaches  ist,  und  man  auch  die  Zahl  Zwei  ein  Vielfaches  nennt:  das  Eins 
Ist  dann  ein  Weniges:  denn  im  Verhältnlss  2u  was  sollte  die  Zahl  Zwei  ein 
Vieles  seyn,  wenn  nicht  im  Verhältniss  zu  dem  Einen  und  Wenigen?  Den 

4  nichts  ist  kleiner  als  das  Eins.  Ferner,  wenn  das  Viele  und  Wenige  Daiaeibe 
ist  bei  der  Menge,  was  das  Lange  und  Kurze  bei  der  Länge,  und  wenn,  was 
Viel  ist,  auch  Vieles,  und  was  Vieles,  auch  viel  Ist,  so  ist  das  Wenige  eine 
Menge,  es  sey  denn  etwa,  dass  ein  leicht  zu  bestimmendes  Contlnuttm  eioca 

5  Unterschied  ausmacht.   Ist  das  Wenige  eine  Menge,  so  ist  auch  das  Eins  eine 

6  Menge;  das  Erstere  aber  ist  nothwendig,  wenn  die  Zahl  Zwei  Viele«  isL  Viel- 
leicht  wird  jedoch  das  Viele  und  das  Viel  zwar  in  gewisser  Beziehung  ab 
gleichbedeutend  ausgesagt,  aber  doch  so,  dass  man  zwischen  beiden  uoler- 

7  scheidet;  so  sagt  man:  viel  Wasser,  aber  nicht:  viele  Wasser.  Dagegen 
wird  das  Viele  Sla  ausgesagt,  wo  Getheiites  ist,  und  zwar  wird  es  einestheis 

dann  ausgesagt,  wenn  es  eine  schlechthin  oder  relativ  bedeutende  Menge  dar- 

I 

stellt,  wie  ebenso  das  Wenige  ausgesagt  wird,  wenn  es  eine  in  der  gleiclMs 
Weise  unbedeutende  Menge  darstellt;  anderntheüs  wird  das  Viele  aasgesagt 
als  Zahl,  und  in  dieser  letzten  Bedeutung  allein  ist  es  dem  Eins  entgegenge- 

8  setzt.  Zwischen  dem  Eins  und  dem  Vielen  findet  dann  dasselbe  VerbülaiBi 
statt,  wie  etwa  zwischen  Einheit  und  Einheiten,  dem  Weissen  und  weissn 

9  Gegenständen,  dem  Maass  und  dem  Gemessenen  oder  Messbaren.  Auf  diese 
Weise  wird  auch  das  Vielfache  Vieles  genannt:  denn  jede  Zahl  ist  ein  Vieles, 
weil  sie  eine  Summe  von  Einheiten,  und  weil  jede  mit  der  Einzahl  messbar 

10  ist,  somit  als  der  Gegensatz  des  Eins,  nicht  des  Wenigen.  Auf  diese  Weise 
ist  auch  die  Zahl  Zwei  Vieles,  aber  nicht  als  Menge,  welche  entweder  im  Ver- 
hältniss zu  etwas  oder  schlechthin  ein  Uebermaass  hätte,  sondern  »Is  dsi 
erste  Viele.     In  dieser  Beziehung  ist  die  Zahl  Zwei  ein  schlechthin  Weniges» 

11  denn  sie  ist  die  erste  Menge,  die  aber  noch  zuunterst  steht  Nicht  richtii 
Ist  daher  die  abweichende  Behauptung  des  Anaxagoras:  »Alle  Dinge  waren 
zumal,  unendlich  an  Menge  und  Kleinheit**;  statt  „Kleinheit"  hätte  er  sagen 
sollen  n Wenigkeit**.    Denn  sonst  wären  sie  nicht  unendlich  gewesen,  da  das 
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Wenige  nicht,  wie  Einige  siegen,  aas  der  Einzahl  sich  ableitet,  sondern  aus 
der  Zweizahl.   Das  Eins  und  das  Viele  in  den  Zahlen  ist  also  entgegengesetzt,  12 
wie  das  Maass  dem  Messbaren:  und  dieses  ist  sich  entgegengesetzt,  wie  je- 
nes RelatiTe,  das  an  und  für  sich  relativ  ist.    Wir  haben  nämlich  anderwärts  13 
auseinandergesetzt,  dass  das  Relative  in  zweierlei  Bedeutungen  ausgesagt  wird, 
theiis  als  Entgegengesetztes,  theils  so  wie  sich  die  Wissenschaft  zum  Wissba- 
ren verhält,  indem  nämlich  von  Etwas  etwas  Anderes  ausgesagt  wird,  als  zu 
ihm  im  Verhältniss  stehend.  Dass  das  Eins  kleiner  ist  als  etwas  Anderes,  z.  B.  14 
alt  die  Zahl  Zwei,  macht  nichts  aus:  denn,  wenn  auch  weniger,  so  ist  es  doch 
darum  noch  nicht  ein  Weniges.     Die  Menge  aber  ist  gleichsam  die  Gattung  15 
der  Zahl:  denn  die  Zahl  ist  eine  durch  Eins  messbare  Menge.     Ja  das  Eins  16 
und  die  Zahl  stehen  sich  gewissermassen  gegenüber,  nicht  als  Gegensatz,  son- 
dern wie  jenes  Relative,  von  dem  eben  die  Rede  gewesen  ist,  als  Maass  und 
als  Messbares      Desswegen  ist  nicht  Alles  Zahl  was  Eins  ist,  z.  B.  das  ün- 
Iheilbare.     Jedoch  entspricht  das  eben  angeführte  Verhältniss  der  Wissen-  17 
Schaft  zum  Wissbaren  nicht  ganz  genau  dem  Verhältniss  des  Eins  zum  Vie- 
len: es  könnte  nämlich  scheinen,  als  ob  die  Wissenschaft  das  Maass  wäre,  18 
und  das  Wissbare  .das  Gemessene,  während  doch  jede  Wissenschaft  wissbar, 
aber  nicht  alles  Wissbare  Wissenschaft  ist,  weil  in  gewisser  Weise  die  Wis- 
aenschaft  durch  das  Wissbare  gemessen  wird.     Die  Menge  aber  ist  nicht  zu-  19 
nSehst  dem  Wenigen  entgegengesetzt,  sondern  gegen  das  Letztere  steht  viel- 
mehr das  Viele  im  Gegensatz  als  übertreffende  Menge  gegen  die  übertroffe- 
ne;  ebenso  wenig  ist  die  Menge  schlechthin  dem  Eins  entgegengesetzt.  Son-  20 
dem  sie  bildet  einen  Gegensatz  gegen  das  Eins,  theils  insofern,  als  sie,  wie 
gesagt,  theilbar,  das  Eins  dagegen  untheilbar  ist,  theils  insofern,  als  es  sich 
cum  Eins  verhält  als  Relative»,  wie  die  Wissenschaft  zum  Wissbaren,  wenn 
dieses  Zahl  ist:  das  Maas  aber  ist  dabei  das  Eins. 

Capitel    7. 

Da  es  zwischen  dem  Entgegengesetzten  ein  Mittleres  geben  kann  und  1 
bei  Einigem  auch  gibt,  so  muss  das  Mittlere  aus  dem  Entgegengesetzten  be- 
stehen :  denn  alles  Mittlere  gehört  zu  derselben  Gattung,  wie  dasjenige,  des- 
sen Mittleres  es  ist.  Mittleres  nenn^  wir  nämlich  dasjenige,  in  was  das  sich  2 
Verändernde  zuerst  übergehen  muss.  Wenn  man  z.  B.  von^  der  tiefsten  Saite 
MUT  höchsten  aUmählig  übergeht,  so  kommt  man  vorher  zu  den  mittleren  Tö- 
nen, und  wenn  man  in  den  Farben  vom  Weissen  zum  Schwarzen  fortgeht, 
«o  kommt  man  früher,  als  zum  Schwarzen,  zum  Purpurnen  und  Grauen.   So 
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3  i<t  e*  auch  bei  dem  Uebrigen.  Verindening  aber  aus  Einer  Gattniig  in  die 
andere,  z.  B.  aus  einer  Farbe  in  eine  Figur,  kann  nur  beziehungsweise  statt- 

4  ßnden.     Das  Mittlere  muss  also  zu  derselben  Gattung  geboren,  wie  Dai|e- 

5  nige,  dessen  Mittleres  es  ist.  Aber  vor  Allem  muss  es  ein  Entgegengesetzt 
tes  seyn,  zwischen  dem  das  Mittlere  mitten  ione  steht,  da  Veränderung  an 

6  und  für  sich  blos  aus  Entgegengesetztem  statthaben  kann.  Daher  ist  es  auch 
unmöglich,  dass  es  ein  Mittleres  zwischen  nicht  Entgegengesetztem  gebe: 

7  sonst  würde  Veränderung  auch  aus  nicht  Entgegengesetztem  stattfinden.  Un- 
ter dem  Entgegengesetzten  hat  der  Widerspruch  kein  Mittleres:  denn  der 
Widerspruch  ist  ein  Gegensatz,  dessen  Eines  Glied  jedem  Dinge  zukommeii 
muss,  ohne  dass  ein  Mittleres  statt  hätte.    Die  übrigen  Arten  der  Bntgegen- 

8  Setzung  sind  die  Relation,  die  Beraubung  und  der  Gegensatz.  Das  Rela- 
tive hat  dann,  wenn  es  keinen  Gegensatz  bildet,  kein  Mittleres,  weil  es  nicht 
zu  einer  und  derselben  Gattung  gehört  Was  ist  z.  B.  ein  Mittleres  zwischen 
der  Wissenschaft  und  dem  Wissbaren?   Wohl  aber  findet  ein  solches  statt 

9  zwischen  dem  Grossen  und  Kleinen.  Gehört  nun  das  Mittlere,  wie  gezeigt 
worden,  zu  einer  und  derselben  Gattung,  und  steht  es  in  der  Mitte  zwischen 
Entgegengesetztem,  so  muss  es  aus  diesem  Entgegengesetzten  zusammenge- 

10  setzt  seyn^  Das  Entgegengesetzte  fällt  nämlich  entweder  unter  eine  höhere 
Gattung,  oder  nicht.  Fällt  es  darunter,  so  dass  es  ein  Früheres  gibt  als  das 
Entgegengesetzte,  so  sind  die  entgegengesetzten  Unterschiede,  welche  das 
Entgegengesetzte  erzeugt  haben,  früher,  und  das  Entgegengesetzte  entspricht 

11  dann  den  Arten,  die  aus  der  Gattung  und  den  Unterschieden  ^tsteben.  Wenn 
z.  B.  das  Weisse  und  das  Schwarze  Gegensätze  sind,  und  das  eine  eine  tren* 
nende,  das  andere  eine  rerbindende  Farbe  ist,  so  ämd  eben  diese  Unter* 
schiede,  das  Trennende  und  das  Verbindende,  früher,  und  somit  ist  aach 

12  dieses  sich  Entgegengesetzte  früher.  Aber  das  entgegengesetzt  Unterschie- 
dene bildet  einen  starkem  Gegensatz,  und  das  Uebrige  und  das  Mittlere  muis 

13  aus  der  Gattung  und  den  Unterschieden  bestehen:  alle  Farben  z.  B.,  welche 
zwischen  dem  Weissen  und  dem  Schwarzen  in  der  Mitte  liegen,  müssen  aos 
der  Gattung  abgeleitet  werden  (die  Gattung  ist  hier  die  Farbe)  und  aus  ge- 

14  wissen  Unterschieden.  Diese  Unterschiede  aber  werden  nicht  die  ersten  Ge- 
gensätze seyn,  sonst  wäre  Alles  entweder  weiss  oder  schwarz.  Sie  sind  alss 
von  denselben  verschieden,  mithin  müssen  sie  zwischen  den  ersten  Gegen- 
•ätzen  seyn.     Die  ersten  Unterschiede  sind  hier  das  Verbindende  and  das 

15  Trennende.  Wir  müssen  hiernach  zuerst  untersuchen,  woraus  das  Mittlere 
desjenigen  entsteht,  was  sich  entgegengesetzt  ist,  ohne  zu  einer  und  dersd- 
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]i»eD  GdtUmg  lu  gehören.    Denn  das  2u  einer  und  derselben  Galiung  Gehö- 
rige muss  noUiwendig  aus  Solchem  bestehen,  was  der  Gattung  nach  anzu- 
samroengesetzt  ist,  oder  es  muss  selbst  uhzosammengesetzt  seyn.     Die  Ge-  16 
gensätze  dnd  nicht  auseinander  zusammengesetzt,  daher  Prinzipe;  das  Bfitt- 
lere  aber  ist  entweder  alles  unzusammeugesetzl  oder  nichts  von  ihm.     Nun  1 7 
wird  etwas  aus  dem  Entgegengesetzten,  und  es  findet  also  Veränderung  in  das 
Mittlere  Statt,  ehe  sie  in  das  Entgegengesetzte  stattfindet:  denn  das  Mittlere 
ist  ein  Weniger  als  das  eine,  und  ein  Mehr  als  das  andere  Glied  des  Gegen- 
satzes.    Es  wird  also  in  der  Mitte  stehen  zwischen  beiden  Gegensätzen,  und  1 8 
somit  muss  auch  alles  Mittlere  zusammengesetzt  seyn.     Denn  was  ein  Mehr 
ist  als  das  eine  und  ein  Weniger  als  das  andere,  ist  gewisserroassen  aus  die- 
sen beiden  zusammengesetzt.   Da  es  nun  innerhalb  einer  und  derselben  Gat-  19 
tang  nichts  gibt,  was  froher  wäre  als  das  Entgegengesetzte,  so  ist  wohl  all^s 
Mittlere  aus  dem  Entgegengesetzten,  und  es  muss  desshalb  auch  alles  Unter- 
geordnete, das  Entgegengesetzte  sowohl  als  das  Mittlere,  aus  dem  ersten 
Entgegengesetzten  abgeleitet  werden.    Dass  somit  alles  Mittlere  zu  derselben  20 
Gattung  gehört,  und  zwischen  dem  Entgegengesetzten  in  der  Mitte  ist,  und 
ans  .dem  Entgegengesetzten  besteht,  hat  sich  herausgestellt. 

C  a  p  i  t  e  1 '  a 

Das  der  Art  nach  Andere  ist  in  Etwas  anders,  als  dasjenige,  womit  es     1 
Yerglichen  wird,  und  dieses  Etwas  muss  beiden  zukommen.     Wenn  z.  B.  ein 
Thier  ein  der  Art  nach  anderes  ist,  so  sind  beide  Thiere.     Das  der  Art  nach     2 
Andere  gehört  daher  nothwendigerwelse  zu  einer  und  derselben  Gattung.  Gat- 
tung nenne  ich  nämlich  Dasjenige,  worin  beide  eins  und  dasselbe  sind,  und 
was  nicht  accidenteller  Weise  Untersehlede  hat,  mag  es  nun  als  Materie  oder 
anderswie  eiistiren.     Beiden  muss  nicht  blos  das  Gemeinsame  zukommen,     3 
z.  B.  dass  beide  Thiere  sind,  sondern  ein  jedes  von  beiden  muss  eben  in  sei- 
ner Qualität  als  Thier  ein  anderes  seyn,  das  eine  Pferd,  das  andere  Mensch. 
Vermöge  dieses  Gemeinsamen  ist  das  eine  ein  der  Art  nach  anderes,  als  das 
Andere.    Ist  nun  an  und  fiir  sich  das  eine  ein  solches  Thier,  das  andere  ein     4 
solches,  das  eine  z.  B.  Pferd,  das  andere  Mensch,  so  ist  dieser  Unterschied 
nothwendigerweise  ein  Andersseyn  der  Gattung.    Andersseyn  nenne  ich  näm-     5 
lieh  diejenige  Differenz  der  Gattung,  welche  die  Gattung  zu  einem  Andern  macht. 
Das  Andersseyn  ist  somit  eine  Entgegensetzung.  Es  ergibt  sich  diess  auch  aus  der     6 
induktton.   Alles  nSmUch  tbellt  sich  in  Entgegengesetztes,  und  ^ass  das  Ent- 
gegengesetzte unter  eineund  dieselbe  Gattung  fällt,  ist  gezeigt  worden,  indem  sich 

12 
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7  ergeben  hat,  dass  die  Entgegensetzung  «m  vollendeter  Unterschied  tat  Je- 
der Unterschied  der  Art  nach  ist  aber  Unterschied  von  Etwas  in  Etwas:  die* 

8  ses  letztere  Etwas  ist  also  in  beiden  identisch  und  ihre  Gattung.  Daher  ftUt 
auch  in  das  Gebiet  einer  und  derselben  Kategorie  alles  EnIgegengeaetzCe,  was 
der  Art  und  nicht  der  Gattung  nach  verscliieden  ist,  und  sich  zu  einander  im 
höchsten  Grade  als  Anderes  verhakt  denn  der  Unterschied  ist  hier  voUeo4et 
und  es  kann  nicht  beides  zugleich  entstehen.     Der  Unterschied  iat  folgüdi 

9  Entgegensetzung.  Der  Art  nach  Anderes  ist  also,  begriAich  beatimmU  Das- 
jenige, wa«  zu  derselben  Gattung  gehörig  und  als  Individuellea  einander  ent- 

10  gegengesetzt  ist.  Der  Art  nach  identisch  dagegen  ist  Dasjenige,  was  als  ein 
Individuelles  einander  nicht  entgegengesetzt  ist:  denn  die  Gegeosätte  entste- 
hen bei  der  Theiiung  und  beim  Mittleren,. ehe  man  zum  Individuellen  gelangt 

11  Hieraus  ergibt  sich,  4ass  weder  ein  der  Art  nach  Identisehes,  noc-k  ein  der 

12  Art  nach  Anderes  zur  Gattung  im  Verhiltniss  von  Art  entsteht.  Denn  die 
MateHe  wird  durch  Verneinung  deutlich,  und  die  Gattung  ist  Materie  De^- 
nigen,  dessen  Gattung  sie  ist,  und  zwar  nicht,  wie  die  Gattung  der  Heralll- 
den,  sondern  wie  eine  Naturgattung.  Auch  steht  das  der  Art  nach  Identische 
oder  Andere  in  keinem  Verhiltniss  zu  Demjenigen,  was  nicht  unter  diesefce 
Gattung  fällt,  sondern  es  unterscheidet  sich  von  demselben  der  Gattung  nach, 

13  der  Art  nach  aber  von  dem,  was  unter  dieselbe  Gattung  fallt  Dean  Gegen- 
satz Tan$$  seyn  der  Unterschied  dessen,  was  sieh  der  Art  nach  unteraeheidel» 
dieser  Unterschied  aber  findet  nur  bei  Demiienigen  statt,  was  unter  eine  und 
dieselbe  Gattung  fallt. 

Capitel    9. 

1  Man  könnte  fragen,  warum  das  Weib  nicht  der  Art  nach  vom  Manne 
unterschieden  sey,  da  doch  das  Weibliche  und  das  M&nnliche  sich  entgegen- 
gesetzt, und  ihr  Unterschied  eine  Entgegensetzung  ist;  und  warum  das  weib- 
liche und  das  rofinnliche  Thier  nicht  der  Art  nach  andere  sejen,  da  docii  die- 
ser Geschlechtsunterschied  ein  grundwesentlicher  UnterKhied  des  Tbiers  ist 
und  ihm  nicht  zukommt,  wie  weisse  oder  schwarze  Farbe,  sondern  sofiera  es 

2  Thier  Ist  Diese  Frage  fällt  beinahe  mit  der  zusammen:  warum  die  eineBnt- 
gegensetzung  ein  der  Art  nach  Anderes  hervorbringt,  die  andere  nicht:  so 
ist  das  Befusste  und  das  Beflügelle  ein  der  Art  nach  Anderes,  Weisse  aber 
und  Schwärze  nicht.     Etwa  weil  das  Eine  eine  speciiische  Quahtfil  der  Gat- 

3  tung  ist,  das  Andere  in  geringerem  Grade?  Oder  auch  desswegen,  weil  man 
zwischen  Begriff  und  Materie  zu  unterscheiden  bat,  und  zwar  die  uaa  Begriff 
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enthaltenen  Entgegentetfuogea  eine  Verschiedenheit  der  Art  naeh  bewirken, 
nicht  aber  die  imConcreten  enthaltenen.  .DcMwegen  bewirkt  die  Weisse  oder  •  4 
Schwärze  eines  Menschen  einen  solchen  Artanterschied  nicht,  noch  findet  ein 
solcher  Artanterschied  statt  2wischen  einem  weissen  Menschen  und  einem 
sehwarsen  Menschen,  auch  nicht,  wenn  ihnen  ein  Name  beigelegt, wird.   Der     5 
Mensch  nämlich  verhäJi  sich  hier  als  Materie,  die  Materie  aber  bewirkt  kei- 
nen Unterschied:  denn  die  Menschen  sind  nicht  Arten  des  Menschen,  wenn^ 
aach  Fleisch  und  Knochen  .bei  diesem  Menschen  anders  sind,  als  hei  jenemk 
Sondern  es/ist  dann  der  concrete  Mensch  zwar  ein  Anderes,  aber  riicbt  der     6 
Art  nach  Anderes,  weil  in  seinem  Begriffo  kein  Gegensatz  stattfindet:  das 
Concrete  »ber  ist  das  letzte  Untheiibare.     Kallias  ist  der  Begriff  sammt  der     7 
Materie;  der  weisse  Mensch  Ist  also  weiss,  weil  Kallias  weiss  ist,  und  folglich 
ist  der  Mensch  beziehungsweise  weiss.     Ebenso  sind  ein  eherner  Kreis  und     8 
ein  hdizernes  Dreieck,  ein  ehernes  Dreieck  und  ein  hölzerner  Kreis  nicht  uro 
ihrer  Materie  willen  der  Art  nach  verschieden,  sondern  weil  in  ihrem  Begriff 
ein  Gegensatz  liegt     Kann  aber  nicht  die  Materie,  wenn  sie  eine  TCrschie-     9 
denartige  Ist,  ein  der  Art  nach  Verschiedenes  bewirken,  oder  bewirkt  sie  es 
manchmal?  Warum  sonst  ist  dieses  Pferd  ein  der  Art  nach  ^anderes,  als  die* 
ser  Menseh?  und  doch  sind  bei  beiden  die  Begriffe  mit  der  Materie  Tcrbun* 
den.     Etwa  weil  eine  Entgegensetzung  im  Begriffe  enthalten  ist?  Denn  auch  10 
zwischen  einem  weissen  Menschen  und  einem  schwarzen  Pferd  findet  Artver- 
echiedenheit  statt     Wohl;  allein  sie  findet  nicht  statt,^  sofern  der  euie  weiss  II 
ttnd  der  andere  schwarz  ist,  denn  auch,  wenn  beide  weiss  wären,  wären  sie 
■icfitsdestoweniger  der  Art  nach  andere.     Das  Männliche  und  Weibliche  da-   1 2 
gegen  sind  zwar  specifische  Qualitäten  des  Thiers,  jedoch  nicht  dem  Wesen 
nach,  sondern  in  der  Materie  und  im  Körper.    Desswegen  wird  ein  und  der- 
selbe  Same,  je  nachdem  er  afficirt  wird,  zu  einem  männlichen  oder  einem 
weiblichen.   Was  also  das  Andersseyn  der  Art  nach  heissen  will,  und  warum  IS 

das  Eine  der  Art  nach  verschieden  ist,  das  Andere  nicht,  ist  gezeigt  worden. 

« 

C  a  p  i  t  6  I     10. 

Da  das  Entgegengesetzte  ein  der  Art  nach  Anderes  ist,  das  Vergängliche     1 
aber  und  das  Un?ergäng]iche  Gegensätze  bilden,  (denn  Beraubung  ist  ein  be- 
flimmtes  Untermdgen)  so  mass  nothwendigerweise  das  Vergängliche  und  das 
Uiverginglicfae  ein  der  Gattung  nach  anderes  seyn.    Wir  haben  so  eben  von     2 
iton  aUganaelnen  Begriffen  gehandelt,  und  hiernach  konnte  es  scheinen,  als 
aey  es  nicht  oothwendig,  dass  alles  Unvergängliche  und  alles  Vergängliche  ein 

12* 
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a 

der  Art  nach  Anderes  sey,  wie  ja  auch  das  Weisse  undSebwarxe  der  Art  Dach 

3  nicht  rerschieden  ist.  Denn  eins  und  dasselbe  kann  weiss  und  schwarz  seyn, 
und  zwar  zugleich,  wenn  es  ein  Allgeroeines  ist«  wie  z.  B.  der  Mensch  weiss 
und  schwarz  seyn  kann;  aber  auch  dann»  wenn  es  einBinzelnea  ist,  denn  Ei- 
ner und  Derselbe  kann  (freilich  nicht  gleichzeitig)  weiss  und  schwarz  seyn: 

4  und  doch  ist  das  Weisse  dem  Schwarzen  entgegengesetzt  Allein  von  den 
Entgegengesetzten  ist  das  Rine  accidentelle  Eigenschaft,  wie  z.  B.  das  Bbee- 
genannte  und  vieles  Andere,  Anderes  dagegen  unmöglich,  und  zu  diesem  ge« 

5  hört  auch  das  Vergängliche  und  Unvergängliche.  Denn  nichts  Vergangiiehes 
ist  accidenteller  Weise  vergänglich,  weil  das  Accidentelle  ebensogut  anrh 
nicht  stattfinden  kann,  das  Vergängliche  dagegen  mit  Nothwendigkeit  demje- 

6  nigen  zukommt,  welchem  es  zukommt  Sonst  könnte  eins  und  dasselbe  ver- 
gänglich und  unvergänglich  seyn,  wenn  es  möglich  wäre,  dass  ihm  das  Ver- 
g&ngliche  auch  nicht  zukäme.     Das  Vei^ängliche  muss  also  bei  jedem  ver* 

7  gänglichen  Dinge  entweder  dessen  Wesen  oder  in  dessen  Wesen  seyn.  Die- 
selbe Bewandtniss  bat  es  auch  mit  dem  Unvergänglichen:  denn  Beides  ge- 
hört zu  dem,  was  mit  Nothwendigkeit  zukommt  Sofern  also  beide  Begriffe, 
in  ihrem  ursprünglichen  Wesen  aufgefasst,  das  eine  vergänglich,  das  andere 
unvergänglich  ist,  stehen  sie  im  Gegensatz  und  müssen  daher  der  Gattung 

'  8  nach  andere  seyn.  Es  ergibt  sich  auch  hieraus,  dass  es  Ideen  solcher  Art, 
wie  sie  von  einigen  Philosophen  angenommen  werden,  nicht  geben  kann: 
9  sonst  gftbe  es  einen  bald  vergänglichen  bald  unvergänglichen  Menschen.  Und 
doch  sollen  die  Ideen  der  Art  nach  dasselbe  seyn,  was  die  Euizeldinge,  nnd 
nicht  blos  gleichnamig  mit  Ihnen.  Das  der  Gattung  nach  Andere  steht  aber 
weiter  von  einander  ab,  als  das  der  Art  nach  Andere. 


Eilftes    Buch. 

C  a  p  i  t  e  1    1. 

1  Dass  die  Weisheit  eine  Wissenschaft  der  letzten  Gründe  sey,  ergibt  sich 

aus  den  frühem  Untersuchungen,  die  über  die  Ansichten  der  andern  Pliilo- 
sophen  von  den  letzten  Grönden  angestellt  worden  sind.  Man  kann  non  die 
Frage  aufwerfen,  ob  die  Weisheit  för  Eine  Wissenschaft  zu  halten  sey,  oder 
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für  efinen  InbegrifT  von  vielen  Wissenschaflen.     Ist  sie  Eine,  so  mtcht  es     2 
SchwierigkeU,  dass  Eine  Wissenschaft  immer  auf  das  Entgegengesetzte  gebt, 
die  Pnnzipe  aber  sich  nicht  entgegengesetzt  sind.  Ist  sie  nicht  Eine,  ao  fragt 
sich,  welche  Wissenschaften  die  Weisheit  darstellen.     Ferner  ist  die  Frage,     3 
ob  die  Untersuchung  der  Prinzipien  des  Beweises  Sache  Einer  oder  mehrerer 
Wissensehanen  scy.     Wenh  Einer,  warum  mehr  der  rorliegenden  Wissen-* 
Schaft  als  jeder  andern?  wenn  mehrerer,  so  fragt  sich,  welches  diese  seyen. 
Ferner  fragt  sich,  ob  die  Weisheit  alle  Substanzen  umfasst  oder  nicht.  Wenn     A 
nicht  alle,,  so  ist  schwer  zu  sagen,  welche;  wenn  alle,  so  lässt  sich  ni('.ht  ab- 
sehen, wie  eine  und  dieselbe  Wissenschaft  eine  Mehrheit  derselben  umfassen 
kann.  Ferner»  findet  Beweis  staU  nur  von  den  Substanzen  oder  auch  von  den     5 
accidentellen  Eigenschaften  ?  Findet  von  den  accidentellen  Eigenschaften  Beweis 
statt,  so  findet  ein  solcher  nicht  statt  von  den  Substanzen.  Gibt  es  aber  für  jedes     6 
Von  beiden  eine  besondere  Wissenschaft,  welcher  Art  ist  dann  jede  von  beiden 
und  welche  von  ihnen  ist  die  Weisheit?  Die  beweisende  Weisheit  ist  dann  die 
Wissenschaft  des  Accidentellen,  die  mit  den  letzten  Grönden  sich  beschäfti- 
gende Weisheit  die  Wissenschaft  der  Substanzen.     Auch  darf  man  nicht  die     7 
in  der  Physik  aufgestellten  Prinzipien  als  Gegenstand  der  gesuchten  Wissen- 
schaft ansehen.     Mit  dem  Wesswegen  z.  B.  hat  sie  es  nicht  zu  thun:  denn     8 
diess  ist  das  Gute,  das  Gute  aber  hat  seine  Stelle  im  Gebiete  des  Handelns     - 
und  bei  dem  in  Bewegung  Befindlichen:  es  ist  also,  als  Ziel,  ein.  erstes  Be- 
wegendes, das  erste  Bewegende  aber  gehört  nicht  zum  Unbeweglichen.  i)ber-     9 
haupt  ist  es  noch  die  Frage,  ob  es  die  jetzt  gesuchte  Wissenschaft  mit  doD 
sinnlich  wahrnehmbaren  Substanzen  zu  thun  hat,  oder  nicht,  sondern  mit  an- 
dern.    Wenn  mit  andern,  so  sind  diess  entweder  die  Ideen  oder  das  Mathe-  10 
matische.     Dass  nun  die  Ideen  nicht  existiren,  ist  klar.     Aber  auch  dann,  11 
wenn  man  ihre  Existenz  zugeben  wollte,  wurde  sich  noch  die  schwierige  Frage 
erheben,  warum  es  sich  nicht  auch  bei  dem  Übrigen,  wovon  es  Ideen  gibt, 
so  verbalte,  wie  bei  dem  Mathematischen.     Das  Mathematische  setzen  sie  12 
nämlich  in  die  Mitte  zwischen  die  Ideen  und  das  sinnlich  Wahrnehmbare,  als 
ein  Drittes  ausser  den' Ideen  und  dem  Diesseitigen;  und  doch  gibt  es  keinen 
dritten  Menschen  und  kein  drittes  Pferd  ausser  deip  Menschen -an -sich  (oder 
Pferd -an  sich)'  und  den  einzelnen  Menschen  oder  Pferden.     Verhält  es  sich  13 
aber  niiht  so  wie  sie  sagen,  mit  was  hat  sich  dann  der  Mathematiker  zu  be- 
schlftigenf  Doch  wohl  nicht  mit  dem  Diesseitigen,  denn  nichts  von  diesem 
rst  so,  wie  es  die  mathematischen  Wissenschaften  suchen.     Auch  nicht  mit  14 

• 

dem  Mathematischen  beschäftigt  sich  die  fragliche  Wissenschaft:  denn  nichts 
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MathemitUches  iiat  eine  gesonderte  Eviitenjc.  Aach  nicht  mit  den  «ionlichen 

15  SabstanJten:  denn  «ie  sind  rergänglieh«  Oberhaupt  ist  es  eine  ZweifeUfrage, 
welcher  Wissenschaft  Sache  es  sey,  die  Materie  des  Mathematischen  m  im- 

16  tersochen.  Sache  der  Physik  nicht,  denn  der  Physiker  hat  es  aiuschliesslich 
mit  Demjenigen  zu  tbun,  was  in  sich  ein  Primsip  der  Bewegung  und  des  Still- 
stands bat.  Auch  nicht  Sache  derjenigen  Wissenschaft,  die  den  Beweis  und 
die  Wissenschaft  zum  Gegenstand  hat:  denn  nur  um  dieses  Gebiet  dreht  sich 

1 7  ihre  Forschung.     Es  bleibt  also  nur  übrig,  dass  die  Toriiegende  Philosophie 

1 8  diese  Untersuchung  fuhrt.  Ferner  kann  man  fragen,  ob  man  diejenigen  Prin- 
zipe,  die  von  einigen  Philosophen  Elemente  genannt  werden,  für  den  Gegen- 
stand der  fraglichen  Wissenschaft  anzusehen  habe,  diese  Principe  aber  lassen 

1 9  slmmtliche  Philosophen  dem  Zusammengesetzten  mwohnen.  Eher  könnte  es 
scheinen,  die  fragliche  Wissenschaft  habe  es  mit  dem  Allgemeinen  zu  thun: 
denn  aller  Begriff  und  alle  Wissenschaft  geht  auf  das  Allgemeine  and  nicht 
auf  das  Letzte,  and  es  wäre  hifirnach  unsere  Wissenschaft  die  Wlaaenaohafi 

20  der  obersten  Gattungen.  Die$e  obersten  Gattungen  wdren  dann  wohl  das 
Seyende  und  das  Eins,  denn  von  diesen  kann  am  ersten  angenommen  wer- 
den, dass  sie  alles  Seyende  umfassen  und  am  meisten  den  Prinzipiea  giei- 
chen,  da  sie  von  Natur  ein  Erstes  sind:  gehen  sie  zu  Grund,  so  wird  auch 

21  das  Uebrige  mit  aufgehoben,  denn  Alles  ist  tin  Seyendes  und  Eins.  Sofern 
aber,  wenn  man  sie  als  Gattungen  setzt,  die  Unterschiede  an  ihnen  Theii  ha- 
ben müssen,  und  doch  kein  Untersciiied  an  der  Gattung  Theil  hat,  mochte  es 
.scheinen,  als  dürfe  man  sie  nicht  als  Gattungen  noch  als  Prinzipe  setzea 

22  Ferner,  wenn  das  Einfache  mehr  Prinzip  ist,  als  das  weniger  Einfache ,  und 
das  letzte  aus  der  Guttung  Abgeleitete  um  seiner  Untheilbarkeit  einfaeber 
ist,  als  die  Gattung:  so  scheinen  die  Arten  mehr  Prinaip  zu  seyn,  als  die 
Gattongi  da  die  Gattungen  sich  in  mehrere  und  unterschiedene  Arten  spalten. 

23  Sofern  dagegen  mit  den  Gattungen  auch  die  Arten  aufgehoben  werden,  se 
haben  hinwiederum  die  Gattungen  mehr  Aehnlichkeit  mit  den  Priifzipien,  dem 
Dasjenige  ist  Prinzip,  was  das  Übrige  zugleich  mit  sich  aufhebt.  Diese  nun 
und  Anderes  dergleichen  ist  es,  was  Schwierigkeit  macht 

C  a  p  i  t  e  I    2. 

i  Femer  fragt  es  sich,  ob  man  ausser  den  Einzeldingen  etwas  aniuoebmea 

bat  oder  nicht,  sondern  vielmehr  nur  auf  diese  die  thigliche  Wissenschaft  geht 

2  Allem  der  Einzeldinge  sind  es  unendlich  viele,  und  was  ausser  den  BinzeMin- 
gen  ist»  sind  Gattungen  oder  Arten,  auf  welche,  wie  eben  gezeigt  worden  ist» 
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die  fragliche  WMeaschaft  anmfiglieh  gehen  kann«    Ueberfaaupt  ist  ea  ja  die     8 
Frage,  ob  neben  den  aimütch  wahrnehmbaren  und  diesseitigen  Subatansen 
«ine  für  sich  seyende  Binselsubstanz  existirt  oder  nieht,  sondern  das  Sinnli- 
che  das  Seyende  ist,  und  mit  Diesem  sich  die  Weisheit  zu  beachftfiigen  hat 
Wir  nimlioh  scheinen  eine  andere  Substanz  zu  suchen,  und  unser  Vorhaben     4 
iai  eben  diess,  nachzusehen,  ob  es  eine  an  und  für  sich  seyende  und  keinem 
Sinnendinge  inwohnende  Substanz  gibt.    Ferner,  wenn  ausser  den  sinntiehen     6 
Substanzen  eme  andere  Sabatans  existirt,  für  welche  unter  den  sinnlichen 
Substanzen  bat  man  eine  solche  anzunehmen?  Warum  eher  für  die  Menschen     6 
oder  die  Pferde,  als  ftir  die  übf  igen  Thiere  oder  auch  das  Leblose  überhaupt? 
Woüte  man  aber  gleich  viele  ewige  Substanzen  aufstellen,  als  es  sinnliche     7 
und  vergfingliche  gibt,  so  würde  man  damit  ohne  Zweifel  alle  Wahrscheinlioh* 
fcoii  öberschreiten.   Ist  dagegen  das  jetzt  gesuchte  Prinzip  nicht  getrennt  von     8 
den  Kdrpern,  was  könnte  man  dann  wohl  eher  für  das  Prinzip  ansehen,  als 
die  Materie?  allein  diese  existirt  nicht  aktuelle  sondern  nur  potenziell.     Ein     9 
vorzfigiicheres  Prinzip  als  die  Materie  scheint  hiernach  die  Form  und  dieGe- 
atall  zu  s^yn:  doch  diese  sind  vergänglich,  und  es  gäbe  mithin  überhaupt 
Iteine  getrennte  und  für  sich  bestehende  ewige  Substanz.     Allein  das  wäre  10 
ungereimt:  denn  ein  solches  Prinzip  und  eine  sol6heSubstani  scheint  zu  exl' 
flUren,  und  wird  unter  dieser  Voraussetzung  von  den  feinsten  Köpfen  aufj^- 
aucht.    Wie  könnte  auch  Ordnung  stalUlnden,  gäbe  es  nicht  ein  Ewiges  und 
Föratebbestehendes  und  Bleibendes?   Ferner i  wenn  eine  Substana  und  ein  11 
Prinzip  von  sofasher  Natur  existirt,  wie  wir  eineaf  jetzt  suchen,  und  wenn  die- 
ses Prinzip  das  einzige  Prinzip  ist  fär  Alles,  das  Ewige  sowohl  als  das  Ver* 
gingliche,  so  erhebt  sich  die  schwierige  Frage,  warum  wohl,  während  doch 
ein  und  dasaelbe  Prinzip  zu  Grunde  liegt,  das  eine  von  dem,  was  unter  die- 
aea  Prinzip  fäUl,  ewig  ist,  das  andere  laicht:  denn  das  scheint  ungereimt 
Bxistirt  dagegen  ein  anderes  Prinzip  für  das  Vergängliche,  ein  anderes  für  12 
das  Ewige,  ao  erhebt  sich  die  gleiche  Schwierigkeit,  wenn  das  Prinzip  des 
Vergänglichen  gleichfalls  ewig  ist:  denn  warum  ist  nicht  auch  dasjenige,  was 
unter  das  Prinzip  fällt,  ewig,  wenn  das  Prinzip  ewig  ist?  Ist  aber  das  Prln-  13 
aip  vergänglich,  so  rouss  dasselbe  ein  anderes  Prinzip  haben,  und  dieses  wie- 
der ein  anderes,  und  so  geht  es  in*8  Unendliche  fort.   Will  man  hinwiederum  14 
daa  Eins  und  daa  Seyende,  die  am  ersten  unbewegliche  Prinaipe  au  seyn 
aeheinen,  als  Priozipe  setzen,  so  dringt  sich  zuerst  die  Frage  auf,  wie  sie, 
da  aie  dooh  nicht  ein  Dieaes  und  eine  Einzelsubstanz  bezeichnen,  getrennt 
und  an  und  ftr  sich  exiatifcm. kennen:  von  dieser  Beschaffenheit  aber  miksen 
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15  die  ewigen  und  ersten  Prinripe  seyn,  die  wir  Sachen.  Beieiclmen  sie  aber 
ein  Dieses  und  eine  Binzelsnbstanx,  so  ist  alles  Seiende  Binzelsubstani :  deoii 
von  Allem  wird  das  Seyende  ausgesagt,  von  Binigem  auch  das  Eins.     Dats 

16  nun  alles  Seyende  Einzelsubstanz  ist,  ist  falsch.  Wie  kann  lernet  die  Be- 
hauptung derjenigen  wahr  seyn,  welche  das  Eins  als  erstes  Prinzip  and  als 
fiinxelsubstanz  setzen,  aus  dem  Eins  aber  und  der  Materie  zuerst  die  Zahl 

17  hervorgehen  lassen,  und  diese  für  eine  Einzelsabstanz  ausgeben?  DeDO,  wie 
'  soll  man  sich  die  Zwelheit  und  die  übrigen  zusammengesetzten  Zahlen  jede 

als  Eins  denken?  Darüber  sagen  sie  nichts,  und  es  ist  auch  nicht  leicht  dar- 

1 8  über  etwas  zu  sagen.  Will  aber  Jemand  die  Linien  oder  das  ihnen  Nabetle- 
hende,  ich  meine  die  ersten  Oberflächen,  als  Prinzipe  setzen,  so  ist  einzo- 
wenden,  dass  diese  keine  trennbaren  Substanzen  sind,  sondern  Abschnitte 
und  Theilungen,  und  zwar  die  Oberflächen  Theilungen  der  Körper,  die  Linie« 
Theilungen  der  Oberflächen,  die  Punkte  Theilungen  der  Linien;  zudem  sind 
sie  die  GrSnzen  dessen,  dessen  'iheiiungen  sie  sind.     Sie  befinden  sich  also 

1 9  alle  in  einem  andern,  und  nichts  von  ihnen  ist  trennbar.  Wie  kann  man  fer- 
ner das  Eins  und  den  Punkt  für  eine  Einzelsubstanz  halten?  Jede  Rinzetsab- 
stanz  hat  ein  Entstehen,  der  Punkt  aber  nicht,  denn  er  ist  eine  TfaeBang. 

20  Auch  das  macht  Schwierigkeit,  dass  jede  Wissenschaft  auf  ein  Allgemeines 
und  ein  Derartiges  geht,  die  Binzelsubstanz  aber  nicht  ein  Allgemeines,  son- 
dern eher  ein  Dieses  und  trennbar  ist:  wie  darf  man  also,  wenn  es  die  Wis- 
senschaft mit  den  Prinzipien  zu  thun  hat,  das  Prinzip  für  eine  Binzelsobstans 

21  halten?  Ferner  fragt  es  sich,  ob  etwas  ausser  dem  Concreten  eustirl  oder 

22  nicht;  concret  nenne  ich  nämlich  die  Materie  und  das  Materielle.  Wenn  nicht, 
so  ist  Alles  vergänglich,  da  wenigstens  alles  Materielle  vergänglich  isi.  Eii- 
stirt  aber  etwas  ausser  dem  Concreten,  so  ist  es  doch  wohl  die  Form  und 

23  die  Gestalt.  Hinsichtlich  dieser  aber  ist  es  schwer  zu  bestimmen,  bei  wel- 
chen Dingen  sie  stattfinden,  und  bei  welchen  nicht.     Bei  einigen -freilich  ist 

24  es  klar,  dass  die  Form  nicht  trennbar  ist,  z.  B.  bei  einem  Hause.  Endlich 
ist  die  Frage,  ob  die  Prinzipe  der  Art  oder  der  Zahl  nach  identisch  sind? 
Wären  sie  es  der  Zahl  nach,  so  müsste  Alles  identisch  seyn. 

X 

C  a  p  i  t  e  1    3- 

1  Die  Wissenschaft,  des  Philosophen  hat  es  wie  gesagt  mit  dem  Seyendea 

als  Seyenden  im  Allgemeinen,  und  nicht  mit  einem  bestimmten  Tbetle  des- 
selben zu  thun.  Das  Seyende  aber  wird  in  vielfachen  Bedeutungen  und  nidit 
blos  in  einer  ausgesagt.    Wird  es^  nun  Mos  gleichnamig  und  nicht  mit  Bezie- 
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hang  auf  etvrat  Gemeinsames  aasgesagt,  so  ftUi  es  niehi  unterEiiiö  Wissen- 
aebafl,  da  es  aicbt  tu  Einer  Gattung  gehört;  liegt  iinn  dagegen  Eine  gemein« 
same  Bedentoog«  su  Grund,  so  mag  *es  wohl  unter  Eine  Wissenschall  f aUeir. 
Das  Seyende  scheint  dann  in  ähnlicher  Weise  ausgesagt  lu  werden,  wie  das     2 
Aenrüiche  und  das  Gesunde:  denn  auch  diese  beiden  gebrauchen  wir  in  ?iel* 
fachen  Bedeutungen.     Bin  Jedes  aber  rouss  sich  auf  Ein  und  Dasselbe  be-     3 
Äeben:  so  whrd  das  Eine  ärztlich  genannt,  weil  es  sich  irgendwie  auf  die 
Arzneiwissenschaft  bezieht,  das  Andere  gesund,  weil  es  sich  auf  die  Gesund* 
heit  besieht,  ein  Drittes  wieder  anders  aus  demgleichen  Grunde.    So  sagt    4 
man  z.  B.  ein  Srztlicher  Begriff  und  ein  ärztliches  Messer:  jenes,  weil  der 
frsütche  Begriff  aus  de^  Arzneiwissenschafl  stamml,  dieses,  weil  das  Messet 
der  Arzneiwissenschafl  dienlich  ist   Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Gesun«     5 
den:  das  Eine  beisst  gesund,  weil  es  Gesundheit  anzeigt,  das  Andere,  weil 
«s  aie  bewirkt  Die  gieidie  Bewandlniss  hat  es  auch  mit  dem  Uebrigen.  Und     6 
auch  ^es  Seyende  wird  auf  diese  Weise  aasgesagt:  denn  Seyendes  wird  et- 
wa« genannt,  weil  es  eines  Seyenden  als  Seyenden  Qualität  oder  Verhalten 
oder  Lage  oder  Bewegung  öder^-etwas  anderes  dergleichen  ist    Da  nun  "al*     7 
ies  Seyende  aqf 'ein  Eins  und  ein  Gemeinsames  zurückgeführt  wird,  so  nwss 
nach  jeder  Gegensatz  auf  die  ersten  Untenchii^de  and  Gegensätze  desSeyen«- 
den  zurückgeführt  werden,  mag  non  Menge  und  Eins  oder  Gleichheit  und 
-Ungleichheit  oder  etwas  Anderes  erster  Unterschied  des  Seyenden  seyn:  wir 
^verweisen  lüüer  diesen  ieiirtem  Punkt  auf  unsere  firühem  Auseinandersetzung 
|;en.  Es  macht  aber  keinen  Unterschied,  ob  man  das  Seyende  auf  dasSeyen-     8 
de  oder  auf  das  fiins  zurückführt.  Denh  wema  sie  auch  nicht  identisch,  son-     9 
dem  von  einander  verschieden  sind,  so  eiitspl'echen  sie  sich  doch,  denn  da« 
Eins  ist  gewissermassen  auch  ein  Seyendes  und  das  Seyende  ein  Eins«     Da  10 
aber  die  Betrachtung  des  Entgegengesetzten  einer  und  derselben  Wissen- 
schall  angehört,  und  alles  Entgegengesetzte  der  Beraubung  nach  ausgesagt 
wird,  (bei  Einigem  freilich,  wo  ein  Mittieres  stattfindet,  kann  man  im  Zwei- 
fel seyn,  wie  es  der  Beraubung  nach  ausgesagt  wird,  z.  B.  beim  Gerechten 
and  Ungerechten),  so  muss  man  bei  altem  Solchen  die  Beraubung  nicht  auf 
den  ganzen  Begriff  beziehen,  sondern  auf  die  letzte  Art.     Wenn  z.  B.  der  11 
Gerechte  ?erm6ge  eines  naturlichen  Verhaltens  den  Gesetzen  folgsam  ist,  so 
ist  darum  der  Ungerechte  nicht  durchaus  dieses  Begriffs  beraubt,  sondern 
die  Beraubung  kommt  ihm  schon  zn,  wenn  er  es  nur  in  einem  gewissen 
Pankte  am  Gehorsam  gegen  dieiJesetze  fehlen  ISsst     Gleichwie  aber  der  12 
-MaCäemaliker  &ber  das  Abgezogene  Untersuchungen  anzustellen  hat,  —  al- 
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les  sinnliGh  Wibrnebmbare  nSmllch,  i.  B.  Schwere  und  LiMifigkelt»  Hills 
and  da«  Gegenibeil,  ferner  Wärme  und  Kfttte  and  dia  ubrigoo  eiBiilidien 
Gegentfttie  sondert  er  bei  seiner  Beirschiong  ab,  and  nar  das  Quantitative 
und  das  in  Einer  oder  in  fwei  oder  in  drei  Richtnngen  ZaaamQMihiiifeiide 
lisst  er  übrig,  auch  die  Qualitäten  desselben  betrachtet  er  aosscblieaalicb 
insofern,  als  sie  quantltatir  und  cosaninienhängend  sind,  und  so  nacht  er 
denn  bei  dem  Einen  die  gegenseitige  Stellung  und  das  hieton  Abhan^ade. 
bei  Anderem  die  Conrniensurabilität  und  Incommensurabilltat,  wieder  bei  An- 
derem dieVerfaältoisse  tum  Gegenstand  der  Untersuchung,  und  niebtadeito» 
weniger  setsen  wir  für  dieses  Alles  eine  und  dieselbe  Wissenschall»  die  Geo- 
19  metrie  —  gerade  so  verhalt  es  sich  auch  mit  dem  Seyenden.  Denn  die  Be* 
trachtung  seiner  abgeleiteten  Bestimmungen,  sofern  es  em  Seyendes  ist,  und 
der  Gegensatze,  die  es  seinem  We^n  nach  hat,  gehdrt  keiner  andern  Wia- 

1 4  senschall  an,  als  der  Philosophie.  Der  Physik  kann  man  doch  wohl  die  Un* 
tersuehung  des  Seyenden  nicht  zumutben,  sofern  es  ein  Seyendes  ist«  son- 

1 5  dem  eher,  sofern  es  an  der  Bewegung  Theil  hat  Die  Dialektik  und  Sophi- 
stik  aber  beschäftigen  sich  zwar  mit  den  accidentellen' Bestimmiingen  des 
Seyenden,  jedoch  nicht,  sofern  es  ein  Seyendes  ist,  und  nicht  nit  deaa 
Seyenden  seinem  Wesen  nach.    Es  bleibt  also  nur  der  Philosoph  übrig  Mr 

16  die  Betrachtung  des  Seyenden  als  Seyenden.  Da  hieniach  alles  Sejendc^ 
obgleich  in  vielfacher  Bedeutung,  in  Beziehung  auf  ein  Eins  und  ein  Geineio- 
sames  ausgesagt  wird,  und  ebenso  such  das  Entgegengesetite,. indem  es  sich 
auf  die  ersten  Gegensätze  und  Unterschiede  des  Seyenden  zurüeUübren  liasl, 
und  da  das  also  Beschaffene  tmter  Eine  Wissenschaft  f alfen  kann ,  ao  wirs 
die  anfangs  aufgestellte  Zweifelsfrage  geldst,  die  Frage  nämlich,  wie  van 
Vielem  und  der  Gattung  nach  Verschiedenem  Eine  Wissenschaft  nügücii  sey. 

C  a  p  i  t  e  1    4. 

1  Da  sich  zwar  auch  der  Mathematiker  der  allgemeinen  Aiiome  bedient, 
aber  in  eigenthfimlicher  Weise,  so  fallen  die  Prinalpien  auch  dieser  Axiome 

2  der  ersten  Philosophie  zur  Betrachtung  anheim.  Denn  dass,  wenn  von  Glei* 
chem  Gleiches  weggenommen  wird.  Gleiches  übrig  bJetbt,  ist  ein  sllem  Qnan* 
titativen  gemeinsames  Aziom,  die  Mathematik  aber  nimmt  dieees  Axion  ab 
gegebenes  auf,  und  stellt  sofort  über  einen  Theil  ihres  eigenthumlichenStoii 
Untersuchungen  an,  z.  B.  über  Linien,  Winkel,  Zahlen  oder  eh  anderes 
Quantitatives,  jedoch  nicht,  sofern  es  ehi  Seyendes,  sondern  sofern  es  ein 
nach  finer  oder  nach  zwei  oder  nach  drei  Bichtungen  Zusammfnhingend» 
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Mt    Die  PUlosophie  dagegen  macht  überall  nicht  das  geUieilte  Sejm  imd     3 
deaten  aocidentelle  BeaÜnimungen ,  aondern  das  Sejende  ab  aolchea  zun 
Gegenatand  ihrer  Betrachtong.     Wie  mit  der  Mathematik,  rerhUt  es  sich     4 
«ach  mit  der  Physik :  die  Physik  nntersueht  die  Bestimmungen  und  Prinxtpe 
des  Seyenden,  solam  ea  io  Bewegung  ist,  und  nicht,  sofern  es  ist.    Ke     5 
erste  Wiuenaehaft  aber  geht,  wie  gesagt,  auf  das  Seyende,  sofern  -das 
Substrat  em  fteyendes,  und  nicht,  sofern  es  «ein  Anderes  ist     Oeaswegen     6 
muas  man  die  Physik  sowohl  ab  die  Mathematik  als  Theile  der  Webhett 
aetzen. 

Capitel    5. 

Im  Seyenden  findet  sich  ein  Prinzip,  in  Hinsicht  dessen  man  sich  niobi     I 
einsehen  kann ,  sondern  im  Gegentheil  immer  mitNothwendigfceit  die  Wahr- 
heit sagen  muss,  nämlich  der  Satz,  dasa  Eins  und  Dasselbe  nicht  kann  tn 
einer  und  derselben  Zeit  seyn  und  nichtseyn  (oder  was  sich  sonst  noch  in 
dieser  Weise  entgegengesetzt  ist).     Pur  S&tze  dieser  Art  gibt  es  kernen     2 
Beweis  sohleohthin,  sondern  nur  einen  Gegenbeweb  gegen  den,  der  sie 
laognet.    Bs  gibt  »ftmlich  kein  festeres  Prinzip,  aus  dem  man  den  B0#eis 
fahren lönnte,  ab  eben  dieses :  und  das  mfisste  docJi  der  PaU  seyn,  wboa 
ein  Beweis  scUechtUft  möglich  seyn  soll.    Will  man  aber  Dem ,  der  wider«     3 
sprechende  Behauptungen  aufsteUt,  nachweisen,  dass  er  nicht  wahr  redet, 
so  nehme  man  etwas,  was  zwar  der  Sache  nach  mit  dem  eben  aogelührtenSatze 
des  Widerspruchs  identisch  ist,  aber  nicht  identbch  zu  seyn  scheint.   Denn     4 
«lur  auf  diese  Weise  kann  man  den  Beweis  fuhren  gegen  den,  welcher  be* 
hauptet,  die  entgegengesetzten  Aussagen  über  Binea  und  dassettie  kdnnten 
wahr  seyn.     Diejenigen  nämlich,  welche  Redegemeinsohalt  mit  eimlnder     5 
haben  wollen,  müssen  einander  in  etwas  verstehen:  denn  wie  sollte  ohne- 
dem Redegemeinscbaft  stattfinden  können?   Jedes  Wort  muss  also  bekannt     6 
seyn  und  etwas  bezeichnen,  und  zwar  nicht  vielerlei,  sondern  nur  Bins; 
hat  das  Wort  mehrere  Bedeutungen,   so  muss  man  sich  erklaren,  in  weK 
eher  man  es  nehmen  wiü.     Wer  nun  behauptet,  etwas  sey  und  sey  nicht,     7 
verneint  eben  Dasjenige,  was  er  behauptet,  veraeint  also,  dass  das  Wort 
dasjenige  bedeute,  was  es  bodeutet:  was  unmöglich  bt.     Wenn  daher  ein     8 
Wort  bezeichnet,  dass  dieaea  bestimmte  Ding  sey ,  so  kann  eine  wider- 
sprechende Aussage  ober  Dasselbe  unmöglich  wahr  seyn.     Wenn  femer     9 
daa  Wort  etwas  bezeichnet,  und  dieses  wahr  ist,  so  muss  es  auch  noth- 
wendigerweise  seyn ;  und  was  notbwendigerweise  ist,  kann  nicht  etwa  auch 
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nicht  sejn:  entgegengesetste  BeiMupUingan  ober  Eins  ood  Dütelbe  kön- 

10  nen  daher  nicht  wahr  seyn.    Wenn  ferner  Bqafaang  und  Veroeioiing  gMdi 

wahr  sind,  so  wird  der,  welcher  sagt:  Mensch,  gleich  wahr  reden,  wie 

It  der,  welcher  sagt:  nicht  Mensch.     Auch  Deijenige,    welcher  ragt,   der 

Mensch  sejr  nicht  Pford,  scheint  dann  entweder  mehr  oder  doch  nicht  we> 

niger  wahr  zu  reden,  als  Derjenige,  welcher  sagt,  der  Mensch  sej  nicht 

Mensch;  so  dass  aach  Der  die  Wahrheit  Veden  wfirde,  welcher  sagte,  4er 

Mensch  sey  Pferd,  denn  die  entgegengesetzten  Behauptungen,  biess  es  ja, 

'    seyen  gleichmässig  wahr.     Es  folgt  also,  dass  Ein  und  Derselbe  Mensch 

1 2  ist  und  Pferd  oder  ein  anderes  Thier.  Einen  Beweis  schlechtbin  gibt  es 
also  htefar  nicht,  sondern. nur  einen  Beweis  gegen  Den,  der  diese Behaup- 

13  Uingen  aufstellt.  Leichtlich  wurde  man  auch  den  Heraklit  selbst,  wenn 
man  ihn  auf  diese  Weise  gefragt  hätte,  zum  Eiogestandniss  gezwangen  ha- 
ben,, dass  niemals  entgegengesetzte  Aussagen  über  einen  und  deneeHben 
Gegenstand  wahr  seyn  lionnen:  so  aber  hat  er,  ohne  sdbst  ein  rechtes 
Bewusstseyn  über  seine  Behauptungen  zu  haben,  diese  Meinung  aogetmos- 

14  men.  Ueberhaupt,  wenn  seine  Behauptung  wahr  wfire,  dass  Ein  und  Das- 
selbe zu  einer  und  derselben  Zeit  sey  und  nicht  sey ,  so  wire  sie  nickt  ein- 

15  mal  selbst  währ.  Denn  so  wie  die  Bejahung  eben  so  wahr  ist  als  die  Ver* 
neinung,  wenn  beides  getrennt  ist,  so  wird  auch,  wenn  beides  zusannnen- 
gestellt  und  verbunden  wird  in  der  Form  von  £iner  Bejahung,  die  Ver> 

16  ndnung  des  Ganzen  eben  so  wahr  seyn,  als  dessen  Blähung.  Wenn  man 
ferner  nichts  mit  Wahrheit  bejahen  kann,  so  ist  selbst  diese  Behauptong, 

1 7  es  gebe  keine  wahre  Bejahung ,  falsch.  Gibt  es  aber  eine ,  so  ist  die  Be* 
hauptung  Derer  widerlegt ,  die  dergleichen  Einwendungen  vorbringen  und 
alle  UnlPfredung  aufheben. 

«  • 

C  a  p  i  t  e  1    6* 

1  Der  angeführten  Behauptung  ähnlich  ist  auch  die  des  Protagorts.  Sein 
Safz,  der  Mensch  sey  das  Maas  aller  Dinge,  will  nichts  Anderes  besagen, 

2  als,  was  einem  Jeden  scheine,  das  sey  auch  in  Wirklichkeit  Ist  dem  so, 
so  folgt  auch ,  dass  Bin  und  Dasselbe  ist  und  nicht  ist,  gut  und  böse  Ist, 
kurz,  dass  alles  Entgegengesetzte  identisch  ist,  weil  oft  ein  Ding  demBinen 
schön,  dem  Andern  das  Gegentbeil  zu.  seyn  soheint,  und  doch  das,  wai 

3  einem  Jeden  scheint ,  Maas  ist.     Diese  Schwierigkeit  dürfte  sich  losen  las- 

4  sen,  wenn  wir  auf  den  Ursprung  der  fraglichen  Annahme  zurückgehen.  Bsi 
Einigen  schemt  sie  aus  der  Ansteht  der  Physiologen  hervorgegengen  st 
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6oyD ,  bei  Andern  daraus ,  dass  von  einem  und  demselben  Dinge  nicht  Alle 
eine  und  dieselbe  Ansicht  gewinnen,  sondern  etwas  dem  Einen  süss,  dem 
Andern  als  das  Gegentheil  vorkommt.     Dass  nämlich  nkhts  aus  dem  Nicht-     5 
aeyenden  werde  und  Alles  aus  dem  Sey enden,  ist  eine  fast  allen  Naturphi- 
losophen gen^einsame  Lelmneinung.     Dii  mm  ein  Nichtweisses  aus  dem     6 
ToUkommen  Weissen  und  nirgends  Nichlweissen  entsteht,  und  es  doch  an- 
dererseits, da  es  einmal  nicht  weiss  geworden  ist,  als  ein  nicht  weiss  Wer- 
dendes aus  einem  nicht  weiss  Seyenden  geworden  seyn  muss ,  so  musste 
es  —  nach  der  Meinung  jener  Philosophen  —  aus  dem  Nichtseyenden  wer« 
den,  wenn  nicht  Bins  und  Dasselbe  augleich  weiss  und  nicht  weiss  wäre.   • 
Doch  diese  Schwierigkeit  ist  nicht  schwer  zu  lösen :  es  ist  in  der  Physik     7 
^  geieigt  worden,  wie  das  Werdende  au«  dem  Nichtseyenden  wird  und  wifi 
aus  dem  Seyenden.     Jedenfalls  ist  es  thöricht,  den  Ansichten  und  Vorstel««     8 
lange»  der  mit  einander  Streitenden  gleichen  >Glauben  zu  schenken ,  denn 
es  ist  klar,  dass  immer  der  eineTheil  im  Irrthum  seyn  muss.     Schon  beim     9 
ainnlich  Wahmehn^ren  ist  diess  klar :  denn  nie  erscheint  em  und  dasselbe 
Ding  dem   Einen   süss,    dem   Andern  als   das   Gegentheil,   wenn    nicht 
dem  Einen   von  beiden  sein  Sinnenwerkzeug  zur  Beurtbeilung  der  frag- 
liehen   Flüssigkeiten  rerdorben    und    beschädigt   ist      Ist   dem   so,   so  10 
moss  der  Eine  als  Maas  gelten ,  der  Andere  nicht.     Das  Gleiche  gilt  auch 
rom  Guton  und  Bösen,  vom  Schönen  und  Hässlichen  und  Anderem  der- 
gleichen.   Denn  ebensogut,  als  dieser  Meinung  beipflichten,  könnte  man  11 
annehmen,  Dasjenige,  was  Denen  als  ein  Zweifaches  erscheint,  die  den 
Finger  yor's  Gesicht  halten  und  dadurch  bewirken,  dass  die  Dinge  ihnen 
doppelt  erscheinen  —  sey  wirklich  ein  Zweifaches ,  weil  es  so  erscheint, 
und  dann  wiederum  Eins,  denn  Denen,  die  das^Auge  nicht  verdrehen,  er- 
Mheint  das  Eins  als  Bins.     Ueberhaupt  ist  es  unstatthaft,  von  der  Natur  12 
dea  Diesseits  aus,  das  allerdings  Teränderlich  und  nie  sich  gleichbleibend 
erscheint,  ein  entscheidendes  Urtheil  über  die  Wahrheit  fSUen  zu  wollen. 
Sondern  aus  dem  ewig  sich  Gleichbleibenden  und  keinem  Wechsel  Unter«  13 
worfenen  muss  man  das  Wahre  zu  erfassen  suchen.  Und  von  solcher  Art  ist  14 
das  Himmlische,  denn  dieses  erscheint  nicht  bald  so  bald  wieder  anders ,  son- 
dern immer  als  dasselbe  und  keiner  Veränderung  unterworfen.     Wenn  fer«  IS 
ner  Bewegung  existirt  und  ein  in  Bewegung  Beündliches ,  und  wenn  Alles 
aus  Etwas  und  zu  etwas  hin  bewegt  wird,  so  muss  das  Bewegte  in  dem^ 
jenigen  seyn,  woraus  es  bewegt  wird  und  zugleich  nicht  in  ihm  seyn,  es 
muss  zu  einem  Andern  hinbewegt  werden ,   und  doch  zugleich  schon  in 
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diesem  Andern   tejo:  oder  aber,  et  können  wideraprecheode  Aussageii 

16  nicht,  wie  sie  behaupten,  gleiche  Wahrfaeii  haben.  Und  wollte  maD  auch 
annehmen,  obgleieb  ef  nicht  riciilig  wäre,  dass  der  QuantHät  nach  allea 
Dieueitige  in  beständigem  Flusse  und*  Werden  sey,  warum  solHe  es  der 

1 7  Qualität  nach  nicht  beharren  ?  Ihre  Ansicht  van  der  gleichen  Gültigkeil 
widersprechender  Aussagen  stützt  sich  hauptsächlich  darauf,  das«  das  Quan- 
titative an  den  Körpern  nichi  bleibend  sey,  weil  ein  und  dasaelbe  Ding 
vier  Eilen  gross  sey  und  nicht  sey.  Allein  das  Wesen  eines  Dings 
sich  nach  der  Qualität,  und  diese  gehört  dem  Gebiete  des 

18  die  Quantität  aber  dem  Unbestaainten  an.  Warum  femer  nehmen  die 
Freunde  dieser  Ansicht  eine  bestimmte  Speise  £u  sich ,  wenn  der  Arzt  sie 
▼erordnet?  Warum  ist  für  sie  das  Brod  eher  Brod  als  Niehtbrod?  Ja»  Es* 

19  sen  und  Nichtessen  müsste  ihnen  eineriey  scyn.  Niehtsdesto  weniger  neh- 
men sie,  als  ob  es  in  dieser  Hinsicht  eine  Wahrheit  gäbe  und  als  ob  dicas 
die  Terordnete  Speise  sey,  dieselbe  zu  sich.  Und  doch  dürften  sie  du 
nicht,  wenn  nichts  sinnlich  Wahrnehmbares  in  Wirklichkeit  beharri,    son- 

20  dern  Alles  immer  in  Bewegung  und  Fluss  ist.  Ferner,  wenn  wir  immer 
Andere  werden,  und  nie  d^e Gleichen  bleiben,  wie  ist  es  da  zu  verwundem, 
dass  uns,  wie  den  Kranken,  die  Dinge  niemals  als  dieselben  yorkonoAien? 

21  Denn  auch  dän  Kranken  erscheint  das  sinnlich  Wahrnehmbare  ntchl  mehr 
als  ein  Solches,  wie  zuvor,  weil  m  nicht  mehr  in  solchem  Zustande  sind, 
wie  damals,  als  sie  gesund  waren:  nicht  als  ob desshalb das  sinnlich  Waiir- 
nehmbare  selbst  einer  Veränderung  unterworfen  wäre ,  sondern  weil  es  in 
den  Kranken  andere  und  nicht  mehr  dieselben  Sinneswahrnehmungen  her- 

22  vorbringt/  In  der  gleichen  Weise  muss  es  sich  wohl  auch  verhalten, 
bei  uns  die  genannte  Veränderung  eintritt.  Verändern  wir  uns  aber 
sondern  bleiben  wir  dieselben,  die  wir  sind,  so  gibt  es  wohl  avch  etwas 

23  Bleibendes.  Bei  Denjenigen  nun,  welche  aus  Gründen  die  genannten  Zwei- 
fel hegen,  ist  es  nicht  leicht,  dieselben  zu  losen,  wenn  sie  nicht  etwas  za 
Grund  legen,  von  dem  sie  keinen  weitern  Grund  mehr  verlangen:  deao 
nur  in  dieser  Welse  kommt  jede  Begriindung  und  jede  BeweisluhniDg  za 
Stand :  legen  sie  nichts  zu  Grund ,  so  heben  sie  alle  Unterredung  und  fiber 

24  haupt  alle  vernünftige  Rede  auf.  Mit  Solchen  also  ist  keine  veroanfligs 
Rede  möglich :  Denjenigen  hingegen ,  welche  von  den  angegebenen  Zwei- 
felsgründen aas  auf  ihre  Bedenklichkeiten  gekommen  sind ,  läset  sich  leidd 
begegnen  und,  was  ihnen  Zweifel  macht,  ist  unschwer  wegsnräiimeD,  wie 

25  aus  dem  Gesagten  hervorgebt.    Klar  ist  also,  dass  widersprechende  Aas- 
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stgen  über  oinen  und  denselben  Gegenstand  lu  einer  and  derselben  Zeil 
■lebt  beide  wabr  seyn  können,  und  ebensowenig  das  Entgegengesetzte, 
weil  jeder  Gegensatz   der  Beraubung*  nach   ausgesagt  wird,    wie   sich 
herauMtellt,  wenn  man  die  Begriffe  des  Entgegengesetzten  bis  zu  Ihrem 
Ursprung  verfolgt.     Ebenso  kann  man  nicht  zugleich  von  einem  und  dem*  26 
selben  Dinge  des  Mittler«  aussagen.     Denn  wenn  das  Substrat  weiss  ist,  27 
und  wir  sagen,  es  sey  weder  weiss  noch  schwarz,  so  reden  wir  unwahr : 
es  müsste  sonst  weiss  und  nicht  weiss  seyn :  nur  das  Eine  Glied  des  Wider- 
epmcbs  kann  also  von  dem  Dinge  wahr  seyn,  das  Nichtweisse  aber  ist  der 
Widerspruch  des  Weissen.     Man  kann  also  nicht  die  Wahrheit  treffen,  28 
wenn  man  der  Ansicht  des  lleraklit,   und  ebensowenig,  wenn  man  der 
des  Anaxagoras  folgt     Sonst  mfisste  man  das  Entgegengesetzte  ron  Einem  29 
und  demselben  Dinge  aussagen  können.     Denn  wenn  Anaiagoras  sagt,  in 
Jodem  sey  ein  Theii  von  Jedem,   so  sagt  er,  jedes  Ding  sey  ebensogut 
bitler  als  sQss,  und  enthalte  in  sich  jeden  beliebigen  Gegensatz,  —  wofern 
in  Jedem  Jedes  enthalten  ist,  und  zwar  nicht  nur  potenziell,  sondern  acta-     i 
til  und  ausgeschieden.     Ebenso  ist  es  nicbt  möglich,  weder  dass  alle  Aus-  30 
sagen  falsch,  noch,   dass  alle   wahr   sind.  •  Ausser  vielen  andern  schon 
flofgezlblten  Anstinden,  die  dieser  Annahme  entgegen  sind,  erhebt  sich 
aoeh  nocb  der  Gegengrund,  dass,  wenn  alle  Aussagen  falsch  smd,  auch 
Der  nicht  wabr  redet,  der  Solches  behauptet,  wenn  hingegen  alle  wahr 
eind,  auch  Der  nicht  fdseh  redet,  der  behauptet,  sie  seyen  alle  falsch. 

Capitel    7. 

Jede  Wissenschaft  sucht  gewisse  Prinzipe  und  Grunde  für  das  unter     1 
ihr  begriffene  Wissbare :  so  die  Heilkunst ,  die  Gymnastik  und  eine  jede 
andere  aufs  Hervorbringen  bez&gliche  und  nratbematische  Wissenschaft 
Jede  dieser  Wissenschaften  umMhreibt  sieh  ein  bestimmtes  Gebiet  und  he*    '2 
•chifligt  sich  mit  demselben  als  einem  EiisUrenden  und  Sey  enden,  aber 
oicbt,  sofern  das  Seyende  ein  Seyendes  ist,  sondern  für  das  Letztere  gibt 
es  ausser  den  genannten  Wissenschaften  eine  besondere  Wissenschaft   Von     8 
den  genannten  Wissenschaften  aber  nimmt  eme  jede  in  ihrem  Gebiete  das 
Wat  irgend  wie  auf,  und  versucht  #un  vom  Uebrigen  eine  mehr  oder  we- 
nigier  strenge  Nachweisung  zu  geben.     Und  zwar  entnehmen  das  Was  die     4 
einen  aus  der  Sinoenwahmebmuog,  die  andern  aus  Voraussetzungen ;  dass  sie 
rom  Wesen  und  Begriff  keine  Abldtung  geben,  ergibt  sich  aus  diesem  Ihrem 
IndttctorischeD  Verfahren.     Von  der  physischen  Wissenschaft  nun  ist  klar,     5 
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I 

dass  M  von  der  WiMenschaft  des  Hand«]nt  und  der  Wissentchafl  des  Her* 

6  Vorbringens  verschieden  ist.  Denn  bei  der  Wissenschaft. des  Hervoibrlo* 
gens  isC  das  Prinsip  der  Bewegong',  sey  es  "eine  Kunst  oder  ein  anderes 
Vermögen,  im  Hervorbringenden  und  nicht  im  Hervorgebrachten;  ebenao 
ist  bei  der  practiscben  Wissenschaft  das  bewegende  Prinzip  uichl  in  der  sa 
begebenden  Handhing,  sondern  eher  im  handehiden  Sabject :  die  Wissen- 
schaft des  Physiliers  dagegen  beschäftigt  sich  mit  dem,  was  in  skh  selbst 

7  ein  Princip  der  Bewegung  hat.  Dass  also  die  physische  Wissenschaft  aoth- 
wendigerweise  weder  eine  Wissenschaft  des  Handels  noch  eine  des  Hervor- 
bringens,  sondern  eine  theoretische  Wissenschaft  ist,  ergibt  sich  aus  den 
Gesagten:  denn  in  eine  von  diesen  drei  Gassen  muss  sie  noihwendig  ialleo. 

.  %  Da  nun  so  fiemlich  jede  Wissenschaft  mit  dem  Begriff  bekanni  sejn  «nd 
sich  seiner  als  Prinzips  bedienen  muss,  so  muss  man  darüber  in*8  Reine 
kommen,  wie  der  Physiker  definiren  und  wie  er  den  Begriff  des  Wesens 
9  fassen  muss,  ob  in  der  Weise  des  Hohlnasigen  oder  des  Hohlen.  Der  Be* 
griff  des  Hohlnasigen  nämlich  begreift  in  sich  die  Materie  der  Sache,  der 
Begriff  des  Hohlen  dagegen  ist  ohne  die  Materie:  die  Hohlnastgkeit  befindet 
sich  an  der  Nase,  und  desswegen  wird  auch  ihr  Begriff  mit  der  lelzlero  zo- 

10  sammen  betrachtet,  denn  das  Hohlnasige  ist  eine  bohle  Nase.  Hieraiis 
geht  hervor,  dass  auch  beim  Fleisch,  beim  Auge  und  den  übrigen  Körper- 
Theilen  der  Begriff  immer  in  Verbindung  mit  der  Materie  angegeben  werr 

11  den  muss  Da  es  nun  eine  Wissenschaft  des  Seyenden  gibt,  insofern  es 
seyend  und  trennbar  ist,  so  haben  wir  zu  untersuchen,  ob  wir  dieselbe 
als  identisch  mit  der  Physik,  oder  vielmehr  als  von  ihr  verschieden  setzen 

1 2  müssen.   Die  Physik  ihrerseits  beschäftigt  sich  mit  dem ,  was  ein  Prinzip 
der  Bewegung  in  sich  selbst  hat ;  die  Mathematik  dagegen  ist  zwar 
betrachtende  Wissenschaft  und  beschäftigt  sich  mit  Ruhendem,  aber 

13  mit  Trennbarem.  Mit  dem  trennbaren  und  unbeweglichen  Seyn  hat  ei 
also  eine  von  diesen  beiden  verschiedene  Wissenschaft  zu  thun,  voransge- 
setzt,  dass  eine  solche  Substanz,  nämlich  eine  trennbare  und  unbeweg- 

14  liehe,  ezistirt,  wie  wir  zu  erweisen  versuchen  werden.  Und  eiistirt  ein  solches 
Wesen  in  dem  Seyenden,  so  muss  in  ihm  wohl  auch  die  Gottheit  sieh  finden, 

15  und  es  das  erste  und  vorzüglichste  Priasip  seyn.  Es  gibt  mithin  drei  Arten 
von  betrachtenden  Wissenschaften,   Physik,  Mathematik  und  Theologie. 

16  Unter  den  Wissenschaften  nun  Ist  die  vorzüglichste  die  Art  der  betrachten- 
den Wissenschaften »  unter  d^n  letztem  hinwiederum  die  zuletzt  genanntem 
denn  sie  hat  es  mit  dem  ehrwürdigsten  Seyn' zu  thun»  für  vorzüglicher  oder 


Eilftes  Buch.    Capitel  a  193 

geringer  aber  gilt  eine  jede  je  nach  Maasgabe  ihre«  eigenthumUcben  InhalU. 
Man  könnte  die  Frage  aufwerfen,  ob  die  WissensehafI  des  Seienden  als  17 
Seienden  eine  allgemeine  Wissenschaft. ist,  oder  nicht.  Das  Rrstere:  denn 
Tpn  den  mathematischen  Wissenschaften  hat  es  eine  jede  mit  einem  be- 
stimmten  Gebiete  20  than ,  die  allgemeine  Wissenschaft  dagegen  muss  fQr 
Alles  gemeinsam  seyn.  Waren  nun  die  physischen  Substanxen  die  ersten  1 8 
unter  dem  Seyenden,  so  m&sste  auch  die  PhysiiL  die  erste  Wissenschaft 
•eyn:  gibt  es  dagegen  ein  anderes  Wesen  und  eine  trennbare  unbeweg- 
liche Substanz,  so  muss  auch  die  Wissenschaft  von  derselben  eine  andere 
seyn,  fr&her  als  die  Physik,  und,  weil  sie  früher  ist,  auch  allgemein. 

Capitel    8. 

Da  das  schlechthin  Seyende  auf  mehrfache  Art  ausgesagt  wird,  und  eine     i 
▼on  diesen  Arten  das  accidentelle  Seyn  ist,  so  müssen  wir  zuerst  das  also 
Seyende  betrachten.     Dass  nun  von  den  aufgefiihrten  Wissenschaften  keine     2 
gich  mit  dem  Accidentellen  beschäftigt,   ist  einleuchtend.    So  ninimt  die 
Baukunst  keine  Rücksicht  auf  das,  was  die  künftigen  Bewohner  des  Hauses 
accidenteller  Weise  treffen  wird,  ob  sie  es  a.  B.  in  Leid  oder  in  Freude 
bewohnen  werden.    Bbensowenig   die  Weberei,  die  Schuhmacherei  und 
die  Kochkunst    Jede  dieser  Wissenschaften  fasst  vielmehr  nur  dasjenige     3 
In's  Auge,  was  ihr  wesentlich  und  eigenthümlich  fukommt,  nSmlich  ihr  ei- 
gentbümliches  Ziel.     Auch  handelt  keine  vom  gegenseitigen  VerhSitnisse     4 
des  Gebildeten  und  Sprachgelehrten,  noch  davon,   dass  ein  Gebildeter, 
wenn  er  Sprachgelehrter  wird,  beides  augleich  seyn  werde,  während  er 
es  vorher  nicht  war,  dass  also,  was  nicht  immer  seyend  ist,  geworden 
sey,  der  Gebildete  also  sugleich  ein  Gebildeter  und  ein  Spracbgelehrter 
geworden  sey.    Das  also  untersucht  keine  von  den  allgemein  anerkannten     5 
Wissenschaften,  mit  Ausnahme  der  Sophistik,  die  allein  sich  mit  dem  Ac- 
cidentellen beschäftigt,  wesswegen  Piaton  nicht  übel  gesagt  hat,  der  So- 
phist habe  es  mit  dem  Nichtseyenden  zu  thun.     Dass  nun  aber  eine  Wis-     6 
senschaft  des  Accidentellen  nicht  einmal  zu  den  Möglichkeiten  gehört,  wird 
erhellen,  wenn  wir  erst  versuchen,  das  Wesen  des  Accidentellen  In  Be- 
tracht zu  ziehen.     Alles  was  ist,  ist  entweder  immer  und  mit  Nothwendig-     7 
keit,  (unter  Nothwendigkeit  verstehe  ich  hier  nicht  äussern  Zwang,  sondern 
jene  Nothwendigkeit,  die  beim  Vernunftschlusse  stattfindet);  oder  meisten - 
tbeils,  oder  weder  meistentbeils  noch  immer  und  mit  Nothwendigkeit,  son- 
dern zußlliger  Weise.     So  kann  z.  B.  in  den  Hundstagen  Kälte  eintreten^ 

13 
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aber  es  ist  diess  weder  immer  und  mil  Nolhwendigkeit,  noch  meisteniheils 

8  der  Fall,  Wohl  aber  kann  es  slcii  einmal  treffen.  Acddentell  ist  also  das- 
jenige, was  zwar  eintritt,  aber  wed^r  immer  und  notiiwendigerweise,  noch 

9  meistentheils.  Was  das  Accidentelle  ist,  haben  wir  hiemit  gesagt,  und  es 
wird  daraus  auch  erhellen,  warum  es  keine  Wissenschaft  dayon  gibt:  denn 
jede  Wissenschaft  geht  auf  das,  was  immer  oder  meisteniheils  ist,  das 

10  Accidentelle  aber  fallt  unter  keins  von  diesen  beiden.  Dass  es  vom  Ac- 
cidentc^llen  keine  solchen  Grunde  und  Prinsipe  geben  kann ,  wie  vom  An- 

11  undfQraichseyenden ,  ist  klar:  sonst  wäre  Alles  nach  Nothwendigkeit.  Denn 
wenn  C  ist,  sobald  B  ist,  und  B,  sobald  A,  A  aber  nicht  lufaliiger-  son- 
dern nothwendigerweise  ist,  so  wird  auch  Dasjenige  mit  Nothwendigkeit 
seyn,  dessen  Ursache  A  war,  und  zwar  hinaus  bis  zum  letzten  Gliede  in 

12  in  der  Gausalit&tsreihe :  dieses  Glied  aber  war  aeeldenteller  Weise.  Alles 
muss  daher  nach  Nothwendigkeit  seyn ,  und  aus  dem  (Gebiete  des  Werdens 
verschwindet  durchaus  der  Zufall  und  die  MögKcbkelt  des  Werdens  und 

13  NIchtwerdens.  Diess  ist  auch  der  Fall,  wenn  die  Ursacbe  nicht  als  ein 
Seyendes  sondern  Werdendes  gesetzt  wird:  audi  dann  geschieht  Alles  nach 

1 4  Nothwendigkeit.     Die  morgige  Mondsfinstemiss  a.  B.  wird  eintreten ,  wenn  / 
diess  eintreten  wird,  diess,  wenn  etwas  anderes,  dieses  andere,  wenn  eni 
Drittes :  auf  diese  Welse  gelangt  man  von  einer  bestimmten  Zeit  aus  beim 
Gegenwärtigen  an,  indem  die  Zwischenzeit  zwischen  jetat  und  morgen  ab- 

15  gezogen  wird.  Da  nun  das  Gegenwartige  eiistiri,  so  mus  alles  Spätere 
nothwendigerweise  werden,  und  somit  geschieht  AHes  nach  Nothwendig- 

16  kalt.  Dasjenige,  was  wahrheitsgemäss  ist  und  nicht  aeeldenteller  Weise, 
beruht  auf  einer  Verknüpfung  des  Denkens  und  ist  eine  Affecüon  des  Den- 
kens; desshalb  werden  für  dieses Seyende  keine Priosipe  gesucht,  sondern 
für  das  Objective  und  getrennt  Bxistirende;  das  Andere,  das  Aecideotede 
ist  nicht  nothwendig,  sondern  unbestimmbar  inmI  seine  Pcinaipe  sind  unge- 
ordnet und  unendlich.     Das  Wesswegen  aber  findet  bei  Demjenigen  statt, 

17  was  von  Natur  oder  vom  Denken  aus  wird.  —  Zufall  findet  statt,  wenn 
etwas  aeeldenteller  Weise  wird.     Sowie  näaaücih  das  Seyende  Iheils  an  und 

18  für  sich,  theils  accidenleller  Weise  ist,^  so  auch  die  Ursache.  Der  ZbM 
aber  ist  nur  aeeldenteller  Weise  Ursache  bei  demjenigen,  was  nach  Tor- 
satz und  um  eines  Zwecks  willen  geschieht.  Desshalb  gehen  ZttiaH  and 
Denken  auf  Eins  und  Dasselbe :  denn  Vorsatz  findet  nicht  statt  oUie  Denkca 

19  Die  Ursachen  aber,  durch  welche  das  Zufällige  entsteht^  sind 
bar;  desswegen  ist  der  Zufall  dem  menschlichen  Verstände  verborgen, 
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das  ZafSIlige  ist  immer  nur  zaMiger  Wehe  Ursache,  nirgends  schlechthin. 
Ein  Zufall  ist  glücklich  oder  schlimm,  wenn  etwas  Gutes  oder  Schlimmes  20 
daraus  folgt ;  sind  die  guten  oder  schlimmen  Erfolge  bedeutend ,  so  heisst 
das  Gluck  oder  Unglück.  Wie  nun  nichts  Accidentelles  früher  ist,  als  das  21 
Anundfursichseyende ,  so  sind  auch  die  accidontellen  Ursachen  nicht  früher, 
als  die  anundfürsiehseyenden :  Ist  also  der  Zufall  oder  das  Ungefähr  Ur- 
sache des  Himmels,  so  sind  noch  früher  Ursachen  die  Vernunft  und  die  Natur. 

Capitel    9. 

Die  Dinge  sind  theils  nur  potentiell,  theils  actuell ,  theils  potenziell  und     i 
actuell,  und  zwar  theils  Seyendes,  theils  Quantitatives,  theils  den  übrigen 
Kategorieen  angehdrig.   Bewegung  aber  existirt  nicht  ausserhalb  der  Gegen-'    2 
•linde,  weil  sich  dieselben  immer  nach  den  Kategorieen  des  Seyenden  ver- 
Sndem,  und  in  keiner  einzigen  Kategorie  ein  ihnen  Gemeinsames  ist    Ein     3 
Jedes  kommt  allen  Dingen  auf  gedoppelte  Weise  zu,  das  Dieses*  z.  B.  theils 
als  Gestalt  des  Dinges,  theils  als  Beraubung.  So  ist  ferner  der  Qualit&t  nach     4 
das  eine  weiss,  das  andere  schwarz;  der  Quantität  nach  das  eine  vollendet, 
das  andere  unvollendet;  der  Bewegung  nach  gebt  das  eine  nach  unten,  das 
andere  nach  oben,  oder  das  eine  Ist  leicht,  das  andere  schwer:  so  dass  es 
also  eben  so  viele  Arten  derBewegung  und  Veränderung,  wie  des  Seyenden 
gibt  Da  sich  nun  Alles  in  jeder  Kategorie  nach  Potenztalitat  und  ActualitSt     5 
eintheilt,  so  nenne  ich  die  Actualitfit  des  Potenziellen,  sofern  es  ein  Poten- 
cielles  bleibt,  Bewegung.    Die  Richtigkeit  dieser  Bestimmung  ergibt  sich     6 
aus  Folgendem.     Wenn  das  Bauliche,  sofern  wir  es  ein  solches  nennen, 
actuell  ist,  so  wird  gebaut,  und  diese  ActnaUtlt  heisst  bauen.   Ebenso  die 
Erlernung,  die  Heilung,  das  Wälzen,  das  Gehen,  das  Tanzen,  das  Altern, 
das  Reifen.     Bewegung  entsteht  dann,  wenn  die  Wirklichkeit  mit  der  Po-     7 
lenzialltät  zusammenßllt;  und  weder  früher  noch  später  ist   Die  Actualität 
des  potenziell  Seyenden  aber,  wenn  es  actuell  seyend,  durch  sich  selbst 

■  

oder  dufch  ein  anderes  Bewegliches  thäfig  ist,  heisst  Bewegung.  Den  Zu-  8 
satz  Bewegliches  verstehe  leb  so.  Das  Erz  ist  potenziell  Bildsäule;  aber 
dennoch  ist  die  Verwirklichung  des  Erzes  als  Elchen  nicht  Bewegung :  denn 
Brz  seyn  und  ein  gewisses  Vermögen  seyn,  ist  nicht  identisch.  Wäre  es 
•chlechlhin  und  dem  Begriffe  nach  identisch,  so  wäre  die  Verwirklichung 
des  Erzes  eine  Bewegung.  Es  ist  aber  nicht  identisch.  Es  zeigt  sich  diess  9 
am  Entgegengesetzten:  denn  das  Vermögen,  gesund,  und  das  Vermögen 
krank  zu  seyn  Ist  nicht  identisch,  weil  sonst  das  Gesundseyn  und  das  Krank- 

!3* 
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8031^  identisch  seyn  iilüsste ;  das  Substrat  aber  ist  sowohl  im  gesonden  alt 
im  krank'en  Zustand  identisch,  sey  es  nun  Feuchtigkeit  oder  Blut  Da  nun 
das  Obengenannte  nicht  identisch  ist,  wie  auch  Farbe  und  Sichtbares  ilidit 
identisch  ist,  so  ist  die  SelbstverwirUichüog  des  Vermögenden,  sofern  es 

10  vermögend  ist,  Bewegung.  Denn  dass  diess  Bewegung  ist,  und  dass  Be- 
wegung dann  stattfindet,  wenn  diese  Verwirklichung  stattfindet,  und  weder 

11  früher  noch  später,  ist  einleuchtend.  Ein  Jedes  nämlich  kann  bald  ac- 
tuell  seyn  bald  nicht,  s.  B.  das  Bauliche,  $o)ern  es  baulich  ist,  und 
die  Actualität  des  Baulichen  alsaBfiillfhen  ist: Bebauung,  denn  die  Actualitat 

12  ist  entweder  diess. ,  die  Erbauung,  oder  das  Haus.  ExistirtdasH^us,  so^findeC 
kein  Bauliches  mehr  statt,  gebaut  aber  wird  das  Bauliche.  Die  Actualitat 
muss  also  Erbauung  seyn,  und  die  Erbauung  ist  eine  Bewegung.  Die  gleiche 

13  Bewandtniss  hat  es  mit  den  übrigen  Bewegungen.  Die  Billigkeit  der  ge- 
gebenen Bestimmungen  ergibt  sich  auch  aus  demjenigen,  was  Andere  iiber 
die  Bewegung  sagen,  und  aus  der  Schwierigkeit  sie  anders  lu  definiren,  denn 

14  nirgends  anderswo  kann  man  sie  unterbringen.  Es  erhellt  diess  auch  aus 
den  Aiiffassungen  der  andern  Philosophen,  die  sie  Andersseyn,  Ungleich- 
hei^t  und  Nichtseyendes  nennen,  was  aber  alles  nicht  nothwendigerweise 
sich  bewegt,  und  In  welches  und  aus  welchem  Veränderung  nicht  mehr 

1 5  stattfindet  als  aus  dem  Entgegengesetzten.  Der  Grund ,  ans  welchem  jene 
Philosophen  die  Bewegung  so  auffassen,  ist  der,  dass  dieselbe  ein  Unbe- 
stimmtes zu  seyn  scheint,  die  Prinzipien  aber  der  einen  Reihe,  well  be- 
raubend, gleichfalls* unbestimmt  sind,  denn  keine  von  diesen  und  yon  doi 

16  übrigen  Kategorieen  ist  ein  Dieses  oder  ein  Qualüatives.  Dass  aber  die  Be- 
wegung ein  Unbestimmtes  zu  seyn  scheint,  kommt  .daher,  weil  man  sie 
weder  als  Potenzialität.  noch  als  Actualität  auflassen  kann:  denn  weder  das 
potenziell  Quantitative  noch  das  actuell  Quantitative  bewegt  sich  mit  Noth- 

17  wendigkeit  Und  die  Bewegung  scheint  zwar  ein«  Actualität  zu  seyn  aber 
eine  unvollendete,  weil  nämlich  das  Potenzielle,  das  actuell  seyn  kann,  rni- 

18  vollendet  Ist  Eben  darum  ist  es  auch  schwierig,  das  Wesen  der  Bewe- 
gung richtig  zu  fassen :  denn  man  muss  sie  entweder  als  Beraubung  oder 
als  PotenzialiÜit  oder  als  einfache  Actuali&t  auffassen,  und  keins  von  die- 

19  sen  *Dreien  scheint  anzugehen.     Es  bleibt  daher  nur  4ie  oben  gegebene 
.   Aifffassung  übrig,  sie  sey  sowohl  Actualität  als  nicht  Actualität  im  oben  be- 

äO  sprochenen  Sinne,  der  zwar  schwer  #u* fassen,  aber  äocb  möglich  ist  Audi 
dass  die  Bewegung  im  Beweglichen  ist,  iat  Uari  denn  die  Wirkllobkeit  des- 
selben kommt  von  dem  zum  bewegen  B&higea,  und  die  Actualitäf  des  zimi 
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bewegen  Fähigen  Ut  keine  andere.  Die  Verwirklichung  mus«  nämlich  bei- 
den zukommen :  denn  zum  bewegen  fähig  ist  es  durch*«  Potenzieilseyn,  be* 
wegend  darch'B  Actuellseyn.  Aber  es  ist  actaell  durch  die  Activität,  die  es  2i 
anfs  bewegliche  ausübt,  so  dass  also  die  Actualität  beider  in  ähnlicher  Weise 
Bine  ist,  wie  der  Abstand,  der  im  Verhältnisse  von  eins  zu  zwei  und  zwei 
zu  eins  stattfindet,  einer  und  derselbe  ist,  oder  wie  das  Steile  und  das  Ab- 
schussige identisch  sind,  ohne  dass  ihr  Begriff  identisch  wäre.  Ebenso  yer- 
hält  es  sich  auA  mit  dem  Bewegenden  und  Bewegten. 

C  a  p  i  t  e  I    10. 

Unendlich  ist  Dasjenige,  was  entweder  ub^haupt nicht  durotigegan-     1 
gen  werden  kann,  weil  es  von  Natur  nicht  dazu  geeignet  ist,  z.  B.  ein  un> 
sichtbarer  Laut,  .oder  bei  dessen  Durchgehen  man  nicht  zu  Ende  kommt, 
'oder  kaum  zu  Ende  kommt,  oder  was  zwar  von  Natur  geeignet  ist,  durch- 
gegangen zu  werden ,  aber  doch  nicht  durchgegangen  werden  kani)  und  keine 
Grenze  hat.     Ferner  ist  das  Unendliche  entweder  durch  Hinzusetzung  oder 
durch  Wegnahme  oder  durch  beides  unendlich.     Als  ein  fursichseyendes,     2 
vom  Sinnlichen  Getrenntes  kann  es  unmdglich  existiren.     Denn  wenn  ^s 
weder  eine  Grösse  ist,  noch  eine  Menge,  und  wenn  das  Unendliche  seine 
Substanz  ist  und  nicht  eirfe  accidentelle  Eigenschaft,  so  muss  es  untheilbar 
seyn,  denn  das  Theilbare  ist  entweder  eine.  Grösse  oder  eine  Menge.     Ist     3 
e&aber  untheilbar,  so  kann  es  nur  auf  die  Weise  unendlich  seyn,  wie  die 
unsichtbare  Stimme.   Aber  ein  solches  Unendliche  lehren  die  Andern  nicht, 
und  auch  wir  suchen  ein  solches  nicht,  sondern  ein  Unendliches,  das  man 

nicht  bis  zu  Ende  durchgehen  kann.     Ferner,  wie  wäre  es  möglich,  dass     4 

* 

es  an  und  för  sich  unendlich,  sey,  wenn  hicht  auch  eine  Zahl  und  Grösse 
existirte,  der  das  Unendliche  als  Qualität  zukommt?  Ferner,  wenn  das  Unend-     C 
liehe  nur  accidenteller  Weise  unendlich  ist,  so  kann  es  nicht,  als  Unendli- 
ches, Element  der  Dinge  seyn,  wie  auch  das  Unsichtbare  nicht  Element 
der  Sprache  Ist,  obgleich  der  Laut  unsichtbar  ist.   Auch,  dass  das  Unend-     € 
liehe  nicht  actuell  existiren  kann,  ist  augenscheinlich :  sonst  müsste  ein  je- 
iler  davon  genommene  Theil  unendlich  seyn,  denn  das  Unendliche  und  der 
Begriff  des  Unendlichen  sind  identisch ,  wofern  das  Unendliche  Einzelsnb- 
stanz  und  nicht  Prädicat  eines  Subjects  ist.     Das  Unendliche  ist  also  ent- 
weder  untheilbar,  oder,  wenn   thellbar,  in*s  Unendliche  thellbar.    Dass     7 
ein  und  dasselbe  Ding  vieles  Unendliche  sey,  ist  unmöglich.     Denn  so  wie 
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Luft  Theil  der  Luft  ist,  so  eio  Uneodliches  Tbeil  des  Uneodlichen,  wem 
das  Unendliche  Substanz  und  Prinzip  ist.   Es  ist  also  untheilbar  und  onzer- 

8  trennbar.    Allein  ein  actuell  Unendliches  ist  eine  UnmdglicbkeU,  weil  es 
nothwendigerweise  quantitativ  seyn  muss.     Es  ist  also  eine  aceidentelle 

9  QualitSt     Aber  wenn  das,   so  kann  es,  wie  gesagt,  nicht  Prinzip  seyn, 
sondern  jenes  ist  Prinzip,  dem  es  als  aceidentelle  Qualität  zukommt,  die 

1 

10  Luft  oder  das  Gerade.  Bisher  hat  sich  unsere  Untersuchung  an*s  AJIge- 
meine  gehalten,  jetzt  ist  zu  zeigen,  dass  das  Unendliehe  nicht  im  sinn- 
lich Wahrnehmbaren  ist  Es  ergibt  sich  diess  aus  Folgendem.  Wenn 
das  Begrenztseyn  durch  Flächen  Begriff  des  Körpers  Ist,  so  kann  es  keinen 
unendlichen  Körper  geben,  weder  einen  sinnlich  wahrnehmbaren,  noch 
einea  lotelligibeh) ;  und^benso  keine  getrennt  existirende  und  unendliche 

1 1  Zahl,  denn  die  Zahl,  oder  dasjenige,  was  eine  Zahl  hat,  ist  zählbar.  Physisch 
betrachtet  ergibt  sich  dasselbe  in  folgender  Weise.  Das  Unendliche  kann 
weder  zusammengesetzt  noch  einfach  seyn.  Ein  zusammengesetzter  Körper 

12  kann  es  nicht  seyn,  da  die  Elemente  der  Menge  nach  begrenzt  sind.  Die 
entgegengesetzten  Elemente  müssen  nämlich  im  Gleichgewicht  seyn,  und 
keins  davon  darf  unendlich  seyn,  indem,  wenn  das  Vermögen  des  einen 
Körpers  hinter  dem  des  andern  nur  um  ein  Mindestes  zurückbleibt,  das 

13  Begrenzt^  von  dem  Unendlichen  vernichtet  werden  würde.  Dass  aber  ein 
jedes  Element  unendlich  sey,  ist  unmöglich:  denn  Körper  ist  dasjenige, 
was  nach  allen  Seiten  hin  Dimension  hat,  unendlich  Dasjenige,  dessen  Di- 
mension grenzenlos  ist,  so  dass,  wenn  das  Unendliche  Körper  wäre,  es 

ti  nach  allen  Seiten  hin  unendlich  seyn  roüsste.  Ebensowenig  kann  das  Ua 
endliche  andererseits  ein  einiger  und  einfacher  Körper  seyn ,  noch  kann, 
wie  Einige  meinen,  ausser  den  Elementen  ein  Unendliches  existiren».  aus 
dem  sie  sofort  die  Elemente  ableiten  könnten.  Denn  ausser  den  Elementen 
existirt  kein  solcher  Körper,  da  Alles  sich  in  Dasjenige  auflöst,  woraus  es 
-  ist,  und  bei  dieser  Auflösung  doch  kein  soldies .Unendliches  zu  Tage  kommt 
ausser  den  einfachen  Körpern.     Ebensowenig  kann  iM  Feuer  oder  ein  an- 

15  deres  Element  unendlich  seyn.  Denn  abgesehen  von  der  Möglichkeit,  dass 
eines  von  ihnen  unendlich  sey,  ist  es  jedenfalls  unmöglich,  dass  eines  das 
Ganze,  wenn  dieses  auch  begrenzt  wäre,  sey  oder  werde,  wie  Heraklii  sagt, 

16  alles  werde  einmal  Feuer.  Die  glchrhe  Bewandtniss  hat  es  mit  dem  Eins, 
welches  die  Physiker  ausser  den  Elementen  setzen.    Denrt  Alles  verändert 

17  sich  aus  dem  Entgegengesetzten,  z.  B.  aus  dem  Wannen  in*s  Kalte.  Fener 
ist  der  sinnlich  wahrnehmbare -Körper  irgendwo,  und  das  Ganze  hat  den- 
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selben  Ort,  wie  der  Theil^  die  Erde  denselben,  wie  eine  einzige  Seholle. 
Ist  nun  das  Unendliche  (als  sinnlich  wahrnehmbarer  Körper)  gleichartig,  so  18 
muss  es  entweder  unbeweglich  seyn  oder  sich  iniroer  bewegen.   Das  Letz* 
lere  ist  aber  unmöglich,  denn  warum  sollte  es  sich  ehernach  unten  als  nach 
oben  oder  in  einer  anderen  Richtung  bewegen  ?  Wäre  das  Unendliche  z.  B. 
eine  Seholle,  wo  sollte  diese  sich  bewegen  oder  stehen  bleiben,  da  der 
Raum,  den  der  ihr  gleichartige  Korper  einnimmt,  unendlich  Ist?  Sie  wird  19 
also  den  ganzen  Raum  einnehmen.   Aber  auf  welche  Weise?    Was  hat  sie 
luv  ein  Bleiben  und  was  för  eine  Bewegung  ?  Bleibt  sie  yielieicht  überall  ? 
Dann  kann  sie  sich  nicht  bewegen.     Oder  bewegt  sie  sich  überall  ?  Dann 
kann  sie  nicht  stille  stehen.     Ist  aber  das  Ganze  ungleichartig,  so  Mnd  20 
auch  die  Orte  uhgleichartig,  und  fur*s  Erste  ist  dann  der  Körper  des  Gan- 
zen nur  durch  Berührung  eins,  zweitens  müssen  dann  die  Theile  entweder 
begrenzt  oder  der  Art  nach  unendlich  seyn.    Dass  sie  nun  begrenzt  seyen,  21 
ist  unmöglich,  demi  dafln  waren,  wenn  das  Ganze  unendlich  ist,  wie  z.  B.* 
Feuer  oder  Wasser,  die  einen  Theile  unendlich,  die  andern  nicht;  in  die- 
sem Fall  aber  roüsste  je  das  Entgegengesetzte  zu  Grunde  geben.   Sind  aber  22 
die  Theile  unbegrenzt  und  einfach,  so  sind  auch  die  Orte  unendlich,  und 
es  müssen  dann  auch  die  Elemente  unendlich  seyn :  Ist  aber  diess  unmög- 
lich, und  sind  die  Orte  begrenzt,  so  ist  nothwendigerweise  auch  das  Ganze 
begrenzt.     Ueb^rhaupt  ist  es  unmöglich,  dass  ein  Körper  und  der  Ort  für  23 
die  Körper  tmeiidlich  sey ,  wenn  doch  jeder  sinnlich  wahrnehmbare  Körper 
Schwere  oder  Leichtigkeit  hat.     Denn  entweder  muss  er  sich  gegen  die  24 
Mitte  hin  oder  nach  oben  bewegen,  während  es  doch  unmöglich  ist,  dass 
das  Unendliche  dem  Ganzen  oder  der  Hälfte  oder  irgend  einem  Theile  nach 
leide.     Denn  wie  wollte  man  es  theüen  ?  oder  wie  kann  vom  Unendlichen 
der  eine  Theil  unten,  der  andere  oben,  oder  Aeusserstes  und  Mitte  seyn? 
Ferner  ist  joder  sinnliche  Körper  an  einem  Orte,  das  örtliche  Seyn  aber  25 
bat  sechs  Arten ,  die  doch  unmöglich  an  einem  unendlichen  Körper  sich 
finden  können.     Ueberhaupt,  wenn  es  unmöglich  ist,  dass  ein  Ort  unend-  26 
lieh  sey,  so  kann  es  auch  «in  Körper  nicht  seyn:  denn  was  an  einem  Orte 
ist,  ist  irgendwo,  das  heisst,  entweder  oben  oder  unten  ojder  wie  die  an- 
dern Arten  des  Wo  heissen ,  von  diesen  aber  bezeichnet  jede  eine  Grenze. 
Das  Unendliche  ist  nicht  eins  und  dasselbe  bei  der  Grösse,  der  Bewegung  27 
und  der  Zeit,  als  w&re  es  Ein  Wesen :  sondern  das  Spätere  wird  ausgesagt 
in  Beziehung  auf  das  Frühere,  z.  B.  Bewegung  in  Beziehung  auf  die  Grösse, 
worauf  die  Bewegung,  die  Veränderung  oder  die  Vermehrung  geht,  die 
Zeit  aber  wurd  durch  die  Bewegung  bedingt 
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C  a  p  i  t  e  1    11. 

1  B«  verindert  sich  etwas  theils  accidentellar  Weise »  wie  wir  z.  B.  tob 
einem  gebildeten  Menschen  sagen,  er  gelie,  tlieils  sagt  man  schlechthin,  ein 
Ding  verändere  sich,  wenn  sich  wirklieh  etwas  daran  ftndeii;  man  sagt  sa 
von  demjenigen,  was  Theile  hat:  der  Körper  z.  B.  wird  gesund,  weil  das 

2  Ange  gesund  geworden  ist  Es  existirt  aber  etwas,  was  an  und  für  sich  pri- 
mitiver Weise  in  Bewegung  ist,  und  diess  ist  das  an  und  für  sich  BewegU- 

3  che.  Auch  beim  Bewegenden  findet  Dasselbe  statt:  es  bewegt  theils  acd^ 
denteller  Weise,  theils  theilweise,  theils  an  und  IBr  sich.  Es  gibC  ein  erstes 
Bewegendes,  und  somit  auch  ein  erstes  Bewegtes,  und  zwar  in  etwaa,  nam- 

4  lieh  der  Zeit,  aus  etwas  und  zu  etwas.  Die  Formen,  die  Qualitäten  und  der 
Ort,  zu  welchen  das  Bewegte  sich  hinbewegt,  sind  unbeweglich,  z.  B.  die 
Wissenschaft  und  die  Warme,  denn  nicht  die  WSrme  ist  Bewegung«  son^ 

5  dem  die  Erwärmung.  Die  nicht  accidentelle  Verlndeiung  findet  nicht  bei 
allen  Dingen  statt,  sondern  nur  beim  Entgegengesetzten,  beim  Mittleren  and 
beim  Widerspruch.     Man  kann  sich  ^ievon  aus  der  Induktion  überzeugen. 

6  Es  yer&ndert  sich  aber  das  sich  verändernde  Ding  entweder  aus  dem  Sub- 
strat in  ein  Substrat,  oder  aus  einem  Nicht -Substrat  in  ein  Nicht -Substrat, 
oder  aus  einem  Substrat  in  ein  Nicht -Substrat,  oder  aus  einem  Nicht-Sub- 
strat In  ein  Substrat    Substrat  nenne  ich,  was  durch  Bejahung  deutlich  ge- 

7  macht  wird.  Es  gibt  also  drei  Veränderungen;  denn  die  Verändenmg  aus 
einem  Nicht-Substrat  in  ein  Nicht-Substrat  ist  keine  Veränderung,  da  dabei, 
weil  keine  Entgegensetzung  vorhanden  ist,  weder  ein  Gegensatz  noch  cIb 

8  Widerspruch  stattfindet  Die  Veränderung  nun  aus  einem  Nicht-Sobstrat  in 
ein  widersprechendes  Substrat  ist  Erzeugung,  und  zwar  ist  die  Veränderung 
schlechthin  Erzeugung  schlechthin,  eine  bestimmte  Veränderung  Erzeugung 
von  etwas.  Die  Veränderung  hingegen  aus  einem  Substrat  in  ein  Nicht- 
Substrat ist  Vernichtung:  diese  Veränderung  schlechthin  Vernichtung  schlecht- 

9  hin,  die  bestimmte  Veränderung  Vernichtung  von  etwas.  Wenn  nun  das 
Nichtseyende  mehrfache  Bedeutungen  hat,  und  weder  das  auf  Gedankenver- 
knüpfung oder  Gedankentrennung  beruhende,  noch  das  potenzielle^  das  deai 
schlechthin  Seyenden  entgegengesetzt  ist,  Bewegung  haben  kann,  (das  Nicht- 
weisse  nämlich  oder  Nichtgute  kann  doch  accidenteller  Weise  Bewegung  ha- 
ben, da  das  Nichtweisse  z.  B.  ein  Mensch  seyn  kann:  keineswegs  aber  das- 
jenige, was  schlechthin  nicht  ein  Dieses  ist,  da  es  unmöglich  ist,  dass  dai 
Nichtseyende  sich  bewege),  so  ist  es  auch  unmdglich,  dass  die  Brzeoguiig 
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Bewegung  sey,  denn  das  NichUeyende  wird.    Denn  mag  ea  auch  immerhin  10 
accidenteller  Weiae  werden,  so  kann  man  doch  wabrbeiUgemäsa  sagen,  das 
NichUeyende  befinde  sich  am  schlechthin  Werdenden;   ebenso  auch  die 
Ruhe.     Zu  diesen  Schwierigkeiten  kommt  noch  die  hinzu,  dass  Alles,  was  11 
sich  bewegt,  an  einem  Orte  ist,  das  Nichtseyende  aber  sich  nicht  an  einem 
Orte  befindei|  kann,  weil  es  sonst  irgendwo  wäre^    Auch  die  Vernichtung  12 
ist  nicht  Bewegung:  denn  der  Bewegung  ist  Bewegung  oder  Ruhe  und  der 
Erzeugung  .Vernichtung  entgegengesetzt.   Da  nun  jede  Bewegung  eine  Ver-  13 
änderung  ist,  und  da  es  nur  drei  Veränderungen  gibt,  die  oben  aufgeführt 
worden  sind,  und  von  diesen  diejenigen  Veränderungen,  die  Entstehen  und  ' 
Vergehen  sind,  nicht  Bewegungen  sind,  diese  aber  auf  dem  Widerspruch 
beruhen,  so  kann  nothwendtgerwetse  nur  die  Veränderung  aus  einem  Sub- 
strat in  ein  Substrat  Bewegung  seyn.  Die  Substrate  aber  sind  entweder  sich  14 
entgegengesetzt  oder  mittlere:  denn  auch  die  Beraubung  kann  als  Entgegen- 
gesetztes gelten,   und  wird  durch  Bejahung  deutlich  gemacht,   z.  B.  dar 
Nackte,  das  Blinde  und  das  Schwarze. 

C  a  p  i  t  e  1    12. 

Wenn  nun  die  Kategorieen  sich  sondern  in  Substanz,  Qualität,  Ort,     1 
Tbun  oder  Leiden,  Relation  und  Quantität,  so  muss  es  drei  Bewegungen 
geben,  eine  Bewegung  des  Quantitativen,  des  Qualitativen  und  des  Orts. 
Die  Substanz  hat  keine  Bewegung,  weil  sie  keinen  Gegensatz  hat;  ebenso-     2 
wenig  das  Relative,  denn,  wenn  auch  das  eine  Glied  sich  verändert,  so 
bleibt  das  andere  Glied,  ohne  sich  zu  verändern,  richtig,  die  Bewegung  bei- 
der Ist  also  eine  accidentelle.    Auch  das  Thuende  und  Leidende,  das  Bewe-     3 
gende  und  Bewegte  hat  keine  Bewegung,  weil  weder  Bewegung  der  Bewe- 
gung, noch  Erzeugung  der  Erzeugung,  noch  überhaupt  Veränderung  der 
Veränderung  stattfinden  kann.    Nur  in  zweifacher  Weise  nämlich  Hesse  sich     4 
Bewegung  einer  Bewegung  denken;  entweder  so,  dass  die  Bewegung  Sub- 
strat wäre,  wie  z.  B.  der  Mensch  bewegt  wird,  weil  er  sich  aus  dem  Weis- 
sen in  das  Schwarze  verändert;  in  dieser  Weise  müsste  die  Bewegung  dann 
auch  erwärmt  oder  erkältet  werden,  oder  den  Ort  verändern  oder  wachsen: 
was  jedoch  Alles  unmdglich  ist,  weil  die  Veränderung  keinesweges  zu  den 
Substraten  gehört.     Oder  sie  musste  in  der  Art  staltfinden,  dass  ein  von     5 
ihr  verschiedenes  Substrat  aus  der  Veränderung  sich  in  eine  andere  Form 
Ycrwandelte,  z.  B.  der  Mensch  ans  der  Krankheit  in  die  Gesundheit     Doch     6 
auch  diess  ist  nur  accidenteller  Weise  möglich.    Denn  jede  Bewegung  aus 
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Etwas  in  Etwas  ist  Veränderung,  und  ebenso  das  Entstehen  und  Vergehen; 
jedoch  findet  das  Letztere  nur  in  bestimmt  Entgegengesetztes  statte  die  Be- 

7  wegung  dagegen  nicht.  Die  Veränderung  aus  «der  Gesundheit  in  die  Krank- 
heit, und  die  Veränderung  aus  dieser  Veränderung  in  eine  andere  —  dkae 
beiden  Veränderungen  fallen  also  zusammen.  Denn  es  ist  offenbar,  daaa  Das- 
jenige, was  krank  geworden  ist,  vorher  in  irgend  welche  Veränderung  über- 
gegangen seyn  muss;  —  denn  auch  Ruhe  ist  möglich;  und  zudem  nicht 
in  j^de  beliebige,  und  auch  die  entgegengesetzte  Veränderung  wird  wie- 

8  derum  Veränderung  aus  .etwas  in  etwas  anderes  seyn.  Die  entgegenge- 
setzte Veränderung  wird  also  gleichfalls  Heilung  seyn.  Jedoch  nur  acd- 
denteller  Weise  ist  das  möglich;  wie  Veränderung  stattfindet  aus  der  Er- 
innerung in  das  Vergessen,  weil  bei  beiden  dasSubjekt  sich  verändert,  worin 
sie  sich  befinden,  und  zwar  bei  dem  Einen  hinsichtlich  des  Wissens,  bei  den 

9  Andern  hinsichtlich  der  Gesundheit  Ferner  würde  ein  Fortschritt  in's  Un- 
endliche stattfinden,  wenn  es  eine  Veränderung  der  Veränderung  und  ein 
Entstehen  des  Entstehens  gäbe.  Und  doch  müsste  diess  auch  bei  dem  fro- 
heren Entstehen  der  Fall  seyn,  wenn  bei  dem  späteren;  wenn  z.  B.  das 
schlechthlnige  Entstehen  irgend  einmal  entstand,  so  entstand  auch  das 

10  schlechthin  Entstehende.  Das  schlechthin  Entstehende  existirte  also  noch 
nicht,  sondern  ein  bestimmtes  Entstehendes  und  Entstandenes.  Und  wenn 
auch  diess,  so  entstand  es  irgend  einmal,  war  also  damals  kein  Botatehen- 

il  des.  Da  nun  bei  dem  Unendlichen  kein  Erstes  stattfindet,  so  könnte  das 
Erste  nicht  seyn,  folglich  auch  nicht  das  Nachfolgende,  und  nichts  köimle 
also  entstehen,  sich  bewegen  oder  verändern.  Ferner  fände  dann  bei  Ei- 
nem und  Demselben  die  entgegengesezle  Bewegung  und  noch  Ruhe»  Bnlsle- 

12  hen  und  Vergehen  statt.  Das  Werdende  vergebt  also  dann,  wenn  es  ein 
Werdendes  geworden  ist:  denn  es  vergeht  weder  gleich,  wenneswird,  noch 

13  später,  da  das  Vergehende  seyn  rouüs.    Ferner  muss  dem  Werdenden  und 
*  sich  Verändernden  eine  Materie  zu  Grund  liegen.  Welches^oU  sie  nun  seya? 

und  was  soll, . ähnlich  dem  veränderlichen  Körper  oder  der  Seele,  dasjenige 
seyn,  was  Bewegung  oder  Entstehung  wird?  Was  ist  ferner  Dasjenige,  wo- 

«  _  

hin  sie  sich  bewegen?   Denn  die  Bewegung  dieses  Dings  aus  jenem  Ding 

14  nach  jenem  Dinge  hin  darf'nicht  Bewegung  seyn.     Wie  nun?  Gleichwie  es 

1 5  kein  Lernen  des  Lernens  gibt,  so  gibt  es  kein  Entstehen  des  Entstehens.  Da 
nun  Bewegung  weder  der  Substanz,  noch  der  Relation,  noch  dem  Thon  und 
Leiden  zukommt,  so  bleibt  sie  nur  übrig  für  das  Qualitative,  Quantitative 

1 6  und  den  Ort,  denn  jedes  von  diesen  hat  einen  Gegensatz.    Unter  Quaktati- 
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veoi  verstehe  ich  nicht  das  Qualitative  in  der  Substanz  (denn  auch  der  Un- 
ierschied  ist  eine  Qualität),  sondern  das  des  Leidens  Fähige,  sofern  man  von 
ihm  sagt,  es  leide  oder  sey  unßhig  zu  leiden.  Das  Unbewegliche  aber  ist  17 
tbeils  das,  was  schlechthin  unfähig  ist  sich  zu  bewegen,  theils  das,  was  mit 
Mühe  in  langer  Zeit  oder  langsam  sich  zu  bewegen  anfangt,  theils,  was  zwar 
naturliche  Anlage  zur  Bewegung  hat  und  sich  bewegen  kann,  aber  sich  nicht 
bewegt,  wann,  wo  und  wie  es  sich  bewegen  könnte.  Die  letztere  Art  von  18 
Unbeweglichkeit  ist  es  allein,  die  ich  Ruhe  nenne:  denn  die  Ruhe  ist  der 
Bewegung  entgegengesetzt,  und  muss  also  Beraubung  desjenigen  seyn,  was 
die  letztere  aufzunehmen  föhig  ist 

'Dem  Orle  nach  beisammen  ist  Dasjenige,  was  an  Einem  Orte  sich  be-  19 
findet,  getrennt,  was  an  verichiedenen  Orten.  In  Berührung  steht,  was  mit 
seinen  Endpunkten  beisammen  ist    Mittleres  ist  dasjenige,  zu  welchem  das  20 
•ich  Vertedemde  früher  gelangt,  als  zu  dem  Aeussersten,  wofern  der  lieber- 
gang  ein  naturgemäss  continuirlicher  ist     Dem  Orte  nach  entgegengesetzt  21 
ist  das,  was  der  geraden  Linie  nach  am  weitesten  von  einander  entfernt  ist 
Aufeinanderesfblgend  ist,  was  auf  den  Anfang  folgt,  nach  Lage,  Art  oder  22 
•oost  wie  gesondert  ist,  und  nichts  Anderes,  was  zum  gleichen  Geschlechte 
gehört,  zwischen  sich  hat  und  tu  Einer  Reihe  gehört,  wie  z.  B.  Linien,  Ein- 
heiten, Häuser.    Etwas  Anderes  darf  wohl  dazwischen  seyn:  denn  das  Auf- 
einanderesfolgende  folgt  auf  Etwas,  und  ist  ein  späteres  in  Beziehung  auf 
etwas:  das  Eins  z.  B.  ist  nicht  ein  Nachfolgendes  in  Beziehung  auf  die  Zahl 
zwei,  und  der  Neumond  nicht  in  Beziehung  auf  das  zweite  Viertel.  Angren- 
zend ist  dasjenige  Aufeinanderesfplgende,  was  den  Gegenstand,  auf  den  es 
folgt,  berührt  Da  jede  Veränderung  beim  Entgegenstehenden  stattfindet,  Ent-  23 
gegenstehendes  aber  das  Entgegengesetzte  und  der  Widerspruch  ist,  der 
Widerspruch  aber  kein  Mittleres  hat,  so  muss  das  Mittlere  beim  Entgegen- 
gesetzten stattfinden.   Zusammenhängend  ist  dasselbe,  was  das  Angrenzende  24 
und  sich  Berührende.  Doch  findet  das  Zusammenhängende  dann  statt,  wenn 
die  Endpunkte,  womit  beide  Dinge  sich  berühren  und  aneinander  grenzen, 
xusammenfailen;  so  dass  also  diejenigen  Dinge  zusammenhängend  sind,  die 
durch  Berührung  eines  zu  werden  fähig  sind.     Dass  der  Begriff  des  Aulein-  25 
anderesfolgenden  den  beiden  andern  Begriffen  vorangeht,  ist  augenschein- 
Jich.  Denn  das  Aufeinanderfolgende  berührt  sich 'nicht,  das  sich  Berührende 
aber  ist  aufeinanderfolgend;  und  was  zusammenhängend  ist,  berührt  siofa, 
vras  sich  aber  berührt,  ist  darum  noch  nicht  zusammenhängend.     Wo  aber  26 
keine  Berührung  ist,  da  ist  auch  kein  Zusammenwachsen.  Daher  ist  der  Punkt 
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nicht  identisch  mit  der  Binheit:  denn  den  Punkten  kommt  BeröhruDg  20, 
den  BinheiteftAicht  Berührung»  sondern  Aufeinanderfolge;  und  bei  denPook- 

■ 

ten  gibt  es  ein  Mittleres,  bei  den  Einheiten  nicht. 


Zwölftes'  Buch. 

I  « 

C  a  p  i  t  e  I    1. 

1  Die  Einxelsttbstanz  ist  Gegenstand  unserer  Betrachtung:  die  Priniipe 
und  letzten  Grunde  der  EinzelsubstanEen  sind  wir  im  Begriff  aufzuaaclien. 

2  Denn,  betrachten  wir  das  All  als  Ganzes,  so  ist  die  BinzelsubstaiiK  sdo  er- 
ster Theil;  betrachten  wir  das  Seyende  nach  seiner  Aufeinanderfolge,  so  ist 
auch  dann  die  Einzelsubstanz  das  Erste,  und  erst  nach  ihr  kommt  das  Qua- 

3  litative  und  dann  das  Quantitative.  Ausserdem  ist  alles  Uebrige  aoaaer  der 
Einzelsubstanz  nicht  einmaV  genaugenommen,  einSeyendes,  sondern  nw 
QualitSt  und  Bewegung:  ungeßbr,  wie  daV  Nichtweisse  und  NIchfgerade; 
wir  legen  ihm  zwar  ein  Seyn  bei,  aber  in  demselben  Sinne,  in  welchem  wir 
Yom  Nichtweissen  sagen,  es  sey.     Ebenso  hat  das  Uebrige  aucb  keine  Son- 

A  derexistenz.  Für  die  Bichtigkeit  unserer  obigen  Behauptung  zeugen  that> 
s&chlich  auch  die  alten  Philosophen,  indem  sie  die  Pifnzipe,  Elemente  und 

5  Grunde  derEinzelsubstanc  aufgesucht  haben.  Die  jetzigen  Philosophen  setzen 

• 

als  Substanzen  vorzugswei8e''das  Allgemeine:  denn  die  Gattungen»  weidie 
sie  bei  ihrer  vorherrschend  begrifflichen  Bicbtung  eher  für  Principe  imdBiB* 
zelsubstanzen  halten,  sind  ein  Allgemeines.  Die  Alten  dagegen  setcten  als 
Substanzen  das  Einzelne,  z.  B.  Feuer  und  Erde,  nicht  aber  den  Körper  ab 

6  Allgemeines.  Der  Substanzen  sind  es  drei:  von  diesen  ist  die  eine  siniilick 
.wahrnehmbar,  und  zwar  ist  dieselbe  theils  ewig,  theils  vergänglich,  üeber 
die  vergänglidhe  Substanz,  zu  der  z.  B.  die  Pflanzen  und  Thiere  gehören,  lü 
Alles  einverstanden:  die  andere  ist  die  ewige  Substanz,  deren  Elemente  wir 

7  zu  bekommen  suchen  müssen,  mag  ihrer  nur  eins  oder  mehrere  seyn.  Fer- 
ner eiistirt  noch  eine  dritte  unbewegliche  Substanz,  ton  der  einige PhOe- 
sephen  behaupten,  sie  existire  getrennt  für  sich;  und  zwar  sondern  die  Bi< 
nen  die  Ideen  und  das  Mathematische  von  einander  ab,  dieAndem  veremigei 
beides  zu  Einem,  wieder  Andere  setzen  nur  das  Mathematische  als  solche 
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Subitanx.  Die  erstgenannten  Substanxen  nun  gehören  der  Physik  an,  denn  8 
sie  sind  Mit  Bewegung  yerbnnden,  die  zuletztgenannte  einer  andern  Wissen- 
schaft, da  beide  kein  gemeinsames  Prinzip  haben.  Die  sinnlich  wahrnehm-  9 
bare  Substanz  ist  veränderlich.  Findet  nun  jede  Veränderung  aus  dem  Ent* 
gegenslehenden  oder  dem  Mittlerea  statt»  jedoch  nicht  aus  allem  Entgegen- 
stehenden, (Weisses  wird  z.  B.  nicht  aus  der  Stimme),  sondern  aus  den 
Entgegengesetzten,  so  muss  etwas  zu  Grunde  Hegen,  das  sich  in  den  Gegen- 
satz verändert:  denn  nicht  das  Entge^gengeselzte  selbst  verändert  sich. 

C  a  p  i  t  e  I    2w 

Und  zwar. beharrt  das  Substrat,  während  das  Entgegengesetzt^  nicht     1 
beharrt:  es  gibt  also  ein  Drittes  ausser  demCntgegengesetzten,  die  Materie. 
Wenn  es  nun  der  Veränderungen  viere  sind,  entweder  in  Beziehung  auf  das     2 
Was  oder  das  Qualitative  oder  das  Quantitative  oder  des  Wo,  und  die  Ver- 
finderung  hinsichtlich  der  Binzelsubstanz  Werden  und  Vergehen  schlechthin, 
die  Veränderung  hinsichtlich  der  Quantität  Zunehmen  und  Abnehmen,  die 
Veränderung  hinsichtlich  der  Qualität  Anderswerden,  die  örtliche  Verände- 
rung Umschwung  ist,  so  ergibt  sich,  dass  die  Veränderung  immer  ein  Uebtr- 
gang  m  den  jedesmaligen  Gegensatz  ist    Die  Materie  muss  sich  also  verän*     9 
dem,  da  sie  das  Vermögen  zu  Beidem  hat     Da  aber  ^as  Seyende  zweifach 
ist,  sc  muss  sich  Alles  aus  einem  Potenziellen  in  ein  Aktuelles  verwandeln, 
X,  B.  aus  einem  potenziellen  Weissen  Sn  ein  aktuelles  Weisse.    Ebensp  ist 
es  beim  Zunehmen  und  Abnehmen.   Es  findet  also  nicht  nur  aus  dem  Nichts    4 
seienden  beziehungsweise  ein  Werden  statt,  sondern  auch  aus  dem  Seyen- 
den  wird  Alles,  nämlich  aus  dem  potenziell,  nicht  aktuell  Seyenden.     Und     5 
diess  ist  das  Eins  des  Anazagoras  (diess  nämlich  ist  der  bessere  Ausdruck 
^r  sein  .»Alles  zumal"),  und  die  Mischung  des  Empedokles  und  Anaziman- 
der.     So  auch  sagt  Demokrit:  Alles  war  zumal  der  Potenz,  nicht  der  Ak-     6 
loalilät  nach.  Diese  Phüosoi^en  haben  also  die  Materie  beriihrt  Alles  abef^     7 
was  sich  verändert,  hat  Materie,  freilich  eine  verschiedenartige:  hat  doch 
iMbst  das  Ewige,  das  werdelos  aber  durch  Umschwung  beweglich  ist,  Ma-  * 
terie,  nur  keine  werdensIShige,  sondern  eine  örtlich  bedingte.  Man  könnte     8 
die  Frage  aufwerfen,  aus  welchem  Nichtseyenden  Werden  stattfinde,  denn 
das  Nichtseyende  ist  dreifach.  Die  Antwort  Ist:  aus  dem  potenziellen  Nicht- 
seyenden, wenn  es  eui  sdehes  gibt    Doch  wird' etwas  nicht  aus  einem  be- 
liebigen Potenziellen,  sondern  diess  aus  diesem,  jenes  aus  jenem.   Der  Satt     9 
„alle  Dinge  waren  zumal^.  ist  daher  nicht  zureichend,  denn  sie  unttfrschei* 


^ 
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den  sich  in  ihrer  Materie.  Varum  wären  sie  sonst  unendlich  und  nicbt  eins? 
Denn  da  die  Vernunft  eins  ist,  so  müsste,  wenn  auch  die  Materie  eine  wire« 
10  dasjenige  aktuell  seyn»  dessen  Materie  nur  poteniiell  war.  Drei  sind  es  also 
der  letzten  Grunde  und  drei  der  Prinzipe:  zwei  davon,  nämlich  einerseits 
der  Begriff  und  die  Form,  andererseits  die  Beraubung  sind  die  Entgegenge- 
setztheit selbst,  das  dritte  ist  die  Materie. 

Capitel    3. 

1  Weiter  ist  nun  zu  zeigen,  dass  weder  die  Materie  noch  die  Form  ent- 
steht, ich  meine  die  letzte  Materie  und  die  letzte  Form.  Alles  nämlich  ver- 
ändert sich,  als  etwatf,  durch  etwas  und  in  etwas/  Dasjenige,  wodqrch  es 
verändert  wird,  ist  das  erste  Bewegende,  das  sich  verändernde  Etwas  die 

2  Materie,  dasjenige  worein  es  sich  verändert,  die  Form.  Das  Werden  würde 
also  in*s  Unendliche  fortgehen,  wenn  nicht  allein  das  Erz  rund  wurde,  son- 
dern auch  das  Runde  und  dasBrz  entstünde:  man  muss  also  irgendwo  stiOe* 

3  halten.     Ferner  ist  zu  bemerken,  dass  jede  Substanz  aus  einer  gleichnani 

4  gen  entsteht,  das  von  Natur  Gewordene  ebenso  wie  das  Uebrige.  Das 
Werdende  wird  nämlich  entweder  durch  Kunst  oder  von  Natur  oder  dodi 
Zufall  oder  von  Ungefähr:  die  Kunst  ist  ein  Prinzip  in  einem  Andern»  die 
Natur  im  Dinge  selbst:  denn  ein  Mensch  erzeugt  einen  Menschen.    Die  bei- 

5  den  andern  angegebenen  Ursachen  sind  Beraubungen  der  letztem.  Der  Sub- 
stanzen sind  es  drei,  erstens  die  Materie,  die  der  äussern  Erscheinong  oMk 
ein  Dieses  ist  (denn  was  durch  Berührung  und  nieht  durch'sZasaromenwAclH 
sea  eins  ist,  ist  Materie  und  Substrat),  zweitens  die  Natur,  zu  der  etwas 
wird,  und  die  ein  wirkliches  Dieses  und  ein  gewisses  Verhalten  ist,  drittens 

6  das  Produkt  beider,  die  Einzelsubstans,  s.  B.  Sokrates  oder  Kailias.  Bei 
einigen  Dingen  nun  existirt  das  Dieses  nicht  ausser  der  zusammengesetzten 
Substanz:  so  existirt  z,  B.  die  Form  des  Hauses  nieht  getrennt  vcmi  Hans, 

7  ansser  etwa  als  Kunst.  Auch  hat  dieses  Ideelle  kein  Werden  und  kein  Ver» 
gehen,  sondern  das  immaterielle  Haus  hat  ein  anderes  Seyn  und  Nicbtseji^ 

8  als  die  Gesundheit' und  ein  KunstprodukL  Sondern  wenn  ein  solches  Ided* 
les  existirt,.  so  existirt  es  am  Natürlichen.  Desswegen  bat  Plato  nicht  öbei 
gesagt,  es  gebe  so  viele  Ideen  als  Naturdinge,  —  wofern  es  nämlich  beson- 
dere, von  den  Sinnendingen,  z.  B.  Feuer,  Fleisch,  Kopf,  verschiedene  Ideen 
gibt.    Denn  Alles  ist  Materie,  und  zwar  Ist  Materie  der  Einzelsubstanx  die 

9  letzte  Materie.  Die  bewegenden  Ursachen  sind  vorher  gewerden-,  die  be* 
grifflicben  Ursaehen  werden  zugleich  mit  den  Dingen.    Denn ,  wenn  der 
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Mensch  gesundet,  eiistirt  auch  die  Gesundheit,  und  die  Figur  der  ehernen 
Kugel  wird  zugleich  mit  der  einzelnen  ehernen  Kugef.  Ob  aber  auch  nach-  10 
her  noch  etwas  bleibt,  müssen  wir  untersuchen.  Bei  emigen  Dingen  kann 
et  wohl  der  Fall  seyn,  so  kann  die  Seele,  wenn  sie  ?on  solcher  Art  ist^  fort- 
dauern, zwar  allerdings  nicht  die  ganze,  aber  doch  die  Vernunft:  denn  dass 
dle-ganze  fortdauere,  ist  wohl  unmöglich.  Augenscheinlich  ist  somit,  dass  1 1 
um  der  Einzeldinge  willen  keine  Ideen  ndthig  sind,  denn  der  Mensch  erzeugt 
den  Menschen,  der  Einzelne  den  Einzelnen.  Ebenso  ist  es  bei  den  Künsten, 
denn  die  Heilkunst  ist  der  Begriff  der  Gesundheit. 

Capitel    4. 

Die  Ursachen  und  Prinzipe  der  ?erschiedenen  Dinge  sind  in  Einer  Be-     I 
jiehung  ?erschieden,  in  anderer  Beziehung,  wenn  man  im  Allgemeinen  und 
der  Analogie  nach  spricht,  dieselben.     Man  könnte  nfimlich  die  Frage  auf* 
werfen,  ob  die  Prinzipe  und  Elemente  der  Einzelsubstanzen  und  diejenigen 
des  Relativen  ?on  einander  yerschicden  oder  identisch  sind,  und  sofort  bei 
den  andern  Kategorieen.     AHein  die  Annahme,  die  Prinzipe  für  Alles  seyen    3 
identisch,  ist  unstatthaft:  sonst  musste  das  Relative  und  die  Einzelsubstanz  • 
aus  denselben  Prinzipen  herstammen.    Was  soll  nun  dieses  Dasselbe  seyn?     3 
Ausser  der  Einzelsnbstanz  und  den  übrigen  Kategorieen  gibt  es  nichts  Ge< 
meintames,  und  das  Element  muss  doch  früher  seyn,  als  dasjenige,  dessen 
Blement  es  ist.     Die  Einzelsubstanz  aber  kann  nicht  Element  des  Relativen 
seyn,  sowenig  als  ein  Relatives  Element  der  Einzelsubstanz.     Wie  ist  es    4 
ferner  möglich,  dass  Alles  dieselben  Elemente  habe,  da  doch  kein  Element 
mit  dem  aus  den  Elementen  Bestehenden  identisch  seyn  kann,  gleichwie  a 
oder  b  nicht  identisch  ist  mit  ab.   Auch  kein  Intelligibles  ist  Element,  z.  B.     5 
dM  Eins  und  das  Seyende:  denn  diese  kommen  allen  Dingen  zu,  auch  den 
loaammengesetzten:  sie  können  daher  weder  Einzelsubstanz  noch  Relatives 
•eyn,  was  sie  doch  noth^endig  seyn  müssten.    f^olglich  hat  nicht  Alles  ein* 
und  dieselben  Elemente.     Oder  es  bat,  wie  gesagt,  gewissermassen  die^    6 
selben,  gewissermassen  nicht     So  ist  etwa  z.  B.  bei  den  sinnlich  wahr- 
DdinibMren  Körpern  formelles  Element  das  Warme  und  in  anderer  Weise 
als  dessen  Beraubung  das  Kalte,  Materie  dasjenige,  was  zuerst  in  poten- 
zieller Weise  und  wesentlich  das  Warme  und  Kalte  in  sieb  scbloss,  Sub- 
stanz theils  das  Genannte,  theils  das  aus  ihm  Gewordene,  dessen  Prin- 
zip es  nun  ist,  oder  ein  aus  Warmem  und  Kaltem  gewordenes  Eins,  s.  B. 
Fleisch  oder  Knochen,  denn  das  aus  dem  Genannten  Gewordene  muse  na< 
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lürlich  ?on  ihm  verschieden  seyn.     Hier  nun  und  die  Elemente  und  Prin- 

7  zipe  dieselben,  bei  Anderem  dagegen  yerschieden.  So  si^hlechüiin  kau 
man  dies»  nicht  yon  Allem  sagen,  es  habe  dieselben  Prinzipe,  sondern  mr 
der  Analogie  nach,  wie  wenn  man  sagt,  es  existiren  drei  Prinzipe,  die  Fonii, 

8  die  Beraubung  und  die  Materie,  während  doch  jedes  Ton  diesen  in  jeden 
Gebiete  wieder  verschieden  ist,  bei  der  Farbe  z.  B.  weiss,  schwarz,  Ober- 
fläche, Licht,  Pinsterniss,  Luft  und  hieraus  hervorgehend  Tag  und  NacbL 

9  Da  aber  nicht  nur  das  Inwobnende  Ursache  ist,  sondern  auch  ausserhalb 
Befindliches,  z.  B.  das  Bewegende,  so  ergibt  sich,  dass  Prinzip  und  Ele- 
ment verschieden  sind.  Ursachen. sihd  aber  beide,  und  wenn  in  diese  bei- 
den das  Prinzip  getheilt  wird,  so  ist  das  Bewegende  oder  Stillstand  Bewir- 

10  kende  Prinzip  und  Substanz.  Der  Analogie  nach  sind  es  also  drei  Elemenle, 
und  vier  Ursachen  und  Prinzipe,  doch  sind  die  Elemente  und  Prinzipe,  and 
namentlich  die  erste  bewegende  Ursache  bei  verschiedenen  Dingen  verichie- 

11  den.  Z.B.  Gesundheit,  Kranliheit,  Körper,  die  bewegende  Ursache  die  Heil- 
kunst    Form,  gewisse  Unordnung,  Ziegelsteine,  das  Bewegende  die  Bas* 

12  kunst  Und  in  diese  Arten  von  Ursachen  wird  das  Prinzip  getheilt  Da  aber 
das  Bewegende  bei  den  wirklichen,  leiblichen  Menschen  der  Mensch,  bei  den 
ideellen,  gedachten,  die  Form  oder  das  Gegentheil  ist,  so  erhalten  wir  Her 

13  Ursachen,  während  sonst  in  gewissem  Betracht  drei.  Denn  die  Heilkoait 
ist  in  gewissem  Sinne  Gesundheit,  die  Baukunst  Form  des  Hauses,  aod  der 
Mensch  erzeugt  den  Menschen.  Ausserdem  aber  eilstirt  alt  das  Erste  too 
Allem  ein  Alles  Bewegendes« 

C  a  p  i  t  6  I    5. 

1  Da  das  Eine  eine  Sonderexistenz  hat,  das  Andere  nicht,  so  ist  jesei 
Einzelsubstanz,  und  desswegen  auch  Ursache  von  Allem,  weil  es  obneEiB- 
zelsubstanzen  keine  Qualitäten  und  Bewegungen  gibt     Solche  Substanies 

2  sind  etwa  Seele  und  Körper  oder  Vernunft,  Begehren  und  Körper.  Fer- 
ner sind  in  anderer  Weise,  der  Analogie  nach,  die  Prinzipe  dieselben,  x.& 
Aktualität  und  Potenzialität:  aber  auch  diese  sind  in  verschiedenen  Dinges 

8  verschieden  und  in  verschiedener  Weise.  Manchmal  ist  Eins  und  Dasselbe 
bald  aktuell ,  bald  potenziell ,  z.  B.  der  Wein  oder  das  Fleisch  oder  der 

4  Mensch.  Doch  fällt  auch  dieses  unter  die  genannten  Ursachen.  Deoo  ak- 
tuell ist  die  Form,  wenn  sie  trennbar  ist,  und  das  Produkt  von  Fonn  nsd 
Materie;  Beraubung  Ist  etwa  Finstemiss  oder  das  Kranke;  potenziell  isl  die 

5  Materie»  denn  diese  bat  das  Vermögen  beides  zu  werden»  Auf  andere  Weiie 
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unterBcheidet  sich  hinsichtlich  der  Aktualität  und  PotenrialitSt  Daqenige,  was 
nicht  dieselbe  Materie  hat»  yon  dengenigen,  was  nicht  dieselbe,  sondern  eine 
verschiedene  Form  hat:  so  sind  Ursachen  des  Menschen  dieBlemente»  Feaer    ' 
und  Erde  —  diese  nämlich  als  Materie  — ,  femer  die  eigenthumllche  Form 
und  die  äussere  Ursache,  wenn  eine  solche  stattfindet,  c.  B.  der  Vater,  und 
ausserdem  die  Sonne  und  die  schiefe  Sonnenbahn,  welche  letztere  weder 
Materie  noch  Form  noch  Beraubung  noch  ein  Gleichartige»;  sondern  bewe- 
gende Ursachen  sind.  Femer  muss  man  in*s  Auge  fassen,  dass  das  Eine  aH*     6 
gemein  ist,  das  Andere  nicht    Nun  sind  die  ersten  Priniipe  Ton  Allem  er* 
atens  das  Aktuelle,  Formelle,  zweitens  das  Potenzielle.    Jenes  Allgemeine 
tat  also  nicht  Prinzip.  Prinzip  des  Einzelnen  ist  das  Einzelne,  nicht  aber  ist     7 
der  allgemeine  Mensch  Prinzip  des  einzelnen  Menschen,  sondemPrinzip  dea 
Achilles  ist  Peleus,  Prinzip  deiner  dein  Vater,  Prinzip  dieses  bestimmten  ba 
tat  dieses  bestimmte  b,  und  b  überhaupt  Ursache  Ton  ba  schlechthin.    Fer*     8 
ner  sind  die  Formen  Ursachen  der  Einzelsubstanzen.    Aber  die  Ursachen 
und  Elemente  sind,  wie  gesagt,  yerschieden  bei  Verschiedenem,  was  nicht 
io  ein  und  dasselbe  Gebiet  gehört,  z.  B.  Farben,  TöneA,  Einzelsubstanzen, 
Quantitativem:  nur  der  Analogie  nach  sind  sie  identisch.   Selbst  bei  demje*    9 
nigen,  was  zu  einer  und  derselben  Art  gehört,  sind  sie  verschieden,  nicht 
der  Art  nach  verschieden,  aber  sofern  beim  Einzelwesen,  z.  B.  mir  und  dir, 
Materie,  Bewegendes  und  Form  verschieden  sind,  obwohl  dem  allgemeinen 
Begriffe  nach  identisch.     Untersucht  man,  welchea  diePrinzipe  oder  Ele*  10 
mente  der  Einzelsubatanzen,  des  Relativen  und  des  Qualitativen  sind,  ob 
identisch  oder  verschieden,  so  ergibt  sich«  dass  sie  identisch  sind,  wenn  man 
aie  allgemeinhin  aussagt,  nicht  identisch,  sondem  verschieden,  wenn  man 
aie  trennt,  und  nur  in  gewisser  Weise  identisch  für  Alles.  In  gewisser  Weise,  11 
d.  h.  der  Analogie  nach  sind  sie  identisch,  weil  sie  Materie,  Form,  Berau* 
bung.  Bewegendes  sind,  und  in  gewisser  Weise  sind  die  Ursachen  der  Ein« 
seltubstanzen  Ursachen  von  Allem,  weil,  wenn  sie  aufgehoben  werden.  Al- 
les aufgehoben  wird.  Ferner  ist  das  Erste  der  vollendeten  Wirklichkeit  nach. 
In  gewisser  Weise  ist  Anderes  das  Erste,  nämlich  die  Gegensätze,  welche  12 
weder  als  Gattungen  noch  allgemein  ausgesagt  werden.  Ausserdem  auch  die 
Stoffe.   Welches  also  diePrinzipe  des  sinnlich  Wahrnehmbaren,  und  wie  viel  IS 
ihrer  sind,  und  in  welcher  Weise  sie  identisch,  in  welcher  verschieden  sindi 
ist  auseinandergesetzt  worden. 
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C  a  p  i  t  e  1    6. 

1  D^  ef,  wie  wir  gesellen,  drei  Substanien  gibt,  f wei  physische  and  «ne 
unbewegfiche,  so  wollen  wir  you  der  ieUtem  sprechen  und  xeigen,  dau 

2  notbwendigerweise  eine  ewige  unbewegliche  Substanz  eilsUren  nmss.  Die 
Substansen  sind  das  Erste  unter  dem  Sey enden:  sind  sie  alle  yergingikk, 
so  ist  alles  yergSnglich.  Allein  es  ist  nnmdglieh,  dass  die  Bewegung  weide 
oder  vergehe,  da  sie  immer  war,  und  ebenso  die  Zeit,  da  es  unmögiicli  ek 

3  Früher  oder  Spater  geben  kann,  wenn  es  keine  Zeit  gibt  Auch  die  Bewe* 
gung  ist  also  in  derselben  Weise  continuirlich  wie  die  Zeit,  denn  die  leUtere 
ist  entweder  identisch  mit  der  Bewegung  oder  eine  Qualität  derselben.  Keioe 
Bewegung  ist  aber  continuirlich,  als  die  örtliche,  und  swar  die  Kreisbeve* 

4  gung«  Wenn  jedoch  ein  cum  Bewegen  oder  Wirken  nrar  Fähiges  eiiiCirt, 
dasselbe  aber  nicht  in  Aktualit&t  übergeht,  so  findet  keine  Bewegung  ftttt: 

5  denn  es  ist  gar  woU  möglich,  dass  das  Potensielle  nicht  thitig  ist  Setxa 
wir  daher  auch  ewige  Substanzen,  wie  Diejenigen  tfaun,  welche  Ideen  aa> 
nehnM«»  sa  wird  damit  doch  nichts  gewonnen,  wenn  diesen  Substanzen  ML 
ein  Prfaizip  inwohnt,  das  Veränderungen  zu  bewirken  yermag.  Dieses  Pna- 
«p  ist  also  nicht  zureichend,  und  ebensowenig  eine  andere  Substanz  nebea 
den  Ideen:  denn,  wenn  sie  nicht  thätigist,  so  kann  keine  Bewegung  enUtebeo. 

6  Dtess  selbst  dann  nicht,  wenn  sie  zwar  thätig,  ihr  Wesen  aber  potenneil  iit: 
denn  in  diesem  Fall  gäbe  es  keine  ewige  Bewegung,  da  das  potenziellSeyeode 
auch  nicht  seyn  kann.    Es  muss  also  ein  solches  Prinzip  eiistiren,  denn 

7  Wesen  Aktualität  ist  Ferner  müssen  diese  Substanzen  auch  immaleriel 
seyn:  denn»  wofern  irgend  etwas,  mCissen  sie  ewig  seyn.     Sie  sind  slss 

8  aktuell  Doch  tritt  hier  eine  Schwierigkeit  ein.  Es  scheint  nämUch,  als  eb 
alles  Aktuelle  auch  yermögend  sey,  nicht  alles  Vermögende  aber  aktuell,  lo 
dass  also  das  Vermögen  früher  wäre.  Allein,  wenn  dem  so  wäre,  so  köants 
auch  Nichts  Yon  demSeyenden  ezlstiren:  denn  es  kann  etwas  das  VermigeB 

9  haben  au  seyn,  ohne  desswegen  schon  zu  seyn.  Demselben  Einwand  m* 
terliegt  die  Lehre  der  Theologen,  die  das  All  aus  der  Nacht  herrorgehen  b^ 
sen,  und  die  Lehre  der  Naturphilosophen,  nach  welcher  alle  Dinge  beisaia- 

tO  «len  waren.  Denn  wie  kann  Bewegung  stattfinden,  wenn  nichts  Aktueiics 
Ucsache  ist?  Die  Materie  kann  sich  doch  nicht  selbst  bewegen,  sondern  die 
Baukunst  bewegt  sie;  ebensowenig  können  daa Monatliche  und  die  Erde  nck 
selbst  bewegen,  sondern  sie  werden  bewegt  yom  Samen  und  der  Zeugosg* 

1 1  Desswegen  setzen  Einige  eine  immerwährende  Thätigkeit,  z.  B.  Leucipp  no^ 
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ftato,  denn  immer  sey  Bewegung,  sagen  sie.    Aber  warmn  und  welche  Be- 
wegung, sagen  sie  ntcbt,  noch  auch  geben  aie  den  Grund  an,  warum  die  Be- 
wegung gerade  so  sey.    Denn  nichts  wird  Tom  Ungeföhr  bewegt,  sondern  12 
es  musB  immer  ein  Bewegendes  existlren:  so  wird  etwas  bald  so  bewegt  von 
Natur,  bald  so  durch  Gewalt  oder  einen  Verstand  oder  etwas  Anderes.  Per« 
ner  fragt  sich,  welche  Bewegung  die  erste  ist  —  worauf  ausserordentficb 
tiel  ankommt    Namentlich  aber  kann  Plato  dasjenige  nicht  als  erstes  Prin-  13 
^p  setzen,  was  er  bisweilen  als  Prinzip  ansieht,  das  sich  selbst  Bewegende: 
denn  die  Weltseele  ist,  wie  er  sagt,  später,  und  zugleich  mit  dem  Ifimmel. 
Die  Meinung  aber,  dass  das  Vermögen  firuher  sey,  als  die  Aktualitit,  ist  ge-  14 
Wissermassen  richtig,  gewissermassen  nicht:  wieweit  beides,  ist  gezeigt  wor- 
den.   Dass  aber  die  Aktualität  früher  ist,  bezeugt  Anaxagoras  (denn  seme 
M  Vernunft*  ist  aktuell)  und  Bmpedoklet  mit  seiner  Freundschaft  und  Feind« 
Schaft  und  ebenso  auch  diejenigen  Philosophen,  die,  wie  Leucipp,  eine  Immer* 
währende  Bewegung  annehmen.   Es  war  also  nicht  unendliche  Zeit  hindurch  15 
das  Chaos  oder  die  Nacht,  sondern  es  existirte  immer  dasselbe,  entweder  in 
Form  des  Kreislaufs  oder  anderswie,  yorausgesetzt,  dass  die  Aktuafität  frü- 
ber  ist,  als  das  Venhögen.  Existirt  aber  immer  Dasselbe,  z.  B.  in  Form  des 
Kreishiufs,  so  muss  etwas  existiren,  das  Immer  in  glelchmSssiger  Aktualität 
verharrt.    Ebenso,  wenn  es  ein  Werden  und  Vergehen  geben  soll,  muss  ein  16 
anderes  Prinzip  existiren,  das  immer,  und  zwar  bald  so,  bald  so,  aktuell  ist. 
Dieses  Prinzip  muss  also  in  einer  Weise  an  und  fOr  sich  thätig  seyn,  in  an-  17 
derer  Weise  in  Beziehung  auf  etwas  Anderes,  mit  andern  Worten,  entweder 
hl  Beziehung  auf  ein  Drittes  oder  in  Beziehung  auf  das  Primitive,  und  zwar 
«uf  das  Primitive  darum,  weil  dasselbe  seine  und  des  andern  Ursache  Ist 
Das  Primitive  ist  alsa  vorzüglfeher:  denn  es  ist,  wie  wir  gesehen  haben,  Ur*  18 
Sache  des  immerwährenden  Siehgleichbleibens,  Ursache  des  Anderswerdens 
ist  ein  Anderes,  und  dass  das  AU  immer  im  Anderswerden  begriffen  ist,  das 
bewirken  offenbar  Beide.    So  verhalten  sich  also  die  Bewegungen  in  Wirk- 
Rehkeit.     Was  brauchen  wir  mithin  andere  Prinzipe  aufzusuchen? 

C  a  p  i  t  6  1    7. 

Da  es  nun  angeht,  dass  die  Sache  sich  also  verhalte,  und  da,  wenn  sie     1 
sieh  nicht  so  verhielte,  die  Bewegung  aus  der  Nacht  entstanden  seyn  mQsste 
und  aus  dem  Zusammenhange  aller  Dinge  und  aus  dem  Nichtseyenden ,  so 
mdehte  untere  Aufjgabe  gelöst  seyn,  und  es  existirt  also  etwas,  das  immer 
In  onaoflidrlldher  Biofwegung  begriffen  ist,  und  diese  Bewegung  ist  die  Kreis-> 

14* 
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bewegong.  Diesg  ergibt  sich  nicht  allein  aus  dem  Begriff,  sondern  aach  ans 
2  den  Tbatsachen.  Der  erste  Himmel  muss  daher  ewig  seyn.  Es  gibt  daher 
aach  etwas,  was  er  bewegt.  Und  da  das  zngleich  Bewegte  and  Bewegende 
in  der  Mitte  steht,  so  existirt  endlich  etwas,  was  bewegt  ohne  bewegt  za 
S  werden,  ein  Solches,  das  ewig  ist  und  Einzelsubstanc  and  Aktualität  Es 
bewegte  aber  also*  Das  Begehrenswecthe  und  das  Intelligible  bewegt  ohne 
bewegt  zu  werden,  Beide  sind  in  ihrem  Ursprünge  eins  und  dasselbe.  Denn 
Segenstand  des  Begehrens  ist  das  als  schdn  Erscheinende,  ursprünglicher 
Gegenstand  des  Wolfens  das  schön  Seyende.  Wir  streben  aber  nach  dem 
Schönen  mehr  desshalb,  weil  es  uns  schön  erscheint,  als  es  uns  schön  er^ 

4  scheint,  weil  wir  darnach  streben.  Den  Anfang  macht  mithin  das  Denken. 
Die  Vernunft  aber  wird  von  dem  Intelligibeln  in  Bewegung  gesetzt,  an  und 
filr  sich  intelligibel  ist  aber  nur  die  eine  Reihe,  und  in  dieser  ist  die  Binzel- 
substanz,  unter  den  Einzelsubstanzen  hinwiederum  die  einfache  und  aktuelle 

5  Binzelsubstanz  das  Erste.  Man  beachte  jedoch,  dass  das  Eins  und  das  Em- 
fache  nicht  identisch  sind:  das  Eins  bezeichnet  ein  Maas,  das  Einfache  ein 

6  gewisses  Verhalten.  Besonders  aber  gehört  das  Schöne  und  das  um  seiner 
selbst  willen  zu  Wählende  zu  dieser  selben  Reihe:  und  das  Erste  ist  immer 

7  das  Beste  oder  dem  Besten  analog.  Dass  aber  daa  Wesswegen  bei  Unbe- 
weglichen stattfindet,  ist  in  unserer  Eintheilung  der  Gegensätze  gezeigt  wer- 
den.  Das  Wesswegen  ist  für  ein  Subjekt,  als  zu  ?erwirklichender  Zweck, 
und  von  diesen  beiden  ist  das  Eine  vorhanden,  der  Zweck,  das  Andere  nicht, 
die  Verwirklichung.    Das  Wesswegen  bewegt  wie  Etwas,  das  geliebt  wird: 

8  das  Bewegte  aber  bewegt  hinwiederum  das  Uebrige.  Wenn  nun  etwas  be- 
wegt wird,  so  kann  es  sich  auch  anders  verhalten.  Hat  also  der  erste  Um* 
lauf  des  Himmels  und  dessen  Aktualität  Insofern  statt,  als  er  in  Bewegung 
gesetzt  wird,  so  muss  dieser  Umlauf  eben  aus  diesem  Grande  sich  auch  an- 
ders verhalten  können  dem  Orte  nach,  wenn  auch  nicht  dem  Wesen  nach. 
Da  es  nun  aber  ein  Bewegendes  gibt,  das  selbst  unbeweglich  ist,  und  ein  Ak« 

9  tuelles,  so  kann  dieses  sich  auf  keine  Weise  anders  verhalten.  Umlauf  lat 
nämlich  die  erste  der  Veränderungen,  und  der  erste  Umlauf  ist  die  Kreisbe- 

Ift  wegung,  und  diese  nun  hängt  von  dem  ersten  Bewegenden  ab.  Daa  erste 
Bewegende  existirt  also  mit  Nothwendigkeit,  und  sofern  es  mit  Nothwendig- 
keit  existirt,  ist  dem  gut  so;  es  ist  insofern  auch  Prinzip.  Notbwendl^eit 
wird  nämlich  in  drei  Bedeutungen  ausgesagt,  erstlich  vom  gewaltsam  Er- 
zwungenen und  dem  Naturtrieb  Widerstrebenden,  zweitens  von  Demjeni^iv 
ohne  welches  das  Gute  nicht  stattfinden  kann,  drittens  von  demjenigen,  was 
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nicht  anders  seyn  kann,  gondern  schlechthin  ist.    Von  einem  solchen  Prin-  11 
zip  also  hängt  der  Himmel  und  die  Natar  ab.     Sein  Leben  ist  ein  so  herr- 
liches, wie  es  ans  nar  kurze  Augenblicke  zu  Theil  wird.    Jenes*  aber  lebl 
also  alle  Zeit.    Uns  wäre  das  unmöglich,   nicht  aber  ihm,   da  ihm  die  12 
Lust  aktueller  Zustand  ist,  gleichwie  uns  die  einzelnen  Akte  des  Wachens, 
der  sinnlichen  Wahrnehmung,  des  Denkens  das  angenehmste  sind,  und  erst 
um  dieser  willen  Hoffnung  und  Erinnerung.    Die  Intelligenz  aber  als  grund-  13 
wesentliche  Bestimmung  kommt  dem  an  und  fQr  sich  Besten  zu,  die  absolute 
Intelligenz  dem  absolut  Besten.     Sich  selbst  aber  denkt  die  Intelltgenz,  in*  14 
dem  sie  das  Intelligible  erfesst:  intelligibel  wird  sie  nSmIich,  indem  sie  sich 
erfasst  und  denkt,  so  dass  also  Intelligenz  und  Intelligibles  identisch  sind. 
Denn  die  PShigkelt,  das  Intelligible  und  die  Substanz  aufzunehmen,  ist  In- 
telligenz; und  aktuell  Ist  die  Intelligenz,  indem  sie  das  Intelligible  inne  hat 
Was  also  die  Intelligenz  Göttliches  zu  besitzen  scheint,  das  kommt  jenem  15 
Prinzip  in  noch  höherem  Grade  zu:  denn  die  denkende  Betrachtung  ist  das 
Angenehmste  und  Beste.   Wenn  nun  die  Gottheit  immer  so  glücklich  ist,  wie  16 
wir  zuweilen,  so  ist  das  bewundernswerth,  wenn  sie  es  gar  in  höherem  Grade 
ist,  noch  wunderbarer.     Das  ist  sie  aber  wirklich.     In  ihr  ist  Leben,  denn  17 
der  Intelligenz  Tbätigkeit  ist  Leben,  und  die  Intelligens  ist  ThStigkeii  Reine 
und  absolute  ThStigkeit  ist  ihr  bestes  und  ewiges  Leben.  So  sagen  wir  also,  18 
dass  Gott  sey  ein  lebendiges,  ewiges,  bestes  Wesen:  Leben  kommt  Ihm  zu 
und  stetige,  ewige  Dauer:  denn  das  ist  das  Wesen  der  Gottheit   Unrichtig  19 
Ist  dagegen  die  Ansicht  derjenigen  Philosophen,  welche,  wie  die  Pythagoreer 
undSpeusipp,  meinen,  nicht  im  Prinzip  sey  das  Schönste  und  Beste,  da  auch 
bei  den  Pflanzen  und  Thieren  die  Prinzipe  zwar  Ursachen  seyen,  das  Schöne  und 
Vollkommene  aber  enthalten  sey  in  dem  aus  ihnen  Gewordenen.    Unrichtig  20 
—  denn  der  Same  ist  aus  einem  anderen  Früheren,  Vollkommenen,  und 
nicht  der  Same  Ist  das  Erste,  sondern  das  Vollkommene.    So  kann  man  sa- 
gen, der  Mensch  sey  früher  als  der  Same,  nicht  der  Mensch,  welcher  aus 
dem  Samen  wird,  sondern  Derjenige,  Ton  welchem  der  Same  kommt    Dass  2^1 
also  ein  ewiges,  unbewegliches  und  vom  Sinnlichen  geschiedenes  Wesen  ext- 
stirt,  geht  aus  dem  Gesagten  hervor.     Auch  ist  gezeigt  worden,  dass  die-  22 
ses  Wesen  keine  Ausdehnung  haben  darf,  sondern  dass  es  untheübar  und 
unzertrennlich  ist   Denn  es  bewegt  die  unendliche  Zeit  hindurch,  nichts  Be*  23 
grenztes  aber  hat  ein  unendliches  Vermögen.  Nun  ist  aber  jede  ausgedehnte 
Grösse  entweder  unbegrenzt  oder  begrenzt:^  eine  begrenzte  Grösse  kann  je- 
doch jenes  Wesen  nidit  seyn,  aus  dem  eben  angefahrten  Grunde,  eine  un« 
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24  begreiute  nicht,  weil  t$  überiiaupl  keine  unbegrenile  GrSfte  gibt  Aoeh 
dasf  da«  ewige  Weien  leidenloa  und  ohne  Anderawerden  ist,  iii  nachge- 
wiesen worden :  denn  alle  übrigen  Bewegungen  sind  später  als  die  örtlicbe. 
Warum  es  sich  also  mit  diesen  Dinge  so  yerhalt,  ist  jetst  Uar. 

C  a  p  i  t  6  I    a 

1  Ob  man  nur  Bin  solches  Wesen  annehmen  müsse  oder  mehrere,  dn^ 
fen  wir  nicht  unerortert  lassen,  sondern  wir  müssen  hier  auch  der  Behaap- 
tungen  der  andern  Philosophen  gedenken,  und  *  bemerken,  dass  sie  über 

2  die  Anxahl  dieser  Wesen  nichts  Klares  gesagt  haben.  Die  Ideenlebre  Int 
hierüber  keine  besondere  Untersuchung  angestellt :  die  Freunde  dieser  Lehie 
nennen  nämlich  die  Ideen  zwar  Zahlen,  ?on  den  Zahlen  aber  reden  sie  UM 
so,  als  w&ren  ihrer  unendlich  yiele,  bald  so,  als  seyen  sie  bestimmt  lids, 
bis  cur  Zehenaahl;  warum  jedoch  die  Menge  der  Zahlen  gerade  so  gnw 

S  aey,  das  nachzuweisen  haben  sie  sich  keine  Mühe  gegeben.  Wir  aber  dmi- 
aen  bei  unserem  Nachweise  ton  demjenigen  anagehen,  was  wir  zu  Gmad 
gelegt  und  testgestellt  haben.  Das  Prinzip  und  das  Erste  unter  den  Sey- 
enden  ist  unbeweglich,  sowohl  an  und  für  sich  als  beziehungsweise,  a&d 

4  von  ihm  geht  die  erste,  ewige  und  einige  Bewegung  aus.  Da  aber  dai 
Bewegte  nothwendigerweise  durch  etwas  bewegt  wird,  und  das  erste  Be- 
wegende an  und  für  sich  unbeweglich  ist,  und  die  ewige  Bewegui^;  tsb 
einem  Ewigen,  die  einige  Ton  einem  Einigen  ausgehen  muas;  dawirfeh 
ner  ausser  dem  einfachen  Unischwung  des  Alls,  der,  wie  gezagt,  tod  dos 
ersten  unbeweglichen  Wesen  herrührt,  andere  ewige  Bewegungen,  die  Be- 
wegungen der  Planeten  sehen ,  (denn  ewig  und  ohne  Stillstand  ist  der  in 
Kreise  bewegte  Körper,  wie  in  der  Physik  gezeigt  worden),  so  muss  sodi 
Ton  diesen  planetarischen  Bewegungen  eine  jede  durch  ein  unbewe^ielitt 

5  und  ewiges  Wesen  grundthümüch  veranlasst  und  bedingt  seyn.  Deaa  da 
die  Natur  der  Gestirne  eine  ewige  Substanz  ist,  so  muss  auch  das  Bewe- 
gende ewig  seyn  und  früher  als  das  Bewegte,  was  aber  früher  ist,  als  eiae 

6  Binzelsilbstanz,  muss  selbst  Einzelsubstanz  seyn.  Dass  also  nothweadiger- 
weise  so  yiele  Substanzen  existiren,  und  dass  sie  ihrer  Natur  nach  e«if 
und  anundfürsich  unbeweglich  und  ohne  Grösse  sind,  ergibt  sich  au  die 

7  so  eben  angegebenen  Gründen.  —  Klar  ist  es  also,  dass  [kosmische]  Soih 
atanzen  ezistiren ,  und  auch ,  welche  von  ihnen  die  erste  und  die  zweite  id 

8  nach  der  den  Umläufen  der  Gestirne  entsprechenden  Ordnung.  Die  Ab- 
zahl  der  Umlaufe  aber  muss  man  mit  Hülfe  derjenigen  Philosophie  ennit- 
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lein ,  die  unter  slmmtliehen  mathematischen  Wisienscbaflen  die  eigeothüm- 
Hchste  Bendiang  lur  Torliegenden  Untersachung  iiat»  mit  Hülfe  der  Astr»- 
nomie :  denn  diese  Wissenschaft  stellt  Untersuchungen  an  aber  die  sw«r 
sinnlich  wahrnehmbare  aber  ewige  Substanz,  wahrend  die  übrigen  maihe- 
matischen  Wissenschaften,  die  Arithmetik  x.  B.  und  Geometrie,  es  gar 
nicht  mit  Substanzen  zu  thun   haben.    Dass  nuii  das  in  Umlauf  Be&id^     9 
liehe  mehrere  Bewegungein  hat,  muss  auch  denen  klar  seyn,  die  sich  nur 
wenig  mit  diesen  Dingen  befasst  haben ;  denn  jeder  Planet  hat  mehr  als 
eine  Bewegung.     Was  die  Anzahl  derselben  betrifift,  so  wollen  war  jetzt  der  10 
Uebersicht  wegen  die  Ansichten  einiger  Mathematiker  anführen,  um  einen 
bestimmten  Begriff  von  ihrer  Menge  zu  bekommen.     Uebrigens  müssen  wir  11 
das  Eine  selbst  untersuchen,  Anderes  bei  Denjenigen  erkunden,  die  dar- 
über Untersuchungen  angestellt  haben :  und  wenn  die  Männer  yem  Fach 
mit  dem  yon  uns  Gesagten  nicht  einverstanden  sind,  so  möge  man  beiden 
Theüen  Wohlwollen  schenken,  dem  Genaueren  jedoch  beipflichten.  Eudoxua  12 
nahm  an,  die  Bewegung  der  Sonne  und  des  Mondes,  geschehe  in  je  drei 
SphSren,  deren  erste  die  der  Fixsterne  sey,  die  andere  nach  der  Richtung 
des  durch  die  Mitte  des  Zodiakus  gehenden  Kreises,  die  dritte  nach  der 
Richtung  eines  die  Breite  des  Zodiakus  schräg*  durchschneidenden  Kreises 
sich  bewege :  doch  sey  dieser  Durchschnitt  für  den  Kreis  der  Mondshewe- 
gnng  schräger,  als  für  den  der  Sonnenbewegung.    Die  Bewegung  der  Pi»-  IS 
neten  aber  geschehe  in  yier  Sphären,  deren  erste  und  zweite  mit  der  Be^ 
wegung  von  Sonne  und  Mond  übereinstimme  (denn  die  Sphäre  der  Fixsterne 
fahre  alle  insgesammt  herum,  und  ebenso  sey  die  dieser  untergeordnete,  näm- 
lich die  nach  der  Mittellinie  des  Zodiakus  sich  bewegende  allen  Planeten  ge- 
mein) ;  die  Pole  aller  Planeten  der  dritten  Sphäre  befänden  sich  In  der  Mit«- 
tellinie  des  Thierkreises,  und  der  Umlauf  der  vierten  geschehe  nach  einem 
gegen  jene  Mittellinie  schiefen  Kreise ;  die  Pole  der  dritten  Sphäre  seyen 
für  jeden  der  übrigen  Planeten  besondere,  für  Venus  und  Mercur  aber  die- 
selben.   Kallippus  nahm  über  die  Stellung  der  Sphären,  d.  u  über  die  14 
Ordnung  ihrer  Abstände,   Dasselbe  an,    was  Eudozus:   die  Anzahl  der 
Sphären  betreffend  gab  er  dem  Jupiter  und  Saturn  dieselbe  Zahl,  der  Sonne 
und  dem  Monde  aber,  glaubte  er,  seyen  noch  zwei  hinzuzufügen,  wenn 
man  die  Erscheinungen  erklären  wolle ,  und  ebenso  auch  jedem  der  übrigen 
Planeten  noch  eine.     Ferner  sey  noth wendig,  wenn  die  astronomische  Zu^  15 
aammenstelinng  sämmtlicher  Spjiären  den  Himmelserscheinungen  entsprechen 
solle,  anzunehmen,  dass  auf  jeden  Planeten  eine  um  Eins  geringem  An- 
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xahl  Toa  andem  Spb&ren  komme,  -rrelche  die  erste  Sph&re  des  iedennal 
untergeordneten  Gestirnf  nmxuwenden  und  auf  den  richtigen  Stand  ranick- 
jnif&bren  hätten :  nur  bei  dieser  Annahme  sey  es  md^ch,  dass  der  üh- 

16  lauf  der  Planeten  alle  Erscheinungen  henrorbringe.  Da  nun  der  Spharea, 
in  denen  der  Umlauf  bewirkt  wird,  einestheils  8,  andemtheils  25  sind,  mi 
^on  diesen  nur  diejenigen  keine  Zurfickfahrung  ndthig  haben,  in  denen  du 
zuunterst  Gestellte  sich  bewegt,  so  werden  bezüglich  der  bilden  ersten 
Planeten  6,  bezüglich  der  Tier  folgenden  16  Sphären  der  ZuruckfafaroBg 
vorhanden  seyn,  und  so  steigt  die  Zahl  sämmtlicher  Sphären,  der  Umlauf 

17  bewirkenden  sowohl  als  der  zuröckfOhrenden,  auf  55.  Fügt  man  aber  dea 
Monde  und  der  Sonne  die  vorhin  erwähnten  Bewegungen  nicht  zu,  so  er- 

18  hält  man  im  Ganzen  19  Sphären.  Gesetzt  nun,  die  Zahl  der  Kreise  ley 
so  gross,  so  darf  man  mit  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  der  Substaniea 
und  der  unbeweglichen,  aber  sinnlich  wahrnehmbaren  Prinzipe  sejen« 
ebenso  viele.  Etwas  Sicheres  hierüber  auszusagen  und  zu  beweisen,  bleibe 

19  Stärkeren  überlassen.  Da  es  nun  nicht  möglich  ist,  dass  irgend  eine  B^ 
wegung  ezistl^e,  die  nicht  übereinstimmte  mit  der  Bewegung  eines  Gesiinf, 
und  da  man  femer  glauben  muss,  dass  jede  leidenlose  und  fursichseyeDde 
Natur  und  Substanz  das  beste  Ziel  erreicht  habe,  so -kann  wohl  ausser  di^ 
sen  Wesen  kein  anderes  Wesen  ezistiren,  sondern  gerade  so  gross  moM 

SO  die  Zahl  der  Substanzen  seyn.  Eiistirten  noch  andere,  so  müssten  sie  be- 
wegen, mdem  sie  selber  Zwecke  der  Bewegung  wären,  da  es  doch  unmof- 

21  lieh  ist,  dass  andere  Bewegungen  ausser  den  genannten  existiren.  Da« 
dem  so  ist,  kann  man  aus  dem  in  Bewegung  Befindlichen  abnehmen:  deaa 
wenn  alles  Bewegende  nur  darum  bewegend  ist,  weil  es  ein  Bewegtet  ^^ 
und  wenn  jede  Bewegung  ein  Bewegtes  zum  Träger  haben  muss,  so  kaaa 
wohl  keine  Bewegung  um  Ihretwillen  oder  um  einer  andern  Bewegung  irülea 

22  existiren,  sondern  sie  existirt  för  ein  Substrat,  die  Gestirne.  Dennweaa 
«ine  Bewegung  einer  Bewegung  wegen  da  wäre,  so  müsste  auch  wieder  die 
letztere  um  eines  Andern  willen  da  seyn :  und  da  ein  Fortgang  Ins  Uoeod- 
liehe  nicht  möglich  ist,  so  muss  das  Ziel  einer  jeden  Bewegung  einer  der 

23  göttlichen  Körper  seyn ,  die  am  Himmel  umlaufen.  Dass  nur  Bin  BGmoMl 
existirt,  ist  klar.  Gäbe  es  mehrere  Himmel,  wie  es  mehrere  Meoicbea 
gibt,  so  hätten  sie  der  Art  nach  Ein  Prinzip,  der  Zahl  nach  viele  Prinxipe- 

24  Allein,  was  der  Zahl  nach  Vieles  ist,  hat  Materie.  Der  Begriff  zwar  ist  fi^ 
Vieles  ein  und  derselbe,  z.  B.  für  den  Menschen:  Sokrates  dagegen  ist  Soer. 

25  Die  höchste  Form  hat  keine  Materie :  sie  ist  vollendete  Wirklichkeit   Eis 
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Billiges  dem  Begriff  und  der  Zald  nacli  ist  «Ira  du'  erste  Bewegende, 
das  selbst  unbeweglich  ist:  und  so  ist  auch  da^enige  nur  Eines,  was  immer 
und  stetig  bewegt  wird:  folglich  existirt  nur  Ein  Himmel.     Von  den  Alten  26 
und  aus  graner  Vergangenheit  ist  den  Nachkommen  im  Gewände  des  Mythus 
überUefert  worden»  die  Sterne  seyen  Gottheiten  und  das  Göttliche  umfasse 
die  ganze  Natur.     Das  Uebrige  ist  mythische  Zuthat  zur  Ueberredung  der  27 
Menge,  zum  Behuf  der  Gesetzgebungen  und  um  der  Zutriglichkelt  willen. 
Nimlich  diess,  dass  die  Götter  menschenUnlich  seyen  und  den  übrigen  Gie-  28 
achöpfen  gleichen,  und  anderes  dergleichen  mehr.     Scheidet  man  nun  das  29 
Letztere  aus,  und  hält  man  sich  nur  an  das  Erstere,  an  die  Ansicht,  daas 
die  ersten  Substanzen  Götter  seyen,  so  wird  man  wohl  diese  Lehre  fQr  gött- 
liche Offenbarung  halten  müssen.    Und  da  jede  Kunst  und  Philosophie  yer* 
muthlicherweise  mehr  als  einmal,  so  weit  es  möglich  war,  entdeckt,  und 
dann  wieder  yerloren  worden  isl,  so  möchten  jene  Ansichten  wohl  Trümmer 
einer  uralten  untergegangenen  Weisheit  seyn,  die  sich  bis  auf  die  Gegen- 
wart gerettet  haben.    Nur  insoweit  ist  uns  die  Vorstellung  unserer  VIter  30 
und  die  Ueberlieferung  der  Urzeit  yerständlich. 

C  a  p  i  t  6  1    9. 

Hinsichtlich  der  ewigen  Intelligenz  stossen  wir  auf  einige  Schwierig-     1 
leiten.    Sie  scheint  das  Göttlichste  unter  dem  Erscheinenden  zu  seyn:  wie 
sie  sich  jedoch  yerhalten  müsse,  um  diess  zu  seyn,  ist  nicht  ganz  leicht  zu 
sagen.     Denn  wenn  sie  nichts  denkt,  sondern  einem  Schlafenden  fifanlicfa     2 
sich.Terhält,  was  ist  dann  Hohes  an  ihr.?  Wenn  sie  aber  zwar  denkt,  ihr 
Denken  jedoch  durch  ein  Anderes  beherrscht  wird,  so  kann  sie,  da  ihr 
Wesen  dann  nicht  DenkthStigkeit,  sondern  Potenzialitftt  ist,  nicht  wohl  das 
beste  Wesen  seyn,  denn  nur  das  Denken  macht  ihre  hohe  Würde  aus. 
Femer,  mag  nun  ihr  Wesen  Geist  oder  DenkthStigkeit  sein,  was  denkt  sie?     3 
Doch  wohl  entweder  sich  selbst  oder  etwas  Anderes;  und  wenn  etwas  An- 
deres, entweder  immer  Dasselbe  oder  Verschiedenes.    Macht  es  nun  woM    4 
einen  Unterschied  oder  keinen ,  ob  sie  das  Schöne  denkt  oder  was  sich  eben 
trin?  oder  wäre  es  nicht  sogar  unstatthaft,  wenn  sie  Einiges  zum  Gegen- 
stand ihres  Denkens  machte?  Hierausfolgt,  dass  sie  das  Göttlichste  und     5 
Ehrwürdigste  denkt,  ui>d  sich  nimmer  wandelt:  denn  es  könnte  nur  eine 
Wandelung  zum  Schlechteren  seyn,  und  schon  eine  Bewegung  wäre  eine 
solche  Wandelung.     Ist  sie  nicht  DenkthStigkeit ,   sondern  PotenzialitSt,     6 
•0  müsste  Ihr  erstlich  die  ununterbrochene  Fortdauer  dieser  DenkthStigkeit 
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7  bMchwerlich  fallen,  Zweilenf  wäre  dann  offenbar  etwas  Anderes  ebrwir- 
diger,  aU  das  Denken,  naralicii  das  Gedaihte.  Und  Denken  und  DenklU- 
tigkeil  kirnen  in  diesem  Fall  aach  Denjenigen  zu ,  der  das  Schlechteste  denkt 
Ist  aber  das  Schlechte  xu  fliehen  —  und  in  der  That  ist  es  besser,  Biniges 
nicht  zu  sehen  als  zu  sehen  <-r,  so  könnte  die  Denkthltigkeit  nicht  mehr  das 

8  Beste  seyn.  Sich  selbst  also  denkt  die  Intelligenz,  wenn  sie  das  Vorzog- 
Jichste  ist,  und  ihr  Denken  ist  Denken  des  Denkens.  Die  Wissenschaft 
aber,  die  sinnliche  Wahrnehmung,  die  Vorstellung  und  das  Denken  gehen 

*  augenscheinlich  immer  auf  etwas  Anderes,  auf  sich  selbst  gehen  sie  nur 

9  nebenbei.  Wenn  femer  das  Denken  und  das  Gedachte  Tcrschieden  sind, 
nach  welchem  von  beiden  kommt  dann  der  Intelligenz  das  Gute  zo  ?  dem 
Denkthktigkeit  und  Gedachtes  sind  doch  ihrem  Wesen  nach  nicht  identisch. 

10  Oder  ist  ?ielleicht  bei  einigen  Dingen  die  Wissenschaft  die  Sache?  Bei  den 
auf  immaterielles  HerTorbringen  gerichteten  Wissenschaften  istalierdlois 
das  Wesen  und  die  Form,  bei  den  theoretischen  Wissenschaften  der  Be- 

11  griff  und  die  Denkthltigkeit  Identisch  mit  der  Sache.  Da  also  Denken  und 
Gedachtes  nicht  verschieden  sind ,  so  ist  das  Immaterielle  m  beiden  iden- 

13  tisch,  und  Denktbätigkeit  und  Gedachtes  eins.  Noch  ist  die  schwierige 
Frage  übrig,  wie  es  dann  sey,  wenn  das  Gedachte  zusammengesetzt  ist: 
das  Denken  würde  sich  alsdann,  die  Theile  des  Ganzen  durchlaufend ,  Ter» 
endern.  Allein  alles  Immaterielle  ist  untheilbar,  und  wie  das  menschüciis 
Denken  oder  das  Denken  des  Zusammengesetzten  wenigstens  in  gewissen 
Augenblicken  sich  Terhält  (denn  das  Gute  eifasst  es  nicht  an  diesem  oder 
jenem  Punkt,  sondern  es  erfasst  das  Beste,  obwohl  ein  von  ihm  Verschie- 
denes, auf  einmal)  so  Tcrbalt  sich  das  göttliche  Denken  seiner  selbst  die 
ganze  Bwigkeit  hindurch. 

C  a  p  i  t  6  1     10. 

1  Noch  müssen  wir  untersuchen  auf  welche  Weise  die  Natur  des  All  das 
Gute  und  das  Beste  in  sich  begreift,  ob  es  etwas  Gesondertes  und  Fürsich- 

2  seyendes  ist,  oder  die  Ordnung  oder  beides  zusammen,  wie  ein  Heer.  Behn 
Heere  nämlich  liegt  das  Gute  sowohl  in  der  Ordnung  als  im  Feldherrn,  und 
zwar  noch  mehr  im  Letztem :  denn  nicht  der  Feldherr  ist  wegen  der  Ord- 

3  nung,  sondern  die  Ordnung  wegen  des  Feldhenm.  Alles  aber  ist  auf  ge- 
wisse Weise  zusammengeordnet,  obschpn  nicht  auf  gleiche  Weise«  Fische^ 
Vögel  und  Pflanzen;  und  es  ist  nicht  also,  als  ob  kein  Ding  zum  anden 
im  VerhUtniss  stünde,  sondern  aUerdings  findet  ein  VerhUtniss  statt:  denn 
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im  VeriiittBiai  lu  eiaem  Biaigen  ist  Alles  xasammeogeordiiei  Alleki  gWcb-    4 
wid  es  io  emem  Hause  den  Freien  keineswegs  freisteht»  zn  tbun»  was  iimeii 
aiiiföllti  indem  Alles  oder  das  Meiste  angeordnet  ist»  dieSdaTin  undTbier^ 
aber  nur  Weniges  lu  tbun  haben  für  das  Allgemeine,  und  meistens  thn, 
was  sich  ilben  trifft  (denn  ein  soicbes  Prinxip  ist  für  ein  jedes  von  ihnen 
seine  Nator :  ich  meine  diess  so ,  es  müsse  Alles  zur  Ausscheidung  kommen) :     5 
also  Terhfilt  es  si«:h  auch  mit  dem  Uebrigen ,  Yon  dem  Jedes  an  Jedem  TheO 
ninuot  zum  Behufe  des  Ganzen.     In  welche  UnmögUchkeitBn  aber  oder  Un-    6 
gereiralheiten  sich  Diejenigen  verwickeln,  welche  anderer  Ansicht  sind,  ja 
salbst  Diejenigen,  welche  gebildeter  denken,  und  bei  welcher  Auffassungs- 
weise  man  auf  die  wenigsten  Schwierigkeiten  stosst,  darf  nicht  unecdrtert 
bleiben,    AUe  Philosophen  lassen  AUes  aus  Entgegengesetztem  entstehen :     7 
aber  weder  das  „Alles''  noch  das  „aus  Entgegengesetztem"  ist  richtig  be* 
alimmt,  und  selbst  bei  Demjenigen,  worin  das  Entgegengesetzte  sich  findet, 
geben  sie  nicht  an,  wie  es  aus  dem  Entgegengesetzten  werde:  denn  das 
Bntgegengesetite  kann  nicht  von  einander  afficirt  werden.    Für  uns  löst  . 
•ich  diese  Schwierigkeit  auf  einleuchtende  We|se  durch  Annahme  eines  Dritten. 
Einige  Philosophen  setzen  die  Materie  als  den  einen  der  Gegensätze,  wie    8 
c  B.  Diejenigen,  welche  das  Ungleiche  dem  Gleichen  oder  dem  Emen  das 
Viele  entgegensetzen.    Auch  dieser  Ansicht  müssen  wir  das  Gleiche  entge- 
genhalten :  die  Materie  als  solche  bildet  gegen  nichts  einen  Gegensatz«  Fer- 
ner wfire  Alles  durch  Theilnahme  an  dem  Schlechten,  das  Eins  ausge- 
nommen: denn  das  Schlechte  als  solches  ist  ihnen  das  Eine  der  Elemente. 
Andere  hingegen  setzen  das  Gute  und  das  Buse  nicht  einmal  als  Prinzipe,     9 
da  doch  in  Allem  vorzugsweise  das  Gute  Prinzip  ist.    Noch  Andere  setzen 
as  zwar  als  Prinzip,  und  daran  tbun  sie  recht:   allein  in  welcher  Weise 
das  Gjttte  Prinzip  sey,  ob  als  Zweck  oder  als  bewegende  Ursache  oder  als 
Form,  geben  sie  nicht  an.     Unstatthaft  ist  auch  die  Meinung  des  Empe-  10 
dokles :  er  macht  nämlich  die  Freundschaft  zum  Guten ,  da  sie  doch  eines- 
tbeils  bewegendes  Prinzip  ist,  indem  sie  zusammenführt,  andemtheils  ma- 
terielles Prinzip ,  indem  sie  ein  Tbeil  der  Mischung  ist»     Wenn  nun  auch  11 
Eins  und  Dasselbe  beziehungsweise  sowohl  materielles  als  bewegendes  Prin- 
aip  aejn  kann,  so  ist  diess  beides  doch  seinem  Wesen  nach  nicht  identisch.  In 
welcher  Eigenschaft  ist  nun  die  Freundschaft  Prinzip,  als  materiell  oder  als 
bewegend  ?  Ebenso  unstatthaft  ist  es ,  dass  der  Streit  unvergänglich  seyn 
«oll,derdoch*die  Natur  des  Bösen  ist.  Anaiagoras  dagegen  setzte  das  Gute  12 
als  bewegendes  Prinzip ,  denn  die  Vernunft  bewegt :  allein  sie  bewegt  um 
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einet  Andern  willen ,  das  Gota  ist  also  ein  von  ihr  Verscliiedenea:  es  sey 
denn,  dass  Anaiagoras  sagen  würde,  wie  wir,  die  Heilkonst  sej  gewisser- 
fassen  die  Gesundheit     Auch  ist  es  uiistatthall,  data  er  niebt  ein  den 

13  Guten  und  der  Vernunft  Entgegengesetztes  angenommen  hat  Alle  Pfaflo- 
sophen  jedoch,  welche  entgegengesetzte  Prinzipe  aufstellen,  bedieDen  sich 
dieser  Gegensatze,  nicht,  es  sey  denn,  dass  ein  Dritter  ihnen  nachhOft. 
Auch  warum  das  Bineyergfinglich,  das  Andere  unverglngfich  ist,  gibt  Keiner 

14  an,  denn  sie  leiten  alles  Seyende  yon  denselben  Prinzipen  ab.  Femer 
leiten  die  Einen  das  Seyende  aus  dem  Nicbtseyenden  ab,  Andere,  um  nidit 
hiezu  gezwungen  zu  werden ,  machen  aus  Allem  Eins.  Femer  sagt  Keiner, 
warum  ewig  ein  Werden  stattfinden  werde,  und  was  die  Ursache  des  Wer- 

15  dens  sey.  Diejenigen  Philosophen,  welche  zwei  Prinzipe  annehmen,  müs- 
sen offenbar  über  beide  ein  höheres  Prinzip  setzen;  ebenso  diejenigen, 
welche  Ideen  annehmen:  denn  was  ist  der  Grund,  dass  die  Dinge  an  den 

16  Ideen  theilgenommen  haben  oder  noch  theilnehmen?  Auch  raibsen  die 
andern  Philosophen  der  Weisheit  und  der  ehrwürdigsten  Wissenschaft  ein 
Entgegengesetztes  gegenüberstellen:    wir  haben  das  nicht   ndthlg,    da 

17  dem  Ersten  nichts  entgegengesetzt  ist  Alles  Entgegengesetzte  nimSdi 
hat  Materie!  und  ist  potenziell  identisch :  die  Unwissenheit  z.  B.  geht  in  ihr 

18  Entgegengesetztes  über:  dem  Ersten  aber  ist  nichts  entgegengesetzt  Ezlstirt 
nichts  ausser  der  Sinnenwelt,  so  kann  es  kein  Prinzip,  keine  Ordnung,  \tm 
Werden,  kein  Himmlisches  geben,  sondern  ein  Prinzip  hat  dann  immer 
wieder  ein  anderes  Prinzip,  wie  wir  diess  bei  allen  Theologen  und  Nator- 

19  Philosophen  finden.  Auch  wenn  es  Ideen  oder  Ideal-Zahlen  gäbe,  so  wl- 
ren-sle  doch  Ursachen  ?on  nichts,  oder  doch  wenigstens  nicht  Ursachen 
der  Bewegung.  Und  wie  kann  denn  aus  dem  Grösselosen  Grösse  und  Zu- 
sammenhängendes entstehen  ?  die  Zahl  kann  doch  wohl  kein  Zusammen- 
hängendes  herrorbringen,  weder  als  bewegende  noch  als  formelle  Ursache. 

20  Namentlich  könnte  Keiner  der  GegensStze  zugleich  hervorbringendes  and 
bewegendes  Prinzip  seyn,  da  er  sonst  auch  nicht  seyn  könnte.  Da  das 
Hervorbringen  später  ist,  als  das  Vermögen,  so  wäre  demnach  das  Seyende 
nicht  ewig.     Allein  das  ist  es.     Man  muss  also  eins  davon  aufheben.     Wie 

21  das  —  ist  gesagt  worden.  Ferner  sagt  Niemand  etwas  darüber,  wodurch 
die  Zahlen  eins  sind ,  oder  die  Seele  eins  mit  dem  Körper,  überhaupt  die 
Form  eins  mit  der  Sache :  und  man  kann  auch  hierüber  nichts  sagen,  wenn 

32  man  nicht  mit  uns  sagt,  die  bewegende  Ursache  vereinige  sie.  Diejenigen 
aber,  welche  zuerst  die  mathematische  Zahl  zum  Prinzip  gemacht,  und  so 
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fort  fQr  jede  der  folgenden  Substanfen  ein  besonderes  Priocip  «ngenommen 
haben,  machen  das  Wesen  des  All  2U  einem  innerlich  unzusammenhan- 
genden  (denn  die  eine  Substanz  ist  ganz  ohne  Einfloss  auf  die  andere,  sie 
mag  ezlstiren  oder  nicht)  und  stellen  viele  Prlnzipe  auf:  das  Seyende  aber  23 
will  nicht  schlecht  regiert  seyn* 

«Niemals  ist  Vielherrschaft  ein  Mütze :  nnr  Einer  sey  Herrscher." 


Dreizehntes    Buch* 

Capitel    1. 

Von  dem  Wesen  der  sinnlich  wahrnehmbaren  Substanz  haben  wir  ge-     1 
handelt ,  und  zwar  theils  in  der  Untersuchung  der  Physik  über  die  Materie, 
•j>§ter  in  der  Untersuchung  über  die  der  Actualitat  nach  existirende  Substanz. 
Da  wir  nun  zu  untersuchen  haben»  ob  es  ausser  den  sinnlichen  Dingen  eine     2 
unbewegliche  und  ewige  Substanz  gibt  oder  nicht,  und  wenn  es  eine  gibt» 
welches  sie  sey »  so  müssen  wir  zuerst  die  Behauptungen  der  andern  Philo* 
•ophen  in  Betracht  ziehen,  damit  wir  im  einen  Fall,  wenn  sie  im  Irrthum 
aind,  nicht  der  gleichen  Fehler  uns  schuldig  machen,  im  andern  Fall,  wenn 
wir  eine  Lehrmeinung  mit  ihnen  gemein  haben ,  nicht  uns  allein  darob  an- 
klagen.   Denn  man  muss  schon  zufrieden  seyn,  wenn  Jemand  Einiges  rich- 
tiger, Anderes  wenigstens  nicht  schlechter  lehrt    Es  gU>t  zwei  Ansichten    3 
über  die  vorliegende  Frage.    Als  Substanz  gilt  nämlich  einestheils  das  Ma* 
theiQatische,  wie  Zahl,  Linie  und  das  damit  Verwandte,  andemtheils  die 
Ideen.    Da  nun  einige  Philosophen  diess  beides,  die  Ideen  und  die  mathe-    4 
oiatischen  Zahlen,  in  zwei  Gebiete  trennen,  Andere  es  identificiren,  wie- 
der Andere  nur  die  mathematischen  Substanzen  als  Substanzen  gelten  laa- 
•en,  so  müssen  wir  zuerst  das  Mathematische  in  Untersuchung  ziehen,  ohne 
ein  anderes  Seyn  zu  denselben  hinzuzunehmen«  Wir  werden  also  z.  B.  vor-    5 
erst  nicht  fragen,  ob  Ideen  ezistiren  oder  nicht,  und  ob  sie  Prinzipe  und 
Substanzen  des  Seyenden  sind,  oder  nicht,  sondern  wir  werden ausschliess-. 
lieh  hinsichtlich  des  Mathematischen  untersuchen,  ob  es  existirt  oder  nicht» 
und  im  bejahenden  Fall,  wie  es  existirt.  Nachher  wollen  wir  dann  die  Ideen 
in  besonderen  Betracht  ziehen,  einfach  und  soweit  es  um  der  Ueblichkeit 
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wiUan  nftthig  ist:  denn  da»  Meiste  daren  ist  sefaoft  in  de»  eietariMheii  Vä* 

6  teffmiehiHif^en  sur  Sprache  gekommen.  Ferner  müssen  whr  dann  aosfiMn 
eher  bei  der  Untersuchung  ?erweilen,  ob  die  Substanzen  ond  PriBxipe  des 
Seyenden  Zahlen  und  Ideen  sind.    Nach  den  Ideen  bleibt  uns  diese  afe  drit- 

7  ter  Gegenstand  der  Untersuchung  Qbrig.  Wenn  das  HbtieRialisehe  eiiitirti 
so  muss  es  entweder,  wie  Einige  behaupten,  i  n  den  SrnneiMfingen  eiistireo, 
oder,  wie  gleichfalls  Einige  sagen,  getrennt  von  den  Sinnendingen:  ist  kons 
Yon  beiden  der  Fall,  so  existirt  es  entweder  gar  nicht  oder  auf  andere  Weise. 
Also  nicht  sein  Seyn,  sondern  die  Art  seines  Seyns  wird  Gegenstand  unse- 
rer Erörterung  seyn. 

Capitel    2. 

1  Dass  nun  das  Mathematische  unmigUch  i  m  Sinnlichen  existiren  kann, 
und  dass  eine  solche  Behauptung  falsch  ist,  ist  von  uns  schon  in  den  Apo- 
rieen  bemerkt  worden,  wo  wir  gezeigt  haben,  dass  zwei  Mrper  umn^g^ 
zu  gleicher  Zeit  in  demselben  Räume  seyn  können.  Ferner  helfen  wir  be- 
merkt, dass  man  mit  demselben  Rechte  behaupten  könnte,  aocli  die 
andern  Vermögen  und  Naturen  seyen  in  den  Sinnendiogen  und  kefaiie  düren 

2  getrennt.  Zu  diesen  schon  froher  geltend  gemachten  Grönden  komnt  noel^ 

3  dass  nach  dieser  Annahme  unmöglich  ein  Körper  theilbar  #eyn  kannte  Denn 
er  mösste  nach  Fl&chen  getheOt  werden,  die  Flifche  nach  Linien,  die  Um 
nach  Punkten.  Ist  nun  die  Theilung  des  Punkts  unmegMeb,  so  Itet  sieb 
auch  die  Linie  nicht  theiien,  und  wenn  diese  nicht,  auch  das  Uebrige  nicht 

4  Einen  Unterschied  kann  es  dabei  nicht  machen,  ob  diese  Funkte,  Linien  «rf 
FISchen  unmitteHiar  solche  Existenzen  sind,  oder  sie  selbst  «war  nieht,  in 
ihnen  aber  solche  Existenzen  sind?  Dasfirgebniss  Üt  das6(ai<^:  cmwedef 
werden  auch  sie  getheilt,  wenn  die  sinnlich  walimehmbaren  Funkle  «.  a.  w. 

5  getheilt  werden,  oder  es  werden  diess  auch  die  letztem  nicht  Ebensowe- 
nig können  aber  andererseits  solche  Existenzen  [die  mathemaysehen]  ge- 
trennt existiren.  Wenn  n&mlich  neben  den  sinnlich  wahrnehmbaren  Körpen 
andere  Ton  ihnen  getrennte  und  ihnen  Torangehende  Körper  existirlen,  et 
nnQssten  offenbar  auch  ausser  den  Fl&chen  andere  TOn  ihnen  getrennte  Ri- 
ehen existiren,  und  neben  den  Punkten  Punkte  und  nebe»  den  Linie»  linlea 

6  Alles  aua  demselben  Grunde.  Wenn  aber  diess,  so  milssen  wiedervm  aoe« 
sev  den  Fliehen,  Linien  und  Punkten-  dea  malhematfseben  Körper»  andme 

7  getrennte  Fl&ehen,  Linien  und  Punkte  existiren.  Denn  fKiher  als  das  Zm- 
aammengesetzte  ist  das  Unzusammengesetzte:  und  wenn  dGt  sinnficbes 
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Kdrpeni  nicht-sinnliehe  Körper  Hb  fjrühere  Torangehen,  so  müssen  aas  dem- 
selben Grunde  auch  den  an  den  onbewegliehen  Körpern  befindlichen  Fl&chen 
aanndförsichseyende  Flächen  vorangehen.  Diess  w&ren  also  andere  Flachen     8 
imd  Linien,  als  diejenigen,  welche  sich  an  den  getrennten  Körpern  befindoa: 
die  letitem  sind  zugleich  mit  den  mathematischen  Körpern,  die  erstem  tm* 
her  als  die  mathematischen  Körper.     An  diesen  Flächen  werden  nun  wie*     9 
derom  Linien  seyn,  denen  andere  Linien,  und  Punkte  werden  als  frühere  vor- 
angehen müssen,  aus  demselben  Grunde;  und  den  Punkten  in  den  früheren 
Linien  werden  wieder  andere  noch  frühere  Punkte  vorangehen  müssen, 
weiche  aber  dann  keine  weiteren  Punkte  mehr  vor  sich  haben.    So  entsteht  Iff 
eine  unstatthafte  Vervielfachung:  ausser  dem  sinnlichen  Körper  erhalten  wir 
noch  Einen  Körper,  ausser  den  sinnlichen  Flächen  dreierlei  Flächen,  erstens 
die  Flächen  neben  und  ausser  den  sinnlichen  Flächen,  zweitens  die  Fläche» 
in  den  mathematischen  Körpern,  und  drittens  die  Flächen,  die  neben  und 
ausser  den  zuletzt  genannten  Flächen  ezistiren;  femer  erhalten  wir  viererlei 
Linien  und  fünferlei  Punkte.     Mit  welchen  von  diesen  sollen  sich  nun  die  tl 
matlietoatischen  Wissenschaften  beschäftigen?  Doch  wohl  nicht  mit  denFlä- 
dien,  Linien  und  Punkten  am  unbeweglichen  Körper?  Denn  die  Wissen- 
aciiaft  geht  immer  auf  das  Frühere.     Dieselbe  Bewandtmss  liat  es  mit  den  12 
leiden:  neben  und  ausser  allen  einzelnen  Punkten  wird  es  Binheiten  geiien, 
ebenso  neben  den  einzelnen  Sinnendingen,  wie  neben  den  inteHigibeln  Din- 
gen, so  dass  wir  unzählige  Arten  von  mathematischen  Zahlen  erhalten.  Fer-  13 
ner,  wie  soll  die  Schwierigkeit,  auf  die  wir  schon  in  den  Aporieen  aufmerk- 
sam gemacht  haben,  erledigt  werden  können?  Denn  dasjenige,  womit  sich 
die  Astronomie  beschäftigt,  würde  dann  ebenso  ausser  dem  sinnlich  Wahr- 
nahmlNiren  seyn,  wie  dasjenige,  worauf  die  Geometrie  geht    Wie  ist  es* 
sAer  möglich,  dass  der  Himmel  sammt  seinen  Theilen  oder  irgend  etwas  Anr 
deres,  was  Bewegung  hat,  ausser  und  neben  dem  sinnlich  Wahrnehmbaren 
eiistire?  Ebenso  ist  es  mit  dem  Optischen  und  Harmonischen:  es  gäbe  dann  14 
«ine  Stimme  und  ^n  Gesiebt  ausser  und  neben  dem  sinnlich  Wahmelmiba'*' 
ren  und  Einzelnen.    Dann  müsste  aber  auch  bei  den  übrigen  Sinneswabr-  15 
aehnwngen  und  Smnendingen  das  Gleiche  stattfinden:  denn  warum  eher  liei 
dam  Eben,  als  bei  dem  Andern?  Wenn  aber  diess,  so  werden  auch  Tfaieryi 
existlren  ausser  den  sinnlich  wahrnehmbaten  Thieren,  wofern  es  eme  zwei- 
liehe  Sinneswahraehmung  gibt   Ferner  wird  von  den  Mathematikern  neben  1 6 
nnd  ausser  diesen  Substanzen  noch  ein  allgemeines  angenommen.    Wit  be*^ 
kommen  damit  noch  eme  wettere,  mittlere  Substanz,  getrennt  von  den  Ideen 
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sowohl  aU  dem  Mittleren,  eine  Substanz,  die  weder  Zahl  noch  Linie  noch 

17  Grösse  noch  Zeit  iirlre.  Ist  nun  dieses  unmöglich,  so  ist  es  ebenso  unmög- 
lich, dass  das  Erstere,  das  Afathemaüscfae,  getrennt  von  den  Sinnendingen 

18  existire.  Ueberhaupt  kommt  man  in  Widerstreit,  sowohl  mit  der  Wahrheit  ab 
mit  den  gewöhnlichen  Voraussetzungen,  wenn  man  in  dieser  Weise  dasHathe- 

19  matische  als  gesonderte  Existenz  setzt  Denn  das  Mathematische  mosste  in 
diesem  Fall  früher  seyn  als  die  sinnlich  wahrnehmbaren  Grössen,  wahrend 
es  doch  in  Wahrheit  später  ist:  denn  die  unToUendete  Grösse  ist  zwar  dem 
Werden  nach  früher,  dem  reellen  Seyn  nach  später,  das  Leblose  z.  B.  spi- 

30  ter  als  das  Lebendige.  Ferner,  wodurch  und  wann  werden  bei  der  üragfichen 
Annahme  die  mathematischen  Grössen  zur  Einheit  terbunden  werden?  Die 
diesseitigen,  sinnlich  wahrnehmbaren  Grössen  werden  es  durch  die  Seele 
oder  einen  Theil  der  Seele  ßder  etwas  Anderes,  dem  die  Einigung  mit  Wahr* 
scheinlichkeit  zugeschrieben  werden  kann:  wo  nicht,  so  sind  sie  ein  Yidcs 
und  lösen  sich  auf.     Jenem  Mathematischen  aber,  das  ein  Getrenntes  and 

21  Quantitatives  ist,  was  gibt  diesem  Einheit  und  Zusammenhalt?  Femer  wi* 
derlegt  sich  die  fragliche  Ansicht  aus  dem  Werden.  Das  Werden  nämlich 
erfolgt  erst  der  Länge,  dann  der  Breite,  zuletzt  der  Tiefe  nach,  und  dann 

22  hat  es  sein  Ende  erreicht.  Wenn  nun  das  dem  Werden  nach  Spätere  dem 
Wesen  nach  früher  ist,  so  muss  wohl  der  Körper  früher  seyn  als  die  Flache 
und  Länge,  und  auch  insofern  mehr  vollendet  und  mehr  ein  Ganzes,  als  er 
belebt  werden  kann,  während  es  bei  der  Linie  und  Fläche  undenkbar  ist,  dass 
sie  belebt  werde;  wenigstens  wäre  eine  solche  Annahme  mit  unseren  Sin* 

23  neswahrnehmuogen  unverträglich.  Ferner  ist  der  Körper  eine  Substanz, 
denn  er  hat  schon  gewissermassen  seine  Vollendung:  die  Linien  dagegen  *- 
wie  könnten  sie  Substanzen  seyn?  Sie  können  es  weder  seyn  als  Form  and 
Gestalt,  welcher  Art  z.  B.  etwa  die  Seele  ist,  noch  als  Materie,  wie  der  Kör- 
per: denn  augenscheinlich  kann  nichts  aus  Linien  oder  aus  Flächen  oder  aus 
Punkten  bestehen.    Wären  sie  aber  materielle  Scd>stanzen,  so  müsaten  ste 

24  sich  doch  als  leidensfahig  zeigen.  Dem  Begriffe  nach  mögen  sie  also  Irülier 
seyn,  doch  nicht  Alles,  i^as  dem  Begriffe  nach  früher  ist,  ist  auch  den  reel- 
len Seyn  nach  früher.  Dem  reellen  Seyn  nach  früher  ist  dasjenige,  was,  ge« 
trennt,  sein  Seyn  fortbehält,  während  dasjenige,  von  dem  es  getrennt  wird, 
zu  seyn  aufhört:  dem  Begriffe  nach  früher  ist  dasjenige,  dessen  Begriff  ans 
Begriffen  abgezogen  ist*    Diess  beides  aber,  das  Fruherseyn  dem  Begriff 

25  und  das  Fruherseyn  der  Realität  nach,  fällt  nicht  zusammen.  Denn  da  die 
Qualitäten,  z.  B.  in  Bewegung  Befindliches  oder  Weisses,  nicht  aosaer  den 
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BinselsubsUnzen  exisliren,  80  ist  das  Weisse  iwtr  dem  Begriffe  nach  Mher, 
als  der  weisse  Mensch,  aber  nicht  dem  reellen  Seyn  nach,  da  es  nicht  ge- 
Irennt  existiren  kann,  sondern  immer  zugleich  mit  dem  cpncreten  Dioge  ist: 
concretes  Ding  nenne  ich  den  weissen  Menschen.   Hieraus  ergibt  sich,  dass  26 
weder  das  Abgezogene  früher,  noch  das  durch  Hinzufügung  Bntstandeae 
•p§ter  ist:  durch  Hinzufagung  zu  dem  Weissen  wird  nimlich  der  Begriff  des 
weissen  Menschen  gebildet     Dass  also  das  Mathematische  nicht  mehr  Sub-  27 
•tanz  ist,  als  die  Körper,  und  dass  es  nicht  dem  Seyn  nach  froher  ist,  als 
das  sinnlich  Wahrnehmbare,  sondern  blos  dem  Begriff  nach,  und  dass  es 
nicht  irgendwo  getrennt  existiren  kann,  Ist  zur  Genfige  erörtert  worden.  Da  28 
es  aber  auch,  wie  wir  gesehen  haben,  im  Sinnlichen  nicht  seyn  kann,  so 
folgt,  dass  es  entweder  gar  nicht  ist,  oder  nur  in  gewisser  Weise  und  dess- 
faalb  nicht  schlechthin.    Denn  das  Seyn  wird  in  Tcrschiedenem  Sinne  aus- 
gesagt. 

Capitel    3* 

Sowie  nömlich  auch  das  Allgemeine  in  der  Mathematik  nicht  auf  Ge-  1 
trenntes  und  ausser  den  Grössen  und  Zahlen  Befindliches  geht,  sondern  eben 
auf  diese,  jedoch  nicht,  sofern  sie  Grösse  haben  oder  tbeilbar  sind:  ebenso 
ist  es  offenbar  auch  möglich,  dass  es  Yon  den  sinnlichen  Grössen  Begriffe 
und  Beweise  gibt,  jedoch  nicht,  sofern  sie  sinnlich,  sondern  sofern  sie  Grös- 
sen sind.  Denn  sowie  es  ?on  den  Grössen,  nur  allein  sofern  rie  in  Bewe-  2 
gung  sind,  iriele  Begriffe  gibt,  ganz  abgesehen  vom  Wesen  einer  jeden  Grösse 
und  ihren  accidentellen  Bigenschaften,  und  sowie  es  doch  darum  nicht  nö- 
thig  ist,  dass  das  sich  Bewegende  entweder  getrennt  existirt  von  den  Sin- 
nendingen,  oder  In  ihnen  als  abgesondertes  Wesen:  so  wird  es  von  den  ui 
Bewegung  befindlichen  Körpern  auch  Begriffe  und  Wissenschaften  geben, 
nicht  sofern  sie  in  Bewegung  befindlich,  sondern  sofern  sie  nur  Körper  sind, 
und  wiederum,  sofern  sie  nur  Flächen  oder  nur  LSngen,  dann  sofern  sie 
tbeilbar,  dann,  sofern  sie  untheilbar  aber  doch  örtlich,  endlich  sofern  sie 
schlechthin  untheilbar  sind.  Da  man  also  wabrheitsgemäss  nicht  nur  von  3 
demjenigen,  was  eine  getrennte  Existenz  bat,  schlechthin  sagen  kann,  es 
sey,  sondern  auch  von  denjenigen,  was  nicht  getrennt  existirt,  z.  B.  ?on 
dem  sich  Bewegenden,  so  kann  man  auch  vom  Mathematischen  mit  Wahr- 
heit schlechthin  sagen,  es  sey,  und  zwar  als  solches,  wie  man  gewöhnlich 
annimmt.  Und  so  wfe  man  mit  Wahrheit  schlechthin  sagen  kann,  dass  auch  4 
die  übrigen  Wissenschaften  auf  Ihren  Gegenstand  selbst,  und  nicht  auf  seine 

15 
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acddratellen  Bestimmungen  gehen  (z.  B.  nicht  aufs  WeUse,  wenn  das  Ge- 
sunde weiss  ist,  Torausgesetzt,  die  betreffende  Wissenschaft  sey  die  Wis- 
senschaft des.  Gesunden),  sondern,  wie  gesagt  auf  dasjenige,  womit  es  eine 
jede  zu  thun  hat,  die  Wissenschaft  des  Gesunden  aufs  Gesunde,  sofern  es 
gesund  ist,  die  Wissenschaft  des  Menschen  auf  den  Menschen,  sofern  er 

5  Menich  ist:  so  verhält  es  sich  auch  mit  der  Geometrie.  Wenn  nämUch  aacb 
dasjenige,  worauf  sie  geht,  accidentelier  Weise  sinnlich  wabroehmbar  ist,  sie 
aber  nicht  auf  dasselbe  geht,  sofern  es  sinnlich  wahrnehmbar  ist,  so  werden 
in  gleicher  Weise*  die  mathematischen  Wissenschaften  nicht  aufs  sinniidi 
Wahrnehmbare  geben,  jedoch  auch  nicht  auf  Solches,  was  getrennt  von 

6  sinnlich  Wahrnehmbaren  existirt.  Viele  Bestimmungen  solcher  Art  koronen 
in  wesentlicher  Weise  den  Dingen  zu,  je  nach  den  yerschiedenen  Gesichts- 
punkten, unter  die  jedes  Ding  fällt:  so  hat  z.  B.  das  Thier  seine  besonden 
qualitativen  Bestimmungen,  sofern  es  nämlich  weiblich  oder  männlich  ist, 
ohne  dass  jedoch  das  Weibliche  oder  Männliche  eine  vom  Thier  getrennte 
Existenz  hätte:  das  Gleiche  findet  daher  statt,  wenn  das  Thier  betrachtet 

7  wurd,  sofern  es  nur  Länge  oder  Fläche  ist.  Je  früher  dem  Begriffe  nach  und 
je  einfacher  die  Dinge  und,  desto  grössere  Genauigkeit  lassen  sie  zu.    Bin 

8  Solches  ist  das  Einfache.  Mehr  Genauigkeit  lässt  also  zu  dasjenige,  was 
ohne  Grösse  ist,  als  dasjenige,  was  Grösse  hat,  und  vorzüglich  dasjenige^ 
was  ohne  Bewegung  ist  Hat  etwas  Bewegung,  so  sey  es  wo  möglich  die 
primitive  Bewegung,  da  diese  die  einfachste  ist,  und  innerhalb  der  letztem 

9  die  gleichmässige.  Die  gleiche  Bewandtniss  hat  es  mit  der  Harmonik  ond 
Optik:  beide  Wissenschaften  untersuchen  nicht  das  Gesicht,  sofern  es  Ge- 
sicht, die  Stimme,  sofern  sie  Stimme  ist,  sondern  sofern  sie  Linien  und  Zah- 
len sind.  Doch  ist  das  Letztere  eigenthüroliche  Affektion  des  Erstem.  Ebenso 

10  ist  es  mit  der  Mechanik.  Wenn  man  daher  die  Körper  und  das  Mathemati- 
sche als  getrennt  von  den  accidentellen-  Qualitäten  setzt,  und  dieselben  un- 
tersucht, eben  sofern  sie  Grössen  und  Mathematisches  sind,  so  wird  man 
keinen  Fehler  begehen,  so  wenig,  als  wenn  man  auf  die  Erde  zeichnet,  ond 
eine  Linie  einen  Fuss  lang  nennt,  die  nicht  einen  Fuss  lang  ist  In  den  Vor« 

1 1  aussetzungen  wenigstens  liegt  dann  das  Falsche  nicht.  Ein  jedes  Ding  lasst 
sieh  am  besten  so  betrachten,  dass  man  das  /licfat  Getrennte  als  getrennt 

12  setzt,  wie  es  der  Arithmetiker  und  Geometer  macht  Der  Mensch  z.  B.  als 
Mensch  ist  ein  Eins  und  Untheilbares:  der  Mathematiker  nun  setzt  ihn  als 
untheilbares  Eins,  und  untersucht  sofort,  was  ihm,  sofern  er  untheilbar  is^ 

13  zukommt    Der  Geometer  sofort  betrachtet  ihn  weder,  sofern  er  Mensch 
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noch,  sofern  er  ontheilbar,  sondern,  sofern  er  ein  solider  Körper  ist  Denn 
was  ihm  zukommen  wurde,  wenn  er  auch  nicht  antheilbar  wäre,  muss  ihm 
offenbar  auch  ohnedem  zukommen  können ,  das  Kubische.     Desshalb  Ihun  iA> 
die  Geomeler  recht,  und  handeln  von  einem  Seyenden,  das  wirklich  ein 
Seyendes  ist:   das  Seyende  ist  nämlich  ein  Zweifaches,  theils  actuell,  thells 
noaterielL  —  Da  das  Gute  und  das  Schöne  ?erschieden  sind,  (denn  das  15 
Gute  ist  immer  nur  in  der  Handlung,  das  Schöne  aber  auch  im  Unbeweg- 
fichen),  so  irren  Diejenigen,  welche  behaupten,  die  mathematischen  Wis- 
senschalten sagen  nichts  vom  Schonen  oder  Guten.     In' alle  Wege  reden  16 
sie  von  demselben  und  zeigen  es  auf,  wenn  sie  auch  das  Wort  nicht  ge* 
brauchen,  sondern  nur  seine  Werke  und  Verhältnisse  nachweisen.     Die  17 
hauptsächlichsten  Arten  des  Sjchönen  sind  die  Ordnung,  das  Gleichtnass  und 
die  Bestimmtheit,  und  eben  diese  zeigen  die  mathematischen  Wissenschaften 
vorzugsweise  auf.     Und  da  dieselben,  nämlich  die  Ordnung  und  die  Be-  18 
stimmtbeit,  augenscheinlich  die  Ursachen  von  Vielem  sind ,  so  müssen  jene 
Wissenschaften  doch  offenbar  auch  Ton  einer  solchen  Ursache  reden,  die 
als  das  Schöne  gewissermassen  Ursache  ist.    Deutlicher  werden  wir  hievon 
an  einem  andern  Orte  sprechen. 

Capitel    4. 

So  viel  möge  gesagt  seyn  vom  Mathematischen,  um  darzuthun,  dass     1 
und  inwiefern  es  ein  Seyendes  ist,  und  inwiefern  es  froher,  inwiefern  nicht 
früher  ist     Was  nun  weiter  die  Ideen  betriSI,  so  müssen  wir  zuerst  die     2 
Ideenlehre  an  und  für  sich  untersuchen ,  ohne  vorerst  die  Ideen  In  Ver- 
bindung zu  setzen  mit  den  Zahlen,  sondern  indem  wir  uns  ausschliesslich 
an  die  ursprüngliche  Form  der  Ideenlehre  halten.   Die  Anhänger  der  Ideen-     3 
lehre  kamen  auf  diese  ihre  Ansicht  mittelst  der  Ueberzeugung  von  der  Rieh* 
tigkeit  der  heraklitischen  Lehre,  dass  alles  Sinnliche  in  ewigem  Flusse  sey: 
soll  es  also  —  so  schlössen  sie  weiter  —  von  irgend  etwas  Wissenschaft 
und  Einsicht  geben,  so  müssten  andere,  bleibende  Wesen  ezistiren  neben 
und  ausser  den  sinnlich  wahrnehmbaren ,  denn  Tom  Fliessenden  gebe  es 
keine  Wissenschaft.     Indem  nun  Sokrates  sich  mit  den  sittlichen  Tugenden     4 
beschäftigte,  und,  er  zuerst,  allgemeine  Bestimmungen  über  dieselben  auf- 
zustellen suchte;  (denn  von  den  Naturphilosophen  hatte  nur  Demokrit  ein     5 
klein  wenig  sich  mit  Begriffsbestimmungen  zu  thun  gemacht,  indem  er  das 
Warme  und  Kalte  gewissermassen  definirte ,  und  die  Pythagoreer  vor  ihm    6 
hatten  nur  einiges  Wenige  bestimmt,  dessen  Begriffe  sie  aufzählen  zurück- 

15* 
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föbrten,  f.  B.  was  Zeit  oder  Recht. oder  Eh^  sey),  so.  suchte  er  richtiger» 
weise  das  Was  auf.    Er  Tersachte  nSmiich,   Vemanftschlüsse  2ü  bfldeoi 

7  das  Prinzip  der  Vemunflsehl&sse  aber  ist  das  Was.  Diaieetische  FertigkeÜ 
gab  es  nftmlich  damals  noch  nicht,  so  dass  man  auch  ohne  das  Was  dis 
Gegensätze,  und  ob  eine  und  dieselbe  Wissenschaft  auf  das  Entgegenge- 

8  setzte  gehe,  hfitte  untersuchen  können.  Zweierlei  kann  man  dem  Sokrttei 
mit  Recht  zuschreiben,  die  Induction  und  die  De6nition,  welche  beide  auf 

9  das  Prinzip  der  Wissenschaft  sich  beziehen.  Allein  Sokrates  machte  dai 
Allgemeine  und  die  Definitionen  nicht  zu  besondem  Wesen ,  die  Platonikerdi- 

10  gegen  thaten  diess,  und  nannten  diese  Art  von  Wesen  Ideen.  Sie  mussten  al» 
consequentermassen  fast  für  alles  Allgemeine  Ideen  annehmen,  gerade  nie 
einer,  der  zählen  will,  diess  aber  nicht  thun  zu  können  glaubt,  so  lange 
es  der  zu  zählenden  Dinge  wenige  sind,  und  der  daher  dieseH>en  ent  ver- 

11  Tielfacht,  ehe  er  zählt:  denn  der  Ideen  sind  es  fast  noch  mehr,  als  der 
einzelnen  Sinnendinge,  um  deren  willen  die  Platoniker,  ihre  Ursachen  sacheod, 

12  Tom  Diesseitigen  zum  Jenseitigen  vorgeschritten  sind.  Es  ezistirt  nämlicli 
ffir  jedes  Ding  eine  gleichnamige  Idee,  und  neben  und  ausser  den  Eintd" 
Substanzen  ezistirt  ein  Eins  im  Vielen  für  alle  Dinge,  sowohl  fur*s  Diesiei* 

13  tige,  als  fQr's  Ewige.  Ferner  ergibt  steh  das  Daseyn  der  Ideen  aus  keioem 
der  Beweise,  die  man  daför  vorbringt:  einige  davon  sind  als  Schlosse  meU 
zwingend,  nach  andern  würden  wir  Ideen  auch  für  dasjenige  erhalten,  we- 

14  für  die  Platoniker  keine  Ideen  annehmen.  Denn  nach  den  Gründen,  die 
man  vom  Wesen  der  Wissenschaft  hernimmt,  würde  es  Ideen  geben  för 
Alles,  wovon  Wissenschaft  stattfindet;  nach  dem  Bi^nreise,  den  man  eni 
der  Einheit  im  Vielen  führt,  würde  es  Ideen  geben  auch  für's  Negative; 
nach  dem  Beweise  aus  der  Denkbarkeit  des  zu  Grund  Gegangenen  gäbe  ei 
Ideen  auch  vom  Vergänglichen,  denn  auch  von  diesem  findet  eine  gewisse 

15  Vorstellung  statt  Die  allerfeinsten  Beweisführungen  steUen  auch  Ideea 
Tom  Relativen  auf,  dem  die  Platoniker  kein  selbstständiges  Seyn  zoschrei- 

16  ben,  Andere  bringen  das  Argument  vom  dritten  Menschen  bei.  Uebe^ 
haupt  hebt  die  Ideenlehre  dasjenige  auf,  woran  die  Anhänger  derselben 
noch  fester  hängen,  als  an  der  Existenz  der  Ideen:  sie  führt  n&mlich  dazo, 
dass  nicht  die  Zweiheit  das  Erste  ist,  sondern  die  Zahl,  und  fniher,  als  die 
Zahl ,  das  Relative,  und  das  Relative  früher,  als  das  An-  und  für  sich  sey- 
ende,  und  was  alles  die  Widersprüche  sind,  in  welche  sich  einige  Anhänger 
der  Ideenlehre  mit  den  Prinzipien  des. eigenen  Systems  verwickelt  habea. 

17  Femer  wird  es,  den  Annahmen  zu  Folge,  die  zur  Ideenlehre  geführt  haben» 
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nicht  nlür  Ton  den  selbsUUndigen  Dingen  Ideen  geben,  sondern  noch  von 
Yielem  Andern,  denn  einen  einheitlichen,  d^ß  Mannigfaltige  zur  Einheit  zu- 
•ammenfasaenden  Gedanken  gibt  ea  nicht  nur  von  den  aelbaatSndigen  Din- 
gen, aopdem  auch  vom  Uebrigen,  und  die  Wlaaenachaften  gehen  nicht  bloa 
auf  die  Binieldinge,  und  ao  lieaaen  sich  noch  unz&hlige  Beweise  beibringen, 
aoa  denen  daa  Gleiche- henrorgeht     Allein  der  Nothwendigkeit  nach  und  18 
den  herrschenden  Ansichten  über  die  Ideen  gemfissmoss  es,  wenn  die  Ideen 
theiinahmsfihig  sind,   nur  von  den  Einzefsubstanzen  Ideen  geben:  denn 
nicht  beziehungsweise  wird  Theil  an  ihnen  genommen,  sondern  nur  inso- 
lern  moss  ein  Jegliches  an  seiner  Idee  Theil  nehmen,  als  es  selbst  Subject 
oder  Ding  und  nicht  Pr&dicat  eines  andern  Dings  ist     So  z.  B.  wenn  etwas  19 
Theil  an  der  Idee  des  Doppelten  hat,  so  hat  es  auch  Theil  am  Ewigen,  aber 
nur  beziehungsweise,  sofern  nämlich  das  Doppelte  beziehungsweise  ewig 
ist     Die  Ideen  sind  also  Einzelsubstanzen.     Einzelsubstanz  aber  bezeich-  20 
net  in  der  dieiseitigen  Welt  dasselbe,  was  in  der  jenseitigen  Welt  der  Ideen. 
Oder  was  soll  es  sonst  heissen,  neben  die  Sinnending^  ein  Eins  im  Vielen 
zu  setsen?  Wenn  die  Ideen  und  das  an  ihnen  Theilnehmende  von  Einer  21 
Art  sind,  so  muss  etwas  Gemeinschaftliches  zwischen  beiden  existiren:  denn 
warum  sollte  eher  bei  den  vergänglichen  Zweiheiten  und  bei  den  zwar  vie- 
len aber  ewigen  die  Zweihelt  eins  und  dasselbe  seyn,  als  bei  der  Idee  der 
Zweiheit  und  der  beatimmten  einzelnen  ?  Sind  sie  aber  nicht  von  einer  und  22 
derselben  Art,  so  sind  sie  blos  gleichnamig,  gerade  so,  wie  wenn  Jemand 
den  Kallias  und  ein  Stuck  Holz  efaaen  Menschen  nennen  wollte,  ohne  eine 
Gemeinschaftlichkeit  zwischen  beiden  zu  finden.   Wollten  wir  dagegen  etwa  23 
annehmen,  ilass  im  Uebrigen  die   allgemeinen    Begriffe   auf  die   Ideen 
passen,  z.  B.  auf  den  Kreis -an -sich  die  allgemeinen  Begriffe  Figur,  Fläche 
und  wie  die  übrigen  TheHe  jenes  Begriffs  lauten,  so  jedoch,  dass  allemal 
hinzugesetzt  werden  müsse,  auf  welches  Sinnending  sich  die  betreffende 
Idee  beziehe,  so  müssen  wir  nachsehen,  ob  nicht  diese  Auskunft  gänslich 
nichtig  ist     Denn  zu  was  soll  jener  Beisatz  hinzugesetzt  werden?  Zum  24 
Mittelpunkt  oder  zur  Fläche  oder  zu  sämmtltchen  Bestimmungen?  Denn 
Alles,  was  in  der  Einzelsubstanz  ist,  ist  ja  Idee,  z.  B.  das  Thier  und  das 
Zweifüssige.     Femer  ist  klar,  dass  die  Idee  selbst  etwas  seyn  muss,  wie  25 
z.  B.  die  Fläche  ein  Wesen,  das  allen  Arten  als  Gattung  inwohnt 
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C  a  p  i  t  e  I    5. 

1  Am  allermeisten  aber  dringt  sich  die  Frage  auf,  was  denn  eigent- 
lich die  Ideen  dem  Ewigen  anter  dem  materiell  Eiistirenden  oder  was  sie 
dem  Entstehenden  und  Vergehenden  für  Vortheil  bringen:  denn  sie  sind 

2  fqr  dasselbe  keiner  Bewegung  und  keiner  andern  Verlnderung  Grund.  Audi 
helfen  sie  weder  etwas  zur  wissenschaftlichen  Erkenntniss  der  Dinge,  (denn 
sie  sind  ja  nicht  das  Wesen  derselben,  sonst  wären  sie  in  ihnen),  noch  n 
ihrem  Seyn,  da  sie  demjenigen  nicht  inwohneii,  was  an  ihnen  Theil  nimmL 
Hdchstens  könnte  man  sagen,  sie  seyen  in  der  Art  Ursache,  wie  das  einer 

3  weissen  Masse  beigemischte  Weisse.  Allein  diese  Ansicht,  die  zuerst  Anaia- 
gorasr  später  fragweise  Eudozus  und  einige  Andere  aufgestellt  haben,  ist 
ganz  unhaltbar,   und  man  kann  leicht  Tiele  Ungereimtheiten  an  ihr  auf- 

4  zeigen.  Besonders  aber  hat  Plato  die  Art  und  Weise,  in  welcher  die  Dinge 
aus  den  Ideen  sind,  im  Unklaren  gelassen,  indem  keine  der  gewöhnlichen 
Weisen,  in  denen  ein  derartiges  Verhältniss  bestimmt  zu  werden  pflegt» 
darauf  zutrifft  Die  Ideen  Musterbilder  nennen,  und  die  Dinge  an  ihnen 
Theil  nehmen  lassen,   ist  ein  leeres  Gerede  in  dichterischen  Metaphern. 

5  Denn  wer  soll  das  seyn,  der  auf  die  Ideen  hinblickend  schafft?  Auch  kam 
ja  ganz  wohl  irgend  etwas  einem  Andern  ähnlich  seyn  oder  werden,  ohne 
ihm  nachgebildet  zu  seyn:  ein  Mensch  z.  B.,  wie  Sokrates,  kann  werden, 

6  Sokrates  mag  seyn  oder  nicht  Zugleich  ist  klar,  dass,  auch  wenn  Sokra- 
tes als  Idee  ezistiren  würde,  es  doch  von  ihm  noch  mehrere  Urbilder  und 
mithin  auch  Ideen  gäbe,  vom  Menschen  z.  B.  die  Idee  des  Lebendigen,  des 

7  ZweUüssigen  und  dazu  noch  der  Mensch -an -sich.  Femer  sind  die  Ideen 
nicht  blos  Urbilder  des  Sinnlichen,  sondern  auch  der  Ideen  selbst:  denn 

'  auch  unter  sich  hinwiederum  stehen  die  Ideen  im  Verhältniss  der  Gattnng 

8  zur  Art:  so  dass  Eines  und  Dasselbe  Urbild  und  Abbild  seyn  kann.  Feiner 
rouss  es  als  unmöglich  erscheinen,  dass  das  Wesen  getrennt  seyn  solle  von 
dem  Ding,  dessen  Wesen  es  ist    Wie  könnten  also  die  Ideen,  wenn  m 

9  das  Wesen  der  Dinge  sind,  von  ihnen  getrennt  seyn?  Im  Phädon  heisst 
es:  die  Ideen  seyen  Ursachen  des  Seyns  und  des  Werdens :  allein  trotz  dem 
dass  die  Ideen  existiren,  werden  die  Einzeldinge  die  an  ihnen  Theil  nehmen, 
doch  nicht,  wenn  keine  bewegende  Ursache  hinzukommt,  und  umgekehrt 
entsteht  Vieles,  z.  B.  ein  Haus,  ein  Ring,  wofür  die  Platoniker  keine  Ideen 

10  annehmen«  Es  erhellt  hieraus,  dass  auch  Jenes,  wovon  sie  Ideen  annehmen, 
seyn  und  werden  kann  durch  die  gleichen  Ursachen,  wie  die  eben  genannten 
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Dinge,  und  nicht  um  der  Ideen  willen.  Sowohl  in  dieser  Weise,  als  in  noch  11 
«cb&rferen  und  genaueren  Untersuchungen  kann  man  Tiele  den  angeföhr- 
ten  ähnliche  Gründe  gegen  die  Ideen  aufbringen. 

Capitel    6. 

Da  hierüber  die  nöthigen  Bestimmungen  gegeben  worden  sind,' so  wird     1 
es  gut  seyn,  weiter  zu  untersuchen,  waS/hinsichtlich  der  Zahlen  denen  be- 
gegnet, welche  behaupten,  sie  seyen  getrennt  existirende  Substanzen  und 
erste  Ursachen  des  Seyenden.     Ist  die  Zahl  eine  gewisse  Existenz,  und  ist     2 
ihr  Wesen  nicht  etwas  Anderes,  sondern  eben  diess,  wie  Einige  behaupten, 
so  sind  drei  P§lle  möglich:  entweder,  es  gibt  in  ihr  ein  Erstes,  Zweites 
u.  s.  w.,  von  denen  jedes  specifiscb  verschieden  vom  andern  ist;  und  diess     3 
findet  entweder  gleich  bei  den  Einheiten  statt,  und  es  ist  jede  Einheit  mit 
jeder  andern  nicht  zusammenzSbIbar,  oder  sie  bilden  alle  von  Anfang  an 
eine  Abfolge  und  'es  ist  jede  zusammenzShlbar  mit  jeder,'  von  welcher  Art 
die  mathematische  Zahl  seyn  soll,  denn  hier  unterscheidet  sich  keine  Einheit 
von  der  andern.    Oder,  die  Einheiten  sind  theils  znsammenzählbar,  theils     4 
nicht,  wie  etwa,  wenn  nach  dem  Eins  die  erste  Zweiheit  kommt,  dann  die 
Dretheit  und  so  fprt  die  übrigen  Zahlen,  und  nun  zusammenzäblbar  sind  die     5 
Einheiten  in  jeder  Zahl,  wie  z.  B.  mit  einander  zusammenzfthlbar  sind  die 
Einheiten  in  der  ersten  Zweiheit,  und  wiederum  diejenigen  In  der.  ersten 
Dreiheit,  nicht,  zusammenzäblbar  aber  die  Einheiten  in  der  Urzweiheit  mit 
den  Einheiten  in  der^rdreibeit,  und  so  fort  bei  den  folgenden  Zahlen.  Dtst-     6 
wegen  zählt  man  in  der  mathematischen  Zahl  Eins,  Zwei,  indem  man  zu  dem 
ersten  Eins  ein  anderes  Eins  hinzufugt,  Drei,  indem  man  zu  den  zweien  ein 
weiteres  Eins  hinzunimmt,  u.  s.  f.:  bei  der  Idealzabl  hingegen  kommt  nach     7 
dem  Eins  eine  Zwei,  die  ohne  das  erste  Eins  gebildet  ist,  dann  die  Drei 
ohne  die  Zwei  u.  s.  f.    Oder  endlich,  diese  drei  Arten  von  Zahlen  finden     8 
neben  einander  statt,  und  die  eine  Zahl  ist,  wie  die  zuerst  aufgeführte,  die 
andere  die   mathematische,  die  dritte,  wie  die  zuletzt  erwähnte.     Femer     9 
könnten  die  Zahlen  entweder  trennbar  seyn  von  den  Dingen,  oder  nicht  treim- 
bar,  sondern  den  Sinnendingen  immanent,  jedoch  nicht  in  der  Art  hnmanent, 
wie  oben,  wo  wir  diese  Auffassung  untersucht  haben,  sondern  in  der  Art, 
dass  die  Sinnendinge  aus  den  ihnen  inwohnenden  Zahlen  bestunden,  oder  end- 
lich könnten  die  Zahlen  theilweise  trennbar,  theilweise  nicht  trennbar  seyn, 
oder  aber  alle  eins  von  beiden.    Die  Weisen,  in  welchen  Zahlen  seyn  kön-  10 
nen,  sind  also  mit  Nothwendigkeit  nur  diese.     Auch  diejenigen,  welche  das 
Eins  Prinzip,  Substanz  und  Element  von  Allem  seyn  lassen,  und  aus  ihm 
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ond  emem  Andern  die  Zebl  ableiten,  sind  ftämmtliGh  einer  dieser  Wdsen  g^ 
folgt,  mit  Aasnahme  deijenigen  Weise,  nach  welcher  alle  Einheiten  nim* 

11  sammenzählbar  sind.     Natorlieb:  denn  es  kann  keine  andere  Weise  gebe« 

12  ausser  den  genannten.  Die  Einen  nun  behaupten,  es  existiren  beide  Aiieo 
Ton  Zahlen,  und  zwar  seyen  die  Ideen  diejenige  Zahl,  welche  ein  Froher 
ond  Spfiter  habe,  die  mathematische  Zahl  aber  sey  ausser  den  Ideen  und 
den  Sinnendingen,  und  beide  Arten  von  Zahlen  von  den  Sinnendmgen  ^ 
trennt;  die  Andern  hingegen  behaupten,  nur  die  mathematische  ZaU 
sey  das  Erste  unter  dem  Seyenden,  und  von  den  Sinnendingen  getreauL 

13  Die  Fythagoreer  femer  wissen  nur  von  Einer  Zahl,  der  maCbemati- 
sehen,  doch  lassen  sie  dieselbe  nicht  getrennt  seyn,  sondern  sie  Iumb 
vielmehr  aus  ihr  die  sinnlichen  Substanzen  bestehen:  den  ganzen  Himmei 
construiren  sie  aus  Zahlen,  jedoch  nicht  aus  einheitlichen,  sondern  von  des 
Einheiten  nehmen  sie  an,  sie  hätten  Grosse:  wie  jedoch  das  erste  Eioi  ein 

14  ausgedehntes  geworden  ist,  darober  scheinen  sie  im  Anstand  zu  seyn.  Eis 
Anderer  sagt ,  es  gebe  nur  Eine ,  die  ideale  Zahl ,  Andere  lassen  auch  die  mslbe- 
matischeZafal  mit  dieser  zusammenfallen.   Aehnliche  Differenzen  finden  tich 

15  hinsichtlich  der  Langen,  der  Plfichen  und  der  Kdrper.  Die  Einen  setzeo 
die  mathematischen  (Langen  u.  s.  w.)  und  die  idealen  als  verschieden;  tos 
denen,  die  abweichender  Ansicht  sind,  setzen  die  Einen  die  mathematiscbea 
(Längen  u.  s.  w.)  und  zwar  in  mathematischer  Weise,  diejenigen  namliclii 
welche  die  Ideen  nicht  zu  Zahlen  machen,  und  sich  nicht  zur  Ideenlehre  b^ 
kennen,  die  Andern  setzen  gleichfalls  mathematische  Grössen,  aber  nicht  m 
mathematischer  Weise,  denn  nicht  jede  Grdsse,  sagen  sie,  werde  in  Grit- 

16  sen  getheilt,  und  nicht  beliebige  Einheiten  machen  eine  Zweiheit  Dssidie 
Zahlen  einheitlich  seyen,  behaupten  Alle,  welche  das  Eins  als  Blemeat 
und  Prinzip  des  Seyenden  setzen,  mit  Ausnahme  der  Pytbagoreer:  diese 
behaupten,  wie  schon  oben  bemerkt  worden  Ist,  die  Zahlen  hätten  Groaae. 

17  Wie  vielfacih  die  Ansichten  über  die  Zahlen  seyn  können,  unddassaBe 
denkbaren  Weisen  aufgezählt  sind,  ergibt  sich  aus  dem  Gesagten:  sie  aBe 
sind  aber  unstatthaft ,  jedoch  wohl  die  eine  mehr,  als  die  andere. 

C  a  p  i  t  e  I    7. 

1  Zuerst  haben  wir  nun  zu  untersuchen,  ob  die  Einheiten  zusammeD- 
zählbar  sind  oder  unzusammenz&hJbar,  und,  wenn  das  Letztere,  In  welcher 

2  der  oben  unterschiedenen  Weisen  sie  es  sind.  Es  sind  nämlich  zwei  FSDe 
denkbar:  es  kann  entweder  jede  Einheit  unzusammenzählbar  seyn  mit  jeder 
andern,  oder  es  können  die  Einheiten  in  derZwelhdt-  an-sich  anzofsm- 
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meosShIbar  seyn  mit  den  Einheiten  der  Dreiheit-an-sicb,  und  so  immer 
die  Einheiten  In  einer  Urzahl  mit  den  Einheiten  in  einer  andern  Urzabl.  Sind    3 
non  aOe  Einheiten  zusammenfShibar  und  gleichartig,  so  erhalten  wir  die 
mathematische  Zahl  als  die  einzige,  und  die  Ideen  können  dann  nicht  Zah- 
len seyn.  Denn  welche  Zahl  soll  seyn  der  Mensch -an -sich  oder  das  Thier- 
an -sich  oder  eine  andere  Idee?  Jede  Idee  ist  doch  nur  Eine,  die  Idee  des     4 
Menschen -an -sich  z.B.  ist  Eine,  und  die  Idee  desThiers-an-sich  gleichfalls 
Ehie:  die  Zahlen  aber  sind  sich  ähnlich,  und  es  gibt  ihrer  unzählige  gleich- 
artige, so  dass  diese  bestimmte  Dreiheit  nicht  mehr  Mensch -an -sich  ist, 
als  jede  andere  Dreiheit.    Sind  aber  die  Ideen  nicht  Zahlen,  so  können  sie     5 
dberhanpt  nicht  seyn.     Denn  aus  welchen  Prinzipen  sollten  sie  dann  noch 
abgeleitet  werden?   Die  Zahl  nämlich  ist  aus  dem  Eins  und  der  unbestimm-     6 
ten  Zweiheit,  und  eben  diese,  das  Eins  und  die  unbestimmte  Zweiheit, 
aollen  zugleich  die  Prinzipe  und  Elemente  der  Zahl  seyn,  auch  kann  man 
die  Ideen  weder  früher  noch  später  setzen  als  die  Zahlen.     Sind  aber  die     7 
Einheiten  unvereinbar,  und  zwar  in  der  Art,  dass  jede  mit  jeder  unverein- 
bar Ist,  so  kann  diese  Zahl  weder  die  mathematische  seyn  (denn  die  mathe- 
matische Zahl  ist  aus  Gleichartigem,  und  was  von  ihr  bewiesen  wird,  passt 
nur  unter  dieier  Voraussetzung  auf  sie),  noch  die  Idealzahl :  denn  dann     8 
wäre  die  Urzweiheit  (und  die  darauffolgenden  Zahlen,  die  Zweiheit,  Drei- 
heit, VIerheit)  nicht  aus  dem  Eins  und  der  unbestimmten  Zweiheit     Auch     9 
werden  die  in  der  Urzweiheit  enthaltenen  Einheiten  zugleich  erzeugt,  sey . 
es  nun,  dass  sie  $o  entstehen,  wie  der  Urheber  dieser  Ansicht  glaubte,  aus 
gleichgemachtem  Ungleichem,  sey  es,  dass  anders.   Femer,  wenn  die  eine  10 
Einheit  früher  Ist,  als  die  andere,  so  muss  sie  auch  froher  seyn  als  die  aus 
ihnen  bestehende  Zweiheit :  denn  wenn  etwas  zum  einen  Theile  froher,  zum 
andern  später  ist,  so  muss  auch  das  daraus  Gewordene  früher  als  der  eine 
und  später  als  der  andere  Theil  seyn     Ferner,  da  zuerst  das  Ureins  ist,  11 
sodann  auch  in  dem  Uebrigen  ein  erstes  Eins  stattfindet,  das  sonach  mit 
Hinzazählung  jenes  Ureins  das  zweite  Ureins  ist,  ferner  ein  Drittes,  wenn 
man  vom  ersten  Ureins  an  zählt,  ein  zweites  vom  Zweiten  an  gezählt:  so  12 
würde  folgen,  dass  die  Einheiten  früher  wären,  als  die  Zahlen,  aus  denen 
sie  gebildet  sind,  und  es  wäre  z.  B.  in  der  Zweiheit  eine  dritte  Einheit,  be- 
vor die  Drei  ist,  und  in  der  Dreiheit  eine  vierte  und  fünfto,  bi^vor  diese 
Zahlen  selbst  exisllren«^    Keiner  von  ihnen  bat  nun  wohl  auf  diese  Weise  13 
die  EInheiteB  als  unvereinbar  gesetzt:  doch  ist  nach  ihren  Prinzipien  auch 
diese  Ansicht  denkbar,  wenn  gleich  an  sich  unmöglich.  Denn  dass  die  Ein-  14 
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beiten  früher  und  später  sind,  ergibt  (tcfa,  sobald  es  eine  Ureinheit  ood 
ein  Ureins  gibt;  das  Gleiche  ergibt  sich  von  den  Zweibeiten,  sobald  eine 

15  Urzweiheit  ezlstirt.  Denn  nach  dem  Ersten  mass  doch  vernünftiger-  oad 
nothwendigerweise  ein  Zweites  sejn,    und  wenn  ehi  Zweites,  aacb  eis 

16  Drittes  u.  s.  f.  Beides  aber  zugleich  zu  behaupten,  nämlich  dass  nachdem 
Eins  eine  erste  und  eine  zweite  Einheit  sey,  und  dass  eine  erste  Zweilwil 

17  sey,  ist  unmöglich.  Jene  Philosophen  aber  setzen  fwar  eine  erste  Eioheit 
und  ein  erstes  Eins,  aber  nicht  mehr  ein  zweites  und  ein  drittes,  ond  eise 

18  erste  Zweiheit,  doch  nicht  femer  eine  zweite  und  dritte.  Klar  ist  soeh, 
dasSf  wenn  alle  Einheiten  unvereinbar  sind,  es  dann  keine  Zweiheit-aa- 

19  sich,  keine  Dreiheit-an-sich  u.  s.  f.  geben  kann.  Denn  mögen  noo  die 
Einheiten  gleichartig,  oder  mögen  sie  jede  von  jeder  verschieden  seyn,  ooth- 
wendigerweise  muss  die  Zahl  (furch  Hinzufügung  gezählt  werden,  z.  B.  die 
Zweiheit,  indem  zu  dem  Eins  ein  anderes  Eins  hinzugefügt  wird,  die  Drei- 
heit,  indem  man  ein  anderes  Eins  zur  Zweiheit  hinzufügt,  und  ebenso  die 

20  Vierheit.  Wenn  dem  also  ist,  so  können  die  Zahlen  unmöglich,  wie  Jene 
thun,  aus  der  Zweiheit  und  dem  Eins  erzeugt  werden.  Denn  die  ZweibeM 
ist  elnTheil  der  Dreibeit,  die  Dreibeit  ein  Theil  der  Vierheit,  unddasGleicbe 

2  i  ergibt  sich  bei  den  folgenden  Zahlen.  Bei  Jenen  dagegen  wurde  die  Vier- 
heit aus  der  Urzweiheit  und  der  unbestimmten  Zweiheit,  und  so  erhiltmaB 
zwei  Zweiheiten  ausser  der  Zweiheit- an -sich:  wo  nicht,  so  müsste  die 
Zweiheit  an -sich  ein  Theil  der  Vierheit  seyn,  und  zu  ihr  noch  eine  andere 
Zweiheit  hinzukommen,  und  ebenso  müsste  dann  auch  die  Zweiheit  leja 

22  aus  dem  Eins -an -sich  und  einem  andern  Eins.  Ist  dem  so,  so  kaonoa- 
möglich  die  unbestimmte  Zweiheit  das  eine  Element  seyn:  denn  sie  eneogl 

23  Eine  Einheit,  aber  nicht  eine  bestimmte  Zweiheit.  Ferner,  wie  köooeB 
neben  der  Dreibeit- an -sieb  und  der  Zweiheit -an -sich  andere  Dreibeiles 
und  Zweiheiten  existiren  ?  und  auf  welche  Weise  können  sie  aus  frOhereo 
und  späteren  Einheiten  bestehen  ?  Alles  das  ist  auch  ganz  willkühriich  er- 
8t>nnen,  und  es  ist  unmöglich,  dass  eine  Urzweiheit  und  dann  dne  U^ 

24  dreibeit  existirt.  Und  doch  müsste  das  seyn ,  wenn  das  Eins  und  die  HO- 
bestimmte  Zweiheit  Elemente  seyn  sollen.  Sind  aber  die  Conseqoenzes, 
die  sich  aus  dieser  Annahme  ergeben,  unmöglich,  so  ist  es  auch  uun^- 

25  lieh,  dass  das  Genannte  Prinzip  ist.  Sind  also  die  Einheiten  jede  voa  j^ 
der  verschieden,  so  kommen  wir  mit  Nothwendigkeit  auf  diese  und  ibi' 

26  liehe  Ergebnisse.  Sind  dagegen  nur  die  in  verschiedenen  Zahlen  bä^^ 
liehen  Einheiten  von  einander  verschieden ,  die  In  derselben  ZaU  befiad- 
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liehen  gleichartig,  so  stossen  wir  nichtsdestoweniger  auch  hier  auf  nicht  ge- 
ringere Schwierigkeiten.    So  sind  z.  B.  in  der  Zehnzahl -an -sich  zehn  Ein-  27 
heiten  enthalten :  die  ZehnzahJ  besteht  aber  sowohl  aus  diesen  als  aus  zwei 
Fünfern.    Da  nun  diese  Zehnzahl  nicht  eine  beliebige  Zahl  ist,  und  nicht 
aus  beliebig  Tielen  Fünfern  besteht,  wie  auch  nicht  aus  beliebig  vielen  Ein- 
heiten, so  müssen  die  in  dieser  Zehnzafal  enthaltenen  Einheiten  verschieden 
aeyn.   Wären  sie  nicht  yerschieden,'  so  wären  auch  die  Fünfer,  aus  denen  28 
die  Zehnsahl  besteht,  nicht  verschieden :  nun  sind  aber  die  letztem  ver- 
schieden, mithin  auch  die  Einheiten.    Sind  sie  aber  verschieden,  sollen  29 
dann  keine  andern  Fünfer  darin  enthalten  seyn,  als  nur  diese  zwei,  oder 
sollen  andere  darin  seyn?   Die  erstere  Annahme,  dass  keine  andern  darin  SO 
enthalten  seyen,  ist  unstatthaft;  im  letztern  Fall,  wenn  andere  darin  ent- 
halten sind  —  wie  beschaffen  wird  dann  die  aus  ihnen  bestehende  Zehnzahl 
seyn?     In  der  Zehnzahl  ist  doch  wohl  keine  andere  Zehnzahl  enthalten. 
Namentlich  ist  es  nothwendig,  dass  die  Vierzahl  nicht  aus  beliebig  vielen  31 
Zweiheiten  bestehe:  die  unbestimmte  Zweiheit  nämlich  machte,  wie  sie  sa- 
gen, die  bestimmte  Zwfiheit  hinzunehmend  zwei  Zweiheiten:  sie  verdop- 
pelte das  Genommene.     Wie  ist  es  femer  möglich,  dass  die  Zweiheit  eine  32 
gewisse  Existenz  ist  ausser  den  zwei  Einheiten,  und  die  Dreiheit  ausser  den 
drei  Einheiten?  Entweder  wird  das  Eine  am  Andern  so  theilnehmen,  dass  33 
beide  In  der  Art  aussereinander  sind,  wie  der  weisse  Mensch  ausser  dem 
Weissen  und  dem  Menschen,  Xdenn  an  diesen  beiden  nimmt  erTheil),oder, 
wenn  ein  Unterschied  zwischen  beiden  stattfindet,  so,  dass  beide  in  der 
Art  aussereinander  sind,  wie  der  Mensch  ausser  dem  Thier  und  dem  Zwei- 
lüssigen.  Wenn  ferner  das  Eine  durch  Berührung,  Anderes  durch  Mischung,  34 
Anderes  durch  Lage  Eins  ist,  so  kann  diess  Alles  bei  den  Einheiten,  aus 
denen  die  Zweiheit  und  Dreiheit  besteht,  nicht  stattfinden :  sondern  wie  zwei 
Menschen  nicht  ein  Eins  sind,  das  neben  und  ausser  ihnen  existirte,  so    ^ 
mass  es  sich  auch  mit  den  Einheiten  verhalten.     Auch  sind  sie,  weil  sie  35 
anthellbar  sind,  desshalb  nicht  von  einander  verschieden:  auch  die  Punkte 
sind  untheilbar,  und  doch  ist  ihre  Zweiheit  nicht  ein  Anderes  ausser  den 
zweien.     Namentlich  darf  uns  nicht  entgehen,  dass  sich  dann  frühere  und  36 
spätere  Zweiheiten  (das  Gleiche  gilt  auch  von  den  andern  Zahlen)  ergeben. 
Gesetzt,  die  in  der  Vierheit  enthaltenen  Zweiheiten  seyen  zugleich  mit  ein-  37 
ander:  so  sind  jedenfalls  diese  Zweiheiten  früher,  als  die  in  der  Achtheit 
enthaltenen,  und  gleichwie  sie  von  der  Zweiheit  erzeugt  wurden,  so  haben 
sie  wiederum  die  in  der  Achtheit -an -sich  enthaltenen  Vierheiten  gezeugt. 
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Ist  also  die  erste  Zweiheit  Idee,  so  massen  auch  die  spStero  Zwefliete 

38  Ideen  seyn.  Dasselbe  gilt  auch  von  den  Einheiten.  Die  in  der  Unweflnit 
enthaltenen  Einheiten  erzeugen  die  Tier,  die  in  der  Vierheit  enthalten  lind, 
so  dass  auf  diese  Weise  alle  Einheiten  Ideen  werden,  und  die  Idee  am 

39  Ideen  zusammengesetzt  seyn  wird.  Hiernach  mflsste  offenbar  auch  Dai- 
jenige,  dessen  Ideen  sie  sind,  zusammengesetzt  seyn,  wie  wenn  man  lB. 
sagen  wollte,  die  Thiere  seyen  zusammengesetzt  aus  Thteren,  woforo  ei 

40  für  diese  Ideen  gibt  Die  Einheiten  als  in  irgend  einer  Weise  ungletdni- 
tlg  zu  setzen ,  ist  überhaupt  eine  unstatthafte  und  ganz  aus  der  Loft  ge- 
griffene (aus  der  Luft  gegriffen  nenne  ich,  was  auf  einer  gewattsamea  Ab- 

M  nähme  beruht)  Behauptung:  weder  hinsichtlich  der  Quantitit  noch  UoflcbU 
lieh  der  Qualitit  finden  wir  einen  Unterschied  zwischen  Einheit  und  Einliat; 
auch  muss  jede  Zahl,  und  vorzugsweise  die  einheitliche,  entweder  gleich 

42  oder  ungleich  seyn:  ist  sie  also  weder  grdsser  noch  kleiner,  so  ist  sie  gleick, 
und  bei  den  Zahlen  setzen  wir  das  Gleiche  und  durchaus  Ununterschdd- 

43  bare  als  identisch.  Wfire  dem  nicht  so,  so  würden  auch  die  in  einer b^ 
stimmten  Zehnzahl  enthaltenen  Zwelheiten  nicht  unterschiedslos  gleichaitig 
seyn,  obschon  sie  gleich  sind.    Denn  wie  wollte  man  es  rechtfertigen ,  g^ 

44  rade  diese  unterschiedslos  gleichartig  zu  nennen  ?  Wenn  ferner  jede  Blo- 
heit  mit  einer  andern  Einheit  zwei  macht,  so  wird  die  aus  der  Zweiheit-aa- 
sich  gezogene  Einheit  sammt  der  aus  der  Dreiheit-an-sich  gezogenen  «ae 
Zweiheit  ausmachen  und  zwar  eine  Zweiheit  aua  .verschiedenen  Einbeitsa: 

45  wird  nun  diese  Zweiheit  früher  seyn  als  die  Dreiheit  oder  später?  Sie  no« 
wohl  früher  seyn,  wie  es  scheint,  denn  die  eine  der  Einheiten  ist  zoglddi 

46  mit  der  Dreiheit,  die  andere  zugleich  mit  der  Zweiheit  Wir  nun  sind  der 
Ansicht,  dass  überhaupt  Eins  und  Eins,  mögen  sie  nun  gleich  oderv- 
gleich  seyn,  zwei  machen,  das  Qute  und  das  Böse,  Mensch  und  Pferd;  die 
Anhänger  der  in  Rede  stehenden  Ansicht  dagegen  geben  diess  nicht  dansl 

47  von  den  Einheiten  zu.  Sollte  die  Dreiheit -an -sich  keine  grossere  ZaU 
seyn,  als  die  Zweiheit -an -sich,  so  wäre  das  doch  wunderbar;  ist  sie  aber 
eine  grössere  Zahl,  so  muss  doch  offenbar  eine  der  Zweiheit  gleiche  ZaU 
in  ihr  enthalten  seyn,  und  diese  der  Zweiheit  gleiche  Zahl  ist  dann  von  der 

48  Zweiheit -an -sich  ununterscheidbar.  Allein  das  geht  nicht  an,  wenaei 
eine  erste  und  eine  zweite  Zahl  gibt;  auch  könnten  sonst  die  Ideen  aicht 

49  Zahlen  seyn.  Und  eben  in  dieser  Beziehung  haben,  wenn  die  Einheila 
euimal  Ideen  seyn  sollen,  diejenigen  ganz  Recht,  wie  schon  oben  bemerkt 
worden  ist,  welche  behaupten,  die  Einheiten  seyen  verschieden:  denn  jede 
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Idee  ist  immer  nur  Bine.     Sind  aber  die  Einheiten  gleichartig,  so  sind  es  50 
auch  die  Zweiheiten  und  DreiheiCen.     Dessbalb  müssen  sie  auch  nothwen-  5 1 
digerweise  behaupten,  wenn  man  zMe  eins,  «wei,  so  tbueman  diess  nicht, 
indem  lu  der  schon  Torfaandenen  Zahl  ein  anderes  Eins  hinzugenQmmen 
werde:  denn  dann  würde  die  Zahl  nicht  ans  derunbestinmitenZweiheitent* 
stehen,  auch  iitonte  dann  lieine  Idee  exisUren,  da  in  diesem  Fali  die  eine 
Idee  in  der  andern  enthalten,   und  alle  Ideen  Theile  Einer  wären.     Von  52 
ihren  Voraussetzungen  aus  haben  sie  daher  allerdings  Recht,  an  und  fQrsich 
betrachtet  aber  Unrecht,  denn  sie  heben  Vieles  auf.     Freilich  werden  sie 
sagen,  eben  diess  sey  eine  schwierige  Frage,  ob  wir,  wenn  wir  eins,  twel, 
drei  sfihlen,  durch  Hinzunahme  oder  durch  Theilung^  sählen.     Wir  ▼erfah-  53 
ren  aber  auf  beiderlei  Weise:  es  ist  daher  lächerlich,  diesen  so  geringfü* 
^en  Unterschied  auf  einen  Unterschied  der  Substanz  zurückzuführen. 

C  a  p  i  t  e  1    a 

Vor  Allem  wird  es  gut  seyn,  zu  bestimmen,  welche  Verschiedenheit     1 
•tattfindet  zwischen  Zahl  und  Einheit,  wenn  eine  Verschiedenheit  stattfindet. 
Sie  müssen  nämlich  entweder  der  Quantität  oder  der  Qualität  nach  yerschie- 
den  seyn:  es  kann  aber  offenbar  keines  yon  beidem  der  Fall  seyn.     Nur,     2 
sofern  sie  Zahl  sind,  sind  sie  quantitativ  verschieden.     Wären  aber  nicht 
nur  die  Zahlen,  sondern  auch  die  Einheiten  der  Quantität  nach  verschieden, 
so  müsste  auch  Zahl  von  Zahl  verschieden  seyn  bei  gleicher  Menge  ihrer 
Einheiten.  Ferner  würde  sich  fragen,  ob  die  ersten  Einheiten  grösser  oder    3 
kleiner  sind,  und  ob  die  folgenden  zu-  oder  abnehmen.     Allein  alle  diese 
Fragen  sind  ungereknL    Ebensowenig  können  die  Einheiten  der  Qualität    4 
nach  verschieden  seyn :  denn  es  kann  ihnen  keine  qualitative  Affection  zu* 
kommen :  sie  sagen  ja  selbst,  den  Zahlen  komme  das  Qualitative  später  zu    • 
als  das  Quantitative.  Femer  könnten  die  Einheiten  ihre  qualitative  Verschie-     5 
denheit  weder  vom  Eins  noch  von  der  Zweiheit  her  haben :  denn  das  Eins 
bt  kein  Qualitatives,  und  die  Zweiheit  ist  ein  quantitativ  Vervielfachendes; 
ihre  Natur  nämlich  ist  die  Ursache  der  Vielheit  des  Seyenden.    Sollte  es    6 
sidi  anders  verhalten,  so  müsste  man  diess  gleich  von  Anfang  an  sagen, 
und  über  die  Verschiedenheit  der  Einheiten  Bestimmungen  aufstellen,  be-^ 
sonders  in  der  Hinsicht,  warum  diese  Verschiedenheit  nothwendig  stattfinde: 
wo  nicht,  was  verstehen  sie  unter  derselben?  Dass  also,  wenn  die  Ideen     7 
Zalilen  sind,  die  Einheiten  weder  alle  vereinbar,  noch,  in  der  einen  oder 
andern  der  beiden  angegebenen  Weisen,  unvereinbar  s.eyn  können,  ist 
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8  klar.  Ebensowenig  richtig  ist  die  Ansicht  einiger  andern  Philosophen  tob 
den  Zahlen,  deijenigen  nämlich,  die  keine  Ideen,  weder  schlechthin  noch 
als  Zahlen,  existiren  lassen,  aber  das  Mathematische  and  die  Zahlen  mm 
Ersten  unter  dem  Sey enden,  und  zum  Prinzip  derselben  das  Bins-an-iick 

9  machen.  Unstatthaft  ist  es  nämlich,  dass  unter  den  Einem,  wie  jene  sagea, 
ein  erstes*  Eins  existire,  nicht  aber  unter  den  Zweiheiten  eine  erste  Zwei- 
heit  und  unter  den  Dreiheiten  eine  erste  Dreibeit,  wahrend  es  doch  mit 
der  einen  von  diesen  Zahlen  die  gleiche  Bewandtniss  hat,  wie  mit  der  aD> 

10  dern.     Verhält  es  sich  mit  der  Zahl  in  der  angegebenen  Weise,  uoden- 

11  stirt  nur  die  mathematische  Zahl,  so  Ist  das  Eins  nicht  Prinzip.  Denn  da 
solches  Eins  müsste  sich  nothwendig  Ton  den  andern  Einheiten  antencbei- 
den:  und  wenn  das,  so  gibt  es  auch  eine  erste  Zweiheit,  die  Ton  des 
Zweiheiten  unterschieden  ist,  und  ebenso  ist  es.  bei  den  folgenden  ZaUea. 

12  Ist  aber  das  Eins  Prinzip,  so  muss  es  sich  mit  den  Zahlen  ehersove^ 
halten,  wie  Plato  sagte,   und  es  muss  eine  Urzweiheit,    eine  ürdreihdl 

13  geben,  und  die  Zahlen  kennen  nicht  mit  einander  vereinbar  seyn.  Dodi 
stösst  man  hinwiederum,  wie  gesagt,  bei  dieser  Annahme  auf  viele Dnmtg- 
licfakeiten.  Und  doch  muss  es  sich  entweder,  auf  die  eine  oder  auf  die  is- 
dere  Weise  yerbalten:  ist  keins  yon  beidem  der  Fall,  so  kann  die  Zahl  nidit 

14  trennbar  seyn.  Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich  auch,  dass  die  dritte  Wdi^ 
nämlich  die  ideelle  und  die  mathematische  Zahl  identisch  zu  setzen,  ie 

15  allerscblechteste  ist  Es  leidet  diese  Ansicht  an  einem  doppelten  Fehler: 
einerseits  gibt  es  auf  diese  Weise  keine  mathematische  Zahl,  und  maniit 
daher  genöthigt,  sich  in  ganz  besondern  Hypothesen  umzutreiben,  ande- 
rerseits treffen  auch  hier  alle  jene  Schwierigkeiten  zu,  In  welche  Difljjeaigea 

16  gerathen,  welche  die  Zahlen  als  Ideen  setzen.  Die  Lehrwelse  der  Pytl»* 
goreerbat  in  .dereinen  Hinsicht  zwar  geringere  Schwierigketten,  aUdie 
oben  angeführten  Ansichten,  in  der  andern  Hinsicht  jedoch  neue  ihr  eiges- 

17  thumliche.  Dadurch,  dass  sie  die  Zahl  nicht  getrennt  setzen,  fallen  vide 
Anstdsse  weg:  allein,  dass  die  Körper  aus  Zahlen  bestehen,  und  dssi  dieis 

18  Zahlen  mathematische  sind,  ist  unmöglich,  Untheilbare  Grössen  gibtci 
überhaupt  nicht,  und  gesetzt  auch,  es  gäbe  solche,  so  haben  doch  die  Eia- 
heiten  keine  Grösse.     Wie  ist  es  aber  möglich ,  dass  eine  Grosse  soi  Ua- 

19  thellbarem  besteht?  Und  doch  Ist  die  arithmetische  Zahl  einheiUich.  Jese 
aber  nennen  das  Seyende  Zahl,  wenigstens  suchen  sie  ihre  Speculatiooei 
den  Körpern  anzupassen,  als  wären  dieselben  aus  dem  Genannten,  sos 

20  Zahlen.    Muss  nun  die  Zahl,  wofern  sie  ein  Anundförsichseyendes  iiti  ^ 
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irgend  eine  der  angeführten  Weisen  ezistiren,  und  kann  sich  doch  auf  keine 
dieser  Weisen  exisUren,  so  folgt,  dass  die  Natur  der  Zahl  nicht  eine  solche 
leyn  kann,  wie  Diejenigen  annehmen,  welche  sie  getrennt  existiren  lassen. 
Ferner,  entsteht  wohl  jede  Einheit  aus  dem  gleichgemachten  Grossen  und  21 
Kleinen,  oder  die  eine  aus  dem  Kleinen,  die  andere  aus  dem  Grossen?  Ist  22 
das  Letztere  der  Fall,  so  entsteht  nicht  ein  Jedes  aus  allen  Elementen,  und 
die  Einheiten  sind  nicht  gleichartig:  denn  in  der  einen  beßndet  sich  das 
Grosse,  in  der  andern  das  Kleine,  und  diese  beide  sind  sich  von  Natur  ent- 
gegengesetzt    Ferner,  woher  kommen  die  drei  Einheiten  in  der  Dreiheit-  23 
an-sich?  die  eine  davon  ist  ja  ungerade.   Aber  eben  desshalb  wohl  setzen 
sie  das  Eins  in  der  ungeraden  Zahl  in  die  Mitte.     Wenn  ferner  jede  der  24 
beiden  Einheiten ,  die  in  der  Zweiheit  sind ,  aus  dem  gleichgemachten  Gros- 
sen und  Kleinen  ist,  wie  kann  da  die  Zweiheit  als  Ein  Wesen  aus  dem  Gros- 
sen  und  Kleinen  seyn  ?    Und  wodurch  wird  sie  sich  von  der  Einheit  unter- 
scheiden?  Femer  ist  die  Einheit  früher  als  die  Zweiheit:  denn  wenn  die  25 
erstere  au%ehoben  wird,  wird  auch  die  Zweiheit  aufgehoben.    Sie  ist  also, 
da  sie  früher  ist,  als  eine  Idee,  nothwendigerweise  Idee  einer  Idee,  und 
früher,  als  diese,  aus  irgend  etwas  geworden;  denn  die  unbestimmte  Zwei- 
heit ist»  wie  wir  gesehen  haben,  Ursache  der  Zweiheit     Ferner  muss  die  26 
Zahl  entweder  unendlich  oder  begrenzt  seyn,  denn  da  sie  nach  der  Ansicht 
unserer  Philosophen  getrennt  existirt,  so  muss  nothwendig  der  eine  von  die- 
sen beiden  Fällen  stattGnden.     Dass  sie  nun  nicht  unendlich  seyn  kann,  ist  27 
klar:  denn  die  unendliche  Zahl  ist  weder  gerade  noch  ungerade,  während 
doch  jede  Zahl,  die  entsteht,  immer  entweder  eine  gerade  oder  eine  unge- 
rade ist:  fällt  nämlich  das  Eins  auf  eine  gerade  Zahl,  so  entsteht  eine  un- 
gerade, fällt  die  Zweiheit  darauf,  so  entsteht  eine  einfache  Verdoppelung, 
fallen  die  ungeraden  Zahlen  darauf,  so  entstehen  die  übrigen  geraden  Zah- 
len.  Femer,  wenn  jede  Idee  Idee  von  etwas  Ist,  und  die  Zahlen  Ideen  28 
sind,  so  muss  auch  die  unendliche  Zahl  Idee  von  etwas  seyn,  sey  es  von 
einem  Sinnending  oder  von  etwas  Anderem.     Obwohl  diess,  weder  ihren 
Behauptungen  zufolge,  nach  dem  Begriff  noch  möglich  ist:  doch  ordnen  sie 
also  die  Ideen.   Ist  dagegen  die  Zahl  begrenzt,  bis  wie  weit  ist  sie  es?  diess  29 
muss  man  angeben,  und  nicht  blos,  dass  sie  es  sey,  sondern  auch  w  a  r- 
o  ro   sie  es  sey.     Namentlich  aber  werden,    wenn  die  Zahl  nur  bis  zur  30 
Zebnzahl  geht,  wie  Einige  behaupten,  die  Ideen  bald  ausgehen.     Wenn 
s.  B.  die  Dreiheit  der  Mensch -an -sich  ist,  welche  Zahl  soll  dann  Pferd -an- 
stch  seyn?   Denn  Idee  ist  jede  Zahl  nur  bis  zur  Zehnzahl.     Obgleich  nun  31 


» 
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unter  die  in  der  Zebncahl  befasften  Zahlen  Manches  fallen  wird,  da  neSirii- 
•tanzen  und  Ideen  seyn  sollen,  ao  werden  sie  doch  aufgehen:  schon  die 

32  Ideen  der  Thiere  t,  B.  gehen  darüber  hinaus.  Zugleich  iai  klar,  dui, 
wepn  in  dieser  Weise  die  Dreiheit  Mensch -an -sich  ist,  auch  dieübrigea 
Dreibeiten  es  seyn  müssen,  denn  die  in  denselben  Zahlen  enthaltenen  Ideca 
sind  sich  ähnlich ,  so  dass  es  also  unendlich  riele  Menschen  geben  wird, 
und  zwar,  wenn  jede  Dretheit  Idee  ist,  unendlich  ▼iele  Menschen -an -sich, 

33  wenn  sie  da;  nicht  ist,  doch  unendlich  viele  Menschen.  Und  wenn  die  klei- 
nere Zahl  Tbeil  der  grössern  Zahl  ist  (eine  solche  Zahl  nämlich,  die  aai 
den  addirbaren,  in  einer  und  derselben  Zahl  befindlichen  Einheilen  besteht), 
so  wird,  im  Fall  die  Vierheit-an-sich  Idee  des  Pferds  etwa  oder  des  Wd«- 
sen  ist,  der  Mensch  Theil  des  Pferds  seyn,  wenn  der  Mensch  ZweiheitiiL 

34  Unstatthaft  ist  es  auch,  dass  es  für  die  Zehnzahl  eine  Idee  geben  soll,  för 

35  die  Eilfzahl  aber  und  die  folgenden  Zahlen  nicht  Ferner  ist  und  wird  Ei- 
niges, wovon  es  keine  Ideen  gibt:  warum  gibt  es  nicht  auch  von  diesem 

36  Ideen?  Mitbin  sind  die  Ideen  nicht  Ursachen.  Auch  ist  es  unstatthaft, 
dass  die  Zahl  bis  zur  Zehnzahl  mehr  seyend  und  Idee  der  2jehnzabl-an-sich 
seyn  soll,  da  doch  die  erstere  Zahl  nicht  wird,  wie  ein  Eins,  wohl  aber 

37  die  Letztere.  Sie  verfahren  aber,  als  ob  die  Zahl  bis  zur  Zehnzahl  voll- 
kommen wäre:  wenigstens  erzeugen  sie  das  Folgende,  z.  B.  das  Leere,  das 
Verhältniss,  das  Ungerade  und  das  Andere  dergleichen  innerhalb  derZefaa- 
zahl:  das  Eine  tbeilen  sie  nämlich  den  Prinzipen  zu,  z.  B.  Bewegung.  StSl- 

38  stand,  Gutes,  Böses,  das  Andere  den  Zahlen.  Desswegen  ist  ihnen  das 
Eins  das  Ungerade:  denn  wäre  das  Ungerade  in  der  Dreibeit,  wie  köante 

39  die  Fünfheit  ein  Ungerades  seyn?  Ferner  geben  bei  Ihnen  auch  die  Ciröi- 
sen  und  was  von  dieser  Art  ist,  nur  bis  zu  einer  gewissen  Zahl:  n^ 
kommt  die  untheilbare  Linie,  dann  als  Zweiheit  die  Linie ,  dann  das  Uebrige 

40  bis  zur  Zehnzahl.  Ferner,  wenn  die  Zahl  trennbar  ist,  so  lässt  sich  frageo» 
ob  das  Eins  früher  sey,  oder  die  Dreibeit  und  die  Zweibeit  Sofero  die 
Zahl  zusammengesetzt  ist,  ist  das  Eins  früher,  sofern  aber  das  AUgemeioe 
und  die  Form  früher  ist,  ist  es  die  Zahl.     Jede  Einheit  nämlich  ist  Tbeü 

41  der  Zahl  als  Materie,  die  Zahl  hingegen  ala  Form.  So  ist  auch  der  rechte 
Winkel  in  einer  Hinsicht  früher  als  der  spitze,  yreil  er  durch  den  Begriff 
bestimmt  ist :   in  anderer  Hinsicht  ist  der  spitze  Winkel  früher,  weil  er 

42  TheU  ist  und  der  rechte  in  ihn  getheilt  wird.  Als  Materie  also  ist  der  spitze 
Winkel  und  das  Element  und  die  Einheit  früher,  dagegen  ist  der  Fonn  and 
dem  begrifflichen  Seyn  nach  früher  der  rechte  Winkel  und  das  ans  Form 
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und  Materie  gebildete  Ganze :  dieses  Ganze  ist  nämlich  der  Form  und  Dem- 
jenigen, worauf  der  Begriff  gellt,  n&her,  wenn  auch  dem  Werden  nach  später. 
Inwiefern  ist  also  das  Eins  Prinzip?   Weil  es  nicht  theilbar  ist,  sagen  sie.  43 
Allein  untbeilbar  Ist  auch  das  Allgemeine  und  das  die  Theile  befassende 
Ganze  und  das  Element,  nur  in  verschiedener  Weise,  das  Eine  dem  Begriff, 
das  Andere  der  Zelt  nach.     In  welcher  Yon  diesen  beiden  Weisen  bt  nun  44 
das  Eins  Prinzip  ?  denn ,  wie  gesagt,  beides  ist  richtig ,  dass  der  rechte 
Winkel  früher  ist  als  der  spitze,  und  der  spitze  früher  als  der  rechte, 
und  jeder  ron  beiden  ist  Einer.    Die  Antwort  ist:   sie  machen   das 
Eins  in  beideriei  Weise  zum  Prinzip.    Das  ist  jedoch  unmöglich:  denn  45 
in  der  Einen  Weise  ist  das  Eins  Form  und  Wesen,    in  der  andern 
Theil  und  Materie.     Beide  Eins  sind  gewissermassen  in  Wahrheit  po- 
tenziell, wenn  die  Zahl  ein  Eins  ist,  und  zwar  nicht  in  der  Weise  ei* 
nes  Haufens,  sondern  die  eine  Zahl  aus  diesen,  die  andere  aus  jenen  Ein* 
holten  ist,  wie  sie  sagen:  actuell  dagegen  ezistiren  nicht  beide  Einheiten, 
Der  Grund  dieses  Ihres  Fehlers  ist,  dass  sieui  etwas  hastiger  Weise  zugleich  46 
Ton  der  Mathematik  und  von  allgemeinen  Sätzen  ausgingen,  und  so  setzten 
sie  von  jener ^  der  Mathematik,  ausgehend  das  Eins  und  das  Prinzip  als 
Punkt.    Denn  die  Einheit  ist  ein  Punkt  ohne  Ort.    So  wie  nun  auch  An- 
dere das  Seyende  aus  dem  Kleinsten  zusammensetzton ,  so  auch  sie.    So  47 
wurde  bei  ihnen  die  Einheit  Materie  der  Zahlen,  und  zugleich  friiher  als 
die  Zweihelt,  andererseits  jedoch  später,  da  die  Zweiheit  ein  Ganzes,  Eins 
und  Form  ist.    Da  sie  aber  das  Allgemeine  suchten,  so  setzten  sie  das  all-  48 
gemein  ausgelagte  Eins  auch  in  dieser  Bedeutung  als  Theil.    Allbin  Einem 
und  demselben  kann  diess  beides  unmöglich  zugleich  zukommen.     Muss  49 
aber  nur  das  Eins -an -sich  ohne  Ort  seyn  (denn  es  unterscheidet  sich  durch 
nichts,  als  dadurch,  dass  es  Prinzip  ist,)  und  ist  die  Zweiheit  theilbar,  die 
Einheit  nicht,  so  ist  wohl  die  Einheit  dem  Eins -an -sich  ähnlicher.  Ist  aber  50 
die  Einheit  dem  Eins-an-sich  ähnlicher,  so  ist  auch  das  Eins-an*sich  der 
Einheit  ähnlicher,  als  der  Zweiheit,  und  es  sind  dann  die  beiden  Einheiten 
früher  als  die  Zweiheit.     Das  geben  sie  aber  nicht  zu :  wenigstens  lassen 
•ie  die  Zweiheit  zuerst  entstehen.    Ferner,  wenn  die  Zweiheit- an-sich  em  51 
Eins  ist  und  ebenso  die  Dfftiheit-an-sich,  so  sind  beide  zusammen  eine 
Zweiheit.    Woher  stammt  denn  nun  diese  Zweiheit  ? 


16 
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C  a  p  i  t  e  1    9. 

t  Auch  könnte  man  die  Frage  auhrerfen,  ob,  da  bei  den  Zahlen  niclit 

Ber&hrang  stattfindet,  sondern  Reihenfolge ,  bei  denjenigen  Einheiten,  die 
nichts  zwischen  inne  haben,  z.  B.  bei  denen  in  der  Zweiheit  oder  der  Drei- 
heit,  die  Abfolge  auf  das  Eins -an -sieb  geht,  und  ob  die  Zweiheit  früher 

2  ist,  als  das  Folgende,  oder  ob  sie  einer  der  beiden  Einheiten  folgt.  Aehn- 
liche  Schwierigkelten  stossen  im  Gebiete  derjenigen  Dinge  auf»  die  nach 

3  der  Zahl  kommen ,  bei  der  Linie,  der  Fliehe  und  dem  Körper.  Einige 
Philosophen  bilden  dieselben  aus  den  Arten  des  Grossen  und  Kleinen,  s.B. 
aus  dem  Langen  und  Kurzen  die  Längen,  aus  dem  Breiten  und  Schmalen 
die  Fl&chen,  aus  dem  Hohen  und  Tiefen  die  Massen:  diess  sind  nämlich 
die  Arten  des  Grossen  und  Kleinen.     Das  einheitliche  Prinzip  aber  dieser 

4  geometrischen  Dinge  haben  die  Einen  so,  die  Andern  so  bestimmt  Biebet 
kommt  nun  tausenderlei  Unmögliches ,  aus  der  Luft  Gegriffenes  und  aller 
Wahrscheinlichkeit  Widersprechendes  zu  Tag.  Die  Arten  des  Grossen  und 
Kleinen  werden  auseinandergerissen,  wenn  nicht  auch  diePrinzIpe  impttcite 
in  einander  enthalten  sind,  so  dass  das  Breite  und  Schmale  auch  lang  und 
kurz  ist   Ist  aber  diess  der  Fall ,  so  müsste  die  Fläche  Linie  und  der  Kör- 

5  per  Fläche  seyn.  Wie  sollen  sich  fsmer  unter  den  obigen  Annahmen  die 
Winkel,  die  Figuren  und  dergleichen  erklären?  Es  tritt  hier  der  gleiche 
Fafl  ein  9  wie  bei  den  Zahlen.  Das  Breite  und  Sthmale  u.  s.  f.  ist  Qualität 
der  Grösse,  nicht  aber  ist  die  Grösse  aus  dem  Erstgenannten,  wie  die 
Länge  nicht  aus  dem  Graden  und  Krummen,  die  Körper  nicht  aus  dem 

6  Glatten  und  Rauhen.  Alles  diess  fallt  unter  denselben  Gesichtspunkt,  un* 
ter  den  auch  die  schwierige  Frage  über  die  Arten  und  den  Artbegriff  fSUt, 
ob  nämlich,  wenn  man  das  Allgemeine  als  eiisUrend  setzt,  das  Thier-an- 
sich  in  4em  einzelnen Thiere  oder  ob  dieses  vomThier-an-sich  verschieden  sej. 

7  Hat  das  AUgemeine  keine  abgesonderte  Existenz,  so  macht  diese  Frage 
keine  Schwierigkeit,  haben  hingegen,  wie  die  Anhänger  jener  Ansicht  be- 
haupten, das  Eins  und  die  Zahlen  ein  gesondertes  Seyn,  so  ist  es  nicht 
leicht,  die  Schwierigkeit  zu  lösen,  man  musste  denn  das  Unmögliche  leicht 

8  nennen.    Denn  wenn  Jemand  in  der  Zweiheit^  und  Oberhaupt  in  der  Zahl 

9  das  Eins  denkt,  denkt  er  dann  das  Ems -an -sich  oder  ein  anderes?  Die 
Einen  nun  erzeugen  die  Grössen  aus  einer  solchen  Materie,  wie  eben  an- 
gegeben worden  ist.  Andere  aus  dem  Punkt  (den  Punkt  aber  sehen  sie  nicht 
als  ein  Eins,  sondern  als  ein  dem  Eins  Analoges  an)  und  aus  einer  Matorie, 
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die  der  Vielheit  enUprecben,  obwohl  nicht  die  Vielheit  selbst  leyn  soH  — 
Ansichten,  gegen  die  sich  die  gleichen  BedenUichkeiten  aufdringen.     Ist  10 
nftmlich  die  Materie  Eine,  so  ist  Linie,  Fläche  and  Körper  Bin  und  Dasselbe, 
denn  aus  Einem  und  Demselben  entsteht  Ein  und  Dasselbe.  Sind  es  lunge* 
gegen  der  Materien  mehrere,  die  eine  für  die  Linie,  die  andere  für  die 
Fläche,  wieder  eine  andere  für  den  Körper,  so  sind  sie  entweder  implicite 
in  einander  enthalten,  oder  nicht:  und  es  tritt  auch  hier  wieder  der  gteiche 
Fall  ein,  wie  oben:  entweder  wird  die  Fläche  keine  Linie  haben  oder  sie 
wird  Linie  seyn.     Wie  es  femer  möglich  sey,  dass  die  Zahl  aus  dem  Eins  11 
und  dem  Vielen  entstehe,  darüber  geben  sie  keine  Nachweisungen:  doch, 
was  sie  auch  vorbringen  mögen,  immer  stossen  sie  auf  dieselben  Schwierig- 
keiten, wie  Diejenigen,  welche  die  Zahl  aus  dem  Eins  und  der  unbestimm- 
ten Zweiheit  entstehen  lassen.  Der  Eine  nämlich  leitet  die  Zahl  ab  aus  dem  12 
Vielen  als  einem  Allgemeinen,  und  nicht  aus  einem  bestimmt  Vielen,  der 
Andere  aus  einem  bestimmt  Vielen,   aber  dem  ersten  Vielen:  denn  die 
Zweiheit,  sagt  er,  sey  ein  erstes  Vieles.    Hier  findet  beinahe  kein  Unter-  13 
schied  statt,  und  itiese  Schwierigkeiten  ergeben  sich,  mag  man  nun  Ton 
Mengung  oder  Stellung  oder  Verschmelzung  oder  Erzeugung  u.  s.  w.  reden. 
Vor  Allem  muss  man  fragen,  wenn  jede  Einheit  Eine  ist,  woraus  sie  denn  14 
sey,  da  do<^h  wohl  nicht  eine  jede  das  Eins -an -sich  ist.    Sie  muss  ent*  15 
weder  aus  dem  Eins -an -sich  und  dem  Vielen  oder  aus  einem  Theile  des 
Vielen  seyn.     Dass  nun  die  Einheit  ein  Vieles  sey,  kann  man  unmöglioh 
sagen ,  da  sie  untheilbar  ist :  upd  dass  sie  aus  einem  Theile  des  Vielen  sey,  — 
diese  Behauptung  stösst  wieder  auf  andere  zahlreiche  Schwierigkeiten.     Es  16 
qiiüsste  in  diesem  Falle  jeder  der  Theile  untheilbar  seyn ,  oder  es  mösste 
jeder  ein  Vieles,  die  Einheit  theilbar,  und  das  Eins  und  das  Viele  nicht Prin* 
zip  seyn ,  wo  dann  jede  Einheit  nicht  aus  dem  Vielen  und  dem  Eins  wäre. 
Ferner  hätte,  wer  diese  bebaoptet,  nichts  Anderes  gethan,  als  eine  andere  17 
Zahl  gemacht,  denn  eine  Summe  von  Untheilbarem  ist  Zahl.    Dann  muss  18 
man  auch  die  Freunde  dieser  Ansicht  fragen,  ob  die  Zahl  unbegrenzt  oder 
begrenzt  ist.   Es  wurde  nämlich,  wie  es  scheint,  ein  begrenzt  Vieles  ror- 
ausgesetzt,  aus  welchem  und  dem  Eins  die  begrenzten  Einheiten  herstam- 
men sollten;  die  Vielheit -an -sich  und  eine  unendliche  Vielheit  sind  aber 
yerschieden.     Vt^elches  Viele  nun  ist  mit  dem  Eins  zusammen  Element? 
Die  gleiche  Frage  kann  man  aufwetfen  hinsichtlich  des  Punkts  und  des  Ele«  19 
roents,  woraus  sie  die  Grössen  bilden.    Denn  der  Punkt  ist  nicht  blos  Ein 
Punkt.  Woraus  wäre  sonst  jeder  der  übrigen  Punkte?  doch  nicht  aus  einer 

16* 
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20  Distanz  und  dem  Punkt- an ^  sich.  Denn  untheUbare  Theile  können  nicht 
Tbeile  einer  Distani  seyn,  und  es  ist  etwas  Anderes,  wenn  das  Vide, 
woraus  die  Einheiten  sind,  untheUbare  Theile  hat:  denn  die  Zahl  bestdit 

21  aus  Untheilbarem,  die  Grössen  nicht.  Alles  diess  und  anderes  deigleieiieD 
macht  es  klar ,  dass  die  Zahl  und  die  Grössen  unmöglich  eine  Yon  den  Din- 

22  gen  getrennte  Existenz  haben  'können.  Ferner  kann  auch  die  UnünigkeiC 
der  hauptsSchlichsten  Sprecher  hinsichtlich  der  Zahlen  zum  Beweise  dienen, 
dass  die  innere  Unwahrheit  dieser  Ansichten  es  ist,  was  Verwirrung  anter 

23  ihnen  anrichtet  Die  Einen  nämlich,  die  Schwierigkeit  und  Haltlosigkeit 
der  Ideenlehre  einsehend ,  Hessen  nur  das  Mathematische  ausser  den  Sin- 
nendingen existiren  und  standen  von  den  Idealzahlen  ab ,  indem  sie  sich, 

24  wie  gesagt,  nur  an  die  mathematische  Zahl  hielten.  Die  Andern  hingegen, 
indem  sie  zugleich  die  Ideen  und  die  Zahlen  festhalten  wollten,  aber  nickt 
absähen,  wie  die  mathematische  Zahl  ausser  der  Idealzahl  existiren  könne, 
wenn  man  Zahlen  und  Ideen  als  Prinzipe  setze,  —  identilicirten  die  Ideal- 
zahl und  die  mathematische  Zahl,  doch  nur  den  Worten  nach,  denn  in  der 
That  wurde  die  mathematische  aufgehoben,  indem  sie  sich  besonderer  ond 

25  nicht  mathematischer 'Voraussetzungen  bedienten.  Deijenige  Philosoph  da* 
gegen,  der  zuerst  das  Seyn  der  Ideen  und  der  Zahlen  aussprach,  trennte 

26  richtig  die  Ideen  und  das  Mathematische.  Alle  haben  somit  in  gewisser 
Beziehung  Recht,  Keiner  aber  durchaus.  Auch  gestehen  sie  selbst,  nicht 
einerlei,  sondern  entgegengesetzter  Ansicht  zu  sejm.     Der  Grund  davon 

27  ist  die  Falschheit  ihrer  Voraussetzungen  und  Prinzipe.  Denn  schwer  ist  es, 
wie  Bpicharmus  sagt,  gut  zu  reden  von  schlimmem  Standpunkt  aus:  kaom 
ist  ein  Wort  ausgesprochen,  und  schon  liegt  seine  Unrichtigkeit  zu  Tag. 

28  Doch,  was  die  Zahlen  betrifft,  so  sind  die  vorstehenden  kritischen  Unter- 
suchungen .und  Feststellungen  hinreichend,  da  durch  ein  Weiteres  der  schon 
Ueberzeugte  nur  noch  mehr  überzeugt  werden  wurde,  der  nicht  Ueber- 
zeugte  dagegen  um  nichts  weniger  auf  seinem  Widerspruch  beharrte.  -^ 

29  Was  Diejenigen,  welche  sich  mit  ihrem  Philosophiren  auf  die  sinnliche  Sub- 
stanz beschrankt  haben,  über  die  ersten  Prinzipe  und  die  ersten  Grönde 
und  Elemente  behaupten,  ist  theils  in  den  physischen  Büchern  gesagt  wo^ 
den,  theils  gehört  es  nicht  in  die  vorliegende  Untersuchung:  was  dagegen 
Diejenigen,  welohe  noch  andere  Substanzen  ausser  den  sinnlichen  anneb* 
men,  hierüber  behauptet  haben  —  diess  ist  ein  Gegenstand,  dessen  Eror- 

30  terung  sich  an  das  Vorstehende  anschliesst  Da  nun  Einige  sagen,  solche 
Substanzen  sejren  die  Ideen  und  die  Zahlen ,  und  deren  Elemente  seyen 
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Elemente  und  Prinxipe  des  Seyenden ,  so  müssen  wir  untersuchen ,  was  sie 
sagen  und  wie  sie  es  sagen.  Diejenigen  nun,  welche  nur  die  Zahlen  setxeo,  31 
und  zwar  die  malhematiscben ,  müssen  wir  später  in  Betracht  neben:  bei 
Denjenigen  dagegen,  welche  die  Ideenlehre  vortragen»  stösst  man  gleich 
bei  Betrachtung  ibrerLehrweise  auf  die  derselben  entgegenstehenden  Schwie- 
rigkelten.    Sie  setzen  die  Ideen  als  allgemeine  Substanzen,  und  doch  zu-  32 
gleich  hinwiederum  als  getrennt  Existirendes  und  lur  die  Einzeldinge.   Dass 
diess  nicht  angeht,  ist  schon  früher  auseinandergesetzt  worden.   Der  Grund  33 
davon,  dass  sie,  die  doch  die  Ideen  als  ein  Allgeraeines  setzen,  diese  wider- 
sprechenden Bestimmungen  TOrknüpflen,  ist  der,  dass  sie  dem  Sinnlichen 
nicht  gleichfalls  sinnliche  Substanzen  beilegten«    Von  den  Einzeldingen  der  34 
Sinnenwelt  glaubten  sie,  sie  seyen  in  beständigem  Fluss  und  nichts  davon 
habe  Bestand,  das  Allgemeine  aber  existire  ausser  denselben  und  sey  ein 
▼on  ihnen  Verschiedenes.  Hiezu  gab,  wie  wir  schon  früher  bemerkt  haben,  35 
Sokrates  die  Anregung  durch  seine  Definitionen,  doch  trennte  er  sie  nicht 
Ton  den  Einzeldingen :  und  eben  das  war  ein  richtiger  Gedanke.    Es  geht  36 
diess  ans  der  Sache  selbst  hervor:  denn  ohne  das  Allgemeine  ist  es  unmög- 
lich. Wissenschalt  zu  erlangen,  dagegen  ist  die  Trennung  des  Allgemeinen 
die  Ursache  der  Schwierigkeiten,  an  denen  die  Ideenlehre  leidet  Jene  aber  37 
setzten  es  als  nothwendig  voraus,  dass,  falls  welche  Substanzen  ausser 
den  siiyilichen  und  im  Fhiss  befindlichen  Dingen  existirten,  dieselben  ein<^ 
getrennte  Existenz  haben  müssten,  und  da  sie  nun  keine  anderen  Substan- 
zen hatten,  so  brachten  sie  diese  aUgemein  ausgesagten  vor;  so  dass  nach 
Ihnen  fast  dieselben  Wesen  als  allgemein  und  als  Einzeldinge  existirten.  Diess 
ist  eine  der  In  Rede  stehenden  Ansicht  an  und  für  sich  entgegenstehende 
Schwierigkeit. 

Capitel    10. 

Eine  andere  Schwierigkeit,  welche  sowohl  Diejenigen  trifft,  welche     1 
Ideen  annehmen,  als  Diejenigen,  welche  sie  nicht  annehmen,  und  von  der 
wir  schon  anfänglich  In  den  Aporieen  gesprochen  haben,  wollen  wir  jetzt 
anführen.     Will  man  nicht  annehmen,  die  Substanzen  existiren  getrennt  in     2 
der  Weise  der  Einzeldinge,  so  hebt  man  die  Substanz  auf,  wie  wir  bewei- 
sen wollen;  setzt  man  dagegen  die  Substanzen  als  getrennt,  b  welcher 
Weise  wiH  man  dann  deren  Elemente  und  Prinzipe  setzen  ?   Setzt  man  sie     3 
als  Einzeldinge  und  nicht  als  idlgemein,  so  muss  des  Seyenden  so  viel  seyn 
als  der  Elemente,  und  die  Elemente  smd  dann  nicht  wissbar.    Angenom-    4 
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men  s.  B.,  es  seyen  die  Sylben  in  der  Sprache  Substanzen  and  ihre  Ele- 
mente Elemente  der  Substanzen,  so  muss  das  ba  Eins  seyn  und  jede  der 
Sylben  Eine,  wofern  sie,  die  Sjdben,  nicht  allgemein  und  der  Art  nach 
identisch  sind,  sondern  eine  jede  der  ZaM  nach  Eine  und  ein  Dieses  und 

5  ein  nicht  Gleichnamiges.  Femer  setzen  sie  jedes  Ding  mit  seinem  ganzen 
Seyn  als  Eins.  Ist  dem  also  bei  den  Sylben ,  so  auch  bei  dem ,  woraus 
sie  sind.  Es  können  also  nicht  mehr  a  existiren,  als  nur  Eines,  und  eben- 
so ▼erhält  es  sich  mit  den  übrigen  Lautelementen,  aus  demselben  Gruodei, 
aus  welchem  auch  eine  und  dieselbe  Sylbe  nicht  bald  sie  selbst,  bald  eine 
andere  ist.    Ist  aber  diess  der  FaU,  so  kann  es  ausser  d^  Elementen  kein 

6  anderes  Seyendes  geben,  sondern  es  existiren  nur  die  Elemente.  Femer 
sind  dann  die  Elemente  auch  nicht  wissbar,  da  sie  nicht  allgemein  sind,  die 
Wissenschaft  aber  aufs  Allgemeine  gebt  Was  sich  aus  den  Beweisen  und 
den  Definitionen  ergibt:  man  kann  z.B.  nicht  schliessen,  dieses  bestimmte 
Dreieck  habe  zwei  rechte  Winkel,  wenn  nicht  jedes  Dreieck  zwei  rechte 
Winkel  hat;  man  kann  nicht  schliessen,  dieser  Mensch  sey  ein  Thier,  wenn 

7  nicht  jeder  Mensch  ein  Thier  ist  Sind  dagegen  die  Prinzipe  allgemelB,  oder 
auch,  gehen  aus  ihnen  allgemeine  Substanzen  herror,  so  wird  eine  Nicfat- 
Binzelsubstanz  froher  seyn  als  die  Einseisubstanz.  Denn  das  Allgemeine 
Ist  nicht  Einseisubstanz,  das  Element  und  das  Prinzip  aber  shid  ein  Ailge- 
/neines,  und  beide  smd  früher,  als  Dasjenige,  dessen  Element  und  Prinzip 

8  sie  sind.  Alle  diese  Einwendungen  stellen  sich  yernunflgemiss  ein,  wenn 
man  aus  Elementen  die  Ideen  hervorgehen  ISsst,  und  neben  die  gleichar- 

9  t^en  Substanzen  und  Ideen  ein  'von  ihnen  getrenntes  Eins  setzt  Nicht  so, 
wenn  es  sich  mit  den  Elementen  so  verhält,  wie  mit  den  Elementen  der 
Stimme:  können  nämlich  sehr  wohl  viele  a  und  b  existiren,  ohne  dass  es 
ausser  den  vielen  a  und  b  ein  a- an -sich  und  ein  b- an -sich  gibt,  so  kön- 
nen eS|  in  dieser  Hinsicht  wenigstens,  der  ähnlichen  Sylben  unzählige  seyn. 

10  Die  Annahme,  jede  Wissenschaft  sey  allgemein,  so  dass  desshaib  mit  Noth- 
wendigkeit  auch  die  Prinzipe  des  Seyenden  allgemein  und  nicht  getrennt 
existirende  Substanzen  seyn  müssten ,  macht  am  meisten  Schwierigkeit  an- 
ter den  aufgeführten  Fragpunkten :  indessen  ist  jener  Satz  in  gewisser  Hin- 

11  sieht  wahr.  In  gewisser  Hinsicht  nicht  wahr.  Die  Wissenschaft  nämlich, 
wie  auch  das  Wissen,  ist  zweifach,  theils  potenziell,  theils  actnell.  Die 
PotenziaUtät,  die  als  Materie  allgemein  und  unbestimmt  ist,  geht  auf  das 
Allgemeine  und  Unbestimmte ,  die  Actualität  hingegen  als  em  Bestimmtes 

12  und  Dieses  geht  auf  ein  Bestimmtes  und  Dieses.    Allein  beiiehungsweiae 


Vierzehntes  Buch.    GapUd  1.  247 

sieht  das  Gesicht  die  allgemeine  Farbe,  weil  diese  bestimmte  Farbe,  die  es 
siebt,  Farbe  überhaupt  ist,  und  das  bestimmte  a,  das  der  Grammatiker 
untersucht,  ist  ein  a  überhaupt:  während,  wenn  die Primipe allgemein  sejo 
mussten,  nothwendig  auch  das  aus  ihnen  Abgeleit«  te  allgemein  wäre,  wie 
es  bei  den  Beweisen  der  Fall  ist  Wäre  aber  diess  der  Fall,  so  gäbe  es  13 
nicht  getrennt  £xistirendes  und  keine  Einxelsubstanz.  Hieraus  e^bt  sich, 
dass  die  Wissenschaft  in  gewisser  Hinsicht  aUgemetn  ist,  in  gewisser  nicht. 


Vierzehntes    Buch« 

C  a  p  i  t  e  I    1. 

So  ▼iel  mag  über  die  ebenbesprochene  Substanz  gesagt  seyn.  Alle  aber     1 
•etsen,  wie  in  der  Physik,  so  auch  bei  den  unbeweglichen  Substanzen,  die  Prin- 
zipe  als  entgegengesetzt  Kann  nun  nichts  früher  seyn,  als  dfas  Prinzip  aller     2 
Dinge,  so  ist  es  wohl  unmöglich,  dass  das  Prinzip,  wenn  es  etwas  Anderes  ist, 
noch  Prinzip  ist ,  wie  wenn  also  z.  B.  Jemand  sagen  wollte ,  das  Weisse  sey  Prin* 
zip,  nicht  sofern  es  ein  Anderes,  sondern  sofern  es  weiss  ist,  dooh  sey  ea  an 
einem  Substrate  als  dessen  Prädicat,  und  es  sey  weiss,  indem  es  ein  An* 
deres  sey.     Jenes  Andere  wäre  ja  dann  frühen    Nun  aber  wird  Alles  aus     3 
Entgegengesetztem,  als  läge  diesem  ein  Substrat  zu  Grund:  besonders  für's 
Entgegengesetzte  muss  also  nothwendigerweise  ein  Substrat  vorhanden  seyn. 
Folglich  ist  alles  Entgegengesetzte  immer  an  einem  Substrat,  und  keins  hat 
eine  gesonderte  Existenz.     Allein,  wie  es  zu  Tage  liegt  und  wie  es  sich     4 
auch  aus  demBegriffe  ergibt,  nichts  ist  der  Substanz  entgegengesetzt  Nichts 
Entgegengesetztes  ist  also  in  Wahrheit  Prinzip  von  Allem,  sondern  das 
Prinzip  ist  ein  anderes.     Jene  aber  machen  den  einen  der  Gegensätze  zur     5 
Materie,  die  Einen,  indem  sie  dem  Eins  als  dem  Gleichen  das  Ungleiche 
(als  sey  das  Ungleiche  das  Wesen  des  Vielen),  die  Andern,  indem  sie  dem 
Eins  das  Viele  entgegensetzen.   Die  Einen  nämlich  lassen  die  Zahlen  aus  der     6 
Zweiheit  des  Ungleichen,  dem  Grossen  und  Kleinen  erzeugt  werden,  ein 
Anderer  aus  der  Menge,  doch  Beide  durch  die  Substanz  des  Eins:  auch 
Derjenige  nämlich,  welcher  das  Ungleiche  und  das  Eins  als  Elemente,  und 
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das  Ungleiche  als  Zweiheit  aos  dem  Grossen  und  Kleinen  setat«.  nimmt  du 
Ungleiche  und  das  Grosse  ond  Kleine  als  eins«  ohne  die  BesUmmong  bia- 
aaaufügen,  dass  sie  es  xwar  dem  Begriff,  aber  nicht  der  Zahl  nach  sind. 

7  Doch  haben  sie  auch  die  Prinzipe,  die  sie  Elemente  nennen,  nicht  reclit 
besthnmt,  die  Einen,  indem  sie  das  Grosse  und  Kieme  sammt  dem  Eini, 
diese  drei,  als  Elemente  der  Zahlen  setzten,  die  beiden  ersteren  als  mate- 
rielles, das  Eins  als  formelles  Prinzip,  die  Andern,  indem  sie  das  Viele 
und  Wenige  —  weil  das  Grosse  und  Kleine  seiner  Nator  nach  mehr  der 
Grösse  angehört  — ,  wieder  Andere,  indem  sie  das  diesem  übergeordnete 
Allgemeine,  das  Uebertreffende  und  Uebertroffene,  zum  Element  der  Zaid 

8  machten.  Hinsichtlich  einiger  der  sich  ergebenden  Folgerungen  ist  unter 
diesen  Ansichten  fast  liein  Unterschied ,  nur  hinsichtlich  der  logischen  Schwie- 
rigkeiten, Tor  welchen  die  zuletzt  Genannten  sich  in  Acht  nehmen,  weH 

9  sie  selbst  logische  Beweise  fuhren.  Allein,  wenn  man  behauptet,  das  Uebe^ 
treffende  und  das  Uebertroffene  sey  Prinzip,  und  nicht  das  Grosse  und  du 
Kleine,  so  muss  man  folgerichtig  auch  sagen,  die  Zahl  sey  früher  als  die 
Zweiheit  aus  den  Elementen ,  denn  Beides  ist  mehr  allgemein.    So  aber 

10  behaupten  sie  das  Eine  ohne  das  Andere.  Einige  stellen  das  VerschladeDe 
und  das  Andere  'dem  Eins  gegenüber ,  Andere  das  Viele  dem  Eins.  Ent- 
steht aber,  wie  sie  wollen,  das  Seyende  aus  Entgegengesetztem,  ond  ist 
dem  Ems  entweder  nichts  entgegengesetzt,  oder  wenn  je,  das  Viele^  ebenao 
wie  dem  Gleichen  das  Ungleiche,  das  Verschiedene  dem  Identischen  und 
das  Andere  demselben:  so  zeigen  Diejenigen  am  meisten  Haltung,  wefcbe 
das  Eins  dem  Vielen  entgegensetzen,  doch  auch  diese  nicht  gehörig:  dai 
Eins  muss  alsdann  Weniges  seyn,  da  die  Vielheit  der  Wenigkeit,  das  Viele 

11  dem  Wenigen  entgegengesetzt  ist.  Dass  das  Eins  ein  Maas  bezeichnet,  iit 
klar.  Jedem  Dinge,  das  ein  Eins  ist,  liegt  dieses  Eins  in  besonderer  Weite 
zu  Grund:  in  der  Harmonie  als  Viertelston,  bei  der  Grösse  als  Finger  oder 
Fuss  oder  etwas  Aehnliches,  bei  dem  Rythmus  als  Takt  oderSylbe:  ebenao 
ist  auch  bei  der  Schwere  ein  Gewicht  bestimmt:  und  gleicherweise  bei 
allen  Dingen,  bei  dem  Qualitativen  ein  Qualitatives,  beim  Quantitativen  m 

12  Quantitatives.  Das.Maas  ist  untbeilbar,  thells  der  Art  nach,  theils  ftr  die 
sinnliche  Wahrnehmung,  nicht  als  ob  das  Eins  eine  försichseyende  Sab- 
stanz  wäre.  Und  diess  mit  Recht :  denn  das  Eins  bezeichnet  das  Haai  ei- 
ner gewissen  Vielheit,  und  die  Zahl  eine  gemessene  Vielheit  und  eine  Vlel- 

13  heit  von  Maasen.  Natürlich  ist  desshalb  auch  das  Eins  nicht  Zahl,  aovie 
auch  das  Maas  nicht  eine  Mehrheit  von  Maaren  ist,  sondern  beide,  dal 
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Maa<  ond  das  Eins,  sind  Prlncip.   Bs  muss  aber  das  Maaa  bei  Allem  immer  14 
Ton  einer  and  derselben  Art  aeyn,  ein  Pferd,  wenn  Pferde,  ein  Menacb, 
mrenn  Menschen  gemessen  werden  sollen.    Sollen  Mensch,  Pferd  und  Gott-  15 
heit  gemessen  werden,  so  ist  ihr  Gemeinsames  etwa  lebendiges  Wesen,  und 
lebendiges  Wesen  wird  ihre  Zahl  seyn.    Sollen  dagegen  Mensch,  Weisses 
und  Gehendes  gemessen  werden,  so  findet  desshalb,  weil  diese  drei  Einem 
und  demselben,  einem  arithmetisch  einzelnen  Snbject,  zukommen,  noch  keine 
gemeinsame,  messende  Zahl  für  sie  statt,  doeh  werden  sie  eine  Zahl  haben, 
eine  solche,  die  auf  die  Gattungen  oder  eine  andere  ahnliche  Kategorie  geht. 
Diejenigen,  welche  das  Ungleiche  als  ein  Eins  und  die  unbestimmte  Zwei^  16 
heit  als  hervorgegangen  aus  dem  Grossen  und  Kleinen  setzen,  entfernen 
sich  sehr  weit  Ton  der  Wahrscheinlichkeit  und  Möglichkeit :  denn  jenes  ist 
mehr  Qualität  und  Eigenschaft,  als  Substrat  der  Zahlen  und  Grössen,  das 
Viele  und  Wenige  Qualität  der  Zahl,  das  Grosse  und  Kleine  Qualität  der 
Grösse;  ebenso  das  Gerade  und  Ungerade,  das  Glatte  und  Rauhe,  das  Grad* 
linigte  und  Krumme.  Zu  diesem  Verstösse  kommt  noch,  dass  das  Grosse  ubd  17 
das  Kleine  und  was  dergleichen  ist,  nothwendig  ein  Relatives  ist    Das  Re- 
lative aber  ist  von  allen  Kategorieen  am  allerwenigsten  ein  Etwas  und  eine 
Binzelsubstanz,  und  später  als  das  Qualitative  und  Quantitative ;  es  ist,  wie 
gesagt,  AffectuMi  des  Quantitativen,  aber  nicht  Materie,  da  ein  Anderes 
diess  seyn  muss.   Auch  kommt  das  Relative  sowohl  dem  schlechthin  Allge-  18 
meinen  zu,  als  dessen  Theilen  und  Arten.   Denn  nichts  ist  gross  oder  klein, 
▼iel  oder  wenig  oder  überhaupt  ein  Relatives,  das  nicht  als  ein  Anderes 
viel  oder  wenig,  gross  oder  klein  oderrelaüv  wäre.  Dass  das  Relative  durch-  19 
aus  keine  Substanz  und  kein  Seyendes  ist,  geht  daraus  hervor,-  dass  es  al- 
lein kein  Entstehen,  kein  Vergehen,  keine  Bewegung  hat,  während  in  Be- 
ziehung auf  die  Quantität  Vermehrung  und  Verminderung,  in  Beziehung  auf 
die  Qualität  ein  Anderswerden,  in  Beziehung  auf  den  Ort  Bewegung,  in  Be- 
gehung auf  die  Einzelsubstanz  einfaches  Werden  und  Vergehen  stattfindet. 
Nicht  aber  in  Beziehung  auf  das  Relative :  denn  ohne  sich  zu  bewegen,  ist  20 
das  eine  Glied  bald  grösser  bald  kleiner  bald  gleich,  wenn  das  andere  Glied 
sich  quantitativ  ändert.   Auch  ist  nothwendigerweise  die  Materie  von  etwas,  21 
and  mithin  auch  die  Materie  einer  Einzelsubstanz  potenziell  ein  Solches, 
wie  die  Binzelsubstanz :  das  Relative  aber  ist  weder  potenziell  noch  actuell 
Rinzelsttbstanz.    Es  ist  daher  unstatthaft,  ja  unmöglich,  zum  Element  und 
zur  Voraussetzung  einer  Einzelsubstanz  eine  Nicht-  Binzelsubstanz  zumachen : 
alle  andern  Kategorieen  sind  ja  später,  als  die  Einzelsubstanz.    Ferner  22 
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werden  die  ElemeDte  nicht  von  dem  pradicirt,  dessen  Elemente  sie  sind: 
das  Viele  and  Wenige  aber  wird  sowohl  ohne,  als  mit  der  ZaU  prtdicitt, 
ebenso  das  Lange  und  Karxe  ohne,  und  mit  der  IJnie,  and  die  Flichei  st 

33  ein  Breites  und  ein  Schmales.  Gibt  es  nun  eine  Vielheit,  in  welcher  eiB 
schlechthin  Weniges  sich  be6ndet,  wie  £.  B.  die  Zweiheit  (wäre  die  Zwei- 
heit  ein  Vieles,  so  müsste  das  Eins  ein  Weniges  seyn),  so  wäre  dieses 
achledithin  Wenige  ein  schlechthin  Vieles,  wie  s.  B.  die  Zehnzahl, 

34  diess  die  höchste  Zahl  ist,  oder  die  Taosendzahl.  Wie  soll  nun 
Zahl  aas  dem  Wenigen  and  Vielen  seyn?  es  müsste  entweder  beides  Ton 
ihr  pradicirt  werden,  oder  keins  von  beiden:  so  aber  wird  nar  das  £me 
TOn  ihr  pradicirt 

C  a  p  i  t  e  1    2. 

1  Ueberiiaapt  mass  in  Betracht  gezogen  werden,  ob  es  möglich  ist,  dass 
das  Ewige  aas  Elementen  besteht   Es  müsste  alsdann  Materie  haben:  doui 

2  alles  aas  Elementen  Bestehende  ist  losammengesetzt.  Da  es  nan  notb* 
wendig  ist,  dass  etwas,  mag  es  nun  immer  seyn  oder  geworden  seyn,  aas 
demjenigen  wird,  woraas  es  ist,  and  da  jedes  Ding  aas  einem  Solchen 
wird,  was  dem  Vermögen  nach  Dasjenige  ist,  was  es  wird,  (denn  aas  dem 
Unvermögenden  kann  es  weder  ^^orden  seyn,  noch  seyn) ;  da  Hemer  das 
Vermögende  actaell  und  nicht  actuell  seyn  kann :  so  wurde  die  Zahl  oder 
ein  anderes  Materielles,  gesetzt  auch,  es  würde  immer  existiren,  dennoch 
auch  nicht  seyn  können,  gleichwie  das,  was  so  und  so  viele  Jahre  lebl, 
ebensogut  auch  nicht  seyn  kann,  wie  dasjenige,  was  nur  Einen  Tag  lebt, 

3  und  wenn  diess,  auch  dasjenige,  was  grenzenlose  Zeit  ezistirt  Jene  Dinge 
wiren  folglich  nicht  ewig,  wofern  Dasjenige  nicht  ewig  ist,  was  nicht  mpk. 

4  kann,  worüber  wir  anderwärts  gehandelt  haben.  Ist  nun  aber  das  eben  Ge- 
. sagte  überhaupt  wahr,  dass  keine  Substanz  ewig  ist,  wenn  sie  nicht  aclueil 

ist,  und  sind  die  Elemente  die  Materie  der  Substanz,  so  kann  keine  ewige  Sab- 

5  stanz  Elemente  haben,  aus  denen  sie  wäre  und  bestünde.  Einige  Philo- 
sophen machen  die  unbestimmte  Zweiheit  sammt  dem  Eins  zum  Element, 
indem  sie  das  Ungleiche  wegen  der  sich  herausstellenden  Unmöglichkeiten 

6  verwerfen.  Doch  beseitigen  sie  damit  nur  diejenigen  Schwierigkeiten,  die 
eintreten,  wenn  man  das  Ungleiche  und  das  Relative  zum  Element  macht: 
diejenigen  Schwierigkeiten  dagegen,  die  sich  abgesehen  von  dieser  Meinong 
ergeben,  müssen  sich  nothwendig  auch  Jenen  in  den  Weg  stdlen,  mögen 
sie  nun  die  Idealzahl  aus  jenen  Elementen  ableiten  oder  die  mathanatische; 
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liire  Verirrang  zu  den  genannten  Prinripien  hat  mannigfaltige  Ursachen:     7 
eine  Haoptoraacbe  waren  altTftterisehe  BedenUichlLeiten.   Sie  meinten  näm*     8 
lieh,  alles  Seyendcr  würde  eins,  nftmlich  das  anundfQrsich  Seyende,  seyn, 
wenn  man  nicht  den  Satz  des  Parmenides:  «dass  Nichtseyendes  sey»  nein, 
siimmer  lehre  du  Solches**  tn  lösen  nnd  zu  widerlegen  wisse:  man  müsse 
▼iclmehr  seigen,   dass  das  Nichtseyende  sey:   denn  alsdann   lasse  sich 
das  Seyende,  wenn  dessen  eine  Vielheit  seyn  soll,  aus  dem  Seyenden  und 
einem  Andern  ableiten.    Allein  für's  Erste,  wenn  das  Seyende  rielfache     9 
Bedeutungen  hat,  (es  bezeichnet  bald  die  Einzelsubstanz,  bald  eine  Quali- 
tSt,  bald  eine  Quantität,  und  so  die  übrigen  Kategorieen) ,  zu  welcher  Art  10 
Ton  Seyendein  gehört  alles  Seyende ,  angenommen ,  das  Nichtseyende  ezistire 
nicht?  Ist  es  Emzelsubstanz  oder  Qualität?  Auch  alles  Uebrige  mOsste  dann 
ebenftills  eins  seyn :  und  es  müsste  eins  seyn  das  Dieses  und  das  Derartige 
and  das  Sogrosse  und  das  Uebtige,  was  ein  Seyendes  bezeichnet     Allein  11 
es  ist  unstatthaft  oder  vielmehr  unmöglich,  dass  etwas,  dessen  Natur  Eine 
ist,  die  Ursache  davon  sey,  dafiBs  das  Seyende  theils  ein  Dieses,  theils  ein 
Derartiges,  theils  ein  sogrosses,  theils  wo  ist.     Und  dann,  aus  welchem  12 
Nichseyenden  und  Seyenden  ist  das  Seyende?  Weil  das  Sey  ende,  wiidnam- 
fich  auch  das  Nichtseyende  in  vielf aeben  Bedeutungen  ausgesagt:  sage  ich 
Nicht-Mensch,  so  bedeutet  es  ehi  nicbt-dieses,  sage  ich  nicht-gerade,  so 
bedeutet  es  ein  nicht -derartiges,  sage  ich  nicht- dreischuhig,  so  bezeichnet 
es  ein  nicht- sogrosses.     Aus  Welchem  Seyenden  und  Nichtseyenden  nun 
geht  die  Vielheit  des  Seyenden  hervor?  Plato  hat  hier  den  Begriff  des  Pal-  13 
toben  im  Auge,  und  identificirt  das  Nichtseyende,  aus  welchem  und  dem 
Seyenden  die  Vielheit  des  Seyenden  ist,  mit  dem  Wesen  des  Falschen.   Dess- 
halb  sagen  sie  auch,  man  müsse  ein  Falsches  zu  Grund  legen,  wie  auch  die 
Geometer  eine  Linie,  die  nicht  einen  Fuss  lang  ist,  einen  Fuss  lang  seyn 
lassen.     Allein  dem  kann  unmöglich  so  seyn.     Weder  legen  die  Geometer  14 
etwas  Falsches  zu  Grund,  (denn  ihre  Voraussetzung  in  dem  Schlüsse  ist  diess 
nicht),  noch  kann  aus  dem  also  Nichtseyenden  das  Seyende  entstehen  oder 
in  ihm  vergeben :  sondern  da  das  }e  nach  den  einzelnen  Fällen  Nichtseyende  15 
ebenso  vielfach  ausgesagt  wird,  als  es  Kategorieen  sind,  und  ausserdem 
das  als  Falsches  Nichtseyende  und  das  als  Potenzielles  Nichtseyende  ausge- 
sagt wird,  so  findet  das  Entstehen  aus  dem  Letztern  statt,  und  es  wird  z.B. 
aus  dem  Nicht -Menschen,  der  aber  potenziell  Mensch  ist,  ein  Mensch,  aus 
dem  Nichtweissen,  das  aber  potenziell  weiss  ist,  ein  Weisses,  und  das  Gleiche 
findet  statt,  mag  nun  Eines  oder  Vieles  werden.   Augenschehilich  geht  ihre  16 


252  Vierzelintes  BacL    Capitel  2. 

Untersocbiing  nur  darauf,  wie  e«  kommt,  das«  das-ak  BinzoisiibaCaiis  aus- 
gesagte Seyende  Vieles  ist:  denn  Zahlen,  LSngen  und  Körper  sind  es,  die 

17  sie  aus  ihren  Prinzipen  hervorgehen  lassen.  Nan  ist  es  onstatthaftp  wena 
man  bei  der  Frage,  wie  es  kbmme,  dass  das  Seyende.  ein  Vieles  ist,  noc 
das  Wesen  berüeksichtigt,  nicht  aber  die  Quantität  oder  Qualität.  Denn 
die  unbestimmte  Zweiheit  oder  das  Grosse  und  iüeine  sind  nicht  Ursache, 
dass  es  zweierlei  Weisses  oder  Tiele  Farben»  5§(te,  Figuren  gibt:   sonst 

18  wären  auch  diese  Dinge  Zahlen  und  Einheiten.  Doch,  w&ren  aie  nifaer  liier- 
auf  eingegangen,  so  hätten  sie  auch  die  beim  Letztern  stattfindende  Ursache 

19  eingesehen :  denn  Eins  und  Dasselbe  und"  ein  Analoges  ist  Ursache.  Dieses 
Versäumniss  trägt  auch  die  Schuld  davon,  das«  sie,  indem  sie  das  den 
Seyenden  und  dem  Eins  Entgegenstehende  aufsuchten,  um  aus  beidem  du 
Seyende  abzuleiten ,  das  Relative  und  das  Ungleiche  zu  Grund  legten,  welche 
doch  weder  Gegensatz  noch  Vemeioung  4t$  Eins  und  des  Seyenden  sind, 
sondern  eine  einzelne  Natur  des  Seyenden,  wie  auch  das  Wesen  und  das 

20  Qualitative.  Auch  das  mussten  sie  untersuchen,  wie  es  komme,  dass  das 
Relative  Vieles  und  nicht  Eins  ist  So  aber  untersuchen  sie  swar,  wie  aus- 
ser dem  ersten  Eins  viele  Einheiten  existiren,  nicht  aber,  wie  vieles  Un- 

21  gleiche  ausser  dem  Ungleichen.  Dennoch  bedienen  sie  sich  jenes  vieta 
Relativen  und  sprechen  von  einem  Grossen  und  Kleinen,  einem  Vieleo  und 
Wenigen,  woraus  die  Zahlen  — ,  einem  Langen  und  Kurzen,  woraus  die 
Länge  — ,  einem  Breiten  und  Schmalen,  woraus  die  Fläche  — ,  einen 
Hohen  und  Niedrigen,  woraus  die  Massen  seyn  sollten:  und  so  fiihren  sie 

22  noch  mehrere  Arten  des  Relativen  auf.  Wie  kommt  nun  dieses  zur  Viel- 
heit? Man  muss,  wie  gesagt,  jedem  Dinge  ein  Potenzielles  so  Grund  le- 
gen. Das  hat  auch  der  Urheber  dieser  Lehre*dargethan,  was  dasjenige  ist, 
was  potenziell  ein  Dieses  und  Einzelsubstanz,  aber  anundf&rsich  ein  Nicht- 
seyendes  ist,  dass  es  nämlich  das  Relative  ist:  als  hätte  er  das  QualitaUre 
genannt,  das  weder  potenziell  ein  Eins  oder  Seyendes -ist,  noch  die  Ne- 

23  gation  des  Eins  oder  des  Seyenden,  sondern  eine  Art  des  Seyenden.  Viel- 
mehr aber  hätte  er,  wie  gesagt,  bei  der  Untersuchung,  wie  es  kommen 
dass  das  Seyende  ein  Vieles  ist,  nicht  das  in  einer  und  derselben  Kategorie 
Befasste  zum  Gegenstand  der  Frage  machen  sollen,  also  s.  B.,  warom  es 
der  Einzelsubstanzen  viele  sind,  warum  das  Quantitative  ein  Vieles  ist,  son- 
dern« wie  es  komme,  dass  das  Seyende  ein  Vieles  ist:  denn  es  ist  thefls 

24  Einzelsubstanz,  tbeils  Qualität,  theils  Relatives.  Bei  den  i&rigen  Kate- 
gorieenist  es  noch  ein  besonderer  Fragpunkt,  vrie  es  konune,  dass  In  Ihnen 
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das  Seyende  ein  Viel««  ist :  denn  da  das  Seyende  in  ihnen  keine  getrennte 
Existenz  liat,  so  ist  dadurch,  dass  das  Substrat  Vieles  wird  und  ist,  auch 
das  Qualitative  und  Quantitative  ein  Vieles.     Allein  jede  Art  des  Seyenden 
muss  eine  gewisse  Materie  haben,  obgleich  üe  nicht  von  den  Einzelsubstanzen 
getrennt  werden  kann.     Dagegen  lässt  sich  bei  Demjenigen,  was  ein  Die*  25 
ses  ist,  nach  dem  Grund  seiner  Vielheit  fragen,  wenn  es  kein  solches  Dieses 
und  keine  solche  Natur  gibt,  wie  Jene  annehmen.    Diese  Frage  geht  mehr 
davon  aus,  wie  es  kommt,  dass  actuell  viele  Einzelsubstanzen  ezistiren,  und 
nicht  Eine.     Allein  wenn  das  Dieses  und  das  Quantitative  nicht  identisch  26 
sind,  so  wird  uns  nicht  gesagt,  wie  und  warum  das  Seyende  ein  Vieles  ist, 
sondern  nur,  wie  das  Quantitative  ein  Vieles  ist   Denn  jede  Zahl  bezeioh* 
net  em  Quantitatives,  und  die  Einheit,  wenn  sie  nicht  Haas  ist,  bezeich* 
net  ein  quantitativ  Untheilbares.   Sind  nun  das  Quantitative  und  das  Wesen  27 
verschieden,  so  wird  nicht  gesagt,  woraus  das  Wesen  ist,  und  ebensowenig, 
warum  es  ein  Vieles  ist;  sind  sie  dagegen  Beide  eins,  so  stösst  man  auf 
vielfachen  Widerspruch.    Auch  hinsichtlich  der  Zahlen  könnte  man  darüber  28 
Untersuchung  anstellen,  woher  man  die  Ueberzeugung  zu  nehmen  habe, 
dass  sie  existiren.     Demjenigen,  welcher  Ideen  annimmt,  geben  sie  eine  29 
Ursache  ab  f&r  das  Seyende,  sofern  jede  Zahl  eine  Idee,  die  Idee  aber  fülr 
das  Uebrige  Ursache  seines  Seyns  ist,  welcher  Art  auch  dieses  Seyn  seyn 
mag.    Wir  lassen  diese  Annahme  f&r  jetzt  dahingestellt.     Wer  hingegen  30 
nicht  dieser  Ansicht  ist,  weil  er  die  der  Ideenlehre  inwobnenden  Schwie- 
rigkeiten einsieht  und  daher  keine  Idealcahlen  annhnmt,  wie  darf  ein  Sol* 
eher,  der  nur  die  mathematische  Zahl  setzt,  auf  Treu  und  Glauben  an- 
nehmen, dass  eine  derartige  Ideal  Zahl  ezistlrt?  und  was  für  Vortheil  bringt 
sie  dem  Uebrlgen  ?    Der  Urheber  der  Idealzahl  sagt  selbst,  sie  sey  Zahl  31 
von  nichts,  und  er  behandelt  sie  als  ein  fursichseyendes  Wesen:  auch  zeigt 
der  Augenschein,  dass  sie  von  nichts  Ursache  ist,  denn  alle  Lehrsatze  der 
Mathematiker  finden,  wie  gesagt,  an  den  Sinnendingen  statt. 

Capitel    3. 

Diejenigen  nun,  welche  behaupten,  die  Ideen  existiren  und  sie  seyen  1 
Zahlen,  von  der  Annahme  aus,  dass  jedes  Ding  ausser  seinen  vielen  Ezem-» 
plaren  getrennt  existire,  versuchen  von  einem  jeden  Eins  zu  sagen,  wie 
und  warum  es  sey.  Da  jedoch,  was  sie  sagen,  weder  nothwendig  noch 
möglich  ist,  so  darf  man  auch  nicht  annehmen,  dass  .ditf  Zahl  desshalb  sey. 
Die  Pythagoreer  dagegen,  weil  sie  viele  Qualitäten  der  Zahlen  den  Ann«    S 
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liehen  Körpern  zukommen  sahen,  ttessen  iwai  die  Dinge  Zahlen  sejn«  je- 
doch nicht  getrennt  existirende,  sondern  sie  Hessen  die  Dinge  aas  Zah- 
'  ien  bestehen.     Wesshalb  aber  ?   Weil  die  Qualitäten  der  Zahlen  batmo- 

3  nische  Verhältnisse  bilden  sowohl  am  Himmel,  als  in  vielem  Andern.  Die- 
jenigen dagegen,  welche  nur  die  mathematische  Zahl  setsen,  können  ver- 
möge ihrer  Voraussetzungen  keine  Behauptung  dieser  Art  aufstellen  :  dass 
aber  dann  keine  Wissenschaft  dieser  Zahlen  statttfindet,  wurde  ecbon  be» 

4  merkt  Wir  aber  behaupten,  dass  eine  solche  stattfinde,  wie  schon  oben 
gesagt  worden.  Und  offenbar  existirt  das  Mathematische  niclit  getrennt: 
w&re  es  getrennt,  so  wurden  seine  Qualitäten  nicht  in  den  Körpern  tot- 

5  banden  seyn.  In  der  letztern  Hinsicht  nun  kann  man  den  Pjthagoreen 
nichts  anhaben:  wenn  sie  dagegen  aus  Zahlen  die  physischen  Körpern  bil- 
den, d.  h.  aus  Solchem,  was  weder  Schwere  noch  Leichtigkeit  hat.  Sol- 
ches, was  Schwere  und  Leichtigkeit  hat,  so  müssen  sie  von  einem  nndere 

6  Himmel  und  andern  Körpern  reden,  als  von  sinnlich  wahrnehmbaren.  Die- 
jenigen dagegen,  welche  dem  Mathematischen  eine  getrennte  Rxisteni  s«- 
schreiben,  nehmen  diess,  nämlich  das  Seyn  und  die  Sooderexisteas  der 
Zahlen,  sowie  auch  die  Sonderexistenz  der  mathematischen  Grössen,  desa- 
balb  an,  weil  auf  das  Sinnliche  die  Axiome  nicht  zutreffen,  dieselben  aber 

7  doch  wahr  sind  und  der  Seele  zusagen.  Nun  ist  klar,  dass  eine  entgegen* 
gesetzte  Behauptung  auch  Entgegengesetztes  aussagen  moss :  diejenigeii, 
die  jene  Ansicht  aufstellen,  müssen  daher  auch  die  eben  erwähnte  Frage 
beantworten,  warum  denn,  wenn  das  Mathematische  durchaus  nicht  in 
den  Sinnendingen  vorhanden  ist,  seine  Qualitäten  den  Sinnendingen  zu- 

8  kommen  ?  Einige  meinen ,  es  mösse  desshalb  solche  Wesen  geben,  weil 
das  Aeusserste  und  die  Grenze  sey  von  der  Linie  der  Punkt,  Ton  der  Fliehe 

9  die  Linie,  und  vom  Körper  die  Fläche.  Auch  bei  diesem  Grunde  mosaan 
wir  zusehen,  ob  er  nicht  sehr  unstichhaltig  ist  Das  Aeusserste  ist  nicht 
Substans»  ja  vielmehr  ist  alles  dieses  nur  Grenze,  wie  auch  beim  (sehen 
und  überhaupt -bei  der  Bewegung  eine  Grenze  stattfindet  Diese  Grenze 
nun  soll  ein  Dieses  und  Einzelsubstanz  seyn  -^  das  ist  doch  ungereimt 

10  Allein,  wenn  auch  wirklich  solche  Wesen  existirten,  so  mussten  sie  doch 
alle  an  den  Sinnendingen  seyn,  denn  von  diesen  hat  die  Behauptmig  sie 

11  ausg<;sagt  Werum  sollen  sie  aber  denn  getrennt  existiren?  Femer  most 
man,  wenn  man  nicht  allzu  leichtfertig  zu  Werke  geht,  hinsichtlich  der 
Zahl  und  des  Mathematischen  auch  darüber  sich  aufhalten,  dass  die  Irfiheie 

12  Zahl  auf  die  spätere  keinen  Einfluss  ausübt    Denn  wäre  die  Zahl  nicht, 
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io  würden  nicbU  desto  weniger  die  Gröaten  existiren  für  jene  Philosophen» 
die  nur  das  Mathematische  setzen,  und  wäre  das  Mathematische  nicht,  so 
ezistirten  nichtsdestoweniger  die  Seele  und  die  sinnlichen  Körper :  den  Er- 
scheinungen zufolge  aber  scheint  es  nicht,  als  ob  die  Natur  bruchstuekartig 
wäre  und  voll  Einschaltungen,  wie  eine  schlechte  Tragödie.     Diesem  Feh^  13 
1er  entgehen  Diejenigen,  welche  Ideen  annehmen:  sie  bilden  nämlich  die . 
Grössen  aus  der  Matorie  und  der  Zahl,  aus  der  Zweiheit  die  Längen,  aus 
der  Dreiheit  etwa  die  Flächen,  aus  der  Vierheit  (oder  auch  aus  einer  andern 
Zahl  —  darauf  kommt  nichts  an)  die  Körper.    Sollen  nun  die  in  dieser  14 
Weise  entstandenen  Grössen  Ideen  seyn,  oder  welches  ist  ihre  Daseyns* 
weise  ?  und  welche  Ursächlichkeit  üben  Sie  aufs  Seyende  aus  ?   Keine,  so* 
wenig  als  das  Mathematische.   Namentiich  trifft  auch  auf  diese  Grössen  kein  15 
mathematischer  Lehrsatz  zo,  wenn  man  nicht  am  Mathematischen  rütteln 
und  gewisse  eigene  Lehrroeinungen  aufstellen  will.  Es  ist  aber  nicht  schwer,     , 
Ton  willkfihrlichen  Annahmen  aus  eine  Kette  langwieriger  Beweisfuhrangen 
herzustellen.  Diese  Philosophen  also  begehen  einen  Fehler,  indem  sie  in  der  16 
angegebenen  Weise  zu  den  Ideen  hin  noch  das  Mathematische  verlangen* 
Diejenigen  hingegen,  die  zuerst  zwei  Zahlen  setzen,  die  Idealzahl  und,  als 
Ton  ihrTcrschieden,  die  mathematische,  haben  weder  je  nachgewiesen  noch  ^ 
können  sie  nachweisen,  wie  und  woraus  die  mathematische  Zahl  seyn  soll 
Sie  setzen  dieselbe  zwischen  die  ideelle  und  die  sinnliche.    Sagt  man  nun,  17 
sie  sey  aus  dem  Grossen  und  Kleinen,  so  Ist  sie  identisch  mit  der  Ideellen 
Zahl;  jedoch  muss  sie  aus  einem  andern  Kleinen  und  Grossen  seyn,  denn 
sie  erzeugt  die  Grössen.  Sagt  man,  sie  sey  etwas  davon  Verschiedenes,  so  18 
erhält  man  mehrere  Elemente ;   und  wenn  ein  Eins  Prinzip  von  beiderlei 
Grossem  und  Kleinem  ist,  so  gibt  es  für  sie  iBin  gemeinsames  Eins.    Auch  19 
muss  man  untersuchen,  wie  das  Eins  solchergestalt  ein  vielfaches  seyn  kann, 
smnal  da  nach  der  Ansicht  jenes  Philosophen  die  Zahl  unmöglich  anders 
werden  kann,  als  aus  dem  Eins  und  der  unbestimmten  Zweiheit  Al^s  das  20 
ist  ungereimt ;  es  widerspricht  sowohl  sich  selbst,  als  der  Wahrscheinlich- 
keit, und  erinnerten  die  nlangeRede**  des  Simonides :  denn  es  entsteht  die 
lange  Rede,  wie  die  Rede  der  Sdaven,  wenn  man  nichts  Giescheidtes  redet 
Die  Elemente  selbst,  das  Grosse  und  Kleine,  bezeugen  mit  lauter  Stimme,  21 
dass  sie  gewaltsam  herbeigezogen  sind :  denn  sie  vermögen  in  keiner  Weise 
eine  ZaU  zu  erzeugen,  als  die  auf  einfacher  Verdoppelung  beruhende.  Unstott*  22 
baft  jst  es  auch  oder  vielmehr  unmöglich,  eine  Erzeugung  für  Ewiges  anzu- 
nehmen.   Ob  nun  die  Pythagoreer-  eine  solche  Erzeugung  annehmen  oder 
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nicht,  darüber  kann  man  nicht  im  Ungewiiseo  seyn :  denn  deutlich  ugea 
sie,  das«,  nachdem  sich  das  Eins  gebildet  gehabt,  sey  es  aas  Flachen  oder 
aus  Farbe  oder  aus  Samen  oder  aus  einem  Andern,  das  sie  selbst  mdii 
anzugeben  wissen ,  alsbald  der  ihm  lunäcfast  liegende  Theil  des  ünbegieax- 
ten  Yon  dem  Eins  als  der  Grenze  angexogen  und  begrenzt  worden  ley. 
23  Doch,  da  sie  die  Weltbildung  erkl&ren  und  naturwiasenschaftlich  redea 
woüen,  so  ist  es  in  der  Ordnung,  sie  dann  xorzunehmen ,  wenn  wir  too 
der  Natur  handeln,  und  sie  aus  der  jetzigen  Untersuchung  zu  enttasseo: 
denn  jetzt  suchen  wir  die  Prinzipe  des  Unbeweglichen  auf,  und  mfisieo  da« 
her  die  Erzeugung  der  Zahlen,  die  Ton  dieser  Art  sind,  in  Betracht  ziehen. 

Capitel    4. 

1  Vom  Ungeraden  nun  nehmen  sie  keine  Erzeugung  an,  indem  sie  ab 
ausgemacht  ansehen ,  dass  dem  Geraden  Erzeugung  zukomme.  Die  gerade 
Zahl  aber  lassen  Einige  aus  gleichgemachtem  Ungleichem,  aus  dem  Gros- 
sen und  Kleinen  hervorgehen.     Früher  also,  als  die  Gleichmachung,  exi- 

2  stirte  nach  ihnen  die  Ungleichheit  Wftre  das  Ungleiche  immer  gleichge- 
macht gewesen,  so  wäre  es  vorher  nicht  ungleich  gewesen:  denn  was  im- 
mer ist,  hat  kein  Vorher«  Hieraus  ergibt  sich,  dass  sie  nicht  Uosziiffl 
Behuf  der  wissenschaftlichen  Betrachtung  eine  Erzeugung  der  Zahlen  an- 

3  nehmen.  —  Eine  schwierige  Fr^ge,  deren  Beantwortung,  selbst  weoa  äe 
das  Richtige  gibt,  dem  Tadel  aussetzt,  ist  es,  wie  die  Elemente  und  Pfin- 
zipe  sich  Tcrhalten  zum  Guten  «nd  Sch&nen^  Die  Frage  ist  näher  die,  ob 
Dasjenige,  was  wir  Im  .Sinne  haben,  das  Gute -an -sich  und  das  Beste,  n 

4  den  Prinzipen  gehört,  oder  nicht,  sondern  spätem  Ursprungs  ist  Letzteier 
Ansicht  scheinen  Einige  der  jetzigen  Theologen  zu  seyn,  welche  die  Frage 
verneinen,   und  behaupten,  zugleich  mit  der  Entwicklung  der  Natur  dei 

5  Seyenden  sey  auch  das  Gute  und  Schöne  zu  Tag  gekommen.  B^  dieicr 
ihrer  Ansicht  vermeiden  sie  eine  wirkliche  Schwierigkeit,  welche  deoea 
entgegentritt,  die,  wie  Einige  thun ,  das  Gute  als  Prinzip  setzen.  Dieae 
Schwierigkeit  hat  aber  nicht  darin  ihren  Grund,  dass  man  dem  Prinzip  dai 
Gute  als  Eigenschaft  beilegt,  sondern  darin,  dass  man  das  Eins  zum  Piin- 
zip,  und  zwar  zum  elementarischen  Prinzip  macht,  und  die  Zahl  aus  dem 

6  Eins  entstehen  lässt  Auch  die  alten  Dichter  äussern  sich  im  Sinne  jener 
Ansicht,  -sofern  nicht  das  UrspröngUche,  z.  B.  Nacht  und  Himmel  oder  das 
Chaos  oder  der  Okeanos,  es  ist,  was  bei  ihneü  herrscht  und  regiert,  soa- 

7  dem  Zeus.    Doch  dieser  Dichter  Ansicht  erklärt  sich  daraus»  dass  sie  die 
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Herrscher  des  Seyenden  wechseln  Messen;  die  halben  Dichter  dagegen,  die 
nicht  mehr  Alles  mjUiisch  behandeln,  z.  B.  Pherecydes  und  einige  Andere,, 
setzen  das  erste  Erzeugende  als  bestes;  so  auch  die  Magier,  und  einige  der 
spätem  Philosophen,  wie  Empedokles  und  Anazagoras;  der  Erstere,  in- 
dem er  die  Freundschaft  zum  Element,  der  Letztere,  indem  er  die  Ver- 
nunft zum  Prinzip  macht.    Von  denjenigen  Philosophen  dagegen,  welche     8 
die  Existenz  unbewegter  Substanzen  annehmen,  behaupten  die  Einen,  das 
Eins -an -sich  $tj  das  Gute -an -sich:  die  Substanz  des  Guten  sey  vorzugs- 
weise das  Eins.     Die  schwierige  Frage  ist  nun,  zu  welcher  von  beiden  An-     9 
sichten  man  sich  halten  soll.   Wunderbar  w&re  es  doch,  wenn  dem  ersten, 
ewigen  und  selbstgenögsamsten  Wesen  nicht  zuallererst  eben  diess,  Selbst- 
genügsamkeit und  Heil  zukäme,  und  eben  damit  ein  Gutes.   Unvergänglich  10 
aber  und  selbstgenugsam  ist  es  doch  um  keines  andern  Grundes  willen,  als 
weil  sein  Selbstverhalten  ein  gutes  ist.     Mithin  ist  es  vemunftgerolss,  die 
Existenz  eines  solchen  Prinzips  zu  behaupten.     Dass  jedoch  dieses  Prinzip  11 
das  Eins  iej,  oder  wenn  nicht  das  Eins,  doch  Element,  und  Element  der 
Zahlen,  ist  unm6glich.     Denn  es  ergeben  sich  zahlreiche  Anstände,  um 
deren  willen  Einige  diese  Ansicht  aufgegeben  und  behauptet  haben,  das  Eins 
sey  zwar  erstes  Prinzip  und  Element,  doch  nur  von  der  mathematischen 
Zahl.   Der  erstem  Ansicht  zufolge  werden  alle  Einheiten  ein  Gut,  und  man 
bekommt  einen  grossen  Ueberfluss  an  Gütern.     Ferner,  wenn  die  Ideen  12 
Zahlen  sind,  so  sind  alle  Ideen  ein  Gut.  Nun  kann  aber  Einer  Ideen  setzen 
fdr  welche  Dinge  er  will.    Setzt  man  Ideen  nur  für  das  Gute,  so  werden 
die  Ideen  keine  Einzelsubstanzen  seyn ;  setzt  man  dagegen  Ideen  auch  fiir 
die  Einzelsubstanzen,  so  sind  die  Thiere,  die  Pflanzen  und  was  an  diesen 
Theil  hat,  ein  jedes  ein  Gut.     Ausser  diesen  Ungereimtheiten  ergäbe  sich  13 
auch  noch  diess,  dass  das  entgegengesetzte  Element,  mag  man  es  Vielheit, 
oder  Ungleiches,  oder  Grosses  und  Kleines  nennen,  das  Böse- an -sich  wäre.  14 
Desswegen  scheute  sich  jener  Philosoph ,  das  Gute  mit  dem  Eins  zu  vor- 
kniipfen,  weil  dann,  da  alles  Werden  aus  Entgegengesetztem  stattfinde, 
die  Natur  der  Vielhejt  nothwendig  das  Böse  seyn  mösste.   Die  Andetn  aber  15 
setzen  das  Ungleiche  als  identisch  mit  der  Natur  des  Bösen :  da  muaste 
dann  alles  Seyende  theilhaben  an  dem  Bösen,  das  einzige  Eins -an -sich  aus- 
genommen, und  es  mösste  in  den  Zahlen  das  Böse  ungemischter  seyn  als 
in  den  Grössen,  und  das  Böse  wire'der  Ort  des  Guten,  würde  am  Guten 
theilhaben  und  nach  seiner  eigenen  Vernichtung  streben :  dran  das  Ent- 
gegengesetzte ist  veroiehtend  für  das  Entgegengesetzte.    Und  wenn,  wie  16 

17 
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gesagt,  die  Materie  eines  Dings  das  potenzielle  Ding  ist,  das  potenxieüe 
Feaer  z.  B.  ^e  Materie  des  actaellen  Feuers,  so  muM  das  B6se  das  poten- 
17  sielte  Gute -an -sich  seyn.  Alle  diese  Folgen  stellen  sich  ein,  tbeila  wei 
sie  jedes  Prinzip  zum  Element,  tbeils  weil  sie  die  Gegensätze  zu  Prinzipeo 
machen,  theils  well  sie  das  Eins  als  Prinzip,  tbeils  weil  sie  die  Zablen  als 
erste  Substanzen,  als  getrennt  eiistirend  und  als  Ideen  setzen. 


C  a  p  i  t  e  1    5. 

1  Ist  es  nun  also  gleich  unmöglich,  das  Gute  nicht  unter  die  Prtnzipe 
zu  setzen,  und  es  auf  die  angegebene  Weise  darunter  zu  setzen,  so  muz- 
sen  offenbar  die  Prinzipe ,  so  wie  auch  die  ersten  Substanzen  nicht  richtig 

2  angegeben  worden  seyn.  Auch  dann  geht  man  iron  einer  unrichtigen  An- 
nahme aus ,  wenn  man  die  Prinzipe  des  All  mit  den  Prinzipen  der  Thiere 
und  Pflanzen  zusammenstellt,  und,  weil  bei  den  letztem  sich  das  Vollkom- 
menere immer  aus  Unbestimmtem,  Unirollkommenem  entwickelt,  das  Gleiche 
auch  bei  den  ersten  Substanzen  annehmen  zu  müssen  glaubt,  so  dass  das 

9  Ehis-an-sicb  nicht  emmal  ein  Seyendes  wäre.  Auch  beim  Letztem  sind 
die  Prinzipe,  aus  denen  es  wird,  Tollkommen:  denn  ein  Mensch  erzeugt 

4  einen  Menschen,  und  nicht  der  Same  ist  das  Erste«  Auch  ist  es  unstatt- 
haft, den  Ort  zugleich  mit  den  Körpern  und  dem  Mathematischen  entstehen 
zu  lassen,  (denn  der  Ort  gehört  den  Einseidingen  an,  die  desshalb 
trennbar  sind,  während  das  Mathematische  nicht  irgendwo  ist),  und  zu 
gen,  das  Mathematische  eiistlre  irgendwo,  ohne  zu  sagen,  was  der  Ort 

5  ist  Es  hätten  aber  Diejenigen,  welche  behaupten,  das  Seyende  sey  aus 
Elementen,  und  das  Erste  unter  dem  Sey  enden  seyen  die  Zahlen,  naher 
angeben  sollen,  aufweiche  Weise  die  Zahl  aus  den  Prinzipien  entsteht,  un- 
ter ausdrücklicher  Unterscheidung  der  Terschiedenen  Weisen,  in  welchen 

6  etwas  aus  einem  Andern  entsteht  Entsteht  sie  durch  Mischung?  Allein 
nicht  Alles  ist  mischbar,  und  das  Entstehende  ist  ein  von  den  Prinzipen 
Verschiedenes;  auch  könnte  dann  das  Eins  oder  ein  anderes  Wesen  kerne 
getrennte  Existenz  haben,  was  jene  Philosophen  doch  wollen«  Oder  etwa 
durch  Zusammensetzung  wie  eine  Sylbe?  Allein  dann  müsste  die  ZM  eine 
Lage  haben,  und  man  würde  sich  dann  das  Eins  und  die  Menge  getrennt 
denken.    Das  also  soll  die  Zahl  seyn :  Einheit  und  Vielheit,  oder  das  Bhm 

7  und  das  Ungleiche.  Da  nun  das  Seyn  aus  einem  Andern  m  gewisser  Hin- 
sieht  ein  Bestehen  aus  demselben  bedeutet,  m  gewisser  Hinsicht  nicht,  ao 
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fragt  sich,  auf  welche  Yon  beiden  Weisen  die  Zahl  ist.    ^Ein  Besteben  ans 
einem  Andern  findet  nur  bei  Demjenigen  statt,  was  hervorgebracht  wird. 
Doch  yielleicht  ist  sie  so  aus  ihren  Prinzipen  wie  aas  einem  Samen.   Allein    8 
vom  Untheiibaren  Itann  nichts  wegkommen.   Oder  so,  wie  etwas  aus  seinem 
Gegentheil,  das  jedoch  nicht  verharrt,  entsteht?   Allein  was  also  entsteht, 
entsteht  dann  doch  aus  einem  andern  Verharrenden.   Da  nun  das  Eins  bald     9 
dem  Vielen  als  Gegentheil  gegenübergestellt  wird,  bald  dem  Ungleichen,  wo- 
bei dann  das  Eins  als  Gleiches  gefaist  wird ,  so  wäre  die  Zahl  aus  Entgegen- 
gesetztem.   Es  gibt  folglich  ein  Anderes,  aus  welchem  als  dem  Verharren- 
den und  einem  Andern  die  Zahl  entsteht  oder  entstanden  ist.    Femer,  was  10 
ist  wohl  der  Grund,  dass  alles  Andere,  was  aus  Entgegengesetztem  ist  oder 
Entgegengesetztes  in  sich  hat,  zu  Grunde  geht,  selbst  wenn  es  alle  Gegen- 
sätze in  sich  schlösse,  die  Zahl  dagegen  nicht?     Hierüber  wird  uns  nichts 
gesagt    Und  doch  wirkt  das  Entgegengesetzte  vernichtend,  mag  es  nun  im  It 
Dinge  oder  ausserhalb  des  Dings  seyn:  so  vernichtet  der  Streit  die  Mischung, 
was  er  eigentlich  nicht  sollte ,  da  die  letztere  ihm  nicht  entgegengesetzt  ist. 
Auch  darüber  wird  nichts  bestimmt,  in  welcher  Welse  die  Zahlen  Ursachen  12 
der  Substanzen  und  des  Sejns  sind,  ob  als  Begrenzungen,  wie  z.  B.  die 
Punkte  als  Grenzen  Ursachen  der  Grössen  sind,  und  wie  Eurytus  bestimmte, 
welche  Zahl  Ursache  von  was  sey,  diese  Zahl  z.  B.  Ursache  des  Menschen, 
jene  Zahl  Ursache  des  Pferds  u.  s.  w.,  wobei  er,  wie  Diejenigen,  welche  die 
Zahlen  auf  die  Figuren  des  Dreiecks  und  Vierecks  anwenden,  die  Formen 
der  Pflanzen  mit  Rechensteinen  abbildete;  oder  ob,  gleichwie  die  musikali-  13 
sehe  Harmonie,  auch  der  Mensch  und  jedes  andere  Ding  ein  Zahlenverhalt- 
niss  ist     Wie  können  dann  aber  die  qualitativen  Eigenschaften  der  Dinge 
Zahlen  seyn,  das  Weisse  und  Süsse  und  Warme?   Dass  nun  die  Zahlen  nicht  14 
Substanzen  noehUssachen  der  Form  sind,  Ist  klar:  der  Begriff  ist  Substanz, 
die  Zahl  dagegen  Materie.     So  ist  z.  B.  die  Zahl  die  Substanz  von  Fleisch  1 5 
oder  Knochen  nur  insofern,  als  drei  Theile  Feuer,  zwei  Theile  Erde  dabei 
sind :  und  so  ist  die  Zahl,  welche  sie  auch  sey,  immer  Zahl  von  etwas,  ent- 
weder feurig  oder  erdig  oder  einheitlich.   Allein  die  Substanz  bezeichnet  ein  16 
bestimmtes  Mischungsverhältniss,   und  diess  ist  nicht  mehr  Zahl,   son- 
dern ein  Mischungsverhältniss  körperlicher  oder  wie  immer  beschaffener 
Zahlen.    So  Ist  also  die  Zahl,  sowohl  die  Zahl  überhaupt,  als  die  einheit-  17 
liehe  Zahl,  weder  wirkende  Ursache ,  noch  Materie,  noch  Begriff  und  Form 
der  Dinge;  und  ebensowenig  ist  sie  Zweckursache. 


17* 


260  Vierzehntes  Buch.    Oapitel  6. 

C  a  p  i  t  e  1    6. 

1  Auch  kann  man  wohl  die  Frage  aufvrerfen,  wie  es  sich  denn  mit  jenem  Goten 
verhalte,  das  angeblich  von  den  Zahlen  ausgeht:  dieses  Gute,  sagen  äe, 
liege  darin ,  dass  die  Mischung  nach  Zahlen  —  geraden  oder  ungeraden  * 

2  stattfinde.  Nun  ist  aber  das  Honigwasser  um  nichts  gesünder,  wenn  es  m 
Verhiltniss  Ton  drei  zu  drei  gemischt  ist,  vielmehr  ist  es  wohl  sutrS^icher, 
wenn  es  in  keinem  VerhSltnlsse,  sondern  wSsserig  oder  dem  ZablenterhiUp 

3  niss  nach  ungemischt  ist  Femer  beruhen  die  MischungSTerhUtnisie  inf 
einer  Zusammensetzung  von  Zahlen,  und  nicht  auf  Multlplication,  al80i.B. 
drei  zu  zwei ,  und  nicht  dreimal  zwei :  denn  bei  der  MuUlpfication  masi  du 

4  Multiplicirte  von  Einer  Art  sejn.  Es  muss  also  durch  a  die  Reihe  genef- 
sen  werden,  worin  a  b  c,  und  durch  d  die  Reihe,  worin  d  e  f  sind,  oad 
folglich  Alles  durch  ein  Identisches.   Die  Zahl  des  Feuers mdsste  also  b  e  c( 

5  und  die  Zahl  des  Wassers  zweimal  drei  seyn.  Ist  es  aber  notbwendig,  dm 
Alles  an  einer  Zahl  Theil  hat,  so  muss  die  Folge  davon  seyn,  dasi  fielet 
Identisch  ist,  und  dass  eine  und  dieselbe  Zahl  diesem  Dinge  und  einem  aa« 

6  dem  zukommt.  Ist  nun  wohl  die  Thcilnahme  an  der  Zahl  die  Ursaebe  for 
das  Seyn  des  Dings,  oder  ist  das  ungewiss?  Es  gibt  z.  B.  eine  Zahl  fir 
die  Bewegungen  der  Sonne,  und  wieder  eine  für  die  Bewegungen  des Moadi, 
eine  andere  für  das  Leben  und  das  Alter  eines  jeden  Thiers :  was  hiodert 

'    da,  dass  einige  von  diesen  Zahlen  Quadralzahlen,  andere  Kubikzahlea  oad 

7  sich  gleich,  andere  verdoppelte  Zahlen  sind?  Nichts  hindert  daran,  foa- 
dern  es  wäre  vielmehr  notbwendig,  dass  die  Zahlen  sich  in  diesem  Krdie 
bewegen,  wenn  Alles  an  der  Zahl  Theil  hStte.  und  auch  das  VerscbiedeBe 

8  unter  eine  und  dieselbe  Zahl  fallen  könnte.  Wenn  also  einigen  Dingen  dae 
und  dieselbe  Zahl  zukommt,  so  müssen  diejenigen,  denen  die  gleiche  Art 

9  von  Zahl  zukommt,  identisch  seyn,  also  z.  B.  Sonne  und  Mond.  Dodi 
warum  sind  die  Zahlen  Ursachen?  Sieben  sind  es  der  Vocale,  siebender 
Saiten  oder  Harmonieen,  sieben  sind  es  der  Plejaden,  mit  sieben  Jabren 
wechseln  die  Thiere  (d.  h.  einige,  andere  nicht)  die  Zähne,   sieben  waita 

10  es  der  Helden  gegen  Thebe.  Sind  nun  aber  wohl  um  jener  Zahl  willen,  wcfl 
dieselbe  gerade  so  gross  ist,  jene  Helden  zu  sieben  gewesen,  oder  besteht 
desshalb  das  Siebengestirn  aus  sieben  Sternen  ?  Oder  sind  jene  Helden  m 
sieben  gewesen  wegen  der  sieben  Thore  oder  aus  einer  andern  Ursaebe? 
und  zählt  nicht  vielleicht  das  Siebengestirn  sieben  Sterne ,  weil  w  i  r  fo 
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i&hlen?  Im  Biren  zählen  wir  zwölf ,  Einige  noch  mehr.   So  sagen  sie  auch,  11 
cUb  Buchstaben  x  V^  i  seyen  Consonanzen,  und  es  sejen  ihrer  desshalb  drei, 
weil  es  der  musikalischen  Consonanzen  drei  seyen.   Dass  aber  dann  Unzäh- 
liges dergleichen  stattfinden  müsste,  kümmert  sie  nicht     Den  Buchstaben 
g  und  r  könnte  man  ebensogut  Ein  Buchstabenzeichen  geben.    Sind  aber  12 
nur  jene  drei  Gonsonanten  Doppelconsonanten,  und  sonst  keiner,  und  ist 
der  Grund  davon  der,  dass  das  Sprachorgan  nur  bei  jenen  dreien  die  An- 
hängung eines  s  erlaubt,  so  sind  es  nur  aus  diesem  Grunde  ihrer  drei,  und 
nicht  aus  dem  Grunde,  weil  es  der  musikalischen  Consonanzen  drei  sind, 
denn  es  sind  deren  sogar  mehrere,  was  dort  nicht  möglich  ist   Diese  Leute  13 
sind  den  alten  Homerikern  ähnlfch,  die  kleine  Aehnlichkeiten  sehen  und 
grosse  fibersehen.    Einige  stellen  viele  dergleichen  Aehnlichkeiten  zusam-  14 
men,  z.  B.  die  beiden  mittleren  Saiten  hätten  die  eine  neun,  die  andere  acht 
Töne,  und  ebensoviele  Sylben,  nämlich  siebenzehn,  habe  der  epI^cheVers: 
zur  rechten  fortschreitend  erhält  man  neun,  zur  linken  acht  Sylben.  Ferner  15 
seyen  gleich  die  Distanz  bei  den  Buchstaben  von  A  zu  0 ,  und  die  Distanz 
bei  den  Flöten  vom  Bass  bis  zum  Alt,  dessen  Zahl  gleich  sey  der  Gesammt*  • 
heit  des  Himmels.   Nun  sehe  man  zu,  ob  es  nicht  für  Jedermann  einLeich-  16 
tes  ist,  dergleichen  Aehplichkeiten  aufzustellen  und  aufzufinden  im  Ewigen 
so  gut,  als  im  Vergänglichen.   Allein  die  belobten  Naturen  in  den  Zahlen  und  1 7 
das  denselben  Entgegengesetzte  und  überhaupt  das  Mathematische ,  wie  es 
Einige  auffassen  nnd  zur  Ursache  der  Natur  machen,  droht  uns  bei  dieser 
Betrachtung  ganz  zu  entrinnen:  denn  in  keiner  von  den,  bezuglich  der  Prin- 
zipe  festgestellten  Weisen  ist  etwas  Mathematisches  ursächlich.     Das  frei-  18 
lieh  offenbaren  sie,  dass  das  Gute  stattfindet,  und  dass  zur  Reihe  des  Schö- 
nen das  Ungerade  gehört,  und  das  Geradlinigte,  das  Gleiche  und  die  Poten- 
zen einiger  Zahlen ;  zugleich  sind  die  Jahreszeiten  und  eine  bestimmte  Zahl; 
und  die  gleiche  Bedeutung  hat  auch  das  Uebrige,  was  sie  aus  den  mathe- 
matischen Lehrsätzen  ableiten.  Desswegen  ist  es  auch  Zufölligkeiten  ähnlich :  19 
es  ist  accidentell,  doch  steht  ein  jedes  in  eigenthumlicher  Beziehung  zum 
andern,  und  eins  sind  sie  durch  Analogie.  In  jeder  Kategorie  desSeyenden 
nämlich  findet  sich  das  Analoge,  wie  das  Gerade  in  der  Länge,  so  in  der 
Breite  etwa  das  Glatte,  in  der  Zahl  das  Ungerade,  in  der  Farbe  das  Weisse. 
Ferner  sind  die  Idealzahlen  nicht  ursächlich  für  das  Harmonische  und  Aehn-  20 
liebes :  denn  bei  den  Idealzahlen  sind  selbst  die  der  Art  nach  gleichen  Zah- 
len von  einander  verschieden,  well  die  Einheiten  verschieden  sind:  so  dass 
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wenigslonf  um  te  Harmonischen  willen  keine  Idetlxahlen  anzanehmeniind. 
2i  Das  nun  also  ist  es,  was  sich  aus  dieser  Lehre  ergibt,  and  noch  Mehrera 
d^r  Avt  könnte  lUsammengehSaft  werden.  Der  Umstand  aber,  dass  oud 
b»!  der  Erzeagang  der  Zahlen  fMfach  scheitert,  und  sie  in  keinerlei  Welse 
durchfiihren  kann,  durfte  ein  Beweis  dafür  seyn,  dass  das  Mathemttiidie 
weht,  wie  Einige  behaii^ten,  eine  Ton  den  Sinnendingen  getrennte  Bxiiteox 
hat  und  nicht  Prinzip  ist. 
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